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Ueber  die  Sabsquelien  des  nStdlioliM 

Theiles  der  FroTinz  Anfioquia  und  die 
Gebirgsformationen  der  Umgebung  TOn ' 
MedeUin  im  Freistaate  von  Nßu-Grauada. 

Herrn  Carl  Degenbardt» 


£im  drei  TagerdiMi  nfdSgtlich  von  doi  GaUbarfwar^ 

«•  BNili  m     AT  M^'  fM  Md% 

Bopia,  geboret  tai  MMm  AMil  te  iPüflWMi 

GerdilicreD  das  bekst  derjenigen  ^  weluie  das  linke  Cauca-Ufer  * 
VOB  Cboco  trennt)  an*   Dagegen  liegt  8ta  Rosa  aaf  dem  rechten 
Canca-Ufer  (Br.  6*  37')  im  Bergknoten  Ton  Antioqun  am  wett«>- 

Ate  N.  5^  24  und  26* 

D*Heraaif» 


i^  iyKi^cd  by  Googli 


der  Provinz  Antioqula,  am  Flusse  gleichet  Nfilieiil,  in 
daem  äma^rtl  roili«iiti«cliea  iind  frrudilbareii,,  aber  In  lel-» 
■er  Breite  etwit  befdurlekteii  Thale.  IMeeee  Tkel  liM . 
nach  Norden  Ton  der  über  9000  Fa«s  über  dem  Meere 
eriubenen  Hoebebene  tou  SeaU  Reie  md  «aeh  SAdea 
von  der  bb  tUM  Foie  effttelgendeii  HediiAeBei  eof 
clier  die  Stadt  Rio  Ne^ro  liegt,  eiji|[C8€hlo8sen«  Die 
H^e  TOB  Medellia  iber  dem  Meave  beMfi  ngeOhr 
60M  Ftoai.  leb  beanehle  dleie  Stadt  Im  August 
um  die  in  ihrer  Nähe  sich  findenden  Gold-Bergwerke  Toa 
Titirlbt,  Santa  Reaa«  Yalie  de  Oeoe,  AMfif  Ceaeepaiea 
und  die  so  höchst  interessanten  Steinl[obleti  -  und  Lignit- 
Formationen  nebat  den  SalsyieUcA  ibrer  näcliaten  lirngm* 
bOBf  fcenaea  ma  leiMB» 

Die  Hanpt'Cordillere,  auf  welcher  die  Hochebene  von 
Sta«  Roaa  und  vom  Ria  N^ro  liegt,  eratreckt  aidi  ia 
einer  niidllebeM  RIditnng,  Ua  sie  am  SnaantiBeatoe  lee 
Rio  Cauca  mit  dem  Rio  Nechi  abfallt,  weicher  den  Rio  | 
Perae  enfaimmt,  daa  datUdw  Ufer  dee  Kfo  Canee  uid  | 
daa  weatUdM  dee  Bio  ifedd  bttdend.    Der  eUlklMle 
Theil  dieser  Cordillere,  in  der  ProTinz  Antioquia,  tooi 
.Stidtebeft  Ben  Sea  fiber  W  Sie  8ta.  CataUna»  BleBnef 
und  Piedraa  Ua  inm  Rio  Tünche,  der  alak  im  NeaM  er^ 
giesst«  besteht  anf  eine  Länge  van  etwa  60  englischen 
Mdtea  na  ayMlgen  fsUimIgeM  Onudt,  eaf  welabw  ] 
Grflnsteine  ^^)|  Porphjre,  Thon-  und  GUnunerschieTer  xu*  .  [ 


Die  Dioritpor|)hyre  Ton  Marmato  so  vie  alle  Trachyt«  TOfi  Rio  . 
Bado  u  dsc  Sammlung  des  Herrn  Degonbardt  brauaen  mit 
SiariB,  sa  aasb  die  »slrihMWiaa  flyout-P^byre  tob  Mezioe 
ead  üa|Mn  nwft  flsaisrts  lagibsei  AaABaasdagarit  batasfar 
disses  Ibaasse' bei  tai  goMdflga«  Forphyrae  dar  Yega  da  Se- 
pia bemerkt;  er  behauptet  aber»  dasa  dit  eigeuUiobcn,  unmetalÜr 
scImo  Tiad^  bmU  bcaassa« 

Du  Hmiiiih 


oiyui^cd  by  Google») 


» 

ioblen  fulirencle  Sandsteine  lud  Goidseifen werke  mit  U- 
gaü-iiafCi^  Intal»  nihiwA  io»  aMüMm  TMto.4taMr 
C^rdHüf  vMü  Bi#  TiMiM  atih  Aaori,  dnr  iMe  CkilA« 
fiA^  €Bili«ltfia(U  TlicMi*-  und  GUmmcnfibtete  voKwil* 

DeotUali  IsMen  (rfeh  an  den.  iMle»  Ckhitigen.  de« 
Xliaies  von  MeddMo  am  Alto,  de  San  Pedro  und  EspioiL 
BwiMUi  ¥Mi       Slidt,.  Omm»  flÜMMr-  wd  Bmm^. 

biendschicfer  auf  diesem  Granit,  der  an  einigen  Stellen 
im  £|f«Mt  übersiifeheii^  iithtMit».  wantlmiMif  ebnirfaUi  1% 
4m  IMm  TMIem  d«  Hib^JunM  iwdflkpiA  M  8Mi4ka«i 

Diese  ietslerea  Tiiäler,  so  miü  die  FMisse  seUisi.^  siad  oft 
Mki^  MfittuÜBh  Hl  nt HirtMii  die  Gtth&iMDtk.  en  ilnaaA 

41»  Weg«  MndebMi,  flMil  eeMea  imtw  iturni  TBit 

luk  TOQ  50  Grad  und  daritber  geneigl  sind» 

Bw  TImI  fM  MedeHfa  |MNt>  in.  ieiMr  ini  poiki- 

w^kell^ee  Ri^tuof  trei»  Oilen  nach  Wetten  gegen  die 
HaopIrCerdiUere,  dea  beaiea  AaüiiiUiUis  eber  die  Zum^ 
■MiulwuH  im  QMt§m^  Bkm  mn.  die-JBbMA».  wranf 

die  Stadt  Hegt,  erreicht,  trilEt  man  im  Wcg^e  von  Rio.Ne-^ 
fM  MI  dev  l^flebtadi  *>  MedeUia  de»  GcaiiU  eBstelieiui» 
dkf  wMbtm  fehr  BemMtiid«*  «ad  fflimwftiiii^irffrr  mit 
Kielitigen  Lagen  eines  bläulichen  dickten  splittrigeu  Qiur* 
WBB§  vftd  €i&Bfe  yen  XitMUtteomtaiii-  eBtibMAIeiid^  twcJ(OflWi|» 
Vm-MüIm  Mhcnd  MM  Mi  kbifig  ia  «etdUebea  kk  l 
des  £l^en  dee  Thaies,,  welche  aus  GerÄlien  und  vei^ 

vIMBrttti  41eMi|§^pitiiMn  AiiA  lie  ^tf^i^ff^*>ajet^  Hei^pt 

bestehen. 

Um  nach  den»  etw»  Stimdeft  weillidli  len  Medellia 
^■tftiiiwi  flUMiribt  ▼Oft  Ctaaea.  wm  toMioe».  Terlioae  ieh 

am     Attguat  die  Uauftsiadt|,  den  We|[  über  Amaglk  adir-. 


■ 


Hg^  WtUm  «Ml  kor  Ooitadft'  de  Aimn,  einem  VuomU- 
liehen  Durchschnitte  eines  etwa  100  Fuss  hohen,  aus 
OMMBiigiiiMiifur  htihiadm  adihitai4^  ifilurte,  Di»- 
■er  Einschnitt  wurde  von  den  £iugebornen  unternommen 
und  ansgefuhrt,  unn  dem  Bio  MedeUia  eiiiea  anderen  JUaif 
■n.gtken  and  daa  in  Sando  daa  «raafcen  gelösten  jpinaa- 

bettes  enthaltene  Gold  auszuwaschen«  Die  hohen  Erwar- 
liiBjnn  dai*  I  lateinifthiiMir  lAdoaik  moiunmg^^ 

Wiidua  aeyn.   Dar  Weg  van  Annan  fikfl  ikar  daa  aanll 

ansteigende  Gebirge  Valeria  und  Malpass  zum  Quebradn 
In  Baia«  wn  dontlich  awiihiaiiiatnr  vinin  Kalkanalhtru»- 
niafaiiMi  antfiaitandar  ThanaeUefer  anateht,  auf  welcheaa. 
ein  gelblichrother,  feinkörniger,  Steinkohlen  führender 
«Sandalain  nnd  CengianManl  Ua^anf  fNdake  die  Intebalen 

Punkte  der  am  jenseitigen  Ufer  der  Quebrada  Baja  sich 
ediebendea  Hwelreihe  bedecken«  Von  hier  liat  man  eine 


und  in  das  schmale  tiefe  felsige  Thai  des  Kio  Amaga, . 
dar  aieli  nlm  liomfela^  ThanaaWnffir  und  firanilUoekn 
aUknand,  aafclna  WaaaatAtte  blldel  nnd  «daM  Im  Sie 
Canea  sich  mündet.  Man  sieht  deutlich,  dasa  die  abge- 
ikaaM  Haniaialnlai  walliin  nn  tfaaar  bairlahtHahen  flafee 
CMfoigdiebep  laC,  Indem  der  Thanaahiefer  erat  am  andern 
Ufer  des  Flusses  hinter  dem  Städtchen  Amaga  wieder 

naaaheint  nnd  dem  Vnaa  den  ena  Homfiala  nnd  f^Hwfftflr-  , 

ficliiefer  bestehenden  Alto  von  Amaga  bedeckt,  so  wie  den 
Cerro  bravo  und  den  in  der  Jüibe  von  Tiüribi  sich  erhe- 
handin,  ana  PerfAyr,  TtßAfi  nnd  Qrealt  haatahendan 

Alto  de  Corcovado  iiiaiitelförmig  umgiebt.  Dass  dlesm 
fiMdaae  Irühesan  «nlknniaalian.  natiaraii^'^'— '  aa« 

>aaan  iat,  »ürfnea  dnige  UMM  Iniarmaante  kegell9a^/ 

Biifp  Berge  awisdicn  dem  Alto  von  Amaga  und  Corcovado 
nm  iatüdban  Ufar  daa  Canea  an  bemiaan.  welebe  untar 
dan  Naken  SlUon  nnd  Caaie  de  Tm^  Uer  bekannt  amd«. 
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bilnir  hat  dfe  cufMIwde  Form  etnei  iran  im  ebg«^ 

KtM,  wd  letzterer  die  elnea  der  AditcnMMMM  «at 

Brockeu  »ehr  ähiilicbei\  K^one^  our  ](«46Uteii4  hoher,,  noch 
tlcOer  und  mit  einer  tdurfeu  Zuq^lmf  «^ude  dtot  «f 

TA  IV.  dargeetellte  Figur  zeigt,  Tersehen, 

-  Die  Ueiaea  £bmeo,  eoa.  velcdbea  dieier  im4  im 
hm  coginyliebe  Sillo«  bertomgen ,  eptliellipi  4te  tsptfi 
treffiichatea  Viehweiden  der  l'roKiAX.  Antioqiiie»..  ei 
M  tefar  wahneheiiilieh,  den  die  o]iere  ItemMdfc  düMl« 

btu  aus  der  Zersi^izuu^  von  Laven  und  Aschen  entstell« 

dca  itl«  eine  Krdot  die  der  Visc^MiiH^  l^'^^'^^kP^  ito-  to^ 
lad  efai  anderer  Beden  ift, 

VoiL  Awaga  {ührt  der  Weg  am.  rechten.  Ufer  dee. 

bidi  bei  La  Clara  das  erste  Steieikohienflötz  zeigt;. 

mm.  hal  eioe  Meehti^keit  yoql  swelFa«,  aeia  BiijfaHti» 
UM^  55.  Grad  neck  Wetten  und  aein;  StüdplieK  fal  M 

der  Stande  12«.  Das  Uegeiide  der  Kohle,  besteht,  am. 
fillMiaartf ihl f fnr  ud  daä  HaMende  we  nUdiakL  wtlmm^ 

Sandstein  I.  der  mit  dünnschiefrigem  Thon  und  Kohleik«' 

acUefer  wo^^bOL.  SteUenvciif  fehU  oA  dirMWfimMiii^ 

der  Glimmerschiefer  tritt  dann  frei.  an.  Tage  ans,  rerwii- 

(ert  leicht  und  hUdiet  diir«h.  «einen.  hetrfeblAifihePi  Fim 
gchali  eloe  anageaeldiiiiBt  rotbe  müm  mm^j  1k»muiiU 
Ktwa  eine  Stunde,  ehe  man.  Cuaca  en^ichtr  Terläa^t.  mm 
die  lelate-  SieiakoUeagnilier  welehe:.ane..eiaiM.taffeM* 

Piiigeabaue  besteht.    Das  Hangende  des  Flötie«,  weichet 

It  Grad  einfiUU.  oad  in  der  Stande  Id.  »treieht«  Iii  oeiMi 
Tenrfttert,  doreh  dar&her  geleitetea.  Wa«aer.  wjM  dieM 
QBtcr  fortwahrftndem  Zerkleiaan,  ieieht.  wefgewaaeheii,  und  * 
» die  ip  firelgeimdeae  Kehle  Ten  tt.  F«ei  Mehe^s  inaia 
obere  und  untere  Schicht  aus  einer  1^.2oll  mäcbti0fli| 
iddeahlen  Kohle  h«i^  ifeleliei  jMM&i.  an.  dee»dilaii|lliii 
h  ein  sekwari^ee.  Pulver  ei&i^t^  jAlf  d,,  A^<km  (in.  eiojgitf 


« 
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9ft&*im  UM  «ügtMM  imd  TM       «tmi  BddAt 

befreit  ist,  mittelst  eiserner  Brechstangen  losgebrochen, 
6!ne  Arbeil  weiche  die  hlbififea  Queniue  im  Fallen  dea 
Bllliie  ed»  bei^nsti^^.  Me  arfttlere  •  Fun  dicke  Keh- 

lllffici^ieht  wird  in  Säcken  verpackt  und  auf  Mauithieren 
mmh  imf  UaUmm  yon  Cmee  triasportirt.  Dae  Hangende 
^Mm»  flrefte  keiltahf  tue  wAmMzig  weinem  SaadatelB, 

daa  Liegende   ent   eiaer   Abänderoog   von  Glimmer- 


-1  «  9i€  ••Hm  ^•n  Oiieee  Müel  mit  ftteii'  rar  elnl- 

gih  Jahren  angelegten  und  vortrefflich  nach  europäischer 
Jit'  rfigXlJititen  Siedereien  da  Ueinei  I>oif  «itf  dem 
westlichen  Abhänge  der  Cordillere  und  am  Flusse  Gaace, 
welcher  eich  in  den  Rio  Cauca  ergiesst.   Diese  Saline  iat 
ihl  gveicer  BeieHtknitt  der  Prefha  Antieqola  nnd  yir  ine 
Quellen  gewonnenes   reines  Kochsalz  von  vortrefflicher 
Säe»    Die  Bmnnen  finden  dch  unmittelbar  am  rechten 
phr  'den  Itoiee  Coeen  In  etnem  Kiead^Cong iomerate,  • 
worin  der  Finte  auf  eine  beträchtliche  Länge  durch  ein 
llifae  Tlml  ddi  windet,  denen  ateiie,  oft  perpendilcuüre» 
Ml  *M  einer  ie^ntenden'  HShe  cMh  eriidbende  Winde 
eben  mit  Sendstein  bedeckt  sind« 
-     Sie  8eh<neiien  eind  Ue  m  eher  Tiefe  Ten  M  bk 
£6  Fuaa  bekennt.  Weee  Tiefe,  obgleich  noek  vnbedeuftendy 
konnte  nur  durch  die  Anwendung  einer  kostbaren  Spreng« 
ifceii  In  dieaena  heiten  Kletel^Cottgiomerete  errdeht  weN 
den;  man  hatte  damit  die  Absicht,  ein  Reservoir  für  daa 
Belswaaaer  au  bilden,  um  diesea  mittelat  Pumpen  beque* 
mm  pnd  mkUkäm  im  Ae  greaien  elramett  PCuinen  in 
leiten.    In  dieser  Hinsicht  ist  der  Zweck  vollkommen  er^ 
Mldil,  .jededi  Jtaten  fipeknlanteo,  wdche,  den  Verachiif- 
iaa^  4er  repeMflniilaehen  Cfeeette*  gemlac ,  tnaaeriien  de 
fHnutheten  Maassen  dieser  Salzquellen,  Schäclite  oberlia 
tandkea  nni  FlaeM  Unenff  In  dem  Conglememte  niede^ 
hpeiUen  y  um  dadurch  den  tiefer  gelegenen  den  Zufluli 
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mbxnsclineiden,  to  wenig  Uir  ^el  wie  Stelnsaklager  no4| 
fittlif  ocliflsi  crreiebt« 

Bh  HMIe      Com  Irant  vIt  <er  <er  Vhmm 

Ufedellin  ziemlich  gleich  und  wird  Ton  dieser  durch  den* 
AU«  de  Im  CmM  geträml«  iamn  höchste  SpiM,  »ite 
tSmdtMi^  betteheiii,  mb  Im  H  Btntrfo  rmk  CwtA 
reicht.    Der  tiefe  Hohlweg,  welcher  über  dieten  Alto  ^ 
itttt,  M  sehr  geftturliA  in  to  RegeBieÜ  Sit  panlMit  > 
well  die  herüberhän^enden  Selten,  herabstürzend,  nicht 
•elten  die  Reisenden  rerschfitten.    Am  südlichen  Abhänge 
to  Ate  fohlt  der  Weg  dordi  die  Quehrmda  hrg»  Uadn 
wo  die  Sandsteinformation  sich  yerliert  und  Grönstein  an 
deren  Stelle  tritt.    Noch  weiter  hhiah,  bis  man  aienilidi' 
tm  to  Mene  ran  MedeBbi  ettgekeannea  M,  tMi  «an  a« 
der  Vereinigung  der  Quebrada  larga  nnd  Donna  Maria  eine 

ate  Salsqueli^  arit  hMuH  wahraehetnUeh  gleidieBi 
Orspmnge  wie  die  ifon  Onaea^  sie  Hegt  mit  dieser  ift 
einer  südwestlichen  Linie,  die  nach  Süden  die  Ebene  Toa 
MeddHia  dnrehsclinddendt  eine  höchst  merltwardlge 

8te  Salzquelle  beim  S^dtchen  El  Quarzo  erreicht, 
weldie  sich  dort  am  rechten  Ufer  des  Rio  Negro,  .der 
wUä  aodi  vater  to  Namen  Kio  Grande,  Rie  Nare,  Im 

den  Rio  Magdalena  erixiesst,  im  Granit  und  etwa  1600 
Fuss  höher  wie  die  von  Donna  Maria  findet.  Die  Um-» 
gegead  tob  El  Quro,  eine  Omppe  saafl  aasteigeato 
Hügel  auf  .den  Hochebenen  des  Rio  Negro,  besteht  ans 
cfeem  Jnagen  todsteia,  to  arit  sehr  Makömigen  dSnn« 
asbfalHgen,  ashSae  BÜttersibdnicke  enAaKendett  Sdiiehten 
wechse^»  die  auf  einer  nur  wenige  Zoll  dicken  Schicht 
SraBMiienatehl  mhenf  wsI^Im  des  Hangende  einer  ahm« 

lieh  verbreiteten  Lignitformation  ausmachen.    Dieser  Lig- 
aÜ  ist  gieichfsUs  ißk  dünne  par^^'       mit  Thonschichten 
IMehadade  Lagen  getrennt»  weidie  ansammen  elnellMk«  j 
tigkeit  von  8  bis  6  Fuss  erreichen.    Diese  KoMe  unter«  ' 
ishaito  Ück  sehr  aen  to  bei  Coaeii  sie  M  achwtalkli 
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iMn  mul  sei^  mA'  voUkonanem  HolsteiUur  atf  dm 

lüugen-  wie  auf  dem  Qu^ rbroche,  vorzügiicli  schou^  weoa 
lataterer  «iifeiciaiffBa  wbd«  Bi«  Jotai  iil  diewr  Ugiiit 
nicht  sarFenerang  bei  der  Saline  «ngewandt,  indem 
es  schwieijg  und  theaer  ist,  iba  von  den  dännen  TI^qa-* 
mhiohtco  ra  rdni^ent  Unter  der  BrannlLehle  finden  rieh 
(Brünsteiuporph^  und  Glimmerschiefer,  w^lcbe  den  Gr«* 
nit. bedecken,  der  hier  die  Basit  dec  Fkteanc  bildet  nnA 

in  den  tiefen  Thälern  und  Einschnitten,  wo  die  jüngeren 
focmetionea  dor^hbroeben  liindy  diese  ontertettf eod  t  «unpi 
YorMdkein  kommt.  Oft  fehlen  dieeem  Sandatein  die  Lig> 
nit* Schichten,  der  dann  wegen  seiner  |;ei:ingen Festigkeit 
Mehl  femiltert  nnd  bis  enf  die  dünne,  oft  nur  d  ZoU 
mächtige,  aus  Eisenoxydhydrat  bestehende  Schicht  zer- 

*  streut  wird.  Das  darunter  liegende  Gebirfe  wird  dann  Toa 
dieser  Braoneisenstein*  Schicht  und  wenigem  Sande  wie 
BÜt  einem  Mantel  bedeckt,  und  bildet  einen, höchst  ua^ 
flrnehtbaren  Boden,  weabaib  andi  die  Bingebomen  ^agen, 
das  Land  der  Provinz  Autioquia  habe  in  den  meisten 
sieht  angebauten  Thailen,  ebien  «Capdie  de  fidrro>  (el- 
■emen  Mantel),  eine  Bemerkung,  die  häufig  auf  das  Vor- 
handenseyn  yoa  Ugoiten  schlicssen  lässt.  An  manchen 
IMen,  wie'n.  B«  bd  El  Quarso  und  Santa  Rosa  in  dena 
Yalle  de  "Osos,  finden  sich  über  dem  Uguit  und  dem 
Branneisenstein  reiche  Gold  «'Seifenwerke.   Sehr  wichti|( 

würde  es  seyn,  die  genaue  Hohe  jeder  dieser  drei  Salz- 
yieUen,  welche  in  einer  aiemiicU  geraden  I^uie  etwa  %k 
.  englische  Meilen  Ton  einander  entfernt  liegen,  zu  bestim* 
men,  so  wie  ein  treues  Proiii  des  Granit  -  Gebirges ,  wel- 

*  ches  die  Basis  der  beiden  eüwteren  Quellen  zu  bilden  ^ 
.  scheint,  aus  dem  die  dritte  aber  \iirkiich  entspringt,  an- 

nfSertigenr  •  Ich  Jiabe  nur  zuvedässig  die  nächste  Umge- 
bung Ton  El  Quarzo,  dem  Laufe  des  Rio  jSegro  entlang, 
^KL  i^uM^  des  .Alto  (jfuebraditas  Uttd.Chirauia  und  der 

%piifrndi  FaiytaiUo  Junanf  unteiauchen  hinnen^  worüber. 
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der  «rf:  t;  MgollStw  X«i% 

liiiigen  Notizen  meines  verstorbenen  Vor^äng^ra  sa  Maiw 
dM  JSwUkidm  JBdawd  W«UMt 
eichen  mid  iSibti^ea  Mii  bclwldinii 

Cfüiuen  d«s  Granits ,  des  Giimmersolilefers,  det. 
lud  dar  istflVMWilHi  CMd  fiikMiidtti 

Lignitformation  nebst  dem  Sandstein  angegeben  sind.  Das 
flmfil  iit  uMh  der  Linie  AB  angefertigt ,  wa  der  Granil . 
iMim*  SMlMd  ki  VlBMhelle  dee  Sie  Negi«  mOammä  ' 

und  an  beiden  Stellen  Salzwasser  durchdringt;  jedoch  ist 
Mm,  ■■tmatn  bei  MK.  dia  hedaninndate  Ohaüa^  «ikned 

die  ekeve»  wm  Ten  lettdea  TMerw,  wewugliA  eee  iifcee'  - 

ren  wUder  Tauben,  heaucht  werden.    Auf  diesem  Proi^ 

kid  neMMtai  die  BttM  eoieer  YMUtaim  mll  dM  Aiii^ 

gen  stehen,  rfed: 

e.   Dammerdc,  6  Foas  miriiHfc 
hm  Aittdiiefai.  f     c  c 

C.    Goldsinter,  3     <  c 

d»  .JUenneiteiiatetat'  4  Zoll  miriilidt  » 
lignit,  •  FW  mMtif , 

Sandstein, 

•  ^nanlefei^ 

hm  Bmdrtiiiii-  Twd  TImwiddrihieef 

k.    Unbedeutende  Salzquelle,       '      *  * 

^^BMHIV     B^^^B^BBWWM^^^^^»     ^^^^^^^H^^B^^^     ^^^^^^^B      IHH^^^^^^^^^^^^   ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^ 

Dasa  diese  Quellen  ihres  Zuflosa  m^i  der  Aoflosaug  von; 
ptfiinMlfttiifkrn  oder  Salzgypaen  verdankiin,  beweist,  dasa  • 
ire«  beiden  kelee  fl^n  la  der  jtatMit  akhVMhf  mUk^ 

Ilgen  Sandsteinformttion ,  die  hier  den  Granit  bedeckt,^ 

•eek  ?ea  dem  te  Nea^&aiiade  die  fitriaiileatnclie  aleli; 
ktegleitesdeA  flsMl^pptt  eaJMWBreeB  fiefadlieifee  en  Ikidea  ki^i « 

liiie  Entstehung  scheint  i^us  einer  noch  grosseren  Tiefe 

«ie  die  d«  Cteeile  lienmrfihiM,  duneb  «elehes  «egM»/ 

die  mit  Sali  gewitdgte  Sohie  eef  KlMen  berverdriogi. 

epd  mir  in  einem  ee.  medfijf^  ülveea  i\m,^  evt  jUlfii 
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des  Rio  Ne^o,  dasa  bei  hohem  Wasserstande  der  Flass 
bdiiaha  die  Höbe  der  Seliqaelle  erreicht 

Folgende  Thatatdie  wurde  nrfr  toq  eiiieBi  htehet 
aehtangswerlhen  Einwohner  der  ProTini  Aniioqaia,  Dr# 

.  Pedro  Saeni«  mltgetheiil  und  qpiter  Ton  mir  iE  Aih 
fenschein  genommen:  ' 

'  Auf  der  Saline  bei  El  Qnano  wurde  bia  mm  Jahn 
I8S1  noch  nach  deraelben  Methode  das  Sab  durch  Ver- 
'dtnupfung  der  Soole  in  irdenen  Gefassea  gewonnen ,  wie 
«•  •cit  JahrlraiiderCeii  ?oii  den  Bingebomen  m  Zipaqntna' 
geschah  und  noch  jetzt  an  vielen  Orten  Ton  den  India- 
gm  «liagikfUirl  wird.  *  Brat  aett  Anfang  18S8  Caaate  Dt . 
Pedro  Saena,  welchem  der  grösste  Theil  dieser  Saline 

^  ala  Bigettdinfli  angeliört)  nebai  Andern  den  Entacblaaa, 
dHeao  Siederei  ao  eininrichten,  wie  ea  der  Baron  Hum- 
boldt in  seiner  <t:  Memoria  Razonada  aobre  la  Saline  de 
aOpeyii»  S^t.  1801>  IL  &  S.  achon  ao  früh  dringend 
far  jene  Saline  der  Spanischen  Regierung  anempfohlen 
liatte»  Dabei  harnen  die  Unternehmer  anf  den  Gedanken^ 
neben  den  drd  kleinen,  ent  dem  Granit  empordrbigendea 
Quellen,  einen  Schacht  bei  KK  abzuainken,  nm  in  einer 

.grtocrtn  Tiefe  dieae  m  Terdnen  nnd  ein  beqnemeren 
RescTToir  für  die  Soole  zn  erhalten.  Dieaea  gelang  je* 
dodi  nicht,  im  Gegentheil  wnrde  der  einen  dem  Sehachte 
snnichat  gelegenen  Quelle  dadmrch  geaehadet.  Der  Schacht 
war  von  Sächsisehen  Bergleuten  etwa  3  Varaa  (1^  Lach» 
ter)  tief  im  fleaten  Granit  nleder^ebraeht,  ala  man  die 
Kosten  fnr  eine  grossere  Tiefe  scheuend  und  durch  daa 
Abnehmen  der  eben  QneUe  getluaeht,  daa  Vorhaben  auf- 
gab. Im  Juni  1834,  ah  ein  Theil  der  Stadt  Santa  Martha 
nn  de^  J^iiate  dea  Antilllachen  Meerea  dnrch  ein  heftiges 
Bifdbeben  nerattrl  wnrde,  erHtten  endi  dleao  Qoeilmi 
dnrch  ein  Erdbeben  (am  8.  Juni)  eine  Brachntterungt 
waiaho  oalbai  in  Marmato  dentUoh  gefnhk  wnrde^  wonach 
dii  Quollen  auf  eine  kurae  Zeit  irerachwanden  imd  bei 
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Umstand  welcher  anf  die  jetzt  mehr  ^ossartige  Anlago 
eineu  höchst  nnaofenehmen  Einfluss  ausübt f  und  dio 
Jeliige  MigaiiiaBnf  liiifli  die  KmImi  M  ÜMMmlnM» 

material  decken  kann. 

ywi  £1  Qnano  aädlich  nachMarmatOy  am  westlkdMm 
äU^ngn  der  RmipMJofdiUeffe  aa^  d«B  Cmm  Tkiim  mk' 

finden  sich  noch  verschiedene  kaum  bekannte  Salzquellen 
Mm  SlidtahMi.SM  Smt  Abi^oial,  Arma»  SiiamlM  wA 
mm  Dfcr  im  Rio  Oamn  dar  Wkmm  timi  Omaaaaia». 
Too  denen  einige  aahr  viel  Jod  enthalten  und  Yon  dem 
Um  i»aiatan  laf  dte  w iMhaawaBito  Wäf  fW 
f  ekomen  Ua  Jetat  beautat  werden*  ^ 


* 
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UelmrÜegoldlMdtigeii  QuanB-aMdSebwe» 

felkies-Gjänge  von  Trinidad  und  der  Um- 
gegend von  Santa  Rosa  in  dem  Talle  de 
C^Mft  Cl^ovins  Antioqaia,  im  Freistaate 

Ton  Neu-Giwoada). 

Tob 

Herrn  Carl  Degeuhardt. 


Der  kleine  Bergflecken  Trinidad  liegt  eine  Stunde  östlicli 
«Btfenit  ?oa  4«r  Stadt  Santa  Rm  an  Bio  Grande  in 
cImt  mm  engl.  Vmm  Iber  dm  Ifaefie  «tkabam  HodI« 
ebene  der  Andeskette,  welche  dnrcb  diesen,  wie  die  Ebene 
IM  Begota  inrali  im  Rio  Fmia»  entwiaaeri  wird»  Dar 
Rio  Grande,  welcher  den  Rio  Chico  westlich  ram  Santa 
Roaa  aufnimmt,  ergiesst  sich  zunächst  in  den  Rio  Medel* 
■n  wd  «MU  ntohalb  firadna,  wo  er  den  Rio  Gnade- 
Inpe  aufnimmt,  der  sich  hier  über  einen  800  Taraa  (8S5 
e^|L  Fnaa)  tiefen  Salto  atänend»  drai  achtee  Ikataraiten 
MHalf  daa^  NaaNR  Rio  Paaaa« 

Von  Medeiiin  meine  Reise  aber  Copacabana  nacA 

dhaaM  belMi  Piataan  le  ^inar  nirdHahiwi  Rlahtang  fbrti 


mttmi^  fiUute  dar  Wtf  tei  lUkm  Ular       Rio  Mc^ 

iellin  efitlang,  über  die  mit  Syenit-,  Hornblendschiefcr- 
m4  OrmnU*  Blocken  bedeckten  Lome  von  Mcriquitos  zum 
Wme  4m  Alto  Bcpincl,  weldier,  cnc  Orcidt  beotehtend» 
Üe  Basic  des  hohen  Plateaus  von  Santa  Rosa  bildet  und 
M&t  cchMi  enülurcnd  wird.  -  Ncchdeni  ic)i  mt  dneai 
steilen,  steinten ,  lan^weil%  sich  windenden  Wege  un-^ 
Qitcrbroeliett  etws  40M  Fnsc  blc  cur  Spitie  dec  Alto  eoi«  . 
fiorfestie^  wer,  wurde  MI  dmreb  «faie  der  cdiiiicle« 
Aastuchten  überrascht,  die  ich  Top  hier  zu^iick,  in  dcc 
lUk  TM  TOtt  MedelHn,  cfidUdi  Mcb  dem  Plctecti 
Rio  Ne^o  und  nordlich  nach  der  diese  Hochebene  fiber* 
wliMidcn  Stedt  tob  Scotc  Rom  genoic.  iHeae  Ebene  ict 
wegen  Ihrer  bedeutenden  Höhe  und  keine  sie  echfitcend 
Beigebenden  Parcmos,  so  wie  durch  ihre  eigenthämilchea 
Mebett  weiche  in  der  BVfihe  ehe  bedeutende  Fenchtigw 
kdt  und  empfindliche  KiUte  verbreiten,  wenig  angebaut. 
Ihn  Mkt  ider  nnd  da  nur  Iddne  einiMn  stehende  Hin« 
ser  Ton  wenigen  Maisstengeln  umgeben,  aus  tiefen  ^nehr 
gssAnIntcn  ßchladitcn  hervorragend^  4aa  eipsame  Obdacli 
dar  floldwlBiiier  Ulden,  deren  Beschiftigung  ea  iat,  den  . 
Laaf  den  Rio  Cldco  und  Grande  stellenweise  abzudim- 
Mn  nnd  daa  im  Sande  dec  Beltea  enthaltene  Gold  inc^ 
lawaschen,  oder  die  auf  dem  Granit  zerstreut  liegenden 
OcMccifcB  an  becrbeiten.  Nachdem  ich  den  Rio  Cfiicw 
*  dardMctst  imd  den  Rio  Grande  auf  einer  Brncke  fiber 
dacn  engen  Felaenpaaa  äbenMshritteny  kam  ich  der  Ge« 
gend  Bsortt  Roaa  Unmer  *niher,  die  MOt  daa  Ancehew 
einer  öden,  wilden,  nur  mit  Gesträuchen  bewaclisenen 
Beide  Imt,  aber  wcgep  ihma  Rdchthnma  an  goldhaltifeB  •  ' 

Gingen  und  Seifenwerken  schon  seit  Jahrhunderten  der 
IcalehnnCTpnnltl  der  eingebomen  Bergleute  geweaen  «t 
tqfn  laheirt;  ObeAalb  der  BrScke,  weldie  Mer  über 
im  Rio  Grande  fuiirt,  wie  auch  unterhalb  derselben  im 
tm  ÜMiüid  nnek  8«i  Meliaat  finden  aidi  nn*- 

0 
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i'telbar  «o^  Flustbette  ia  dietem  hohen  Plateau  Salx* 
qvi^lUn  und  fialinen,  die  ieh  jedoeh  kein«  Qdag^m^ 
heit  fand  näher  in  Augenschein  zu  nehmen.  Sie  scheinen 
in  einem  parailelea  Zuge  mit  denea  von  Cnaca,  Donu 
Bteh  und  Bl  Qnano  m  liegen.  Die  nldiste  Omgebnng 
Ton  Santa  Rosa  scheint  Tom  Bergbau  wie  durch  Maui- 
wftrfe  dnrdiwöhU  in  tegra»  und  man  M  aii  vidw  SidUiea 
pogar  bis  an  die,  die  JStadt  gesetzlich  sichernde,  400  Va-  . 
nm  datoa  entfemte  Markscheide  forgednuigeni  aa  data 
lelstere  ana  der  Umgegend  isle  eine  Festung  «u  afaiw 
mreder  gebirgigen  noch  flachen  Oberfläche»  die  nach  allen 
Biditaagen,  ao  weit  dM  Aage  rciohtt  Toa  Reiheaifigifli 

.  ]4fdriger  welleniormig  gestalteter  Hügel  mit  tiefen  brei-  « 
tan  Griben  umgeben»  hcrfonagt»  Die  Arbeiten  des  Ber^ 
mann  es  erhalten  hier  das  Ansehen,  wie  die  der  Soldaten 
Ja  Ki^egaseiten»  wo  er  auch  hier  ia  der  Verwirrung^  ge* 
Idtel  Ten  dem  Reis  edle.  Sehltee  aa  llndea «  daa  letite 
Stuckchen  Gartenland  nicht  Terschonend.  der  einstmala 
IHediiehea  Gegead  dareh  dae  Aafihnnaen  der  Sehntthe»« 
'  fcn  ein  lebloses  Ansehen  gegeben  hat«  Die  kleine  ao 
nbrig  gebliebene  Anhöhe^  die  ani  eiaem  Child-Seifeawoeka 
fceateht,  waianf  Ae  OlM  Fnae  Uber  der  See  erltabeaa 
Sted^  Santa  Rosa,  der  höchste  bewohnte  Ort  der  Proirina 
Aatioqnia,  liegtt  eoll  ao  reieh  eeja»  deiw  Speknlaalea  aWa 
erboten  haben,  die  freilich  dürftig  gebauten  Hauaer  der 
Stadt  auf  eine  andere  beaaere  Stelle  aa  Tedegen,  am  Shi« 


»  IHe  Aasahl  Ton  betridididi  langen  Chrdientearea  ndM 
der  grossen  Quantität  früher  producirten  Goldea  denleia 
anf  die  Wichtigkdt  dieaea  Bergbaoea«  der  ndt  der  Odfr 
einer  der  blühendsten  dieser  Provinz  werden  wird,  indem 
die  rei^miy  oft  imächMgea^  Ir&her  Toa  den  fielfeeaahidK; 
iea  bedeektea,  ia  dem  daraater  Uefeadea  weft  Ter  beeile  t 
tea  firaailgebirge  a^etaeaden  gddbaltigcn  ^aara-  and 
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Mlrv^MfciM«a|kME9  Mir  im  JbBUigAmim  Mwit  (riad» 

nach  der  Tiefe  hin  aber  bedeutend  an  Reichhaltigkeit  zu- 
Acbmeo.  Die  sqlinelle  Zunahme  der  Groadwaa«^  und 
Twmiflich.  der  eehr  lote  ZoeUnd  dei  rerwlttirtoa  itadt^ 
gen  >ebenge8tein8  maclien  jedocli  dem  ein^ebornen  Berg* 
jmamm  dM  tiefere.  £iAdriiij|;ea  Uäi  oamogUch«  Auf  dieeem 
M  vie  mf  dem  PJaleta  von  Bio  Nc^rd  erbeben  fleh  lao« 
Urte  FeUea  ^bia  zu  einer  beträchtlichen  Höhe 9  die  der 
Kern  einer  Toaä  S^n  der  Zelt  leritärten  CSranltnuuM  n 

r 

wyn  eeheinen.    Ausgezeichneft  laft  der  Piedra  del  Penol 
de  la  Cbapa  und  Feaoi  de  laa  Qoeras  bei  dem  Dorfe  In 
in  der  Sbene  Ton  Rio  Megro«    Der  Penol  del  Rio 

Gbico,  zwischen  dem  Alto  Espinal  und  San  Pedro  auf  dem 

» 

^inteaa  von  ^anta  üoaa«  hat  viel  Aebnjichkeii  in  ieinea 
InmmPfin  Dmriaaen  mift  dem  Hfibichenifteln  bei  der  Berf- 
ntadl  Grund  am  Harz.  £r  erhebt  sich  etwa  120  Fuaf 
fiber  die  Ebene.  Dia  Granift*  Gebirge  ciehft  aich  nord^ 
Bidich  TOB  BibM  Boen  Aber  Okhia  nnd  OoMaeiti  %o  ce 

ron  Forphjr  und  Grnnsteinen  bedeckt  wird,  bis  an  den 

Znaunmenflim  dea  Kio^  Gnedalope  mii  dem  MedeUa,  n# 

die  letzten  Ueberreste  in  grossen  Bldcbed  an  der  Qne« 
brada  Sta  Gertruda  und  Sta  Petronita  unter  JcQppenl8i>i 
ttdgen  Cllimmencdilef ei^  nnd  Sandeftefai^Onbfrfen  fVaimdiwin« - 

den.  Von  hier  hatte  ich  eine  schöne  freie  Aussicht  nach 
dem  gegenüberliegenden  Salto  de  Qaadaiape,  eine  Qnte* 
gmihtdü  die  aidi  nor  leiten  den  Behenden  dublaiift,  I»» 

dem  fort  wahrend  aus  dem  Thale  aufstefgende  dicke  Mi« 

bell  iofA  du  Zemtinbcn  dii  Bi^  Gnadilufi  intitiadwi 
.dmi  8ltto  verbergfD« 

Die  Lage  der  sich  um  Trinidad  in  der  Nidbbiradiafft 
tm  Stn  Bo«t  vereinigimliB  Bergwerlce  iii  g«p  dfeiei^f 

wie  die  der  Bergwerke  von  Sta  Ilosa  und  bestehen  tfie 
diem  ina  Gipgbergbin  und  Seifenwerken^  Ersterer  ist 
nnr  leift  1688  leUiift  beftriibei  irordciii  dln  wlaMbm 

nanttti  m4  T«  DMbwi  ▲r«l»v  XU«  Ad«  n«  ^«  8 


i^'i^ui^cd  by 


-     '  18  - 

Skliu  Tat  IL  und  TonSg Ikh  das  Ulgetufte  Profil 
«iier  Ltnfo  CD  werden  die  wirUidie  8litu«(tott  beiter  VaP^ 
•iindlichen.  Es  ist  In  den  Gäof  en  bei  Sta  Raea,  wo  Herr 
IfeQadagmdlt  däa  Platfa  in  BraaneiaeMteiii  (Paao)  anste- 
llend gefanden  litt.  Mein  kurzer  Aufenthalt  erlaubte 
äifAif  aoMha  mShaaniea  Versocbe  ansnaleUeni  nie  die- 
ibiAy  welche  das  Auffinden  einer  Ttellefcht  rorhande-^ 
Ben  geringeDy  m^chanisoh  dem  Golde  beigemengten  Qnaa- 
lifilt  Piatina  In  dan  Bergwerken  ron  Trinidad  erfordert. 
Ber  aus  den  Gangen  ao  wie  aus  den  Seifenwerken  gewon* 
üene  Ctoldaand  (oro  en  polro)  wird  offentlidi  terkanft; 
das  Casteliano  des  ersteren  zu  14  Realen^),  rora  letv- 
imtfkf  Tpn  |;ro«aerer  Heiohelty  su  2  Spaniachen  Thaiem. 
fcih  kann  In  den  mir  Torllegenden  Proben  von  beiden  aneh  . 
mit  der  atärkaten  I^oope  kein  meduiüach  gemeugtea  Pia« 
ÜB.  entdeoken» 

Blfi  ¥ot(i  Vkni«  iNofTi  md  Lola  Sai^liet  iflsea.In| 
Granit  auf,  der  am  Ausgehenden  bis  in  die  Thalsohie  des 
Uo.Choade  ginsttob  ?erwilleii  ond  vob  aliiBr  an«geselcli<^ 

Bei  rothen  Farbe  angetroffen  wird.  Dieses  Gestein  zelgf 
doatUoh  die  Zerklüftung  der  früberen  Beaten  Fel^ 
\f  ee  %fia  die  darin  hlnfig  Torkonmienden ,  der 
Verwitterung  entgangenen  Quarz«  und  Uoriistein-Trünmx^ 
BBeii  UalBe.firaQtteiaenateiB- Ginge  ana  der  Zeraetsnnip 
von  Schwefelkiesen  entstanden,  finden  sich  als  goldfüli- 
lenide  Nebentifimer  der  Uanp^inge  In  di^em  Ueateln. 

Vett  Ttega.    Dieser  Gang  atreidit  Stunde  8. 
nein  Einfallen  ist  66  Grad  und  die  MSehtigkell  TOn  «Pnei 
fcia  18  Zoll  abwechaelnd«    Der  tiefate  anf  ihm  abgeaun- 
kOBB  Sahadil  (b)  hatte  bot  M  Varai  erretdil,  mia  iBB 


^  i  Spanisdiar  Tlialer  s=  I  peip  \h  ta  Natra  Giaaada  s  B  Km* 

U^  =3  1  Tbli;.  8  Gr.  Cour.  *  •  * 
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wäniSge  Nebcfiipetliin  ratuBiimfillcBd  dleten  TendUll« 
;  die8«i  ist  die  dnxife  Unaobe  der  tielfla  ubedaa«^ 

Den  Schächte,  indem  die  Eingebornen  hier  noch  sehr  ia  ' 
dar  JUmai  dar  GetndbeBiniaianiag  sarnck  dad«  dia  daA 
smogängilH  atAamflif       wi  JMmm  fas  MUMi» 

teil  aas,  in  tolche  lose  Gesteine  fefShrt  werden  soUea« 


arit  eipgesprengteai  BJIaaMiiqg«  MtoMT  laMwa  ist  liia» 
fig  und  fast  immer  am  Ausfallenden  durch  Zersetsung  ia 
■naanlsMilBia  (Papa)  iwaiisHf  aia  Miacnl  yMm 
unter  diesem  Namen,  das  Oold  aciir  fein  nnd  gleiciifoa» 
aartfaeiit  aDthaltQD49  van  den  Eingebornen  als  daa 
aai  wm  lafshiiaiaa  m  fcafcaaislaiafea  Um  giliüi' 

Aofmerlcsamkeit  erhält.  Die  SaaKfinder  dieses  Ganges 
all  aaa  aiaan  irrisaia^  alak  lattif  aaüUasalaa 
FaUapath-Oadala  («dMie),  waldta 
liinfig  die  nesterweise  im  Gange  Torkommendea 
BiaMa  aHfiUlaad»  tfrtafifa  dba  CM4  Ma 
eatküft. . 

Veta  Negra.    Dieser  Gang  hat  gleiche  Ausfüllung 
Viiga  flaagw,  whhaa  ar  Mai8du»hta  h  imatk^ 

Sein  Streichen  ist  Stunde  5.  4.,  das  Einfalieii  sei-* 
Vaa  dar  iknada  Gnacamsf  a  kal  maa  diaaaa  Gaaf 

aber  nicht  sehr  reichhaltig  gefunden ,  ifrährend  ia  dB§ 

faaabHaan  «ad  jftfH'^illf  aaaaMMaafebfa« 
Hitlsifsa  §  waä  h  aasgeadUkMia  Wiate  gcdia» 

§aßiBa  Goldes  angetroffen  wurden^  dia  aioht  aalten  waa  in 

Veta  Luis  Sanahea«  Dieser  dem  Nagra  alaadich 
faraUel  in  der  Stunde  6  atreichaad^  Gang  fiilit  66  Grad 


hriiAtiffrffm  diUikUm  SaliwcfaUiaSi  wiMMsr  am  Auigalia»» 
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Gang  war  erst'  ^^viir  eintgea  Mtmaten  entdeckt   und  von 

nach  Osten  und  Westen  angefahren.  Die  Ausfüllung  de« 
Ctaagea  vor  Midca  Oertem  Ui«ii  «Icii  sieialidi  gMcb  ihmI 
man  loliKle*  Min  Atfci^^dirades  In  4cr  Sferddinngslkiie  8M 
]Kam:  lang  deutlioh  verfolgen.  Die  Brse  dieser  Ging« 
irtfcn  Mt- jcisi  nw  ^dondi  SfUBhinumr  xmA  Breihitei^ 
gen  gewonnen,  eine  Arbeit  die  «ehr  durch  das  lose  Ne- 
feei^eiteiii  nUd  rdte  SerUnftng  dsr  ^tunet  begOMÜgt 
wird.  In  ihrer  FcMscttiiiii^  nach  Osten  sind  diese  Gänge 
In  der  JNftehbarsQhaft  des  Schachtes  f  von  einem  M  Fuss 
«Achtigcn  flekMftawcrlte  bedeeki^  des  nm  11  denülch 
von V  einander  abgesonderten  Schiebten  bMeht.  Die  im- 
.  «eipte  diesei«.  SehiehUli  (t)  besteht  ans  elAeai  1  Wim 
mächtigen^  «^br  feinkörnigen  quarzigen  Sandstein,  wo  die 
Usineii- nbgerandettot  versehiedenartif  geferbton  4|naff»r 
loSmer  denk  iClanien  das  Ansehen  eines  Cenglomerats  ge<« 
ben«  Auf  diesem  liegt  die  zweite  3  Fuss  mäclii%e  Sand« 
itebisehieht  (s),  darauf  folget  ein  4  Zoll  michtiges  Btelin^ 
etseustein- Lager  (r)  und  dann  eine  6  Zoll  dicke  Braun- 
.  koUenlage  (g).  Diese  4  Schieben  bilden  die  Uatarlagn 
des  5  Fuss  miditigen  goldhaltigen  Sandes  (p),  worauf 
die  ähdgen  Thonschiehlen  (Ton  o  bis  i)  rahea^  die  adiarf 
dorah  Um  anflkliend  msdfledenett  Iterben  iron  einender 
getrennt  sind«  . 

1  *  Unt  es  devVie||e-Gsog  itt  gelangen»  «evden  aeniali*» 

die  oberen  Thonschiclitcn  des  Seifen  wer  ks  durch  darüber 
(bleilete Wttsserstriime  bis  BovTiefe  des  foldhaldgen  ten 
des  weggeräumt;  dieser  wird  dsnn  ebenfalls  durch  Was«; 
iea  in  grabenart%e  'Vertfefnngen  (SdilanuBgriben)  gelei-» 
fei  nni  darfw  nn  de»  Mngebwnen  sehr  gewMelt  'bis  «i 
einem  gewissen  Grade  concentrirt  und  suletai  wird  aas 


» 
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getrennt.  Die  unter  dieser  foldhahi^en  SandsckiiAi  m* 
■BckjEiaiiÜAkttiAn  Hisiiuü(iihlwi*«JLHEflii  kAd/MkAK  .wIb  #Ia 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^      ^^^^^w^^^^^^^^^^^^^^^w     '^^(^^^^^  ^^^^1^^^ 

l^d,   wo  dieser  Gang  bergmüuuisch  liQiirb«i4et ,  werdoo 

tftUiik  Bit  >d|tMtMNS  Arhtitfft  4^  Btv^MM  ^ImA,  Us 
fjcimt  Uflr  liMM  uvottltoninieBy  irorrifUdi  avi  Hangel 
UL  Uate  kl  den  hobeQ  JLalten  Gegenden  oiid  andycmlbetia 

w  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ '  ^^^^^^^^^^p    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^B^^^^^'^^^B^^^^^^B^^^^^^^^Ä  ^^^^^^^^^a    ^^^^^^^^p^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^ 

aMk  die  Gäuge  finden.  Die  in  ledernea  Säcken  miUalat 
H«9ei  oder  auf  dein  Auckea  der  Jb^ebornen  w  Tage 
gefIvtaMia  MnM  madn  wm  Ii6tiUm  auf  dleaeUM  Axi 

ttach  dem  Pochwerke  transportirt,  Mrelchcs  bei  meiner  An* 

BWühiiit  iaAnfnat  18M  ane  eiaeaa  gewÄluiUdiea  aecha* 
■taMfiiMgaa  PoAwerke  *)  keatead,  irn  im  BingeWnes 
aelbat  erbaut  und  durdU  ein  oberschlächtlgea  Waaserrad 
Im  Iwijiim  ftMiBl  vurdt«  lUe  Aufcchlagewaeaer  wur- 
de« AfoA  «he,  mehre  Tauaeud  Laehier  lange  Waaaer» 
leitung  herbeige{3hrt.  Früher  pochte  man  über  die  of- 
Ibm  Peehwasdy  eiltir  aM  ekev  die  in  Gmwall  enf  im 
Zinn  stein  -  Pochwerken  gebrauchlichen  kupfernen  Poch« 
bledie  «la  eine  en^lesea  Tartheilbaftere  Methode  eing*- 
mkti^  4to  aaeh  wfaldkli  Me^  wa  et  aieli  m  da»  Peelm 

aehr  fein  eingesprengter  Qnaragänge  und  nicht  um  dai 

BerktoiBm  deib  eiageafvea^ltac  j^y^^^^  Bie^^laai-flaaahtafce 
kaadelt,  eelbet  deai  eai  Harte  gebdkieUiaieB  fefaieBt 
•elig  ane  M^aaingdrabt  geflacbieiien »  aahr  Ictebt  «erat3r» 

^PMMWMPMMia 

IHa  VmgttMum  Pacbnaite  alad  im  Jabce  IM  aaaial  imfk 
aipaa  laijblary  Mr.  T.  Maarat  ia  dar  Paavlaa  Aalimiaia  ndl 

gianaai  Erfolg  cingefülirl  aml  durch  Beiliulfe  eines  Säctisisclien 
^iiuiieriiuiDU  Martin  aus  Frciberg  bis  zum  .lahrc  1834  in  ikn 

Bergn^erken  fon  Anori  oUeia  a^  230  (Mtwäluaad  arbaüaadaa 
pQghmämtmnt^  aoaBadabaL 
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wmä  wmig  WHiWlmi  Iditealw  PadMWetteBfc 

smieheii  tlnd.    Die  weftere  Concentratlon  der  dareh  df#^ 
wm  PMhvark  iekr  fein  florklfilaerlea  Ifine  getdiieht  muC, 
IMMbi  Art  wto  fci  Uttfin       SMbMMrgen,  mr  faisi 
4«a  oicKBbanifohe  Scheiden  des  Goldes  ans  derOeof- 
weMi '  kiflte  flefenelMB  deneHbtti  flSMetI  ftidcn  kstt 
dureh  die  Anwendung  der  in  Ungarn,  Siebenbürgen  und 
1>rol  elfwUiiiiilieii«,  tb*  tdlr  ▼mrlbeUliafteB  8ldi«r- 
«iMI  geeeUeht,  während  diese  in  Nen-Grantda  dmr^ 
Au^  TortreffUehe  Bttea « WüdieB  der  JSiagebonien  er- 
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Uebcir  den  Lioear^Pandlelisiiiiis  CMler  die 

fem 

Herrn  C.  F.  Naomann. 

* 


« 

I.  MftUt  4U—  8tr«kt«vVerbiU«tMMi 

dem  Ansdinck  Liaear-Parall  elitmns  derGö- 
iiüM  fMiriini  ▼«nidia  idi  die  nech  einer  Biehtiiiif  ge» 
•treckte  Form  und  \t^ge  aller  oder  einiger  Gemenglheile 
ehwe  OeaUdnee,  In  Folge  wdkdier  daaaelbe  innev&alb  pel^ 
aar  BcUehten  (wen»  es  fiberbanpt  getdiicht^  Ist) 
fWilidü  StreUiinf  mehr  oder  weaif er  d^tUoh  warneh-^ 
mm  Ueier  'UMev-PanUeliamiie  mnaa  noili  wendig 

IBWilii  Ihir  vor  und  während  der  Erstarrung  oder  Fest« 
wtaf  dM  Geateinee  CMlatandea  aayar  ond  deutel  auf 
ittB  Streckung  oder  Ausdehnung  desselben,  welche  nur 
asicar  VamMaelaoag  eines  aihflüsskeu Zusiandes  vor  der 
Mimuig  erl^lirliali  oeya  durfte.  Man  Icann  daner  auA 
jiiiWi  eben  aowphl  das-Wori  Stre^J&un^  zur  Uezeich- 
Mig  dlca«a  Sifiiitar-Varlditaiitaa  febraAahanit.wie  man 


Digitized  by  Google 


4tt  WofI  ««lUblttttf  tiir  JtaMhtanin;  im  FBMmi» 

ParalleUamuB  gebrincht.  Bei  jedem  geschichtet«« 
CkaMat  wtlohflt  dw  In  Bede  tteheade  VetWItebt  alt 
*  einiger  RegelralnlglLeit  erkennen  li^sst,  MÜrde  ai^o  nidit 
war  die  Soblclitangt  ionderii  eaoli  die  Sireekoac 
ilMft  Oagwitimd  dar  BMbeehtang  VUdtm. 


f,  Vorkomm)3n  der  Streckan|[  bei  geaobioli« 

teten  Oeateiiieii. 

Direm  Vorhandenaeyn  nach  ist  die  Erscheinung  aileia 
Seelogen  bekenntf  aber  sie  ist  Ha  jetst  nicht  Immer  ge* 
hörig  beachtet  und  gewürdigt  woi^den.  Daher  scheint  ee 
Hiebt  fiberAoasIg,  die  Aufmerkaamkeit  «bemalt  auf  sie  m 
lenken, 

la  den  liiven«  ia  den  Obsidianen  und  Obsidian-Binw«  . 

itdnen,  ao  wie  in  liden  Mendelstelnen ,  gielit  sIek  dep 

liinear « ParaUeiismua  durch  die  langgezogene  Form  un^ 

pareUele  Anordnung  der  Biesenräume  m  erkennen,  und 

In  dieser  Modalltit  ist  er  immer  berücksichtigt  und  ala 

ein  Beweie  iür.dif  Streckung  der  Maaaen  Tor  und  weh« 

rend  ihrer  Ersiarrung  betrachtet  worden/  Aucli  In  den 

gebänderteu  Trachyten  von  Ponza  und  Palmaroia,  so  wie 

in  den  Umlioben  Gesteinen  ana  den  Cordüleren  Ameifkana 

und  aus  Ungarn,  wurde  die  Erscheinung  auf  gleiche  Weia6 

fedeutet*)«   Die  bekannten  Perlit^Bimasteine  ana  der 

gend  von  Schemnitz  und  manche  Trachyte  mit  lan^ge- 

atreckten  Feldspatii^  oder  Uornblend-Kr]retalleu  kssen  die« 

selbe  Encbelaung  schon  mehr  In  derjenigen  WeiaA 

berrortretcn ,  wie  sie  auch  an  älteren  Geateinen  warga* 

nonunen  wird,  indem  ea  nicht  aowohl  Blasemlume,  Idl 

^dmehv  die  Elemente  der  Geateinsmasse  selbst  sind,  au 
^^^^^^^^^^^^^ 

^  ^  pQolatt  Sompo  in  Trans,  of  Iba  Geok  Soq.  tecond  seriefi  toI*  II. 
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tUk  die  fitreckmig  und  putUcil«  AiiocdnililC  i^l 

Mfweiien  am  Syenit  durch  eioen  Pirallelitmnt  der  Haiipt* 
«U«liornblea4kqfiUlto.ttiid  an  der  itrei%en  Stmk- 
mmkm  tkmUm,  mtktm  atdgydA  mü  teJuHMtP 
fnia  küMiehnete  und  sehr  richtig  sm  der  StcecLon^  od^ 

•teiiiey  wie  CrmioJiti  Gneas,  ^iorlUcbiefer,  Quarsschiefer^ 

hi  recht  auffallend  in  beokachtefli  lat.  AUer  «Of«fiaiiilf 
Uagflasri^e  Gnens  läaat  «of  |^ei^/jSf8jyUuifafi|clifip 
MflaUandM  FaiaiMiaptta  üiimp  languf^fOfMBii  Tlif 
•arn  erkeuuen,  und  diese  Langflasrig^keit  kauu  sich  der« 
■aifiin  ^kA§/9a^t  data  endlich  die  S^chiqli^aaj,  a|j(  dgf 
Aniraek  daa  FlUhafc  ^PagaiteHwipa»  for  dai|  Aufa  T^lif 
ren  feht,  und  mehr  eine  fasrlge  ala  eine  flasrige Strukn 
tiir  wroddiUUit«  Dano  eatatolieo,GB«Qa*Vailalilai  raa 
fcolallialioher  Stmktor^  wfo  aa  aahoa  Charpentiar 
iehr  treffend  bezeichnete;  Varietäten »  welche  sich  k^m 
aaali  ia  PUllea»  mdera  nur  In  aakeitfami^aSlial» 
spalten  laaaeo,  Ba  iai  kaum  zu  bezweffelB,  dass  dla,  ^na 
abnliabe,  fasrige  Struktur  OMAChea  Thouschiefera «  sa  wtf 
üa  aal  daa  SaaltaMaUahaa  vlelar  TJmaaUefar«  CUaH 

amschiefer  nnd  Talkschiefer  Torkorameiidc  feine  und  pa- 
i^iLi>i^  g&itjjnn^  -  gi^^inia Calla  Ki^yh^i^ "  mtaflhaflt  tMffdaa 

phiia.  Waaa  wir  am  aadiMi  Mkt  aeltoa  aof  imSt^im 

taagaflächeu  dea  Granulite,  dea  Quaras^efeca  n«  ^  6q« 
ataiaa  dia  QÜMMnah^pfaa  ia  aabawrf  ar«4a  pavaU 
lala  Uaie^i  vartheilt  oad  nach  derselbea  Biohtnng  aa 
danaan  Flaaara  auigaalriahaa  aabaat  iOiiwicte  aaioi 


^  TiaM.  a#  Iba  GaaL  8aa.  naand  aaric%  foU  ilL  p«  495  aQ4 
BmImA  AmMv  Hr  MfaMa»  Qiagt«,  Oergtaa  aad  miiafeivda 
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Hon  ^ben,  «n  deten  nicht  hier  und  da  die  StrecLuog 
iMhir  odef  #0rfg«r  r«IIk«iim«D.m  licohadiitqi 
Es  Ist  also  die  Streckung  oder  imt 
dae  im  OeUete  d«r  .Uroehltferformation  gar  häu- 
'flf  ^Mtoimswte  MfeMkAiuif*  Abe#  talMweges  mtn 
man  sie  für  eine  aligemeine  Brseheinnnf  halten;  dena 
ulr  Hmm  dnani  IJffMlMte«Mttrikte  «mm  BioaM 
Airchwandem,  ohne  auch  nur  eine  Spur  jener  Streckung 
M  MtdMkeMt  und  ca  iü  kdo  aellMer  FaU^  SahtdUm 
mit  einer  solchen  8tredn»y  twMiett  ander«  flahMMk 
auftreten  an  sehen  t  denen  sie  gänalich  aligeht.  Dessen^ 
togeMItal  kMr  moiia  ab  aa  hMlg  Ad^aMMMaa  Strabi* 
Ittr-YerhaHnlss  die.  ganse  Aufineifaamkeit  des  Geogiiostcn 
Iii 'Aiiapnsdk  ndtttea«  mid  tatt  dMelben  Ctenaafgliatt  te^ 
ifcksichtlgt  Verden,  wie  die  Schichtung*  ' 


4«  B,^obaahtung  der  Richtung  des  Linear« 

Farailelismus« 


Um  dar  wichtigsten  Aufgaben  ist  die  Beatimnaang 
9er  Mshttwf  das  Linear  -  PaiallaHsBiaa,   De  nun  dto  Br- 

adieiming  selbst  allemal  innerhalb  -der  Schiehtangs- 
iMleae.etttlialtaii  lat^  nnd  diese  nadi  ihiaei  Streiehaa  «4 
Fallen  bestimmt  wird,  so  ist  mit  dieser  letzteren  Bestim* 
srfdiig  aack  die  Ebene  fixiit  worden»  innerhelb  welilMr 
des  der  Streckung  eatsffreehende  System  von  Parallei» 
Hntatt  gegeben  isii  Man  hätte  also  auch  nur  weiterem 
(MattCiranf  dae^Miaaheittang  ew  nodi  Ab  (Bif'els4»em 
lUcser  Linien  m  fbeobachtea  und  aufs^zdchnen ,  \iell  da«> 
dnreh  diejenige  Vertikal -Kbene  besttmmt  werdet  in  weL- 
clier  dieselbe  Linie  entliaheu  ist,  \on  der  man  es  mcIss, 

daaa  aatehi^  stets  in  dar  SeiuehUugaflüebe  Megl.  Jbadea* 
aan  aM  klar  alaige  Umstände  au  berücksichtigen,  walaha 
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liebt  Bejten  eine  andere  Beobtehtimgt- Methode  erfor* 
dM,  eder  dedi  »lir  dsd  ttltt^ilrtrft  Bemtlmif  ißk 

kotnichtetea  Strdcheas  der  Streckang  {gestatten«  '  * 

▼  oa  eeenndftrer  Stellan;.  * 

Mm  Wäg  Aber  die  Orttelie  der  Bradhehmn;  dÜMk 

oder  jener  Andcfat  sngpeflkaa  iejn«  so  ist  es  doeh  tmm^ 
inte,  daai  die  Beitiiiiminif  Ihrer  Riehllisf  Srahrtil 
MPteolbm  Ten  Werth  seyn  könne  ^  als  diese  Hithttnig 
jcaer  arsprünglichea  Kichtoog  entspricht,  ia  welcher 
dkflliediuif  dgeodldi  rar  AiublUmi^  gelangt  Ist. 
fach  Aoa  aber  die  Schichten  des  Gesteins  nicht  mehr  hi 
Im  anprangUcheB  La|^  befladea^  «öiidetii  ^inrdi  t^i- 
lere  Dislokationen  aufgerichtet  \?orden  ^ind,  so  ^rd 
•seil  damit  nf  kich  eiae  aagemeaseile  Riehtangstudcnui|; 
dsr  StredimogaliBieta  T&rhuaden  ieyii  ibSssea. 

£&  (ngi  sich  aaa,  wie  gross  diese  Ricbtuagldtaide- 
mg  ymikn  k^aae^  idid  bis  sa  weleber  flMÜise  aum  .sb^ 
ohae  erheblichea  Fehler  mit  der  blossen  lleobachtung 
im  Amiekeaa  te  filmfcng  bgga%M|uiri«aii»tr  Wir 
fchea  dabei  ron  der  Voraussetzung  ans,  dass  did  Jeiit 
ss%erishtQlM  >  BaMahtatt  aiak.oapiöa|;liek.  ia  ebaniMII- 
nMcB  edea  *dbek  beüaho  beriaontalea  iiagb  beftmdea  ^ 
haben.  Dana  lehrt  eine  leiehte  Betraehtpi^,  dass  die 
Vrtadiaangim  Im  atreleken  dar  Stredmi«dinle  bei 
dKr  Anfrichtang  der  Sabichten  bis  au  SO  .  Grad  ha  un- 
liMtifsten  Falle  aar.  etwa  4  Grad  betragaa  kSanan»  aai 
ivi  also  bei  der  auch  auf  horizontalen  Scbiiihtea  etwaa 
Mbwaakeaden  Rlcbtnag  der  Sfreekangslti^n  aad  bei  dem 
Me  Tan  Oeaaaifkeit ,  wdobea  der  g«W<baMie  VtK^ 
CDB{>ass  überkanpt  gewährt,  die  blosse  Beobachtang  des 
iMrelabena  des  Unelr^Vardleltiknna  aar  Viiftning  wA* 
'm  Richtung  hinreicht,  sobald  die  Neigung  der  Schieb- 
te W  fbad  nMht  fibcriteigt:  ' 
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^  MP  jOpNi  (TJ;jV.  Vif.  A)  M  41» JUdiM 

itr  $tre€kang8l{nien  in  einer  auf  gerichteten  Schicht, 
AB'  dieselbe  Bi(üitUf)g.  M  .liOAiaf aU^er  Ifige  .dinr 
SdUflIit,  deren  Slrddilinie  dordi  AC  dirge^dtt  vlri;  en 

der  Nqj(feig«iMe|  4qr..MMii  MS^  «  a» 

^er  Neifuiigswlnkel,  welchen  die  Streckungsliiiie  in  der 
MSSf  dfff.^diic^t.püt  4«r  StseichUiüe  denelben  httdc;^ 
^elar  JIAC  «sr.B'AC  ss  ud  der  beobachtete  Streich- 
itklitdi  4^x  Streckqn^^aUoi«  Toin  Streichen  der,  SeUcbt  «an 
jWH^^  oder  CAD  s  w«  to  lat  «nrfirdcret 
^..^  .  ^  tang  8  Cosa  =  tangw.  (1) 
^1^,  cl|[f|itiich  fii^  Strei«li  Winkel  In  der  nrqpronfUell 
Jherivontalen  Schicht  iat  aber  es  a,  und  folglich  der  durch 
'|t«9bf chtoaf  und  Aa&elQbaui^  de«  Str4c)iwinkei#  «  bafm 


. ,  .   *  fanf  t«r«.tanew    _   twf  s  (1  — ooa  a) 
^        ]l  +  «nilga  tapgw         l+laaf«seotf  f 


Aieht  VM  Aon  die  Bedingungen  fSr  daa  -Maximiim  dte^» 
iMit.MHei»«  indem  ^aien  die  pertieUen  ]NffeMnatli»%nor 
Beaten  lewohL naclv  a  all  nach  a  hestimmt^  no .folgt i  '".u 
itu      i>'  dtnngn         tanga(14^lang*a)dnn'   ■  < 

'     da  1(1-4- tang* 8 Cosa)*  *'         '^^^^  * 

««iMve    i  (l^eMn)  a-->tang>eeeen»  ' 

da  co8^8(l  4-^ang^8ca«a)*         ^  * 

*  \     *      *  * 

■  t 

per  Piffereatialquotieot  (9)  wird  =:  wenn  a  =  0  oder 
n  ca  189^9  und  leitet  man  av$  ihm  den  iweiten  Biffereqh 
tialqaotienten  ab»  so  ersieht  man^  dass  die  erstere  licdia* 
fang  dem  absoluten  Mioimo,  die  aweite  Bedingung  dem 
jahsalnten  Maximo  des  von  a  abhingigen  Fehlers  en(- 

■ 

lipriidtfft  {(nd  dass  im  erateren  falle  ^  ssi  O^  im  andere^ 

f'ette  •  s  t  e  wird«.  Oieaee  iat  «ecb  fe<L|i3b«l  ftelenidi* 
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ind,  faidMi  bei  wtptftagMrf  ImbMMMii  Sehtcht«  ftt 

Fehler  eiiitreteii  kann,  während  bei  solchen  Sehtelii 
Um  dnxek  eise  T4iUsländige  U«beralänniBf  wiedeiliiil 
Ii  dae  let  oniif -bw Iwwrtite  gelangten ,  der  VUB^ 
fcaan  den  doppelten  Winkei  t  betragen  muM«  .Diese  Ab<« 
liBgifkctt  des  Fehlers  Tom  NelgVBfiwiHiel'  4«t 
Schicht  ist  also  au  und  für  sich  sq  klar  und  einleuchtend, 
da»' et  dam  der  Aofsachiuif  der  perlieUeii  Plffe^eeltett 
jMch  a  gar  nicht  bedurfte«       <  . 

Dttfef en  ist  die  Abhängigkeit  des  F^hlexa  Tom  Wlft 
kel  e,  d«  h»  Tom  Ndgun^swlnkel  der  StreekiingsUnle  ge^ 
gca  die  Streichlinie  der  SchijJit  im  Allgemeiaea  ifor.eilf 
Regeln  for  die  JUasdifia.  und  Miniau.m  erke^neiii 
an  und  i^r  sich  nur  so  viel  einleuchtet,  dass  i^ 
des  Weonderen  Fallen»  de  e  0  oder  es.  OQ»  U$i  def 
Fehler  versehwindet.    Oec  DifferentialfmejUj^  (4)^irir4 


langa  sä 


und  aut  dem  leldit  abzuleitenden  zweiten  Differentialquo« 
tkntcn  let  ersiehtiich,  daaa  ein  Maumom  Statt  findet^  sf 
lange  tang  a  pedtlr  tal;  welche  Bedingung^  der  Nator  de|^ 
gaehe  nach,  immer  als  erfüllt  Toransgeaetat  vr^erden  kann« 
Weil  der  dem  Maximo  enfspredtende  Werth  fU| 
tang  8  niemals  unter  1  herabsinken  kann,  so  folgt,  dase 
ea  ür  •  ^  46^  gar  kdn  Haümnm  mehr  giebtt  oder  dase 
für  alle  awftdien  •  nnd  45*  fallende  Wcrthe  Ton  s  lie^ 
Fehler  nm  ao  fntaer  wird,  je  grSaaet  der  Winkel  a  ist. 
Bagegcn  gleU  etf  :iilr  jeiea  AnMdrtwigeeliitei'  ie# 

Schicht  einen,  ron  der  Grösse  desselben  abhangigent 

•wlscbnn       «id  M«»  lUlenden  Werth  äm  Wfaüinle  % 

tm  welchem  der  Fehler  ein  Maximum  erreicht.       "  -'^ 

■nhelltalii  nnh  den  Werth  ven  leef  e  in  üe  Om^ 

dmng  (1),  eo  folgt s  «  ^'4 
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JtaUsf  4nrcMil  jdbift.  mIii  lliixiMmy  Mkridl  dci(>"4h. 

4er  aüfferi^IiCet^n  Schicht  beobachtete  Streichwinkel  w 

.  4m.8^n§kf^^g9U9l^^  das  C«mplefli«iil  im  tfgiUkh  m  ^ 
beebMhlfii  f ewetenen  Streidi^vUikek  a  in  der.Bliiit»Ml^ 

garirlitiatpn  &ckifikl  iaL 

<    '  Ffir  die  Praxis  ist  es  nun  besonders  nichtig,  dea  ab« 

ikliiteii' Werdi  dea'  frSaaten  Fehlers  bla  tu  einem  gt^ 

wissen  Aufrichtuneswinkei  der  Scluditcu  kennen 
•  •  •  ■  '  > 

' .  '  lit  tfemeii.  um  m  erfahren»  In  wie  weit  dieser  Fehler  die 
Orosse  der  ohnedies  Torkommenden  Schwankung^en  in  der 
Efiehtnng  der  Streckungalinie  nicht  überschreitet »  und  bis 
rill  * wef dl  i»1in  Grade  der  l3<äitehtenaiifHäitQitg  es  ddiar 
llfestattet  ae^n  kann,  den  beobachteten  Streich winkel 
*  Witt  iMrect^nfdinie  statt  desjenigen  Winkels  anfnndiinenl^ 
welcher  «l^ntiich  zu  beobachten  oder  zu  berechnen  ge- 
ymm  wire»  Sie  Schwankongen  in  der  Riditüng  der 
CKreclmingslinien  scheinen  bd  ganz  horizontalen  Schichten 
innerhalb  bescbräniUfir  'IMstrtkte  nur  selten  his  su  2  Ach- 
teln  der  bergmännischen  Compass-Elntheilong,  oder  bei* 
Itofl^  bis  4  Grad  zu  gelien.  JMmmt  man  eine  .Aufrich- 
Ung  der  Schichten  Ms  zu  an»  so  wird  der  dem  Ha* 
iümum  des  Fehlers  entsprechende  Werth  Ton  s;  * 
g  Ä        4',  folgUch  w  SS  42<»  56'  ' 

.  und  8 — .w  oder  der  Fehler  selbst  im  up^ün6iig.atjB,|| 
Faile  noir  8^  in  den .  meisten  Fallen  ehe»  weift  ge- 
nnger« 

'  Man  kann  also  bei  bis  zu  30^  aufgerichteten  SchicU- 
M  iSglWi^  dMbeaha^teten. Sic  eich  iri^  dea 
|iaMr4hnUaliamQS  flfap  die  BwAsBug  seiner  «rsprfing*- 
IjUhea  Richtung  gebrauobea»  und  zwar  am  so  sicharer,  je 
»eiur  sieh  aelM  Sieiitttig  der.  Bklyrnay  4Kt  atriirtillühi 
iAtf  dar  FaUUnie  dar  Schicht  nähert  liegen  ist  bei 
grisaaraa  AnfriehtmiBawlnkela  dev  ftali^fai  ,c|fi  IpMT 

\ 
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bedeuteaderer  Fehler  kü  bdBrohten,  wlt  er  deoa  c 
iii  m  ■iiMiMirfill  ^  Jbil  wi  a»»  üdf  tu 

Bei  sehr  ateil  aufgerichteten  Schichlea  wurde  «bef 
Mh  thMdIct  die  BeabAcbUu«  dM  SIreielieaa  dar 
StnckangtHafe  oft  fliate  oder  weniger  Baiiaher  Warden, 
m  dam  lelche  bei  teultrechten  Schieten  gar  ttbehi  nielMr. 
■%lidi  In  aolchen  Fällen  thnt  man  daher  an  bel^ 
kUa,  dea  Winkel  s  unmittelbar  in  der  Schichtnngs-Ebena 
a  MMea,  woto  man  aleh  «nlweder  der  BintheUiing  dei 
ComfiMes  oder  auch  dner  ShuUchen  Ybrrichtung  bedie- 
Mi  kina.  wie  ich  solche  in  t.  Leonhard'a  and  Bronaa 
hUach  fSr  188S  angegeben  habe*  Der  geaeaiMieWIn-» 
kcl  •  wird  dann  zu  dem  Streichen  der  Schicht  addirl 
•ler  daran  anbtrahirt,  Jo  nedidem  dan  Streichen  der 
Streckungtlinie  auf  die  Seite  der  höheren  oder  niedere^ 
SlmdcafillL 

k  Icobnokta^f  b#l  itork  ffonotgt«»  SoUehMn 

fon  uraf  räagiifiber  ätcU4in4«.       •  i 

In  sehr  rfelen  Fällen  dfirfte  man  es  bei  steil  fiillen. 
äaScUchlcn  geatrecktar <  QeMdiie  nicht  mit  seenniOr 
»l^priditeten ,  iondem  mit  solchen  Schichten  zu  thuA 
kkttt  welche  dch  nriprünglich  in  dieser  Lage  jgebildal 
hka.  Daas  dieaec  mit  manchen  Sddditen  nnseri  fSnena^ 
Uli  Gnnalit  -  Gebirges  der  Fall  sey»  ist  nür  sehr  wahr- 
RhrfaHch..  Anck  fcinn  irohl  bei  man^dien  Iw  g  er  artigen 
T^kommnissen  krystaliiiüächer  Silicat -Gesteine  der  Ait 
in  latrasioa,  oder  die  gewaltaima  Auftrelbung  ihrer  Maa^ 
KS  iwiichen  die  Sdiichten  Aes  NebengeHteihs,  dAcStWl:- 
Uig  4ts  Geafteina  verursacht  hiben;  dne  Vermathong^ 
«  miihw  bnaondera  dann  dniger  Gmirf  Toriicnden  aegro 
dürfte,  wel^l  die  Streckungillnie  genau  mit  der  Fslllinie 
^  liMfhtBn  aisftfWfttnfSlIt 

lUa  begreift  nnn,.4i4«ä  es  in  allen  solchen  und  älm- 

^  fite  nkM.Wm  mif  din  BaaUrnnta«.  dv  »^«i- 
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WalirsclieinliGlie  Ursachen  der  Streckutiff. 
IMa.  AnäbiUmif  dar-  (umb  Enolidmiiif .  llwt  iich 

befionders  auf  zweierlei  Weiße  begreifen;  erstens  durch 
jriM.  wirUiche  Vo^wirtabev^cUBf  der  ganaea  Ge« 
«tdaamaae.  wihüoid  ikrar  .Eratemiiif ,  wte  aolehei  bei 
Layattroznen  der  Fall  ist;  zweitens  aber  auch  darch  eine 
^fa|Uki^  iindAii,adaha«Bf  der^dbw  Tor  ihrer  fia»» 
|tfihe^  BralanBQnjr. ,  Wims  s.  B^,  «faia  Maate  im  lahlfiaal- 
P^n  Zuptyade  aus  einer  Spalte  hervorgepressi  wird  und 
rieh  daui  iiuf  der  Brdoherflftehe  anabreitet,  ae  werden 
bei  ruhigerer  Bewegung  die  atwa  rorhandenen  Blasen« 
ffimoe  nuh  ^ar  tUditung  der  Bewegung  § eatreekt  und 
dla.gebUdaMi  alalaafdraifif an  Kryatalla  aaeli  dai«» 

selben  Riclitung  parallel  geordnet  werden»  während  die 
laf  eliSrfliiljpa  -KrjataUe  ciA^..daa  Waadea  der  tSrup« 
Haaaafalte.  der  Oberflidia  dels  Aushrdtoagsfeldea 
ungefähr,  parallele  Lage  annehmea  müssen.  So  wie  viele 
IitfaiMaia  ua^  Tcad^lauaaea  ANa  Sraohebiunf  aelgen^ 
ao  kann  aie  apch  bei  alteren,  Geatefaea  aar  Auablldlung 
(eiaiml  s^;n«  und  ea  ist  4eii|  Grund  vorhanden,  üireMug« 
UehlDBil  aelbirt  bei  gaapaailliina  .GaaleiBaa.  aa  baiweifehb 

Idi  vermuthc  solches  z.  B.  vom  Giicusstocke  bei  Oerings« 
iralde»  dasaea-.G^ateia  dar  JTaUiiiue  d^  ^M^hichten.  f  enaa 
parallel  geafar^«;!^  I«t        Der  Znff  adar  Strich  (gram) 

.  •}  Briialanataa  aar  gaogii»  Kaste  foa  «achsaa^  Heft  h  46* 
la  dar  abaa  aagafSlirtea  Abhaadhug  sprisht  ancb  Scrapö  8«  228 
Ha  Tanaateat  aoi,  iMi  die  aai  Chma  aad  GiteaiarsMaiar  aa 

häufige  Brscfaeinang;  of  etongaüon  aod  contortion  darch  die  Be- 

s  wapiag  ihfsr  MsMwi  bai  dar  PielrasiaB  aa  aitläsaa  aajn  aaijü^ 
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ier  gebinderten  Granite  oder  komig  etrdfigen  Gnensge  j 
iiifle  nur  em  einer  BewegUf  Ihrer  Hmea  wihreml 
d«r  Erstammg  m  eiMtreii  seyn.    Man  wffrde  seibat  für 
die  fajpogeneo»  an  der  Innenfläche  der  Erdkruste  zur  Er*  . 
■tarmf  fdkomMsneB  nd  oocli  koamendeB  MridUn»  ] 

eine  Streckung  erwarten  können,  wenn  Torauagesetzt  wer- 
den darf^  dass  ui^  der  Innenseite  der  Kruste  unseres  Fla- 
Mlm  StrSmingca  der  dort  beHndUdim  flSsrigeh  Mine» 

Torkommen«  ^  *  « 

Indeeeen  können  incfa  dnreh  Spniinnngen  gini 
fciHefcfr  BMkCe  IderrorgebredMi  werden  aeys«  l^enkeri 

wir  un»  z.  B.,  eine  durch  Dämpfe  halbkugelig;  aufgeblähte 
aihinsaige  Masse  enthaile  viele  kleine  Blaaenrinme,  a# 
«erdcB  diese  Blaseii  aHe  nadi  SfAtmfen  gealreekt  wer« 
den«  welche  vom  Scheitel  der  Halbkugel  strahlenförmig 
Bidi  dcoB-Bande  derselben  analaiifett.   Niherle  aieii  die 

Form  der  Aufblähung  mehr  einem  halben  Cyiinder  oder 
eineaa  ianggeatrecktcn  Sattel,  ao  wurden  auch  die  Blasen-» 
ftaM  »ehr  nach  Blefatnngen  geaCreckt  werden,'  welche 

Ton  der  Sattellinie  nach  beiden  Seiten  abfallen.    Wie  sich  ' 
aber  in  diesem  Beispiel  die  Blaaenriame,  ao  ungelalir  , 
wMcn  sidi  aach  die  ta  dhltelgeii  l^nalande  dnrdi 
einander  liegenden  Partikeln  ron  Terschledcnen  Minera« 
lies  Terhalten,  deren  Sondenmg  aehon  wüure^d  dea,  der 
eigeotllehea  Bratarmng  roitensgehendett  Stadiums  f*er  Er*  ' 
kaltong  eingetreten  sqrn  wird.    Die  noch  nicht  völlig  er- 
atorten  Partikeln  mnastea  durch  den  Einflnas  der  auf  dia 
gante  Masse  wirkenden  Expansion  nach  denselben  Rich- 
tungen in  die  Länge  gestreckt  werden,  naeli  welehen  sich 
JaabliirB  atreekcn  wirden« 

Wir  wollen  uns  nun  vorstellen,  dass  unter  dem  Seine-        •  i 

iergeHrge  ala.  dem  allealea  Theile  der  eratairlen  ,Srd«  ^  ^ 
Iraale,  eine,  wesentildi  ans  Hen  Blenienlen  dea  Oncoaea 

miaaaunengesetzte,  noeh  zähflüssige  Masse  des  Erdinnern 

Mh  anism  gaprssaf  werdcfcrmag  dtaae  f mamg»  dnraii 

ILantrit  uiid  v.  Utchea  Ardiiv  Xil.  BcU  U«  1«  %  ^  ' 
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iw  ABfrttP  atpMMliw  Kfifte,  «ier  in  Fol^e  dnev  B&d- 
wirkang  des  durch  Abkühlung  der  Kruste  zusammenge-^ 

'  dracUm  ErdiMcm  SUu  finde«.  Wir  wollen  ferner  t»> 
nehmen,  die  äatiefe  Erdkruste  leiste  längs  einer  gewis- 
een  Linie  einen  etwnt  § eringeren  WideiitiMidY  nli  ton- 
nerdem,  so  wird  längs  dieser  Linie  eine  loiigitudinale  An- 
schweUnng  eintreten»  und  unter  dieser  Aneohwellung  der^ 
9eid«ferkniete  etne,  fielleidil  Jnhrtnneende  Uag  wirkende 
Thätigkeii  bestehen,  deren  endliches  Uesuitat  ein  mit 
dcliioliianf  und  nul  Slrepkaof  Teroehener  Gneon 
seyn  wird.  ~  Die  fortwährend  nach  aussen  gerichtete 
Pressung  der»  gegen  die  Lnterdäohe  der  festen  jürnstn 
nngedringten «  nnd  «eiir  langsam  von  anmen  nneh  Innea 
erstarrenden  Massen,  wird  nothwendig  eine  solche  An- 
Ordnung  nilor  in  Kntarrnng^  nhergebender  Partikeln  rar 
Folge  haben,  dass  die  grössteit  Durchschnittsflächea  der« 
oelben  nngelühr  normal  auf  die  Ukhtung  den  Drucken 
und  nngefUir  -parallel  der  Dnlorfilelie  n  liegen  kommen. 
Alle  Glimmer-lndifiduen  werden  sich  daher  einander  mehr 
•der  weniger  parallel  legent  lUiA  daa  eratanrendo  Geateht 
wird  einen  Flächen-Paraiieibmus  der  Struktur  annehmen, 
ikie  wir  üm  am  Gneaa  ▼orfinden.  Allein  die  periodiacli 
eintretenden  Steigerungen  dee  niaoa  emptt?na  werden  nach 
periodische  Streckungen  nnd  Auadehnungen  der 
M nme  naoh  innen,  dnrcfa  die  Form  den  Anachwellnngafei- 

«  des  und  dio  Lage  der  Tensionsaxe  bestimmten  Bichtau-« 
gen  ▼erotnidien  mfimeut' uad  allea  wihread  einer  aolduNi 
Periode  gesteigerter  Spannung  erstarrte  Gestein  wird  In 
der  Längmireoknng  aeiner  Gemcngtheile  ein  **>t'Hiidjrin 
Beiteai  dieeer  Periode  bewahrw.  Dagegen  werten  we- 
der die  k^ber  liegenden,  bereits  YoUkommcn  erstarrtm 

Mfsigen  Massen,  ein  Merkmai  der  Statt  gefundenen  Aua- 
delinnüg  binUrleiaen  fctanoB.  We«i  also  spiler  der  uim 
«M  .traptivna  wiedsr  anf  aeine  anfingUche  Intensitit  bw-* 
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Et  M  faMM  B^lmif  der  Mtuen  aufliS« 

rai^  die  Pretfimg  allein  ia  Wirksamkeit  treten,  and  im 
Mm  feMldnt<  griililymiijetii  smt  «tMSiUehiiio«,  abv 

fcrine  Streckung  leigen  können.  Anf  diese  Weise  ist  viel- 
leicht  die .  AbwecbflliiAf  §mllnäk$m  ud  iinftilMeU«r 


Dass  nun  aber  alle  die  unter  einander  successir  sor 
Snlnmuif  gelangten  SchidUen,  in  einer  und  denelhm 
i  fce  "T—Anefilden  mdi  delrMlken  Rlektang 

gestreckt  sind,  ist  begreiflich,  weii  die  Lage  der  Tei^ 


iikra»  beben  wMU 

Att£  diese  oder  eine  ähnliche  Wcto  dürfte  das  Phir 
mmm  der  filreehn^g  im  Cnnwig  und  mdMir  gawbielt 

teter  Gesteine  zu  erklären  eejm«    Es  würde  also  theiis 
wirkliche  Vorwärtabewegang  der.noflb  uMrMtr 
•aaldnsMaesa  8bar,  swiaehai  adtr  uler  den  b^ 

reiu  völlig  erstarrten  Massen,  theiis  eine  Ausdehnung 

dtanNdhaft  unter  #der  nvisdieii  disn^  letafflsatt 


•»  fitreekniiff  den  Freiberf  er  GB««ieni  uui  Zm^ 
•ammenbasf  swiaeben  Streakaag  nmi 

Zerkläftnng» 

Der  Wdbergar  Onaae  Mfgt  dto  Brsahahung  dar 
Streckung  gaw&hnUch  auf  eine  mehr  oder  weniger  daiib> 
Maba  Waisai  ftni  vanäfUab  anifalleai  fci  im  Idala  nm 

Uada  nach  Süssenbach.  Dabei  ist  die  BesUndigkeit  1% 
dar  Aiabtung  dar.Simkung  und  ihre  gansliche  Uii#» 
abhtagigkali  wi  darSahtafataalageHMrkiriMig.  Jmm 

Aichtung  ist  nämlich  im  Mittel  hör.  8,4  (observiri),  oder 
M^ma  WiXW.  aach  Ofilk  nit  lakaiaa 
,  dia  aallasi  «bd  fibar  bar.  8  adar  bar*  •  Maaipai 
IMfi  (iU  f ar  den  §mm  Rmm  ^wiscbao.  Vlmt 
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vdil^e  UnabliÄuglgkeit  von  der  Schieb tenlage  giebt  sieh 
Ebor  didnroh  m  wackamm^  i$m  Um  8trMl^lll^f,  mÜ  to> 

irtändi^er  Bcibelinhiing;  joner  Ricbtnnj^,  nacb  Maassgabe 
der  vencItuedeiiM  fiebicbteulage  hM  diagonal ,  bald  ko^ 
tbmM  Aber  die  ScMchtcBlUelien  MoMtafl,  wdtdtm  kam^ 
halb  des  angegebenen  Uaumea  oft  SO  bis  80  Grad  ^ici> 
gong  haben« 

Oms  iinff«rkeimb«r  bt  et,  dun  die  Sertlfftvvg 

unseres  Gneases  mit  seiner  Streckung  in  naher  Beaiehung 
eietal.  Jeder  AeMbnich,  in  wekhen  die  fitveohmg  deel»* 
*  Heh  en-  «eben  Ist,  ISsst  es  beobachten»  dtss  ein  8gRrtM 
von  Klüften  diü  Streckung  melir  oder  weniger  reclitwin-  ' 
itd%  dmhoehneldel  9  uthrend  ein  end eres  .Syoten  ihr 

mehr  oder  weniger  parallel  ist.  Nur  darf  man  natürlich 
den  Begriff  der  KechtwinkeUgkeit  and  des  PartUeiiimna 
iMil'Blt  anUheaiatladler  Strenge^  aalAMaMni''Mdl^gta» 
ben,  dass  alle  anderen  Zerklnftun^ricbtongen  aruage'-  • 
gchlowen  ahid.  Da  na  .dfeae  jKerkiaHaagee  etat  lani^ 
aadi  der  T^Higen  Bratarrang  daaGesteina  eingelielee  aejn 
kdnnen,  so  mnss  auch  die  Spannung,  welcher  das  Gestein 
laihrend  aefam  Sratarmng  ajiterlag»  andi  noch  apaler 
eine  gewisse  Disposition  snr  Zerreissniig  hlnterttailtt 
haben.  .  ♦ 

AUefai  ttoeh  OMrkw&rdiger  ist  ea,  daas  adbat  die  b^ 
In  der  Gegend  von  Brand  und  Freiberg  aiifset«cndcn 
Hauptsyateme  von  Srsgängen,  nämlich  die  atehenden 
B9m^  nd  Spatginge  genae  deuMeften  *  Seeeiie  fotgeai 

*  •  • 

indem  sich  das  Streichen  der  8t  e  henden  Gänge  recbt- 
wlvkelif ,  daa  Streichen  der  Spaigittge  pafailel  nk 
•hr-SJaktong  der  Mraekang  heraeatfMIC  tilemll  eaH 
keinetwegea  gesagt  werden,  dasü  die  Existenz  dieser 
fitaagapaUaii  'ftbeiibaiipi  dnreb  die  Sttecicnag  tmatrea  Cteee^ 
•ea  bedingt  worden  sej ;  wohl  aber  scheint  eine  Hhnaal* 
rtDg  daranl  Toranliegen,  dass  ihre  Kiahtung  durch 
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ikm  ata%dBon§  wM  ImHkmA  wurde.  Wir  haken  etoa 
«ledemai  elaeTByrcle  Ar  den,  nener^gs  von  EngU^ 
sehen  Geologen  herTorgehobenen  Zusammenhang  zwiiches 
der  Slmkter  dee  Qeeleinei  nd  der  SftkenrMitaiif  $  eiiiH 

Zusammenhang,  welcher  mit  der  Annahme  sehr  wohl  ver« 
Irigiich  ist,,  dass  die  q^altende  KxtSt  gänsUdi  ausaerhalb 
dee  Oielfliiee  extatMe  ond  fai  flutt  mm  ikre AagfiApiuiUe ' 

fand.  Für  die  fifpalten  der  beiden  Ilauptgangsysteme  des 
FmbeiKfer  Qoeueee  echeiiiea  taehstäUidi  die  Worte  waa 
fcdgel^  en  gelten  ^  «daee  ein  System  ven  AbeondeiWi<- 
gen,  obgleich  nur  aus  einer  meclianischen  Einwirkung 
lM9Bvergf(gange»9  dmnoeh  in  Besof  auf  seine  Kiohiunf 
dnMh  ein  Inneres  StruHnr-Verhiltnies  liestinnit 
werden  sejrn  kanui  weiches  seine  Entstehung  einer  gana 
anderen  Uraashe  an  mdanken.  hal  Und  wie  wo» 
nig  ich  aosserdem  die  Ansichten  über  Gangbildong  theilen 
baiia«  welche  lioasa  aufstellt,  so  bin  idi  doch  mit  ihn» 
tinseiaUnden/  wenn,  er  daiant  dringt,  daaa  aaa»  känMf 

bei  dem  Studium  der  Gänge  die  S tru  ktur- Verhält« 
niaae  dea  Oiebengestsins  mekr  beriicfcsiahti§eii  niofe^- 
rii  «a  eeHher  geadielien  ia(  ^)/. 

Man  konnte  jedoch  gegen  die  Ansicht,  dass  die  Strek« 
tamg  wnaenn  Qneusea  anaJk  .ani  die^Riaklnnf  -  der  alen 
henden  Ginge  von  Blnlhiaa  geweaen  aeyt'eln  Bedenke» 
sna  dem  lJmstan.de  sbleitea,  dass  der  gestreckte  Gneus 
dgcntiieh  am  aehweralen  reehtwinkeUg  aal  die  Bich* 
tung  seiner  Streckung  theilbar  ist,  indem  mau  da,  wo.  die 
yrachcinnng  am  vollkommensten  Statt  findet,  scheitfor» 
ndge  nnd-atengellfe  BrudiatSeke  erhilt»  belebe  auf  ein 
Majiimnm  der  Coliäsion  nach  jener  Richtung  Iiindeuten« 

aehr  atark  gestreckte  Gnens  verhält  aicb  ungefihr  an 


m 

Aiddv  ArM.a'B.  aadH»  B.  TU  8.  Mli.ote  Tkaaa.  sCibe 
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nie  Hob,  wOdkm  lelohler  >BKaUel  ü$  t^OMnlMg 
aof  Mtne  Patern  gespalten  werden  kann.    Man  wörde 
aUo  in  dieaer  aelner  Straktor  nwnr  for  die  SpeltanbiUnof 
der  Spetflnge  eine  Brief ditemng,  dagegen  fto  die  Spal- 
teobiJdung  der  atehenden  Ginge  eher  ein  H Inder- 
Blee  finden  kdnnen.   Zar  Beaetdgmg  dieeet  Wlderapm- 
ches  Hesse  sich  vielleicht  die  Hypothese  anfatellen,  dasa 
die  Spelten  nnaerer  atehenden  Ginfe,  welche  von  iiteaer 
Formetien  aind  ela  die  Spatgange,  dareh  eine  nndere 
Ursache  erseugt  wurden ,  ala  die  Spalten  dieser  letsteren» 
Liaat  aich  nimiich  die  hypof  ene  Anabildi^ng  nnaetee 
Gneuses  beweisen ,  so  wird  wohl  dieses  bei  sehr  hoher 
Temperatnr  featreckte  Oeatein»  w&lirend  der  ▼eradtiede- 
Ben  Stadien  aeiner  Abkfihinng,  eine  thermometriaeiie 
Zuaammensiehnnf  erlitten  haben,  yon  der  ea  meki 
«nwahraeheinlicii  iat^  dua  de  in  der  Riditanf  der  Ter» 
ausgegangenen  Streckung  am  grBssten  gewesen  aej.  In 
dkaer  Vennüelinng  Ueaaen  deh  Tidleleht  alle  et  eh  ende 
gaogweiae  atreichende  Kläfte  und  Spalten  unseres  Gnea« 
^ea»  ele  der  Effd^t  einer  aolehen  thermometriaehen  Cen- 
Ireetbi  belnditen,  wddie  fMUdi  nodi  edir  aplt  In 
Whrikatnikdl  geweaen  aeyn  mnaa,  da  unsere  atdiend^ 
CMUige' Jfinger  nie  die  Pinphyre  dee  Tlwinadtar  Wd« 
dec  aind. 
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Die  Bolir&rbeit  zu  Artern  in  den  Jahren 

1881  Ins  1887. 

Uortü  U,  V.  Deobeik 


in  dem  Xlten  Baade  dieses  Arehirs  S.  Ab- 
#i  sish  «Im  ntlMf»  Nolli  ite  MModi  ia  dtar 
raiie  far  Saline  AHern,  mit  dem  man  so  floeklidi  ge- 
«csm  ist,  in  einer  Tkle  von  lieinalie  lOOa  Fnss  Steinsato 
m  mjNUbm%  «Im  s^MlsItaNi  BMsIvsikmif  te 

arbeit  selbst  und  der  zur  Ueberwindung  manni^acher 
Sehwierigfctitini  aafMeniletea  Mltlnl  war  AsImI  verftMÜinl^ 

ine!ir  nachf  eliefert  werden,  als  es  der  vielen  Schriften,^ 
In  Aar  MnlnnMl  ttnc - dk üntoaslisilnn  ud  ilur» 
^IFai'VMMSsiMi^en  esssMtSMmi  sftndlf  sun^iwselite^  efcrf^sSr* 

Besiehungeo  interessant  erscheint ,  an  ein«m  fUicUieli- 

Wege  dasselbe  erreielit  worden  ist,  welehe  AiMol 
besonderen  Umständen  angewendet  worden  sind  und  uns 


■ 

TT 

«1 

(•1 
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nifj^o  IMF  wiCBVf^fni  nviMwm  w^^ii  swwwBVi^vr  wo 

treiben«  die  Yorrichtiuif  en  und  CMUie,  weiche  sie  erfor- 
.dera,  n  ▼errettkomameD. 

Da  CS  nicht  die  Absicht  eeyn  kann,  hier  eine  Toli-  , 
^ständige  Uebersicht  alier  einzelnen  Ge^^^nstaiide  %\k 

%CBt  dte  fiberhanpt  bei       BehnrMt  irorkMUMB»  tüH 

dern  nur  dasjenige  zn  beschreiben,  was  bei  dieaem  Bohr* 
loche  aBfeweadet  worden  iat«  ao  acheiat  ea  am  paaaaode- 
•iMi^  dabei  die  Udorbdie  Reihaafolfe  an  bedbadrtaa, 
die  Arbeiten  und  die  besonderen  Zufalle  in  derjenigen 
SeibMCDlg^  aaanfahreii»  ia  wciahar  sie  ▼ofgafcoaMien  aiad» 
UnMefhofaiBfeB  rfad  dabei  awar  aiebt  §aaa  an  ferniei" 
dien,  doch  werden  sie  EntsGhuldi|;uug  finden,  da  daa  Wich- 
tigere 'ao  Tiel  aia  thnaiieh  'aotaainieaga&aat  wardan  iit* 

Der  Köni§l.  Bergrath  Backs  zu  Durrenberg,  damala 
Saiinen-^Inspektor  und  Dirigent  der  Salinen-Verwaltung  za^ 
Artanit  auahta  bmlle  am  0.  Daaembar  1888  ia  aiaar  ba«. 

sonderen  Verhandlung  diTrauf  aufmerksam,  dass  nach  der 
Heratailnng  der  aom  Saiinenbetriebe  g ehörigea  Maaclii- 
Mrie,  alla  fenMraa  Mdiaratfeaea  daUa  fcrfairtit  a^ 
müssten,  eine  reidilialtigere  Brunneitsoole  aufzufinden, 

aajTr  diaaen  «Zwadc  dnicli 
aiaaa  aier  aMdhva  BatBvVanoelie  kk  dar  NIha  dar  flaüaa 
und der  Soolquelie  im  Salzthale  zu  erreichen.  Nach 

*  aaabaa  ¥affhiTiillniaa,  dia  tfriilf  daaah  die  Yaiaaliiodmi 
artigkeii  dar  Ansichten,  tKeib  dnrdi  anfaiiige  Umatinde 
verzögert  wurden,  eifoigte  am  8.  Mai  1881  die  definitive 
lüeNebaidnnf  dar  ahamtw  BargbuMfdci  ibar  den  Paabl» 

wo  zuerst  diese  Versuche  mit  Niederbringung  eines  Bohr- 
laahea  beftnnen  soliten;  jdanaibe  war  in  der  Nähe  eiaea . 

*  Wir  Heger  ab  IM  JahrM  we  Barlaah  aiedürgehnMMaii 
Schleppschachtes  gewählt  worden,  weil  in  diesem  bereite 
elee  Sahwitaaaala  Tan  7  pCl«  gatroSae  werden  war. 

Me  VeebeteilBagee  aar  AeflUnneg  daaBobittiarewi» 
eiir  Anachaffiuig  i^B§  Bohrgeatängaa  luUuBea  noch  aiaige 
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Zelt  in  Anspruch,  eo  dass  erst  am  18.  October  1831  mit 
^mr  A  hliiiifwi'   ^flft  lUkknuikAAlilMA  dar  Anfang  mäktutm^K^ 

Uüter  der  Damnerde  steht  anouttelbar  Lehm  ant 

■Ü  Wait«w  fai  Mi«ii  Fm»  der  Teufe  rmrmArUat  Mk 

die  Wasser  so  sehr,  dass  ea  Aicht  möglich  war«  sie  mit 

Am  Kikti  m  JuUtOf  dikfi  word^  Triilwunil  iiffrihmifflii 
MB  Inniiile  eine  MlH^e  Handpumpe  ein,  mit  der  die 

Waaser  oder  Tieimehr  die  Sooie  Ton  2,79  PjMKMiit  Gehjit 

fig  das  Saa^-  uad  Kolbeuventil ,  so  dass  die  Pumpe  oft 
aii%eholt  werden  maa«te|  der  ecboa  g exidUtete  Behrtkom « 
wmi  dm  Traived  Meleteii  UeriMl  f«te  DIeMte*  So  ge* 
langte  man  bis  zu  14  Fuss  Teu^e«  Bis  dahin  hatte  maa 
In  tea  6  Vuia  Im  Gevierte  wetteo  Selucbte  Beble»« 
«mgange  angeweaM,  mr  war  et  aettweedig '  ein  Jeeh  wm 
legen,  um  Pfälile  «un  Abtreiben  anstecken  zu  können, 
lUe  toleribteohiMifea  der  WeaaeilMlttiaf  Meitea  Jedeeh 
eMh  diese  Arbeil  aelir  auf,  so  dass  erst  am  27.  Octeber 
XI  jtuis  4  Zell  (2  Lachter  4  Aditei  ö  Zoll)  Teufe  ge- 
«enea  mr.  Dedie  Waasnimginge  Iommt  beMebliieiiiae' 

wurden,  ein  ISohrloch  in  der  Solile  gezeigt  hatte,  dasa 

Xiieliaeiid  noch  2  Laehler  tiefer  niederaetite  und  denm- 
fer  nea  felgte,  .ea  warte  Uer  dae  AMeafca  ehfeetelll 

and  beschlossen,  die  Bohrröhre  durch  tk  u  Saud  hindurch 

aa  lapwaa,  Un  delNii  4ie  emhPeehte  MeUai«  deieelbea 
ea  afehera«  aailoa  ia  anel  elaeader  gegenfiberiiegeadea 

Sehaditstössen  awei  Wandruthen  gesetzt,  welche  ohea  und 
«atai  darall  SiaMeke  hfifiattgl  aad  eaf  flnea  iaaeren 

Seiten  mit  einem  Falz  versehen  wurden.  Zwischen  die« 
aea  Waadnitliea  gehen  iU^felt  weiche  die  Bohrröhre  4im« 
ftaaan»  wIk  Sepfea  Ia  leoa  ohea  ervihalea  Fels*  Die 

\V  andruthen  wurden  genau  nach  dem  Lothe  gerichtet  und 

ea  fei4  veaipnilalf  deee  ila  aieht  ?eii  der  aoakiaehlea  liige 


o'iyui^ücl  by 


I 


•      ,     •     .  42     .     .  ' 

I 

•kmldiea  koiiiiteii|.diaii  (elaogto  Ui  wm      ikMm  m  , 
weit,  dait  teBfamiuica  dhr  BiitrrnM  (Mutoiidm) 
keg:inneii  konnte. 

Dfate  BohfrUure  wir  ISFoit  ft^Ml  iMify  Mt  cbMü 
14  Zoll  starken  fichtenen  Stamm  gefertift  und  auf  6  Zoll 
Stirke  rasgebohrt.   Diese  RMro  «iirde  S  Fue  lief 
dlctt  Toiker  erwllintea  Thon  eingernrnft  md  iMeiHi  aeek 
ftwei  RSliren  aafgeaetst,  welelie  18  F.  3}  Z.  oyd  8  F« 
Z.  Idtalge  Inttait  lo  daae  dieee  RUvm  maammeil 
86  Fuss  Länge  besitsen.    Alsdann  wurde  die  Pompe  und 
die  Zimmening,  io  wdt  sie  aiebt  sor  Briialtang  derRdhve 
ta  der  senkrechten  Stellong  erforderlich  war,  sns  den  ' 
Schachte  genommen  und  derselbe  bis  etwa  6Foss  anter 
*  der  OberiHehe  sugefUlt 

Die  Bohnrorrichtnngen  wurden  nun  ganz  ToUendet. 
Der  BolyrChnnB  isl  88  Foss  langt  Vim  lief  imd  i» 
den  Säulen  80 Foss  hoch;  an  demaelben  stosst  ein  Rsun,  , 
der  sunt  Aofenthall  für  die  Arbeiter ,  sor  Materialien^ 
nd  VerrafliskaBimer  dieü  imd  eine  UeiauB  Sehmiede»  die  I 
in  der  Nähe  einer  grosseren  Bohrarbeil  gar  nicht  m  ent« 
kehren  isl.  In  dem  Behrthorme  wordis  ^e*  8  Fnss  liefe 
Grube  fnr  das  Tretrad  ausgehoben,  in  der  auch  der  Bohr- 
•diaeU  aagesetsl  ist 

SSnr  Bewegung  des  Behren  flsl  Tersngswebe  der 
Sehwengel  oder  Kettenkopf  gebraucht  werden«  Versuche 
tun  «tt  dem  TMrede  nnd  dnem  dnerai^en  Hebel  flU  . 
bohren,  gaben  kein  Tortheilhaftea  Resultat,  Dagegen  isl 
fOr  dm  Anfuif  des  Bohrens  die  Last  des  Oestinges  nicht 
gross  genug,  um  einen  Schwengel  m  benutsen,  taideni 
der  Kraftarm  entweder  «die.  Last  überwiegt,  oder  doch 
den  Oeslftnge  n  hngsam  shken  lisel;  ?en  88  Ftes  Tenfn 
an  ist  der  Schwengel  bisweilen,  von  ISiö  Fuss  an  aber 
regehttteig  gebranehl  werden  Bei  der  gressitn  Tisfe, 
welche  das  Bohrloch  erreichte,  war  der  Lastarm  8F«  8Bif 
'  der  Kniten  81  h\  8     lang,  des  Verhsttnte  >dd«r  wie 
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1  IQ  8,7«  Am  iatiersten  Ende  def  Kraftarmes  befladet 
rfcli  «iM^  Kl  FUN  kBftt  I^BwritMftt»  wmua  di«  AriMt« 
mngrtUmt!  Mb  AüdhM»  iub  wtkbB  iUk  im  MMjkmmgA 
dreht,  |iieft  unter  deraelben  und  ist  durch  einen  Qiegel 
■rit  dMMalbeB  mrtnd«.  .  Her  Kept  bttdei  «Ima  InIi^ 
Imgm^  welcher  wmt  dar  AdM  eilt  liBnlnteiea  lat;  er  kt 
rbiaenförmig  auafcarbeitet  und  mit  einer  £itenplatte  be« 
lege  Bie  lette  kl  9lmmm  UAm  bdhüigi«  4ir  tkh 
■nf  der  oberen  Fläche  des  Schwengels  befindet,  an  seinem 
Ende  um  einen  Bolien  aich  drehen  liaat  und  durch  eine' 
fctiaaiM  festem  weiden  hum,  Hhiteeh  Isl  ee  »5;- 
lieh,  das  Gestinge  genau  auf  eine  bestimmte  Hdhe  zu 
liskiteBf  Buhdem  dieselbe  in  AUi^eMeiMA  dweh  dsettia* 
ki^geB  der  Kettenglied*  Ib  des  HeheB  bBstkaot  werde« 
kt«  i>er  Hub  dea  Schwengela  wird  durch  einen  Prell» 
Mkes  ff^goUrt,  4«  tBlhiglleh  iber  dsaselliSB»  stiisiMa 
darunter  und  ndt  deoMeften  perallel  angebraeht  war« 


Den  Tret*  oder  Sugrad,  welchea  sum  Aufheben  und 


Durchmeaaer  Ton  2S  F.  S  Z.;  die  Weile  desselben  kl 

lg.  F.  kBgt  8  F.  stark  und  Termifttelst  S  Arme  aut  deai 

mmtm  iMiBBdiiB,  dsr  M  Mik  •  %.  üsvfce  MOb  Mgt» 

die  1  F.  1[  Z.  im  Mittel  ron  einander  entfernt  stehen« 

Meee  fliibe  dkMi  Bom  Angriff  der  Arbeiter  dieik  adl 

des  HMeBt  AiB»      desBaf  bb  ItbIsb.   Cbi  das  IkH 

käsen  des  Gestinges  mit  Sicherheit  zu  bewiriten,  ist  das 

Bad  — eiaBr  Bibbmib  venNfeeBf  aia  kitkenkiat  BbHm» 

der  auf  dasselbe  nledergelasaen  werden  kann  und  dordi 

BsIb  Gewicht  eine  grosse  Reibung  verursacht. 

arf       w^i^  k^eM^*A  uim^^M  ^MBte^i^k 

sbd  gewohnliche  runde  Seile,  zuletzt  ein  Bandseil  aus  0 
IBadtiB  Mka  bestehead  akgekssea  weiden»  wekhee 
f  M  elark  vad  4}  &  breit  kt;  dasselbB  M  tHker  etae 
felkcme,  4  F.  im  Durchmesser  haltende  und  sehr  fest 

sBBiliBlUa  gsMssliiibs  gaklMt  «rsMue  gBBBB  adgar  ibaf 

•  * 
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toi  mikMk  UiiiffI;  die  Breite  dmelbea  betritt  9| 

SSnm  Löffeln  befindet  sich  oben  im  Bobrtbnrme  eia 
IweiidfiTfir  HoniliMper  «if .  einer  dam  Torgevicbtelea 
Mbne;  das  Lßffelseily  zuletzt  1  Z.  stark,  geht  über  eina 
Siebe  von  10  2u  Borchmeater^  die  leicht  bei  Seite  ge« 

« 

rieid  werden  kenn,  um  deea  ZngteOe  nldbl  Mndertich  aa' 
werden,  senkrecht  in  das  Bohrloch  nieder.  Vorzugsweise 
wivden  endi  kier  VentiUeffel  ron  lüaenbleeli,  rerschiede» 

Mr  Länge  und  Durchmesser,  zum  AufTorderu  des  Schlara- 
mm  gebraucht  y  die  aber  nicht  allein  an  ihrem  untereo 

.  Aide  n#  efeem  Ventil  venehen  waren,  eondem  andb  na 
,  ihrem  oberen  Ende  mit  einem  aich  gleichfalls  nach  oben 
Un  SAmtde»  geaeUeam  worden;  diea  gewKhit  denVoiw 
tfieil,  dassL  zur  Untersuchung  der  Soole  aus  dem  Tiefslea 
iriaht  ekl  beaonderer  Soolheber  angewendet  «n  werden 
Inraucht^  Die  Se^eber,  4eren  man  sich  lenst  bd  dfeaer 
Bebrirbeit  bediente,  aind  einem  Ventülöifel  in  ihrw  Form  i 

^  gaae  UmUeh,  aker  natee  geaditoaBen,  and  oben'cnlwedea 
n4l  einem  Ventil  oder  einem  Stöpsel  versehen  ,  welcher 
imcA  ein^  nechgefiihrte  Schnnr  enl  geöffnet  wird,  wena 
der  Soolheber  diejenige  T^ufe  erreicht  hat,  au»  welciter 
die  Soole  unterau^ht  werden  aolL 
^.  Ue  enien  BdiMangen,  weldie  angeaahaill  worden, 
aind  «up  dein  b^tea  Suhler  Eisen  .angefertigt;  es  warea 
M  Stangen,  Jede  veo  10  ¥.  Lange,  H  2.  fitirke  and 
vierkantig;  die  Schrauben  haben  2Z.  Länge  und  9  Gänge; 
lutftlt^UHir  darunter  befindet  aich  eine  Wnkt  oder  ein 
Bondring  voq  ft  Hille  Oed  91  SL  Borekmeaaer;  ^nen 
gleiiahen  äusseren  üurchmeaaer  beaitz^en  die  Schraubenmnt« 
Utm.  fiiee  tteaer  Stangen  wiegt  darehaehaiMlali 
Ffd«,  alsQ  der  laufende  Fuss  5,34  PfJ.;  dieselben  sind 
awerirt,  o»  aie  immer  in  gleidVer  Ordnung  verwendea 

'  io  können,  die  onterale  fSngt  in  No.  1.  an»    Der  Bohr-« 
tliiim  tat  naeh  dem  vfurh^ri^eadeu.  hoch  geeug,  am  iin^ 
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mtt  W  Stenden  gleichzeitig  abschrauben  zii  können.  Die 
UifB  ffer  Stangeii  von  ]OFii«s  iit  die  gewMii|tidiC|  mI» 
che  wum  tmA  iem  Ttogan^e  dki  Hefircth  Oleak  iwl 
der  schwäbisdien  Bulirarbeiten  sehr  allg^emein  angewendet 
kal;  €•  ▼«rdtait  luor  bemerkt  cq  Wierden»  dm«  sa  Nea« 
wAnmak  eAoo  edl  lingerer  SMI  arit  TeHheil  M  fte 
Jaiige  Standen  angewendet  werden  und  dass  sich  hierbei 
icntüeh  gMcjgl  iMt,  daM  «Im  gut»  8eliwei«Rmff  de»  Eß^ 
MllütteniDgen  des  Bohrene  mehr  Wtdenitend  leistet,  «Ii 
die  Sdiraubenvcrbiiiduiif  t  ^in  weicher  auch  iüer  die  laeip* 
•tea  BIftBgeHbrneke  verg^emea  find. 

Am  17.  November  1691  Ovaren  alle  Vorbereituugea 
m  weit  b^eadet,  dass  die  Bohrarbeit  beginnen  iconnie»  «n^ 
flbiglidi  MT  in  lantedigeB  Tag eMcUeblm,  bei  denea  JM 
'  ArbeiUstuudcn  gereehnet  >verdea  iconnen,  indem  nur  eiu 
'Balitaieiater  «otfemdea  war,  eia  aweiter  «üI  tmi  dkMma 
loffelengl  apopdeif  eeHle. 

Die  Arbeit  begann  mit  einem  Lettenbohrer  (Kelle 
ader  JUHeabekiw;  da  beUer,  m  ^ae»  Seüa  ^^hiMfOfk 
UBdßTr  weldMr  ileli-ia  etaar  Üiiiggezogenen  apilm  SAtrailia 
. ¥on  3  oder  4  Umgängen  endigt,  weldie  eiae  eobaifa 
'tUkmlim  hmm^  dkMT  JMMMurer  M  aad^  «ibiiaiM 

worden,   um  das  Aletall^emisch  aus  den  RÖhrentOtirea 

anaanhehrea,  ia  «aleba  ea  bei-  •  ^"nnTmtnfifiitiijf 
liatiiniigiia  imr)  MIa  Ia  dem  Tbeayi  Ia  aelafcw 
die  Bohrrölire  eingedrungen  war ,  and  zwflr  wurde  ntft 
iiaeBi  MUUgn  Mure»  vev*  uad  ^adi  (siaaBs  teüiigeaf 
Bekrar  MriigebetaC  ia  m  P.  •  S. 'Taallr  winde  TMeba 

eaad  ^babit^  weleber  mit  dem  daröfr«r  liegenden  TheW 
Tenaeafl  cncUea;  er  bielt  etwa  4  F.  B  &  «ad  i$mtt 
folgte  fester  Ueoer  Thon ,  in  dem  schon  bisweilen  der 
Kreuzbohrer  angewendet  worde.  In  lld  F.  Teofe'WOfda 
wieder  TtUbieei  ettaidil»  Ia  den  detfOjfliadMbdhHir  a»r 

gewendet  wurde;  er  unterscheidet  sich  nur  dadurch  von 

daeM  fewekaiiebea>ealiUSiisl,  dm  teia  aafsreb  ifiadia 
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,  <  t         t  , 

benum^ange,  um  mit  der  TorspriDf enden  Kaute  besser 
und  leicht«  ^ininschnridiin  und  den  Sand  in  dui  Cjlin« 

^ÄfliP  Ä^iyÄ^li^^^WBÄB^^ÄÄÄ^UjiÄ     Iflt  31^^^^*     41  ^^^'^MB^Ä^   ^KflftlK^^^^^  ^^i^J^i^BJ? 

grauer  Thon,  In  181  F.  Saailatein  mit  conglomeratarligea 
Qnafi-  imd  l^^niiiliiihififfir  flamhiahnn  dAnmter  TiiAB» 
Alt  IM  Ttofe  «ü  &  DaoiBher  «n^t  mw,  leigto 
tich  Kies  und  Sand  in  dem  Bohrloch««  der  das  tiefere 

Yemekffi  yfftAimim^%  4mmUm  hMto  gieew  Afthriiehkdl 
nll  .'denjenifen  Kfet,  weMMT  Im  18ten  Fum  mil  de« 
Schachte  durchtenft  worden  war.  Man  erhielt  die  Gewiss«* 
Mlf  tei  denelke  m  dieeBr  Lag»  JMRttrtfe«  Mrindk, 

dass  man  Stroh  ans  dem  liohrloche  herausbrachte,  womil; 
In.  dem  Sehechte  die  <iiieUen  veratopft  weiden  wiren» 
Wm  lfum  womtm  den  Ftoat  der  BelutrShffe  netendUt 

haben^  so  dass  die  obere  Sand-  und  Kieslage  in  das  Bohr- 
ledl  nehea  deraelben  ehidriofea  kittAte,  JDae  Behdecll 
«Me:iifäi  Ui  mm  USlee  Jnuüe  M.  Wm  iNHerei  Uf» 
fsh  konnte  eiNr  bei  dem  Zudringee  des  Kieses  ?ea  eben 
nldila  eltiiiii  die  ArbtH  wwrdB  dabitr  eteemleiit  ttea  deoi 
Pabei  gründlich  ebenhelfen», 

.Uei  ein  fern«ree  Sfaidriigee  des  Kicsee  in  da^Jtehr-» 
lüh  eft  vfiddtadeviif  .virdti  ei.  etterdinge  sneeahHlHiyr 

sten  gewesen  sejn,  die  Bohrröhren  um  einige  Fuss  tiefer 
■lA^MMiiniiimAB.  ailttiA  ibaa  iaMihteie.  Amam  dl— nlhiin  ^e« 

tipetb  Obre  "eeelvedde  StaAeig  tpirileMM  wib^dfli  *  wvd 

Schwierigkeiten  hi  Qesug  auf  die  game  fernere  Arbeil 

keriMf«ffihrt  weidiB  .»Cgtae,  fmreBgiw^ii  deabelbt  «dl 
die  «BimBeknIlhiVMr  ven  >i>nr  Igdiing  in  dem  Sehechb 
dlgefaast  w^. 

Se  weide  ddMr  Tiifmgen»  dei  BaMeifc»  ten,  don 

imteren  Ende  der  Bohrröhre  an  gerechnet,  auf  eine  Tiefe 
loe  etwa  12^11  F.  mit  einer  61^  Z.  wettee  Aöhre  re» 
gieBblaab  ettnlBliei  lad  diwdhe  1*-.1£F.  fai  dlelrft- 

WM  l^^tmäM^c  ^  die  Hohe  gchcA  s«  lüiee.  * 
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Munen^enieleteii  Blitenbleehea  hergesteflt  war,  und  dio 
aöUiifea  Vorbereitaogeii  tum  Einbringen  derselben  ^e- 
I  muwkt  wwt  f  idgtdi  licli  Schwierigkeiten^  wddie  «Mit 
TorhergesL'hen  waren.  Die  Blechrohre  ging  nur  durch 
dift  beiden  auff  ebohrlea  BoJuaroiurea  bit  auf  die  uniere 
Mite  aieiler»  aldil  aber  weiter. 

Ejin  weiteres  Ausbohren  der  hölzernen  Rohren  selbal 
kie  eaf  6Z,  half  aiehl  und  ea  miaale  Jiieraiia  die  U^ber» 
Wgeeg  feweMiea  werden,  daaerfdidoreli  daaAnawaaehen 
dee  Sandes  und  Kieses  die  untere  Bohrrohre  Beitwärt4 
ieane§en  habe  ud  die  Beuren  nicht  melir  anf  einander 
paaaten.  Unier  dl^aen  UnNÜnden  bH^  na  Ar  dfe  wel*' 
•  ÜHre  Kiederbringung  des  ganzen  Bohrloche«  gesichert  zi^ 
neya»  nielMi  nlirigt  aia  den  Schachl  wieder  anfniiielieii 
und  die  Bohrröhre  herauszunehmen,  eine  andere  län^jcre 
nnd  ana  einem  Stücke  bestehende  einaubringen* 

Nach  Banehen  Schwierigkeiten  gelang  es,  den  Sehaeh^ 
wieder  bis  zu  17  F.  7  Z.  Teufe  niederzubringen  und  dio 
Mhiiüi  Bahrröhre  nit  nwei  JHoIiraUagen  und  SchraulMiif 
hwnwisiiilfhfm  Die  Stangen  waren  nnten  mft  .Ilaken 
^eraehen,  oben  mit  Ohren:  sie  wurden  in  die  Röhre  bia 
wtim  das  eiaemen  Scbnh  hincingelaaaeni  die  Haten  nach 
aocwarti  gedreht  nnd  äe  die  RShre  gefanit;  In  die  Ohren 
wBidenJLetten  eingehängt  und  so  die  Stange  durch  S^liran« 
tai«  daran  Lager  nnf  der  Hingehank,  n^iten,  angeaageni> 
Pie  Bohrröhre  folgte  sehr  leicht  und  willig,  was  sich 
dnnh  die  hinter  deraeiben  entatandenen  Hohlnngen  er* 
kliien  ttaat 

Da  sich  nicht  Toraussehen  Hess,  welche  Unglücksfälle 
Im  Lnnfa  der  Untemehnini^  noch  etwi  eintreten  ktan»^ 
ten,  die  es  nothwendig  maehte^i,  wieder  Ha  aaf  die  Sehadil- 
enhle  niederaogdiett»  ao  adacn  es,  um  das  öftere  ^ufzie« 
ken  dtiBiV^^t^  nn  renaeldenf  rathaaa^  denaelben  nicht 
wieder  au  fuHeo.  sondern  nor  oben  ^uzubüiireui  nachdem 
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er  in  dea  Stötten  TerwandruUielf  die  Zimmerung  mof- 
UdMl  Terwelirl  werden  iw. 

Die  neue  BehrrShre  wurde  itte  einem  SO  Tt  linken» 
11  Z.  Sterken  üchtenen  Stamm  ^efertigi^  in  2  Uälftea 
MNehnitten»  laf  §  Z.  Weile  DniMmdig  entferandel,  rom. 
aussen  in  dem  oberen  Theil  achtkantig»  beschlagen,  tinteit/ 
•e  weit  cUeteUie  in  dei|  Sand  m  eieiien  J^ommt  abgerun- 
det, ollen  mii  ft  Sduraiilkenflagen»  nntea  mit  3  Blnderfah* 
(en  beschlagen. 

Anf  der  SchaehtttoUe  wnrde  tot  dem  Hinbringen 'der 
ftUlbre  eine  BBbne  Ten  ^doppelten  Zolf  ateien  BdUta 
felegjU      '  ' 

Am  8.  JamUr  18S8  konnte  daa  Sinfiflnrnai  der  nenett 
ibohrrohre  wieder  beginnen,  wobd  Umlidie  Lekren  wfe 
«Irulier  angewendet  wurden;  nachdem  dieselbe  8  F.  tief 
ebgeraannt  wmrden  war,  wurde  enf  der  Sehachtaolile  wln 
dritter  Boden  von  Bolileii  gelegt^  die  Bohrröhre  dicht  ver- 
jLeilt  und  dietetbe  anaaer  den  drei  Lehren  noch  2mai  g«* 
^[mi  die  2!mmerang  abgetprdal. 

Durch  diese  neue  Bohrröhre  hindurch  wurde  nun 
eine  eiaeme,  Terainnte  Rohrentonr  Ton  7^  Z.  Weite  ein» 
gebraekti  bfa  47' F.*  !•  Z«  Teafe,*wodoreh  daa  Sndrlngea 
,dea.  oberen  Sande3  abgeschnitten  zu  seyu  tdiien.  Beim 
weiteren  AnalSffeln  det  Bohrlodiea  neigte  ea  ddi  ober, 
datt  der  in  BZ.  Tiefe  getroffene  THebsand  gleich- 

fallt in  Bewegung  kommt  i|nd  dem  unteren  Theiie  den 
Bohrlodiea  In  alemllelMr  Menge  «igelit$  dodk  erreldlle 
man  am  28.  Januar  die  Iruherhin  bereits  am  8.  Decembei^ 
Torhanden  geweaene  Tiefe  Yon  IM  F.  und  aetate 
die  Arbeit  CM,  wihrend  eine  Ungere  RShrenlonr  berge- 
atellt  wnrde,  um  auch  die  Trieb^andla^c  in  78  F.  3Z.  ab- 
maehnetden;  eo  erreichte  man  fortwilnrend  ioKTbon  (mit 
Anaaeblnaa  dea  IMated  Phaaes ,  wo  aldi  Xleatanfl  *  mfl 
4{uarzgcschieben  zeigte)  eine  Tiefe  von  154  F.  und  mutste 

dii  Woilwbolirett  eimtellen»  Wril  der  Sand»  ileUier  wxä 
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im  leiten  Fusse  hinzutrat ,  die  Arbeil  in  aebr  liia^erte, 
ii  Milte  2ato  Mf  ^MliMUft  tccwmM  wwtai  amte. 

Die  Rohrentonr  von  5  Z.  Dnrchraesser  wnrde  inzwi* 
lehea  ToUendfll;  die  eimeluea  Stücke  deraelbea  sind  4  F. 
kag,  te  Blech  M  ^  S*  «tut,  «e  fenge»  NIhte  M  ge- 
nietet und  mit  Ilartloth  gelöthet;  die  Enden  sind  genaa 
AgMUf  eo  daee  eie  veiüg  tnf  eimnder  peeeen.  Ueber 
fle  Weetad  ilmw  etenlMli  SIllAe  gretftni  Bmiiringe 
fiber,  welcbe  Z.  lang  sind  und  durch  16 ^Schrauben 
9ä  femsklea  KipfM  all  dea  Rfthreaaliekea  Terboades 
mdm.  Mafea^ea  0leliea  der  Kttraa,  weleba  Tea  des 
Bondnugen  bedeckt  werden,  sind  mit  einer  Mischiuif  Toa 
*Ihcil«i  SBaa  aad  1  Thett  Blei  variMMl«  aad  worda 
iv  Zwischenraum  swisdiea  dea  Rttarea  aad  dea  Baad«' 
d^ea  mit  eiaem  § leieb  aueaauneaf  eseUlea  LoUie  ao«« 


So  diesem  Behuf  wird  unter  diesem  Ringle  ein  eiser« 
Bfit  Hüadel  aagetcbraubt ,  darauf  ein  Feuerkorb  gesetai* 
fi  lishdaBi  ilkae  BUBa  4ar  BMre  «ehiilf  arldM  id, 
das  Loth  eingegossen;  um  das  Eindringen  desselben  in 
iis  laam  der  Bthra  ao  TerbiUeat  wurde  eia  Jialaanier 
Hsdk  aa  alaar  sisiaai  Stenge  la  dlaeella  afagolaieea» 

dtranf  Leboi  gestampft  so  hoch^  dass  derselbe  über  die 
aaiaehea  4aa  baideyi  Bihraaüäaken  Uaaaa- 


So  konnte  deaa  diese  Rdhreatour  am  10.  Miira  obaa 
UaiWIgkall  Ha  aam  TMea  ¥mm  rfayrianna  irarlaa^ 
IM  aaehdem  der  tiefere  Theil  dea  BaMaAea  Ton  Sand 
gereinigt  worden  war,  erreichte  man  unter  fortdaueradi 
HasUaaaaa  iar  BMutaaiaar  dia  hairfia  irakar  gawaaaaaa 

Tiefe  von  154  F.  am  28.  März.  Bis  an  einer  Teufe  voa 
1^  Mm  aaak  daa  BühKaalattr  abaa  Bebiaderung  durch  iha 
al9Ma  «awiaht  aladari  Batet  aaaUeai  eiaige  Uaidaa»! 

liQogea Statt  gefunden  hatten ;  alsdann  mussten  aber  leirlite 

Wdigat  ttitt^  ^teM  «  Qaatii««  hüfaatigtan  Baadcl^ 

tamm  «ad  t  •  Dothen  AfcUiv  XU«  B4«  H.  !•  ^ 
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eben«,  ^«lahft  weril«B/  CMtafftmiMIt  wvrrie  grebMndB- 
^er,  audi  geflammter  Thon  durcUbohri;  io  177  F.  Teufe, 
Ug9m  iü'ilMiiMllMtt  G«fehieira  tdii  Qu«»,  btttom  Sind- 
stein,  Kieselschiefer  und  Kalkstein,  auch  Stücke  vou  bilu- 
■aiiri^iff  Halse*  Naivem  die  JLöhr«n  Ui  ra  daer  Tiefo 
▼on  170  F.  nfelerfebraeht  waren,  kennten  eie  «nf 
▼erbenerkle  Weise  nicht  weiter  gest4>Meu  werden;  eie 
wmim  deher  nH  einer  BnoMv»  niedeifetrleben.  Ihr  ein 
grösserer  Vorrath  von  gewalsten  Eisenblechen  (die  ?on 
Neehredl  bei  leerielui  belogen  wurden)  niebi  Torhnnden 
wir,  tto  konnte  die  Röbrentettr  mir  Ue  ZOO  F.  Teufe  nie- 
dergebreobl  werden  und  aladann  wurde  die  tiobrarbett 
ohne  VerrShrang  weiler  forCgeieM*  Die  MUlige  RiHk- 
rentour  auf  300  F.  Teufe  kostete  an  Materialien  313  Thhr. 
8  Sgr.  S  PI,  an  Apbeitaldlinen  81»  TiUr.  M  8gr^  nritUn 
zusammen  528  Thir.  26  Sgr.  8  Pf.,  ein  iaafender  Fom 
kostete  daher  2  Thlr.  19  Sgr.  1  PC^  dieselbe  wiegt  10 
GIr.  6B  Pfd.,  also  1  Foaa  1«»T9  PU. 

Um  dem  Bohrloche  die  erforderliche  Weite  an  ge* 
hm^  damit  die  Rilma  niedergehen  kennten,  worden  nadH 
dem  das  Loch  auf  einige  Fuss  in  der  Inneren  Weite  der 
Ulwen  hergestellt  war,  ein  Vorachneidebohrer  an- 
gewendbti  wekher  aoe  einem  Haken  besteht,  der  an  dem 
Ende  einer  Stange  hängt,  so  dass  er  in  senkreebtec  Rieh- 
*  timg  gedreht  nnd  durch  «fai  Seil  In  eine  anfireehte  fitelr 

« 

lang  gesogen  werden  kann ,  alsdann  beim  Heben  die  Sei- 
tUMtim«  des  Bohrloches  in  einem  müden  Gebirge  an- 
greift. Derselbe  ist  anhaltend  bei  dem  Einbringen  dieser 
Röiirentenr  gebrancht  worden.  - 

Am  4^  Mai  ereignete  sidi  der  erste  flimifistebwirb 
ala  das  Bohrloch  398  Fubs  tief  war,  indem  die  Schraube 
.  im  ier  lüen  Stange  von  onten  herauf  abbrach^  diese  in 
dem  Bohrloche  zuruckblieb  und  nur  8  Stangen  herans- 
gesogen  werden  kennten,  aber  schon  in  der  folgenden 
Schickt  wnnte  dte  unteiw  Stange  gefangen  md  au%*oW 

ff 

m 

*  > 

Digitized  by  Google 


5t 

h  der  Tiefe  IM— 883  F.  fand  rieh  Thon  mit 
Suid  gemen^  und  fräaer  Sand;  aoa  922  ¥.  Tiefe  wurde 
rie  Qeaciiielie  ^ea  Feneratels  henmafebraeht;  daeip 
ateiite  dch  saSächat  rother  Thon,  dann  grauer  Thon  mit 
Saadkömen  ein,  und  ia  88d  Tiefe  Kiea  qean 
Bad  Sandsteingeschiebea;  in  295  F.  Tiefe  wurde  schwan- 
iidier  Tlum  getroffen. 

Ale  die  Behrlodb  eine  liefe  Ten  MM  F.  errddrt 
hatte,  wurden  folgende  Beobachtungen  über  den  aum 
AafheleB  midSiniaaaen  deaflcatingea  etCarderiidien  Zeil*  < 
enfarand  angestellt: 

Dm  EinluUigen  Ton  S  ■naammenliingende&  Stange» 
dMMrte  swiarilen  S5  Ma  tS  Seknnden,  Im  Dnrehschnitl 

der  10  einzulassenden  Züge  für  jeden  24,8  Sekunden; 
daa  Abaduraoben  dea  Wirbeia,  daa  Anfhoien  deaaelbea 
nnd  das  iederanschranben  des  folgenden  Zngea  dauerte 
lariadieB  1  Min.  1§  Sek.  bia  1  Min.  28  Sek.  nd  im 
Ihurcbachnitt  der  Omaligen  Wiederholnngen  dieser  Arbei* 
Ica  1  Min.  IM  Sek.  Daa.  Einhängen  Yon  MO  Fuaa  Ckk  * 
Alge  Blauat  daher  überhaupt  16  Mto.  S  Sek.  Zell  Ibtfl 
Daa  Anfhoien  von  3  zusammenhängenden  Stangen 
daneile  swtaaben  1  Hin.  86  Sek.  und  8  Min.  4#  Sek^ 
kdem  diese  Arbeit  um  so  schneller  ausgef&hrt  werden 
fcttBy  Jjemehr  M  Geatängelaat  dnrch  daaAbadiranben  der 
äbgrea  Stengen  nbniairaf ;  um  die  beiden  letsten  Stangen 
heranfsuholen,  war  nur  1  Min.  80  Sek.  Zeit  nofhwendigv 
Bens  Anfhelea  daa  anfgeaektea  8  F.  langen  Stnekee  aifik 
belleten  5  Mann  im  Rade,  um  die  oberen  150  F.  langen 
Hangen  nulrahelen  4  Mann,  nnd  nm  ffle  enteren  Stan* 
gen  n4  Stangen  Und  den  Bohrer)  aufzuholen  8  Mann, 
lai  l>nreliaelinitt  wurden  snm  Aufholen  Ton  8  snaammen--  . 
iMigcnden  ttangen  t  Min.  Wifi  Sek.  SMI  terwendial 
Zeiachen  dem  Aufholen  zweier  Zuge  muss  das  Gestänge 
ten  das  Seilwirbei  abgeadnranbl»  der  anfigdiolte  Zng  anf 
<e  Bohrbaak  niedergeaetit,  daa  Seil  niedergelassen  und 

4  • 


Digitized  by  Google 


TOA  neacm  tofeschraubt  werden.  Diese  Nebetiarbeitea 
teerten  jedMual  65— .90  Sek-^  ifli  Dorduduiiti*!  Uku 
7,7  Sek.;  überhaupt  dauerte  das  Aufholen  von  300  Fuss 

^  Qettiiigo  SS  Mio.  80  Sek.,  dfe  AnflioleB  und  BinkiMii 
abe  soMmmetig^eBominen  48  Min.  22  Sek. 

£s  ergiebt  sich  hieraus  nicht  allein  der  überaus  grosse 
Zeitaiif wand ,  weldien  daa  Qestange-Aiifholeii  nad  fiiataar 
•en  ,beteiU  bei  einer  Terhältnissmässtg  nur  geringen  Tiefe 
vmi  der  ganaen  Bohrarb^t  Terbraaeht,  aandm  aaeh  daas 
dieser  Zeitaufwand  wesentlich  dadurch  yermindert  wird, 
wean  eine  grössere  Ansah!  Ton  Staagea  ansannwewg>e* 
acknabt  * Metben  kann,  was  freUirii  einen  hSherea  aad 
kostbaren  Bohrthurm  Toraussetst;  denn  die  zu  dem  eigent- 
Hdieii  Eialasiea  and  Aalhoiea  erfevderliehe  Zeit  belHigl 
nur  38  Min.  23  Sek.  und  die  dbrigen  20  Min.  sind  stt 
dem  Ab-  und  Anschrauben  uad  dem  Au&iehen  und  Mie- 
iblMieii  dea  leeren  Seihrlrbela  verwende!  worden. 

Beim  Aufholen  des  Gestänges  ist  noch  zu  bemerken, 
daia  daa  Mament  desadben  betrichtUdi  geringer  isl^  abi 
daa  Produkt  des  ganzen  Gewichts  des  Bohrgestänges  und 
die  Tiefe  des  Bohrlochs ,  indem  daa  gaaae  Gewicht  nur 
bei  dem  HeranaRrdem  dec  ertlen  Zuges  dea  Gedinge« 
fdioben  au  werden  braucht  und  bei  den  folgenden  Zu^ 
gen  immer  mehr  abnimmt,  bia  hd  dem  letaten  nur  noch 
das  Gewicht  eines  Zuges  zu  heben  ist ;  die  Gewichte  wei- 
die  bei  Jedem  Zuge  auf  die  Hohe  desadben  an  Jkeben 
aind,  bilden  ddier  eine  arithmetfsdie  Reihe. 

'Nennt  man  nun  das  Gewicht  eines  Stangen- Zuges  % 
dto  Lange  dendHben  b,  die  AnaiU  der  Züge  n»  ao  tat  dmi 
Moment  des  ganzen  Gewichts  des  Bohrgestängea  auf  die 
Mike  desadben  ohne  Abidiranben  gehoben  8  am  nbn^l 

.  dil  Moment  des  beim  Abschrauben  jedes  Zugea  zu  he^ 
^    ,  (n  +  1) 

bendea  Gewichts  ist  b  =  abn  — ^— •    Ia  dem  Torlie- 

m  ' 
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genäen  Falle  i»t  a  ==  IG^Pfd.,  b.s=  30  Fuss  und  n  =  10; 
4i^^  iat 

8  B  48#Mt  Wnm  Pftari 

8  =  264000  Fuss  Pftand. 
Wtu  et  BOA  liimiadi  acheint,  dam  das  Aofholen  bein 
AiwIinnHm  9m  Geattof et  ekm  tM  gcrtagerw  Krafl^ 

aufwand  erforderlich  macht,  als  wenn  das  glänze  Gestänge 
thM  Abacfaraaben  (ehoben  wtrdeB  toUte,  tt  triH  dodli 
iaduiill  te  Aer  Thai  keine  Brspanin;  ein,  Mem  die  eni 
Aufholen  des  ersten  Zufca  erfbrdcriiche  Mannschaft  in 
Bamiltsbaft  atelm  amat  vad  aithl  Tieft  darauf  ankcämtti^ 
et  aie  bet  dea  eadifbl^endea  Zflgen  entbehrt  werden 
laan  oder  nicht.  Würden  hi  diesem  Bebpiei  die  Stangen 
etedtt- belle  Anfkelen  ebgeedmidil,  ao  würde  a  ae 
Pfund»  b  =  10  Foss,  n  =  80,  so  wurde  a  zwar  nur 
8M00O  Ftiss  PAind  aeya,  aha  um  iV  geringer,  ala  bei 
Aaai  Abetbreshen  fleir  emi  S  Staegee  beatebeeden  SHIg^ 

CS  würde  aber  ein  beträchtlich  grosserer  Zeitaufwand  dazu 
feboreo^  um  daa  Aofholen  eu  bewlrkeBi  weil  anatatt  imal 
dm  Ab»  end  AeadmubeB  Mmal  feBmcM  werdett  ladlailti, 
Ks  ergiebt  nixh  ferner  hieraus»  data  die  Momente  zum 
Aufholea  der  Stauf ea  uloht  In  dem  luaammingeaetaiea 
If^biUnlate  der  Ctawftdite  mid  der  Oetttuge  und  fhra^ 
ttSngeu  stehen,  sondern  däss  sie  bei  Richer  Länge  der 
Stge  ud  f  Idcbem  Gewlebt  der  2ige  etwat  ebnebmeu« 

Bei  finer  Teufe  des  Bohrloches  TOft  fOO  Fuss,  wo- 
bei wie  Torher  a  =  160  Pfund ,  b  es  80  Fuss  und  n 
dm  tss  t^'liitf  wird  t  ms  flMWMO  Vnta  Vfimd^  wtturend 
C8  nach  jenem  Verhältnisse  237600#  Fuss  Pfünd  scy» 
Wirde.   Sa  därfte  auch  hlamadi  also  immer  gereehtfor- 

etedieiBetty  die  BthlliOrme  ao  beak  elt  mS^ldh  na 

errichten,  um  die  zusammenfafngenden  Stangenzüge  ao 
hmg  tfi  nur  mOgildi  beim  Aufholen  und  BinhMWNm  m 
iHOen;  bei  geringer  Teufe  whrd  der  VortbeO  iwer  noch 
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nldit  aüfUlendt  wiAl  abor  bd  grthwr  ■ciir  hefgÜMMi 
tmfallen.  i 
Die  N^thwendigMI  einer  ttefSBren  VerrShmog  det 

Bohrloches  trat  in  dem  Maasse  hervor,  dass  die  Frage 
dMT  Sateoheidiiiig  bedurfte»  ob  es  mofiidi  sey,  die  bjs  ! 
BQ  200  FuM  reichende  Röhrentonr  noch  flefer  niedenoar. 
bringen,  oder  ob  schon  jetxt  xom  £iubriagea  einer  enge-  i 
Den  2tea  Röhientenr  übergegangen  werdea  mosite»  wai 
für  die  tiefere  Fortsetzung  des  Bohrloches  sehr  bedenk- 
lieh  gewesen  wäre*    Die  ersten  Venoche  selgten,  dass 
sich  die  vorhandene  'RShrentoar  noch  tiefer  niederram» 
nen*  lasse;  erst  wurden  ein  Aufsetaen  von  Uola  versucht» 
In  das  jedoch  die  Rolire  m  tieff  eindrang,  dann  fertigte 
man  einen  Aufsatz  von  Blei  an,  und  legte  starke  eiserne 
Bündel  adt  Zwiaehenlagen  von  Blei  nm  daa  obere  finde 
der  Röhre,  um  diese  gegen  das  Auftreiben  der  BaniBlp  l 
adilage  aicher  au  stellen«  ! 

Sdion  froher  war  bemerkl  worden,  daaa  die  7'lr  ZoU  j 
weite  ^nd  H  F.  10  Z.  lange  Röhrentour  mit  der  5zöili- 
gen  sich  eftwaa.  niedersenkte,  ein  Bnndring  dieser  iotite^ 
ren  mogte  einen  INiet  der  ersteren  gefasst  Iiaben  und  so 
folgte  die  eiste»  wenn  die  aweite  niedergeraount  war.  Bei 
den  wiederhoiten  Yeraaehen,  die  6i8U%e  RShrentonr  bor 
deutend  zu  senken,  war  dieser  Umstand  um^  so  mehr  Ton  ! 
Wichdgfceit,  ala  die  7in»Uige  Röhrentonr  bereits  H  Fuss 
unter  die  Oberfläche  der  Bohrröhre  niedergezogen  wor-  [ 
ifia  war»  ein  ti^fecea^  Mitgehen  d^clben»  apgar  ein  aeiir 
gefahrlicbea  Anseinanderreissen    derselben  herbeiführen 
kionnte.  dabor  der  Kntsohlnsa  getaasl^  die  wei-v 

tfsre  Rilicentoar.  fiber  die  engere. liinana  in  die  HSI^e  m  ^ 
ziehen,  wob^i  mai^.sich  gleichwohl  nidit  Torhehlte,  dasi^ 
bei  dieser  O|pfwation  leiejhl  eia.^breisaM  deraelbea.  oift*  - 
treten  konnte.    Der  Erfolg  lehrte  indessen,  dass  ciu  sol- 

Abreisaen  wobi  Htkaa  ficnben  erfolgt  scgon  dösfie«  ^ 
denn  8S  F.  der  T^iSlUgen  Röhrentonr  wurden  olme  alle 
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büeli.  ^DnUnr  4ie8en  Umständen  bikb  nichts  wel- 
.ter  ütncigf  als  znm  tktew  iMMiea        oofereii  Eoh« 


Si  worde  nun  abwechselnd  das  Bohrloch  erweitert^ 
.lAie  Hokie  uedocf  anuBinft  uad  ei»  ftiöck  Mch  dem  and«- 

M  f  elanf  ta  mm  Mb  ot  der  MhMi  MMw 

gewonnenen  Teufe  von  30;;2  F.  am  30.  Juli  1832,  wib- 

IM  F.  #  S.  TMi  kM       «ohiriMMe  ^ThM  «fef  MdL 

man  erhielt  dage|;ea  einen  weissen  sandigen  Thon,  wib- 
mm  BilM  Ms  n  Ml  9  &  TmIs  NWito  Md 
Mangel  wm  Umk  wkM  mfßMk  m^Üm  «riingt  wer- 
den keute.  Man  bohrte  inzwischen  weiter  hla  322 
•  MMle  aber  ilriasM  die  AvhiH  liwIiHsm ,  fyiU  dn 
MUrfe  nicht  stand  und  sich  das  Loch  wieder  fest  lO- 
estate.  Am  2fk  Angust  JuMmte  die  Avbeii  wieder  aof 
tm/m  Msdea,  da  BMke  nr  VmMmgmBtg  dn  BttM^ 

tour  angekommen  waren.  AuTänglich  ging  das  Rammen 
dff  ämtm  Meb  jdudkb  fii4  wüm  Stetten,  dodi  ak  sfo 
Ms  ni.-.4m  F.  Twis  yedergebMBMi  war,  lisMa 
sie  anr  ungemein  langsam  Ter;  bei  14  Mann  an  derRam- 
wm  flMk  sia  la  HiteMs  vaa  fift    ja  SLMääum,  aar  d~d 


laawischeD  war  auch  das  Tieferbohren  fortgesetat 
am  CL  AagBift  la  Md  F.  •  B.  Taafe  w 
Iber  Thon  mit  Gllmmarbigttabim  getreffea  watdea,  dm 
man  für  dea  Ab£ui|;  dee  bnaten  Sandsteins  erkannte  und 

'  iiQd  KiesgeMrge  glücklich  dwahsunken  zu  haben  aaui 
üea  das^ 

■a  asasaia  ami  ssKniiwatdan,  dia Ettrialaar 

Us  SU  dieser  Teufe,  also  noch  etw^  Ii — 17  F.  tiefer 

1*  maii  aMaaa  Maffudur  aethmidaa  war«  . 
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wenigstens  liogere  Zeil  ohne  Verröliruag  sich  offen  ei^ 
hakm  wirdsb 

Ak  Idbek  ^  Mksrtnw  «II  MUm  «H  F.  • 

Tiefe  erreicht  hatte,  sank  sie  plotsllch  um  2  Zoll.  Der 

f  ebssen  wMdeo,  m  ww  ite  nw  sn  gewiss,  Ansn  sM  im 
•b«re  Theii  toii  dem  nnler^  getrennt  hatte  und  wahr- 
s^^Mnlisil  in  dkMii  dngdbofw  wv.  Mm  hssWUgf 
ilA  amh,  als  der  LMM  eingelassen  wurde  nnd  nnr  Un 
46  F.  Tinfo  ninderging.  Vemittelat  eines  Ulzernen  mit 
iteernen  »frn^  hiniiligMmi  Knill  wotei  din  EJUnm 

im  46sten  Fu^s  wieder  auseinander  gebognen,  so  dass  der 
liöffei  und  Meissni  ungehindert  hindurelifing.  Der  olini» 
Thiit      BMm  wnsdn  9km  MssUgt.  Bn  dIn  Tmmmg 

der  Röhreutour  nooh  innerhalb  der  weiteren  T^^oIUgM 
lUi  eneinnl  hntte.  an  fcnfnnli^  man  linffsn«  daan  dinier 
Unidl  nhM  «nscftlHdbe  Mdndnrang  fir  die  psIUs^i 
Aißbeiten  vorubergeheu  würde  und  belegte  das  Bohren* 
I.  In  MAR  Tnnln  wnwin  dnr  iHmTfann  nMsiigsr  sin* 
in  atf  F«  6  Z.  wurde  Sandnlnla  adl  OlinHMlMtalMHa 
«reieht. 

Ate  dis  Bnitfhnli  dbn  Tnnin  fM       F.  6  &  » 

reicht  hatte,  wurde  am  2d.  September  ein  Bandaeii  you 
Feiten  und  GuiUeaume  in  Cöin  auf  die  Welle  des  Trel^ 
Mdte.  nnfgnlffgt  Unsidfcn  m  IM  F.  Img,  *  5L  bnü» 
Ii  Z.  stark  und  wog  648  Pfd.,  so  dass  1  Fuss  3,6  Pfd. 
nnd  1  Lanliter  M  FfiU  wiegt.  JUaa  Ml  kmatnt  per  FDäU 
in  Clin  98ir.  SK,  Rmkl  tri,  nlM  nn  Oii  od  Adln 
8  Sgr.  3  Pf.,  und  ein  laufender  Fuss  sehr  nahe  1  TUr. 
BiBa  Aar  BnstfnMnvig  dv  itfikn  dione  Saün  wpnM  ft^ 
gendn  Brfdnmngssilne  nn  Chmnde  gelegt,  wnnfceli  tkUm 
von  3^  und  d.Z.  Umfang,  aus  120  Fäden  bestehnnd,  4000 
FM.  Ingen»  nhn  ain  relBM.  Mndi  dem  ängümm^W^ 
Idl,  welche  auf  Verauche  beruhen,  die  in  England  ange« 

steUl  wurden  a  aind  sshreiih^^vfwi'ji*^  oder  imttnnidiiilin 
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SMIe  ¥011  4  SS.  Unlkiif  um  die  Hälfte  ilMMr', 
■wifcwIkiMt  ne  mirdca  ddMr  iiw  sum  Bniib>  WOa  Pli» 

näht  und  CS  musste  daher  ein  Bandseil  von  4  dergleichen  , 

ML  tragen,  ll—w, 

Bei  1000  F.  Teufe  de«  Bohrlochi  wird  das  Gestänge 
näi«w^  bei  IVmafm  Mufen  mn  M  JML,  6000  PM.  i 

M  OMiligrtiliiiai,  MnMMfengeln  In  Thon  oM 

Sud,  wo  dag  Gesliage  eine  bedealende  Friktion  erleidei^* 

Alb  fiO#FiyU  tnehnen;  da«  Seil  mas«  die  dopptllnTrag^ 

Icrafl  heailaen»  welche  für  den  gewöhnlichen  Betrieb  er- 

^HB^oiN^  ndnlf  nni*nndh  in  beMndbnwi  Vollen^  beim  Jtttip  f 

raianssiehen  zu  halten,  daher  überhaupt  24000  Pfd.    .  i 
Ha«  Seil  Ton  180  F.  Länge  war  nuf  2  Stücke  ^uni 

MnMHh  bMehnol,  4n.*i  Ungn  w-to  lfininnf  M 

•Sohrloches  bis  zur  WeUe  dea  iladea  über  Aie  SiülMdieüin 

wt^  ms.  betraol. 

in  «in«  TMb      SM  F%  •  «.«nignnln  ^ 

der  ein  etnfacher  Stangeubroch,  indem  eine  Schraube 

§mmin  naOer  4m  WÜmmUmr  nhbmelii  lUn.nbam  a^mng^ . 
iigiB  «Mb  in  den  Stern  de«  Bobiioebn  nni  «o  immtm 

in  Fangen  ionelben  4  Tage,  wa  aladann  4lea  G^atäiign 
OlB«bli«b  bemni^nbnll  wnndlns 

In  400  F.  8  Z.  Teufe  wurde  graner  uni .  wfli««l«li 
fsaner  Sandalein  aut  GUauaerhläUehen  «ihehit  Bei  417 
91»  Tente,  nnü«*  nbi.  nlHfe«n  Sablionnin .  i«n.  B«bti«rt« 

u argen ommcn,  das  Löffeln  erforderte  fkil  Zeit,  un^  ^din 

isMn  dna.Bnbitodai  Min  nn  bnUnn.  .  ** 

In  4mw^  Tcnfc  ftni  «Mi  4«hi|hnMnln  b«||anieng* 

ler  Thon  von  rotlier  Farbe  ein. 

Mm  im  ««brti«b  «Inn  VMb  rm  466.«.  «  &  «- 
miflU  baUe,  wurde  am  15.  Deeeoiber  ISIS  4m  fMM 
tämmttü  mOfdi^  wnlcher  an  ^4m-  ünUmiin  Sä  £« 


m,  *r  IrtüBlli      68.  IJi«#  MMp  Mm  ^  IW. 

jiere  für  «Ue  iQnßbmeiide  G««tiiiif dlasl  iikhl  m^ia  aus« 
Mit  gdUiM       Müi  UM  MT  dM  Hifc  wt 

4*72  JF.  B  erreicht  worden.  Das  zunehmende  Schläm« 
um  beUoAerto,  ia  dir  l«tetw  ZaU  du  rrriMHiTt  VflS 
■iihi'iirgqltfiffccit  gut  aOm  wA  Jhitte  dAtr  imh  den 
Euiachlnss  fassen  lassen,  eine  2t#  «Bg^e  4xäiiige  500  F. 
iiii»»«lltrttM»wr  mi  im  iiilMdsgfc  iwBwfcihnn  BIbmUm 
iMiIlte  bei  deM  Waliwcrfce  sO'.  Nachrodt  in  Bettellang  gf^ 
geben  werdoBt  da  die  flearbeitoiif  dort  wohlfeiler  aia  auf 
£UiM  ifiMlMdMs  kiMito»Mila  liih  hil*  dv 

Aohrelitoür  geseigt  hatte,  wekhe  auf  dieser  aus  Blechea 

«fateüfft  ««rdBft  mr»  di«       Wadwadt  heaafaa  m»- 

1...  Inzwischen  wurde  die  Bohrarbeit  fortgesetzt,  obgleich 
dtti  fiaklifliMaA  blawciliiB  an  alaik  war*  das  aiu  jpbha 
MMild  tkkimtk  gdlMl  wavdatt  maate,  tm  dm  Arito* 

loch  zu  reinigea;  man  wünschte  jedoch  die  Teufe  vufL 

imW^mmMm^  kmof  .^  bartiUf  toaMfa  BiÜHrwi 
taar  anlangte,  üM.dleae.  Begleich  einaatMi  snUiiaeii  imd 
iBiiBeii  AufenthaU  ia  der  Arbeil  m  veraniasseii.    Da  daa 
■Msiia  ABhMflUMft  ääk  aa'aiMVv  Um»  dMa  dÜiiM 

Pitae  befindlichen  Stelle  des  Bohrloches  zeigte,  so  wurde 
Loffial  um  die  in  dieaer  Xeufe  bftfiadtiriMi  fitaafa  ai^ 
f/OmuM,  Mm  daa  gaMtaiBi  aateluigeQ  (SaUManAigci) 

aad  um  das  Bohren  zu  fordern. 

.  •  äm  am  düL  Jaaaar  IdMf  fiWgaataa  äah 

Stengeabrlaka  Id  SM  F.  Taafc»  «alriM  Jadaali  W  tama» 

Zeit  gefangen  wurden;  daa  Bohrloch  hatte  dabei  e^ 

VMaväai.MSF.  ll|*8.aadiMIJP«HSL  Aaiia^F^ 

bruar,  als  das  Bohrloch  eioe  Teufe  Ton  405  F.  1  Z, 
hattof  erfolgta  wieder  ein  Stangenbrach  in  383  F.  wie  ea 
aridm  aa^idalr  43«alla,  w  d«  BaMaali  aiah  kaWtaUlkb 

diU'cU  Auabroakeln  ?4ef  änulti^^tosiie  ^wiHMk  haUe.  JUa 
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SliKffi  vir  dabei  mebr  unter  dQr,.Wi^  (Boadfjng) 
giimtait  kalte  iidi  irttpliüi  m  im  8km  fte  Utlti 

li)Lhs  angeiehiit,  so  dasa  sie  uicht  mit  der  Faiigs(:heer9 

fmwifll  wvdM»  mm  n  adiiiadi' «ad' bifn  itch^nff 

UA  atarJierer  (1  Z.  stark)  fasste  das  Gestänge,  doch  ging 

ka»  Amdkim  ühI  iIImb        Imnte  aiihtt  arfft  filor 

duccb  das  Zugrad  ausgeübten  Gewalt,  s^dit.Jldb^r  gebo* 
tai  wordn.  D«  dkn  Snln^  daher  ?«»  owlm^ 
ttio^n  losiümachea,  di  er  mit  demselben  nidbt  heranfger 
werden  JaumtAf  blieb  weiter  nicbta  übci^,  als  Am* 
mH  dma  etareB  flmtiBfan  «'H'Vfjf  duidk  IMMkup 

am  Schwengel,  durch  Aufliolcn  mit  dem  Rade  und  Fd^ 
imimm  aiediurwärta  zu  treibenf  welabea  aueb.  §l^uiHßilf^ 
Ib  Mf  de»     Z.  Mlea  Mdaael  «eaahphf  deuidr 

bea  war  aber  der  Halcen  nicht  hinwegzubringen«  Naeil 

Mhm  vogeWifilieA  Arheilnp  fmc  aber  der  Balm  m 
weit  gebogen,  daaa  er  m  §•  Min  wdt  dea^  #beie» 

;e  herausgezogen  werdeM  konnte,  wobei  .a^eu  daa  Wr 

awfiefcMiehi    Wie  aieh  m  einv- v«IPM«^^ 

Untersuchung  ergab,  hatte  sidi  daa  imleve  Gestänge  hiof 
Icr  die  ftöhrentour  gezogen  und  Saas  in  dieser  J^sga  isak 


den,  welches  auch  glückte;  indessen  waren  die  ersten 

Yaiaashpi,  daaaeibe  an  lassen»  aewetyl  atft4siry»npehafWii| 
wpalaba  awel  VedaAakea  hadtat  ala  adt  etoer  tWteaaaage^ 

ireFgeUieb.    Die  Seiten-  oder  Backenzange  besteht  ans  3 

aa  dam  uaiaeea  fiida  aiaer  fltaaga  IbefbalUshaa  Anaaa^ 
welche  sllh  horiaeatal  dMkaavaad  snsammenlegen  laasent 
1^  ihren  gegeneinander,  g/ekehrten  Seiten  ipit  Fnifhaiti 
taa  laasahaa  sjad  aad  fenrittalal  elaea  Seilay  welehea  aas 

Gei^tange  niedergeht,  zusammengezogen  werden  können, 
am  einen  (jegeastand  zu  fassen;  von  diesem  Fanginatra* 

tal  aaah  CMaadda  Inda  Qeteaaeh  gaanaht 


ttr  »  Aem  tMabdehtigton  Zwacfte  nldii  la  «tepredmi 
MUeii.''  Bs  imrAD  eine  M  F.  htfge  flfaoife'nll  iSlicM 

Haken  angefertigt,  um  damit  einen  der  unteren  Bnnd« 
Itt^  (4er  eMdiat  «bere  belSuid  sidi  In  «M  F.  Teufe) 
fasien  zu  Knnen;  dies  gelang  am  26.  März  und  wurde 
Vtiiit  daa  «aiere  Gestänge  140  F.  gehobea;  ea  nitaditei 
']edi>iA  '*?em  HAeii  ab  und  atdrate  nieder,  *'Aer  Halben 
lialte  sich  geb6|;en  und  so  diesem  Unfall  herbeigefiiiurt. 
■ft  atMen'vnr  nrth  ftbrlg  m  bleiben,  entweder  dfe  obere 
Snin^e  durchzufeilen,  oder  aber  die  Stangen  einzeln  ab« 
«tiMbaabeii  md  ao  heranmzielien. 

Der  '  Znitand  dieses  Bruches  war  dn  kritischer  m 
liennen,  und  es  wurde  daher  der  Rath  des  Salzverwaltem, 
AAaw  «I  IMadian,  der  bei  NIederbringmig  ehiea  Belttw 
leebes  auf  der  dortigen  Saline  bereits  Tielfache  Erfahmn- 
jffdir  te  Aeser Beztehnng  gemacht  hatte erfordert;  dei^ 
selbe  erklSrte  sich'  f&r  das  Abschniubeti  der  einzelnen 
fitaagen,  erachtete  ea  jedoch  für  rathsam,  vorher  nodi 
^eiWehe  inifc ^HewmJi'elen  ilelr  ^Gestänges  hn  Gansan  inlll 
irfliem  einfachen  Krätzer  (Fachsschwanz)  anzustellen,  da« 

iia'^Gealinge  in  eine  ^gerade  Riehtnng  am  hlnyea 
.  und  alsdann  mit  einer  Fangscheere  zu  fassen.  Tfaeii 
eiB%ea  yeigeblielien  Versuchen  wurde,  nachdem  ^  de* 
Eilige  mit'  itm  elirllidiien  IMtaer  In  die  Bütte  dlea  -Beiir- 
loches  gerichtet  worden  war,  Lehm  und  Thon  in  daa 
aaitloah  geflttit,  damit  dasselbe  aleh  in  dieaer-Lage  er* 
Jialten  eoUte,  doch  es  war  vergebens,  das  Gestänge  hatte 
üoli  iideder  an  den  Stosa  des  Bnlirlodiea  angelegt.'  Bo 
jllwMe  mm  am  Absehranben  des  verlorenen  Gestänges 
fibergegaagen  werden,  wozu  man  aidi  eines  ndt  links  ge« 
iaiHtimin  Sekmidmi  verad^nes  GcaMtogea  tettente» 

'   )  Siuhe  Archiv  B.  I.  S.  400.  Hülse  MiUlicilung  einiger  Krfabnin«  : 
gen  hei  der  NiedcrbnagUDg  cint^  Bolvloclie»  im  llau|>tidia€litO 
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Ifcelii  mit  tfmidedleneii  Haken,  hdUea  kdaea  Erfolg:,  die 
iMtnmiente  ttwiea  loa»  ohne  eine  Stange  abxuschraubeB« 


«ehr  stark  angefertigten  einfachen  Krätzer  wiederholt;  die 
SlMl^e  wnrie  In  326  F.  T^e  gefaagt,  so  data  aki| 
ha  gau«  fotbw  fiMlif»  M  dan  CrihaNa  V<tt^ 

suchen  um  mindestens  7  F.  niusste  gehoben  haben.  Dlf 
KvilMr  wurde  fedreht,,  etwaa  an^eholi«  iikder(eliii|fti 
Mi  AvaoHbe  flMaHali  las  woade  mid  dei  ekaae  Q&tttuff^ 
mU  Leichtigkaft  gedreht  werden  konnte;  so  lieas  sich  vor«* 
,  daaa  ea  aiali  vi^denw  ven  dam.  wlaifii  f** 
iMtte.  Belai  äaOmkm  aeigte  alah  an»,  4mm  in 
Kifttaer  gerade  über  der  Schjcmobe  ahgebrodien  und  ia 
4m  Bahrlatilie  tmriiakriMiithia  mm.  Im  aWalllahaiM 
Tatte  war  ea  ▼eraratheDf  daaa  der  KrStaer  aieh  um  dior 
ebecale  Stange  befinden  und  daher  leicht  gefasst  werdaib 
Mbm.  Mil  dMA  eli^elaaaeaaa  Venahaeidebekr  galaagl» 

man  bis  za  345  F.,  woraus  hervorging,  dass  dies  Ak<r 
■ehranbrn  dedi  aal^  einen  Stägfg  ji|ägae  gehabt  liabeo« 


getroffen  worden  wäre.    Mit  den  Haken  gelang  es  um 

^Bm^^Bvafa^^^p^^    iB^^w    ^^M^Bw  v^^B^^^v  ^^^^^^    ^^^^^^^^^^BP^^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^^^la  ^ae^^^^^^^nawaasaBB^^^^^^ 

koBt  aar  ae,ekmie  IMeSlange  lektta^-  aar  ebfaaahpaM 

ia  deaiSilirlocheaariiiakgebUabaa^  mit  ihr,  wahr^einUph/ 
aMaBMarfiMit  iv  XrllBvr«  aaial|9r,.M  im  .wfkm 
ang^iellteli  FangvenoalMa  aligariaaaa  war^  «wei  Eisen^ 
atübe  von  9  und  B  F.  Länge        drei  2  F.  ;  lange  a||||| 

•  &  toatta  faae  dlana  Blei^;  «alfM  M  4im  OipMN 

auclning  des  Zostandea  dea  Untersten  Theiies  der  Röh«' 
aaatanr  ahafiriaarn  .wes#n  .wjunq.  ..Ilia  3  obe^fitep>  »jiipi 
fceianapaaagiinfwi  liii««a  aaria..ilifdla  dasai^  #i  Ajogi^i 

§tr  Fanginatrumente,  theils  durch  das  Aufhuien  .hinter  djfi 
anhrf-Bia»r  dfaraaataU  Bbaaaahliftoii  nnd  vBrbnaaa^  daan 

OT^M»^>^^«^v  'mi^mjgim^^^    ^^^^«^^^^^  ^  ^B^^»  ^^w» 

Ii»  •  Mi     Z.       4(B, |jdDp^0|.  Ui|H!  A^l^iVhiftv  . .  ,uu 
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*  .  "IIa  die  leiste  SUnge'ni  fingen,  irarde  dasBohrlodi 
fmteigt;  m»  lam  IndeMen  lUM'  feto  F.  iiieiar«i 
eline  die  Stange  zu  finden,  und  wurde  dadurch  auf  die 
Temulliiiiig  geffihrt,  iIm»  eil»  rieh  fn  daer  Erwdterüngi 
des  Bohrloches  dergestalt  festgeklemmt  hatte  ^  Amt  €8 
üdglidi  8^  wurde,  die  neue  4z(Uiige  Rohrentoor  ein- 
nbringen,  ehne  sie  beraustasdraffen.  Da  dar  Aflher 
fiehon  starke  Nachfall  in  dem  unteren  Theile  des  Bohr« 
leehee  farldsueile,  »  lEHünte  «dmehin  nichts  ShmsilMies 
torgenommen  werden,  bevor  diese  Röhre  angekommeu 
UBd  ihre  Bfiuchbarkeil  erprobt  worden  wsr* 
*  Htefadtai'  die  11iht<eli-  sng^kommen  if«ren,  'win^dm 
die  Arbeiten  damit  Mieder  aufgenommen,  daas  das  Bohr- 
leeh  Mb  4M  F.  •ii%esittbert  wurde;  ds  es  lilcül  mttgMeh 
War,  tiefer  niederzukommen,  so  zeigte  sich  die  frühere 
VenBudimg'  Aber  die  Lsge  der  mh  dem  Krätser  Terbnn- 
denen  Bohrstange  in  dem  Loche  nicbt  bestätigt  und  mau 
war  geiwungen,  die  Verauche  sum  Fangen  dieser  Stange 
-wMct'  Su  enieucni.  Bs  gdang  «war,  dleie  Stamge  MC 
dem  Krätzer  zu  fassen  und  sie  bis  zum  405ten  Fuss 
kodisulMlMii,  dock  iles8  Uer  das  Fangbistrusaent  M, 
Wihrend  die  Stange  in  dieser  Tiefe  festgeklemmt  im 
BdMdoche  sitsen  büeb  und  nicht  wieder*  su  fssaen  war. 
Mo  Mehse  MadMe  swor  dte  Stange*  dilt  dem '  wlJmieMiiH 
Itch  daran  sitzenden,  frSherhin  abgerissenen  Krätzer  bis 
dltti'MSiSBt  FMs  -bk  die  Hdho*,  setstlf  sfcli'  hier  ober  d6 
fest,  dass  sie  selbst  nun  im  Schraubengewinde  losriss  und 
ft»  MST  Veraiehrung  der  Scbwierigkdteb  Im  Behrioche 
Stetken  Iffieb.  fiuA  zwei  Tagen  gelang  es  jedoch,  diese 
Budise  ttit^  dnigen  Ideineu  Eisenatucken,  abgerissenen 
Msfcot,  TOS Miitlriit  der  VsfigscHeere  hcfansaubrlngen ,  so 
daas  dadurdi  der  Bruch  auf  seinen  fräheren  Zustand  su« 

mw&m^mwnn  wsnraw 

'*  Die  Stange  wurde  nun  bis  ins  Tiefste  zuruckgestof^- 

MBf  do  alte  Vemcho  suii  I^safea  derselben  hi'  der  tiefe 
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lü  405 — 407  F.  fescheitert  waren.  Mit  dem  10«  ün. 
§m  18W  wmim  «Me  ArMeilHi  iimm  Axt  dbgesMM;  wm 

im  Einbringen  der  iMligen  Rohrentour  abzuwarten,  weil 
iu  fociwmkreiid»  S^hiammen  des  Bobriacha  daa  Faagta 
im  »m^  aohr  cnAwaiia  ittd  die  MSgUahkett  irorhan« 
dcQ  war,  mii  der  Höhrentoor  neben  deraelbea  Yoibai  so 

Die  Ton  dem  Walzwerke  zu  Nachrodt  geliefei^eii 
lürai  wtum  Bichi  §m  Torachxi£tainiiaa%  Mug^erltgt^ 
«Irai  n  w^,  xm  innh  die  fiiSllIge  ftShtwIovr  hin- 
dorchzo^ehen,  und  bedurften  daher  einer  Macdiarbeiti 
daih  weldbe  aie  ertl  bnothhar  fernab  werdw  aollteD.' 
Es  waren  120  Stuck  Roiiren,  zusammen  ÖOO  Fuss  lang; 
walche  SMS  Pfd.  (SS  Cir.  S  Pld.)  wogm,  ate  1  lanfea- 
der  Fnaa  7,26  Pfd.  Der  Ankanfapreb  war  efnachliesslich 
dar  fraahl  auf  S72  Tiilr.  3  Sgr.  featgeaetat,  för  einen 
Itea  1  TUr.  Sgr.  S  VL  Nadtden  dieae  DaiBdeniag 
da  gelieferten  Rohren  ao  weit  vorgeschritten  war,  daaa 
im  Hahaingea  dar  neaen  engeren  4aöU(gen  JUkrentaas» 

hild  beginnen  konnte,  so  wurde  es  für  nöthigp  erachtet, 
die  iai  Behrlaelie  befindlichen  5  Z*  weiten  Röhren  -Teai 
Tage  nieder  bla  an  flnem  Ende  genat  an  ^tt^^era^whe^^ 
Ifaebenheiten  und  herrorragende  Miete  in  denselben  zn 
■yfafetaa  und  abanarbeilen,  daarft  heiai  EtafaMaen-dam 
Um  Rofarentour  keine  Behinderungen  vorfallen  mögten» 
■haa  Arfack  begaan  ana  M^NeTember,  rankte  Jedoeh  aar 
laa^aam  vor,  theUa  weil  viele  Stellen  hl  der  alten  BMk' 
nalear  einer  Kraeiternng  bedncfken,  nm  die  Normalweite, 
tan  S      M  liabaMan^  tkeOa  weil  dte^AaMnAM-Inüiiik 
wnte  (Veiten,  theila  doppelte,  welche  mit  den  coneaveia 
SakaB  4nrer  Bagen  gegen  einaader  gekehii  wavan,  wi< 
dardi  Zasammeuschlagen  eine  immer  grössere  Weite  ei^ 
biHta  iMNMiten,  theila  einfach  gekrnnunte,  welche. dnrah 
ciae  innerhalb  ehea  kranraMiBlegeis  tiegeilde  F^ader  fa« 
gan  die  Wand  im  Rehre  aagedrücfct  wnrden)  nnr,  nach*^ 
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und  nach  diesem  Dnrchmetser  angenähert  werden  durften« 
imit  '«!•  »hht  fall  imrdaa  und  Veranhuaiiiif 
ioch  mehr  Eisenzeug  Ins  Tiefste  fallen  zu  lassen;   rie  ; 
kMiite. daher  erat  am  15.  Deoember  beendet  werden. 

Scholl  am  niehafieii  Tage  wurde  nm  .aagefkngen^  iie 
aeae  4zöilige  Röhrentour  (die  2te  oder  die  3te,  wena 
naii  die  47  F.  10  Z.  lange  für  die  erste  rechnet)  eion- 
bringen,  und  diese  Arbeit  ohne  Unfall  bis  zum  14.  Januar 
}8M  fortgesetzt»  wo  töd^  F.  Köhren  eingebracht  waren* 

So  kette  denn  daa  Bohriooh  am  Scdihiaa  dea  Jahres 
1833  nur  die  Teufe  von  405  F.  1  Z.,  welche  bereita  am 

Febmar  deaadben  Jaiurea  erreidit  worden  war,  aii 

dem  der  unglncklichc  Stangenbruch  eintrat,  welcher  noch 
nicht  als  gana  beaeidgt  angeaehen  werden  iconnte;  ea  wm« 
von  fn  dieaem  Jahre  nur  8S  F.  5  Z.  Tenfe  mehr  gewott* 

/  neu  worden  und  ausserdem  eine  neue  engere  Röhrentoor  i 
im  Bogriff  daa  Tiefste  dee  Bolirlociia  m  enroleheii« 

<  Nachdem  nun  das  Bohrloch  unter  der  Röhrentour 
avweitert  war,  gelang  ea  am  16.  Jannart  dieaelbe  in  6 
Stunden  nodi  8  F.  tiefer  bis  401  F.  in  atosaen  und  dn- 

'  durch  eine  grosse  Wahrscheinlichkeit  zu  erlangen,  nebea 
dar  ▼ortorBon  Stange  Torbei  ins  Tiefiito  m  dringen« 

Mit  verschiedenartigen  Bohrern,  welche  auf  dasEisen«- 
naog  iwiiken  aoUlen,  namentlich  mit  dem  Spitsboliirer^ 
weMier  hier  mit  dem  Namen  des  Pfahleisens  belegt 
.  nnd  aehr  oft  gebraucht  wurde,  aua  einem  Kolben  beateh^ 
wekker  ilah  naali  oben  mit  vier  Kanten  an  die  Stande 
anschliesst  und  nach  unten  in  eine  kegelförmige  Spitae 
endali  mü  demi  StampfoiBen  (oogenannten  GriAtedter 
Bohrer,  weil  er  von  einer  zu  Griffstedt  umgehenden  Bohr- 
anbeit, liier  eingefiilirt  wurde),  deaaen  untere  Schneide, 
Hieib.  ano  einem  gewShnUehen  Mdaaol  nnd  an  den  Bn« 
den  angesetzten  HerTorragungen,  theils  aus  einer  Siör- 
mifon  Biegnng  besteht  /  j-^r  QQ);  mit  dem  Krem«.  \ 
hohrer^  wolohe  alle  den  Zweck  haben,  dasa  aie  das  Loch 
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iuUidie  einselne  Stöcke  ihren  Schlagen  nicht  ausweichen 
linn,  wie  es  bei  dem  einfeehen  Meiseel  der  Fell  iel^ 
fdiDf  es  im  25.  Jenner,  das  frühere  Tiefste  von  405  F. 
ilädiidi  la  erreichen  ond.mii  einer  S^Z«  weiten  JBüeliee 
Hin  Ort  geUngM  in  KSnnen.  An  tl.  Jenver  wmrdn 
&  Röhreotour  noch  bis  su  494  F.  Teuüß  niederfestossen« 

IMe  Arbeit  ferdote  wenlf »  offenber  wegen  des  viele« 
Eisenieuges,  welches  noch  im  üohrloche  vorhanden  war 
md  ät  Anwendonf  verschiedenartig  y stsitetf r  BohxeK 
mhicadlg  mechte.  ^ 

Am  1.  Februar  bei.  einer  Teufe  Ton  496  9  er- 
t(pete  mh  ein  Stengenbrnch  im  Sehranbengewinde»  bei 
dem  18  Stangen  und  ein  3'lzölh*ger  Meissel  in  dem  Bohr« 
ImIm  mräciLbliebeny  derseliu»  wurde  Jedoch  sebon  im 
lidMcfl  Tsge  beseitigt  nnd  die  Stangep  ndt  einem  Haken 
knoigeholt. 

Dm  Belireia'  nnd  Vemnebe  mm  Anf holen  des  immer 

ftoch  Ton  Ort  lagernden  Eisenzeuges  wechselten  mit  ein« 
min  ab.  Ana  IS.  Februar  wurde  mit  einefr  kleinen  ge- 
KUuten  Buchse  der  im  Bohrloehe  stecken  geblie- 
lese  Kratser  (seit  dem  20.  J\lai  des  vorhergehenden 
Um)  herausgebracht  nnd  damit  eine  weacntUfche  Be- 
MeniQg  für  das  weitere  Vorrucken  des  Bohrens  besei« 
%!.  Ke  gesehliUte  Buchse  ist  ein  hohler  Trichtert  nn- 

mit  einem  scharfen  Rande  wie  die  gewöhnliche  Buchse 
anNichbohren  verselien»  welche  an  awei  einander  ge^ 
pattwliegenden  Stellen  anfgeschi^tten  ist»  nicmlieb  sn 
ieit  ilt  die  innere  Uihinng  hinaufgeht. 

Doch  edion  an  demselben  Tage  ereignete  sieh  ein 
CnHsgebruch ,  wobei  l9  Stangen  in  dem  Loche  surfick« 
lUo;  die  Stangen  wurden  105  F.  hoch  n^  einem  Ua« 
ka  mf^elt ,  dn  derselne  brach  nnd  das  verlorene  Oe» 
Uiggt  wieder  niederging,  wurde  jedoch  nach  einten  Ta« 
I«  adt  einer  Fangscheere  glücklich  eulgeholt. 

&miMi  Mui     Drehen  Ar«krv  Xii«  B<U  Ii.  !•  & 


Digitized 


66*     '  * 
Nidi  nitfiMi  AtWIteii.  mtl  hftllMmiideii^  bOMMOT 

Melsseln,  welche  theiis  eine  gerade,  theils  eine  lulbmond- 
formige  Schärfe  (wie  eine  htlbe  Bfichie)  h«beD,  m»  der 
Mitte  des  Bohrloclies  stehen,  ändern  theils  ihre  Bohrsttnipe 
geiarfimmt  ist,  theiis  der  untere  Theii  des  Meisseis  eine 
jidirif  fekrimiiite  ItlehUnif  htt  und  dberdies  nod|  dnreh 
eine  Feder  gegen  die  Bohrlochswand  gedrückt  werden, 
^inirdeBL  mit  deai  Wolfsnehen  immer  eitaselne  Eisentlieile 
herausgebracht  nnd  die  grössten  schienen  wenigstens  be- 
■eitift  SU  seyn,  als.  das  Boiiriocb  dabei  eine  Tiefe  Tpn 
600  F.  0  Z.  am  18.  Febmar  18M  erreieiit  hatte,  von 
iro  aus  die  Arbeit  gieichformiger  und  schneller  vorrückte. 

So  nurde  bia  snm  26.  Mira  bis  650  F.  6  Z.  tief 
gebohrt,  wo  sich  ein  Stangenbruch  ereignete,  der  erst  am 
88.  April  glncklich  durcli  das  Auflioien  der  letatea  so« 
.fBckgebllehetten  Stangen  'beseitigt  wnrde. 

Am  14.  Mai  in  einer  Teufe  von  558  F.  8  Z.  wurde 
der  Gehalt  der  Seele  nnteraneht  nnd  m  S,860  Procettt ; 
bestimmt;  ein  Gehalt,  welcher  denjenigen  der  Quelle  im 
Salathale  iwar  aehon  etwas,  aber  doeh  nicht  viel  äbertrifft. 

In  einer  Tiefe  von  56S  F.  10  Z.  aeigte  sich  das  Ge- 
birge fester  als  gewölinlich,  der  getrocknete  Bohrschlamm 
ist  Ton  dnnkdbranner  Farbe  nnd  finden  sieh  In  demeel- 
hen  Spuren  von  Gyps;  mit  565  F.  5  Z.  wird  dasselbe 
irieder  milder,  rSther  in  der  Farbe ;  Gypskpmer  sind  nicht 
mehr  zu  bemerken,  jedoch  treten  sie  bei  572  F.  ö  Z. 
deutlicher  hervor. 

Am  7.  Jon!  bei  888  F.  0  Z.  Tiefe  vlsa  der  Wiribel 
beim  Einlassen  des  Gestänges  mit  dem  Löffel,  als  bereits 
AM  F.  Geatinge  hemntergelaaaen  waren.  0aa  Geatänf^ 
wurde  auch  glücklich  mit  der  Fangbüchse  aufgeholt,  aber 
8' F.  von  dem  Löffel  blieben  In  dem  Bohrloche,  snraidt« 
Bhe  deaea  6t6ck  gefangen  werden  konnte,  war  es  neth- 
wendig,  das  Bohrloch  auCiaaaubeni.    Dies  geschah  uut\ 

dem  LöfEd  ud  Seil,  wobei  noefamala  der  entere  mlorm 
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Es  wurde  nun  mit  Terschiedeneo  Bohrern  und  Instrumeii* 
ttn  «nf  den  saräck|;ebUelieMB  TlieU  im  LMfo|p  gmt 
yHM,  J«i5dl  Ml  1»  H>  Juai  Mm  grliwn  Twib  ^ 

A«  M.  Jwi  16M  wiitd«  in  6M  F.  M  Z.  ralatr. 
Walt  «er  Gjppf  erbohrt  und  ans  dacr  Tiefe      Ml  ' 

6  Z«  einige  Stückchen  desselben  besuugehracht;  am  8t^  | 

Ai|Ml  Im  U1  ¥.  »  8.  Tiefe  imd«  aekr  fMef  fljpe 

(Anchjdrltf)  erreicht 

.Am  11.  Augnst  blieb  der  Soolheber  ImLodM  tittrirftii  > 
•■i  «vrdet  oluM  Ue  vor  Oft  ■ImlaimliiMMM,  m 

fienden  Tai^e  herausgezogen.  ' 

▲na  U.  Aiifoal  bei  618  V»  1  Z.  Teufe,  ale  piMUt 
Mite  MWe,  ffaf  der  USoi  Biebl  Ha  Im  TIehte  Me- 
der^  sondern  blieb  23  F.  über  demselben  anrnckf  iadei9 
M  djeemf  fileUt  dee  Bahrleah  nil  Mtben  lell)fMi  thh 
Urge  Tenetel  mt.  Me  kerelngeABeBM  StBdw  wiurde* 
mU  dem  Wolfsrachen  zeratoaaea  und  der  Schlamm  mit     ^  i 

4m  LöSdL  tetgeidiaflf  Mab  *  T§sm  war  dü  Iiacli 

irieder  frei  und  konnte  tiefer  gebohrt  werden« 

In  Q20  F.  7  Z.  Tiefe  traf  man  fasrigen  Gjps  mU  > 
esbeppifem  ebmahMhid  wA  betricfatMeh  nriUer«  alp  dM» 

aelbe  früher  gewesen  war;  in  023  F.  4  Z.  Tiefe  wurde;  ] 
iar  Qffm  Jedojoh  weaefttUeh  feater,  wiewohl  weh  yoji   ^  ^  | 
«shuppigea  SelBf«!  Mdi  dbiaehMi  Bmehatftefce  ven  <lMf|i 
zeigten  sich  im  ^obrmelil,  doch  ist  es  nicht  zu  entschei-  { 
tef  eb  der  Qm»  m  dieaer  Stelki  ia  OjffM  T^rfcenua* 
•der  ob  dieae  BtnehalfiAe  «m  de«  NeddUl  feerrttrM* 
Im  626alea  Fuii  lUHPmt  krjstalliniacher  G^ps  in  einzel-    '  \ 

m  PMIM  MT,  mdmäi  mW.  »  Z.  bcftamt 

fianer  Gjps, 

Am  September  bei  63S  ff  ft^  Z.  Teofe  «ei||te 
äsb  Ttd  IfachfaU  im  MfMuAn  mü  iqw»  "HilWi  fWT- 
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malmtes  Eisenzeug  aus  demselben  Iierausgebracht,  welches 
du  Bohren  itf  der  leisten  Zeit  erschwert  heben  mogte. 

Am*  17.  October  bei  639  F.  5  Z.  blieb  die  Buchse 
hl  einer  Teofe  Ton  601  F.  stecicen  au4  rias  nr  Hälfte 

m 

snidnisnder.  Mcn  Tersodite  den  steekenfebltelienen  llieil 

der  Buchse  Diederzostosaen  und  mit  der  Faugscheere  und 
dem  Kritser  sn  fasien.  Dieser  letstere  sdiien  etwts  sn 
fassen,  was  aber  nicht  die  Büchse,  sondern  diejenige 
Stenge  sn  seyn  schien,  welche  bei  dem  grossen  Gestinigv* 
hmehe  doch*  endlldi  Jn  dem  Bohrlodie  snrfickgebHcbea 

wer.    £s  wurden  alle  Arten  von  Fanginstrumenten,  sin 

✓       

Fnngidieere,.  KrUser,  HskeUf  Fnchssehwsns,  Wolfsrseben^ 

Büchse  angewendet,  um  das  Eisenzeug,  welches  vor  Ort 
(6S8  F.  ö  Z.)  oder  snch  wohl  etwss  hoher  ehien  Wider« 
stand  gebildet,  herauszuziehen;  afle  Arten  von  Meissein^ 
Krenznteiasel,  Aammmeissel,  krumme  Meissel,  Schrqp^' 
mdssel,  Fellen  nm  dsi  Eisenseng  sn  serUeinem  nnd 
dsnn.su  fanden,  doch  lange  Zeit  blieben  diese  Bemühun* 
gen  ▼ergehlich.  .  Endlich  sm  16.  Jsnnsr  1885  fing  der 
gewöhnliche  MeiSsel  an,  einige  Zoli  tiefer  in  das  Gebirge 
einsodringen,  und  msn  schioss  dsraust  dsss  sich  daa 
Bfiehse  entwtder  gsnr  oder  serbohrt,  so  in  dIe-SeiteiK* 
stossei  des  Bohrloches  eingedrückt  habe,  dsss  der  Bohrer 
wieder  die  Gestdnssohie  sngreiien  konnte;  so  wsr  dems 
dieser  Bruch,  welcher  die  Bohrarbeit  61  Tage  hindurch 
unterbrochen  hattet  wieder  snf  eine  ähnliche  Weise  be* 
eeMgt  worden,  ^wle  der  ffflhere  nodi  Isngwierigere  Bruch, 
indem  das  im  Bohrloche  verlorene  Eisen  sich  seitwsrie 
gelegt  hatte  nnd  so  die.  Solde  frei  geworden  wsr« 
.  '  Am  27.  Januar  wurde  bei  615  F.  2  Z.  die  Soole  ans 
den  Tiefsten  des  Bohrloches  gewogta,  sie  Idelt  S7,14  * 
flnd  oder  2,624  Prooent,  siso  betrSchtlich  weniger  sie 
sm  14.  Mai  des  vorhergdiend^  Jahres  i  wo  des  Sehsll 
Mf  8^866  Proeeift  gestiegen  wsr* 
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•Am  le»  F«kniir  bei  «Itter  Xiefo  ven  667  F.  11  SL 
mMglm'  da  PtWgeiilMiuA^  kdm  die  OewliMle'  dhMr' 

8cliraiibeninutter  ausrissen,  obgMcli  dieselben  erst  neu 
fw^iwehi  «Ml  geiriiMitleu  wen;  11  StoegeA  wd  der 
MelMwl  büdben  h  dim  PolnioAe  Imfffiek,  dorfi  gelange 
tfi  bererU  am  folgenden  Tage,  dasGeitange  ittU  derFaag« 


Sdiott  seit  längferer  Zelt  winden  die  Standen  seht 
adiaell  kramni  und  musste  fortdauerid  geriehtet  werden, 
«■  aiehl  alteiii  edur  viel  ZcÜ  lenbte.  eoiideni*  eneli  de» 
Haltbarkeit  den  Gestänges  schadete ;  die  Erweiterung;, 
weicke  das  Bohrloch  la  etwa  60^  Voss  Teufe  keaftat» 
eckdiiA  wcseMlIldi  daes  beinilyageii',  daee  sMh  die  flisfla« 

gen  krifinmen  und  eben  6o  auch  der  beträchtliche  Hub 
vee  8  Ue  0  weldier  deai  Geatgog«  gegebett.  Wiid»  im 
eaf  des'  allifü  Md  daiisr  eeliwer  m  behrenden  Gj^ps  dth 
OTwirken. 

Ana  der  Ttefo  Ton  iS6  K.  wai»  mtk  der 

BSchse  eln^Bolnrprebi^  iMewI^lfdnraeiii,  fvdclM  einen  vpft* 
'tigea,  etwas  röihlichen  und  sehr  milden  Gyps  zeigte. 
Abs  1.  Mim  in  M8  V.      fiL  eraignele  aiah  ein 

stäiigcbruch ,  eine  Schraube  brach  dicht  an  der  Muitet 
•k$  M  Stangen  und  der  BoJire*  bliebe»  in  dem  Bohrfteeb 
sorSA.  Die  «Mrten  Veienaie  gelangen  niakit  die  l^aag^ 
scheere  fasste  das  Gestänge  nicht,  weil  dasselbe  seitwärts 
aai  Steaae  lag»  ee  kat|e^  Sebwieri^Miten  die  ffangaebesra 
iemifimtiehen,  tnde»  ale  an  nntaien  Knde  der  deSHSgen 
Rohrenlour  hingen  blieb.  Die  Klaue  (mit  der  überhaupt 
bat  den  FMevesenahn»  weMie  lai  Iianfia  diaeer  Behrw 
arbeit  Torkamen,  aebr  wenig  geleistet  weiden,  obglelA 
^omi  und  namentlich  bd  Rüdersdorf,  sehr  Ttele  ^Irüehn 
■dl  deredben  gOaklidi  benaiOgt  wnide»  aind)  ftaato  nwav 

das  Gestänge  und  hob  es  30  F.  in  die  Höhe,  alsdann 
«mrde  dasselbe  eher  iea  nnd  atonte  lorüek«  ak  de  lier« 

dir  eine  VUm  didhm  d>gelniNi; 


wthrtcheinUcli  die  Vmiüutiiiif  gegeben  hatte,  date  das 
fitotHiige  *1m  gMorte  wir;  ebi  auifswmAeler  Hake» 
brach  ab ,  ao  daaa  ein  22  Z.  langes ,  2^  Z.  breitea  wA 
,  f  £•  ilarkea  JGiaea  in  dorn  Bohrloehe  Ton  demaelbea  in- 
'  ffMMieb.  Am  9.  Mint  würden  M  Btisgen  Tennilifllal 
der  Fangacheere  aehr  achwierig,  wegen  der  atarken  Klem« 
mnngen  aiie  dem  Behrleehe,  hcranagenegent  die  Ute 
fitange  mit  dem  Bohrer  blieb  aber  sarfick. 

Die  inniebal  engewendelen  Fanginatnimente  Italien 
*  .  fedben  Erfolg ;  eehr  atarke  Haken  worden  gebogen  «nd 
'  üeaaen.dann  loa{  der  atarke  Nachfail  masste  häufig  ent* 
Ibml  werden;  nbweehaeind  mÜ  depo  Oebraneh  der  Faeg^  \ 
faatrumente  wurden  verschiedenartige  Bohrer  angewendet, 
um  die  offenbar  eingeklemmte  Stange  frei  an  bohren  und 
flbr  Lnfl  m  madlen.  Bndlieh  am  1.  April  gidang  ea  ndt 
der  Klane  die  Stange  mit  dem  an  demelbon  befindlichen 
Bohrer  nn  Caaaen  nnd  nnter  Tlelen  Klemmnngen  nna  dem 
Bohrloche  su  sieben  $  die  Stande  sowohl  als  der  Meissel 
wnrM  gnns  krmm»  gebogen;  diaa  obere  JBnde  der  Stange 
namentlich  mogte  fest  im  Gebirge  geseraen  heben  niid 
war  dadurch  Terhindert|  daaa  die  Fangiaatrumente  angrif- 
feiu  Ee  kam  nnn  daranf  an,  den  Haken  wa  liuigent  wet 
dier  ia  dem  Bohrloche  noch  zurückgeblieben,  bei  den 
tothergnhenden  Verandien  ebgebroehen  wer. 

Bei  dem  BemfQien,  diesen  Ilaken  zu  fangen,  ereig« 
meto  aieh  am  8«  April  yon  neuem  ein  Stangenhmch  etwa 
1}  Z.  aber  der  Sclimbenmntter,  da  wo  die  Hfiiae  al 
der  Stange  angeschweisat  ist;  der  Bruch  zeigte  deutlich, 
daea  er  Ton  eeUeehter  Bearbeltnng  der  Sehweiaanng  her« 
rührte,  welche  äie  beiden  Theile  des  Eiseuä  gar  niiht 
ndt  efaiander  Yerbnnden  hatte;  IS  Stengen  nnd  der  fioh« 
fir  waren  wieder  in  dem  Loebe  mrfickgeblieben^ 

Die  lUaue  nnd  Haken  t  mit  denen  feraucht  wurde, 
dfaaen  neai  efaigelretenen  Bnidi  an  beaeitigen,  faaatrn  ancb 
aehr  häutig  ^e  Stange  lieim  loten«  Sten  und  34€u  Boidp 
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liiife,  Mmm  Am  hmmm  wkiim  Im»  «ft  «Mb  Jflptftdiiiig 

^osser  Gewalt;  das  verlorene  Gestäuge  musste  »ich  sehr 
Aturk  cAklAiiiiiit  haK^n  DieVttMiiiüifi.  ffifliMaftihiTn  jniidAfla 
VtrtifcioMe  Inilwiiaii  ttna  «idere  Lig«  m  g eben,  nriM» 
langen  ebenfalls,  selbst  nachdem  dasselbe  4  F.  anfgeliolt 
IPirJtfM  war.ttMd  mtl  ton  to^Bwohirt  fmAtalMhor 
ihlwiitilir  iMergesiMMB wuim^  bstte  «■  mIm  ftBhw. 
Lage  wieder  aofeooimiieo«    Der  Naelifall  behkiderte  die 

  • 

Mhaffen,  mit  den  FanglMtnineat  ankommeB  M  Uki» 
SUt  der  Fortsetzung  dieser  Versuche  trat  immer 
4te  BveaMBiilf  «Ii,  de«  dfo  HekM  wi 
Kiaaen  das  Gestänge  fassten ,  auch  wohl  mehre  Fdss  in 
Ufibe  tehesi  dum  aber  daaaeike  ioilfaaaeE  and  ia  hm^ 
■aliMigfm  SnlMd»  m  Tage  kmmu  An  ML  MI 

man  jedoch  so  glücklich ,  mit  der  Fangscheere  in  609  F* 
TiaCa  ein  Midi  flaaüttf  vm  Jl  F«  §  Z.  Liafo  so^ 
—  oad  fceimagimtiliea  nad  nuHMettar  «aehkar  üattd* 
fea  122  F.  Staagea  aut  denselben  Instrumeat  au  Tage 
an  aahafoi  ae  wav  daaa  de^  aai  Afdk  ciafatreleaa, 
eestaagebmeh  glaekh'ch  beseitigt,  w%m  um  IW  Tägo 
galiraaeht  hatte.  Man  hatte  es  aua  aoch  mit.  dem  Hakea 
aa  tkaa,  «aleber  Mi  daaa  Faageai  daa  Mbim^  Bmahaa 

(aai  1.  März)  abgebrochen  war. 

Bei  ainar  DataxaudMuif  dar  Tiefe  des  Bohrlochea 
ai«ab  aieh,  dav  dieaalba  darch  dia  wabread  daa  Faafar 

Torgekooimeueu  Boliiungeu  sicii  bis  auf  G70  F.  (albo  1  F. 
H  ^  TCTfriaaecl  iiattes  AU  aaaa  eadaa  Maie  ein  Meis- 
ael  eingehängt  amde^  naabdaai.  daa  Lach  adt  dam  LSfliBl 

bis  ins  iiefiUe  aai^esäub«ri  war»  Ideauate  sich  derselbe 

Ja  MO  F«  Teafe,.  ao  daaa  er  weder        Mab  raakwirta 

l^ng,  und  ei*st  aai  tolgendea.  Tage  woide  ar  aabioa^digl 
haranagebraeht. 

Am  1.  August  ai^ignele  aiab  aber  adm  wieder  ebi 

Geaiaogebrudi  aabe  über  .deiul^uii(Ui^ge|.     dass  l^Sbuif 
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*§e&  und  die  Bücliie  In  dem  Bohrloche  blieben,  doch 
Häg  t9^  das  Gestinge  am  folf  endea  Tage  mit  der  FMUg-^ 

■cheere  zn  fassen  und  glucklich  so  Tage  la  fBrdenu 

• 

Die  wiederholten  und  8o  g^efahrlichen  Gestängebruche, 
midke  kam  muk  ehumder^aich  ereigne  hattea  und  wel- 
che in  dea  Ei^wetteningen  dea  Bohitodiea  ala  weaentUdi 
-bi^ündet  gesucht  wurden,  gabeaVaranliaMungf  die  Arbeit 
(am  8.  Angnal  1885)  eiaatweilea  elasoatellea,  abwohl  der 
Haken  noch  in  dem  Bohrloche  zurück  war,  um  entweder 
4ia  ia  dam  Bohdoehe  b^adUaha  4bölUge  RShraataar  Taa 
482  F.  Länge  su  xerschneiden  und  stückweise  heranszu- 
BfihflMat  oad  an  derea  Stelle  eine  aeae  ym  gleichem 
Ihwatmaaattr  aad  ISagare^  Ua  faa  Hebte  rdebeada  da- 
zubringen,  oder  aber  eine  engere  Röhrentour  durch  die 
.MUBga  Uadardi  Ua  laa  Tiefate  eiaaahingca,  am  ia  bei«  I 
den  Fällen  mit  Sicherheit  zu  der  Fortsetzung  dea  Bala^>  1 
iaato  obaigabaa  au  iLOoaea« 

Bei  dieaer  •  letstereii  Alternatir e  war  beaondera  der 

geringe  Durchmesser  der  sehon  Torhaudenen  RShrentonr 
und  des  tieferen  Theiles  des  Bohrloches,  welcher  mit  , 
einem      Z.  breiten  Meiaad  gebolirt  werdea  war,  daOa»  ! 

>  genstand,  welcher  Berficksichtigung  Terdiente;  denn  Ia 
dtaer  aagerea  Rabreatoar  koaata  aladaaa  die  Fartaataoag  ! 
des  Bohrloches  nur  mit  einem  2.^  —  2]  Z.  breiten  Meissel 
geschehea  nad  mnsstea  mit  Recht  maache  fielündema-  , 
gea  der  Bolirarbdt  bei  einem  ao  engea  Loche  gefBrdilel 
werden.  Die  Gefährlichkeit  der  ersteren  lag  aber  noch 
'  alher,  da  daafaaige  dmrch  die  4a8Uige  Rdlirentaar  abga« 
schnittene  Gebirge  grosse  Brüche  verursaehen  konnte,  an 
deren  OewÜtignng  hätte  venweifdt  werdea  mSaaea,  daaa 
aber  auch  leicht  die  StSIiige  RMireatour  bei  der  Heraoa« 

.  nalmie  der  4aölligen  beschädigt^ und  theilwdae  mit  her-  , 
auagerissea  werden  konnte.  Maa  glaubte  daher,  sich  fir  I 
diesen  entscheiden  zu  müssea.  | 
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Tcmekte  mtn,  ob  mit  einer  Veränderunf  des  Ge- 
stänges, weiche  von  dem  Uber-^Bergrath  t.  OeyDhaatea 

*Xtinl  1884  mit  Vortheil  unter  ähnlichen  Uipständen  in 
Gebraudi  geuM  worden  ivtr,  die  BeluraiMI  iddhl  Mdi 

"tancii  ehM  VeRMnuif  IbrtfeeeM  «efiea  Unteu 

Diese  Vorrichtung,  welche  sich  seit  Jener  Zelt  stiel) 
Bocli  bei  sadereii  tiefea  BelmrMleii  sIs  sweetnilsHg  bs* 

'lylkrllMt^  besC^tsdHediW^eils^isttslr'oder  Sek!«* 
ker  (Taf.  IV.  Fig.  ö.  s.  b.  e.),  wodurch  der  obei^  6e- 

'sÜDgetlieil  TOB  den  üBtam  so  wiüt  n— bhisgiy  goMähl 

*w!rd,  dsss  er  sfdi  elni^  Zoll  suf  und  nieder  bewege« 
kann,  ohne  dass  der  untere  Theil  dieser  Bewegung  foigC 
IMm  NtedeilUUon  deo  Cfostiiiges  luMS  Mmt  dfeLssl  Mr 
'  oberen  Stangen  nicht  auf  die  unteren  einwirken,  sie  nicht 
kronuii  luegen  und  sneh  »Mit  die  Sohrsnben  derselbsm 
MMlIrai,  wett  die  BMso  Iber  äm  ofesrai  rk0  dos  * 

unteren  Gestänges  herabgleiten  kann.  Der  obere  Gestänge« 
thflil  CBdot  mit  ctaer  Art  YOsJUiehsOt  mMm  dmttJT** 
dem  sidl  der  lopT  des  «s«srai  CMftngetMb  botndett 
und  theilt  dsdorch  jede  drehende  Bewegung  beim  Setzen^ 
'  des  Bobroi»  sncH  dem  nlsrsB  ThsHo  «sid  dem  Bol»» 
iMSiwsifMlfi  mit  und  hebt  di^nselben,  wenn  die  Hebnng 
«Im  gewisse  Oränze  übersteigt  und  der  Kopf  sieh  saf  • 
dsü  otermi  Wmi  ^dsr  Bisimo  winiiSB  im  Fodmi 

setzt.  Der  mit  dem  unteren  Gestänge  durch  eine  ge* 
wohaiiehe  Sclirsobe  verbaadene  TlieU  des  Wochselstfislm 
hl'  ffewettg  oder  rmid  «nd  gohldaisi  eine  ontspreohoado 

Oeifnung  iu  der  Büchse  hindurch,  wodurch  im  ersterea 
VsUe  obea  so  wie  darsh  dea  flsohoa,  sieh  «aisshoa  dmi 
'Mden  Fodem  der  B9sl»e  WfcidoadeB  Kaopf,  waMmr  dso 
oberste  Ende  dieser  Stange  bildet,  das  untere  Gestänge  die 
dffohcado  Bovegmif  des  oborea  othiU.  Ms  teagsa:  dos 
unteren  Thcils  wc^deu  stärker  und  sdiwerer  genoawma» 
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alt  Um  abmoi  as  Hi  Ihnea  eia  geafigeBdet  Gewicht  aar 
liarvaiMBgang  elaet.EfleUaa  dar  Biahialiehllge  ao^a»* 

iuüten  I  die  oberen  SUof  ea  Ober  dem  Wechsehtück  brai;- 
ahaa  anrielclit  aa  ecja,  da  sia  aar  la  aielmdar  Btahr» 

iung  iirirken,  beBtindi^  frei  herabhangen  und  keine  Siaa-> 
diaiifeB  and  JSneh^iteniaf  ea  au  erleidea  habea« 

Dia  waeeaÜMiaa  VaiOietta  dieiar  Vairldrtaag  b«- 

atehen  darin: 

'   '  1/  diee  Mk  im  Oeetiaga  aMit  Uegea  Jceaa  aad-O»» 

stängebrüche  auch  in  einem  erweiterten  Bolirloche 
gaaa  vanaiedaa  werden  | 
9«  daen  dar  NachMl  ia  eiaMi  deau  geeigaelea  tUUrgm 
■  in  so  weit  yerringert  wird,  als  derseibe  durch  die 
Kaftaay  dee  Qaaliaf  es  aad  basaadars  dar  kraai»» 
f  edrockten  Stangen  gegen  die  Stösse  des  Bohrlochea 
anislehli' 

I.  disa  'daa  gaasa  Ctewiclit  des  Oasliafes  datah  dia 

im  oberen  TheUa  angewendeten  leichteren  Staagaa 
VanaiBdart  wird  and  deshslb  aater  soast  gidcha« 
Umständen  eine  geringere  Ansalü  von  Arbeitern 
aia.  Sah^waagal  aad  am  Rada  arfordertiah  Ist« 
Es  war  aothweadfg  geworden,  ehe  ein  Versuch  mit 
dtesem  Weohseistüak  gemacht  werden  konnte ,  das  fiohiw 
lach  aafiasiabara «  welaha  Arbek  am  9,  Noramber  aag^ 
fangen  wurde«    Es  wurde  eine  grosse  Menge  eines  ro- 
.  ifcaa  Sahlmmmaa  heraasgelüikit,  ia  dam  siah  daaahNi 

Quarzbruchstücke  befanden.  Der  grösste  Theil  desselben 
tarn  aar  ans  dam  aavarrdhrtea  Theiia  des  Bolirlothea  im 
4aai  baalaa  Saadstabi  aafaehea  488  and  Ö64  F.  Tatife 

• 

herrühren,  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  ein  TlieU  dea 
Schfaunmaa  aaa  aberar  Taafa  liintar  den  RSliraB  harraau 
gedrungen  sejr  und  sich  in  dem  Bohrloche  ahgelafest 
kaba,  JNaahdam  die  AnMabarnag  beeadet  war»  gfaigam 
^a  Bahrer  und  lustrumejite  nur  bis  669  F.  6  Z.  Tenfe 
aiadar  und  hier  Jagarta  daa  Eiaem|ang»  wekhaa  aaah  van 
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4m  Ir&beren  Brflcbcn  Jier  im  Bohrloche  beflndlldi  mrj 
im  Bahnn  att  d«a  WMhMlitfi«k  wm  olna  Sifolf  i  im  ' 
airt«*  «Mioge  kitt»  M»  Ut  tr«  F.  LIafo.  dwabor 

folgte  dM  WcshMiatttfik  oad  470  bia  400  F.  Webte«  Go- 

_   

Am  !•  Dceember  ereignete  sich  beim  Einlassen  im 
Gestaofea  (nichl  beiia  Bohren)  eiaGfisüngebnioii  in  eiaar  ' 
BtMqfc^f  der  tm  ao  MflaUwidaf  imr^  ab  akh  aa  da»» 
yj»aBben  kefn  Fehler  auffinden  liest;  18  Stangen  und  eine 
Sichaa  blieben  in  dem  BeJirloabe  snriiak»    Aar  JBnMli 
wde  glaakUabav  Wate  adkan  am  IblfaadaM  Tagt  wM 
der  Klaue  gefangen  und  das  Gestänge  herausgeiogen,  und  i 
m  Iramitan  um  dia  Vanocba  mir  Gawimumf  dea  iammv 
Mab  la  dam  Babilaate  dlahl  irarOii  alaakaft 
flakena  weiter  fortf  eaetxl  werden« 

Mtt  dan  FaBcramoakoi  Mam  man  nA  da^  Bahras 

Iteilf  mit,  Ihalla  ohne  das  Wechaelatiak  abwechseln;  bei  | 
letaierem  war  ea  mögUaht  grauer  von  der  Wirkung  dea 

man  1  Z.  tiefer  Tor,  am  12.  gelangte  man  mit  dem  8söl«  I 
Mfmi  Meiaaal  bis  an  670      11  Z.  Tiefe  und  am  Id.  war 
dtea  Tanlb  aaaii  mH  dam  82a5Uigtti  Mateal  m  ami» 

eben»    Anfäugiich  zeigte  der  Meissel  noch  sehr  starke 

Uamamfattf  weUba  waU  tan  dam  Eiaenaeage  Jimrfili«. 
am  magtan,  spUarUi  aabam  dteaalbaa  ahar  ab  «m1  dai 

jtalirfftn  ging  freier»  Orderte  aber  nur  wenig. 

Am  19.  DaaaadMr  Itei  aMi  dar  0  F •  te«a,      &  . 
weite  LSffel  nur  bia  6M  F.  einhängen  and  kannte  aller 
AaaUengungen  ungeachtet  nicht  tiefer  niedergebracht  wer« 
tef  alft  fitOak  Geirfiga  edar  Tiallaiabt  sQaaamaagabaUlae  • 
Schlamm  mogte  sich  vorgesetzt  haben.    Diea  Hinderuisa 
mide  tti4  dar  Faüa  fartgaaabafii  aad  am  lolganden 
ging  dar  »t  S.  ^Mte  LUTal  Ha  «T*  W.  Taufe  eladar. 

Aua  671  F.  8  Z.  Teufe  wurde  am  10.  Deoember 

mü  dar  Mate  ete  »aiiiyate  m  aahiaam  wrimaa» 
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Gjpf  LeraufgebrachL 

die  BnOm  lieBttoli       Ort  des  Behrlediee  er- 
*WMMey  ee  11014     TennuAlBiiy'daie  dep  ee^eft  efwflnAe 

Haken  sich  aeiiwärts  ins  Gebirge  eingedrückt  haben  mogte 
Wd  kelM  greteett  BehinderMgett  wetler  henretMngen 
darfte;  ausser  demselben  war  aber  noch  einiges  kleinere 
Eisem^euf  in  dem  Bolirloehe  vorluuiden,  ein  6  Z.  lange« 
^ttSel:  TOB  eher  BSdiiei  «b|erine&e  Biedistfid»  ren  dem 
.  nnterenThcil  der  Rohrentour,  >Yetche  auch  fernerhin  das 
Vorräekea  dee  Bolureii  befaindeni  konateo« 

Btar'  Oeiwfnmf  dendbea  wendete  imii  tAie  M 
lange  und  3^  Z.  weite  Holsachranbe  mit  weiten  'i¥indaiH 
^gtm  eher 'teifebete  eft$  dteeeibe  griff  nur  in  den  C^nP 
dn;  eine  Federbfidiae,  mil  der'ehlge  Stickellea  Blelli 
beraufgebracht  wurden f  aber  die  Behinderungen  waren 
Bküt  beMitigt  Bk  mm  JahfeeMUnm  (1M&)  war'  arfl 
dem  dzoliigen  Meissel  nur  673  F.  4  Z.  gewonnen  wor^ 
den  und  die  SiiöUige  Büchse  ging  nur  bis  §7a  V.  UeC 
;ideder« 

Biemach  waren  im  Jahre  1885  nnr  83  F.  11  Z. 
Tenfe  gewonnen  worden  und  der  groeate  Theii  deaaeihea^ 
ironi  1.  Mira  Vk  aam  II»  Deeenher,  war  aitt  Beteltigung 
wiederholter  Gestangebrnche  fruchtlos  vergangen. 

'  Ma  BeUndemngen  daaoien  Cort;  ido  aaai  U. Jemar 
1886  katte  araa  eine  Tenfc  von  WS  F.  •  Z.  gewonnen. 
Ein  Vermeh  mit  einer  TierachenkeBgen  Klaue  (einem 
iopfdien  tter  Kiena  atohaaden  WoiteaelienX  Kieeaating 
cu  fassen,  gelang  sogleich ;  es  wurde  damit  ein  7^  Z.  lan« 
gea,  2i[  Z.  brdtea  und  i  Z.  eterkea  Stock  Eisen  herauf- 
geloraekl,  an  dem  daolikli  an  aehen  war«  dem  diaMeieiel 

an  demselben  gerieben  und  sich  daran  gelderamt  hatten. 

Dm  Bohren  röekte  nun  auch  hemer  vor;  dm  Waeii* 
aebUMk  ariC  MW  F.  nnlerem  Gealing^,  wobei  dimtfta 
innerlialb  der  Bolurentour  iag»  wurde  regc)niim%  apga- 

* 

« 
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wendet  mmä  demtelben  fSr  den  Knopf  nwt  ein  B^elfWin 
von  8  Z«  ansUU  der  früheren  14  Z.  gegebem 

AbM.  Jmht  Iii  «T»  f.  4  fl^  Tiefe  tnr  4er  fifypt 

ganz  weiss ,  die  röthiiche  Färbung^  desselben  hatte  sich 
melur  TeeioreAi  4ocl&  iii  er  il^ifttiii^  iui4  iBiide§  ebtf  CnIiV 
•b  ftÜMAfai. 

Als  am  30.  Janaar  der  grosse  Löffel  mil  dem.Ge« 
flflagtt  riefeliaeen  wurde,  üelfle  er  wiiUf.  bie  aelM  Im 
TMMei  keiH  HeteMiielen  \KUb  er  eker  In  fiW  W.  Heb 
liäiigen,  so  dass  er  eufänglich  gar  iiichl,  spilerliia  nad^ 
vieles  fisMIfs«  nll  eiser  HeeAn—  Mi  knwi^bumkk^ 
hm  Hess.  Kr  ging  deraef  Mehl  Im  Tlefirte,  blieb  aber 
Im  620  F.  wlederam  beim  Aufliolcn  liängen  und.  konnte 
Mft  aUH  weiter  ek  Ue  ki  676  V.  Teufe  aiedei«ebKeehl 
M erden;  er  Hess  sich  an  dieser  Stelle  gar  nicht  drehen. 
]|lii  dem  Schwengel  wurde  er  anfänglich  mil  froaaer 
Mibe  Mihrcise  gebebei^  4emi  leiehlei^  Ue  «r  eMüeh  9m 

folgenden  Tage  herausgebracht  wnrde.    £r  war  an  dei( 

#bereA  OefAUfif  aehr  verbe^ea,  hatte  mehie  Biaae  er^ 
lakeu  nd  wer  gaw  all  reOeei  SeMemm  gefallt,  fa 
dem  aich  eine  Meofe  sieaüich  {rosser  ^nargetncfce ,  ba» 

Bee  Behfleeh  wurde  wm  mit  dbm  hSKmen  Lehre 
mid  einer  vori|ifeheaden  Feile  untersacht,  welche  dardi 
«e  Bteeirte»  ebM  eUe  SehwicrigfceiieB  Mninmk^ 
gtn;  aber  swischen  610  bis  620  Fuss  stellten  sich  schon 
Bebiodeningea  ein ,  die  Feile  aaaa  oft  ee  fest,  daaa  ai« 
MT  mit  Mibe  «eUUtet  werdca  kMnte.  Diese  Ihidbw» 
ketten  worden  jedoch  ausgeglichen.  Es  fand  sich  aberi 
dese  eieh  ein  12  F.  hmgee  Sinek  der  «s^Uiceu  Edkrea» 
iewr  wm  deteelben  getrenal  bat  ui  wm  4M  F.  Teufe 
bis  iu  620  F.  niedergegangen  ist.    Hier  musste  dasselbe 

wm  m  mehr  dee  Zuruekrieben  deeLillele  nriiiBdei%  eis 
c»  Krimmnngen  od  Terbieguugeu  Anrch  naehlUlettdee 
Gebirfe  uud  aousMf ^  jBnehutteruKeu  .ecUtteu  lifitf  die 


* 

M  tliellt  mOmt,  A^t  Ii  TeAMang  mA  mrtnAlilnw 

in  die  Gabel  dei  Löffelt  f esetol  haben  moften* 

Meie  Untemehimi^  ergtb^  irfo  nolliiraiidlf  et  «eyf 
n  der  Verröbrung  desjenigen  Theiles  dea  Bohrlochea 
ftkemgdiciit  welob^  nnterhtlb  der  4iöUigen  lUhrentow 
Ton  482  F.  bis  auf  den  Gyps  in  584  F.  Teufe  nn^w- 
rSbrt  im  r^tben  boaiea  Sandaleia  steht  und  theiia  dureh 
ite  Mhere  Rdbnng  dei  QeetEiigei  und  dardi  die  ArbettM 
bei  den  Qeat&npebrftchen,  theiis  darch  die  Beacbaffenhdt 
im  tUbbgm  telbal  aehr  bedeutende  Brwettenmgett  er» 
halten  hat,  die  fortdanernd  ung^eachtet  der  Anwendung 
4ee  WeehaektSckea  sehr  .rieieu  und  die  tieferen  Arbeilea 
belästigenden  Neehfall  bergabee.  lÜM  glnriiehe  Ver- 
eebuttung  des  tieferen  Theiiea  des  Bohrlochea  durch  § roa- 
eere  Measen  Ton  NaebfeU  war  m  bef&rebten. 

Mit  dem  Schlnss  Januar  1836  wurde  eine  genaue 
Meatong  der  Teufe  des  Bohrtoehea  Teranateltel  «od  ele 
ergab  sich  zu  681  F.  6  Z.  und  sei^e  nur  eine  DifTerenx 
fOft  8  Z*  fegen  die  fortlaufend  geführten  Annotationen. 

Man  aetnte  die  Bohrarbdt  der  ae  eben  angeselgCeii 
Echwirngkeiten  ungeachtet  fort,  wobei  sich  dieselben  Be« 
Undemngen  beim  £lnlaaaen  ond  Anfbolen  dea  LSiTeto 
seigten;  so  blieb  er  am  3.  Februar  in  497  F.  Teufe  beim 
Blnlaaaen  aitnen  und  konnte  nur  mit  Mihe  loagemedit 
werden  ^  Indeiil  er  ganie  Klumpen'  reiben  Sandatefn  her* 
inabrachte.  Die  mit  der  Lehre  eingelasaene  Feile  aase 
in  SM  F«  nnf  nnd  ee  verging  lingere  Zeit,  ehe  ele  aMi 
freie  Bahn  machte;  der  Löffel  folgte  nun  willig,  brachte 
ebemala  aebr  f eate  Geiteinabmehatncke  mit  bertne.  Andi 
die  Buchse  ging  am  folgenden  Tage  zwischeti  510  und 
fiM  F.  Teufe  aehr  schwer  nieder  und  brachte  ana  dent 
TlefMen  fiel  feeteb  Gebfarge  beranf ,  wddtee  etdk  in 
edbe  eingedruckt  hatte. 

Am  A.  Februar  ging  der  Löffel  willig  bla  '&M  r. 
Tenfe  nieder,  wo  er  fe^t  aufatand,  Ueaa  eich  dann  nodi 
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AniTallend  war  et,  dass  er  hierbei,  nicht  wie  früher  io  | 
iU  Uid       V.  «iiliinilgnmguB  «ditt,  wo  nua  dte  i)b» 

auauehea  ^ar  derselbe  mit  Bruchatficken  festen  Sandateina  ! 
erlüUi  welch«  tkh  auch  aiit  likan  Sdiiam«  «Mb  aalM 
W  ^MMdbeii  «ufehin^  batteii;  bd«  folg«irfeB  lUU»» 
gen  aank  derselbe  2  F.  tiefer  und  bncbte  eiac  ähnlich^ 
S^aoff  nift  SB  1>(e,  wtr  «ber  eben  m  wie  jUe  beide«  | 
nächsten  Stengeii  über  demselben  ganz  krumm  ond  ver-  | 
bofcn.     Nach  dieser  Reinigung  gelangte  man  mit  der  | 
BüfllMe  Ua  loa  Tiefste  des  Bohrieehei.  | 
Am  11.  Februar  war  der  Löffel  nicht  tiefer  als  620  ' 
wad  625  F.  Teufe  niedennbringen,  er  kam  aweimei  mtt  i 
SsmdaleiMtSekee  geffiUl  sa  Tage.   Die  eingehängte  ftfadi 
geschärfte  Feile  musste  Ton  620  bis  630  F.  Zoll  für  Zoll  i 
■it  dem  Sehweogel  eledergedräckt  werden  ond  fing  ela*  | 
imm  bb  ine  Hebte  Mehter  nieder«    An  denetbea 
weh!  als  an  den  beiden  untersten  Stangen  hatten  sich  | 
iMe  OestefaMtlicke  In  ailMm  vettettSeUamm  gehfiUl  mn 
gcMeUi^  In  der  Sehirfe  der  Feile  bemerkte  man  Gyps.  I 
Umdk  dieser  Oeffnung  des  Bohrloches  ging  der  Löffeif 
wieswfcbi  atelbsiwdse  aHadiwbriglwIfi  bb  vec  Oft  nie»' 

der,  ein  Zeicliett,  dass  nur  grössere  Stucke  Ton  festem 
NecbbU  daa  Uäi«enUeiben  des  Leffeb  und  der  Feiin 
fwveedbl  ketten. 

Am  18.  Februar  bei  680  F.  11  Z.  Teufe  wurde  eine  | 
Beliipiobe  fenemmen»  de  ne%te  graoen  fidga  mtt  lelheB 
nnd  webaen  «fageaprengten  Pieilen» 

Die  Beliinderung^^  der  ?iele  Necbfeli  dauerte  fort 
Ml  edUbai  der  Dehler  wMte  ed«  unnlgt  dto  Sehndd^ 

war  bisweilen  umgebogen,  die  Ecken  abgesprungen.   An  , 
n.  Febraar  bohrte  man  mit  0000  Schlägen  von  5  Z. 
Biailbi  wm        Ibfar»      WL  imu  llen>  nül  480» 
SeUig^  nur  1  Z.|  am  SC  d.  M#  in  der  Tagschicht  mit 
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Schligen  1  Z.    Die  unteren  6  Standen  und  die  Instru- 
HMBle  waren  beim  Anfiiehen  fewebniieii  mi  lUfkent  Mär , 
cnfliea  Hehlim  gans  liedaeH. 

Am  88.  Febrtiar  eiUell  am  «Iii  Wl  F.      2L  elM  ^ 

Bohrprobe  von  weisafrauem  Gypa« 

Am  S.  Min  ^Ueb  der  8^  Z.  brdte  Meimel  Mm  1 
Einhängen  in  676  F.  Teufe  feataitzen  und  liess  sich  we-' 
der  Tor»  neck  rockwirto  briofen*  Mach  drelalfindiger  Ar- 
beit mtt  dem  Ilade  und  Schwengel  wurde  er  unbeachSdfgt 
la  Tage  gebracht«   Die  gleich  darauf  eingehängte  Büchse 
ging  ohne  BeblodemDg  bte  tna  Tiefate  nieder« 

Am  18.  Mars  gelangt«  der  I^ffel  beim  Einhängen 
nur  bia  in  610,  580,  684,  550  und  600  F.  Teufe  nieder 
imd  brachte  jedeamal  feate  .Geateinabmchatücke  mit  vie«  ^ 
lem  dickem  Schlamm  m  Tage;  nach  Fortrinmnng  aot 
eher  Uinderuisse  gelang  ea  alsdann  gewöhnlich  mit  dgr 
Buchaet  Meiaeel  und  anch  wohl  mit  dem  LSffel  bia  int 
Tiefiite  niederzukommen. 

Als  am  19.  März  der  Löflcl  aua  dem  Bohrloche  ge* 
fikdcrl  wurde  und  achon  18  Steogeii  abgmemmen  wer- 1 
den  warmi,  riaa  dae  Bandaeil  und  82  Stangen  mit  dem 
Ii8iel  atursten  in  daa  Bohrloch  anrückt  bliebea  tbcTj 
glSeUtdier  Weiae  mit  dem  KrAekel  aaf  dar  Bahrbaak 
bäng^.    Daa  Seil  wurde  nothdürfüg  mit  Uanfaeiien  und, 
Wagaii  avBfebeaiertt  ma  daa  fleatinga  aiw  dem  Lacha! 
zu  ziehen.    Da  daa  Seil  übrigens  noch  an  8  bia  4  SteUea^ 
Brfiaba  batf  ao  iat  ea  aa  gefiUirUah,  die  Arbeit  adt  dam^j 
aelbea  Ibiiaaaataiau»  da  ea  bei  dem  jetzigen  Zuatande  der 
Arbeit,  beaondera  bei  dem  Löffehi,  vieUEacb  uad  mdi  ßit^\ 
aar  KraftaBairengung  gebnmalit  wird.    Ba  mimata  daher 
die  Arbeit  in  699  F.  10      Teufe  eiaatwellen  eiof  eateilt , 
wardaa  mid  aia  warda*  trat  Mch  afamr  grAadtfahaB  fti|m*i 
ratur  dea  Seila  wieder  angeia^cen.  , 

! 
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MI      8Mto  m  MM  FfeMHü  iMitwiHf  «h  Strtti  w 

Mit  der  leUten  Messung^  am  27.  Jaauar  1835  bei  645  F# 

•ihiHt  wliiwf  «it  im  der  «MifiKdle  im  Sibditki 

fdemlicli  übereinstiiiuDtey  aber  doch  noch  nicht  fans  den« 

Jmigm  wwMiiet  mMmt  w  14k  Mil  16M  fiAurim 
worden  wati 

IMb  Arbeit  wurde  unter  ähnlichen  Behiademni^en  be- 
mmämm  Ulm  LMfoln ,  nie  efo     der  MaUrn  Zck  itretti 

^elfach  vorgekommen  waren,  bis  zum  80.  April,  wo  707  F. 
8  Z»  Teufe  erreicht  waren,  fortgeadst  und  einifeateilt» 
weil  aiah  .kelBi  AMOmkmk  dee  fleatluea  eibefnale  ein  fleit* 
bruch  ereignete,  der  eben  ao  glücklich  wie  der  erste  ab«  ' 
Hefi  dee  Seelinfe  war  nai  2  F.  eegrheben  und  fiel  dn*. 
ker  wMA  hoeii  euf  «e  BoMbeBk  keireb.  Bei  weUeiwi 
Gebrauche  dea  Seile  konnte  aber  leicht  ein  grosses  Vtu 
gkiiek  entatehea»  de  eeibai  die  Fvebeit  welehe  lifUeh  m 
Anfang  der  SeUeM  «U  deeieeBben  ^orgeneauBCB  werden 
weren,  einen  aolch^  Bruch  nicht  hatte  voraueaehen  laaaen« 

Äww  MB  der  Mtennlrt  elnnlNlewA  we  nn  eieer 
abermaligen  Verrohrung  des  Bohrloches,  wie  de  edhim 
weiter  eben  erwähnt  werden  iat,  uberg^^an^en  werden 

unter  den  fortdauernd  sehr  ungünstigen  Umständen,  ohne 

eine  nelehe  Ue  in  denGjFpe'^«^  bis  in  dae  Tiefirtn 
ten  YtV  F.  rridhende  l«toeiilenr>  eeftel  M  der  Amsen» 

dang  des  Wechselatuckea  auf  ein  rasches  Fortrücken  der 
AvM  niehl  aMiw  fereehnel  werden  koMiin.    äm  im 
bereite  engelBhrten  <Mbden  enteeUei  iMn  rfdb  defBn 
eine  engere  Köhrentour  in  die  bereits  Torhandene  Tom. 
liafe  Mer  einenhingent  mm  die  aefehwn  m  «tefihMb 

welche  mit  Herausnalime  der  483  F.  hülfen  ixolUfen 
MAliMBliiBr  vnhnnden  waren« 


■       .1       -  • . 

M  tton  geitegn  nur  nßsk  T^udumd^en  Dnrdmiea-  | 
MT  WUT      fccwmiiefft  wMhtif,  dni  voffamdmw  Eant 

mogUcbst  ökonomisch  zu  benntzeii.  Die  Yorbandeae  4zSllige 
KSkre  tet  mir  dhen  freieii  DiHrduMim' TOA  S}Z,  dar  «nd 
Blttffi  glaubte  daher  der  neuen  Tour  keinen  grosseren  aus- 
Mm  IkucluBemer  «k  fti  Z«  ertb^Um  sa  dürfen^  «o  dM» 
«wischen  beiden  Röhren  ein  freier  Zwitctheanuim  rfsftiini 
von  '^-Z*  oder  2^  Linien  blieb.    Die  Stärke  des  .Bie« 
ohefl,  ^choo  ¥on  dorn  Walswerke  sa  Modlrodl  elien  so 
wie  das  zn  den  bereits  vorhandenen  Rohrentouren  gelie-i 
fori  windet  betrog  H  U»*  od«r  0,066  Z.   IMe  Ritoem 
tour  wurde  aus  doppelten ,  auf  die  Hälfte  über  einander! 
pdfienden  Röbren  angefertigt»  weil  aie  bierbei  eowolii{ 
auswendig  als  fatwendig  gar  keine  Abaifie  erliilt  und  da- 
lier  am  ieifibtesten  niedembriogen  ist«  yitü  aie  eine,  ini 
den'groiaenWeitnngen  blähet  nothwendige  Steifigkeit  wr-| 
halt  und  bei  der  grossen  Tiefe  dee  £inbäugens  am  we-l 
nigiten  der  fiefabr  dea  Anaeinandm ■  elaat na  ainageaeisl  iai.; 
Die  äusseren  Rohren  erhielten  daher  den  vorher  beaeieh«! 
Mten  gnaafr^n  Dnrchmesaer  von      Z^  einew  InnmeMl 
Durchmesser  von  8  Z.  2^\'L»  oder  8,2  Z.    Der  Zwischen« 
lanm  awiacben  beiden  Rohren  snm  Veigieaaen  mit  fiSimal 
jmd  BM  beatfaunti  betrag  ringsnm  |  L.,  90  daaa  alao  der 
innae  Dnrchmemer  der  grossen  Roliren  nm  1|  ^  oder, 
i  SL  den  laiMeren  Dorebmeaaer  der  kleineren  RShiwJ 
übertraf.   Dieser  war  daher  8  Z.  —  oder  3,000 

and  der  tanem.Dnrdu«eaMr  der  Udneran  &öbren  S  84 

10|  h.  oder  2}  Z. 

Dieaer  innere  DansbnieaMr  der  nenea  ■Urentomr  wmü 
'  daker  mn  •(  Z.  kielner  ab  der  nr  Bumtanng  freie  Rnum 
der  zunächst  vorgebenden.  "  ; 

*  Me  Breite  dot.gwwaiilen  BleehtiAfai  IBr  die  inkeewsi 
Rehren  betrug  10|  für  die  äusseren  11|  Z.»  wobei 
1  Z.iar  das  Uebereinandeigreifen  dmrBleahe  annBUet« 
gerechnet  war;  die  Länge  särnrnUifdier  Tafein  war  S  I 
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flkscUieii  tnurden  fiber  ein«  Ldhm  gdMfn»  gmu 
ffMi  fndUafeii,  Amh  cIms  VMbcring  ^eiogw  aal  nt 

Ae  Liofe  von  3  F.  mit  26  Stuck  Nieten  zusammeiifCBie? 
dift  iaiMM  UhiMi  KiMinn  flkli  iai^ii  Im  ^  I^m. 

Za  der  708  F.  lauf  ea  Röhrentour  wurden  235^  Blecbr 

%Mm  Smiimmtmm  nd  SM  BlMhtelUa  für  dte  mI- 
im  KAreq,  smumBan  474}-  Bledilifebi  TerbrancMi 

weidi«  ein  Gewicht  von  8787^  tid.  (34  Ctr.  47^  Pfd.) 

hmmtmf'Hm  tetig«  lUUumi  tMiwwi  i^Mt^  wr  da 

Gewicht  von  3613^  Pfd.  (32  Ctr.  03}  Pfd.);  wird  Jabel 
da«  Gewkill  der  Stucke  von  etwa  1  Ctr.  geh3r%  berück« 
Mtlfl»  m  crglflM  dbk  bei  der  Beatbcilnii«  der  tMIm 

sa  Röliren  ein  Gewidktaverlust  von  6  Procent. 

Me  ao  ieriigea  Adhrea  wucdea  ia  hSideiaea  ^iftB% 
IvcUbe  16  SlBi^  ÜMaleat  Ia  verdüaater  gitipefabiBfi 
(1  Jhdl  Schwefels,  von  1,85  specif.  Gewicht  auf  8  Thejlli 

Wmmut^  ist  Stnadea  laac  aar  ^^^mm  dea  ftWhffaaai' 
and  Heralelloaf  elaar  relaea  Oberflieha  geMelf  dana 
adi  reiaem  Wasser  abfewaschea,  adl  Sand  fceeheoert  onA 
an  eaibrft  der  Vandeaai«  ftiaafeiea.   IMa  tetfeiielKeli 

Zimpfluine  hatte  8  F.  1  Z.  Lange,  5^  Z.  Breite  und 
§  XieÜBt  ia  daaa  eiae  Rehre  gerade  Plate  daria  ftad. 
•ae  Zkm  wvda  adl  eiaeai  Zaaelaa  vaa  eiaeai  Müll 

Blei  unter  einer  Decke  von  Tal^  eingeschmolzen  und  die 

tMatm  var  deai  Jfiiabriagea  ia  dieaalbe  aiU  Ziaa  hettii* 
dbeo.  tMeeelbea  Uiebea  U  BUaalea  diila  Begea 
aad  gleich  nach  dem  Herausnehmen  mit  einer  hanfeneo 

JMarela  iljfirtabea^  ap  dea  Saa  ea  gletelUiiad^  aie  w^tg» 
Udi  Uber  die  Oberflaehe  sa  aertheHea. 

fiia  «eilarea  Rohren  wurdejn  ia-  und  auswendig  ?er* 
atasift»  am  aia  aadi  eaf  der  Inamwm  Seita  dadar  abg^pii 

Üe  Einwirkung  des  Rostes  eicher  zu  stellen;  die  eagerea- 
Mhraa  wardaa  di^egea  aar  euawendif  Terzinnt  Jedee 

Kahr  ftjil  im  UmOmtm  l  ffUL  am 


•  •  •  • 

noimiiait  die  Rthrenloiir  wog  nach  dem  Ventanee  ele* 

4088  Pfd.  (37  Ctn  18  Pfd,) 

'  An  Zimt  und  Blei  wiren  In  Arbdl  genommen 
den  5  Ctr.  37  Pfd.;  aus  dem  Abhab  worden  wieder  ge- 
wonnen 88  Pfd.,  80  dm  der  Aufgang  4  Ctr.  64  Pfd. 
'Mimaehte  nnd  ein  Verlnst  Ton  S0  Pfd.  oder  6  Proeent 
ddi  herausateilte,  der  in  der  Vorrichtmig  begrSndet  war, 
4Ie  all  Tornbergehend  nnr  onTollkommen  hergeateül  wer- 
den Iconnte. 

Beim  Znaammenaelaen  der  einielnen  SShrai  wurde 
eine  der  engeren  senkreeht  anf  eine  Lebre  anfgeilellt^ 
deren  Kopf  atarlc  mit  Lebm  belegt. war ,  um  beim  Ant- 
gleaien  die  Melallmiaehnng  an  halten,  nnd  aber  dieielke 
wurde  nun  eine  der  weiteren  Röhren  so  herübergezogen, 
daaa  rie  gerade  snr  Hälfte  in  einander  ateefcte  nnd  jede, 
mit  der  Hälfte  ans  der  anderen  hervorragte.  Um  den- 
jenigen mittleren  Theil,  wo  die  beiden  Robren  in  eiaaa- 
der  steckten,  wurde  ein  Fenerkorb  gelebt,  welcher  ina 
nwei  halbc^lindrischen  Stucken  besteht,  und  mit  Holzkoh- 
teil  80  lange  erhitst,  bla  daa  an  dieRSfare  gehaltene  Loth 
achmolz.  Alsdann  wurde  der  Zwischenranm  zwischen  bei- 
den Röhren  mit  ^em  Metaligemlieh,  theila  ans  Ü  Tbei- 
len  Blei  und  1  Theil  Zinn  bestehend,  theils  aup  gleichen 
Thailen  Zinn  und  Blei  bestehend,  anagegomen.*  Nachdem 
nnf  dieae  Welse  2  Röliren  zusammen  verbunden  waren^ 
wurde  noch  eine  dritte  auf  dieaelbe  Weiae  hinaugeTügti 
wddie  eine  taufende  Unge  Ton  6  Fnio  R0hrenlonr  dar^ 
atellten. 

Die  Verbhidnng  dieaer  6  F.  langen  RShrenatnake  an 

12  F.  und  auch  zu  18  F.  langen  Stücken  wurde  bei  Inn 
riaontaler  Lage  deraelben  auf  einem  Gestelle  ausgeführt. 
Ilerjenige  Theil  der  Rohren,  welcher  ausgegbesen  wefdeii 
aoUte,  wurde  mit  feinem  trockenem  Sande  ansgeffiUt,  voll 
missen  In  die  inaseM  Rflhre  dn  Ueinea  Iiodi  geaehU^ 
fen,  ein  Feuerkorb  aar  £rhitaung  umgeLegt  und  dM 
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di8   llH%e  M^UtlfejiiucIi  äarcb  dicaei  Lodbi,  eiflge>». 


Bei  dieser  Arbeii  wurde  betomden  inmät  gwdilel» 
dl»  ftabm  fdia  «Iim  tmi  diewike  AdiMnrlditiing 

erhtetten,  dumit  sie  bei  weiterer  Zasammensctzuug  eine 
gmute  Tour  bildeleoy  woü  m  ^mI  aieht  ai^sUdi  fewe« 
M        wSiie»  fle  ta  dat  BdkrMk  UnabsnfaMiea^ 

WaAdwl  dloNi  RihraNla^  «n»  UalaMi' Iii  im 

BoUrloch  fertig  waren,  wurde  am  6.  Uecember  1836  das 

Bolu'tock  imtoria«hl»  uidjBm  niaa  4  böU«nie„  "Trinrfr^t 
r.  kQge  vd  itete»  Si  Z.  Im  DaidkmMflr  htiUmiß 
(«ekren  mit  dnem  neuen  ^  1       im  Gevierte  siarlcen  Ge-> 
kb  MO  V«  ttrf  ciaiiiM,    Widor  Sinmtm  ftaf«|. 
«ih  doirdi  diejenigeB  8M1«  i»  dar  «Uw  BUh 
reolour  «,wi«clieii  400  und  ^00.  F.  hindorch ,  welche  nicl^, 

dta  iwkuBiifikeBdM  KdlritamofeB  eis  liMliidift  enyeittn* 
9iea  werden  numteiu 

an  liAffini«.  den  mmL  dls  eBM  ILihnBtem 
Ue  m  dieeir  Tecfe  ehneBehMennif  aiedergebeB  wpMbv 

da  aie  im  äosseren  Durchmesser  etwa«  schwäeher  als  dle^ 
MtaMM  Lelm  iiU  Ticte  «eUte  mmi  Meaami  d^  U»s 
Imeualrony  des  Bekrioches  jetzt  noch  nidht  fortaetseoi., 
wwU  iß  pdßßertv  Teufe  aieb  während  dm  iangea  Stiii«- 
elasdee  der  ^Hfi*^  iMBif  tümf  SeUamm*  aagpaammtti 

hatte»  welcher  ein  schwieriges  Zurückziehen  der  Lehre? 

üeae  uid  aieb  dae  Behriyeh»  abcmebea  im^, 
■aMamm  Im  fNien  Gy|>8,  feit  dhaar  TMb  m  im, 
besten  Zoatande  befand.  Daa  Auslofeln  war  aber  nicht^ 
aidhaam»  Witt  Mm  <hrfamea  der  Rihrmi  dmr.SeUamm^ 
nur  Torlheilbafl  efaraMkmi  od  dae  etwaige  Duehmbimhk 
sea  dea  achwereu  Uehrentour  durch  die  £findeleisea  und 
kileenMft  Kfammman  bi  eaUher  Teefii  lelli ledere  biMN^ 
uad  die  Ausfordennf  dea  Sehbimmesy  wenn  sie  aieb  äNii 

ide  imlbw«ii4v :  ¥VWc  tHiU^  >^  .4«. V.f|r^. 
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fflkliiiig  de^enlgeii  llieilea  des  Bohrloches  leichler  bewiiki 
ircfiMi  bMmtet  welAer  4eA  vleleii  Nedi&U  hergtbt 

Am  folgenden  Ta^e  Wnrde  die  Vorrlehtang  mm  ShH 
Itsaeo  dflr  Rohren  in  Stand  gesetzt  und  daa  lothrecht« 
AaiMtMi  im  Lehret  imA  weiehe  die  Teur  geiaMii^ 
werden  aoll,  bewirkt.  Das  Einlassen  geschah  mit  einem 
Bendseii  ytqa  80  F,  Länfet  weiehea  aua  aecha  1  stiur* 
Im  Seiifla  toii  Blalebett  tuaflimeDge&iht  war,  wnrde  wm 
8.  December  angefangen  nnd  ging  bis  zum  17ten  so  gut 
?0Q  itittea»  dasa  ia  Jeder  ISatfindigen  Sohiehl  12  Fnae 
BnuMMi  lufgesetzt ,  Tefhnnden  und  ntederyehmdit  werdes 
konnten.  Man  verfuhr  bei  diesem  Aulsetzen  und  Verbia« 
iiBfL  der  Rfthrenatäcke  Aber  dem  Bohriodie  auf  eine  iha« 
flehe  Wtfae,  wie  bei  der  VerbfndiiDg  der  efneehieB  t 
langen  Röhren ,  nur  mit  dem  L^nterschiede,  dass  der  aua* 
rtigteaaeiide  Theii  Inweodlg  ndt  festem  Thon  bestridmi 
wurde  und  während  des  Ausgiessens  mit  einem  nassen 
Hanfquaat  feucht  erliaiien  wurde,  um  daa  Durchiaufea 
ins  IfeiliifeiBlsehM  wa  ferhlndem,  wie  Jedoek  nieht  Umh 

t  mer  geschah.  War  das  Rohr  erkaltet,  so  wurden  an  den 
Oberen  Theii  mehre  Roudei  eng el^t,  unter  diese  .«in# 
iihrfce  Keile,  welelie  all  dem  fleD  Terbnidin  war,  im  m 
die  Tour  niederzulassen.  Mehre  Bündel  wurden  an  den 
lieferen  Thei|  .der  heraoarafendea  RShren  attfelsgt,  wei« 
An,  wenn  sie  wsl  der  Behrbank  anlMMi,  Mek  nn4  naek 
losgeschraubt  wurden.  Es  waren  500  F,  Röhren  aufge» 
■etat  nnd  Ua  Mi  dafekssen»  ab  de  fest  auiiilaniaa 
ihid  nicht  mehr  sanken;  sie  hatten  aiemlich  nahe  die 
Oberfläche  dea  Gjpses  in  dem  Rohrioohe  erreicht,  ww 

.  wiAmhalnllcli  mil  domaelben  eine  bntMMMkkn  Vnmft- 

rting  eintrat 

Am  18«  Beeember  wnjpde  daa  Qeataage  In  die  R«b» 
f<Mtoilr  elngelaasen ,  am  die  Dra^ehe  dieser  BeMsdmung 

XU  untersuchen.   Ea  fand  sich  aber  dabei,  daaa  beim  Zn^ 

•tauMMlnmi  der  tUUnrüi  AInieU  in  das  Immn  dsmiibsi 

*         •  ^  o  iyui^cd  by  doogl 
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mr*^*^*m  OMSüfe  gar  jMkl  UodiinlK 

ging;  dies  musete  mit  einem  Spitzeisen  und  der  eig« 
«ü  ümfm  ZvMk  vagfurUhtalfn  JCdis  fartgiwliaffl 
tei  fcadia  Mk      HO ,  420  wd  426  Fuss 

grossere  Versetzuagen  tlieter  Art»  Mit  dem  Jahresschlius 
ISM  kflMte  dM  ChUii««  mw  U§i  mst  im  ¥wm  d«r 
Bttra  efigduMB  werden ,  aber  erst  am  5.  Januar  183T 
iMtte  man  die  UabmeBgaag  (eiNuui«Bt  daaa  dki  innnni 
VHaks  dflr  AMmsIüv  m  wifc  g^ail  ImsumMII  tc(jf  dHS 
die  Anwendung  der  Iiistrameate  keifk»  Uebuulernflg 


Mi  707  F.  8  abo  aar  am  d4  F.  4  Z«  ▼•rg.erücUi 
vilMad  «iMi  fiMtoi  XMte  itaa  JakMi  Mfli 

die  Bohrarbek  tdM  gani  eiaguMIt  gewesen  und  dl» 
ficü  war  nr  UecateUiug  d«r  ^iigem  &«(urfitttMff'  «op» 

Man  versuchte  es  nun,  die  Rohrentour  weiter  nie- 
imBJuiBsm't  ate  üfisa  aifib  dcahaii^  war  lose  in  deMBote» 
lidki,  ging  atar«  mnaatlt  fege«      <Xfw  CMhifft  i» 

derselben  aufgehäugt  wurden,  durchaus  nicht  tiefer  als 

fM  F«  ittdiri  Mit  dMin  t^liffanhap  ttn^twi  Biikfii,  4m  ' 
tb  iaiv  üa  ttÜBBartbUff  sMaigilaiBatt  iMarde,  kaMb 

dieaelbe  durch  6  Mann  am  Ilade  und  4  Mann  am  Schwece 

^  IS  F.  MholM  vifiM«  tiflü  iUb  dydMfr  Uaka  nri 
teehu  drehen,  beim  NiadolBaMa  ging  ate  abe»  nqr  Ui 

«e»iF. 

Maia  IMUte  an  Ha  AM  F«  (m      4ypa  aBflhii^ 

tiefer  kam  dar  Löffel  nicht  nieder;  mit  dem  Meissel  und 
dir  BiAia  w«i4aa  diaae  Bafciadanmffen  fortgeachafti^ 


Bto  ItanalMi  diüM  AnfiMisaM  dar  WUmii 
:v«fiaMitaMrt|g«  aqrn;  daa  Bohüoali  kanl«  fw 

Attfiumo  daa  Gjii^aisa  an  iHwif*  AiiweiialMiiif  vou 
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*'  SMilapedilen  Rklitmig  erhalten  haben ;  m  konnte  sieh  hkr 
.4ti  nbferlMene  18  F.  knge  fMUk  der  MUligen  Rilnm- 
fOnr  vorgelegt  haben;  es  konnten  in  höherer  Tenfe  Ge- 
fenatändd  swisohen  der  Röhre  «nd  den  Behrtoehfwindtam 
vorhanden  seyn,  welche  theila  Klemmungen,  theils  aber 
auch  eine  Abweichung  in  der  aenkrechten  Aiohliuif  dtf 
Rthren  hervorbraehtea;  dla  im  B^Arloahe  snrBakgt^bHe» 
bene  Bohrstange,  anderea  Eiaenxeug  mogte  dies  bewirken» 
Die  Rdfaranftonr  wurde  daher^  um  dieae  fiiadaiylaaa 
SU  uberwinden )  12  bis  16  F.  hoch  ndit  dem  erwähntes 
Haken  gehaben  nnd  raadi  nledergclaaaa»  >  webei  aie  duai 
euch  wohl  1  Ma  8  Z.  tief  niederging.  Dann  Wierde,  um 
deraelben  mehr  Luft  sa  madient  mit  -dem  Hnhlmpieeel 
wterhalb  der  RSkrenteor  gebehrt^  ea  Ihndeii  alah  drtel 
Anstösse,  welche  ein  regelmäasigea  Herumdrehen  dea 
Bfeiaaela  niehl  snMeaaei^,  dftara  ihn  gaai  featbiaüeat  bfe 
er  plötzlich  los  wurde«  Nacli  solchen  Bemühungen  sank 
die  RSbrentonr  aladana  woU  einige  ZeU»  aber  ala  aotti 
Mb  mm  85.  Januar  dleaelbe  erst  Ua  auf  56S  F.  8  Z. 
niedergebracht  hatte ^  muaate  ea  au^egeben  werden,  mm 
Mtf  dieaem  Wege  Beeh  188  F.  tteSsr  Ua  bi  daa  Tfat^u 
des  Bohrloches  zu  bringen.  Da  nun  die  Behinderung 
%Mb  neeb  darin  begraadel  m^yu  kenntet  daaa  dweii  die 
anfänglichen  Anstrengungen  die  Röhren  gelitten  MWtfia 
«ad  yure  raade  Oeata)!  verloren,  ao  wurde  die  Hftbreai. 
ieup,  ao  weit  eie  eingelaaaen  worden  war,  wieder  gans 
herausgezogen,  um  aie  lu  untersuchen,  die  Uaebeebeitaa 
tm  Bobrledie  twiaaaebaifeB  und  daaa  daa  Habingeia 
ganz  ?on  vorn  wieder  zu  verauchen.  Am  86«  Januar  be- 
^mm  daa  Aafhelea  der  Rabreat  bei  dea  erataB  M»  F. 
mit  dem  Gestänge  und  dem  erwähnten  Haken,  dann  aber 
aitt  dem  Bfiadeleiaea  nad  der  Kette.    Ba  wordene  MM«» 

^^^^ 

•  aegeae  Ungen  Von  84,  M  nnd  80  F.  gleiohieiüg  abge« 
»cliniolzeu  und  die  ganze  Arbeit  bia  cum  AOatea  voUeaAet» 
Me  «Mreatow  iaad  akh  aabeadildlgt,  AwMiMnee 
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loren  und  elliptisch  gedrückt  waren« 

Maa  (iaf  mm  rar  MMigong  de»  Bokrieilwi' 

fei  klemmte  sich  öfter  iwischen  520  und  580  F.  und 

uA  «10  W.  Tmfa  ^  m  *m  m  mt 

tnil  der  Bficbto,  welche  onmitleUMr  naeUier  bot  Fort« 

ngswehe  !■  giCieerai  GestebsbrndistScken  Mi 
schienen  t  welche  ia  dtt  Bohrloch  herahgoUorsI 

mit  Quarz-  und  Sandsteinstncken  von  mehr  als  1  ZoU 
IhirrhnMüar  §mtA§L  Diese  verselitea  Utar  den  IhUU| 
M  daM  flv  biv  iMünftra»   AMh  woido  dfe  flaUliw^ 

nach  und  nach  dünner,  das  Löffeln  konnte  mit  dem  Seile 
kflNsidBi  radon  wid  fiMaate  aon  daaa  niaa  an  7_  Fitfcniar 
«BT  IMasmliung  dea  Bahriaaliaa  all  dea  Mtmmmm  M. 
bis  50  ¥.  langen  Lehren  übergehen  konnte.  Keine  Hin- 
daaiiseB  a^fglMi  aUttf  dtaa^lbcA  |;*^^|*^  nkM  AütiM  feii 
▼or  Ort  nieder;  sneh  «II  dem  Yonelindder  md  dra 
Hohlmeissel  wurden  nirgends,  selbst  nichl  awischen  550 

^^^^^^^         "         ^^B^^^^B     V^^H^^^^^^W^^B^^^raV  ^^W^^^W  ^^^aiWBP^^^*^^^^^^ «  ^^^^^^ 


&  Fehmar  wurde  das  EUniassen  der  Rohrenlm 
iNgiMMf  sviiihiB  kii  dbs  ^•■^g'ti  StiMDini  09 

echneil  von  Statten  ging,  dasa  bereits  am  löten  iMittaga 
000  f •  «Iii  dm  uilerai  lind«  i|Mr  dfo  aahwiedfn  OÜlto 
■M  Anfange  dea  Ctypaaa  bi  OOd  F«  kiaweggegan^en 
ten  und  achon  am  lltaa  waren  708  F.  Röhren  bin 

Ovi  «Uff^Uoeoa»  tmd  daoril  dfe  aMfUnhkdlg  dan 

Bohrloch  uugehindeii  fortselsen  na  kSnnen,  gewonnon« 

Beim  Zosammensetzen  und  Aufnetaen  der  Röhren 
wwdan  Ol  Or«  00  FfiL  BW  uid  ffinn  taihmialHi  dto 

Ckwicht  der  gausen  T08  F«  langen  Röhrentour  betrug 
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«M-Mli  i^Okw  «t  m,}  4*r  «I  I  tetadM  Fun 

9}  Pfd. 

«f  1413  Thlr.  8  Sgr.  0  Pf.,  nSodiAl 

I  ItiFtt,  der  CIr,  dhwhHwiHiili 

Fmcht  10  Thlr,   •   .   .   ,   «   SMXhhk  Ilil^»**-f4 

f  «Mll  M  aidr.  2»  S§r.  6  Pf.  3^0  «4  «  l.€ 
,  10  Ctr.  1  Pfd.  Blei  im  Dindiaibjiitt  ^ 

•  •  UhwMfifib  1  K  «  •  •  18«  €  1»  €  S  ir 

Vnnsport  ffir  Zinn  und  Blei     ,     13  <:   13  <  2  c 

'  MifrliltM  ibMhMil  imuktkn a^.-^^ 

V  Die  Anfeitiganf  der  Rohren  u«  deMr 
'  nn  ZoMmpmm^maig  mwt  tem* 
■teMetaoMMP  IRr  •  8gr. «  Pf. 

•  auf  1  Pfd.  rohes  Rohr  Yerdns« 

verarbeilety  nradbt     «...   331   «     7  «    S  « 
Bfilfiileiituiif  für  das  Anigietieii 
'  ier  EUra  M  «  1^  «  ^  « 

jirbeitslöhne  beim  Einlassen  der  *  ' 

Rohren,  eiatcUieiaUeii  detjenl»  « 
''  gen,  urddhe  dnrdi  dfo  Torgdhk. 

'  lenen,  beinalie  2  Monat  dauern*  » 

^  den  RdUndenmfea  enMaadM 

•  lAli    •  •  •   •  ,  »'  «   .   .   158   «     4  c    7  c 

Arbeitalöhne  sosanunen  M9Tlilr.ll$gr.  9Fft 
tod  thefhanpl  ^  obw  Ult  Tklr.  8  8fr.  •  Pt 

Ein  laufender  Fuss  der  eingebrachten  Rohrentonr 

kam  daher  auf  nah«  8  TUt^  ttinltab  1  TUr,  88  ^|r« 
IM  FKf  38  ilebeiL 
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KSbreiiloiir  von  dem  dorcbgelaofenen  MeUUfmaiich  mil 
im  lUOm  muä  imt  SMiB'  fmia%t  tUm  «Mar  TM| 
«Mt  MMÜB  lig«to  thh  wf  dtr  Sohle  4«  BoMMkit 
ud  Terhiadfirl«  anfänglich  die  Wkknng  de«  Jkleiiael«! 

4w  LSffel  sn  Tage  sn  fordern. 

Die  Bohrarbeit  konnte  Tom  ütfebrw  1837  aowie« 
4tar  Ahm  tafilMiüigwa  Fmifpmg  mümm^  mmkim  Hnh 

•ribe  seit  dem  26.  April  des  vorhergehenden  Jahres  (wo 

Wlb\  »Z.  Teufe  ercckbt  mnm}  aiibi  «leiut  ¥er(fr$iih| 
JIt  BNlie  4»  IMnel  w«nI»  Ue  ««f  8|  K.  .v«n 

vündert,  wobei  anch  ein  nenea  W«chaeiatii<^k  von  ent« 
■IfaBlnaiw  flniat— Miff  im  SMm  ingiWiBjtot  ww« 
4m  mtütef  iaanH»  fal  •  F.  »8.  kmg^  9f  Z^  itarii  «4 

bat  for  den  Knopf  dea  onimB  Gestängetheiis  einen  fjreittii 

agUtmmnmiSL  Dm  imit  QmtiiftlMll  yqgd#.  vtm 

den  alteren  1|  Z.  atnrken  Stangen,  welche  auf  den  laa« 
Umdm  Foaa  Pfd.  wiafeBt  1^0  F.  lang  mianwne»^ 
fMeMl  M  im  ^kmrn  mdm  mm  ISSF«  diMelb^ 

Slangen  mid  488  F.  von  den  neuen,  1  Z«  starkeii  Stan« 

ffm^  4mm Süumkm  eiMa  fianhauMB»  m  2»  aabe) 
ieakaen,  wehW  4m ' Magaanlt  4ea  <ftNyaat»ittaa  dtaf 

Stangen  gleidi  ist,  und  welche  auf  dea  laufenden  Faa0 
M  Mi.  «tagen.  Slm  mmmt  6AmmtA  ym  Tannrnholg 
0  Z.  kantig  und  24,  F.  lang,  wovon  Si^  F.  «f  As 
Laataeite  und  81^  F.  auf  die  Kraftseite  kommen.  Di^ 
MtailaliUH  4m  «wUngea  «wie  jedodi  Md  daUa  ab» 

geändert,  dass  die  ganze  Länge  der  schweren  Stangea 
voa  Syo  F.  oatar  das  WMheetataek  faioit  wurde  nad  Am 
nkmem  TMI  iea  guttugea  gaai  Ml  MdMl  Sümia  S|ü 

iamniengeaetit  wurde. 

BaM  waiie  41a,  etafaeha  VattiaMoo«  4ea  Sihwaap» 
'  gila  m  Bewei^g  dea  Bobrera  beibcbalten;  et  MTSM 


In  Vtmkb«  fthNUneii«  usliU  des  fidurengeb  sidi 

•lliigea  gebrtacht  wird,  daiu  eu  bedleneii,  wie  solches 
.  fiNi  dm  Hem  Hoftmlh  GlM«k  M  mhfM  B^nriMk 
ten  ani^ewendet  worden  fat;  nach  der  VergleichuB|P  der 
AatirwgBDf  der  Ariieltor  bei  de»  Seiiweiifebi  und  beua 
Oeetlnge-Aofholen ,  so*wto  dee  dadareh  kervorfehreiMe» 
fiffeUes,  wurde  derselbe  aber  nieht  far  sweekaässig  mt^ 
erfcamt  Die  VmlaMoag  arit  dem  Treteade  sa  behren« 
Iii  gm%  eiafaeh;  die  Welle  desselben  wird  mH  Hebedau-t 
mtm  feiaehea»  weielMi  eatweder  des  fichwangel  aa  Knftr 
ende  nlederdröcken,  oder  aber  denselben  aufhehea,  wena 
V  fai  eisea.  ekiarmlgeQ  Hebel  «anfeaaderl  wird»  m  itm 
dü  Ctoaling»  swiaAea  de»  RdwpmMe  dea  Heiah  and 
i»  Welle  aoffehiagt  wird«  fiie  Yertbeite  dieser  Bohiv» 
temMitQng  wetdea  daila  faeaehl^  ieaa  der  AiheUer  tmU 
dauernd  w^^ld  und  die  vea  Ihm  in  der  Zeit  ausgeübt^ 
Wtrkaag»  wo  das  goiHage  aiedarftlk»  dnreb  dia  Miaiai 
des  Rades  (  vor  5000  Pfd.  bei  21  F.  Durchmesser )  aufr 
f eiaauaell  wird»  um  aaf  dicjfeaige  äbertrafea  aa  wardaat 
la  der  daadeallnge  gehabea  werlea  aolL  la  wiefara  der 
Uamlattd,  da$s  das  Tretrad  vieUeieht  nicht  bei  jedem  eia-» 
yehisa  Haba  aufgehattea  werdea  keaa^  beim  Bobrea  ^am 
fftidülieil  seya  durfte,  läset  sich  nur  allein  duitch  £rfah<^ 
naf  eradltehi  uad  darOa  die  AaweadOBf  diaaar  Vanieb» 
tung  bei  raehrea  vom  Herrn  Hofrath  Glenck  ausgeführt 
lea  Bahrarbekea  wohl  daSiy  af  sechaa»  dam  wen^pstaam 
Uaraae  kdü  aekv  bedeateadar  Naehtheil  Ihr  4ia  Arikatt 
/  aelbst  entstehe.  Diejenigea  JSffelUa»  welche  bei  dieaeit 
Vehrafbek  aalkal  anaiehl  wardaa  mmm  aad  im  Verglatr 
abuttgett  SU  Grunde  gelegt  wurden»  sind  folgende»  Daa 
.  Qaatehl  dea  Gealiagea  bei  100  F.  Taa£a  adrd  la  iSS« 
ffd.  (1  Stange  voa  10  F.  Länge  bS  Pfd.)  angegeben; 
dit  Bahrlaeh  war  aptt.Soelo  «fpllt»  wm  dime  npr  9« 
'  a  VnmtA  Qdwit  ta  R^dnung  ^eaogea  wirdt  M  tmlhic 
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GetllBCtt  didnrdi  an  QewMil  600  Pfliiid  ' 

Qnd  es  bleibeo  noch  zu  heben  8850  Pfand;  der  Schwen- 
g«l  hat  AB  dar  KnftMlto  Ueberwacbt»  welche  wmiptaiii 
etaer  Oeeiliigelait  fea  IMO  m  dea  Otefehfewldil  Utlt, 
to  daM  also  21S0  Pfd.  zn  heben  übr%  bleiben  ( auf  dea 
JbaAani  mid  auf  ^en  Arbeiter  bei  8  Mam  BelefUQg 
des  Sehweogels  redneirt;  80,8  Pfd.  ohne  Reibung  der 
Sch^engelzapfen  und  des  Gestänges  im  Dobrloche).  Nach 
MfaAeh  %iederliiilteB  Beobachtoofea  macht«  8  Arbei« 
ter  in  5  Minuten  112  Hübe  von  6  Z.  Höhe  am  Schwen« 
gelhopf  und  GesMinfCt  worauf  eioe  Pause  ¥oa  8  Minutela 
Iblgte,  ae  daaa  aha  im  Chmseft  7  Mlnutea  an  dteaen  III 
Buben  Terbraucht  wurden  und  mit  Einrechnung  der  Pau<« 
■ea  te  1  Minute  10  Hube  gemacht  wurdeot  d«  h.  daa  Ge«  ' 
stinge  6  F.  hedi  gehoben;  der  Effekt  ehes  Arbeiterg 
bestand  also  darin,  pro  Minute  2150  Pfd.  1  Fuss  hoda 
SU  hebet.  Zum  Aufholen  des  Gestänges  aus  100  Fuatf 
Teufe  wurden  nach  TielfUtiger  Erfahrung  2  Stunden  ge* 
Iramdit»  wobei  0  Biana  (anünglich)  im  Eade  ging^  • 
Dieae  Arbdt  iai  eben  ao  wenig  ibrtdauenid  wi^  die  aaa 
Schwengel,  denn  ein  Zug  von  30  F.  Stangen  wurde  durch« 
aflmittHrh  ia  8  Minuten  aufgeholt  und  dann  trat  efaia  * 
Pauae  Ton  etwa  8  BUnirtea  da.  Sellie  dieae  letitere  aber 
auch  etwas  zu  gross  angenommen  seyn,  ao  wird  doch  da« 
dmeh  die  Vergldchung  nicht  imiichttgt  weü  auch  bei  der  • 
Sdiw  engelarbeit  die  Pausen  mit  eingerechnet  worden  siud^ 
mm  den  Effekt  eines  Arbdtera  pro  Minute  sa  flfidea» 
Ifaoh  dar  IHibcr  gemaAlea  Bemerkmig  Iber  daaMomenl 

Aufholen  dea  6«tingea,  wonach  a  sm  aba 


8 

Ist,  wird  hierher  gesetzt  werden  müssen  a  s=5  144  Pfd» 
<eine  fitange  Terlicrt  durch  daa  fiintaadiea  In  die  Seelfi 
T  m  aa  Sawicbt),  b  as  88      a  ma  83^,  aa  daaa  8 
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=  122G0I6  Fuss  Pfand;  dieses  Moment  ist  von  0  Ar« 
bcitern  in  180  Minütfta  Jicrrorgebraciit  oad  ein  Arbeiter 
hat  daher  pro  Minute  1702  Pfd.  1  Fnas  fcoeh  ^ehebctt, 
lÜbin  iji  dem  Verhältnlss  von  1  zu  0,70  weniger. geiei- 
•tel  als  an  dem'  SobwengeL  Seibit  wenn  man  anniauati 
dass  die  6  Arbeiter  niclit  bis  m  Ende  des  Aufholens  am 
Sade  i^earbeitet  beben,  aondeni  bei  verminderter  Gestange- 
laat  dch  abwechselnd  geruht  haben  und  dass 

Ton  700  Ms  500  Fnas  Geetinge  durcli  6  Mann, 
<  600  <  SOO     c         c  «5c 
€800«  150     <s:         «        «4  « 
«  150  Foss  bin  ao  Ende  «'   8  '« 

aufgeholt  worden  sind,  was  den  früheren  Erfahrungen 
jUier  dieeeii  Gegenatand  entepricbt,  ao  findet  ach  nadi 
den  eben  befolgten  Chrnndaätzen  der  Eifektsermittelnng, 
daaa  alsdann  1  JUann  pro  Miiinta  1085  Pfd.  anf  1  Fuss 
HShe  gehoben  hat,  also  doeh  noch  einen  geringeren  Ef- 
fekt erreicht,  als  bei  der  Arbeit  am  Schwengel  im  Ver- 
hUtnlM  wie  1  an  0,08. 

Obgleich  hiernacli  der  Effekt  der  Arbeiter  am  Tret« 
Bade  geringer  war,  als  an'  dem  Schwengel,  ao  wurden  dte 
dennq^h  mehr  dadurch  angestrengt  und  waren  gewöhnlich 
nach  djcm  Aufholen  des  Gestänges  sehr  erhitit;  diea  wird 
BOT  dadnreh  erUIrlioh,  dasa  sie  fai  den  8  Stunden  eineli 
Weg  von  5001  Fuss  (wie  der  Kranz  des  Tretrades)  au« 
vficklegteii  und  dabei  mindestens  15B6  Fuss  (nach  einer 
hnderen  Annahme  über  den  Ansteigungs-Winkel  2010  F«) 
aenbecht  In  die  H5he  atiegen. 

Unter  diesen  Verhältnissen  wurde  von  der  Anwen* 
4ki;ig  efaiaa  Trel-  odar.fifrocaiMBadea  bei  im  BehwMt 
•4bat  Abstand  genommen. 

Der  Gehalt  der  Soole  wurde  am  80.  Mira  bei  TBt  r« 
H  Z.  Tenls  an  8»70  Procent  becttmmi 

Die  Arbeit  rückte  mit  der  eben  erwähnten  Bohnror« 

riihiMg  aehr  got  Tori  Uefaie  Behindenmgen 


< 


Digitized  by  Google 


9$  .  ' 

-  <  -• 

4darch,  daii  der  LSffel  in  der  Rohrentoor,  anch  an  Ib- 
M  BsioMA  Bade,  woU  «i  kMgffaiifCQMi  NMMi  JU% 
fM  bHcb  oder  aidMaw ,  anch  mil  der  Bficbse  kam  der« 
Reichen  wohl  Tor;  diese.  AnfitoiM  ereifnfkui  aifib  dfUMT 
sviMhoi  4M  wd  46»  Fugs. 

Der  Gehalt  der  Soole  wurde  am  20.  April  bei  740  F.  . 
a  Z.  Tcvfe  SQ  4;38S  PiMenl  beatfmiittt  Baehden  or  iMp  * 
cia^en  frSherea  Abwiej^UDgen  zwischen  3,058,  8,86  nnd 
a^lb  froceat  feadiwankl  hatte^  dieaar  Gehall  fiboirliaf  ^ 
dasje^igw  der  8oolquelle  im  Salfltibale  gans  eatadiiede« 
Bad  IbOBBte  nicht  mehr  tob  ihr  herrnhieBi  am  87*  Apri(  - 
Bar  te  Ckhall  4^  Proewt 

Die  bisher  untersuchte  Soole  war  gewolmlieh  aua 
daB  lyttlfirBB  Tiefen  dea  Bobrlochea  ~  f eaoflimm  werdes» 

am  2.  Mai,  als  das  Bohrloch  763  F.  1  Z.  Tenfe  erreicht 
baMa»  boUIb  der  Geball  oad  die  Aoagabamenge  der  SmIb. 
1b  frtaaageB  BehrlodialiefeB  lom  eratenmale  nnteranehl 
Bmdi  II  ESa  worde  eine  Saugpumpe  auf  die  Bohrröbrf 
§mäai^  IndeaaeB  aaBk  der  Gehall  der  daadt  gcfSiderteli 
Soole  bia  auf  3,686  Frocent  herab,  die  Pumpe  liefertf 
üaM  gnm  1  GaUlLt  Seo|e  pffo|liB»  Ea  seigtB  aieb  abaf 
Idbl^  clasa  auf  diesem  Wege  kein  Resultat  zu  erhaltei| 
aaj,  dcBA  die  Soole  in  der  Bohrrohre  atand  mii  deijeBlf 
gm^  welche  dea  Bohrachachl  erfüllte,  In  Verbindnnf; 
Aar  ^i<|^  dieaer  leUterea  war  wälirend  der  2  Stoodea 
daa  PuaifiBi  vb  9  g^imdm»  linr  GehaÜ  htfrof 
Proceol. 

Abi  llL  Hid  rataebte  der  Meiaiel  raa  777  F«  6  Z. 

Ua  178  F.  S  Z.  Tiefe  i^o.  6  Z.)  mit  Unm  10  l^chlg«. 
•Bi  Btedari  et  anaa  Ufr  fprtveder  elaa  Klirft.  Aß9^ 
flebirge  Torhanden  aeyn ,  oder  sonst  ehie  Bank  Ton  gana 
adder  Beadifttfeahei^  gela^  Hi^it  wi^  .Bgdi^rQbil  . 
m  erfealleB ,  daa  BtobrnieU  Mgte  nur  df  u  f  ewohiiU^heil 
f^lfa»  ahae  kemprkbfre  Vennd^^api^fit, ,  l^nmitteibar 
aadte  jfifUi^4«rlllMfeBl  im  Md^mm  iMm« 
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Am  15.  Mal  wnrde  In  T7^  F.  5  Z.  eine  lehr  we- 
MBlIMie  Ctosteim-YenehledeBlicil  tigvtfolto»  intet 
rtuch^ner  Kalkstein  und  gelblich  grauer  Roggenstein 
iieraofgebricht  wnrde;  der  Gypa  hat  von  68S  F.  10  2L 
dM  In  ctner  Midhiigkell  Ton  ItS  F.  7  S.  iiigdiatteB. 

Noch  Tie!  wichtigere  Veränderungen  gingen  aber  bald 
#msr  in  dem  Qdnll  der  Boele  Tor,  alt  das  BolurmeU 
einen  bianachwarzen  Mergel  mit  Kalk  und  Gypstheilen 
.  ielgte.  Am  89«  Mai  bei  6M»  F.  t  Z.  Teufe  war  der  Ge* 
halt  der  Soole  aus  050  F.  Teufe  5,488  Procent,  und  am 
Sl.  Mal  bei  608  F.  8  Z.  ana  700  F.  Teufe  0,505  ProceaU 
Belm  fleferen  Xfadiingen  In  dleie  MergdaeUebt  nnd  nach- 
dem in  810  F.  8  Z.  T,enfe  wieder  körniger,  jedoch  mil- 
der Gypa  errddit  worden  war,  hob  deh  der  GehaH  der 
'  Soole,  80  dass  er  am  14.  Juni  bei  620  F.  10  Z.  Teufe 
18,811  Prooenl  betrag;  doch  erliidt  er  deh  bd  den  nach- 
folgenden Messungen  nicht  auf  dieaer  'anadmlidMB  Hihcb 
aoadem  aanlL  bia  auf  7  nnd  8  Proeent  surnck« 

Bd  dem  guten  mid  raadien  Fortgange  der  Bdmibdl 
wollte  man  Versuche  über  das  Seilboliren  anatdlen  und 
traf  iwiaehen  dem  84.  und  88.  Juni  die  dann  erforder- 
^  liehen  Vorrichtungen.  Vom  20.  Juni  bis  zum  7.  Juli  wur« 
ien  die  Ymaehe  forlgeaetal,  aber  ohne  allen  Bilbif ;  der 
Meissel  des  Bohrkolbens  wirkte  gar  nicht  ein,  es  wurde 
hehie  gröaaere  TenCe  ala  die  bereita  erlangte  von  888  ¥. 
B  Z.  gewonnen  und  man  kdMe  an  dem  gewBhnllaion 
Arbdtaf  erfahren  surück. 

Immer  imCfjpaa  bohrend  war  am  88«  Juli  bd  000  F«  I 
11  Z.  Teufe  des  Bohrlochs  der  Soolgehalt  8,870  Proceni 
gowaaan»  ddgerta  aich  Jedodi  bdm  Abbohrea  der  nich« 
ilen  Fnaae  so  weit,  dass  er  am  20sten  dess.  Mon«  bd 
807  F.  1  Z.  ie»8ei  Proeent  betrag,  eine  Höhe,  die  er 
Mb  iddn  aoek  Mkt  gehabt  hoHe  imd  die  Ua  mim  7teia 
Auguat  bd  671  F.  8  Z.  bia  anf  18,108  Proeant  lunahau  | 
s  ,  ipiaaa  voMHCBaia  mvaaiwmMN  anv  mooio  fan  vaamp* 

i  I 
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Umngy  nn  Moea  tia  M.  Ui  l9.  Aignstjü*  VMMhi 

^  aa  wiederholen  und  nU  einer  Fanye  dn  Gebalt  und  die 
ihsifehe  denelbflA  n  wteniehcB«  Mm  beutite  Uef^el 

die  Rohrentour  als  Kolben  und  Aufsatzrohr  der  Pumpe, 
Hess  8110  F.  Giaateefe»  weifibe  aben  mit  einem  SaupentU 
CftMepMiteek)  venebet  ww«  la  das  Bdudodi  eia  niul 

hing:  nun  den  Kolben  670  F.  tief,  so  dass  er  über  dem- 
•eiben  in  der  ftibrentmur  anieite»  AnfingHcii  mr  der 
Ctaheil  ier  en^gepmaplefl  Seele  4,5  Freeettt,  atfeg  Mai 

8  Stunden  auf  12J^  Frocenl  und  erhielt  rieh  auch,  wenii 
Mm  Uaievbrebbnoien  iai  ABafloMe  Statt  üi^im»  fite 
^iiaBlMl,  welebe  dSe  Pnmpe  lieferte,  wurde  auf  1  Cabikf, 

pro  Minute  g^eschätzt«    Die  Veraase  konnten  keine 
^Bii||||||p0iB^l^Bi&  HL^itpiiList^^  ^yifiti^BH  ^  ^ätbjd^^^^bi  ^^Jjäip  ^  ^^10  ^HB&  ^Kjfti^  ^I^ID^^ 
^8t  Sö3  F.  11  Z.  Teufe  erreicht  und  Soole  mit  einem 

fiebalt  fOA  18,76  f reeenl  ^ebeben  weriiea.  ynx^  «lederofia 
fiM  SS.  bia  SO.  Augiiat  «dblglea  fdrtgeeetet 

Bei  der  Beendigung  dieses  Versuches  ereignete  sich 
«Li  UaülädiafaU«  ladea  daa  Ventüatüek  nit  200  f.  Oik 
ataage  daraa  vea  der  in  idrBfiehae  beSndllehen  Schraiibi^ 
abrutschte  und  in  daa  Loch  zurückfiel^  es  (elang  flück- 
l^kor  WebM  aahoA  em  feigimd^B  I^iMa  desselbe  vieder 
an  lassen  und  ohne  Beschädigungen  heraufzubringen. 

Der  Sooigehalt  stieg  im  Allgemeinen  fortdapfirnd.  Am. 
4.  SepleBiber  bei  808  F.  1 Teufe  varde  er  m  81,606 
Frecent  gefunden;  am  12.  September- bei  911  F.  10  Z« 
Teufe,  ve  der  Gjrpa  mit  gnuilieb  geUbenit  pyrSeea  lüdk- 
aiali  abwadhaalte,  betrug  deraelbe  88,068  Proeeoi;. 

Knrz  Torher  am  11.  September  hatte  sich  ein  St^^i« 
Saobiash  beba  Mciiaehi  eieigaei«  efaie  Gasiiapeiabrinbe 

bette  einen  Riss  bekommen  und  brach  so  ab;  806  Fnaa 
Gestänge  blieb  in  dem  Bohrloche  zurück,  es  wurde 
äber  gleieh  belaa  civten  Halef  mtt  det  VeagaoluMi  ge- 
fassi  oad  ^emüch  herausgebracht. 
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^bohrt;  die  ArMt  fand  wenig  Behindernngen«    Den  0. 

Ottofcar  UMb  4m  LÜH  mkm  w  OK  UBgm  «rf  a«ü 
•Ich  nitht  heben;  es  rnnsete  das  Rtd  zu  Hälfe  genommen 
imdeni  €S  fanden  eich  einige  Stüskchen  Kallcstein  in 
AbshmAmi  imIsIm  sMi  swIbsImb  Bub  luiA  ittt  BsIurImIi^* 

Vind  geklemmt  haben  mogten. 

An  «1.  <Mobw  bei  M8  r.  •  E.  Teofb  wurde  SM> 
AMeal  kaMeDie  Book  konmsgelMiiiti  Jas  CUfrge  wwt 

•    *  * 

graaer,  weisser  körniger  nnd  fester  Gjps.  Am  228ten  bd 
MiF.  78.  Tenfo  niisehto  dor  Bdnnr  plMdidi 
tief,  wahmhehltdi  Anrdi  eine  kldne  Khift  im  Ojpse, 
lieder.    Daranter  wurde  zwar  noch  Gypo  von  gelblich 
%slMOir  uttd  MMsroAeiF  Veike  gfofindoBf  ober  BtelBsidi 

Inogte  schon  darunter  gemengt  sejn,  denn  die  Soole  wog 
tr  ftoooBl;  endlich  am  24u  Oetober  bei  086  VnnM 
Teufe  werde  4im  Oberflleke  des  relneftf  eielil 
mehr  mit  Gjrps  gemengten  Steinsalzesi  von  weit- 
Mr  wmaSg  gfeesr  Verbe  md  'grembliUilger  Besshaffe»- 
heil  erreicht. 

Am  5.  Notember  bei  097  8  Z.  Teufe  wurte  der 
Sehell  der  dm  Bohriedi  erfütteedsa  Soeie  fai  femkle« 

denen  Teufen  untersucht,  wobei  sich  folgende  Resultate 
ergal>en:  an  der  BohrbanJ^  d^  Procent, 
M  lit  Fme  Tsefe  mrtsr  der  MMmäk  Y^Slfteeeut 
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Anfftllead  Itl  der  grSsaere  Gehalt  ia  100  Teufe,  fem 
Mt  F«  n  steigt  deneflko  aber  gans  Vegdmierifi  iria 
koch  die  gesätti^e  Soole  in  Beiug  auf  die  Oberfläche 
im  Stefaaalsea  ataadt  lat  sieht  mnlttelt  wordea. 

Baiai  Arbeltea  wSk  der  Bfichae  sor  Oewimmiig 
Stclnsaliproben  ereignete  sich  am  7.  Noyember  ein  Ge« 
Hiagebniahj  der»  aaehdem  daa  niebdgate  ^Miital  adiM 
lA  der  Bohrarbeit  gewonnen  war,  daa  Bohrloeh  eelbif 
ittr  eine  weiliure  Benutsnng  untauglich  au  machen  drohte». 
Madi  Malgeil  SchUgea  adt  der  BSdiae  fteaierfcte  aiaat 
du8  gich  ein  Theii  des  Gestänges  musste  abgelöst  haben. 
Beim  AnfkieheB  ergab  aich,  daaa  da  Brach  dicht  aater 
der  ikiter  «rfbigt  w«r  oad  480  Fnaa  Oeatiaga  adt  der 
8  F.  2  Z.  langen  Buchse  im  Bohrloche  geblieben  warea« 

Die  elafdaaeeae  Tangadieera  bnta  daa  Teiloraaa 
ftmiaga  sogleich,  log  es  aber  aar  10  Fnaa  adt  in  die 
Hihe;  hier  wurde  dasselbe  loa  und  stürzte  wieder  hiaah» 
&  aalgla  dch,  daaa  bei  dieaem  HiaabadUeaaca  ela  aener 
Bmch  In  dem  verloreaen  Gestänge  Torgekommen  war^ 
tea  ea  gelaag  am  folgeadea  Tage  aar  26  Stangen  her- 
MBUililiea  aad  80  Staagea  bHdbea  ailt  der  Bilehaa  ia 
dem  Bohrloche  suruck.  Auch  dieae  zurüekgebliebenea 
M  Staagea  aravea  aiaht  melur  ia  eiaeoi  Stächt  deaa  ala 
iMiBB  aoaat  Ia  708  F.  0  Z.  Tenfe  gefühlt  werdea  aiBa» 
laii  wahrend  sie  erat  In  605  F.  8  Z*  gefasst  werdea 
haaiea,   Biaa  Stange  rnaiate  aidi  getreaat  habea  aad 

lar  neben  dem  längeren  Theile  des  Gebtänges  herab- 
Cttatacht»  Diea  aeigte  aicb  auch  bald»  denn  maa  fühlte 
da  abeia  Bade  dleaer  elaielaea  Btaaga  9|  Faaa  aater 

Anfange  des  102  Fuss  langen  Gestangestückes.  Maa 
iMBiahle  alcht  dieae  aiaselae  Stai^  aa  teaea  aad  aa 
1^  an  bringen,  aber  alle  "Bemnhnngea  warea  frnehtioa» 
1^  kfirzere  Stuck  hatte  sich  mit  dem  unteren  Ende  au( 
tieu  Baadriag  dea  Üagerea  Stnekea  geaetit  aad  adt  dem 
•0  aa  den  SiOM  geleimt,  daaa  dicutr  gar  uidit  au 

•  1  ♦ 
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Ende  des  liüi^eren  Gestänge,  desaen  Bandring  GelefOl* 
h«il  CMIB  Vmim  darlMli  aber  oi  wnr  »MU  M^f  IMi,  9Uth 
mit  der  grStitea  Gewalt  ein  Rficken  dea  O^atinget  an 
bewirken  f  ^ahrtcbeinUcb  weil  aich  die  einselne  Stange 
t^gm  daa  OeUife  atemala,  eder  gar  In  daa  adide  Mm^ 

gelgebirge  eindrang.  Da  die  Anwendung  grosser  Gewalt 
unter  dieiea  Uaatänden  aehr  gefährliah  werdeat  laiabft 
eie  Zerreliaee  der  FanglaatnuiieBie  mid  aleaB  mmm 
Brach  zur  Folge  haben  konnte,  so  fing  man  am  14«  No-« 
ieaÜMr  aa^  ^  ^eot  gpns  aabmalee  Maiwal  aebaa  der 
abgelireelieiieB  ftange  aa  lehreei  anftngUdi  irHeUe  er 
bei  Tielep  Klemmongea  aur  langsam  nieder  und  kam  bia 
14  Fiua  ttrter  den  eberen  Bade  dea  Terioreaea  Chatiae 
ges.  Man  hoffte  nan  zwar,  dass  die  neben  einander  He- 
genden Stangen  Luft  würden  erhaltea  haben  i  allein  dia 
Feagreraoelie  glSektea  nkbt  Haa  eatadUeaa  aleh  dabea^ 
4te  Stangen  abzuschrauben,  um  sie  einzelu  herauszuhe* 
tea.  \im  aieht  gideb  die  Sehraobea  aa  deai  Qm 
etinge  aaiadmeidea  m  heiea»  Teaanehte  SMa  dieaal« 
ben  durch  eiserne  Stifte,  welche  dnrch  die  Hülse  hin- 
dnreh  reichten,  an  befertigea  nnd  weadete  ana  eine  üaka 
feaehnittene  Glocke  an;  alietn  dleee  Befestigung  reichte 
nicht  ana  9  denn  die  Stifte  brachen  bei  der  Anwendun^i 
iiaer  imgeaMaaeaea  Kraik  baiaahe  elauntUeh  dnrdi,  rtae. 
dass  eine  einzige  Stange  des  rerloreneu  Gestänges  abge-* 
ediranbt  worden  wäre.  Bei  dem  Veranefae,  daa  Geatinfw 
aaliniaMiea,  risa  der  Nlet^  adt  dem  die  Olo^  aa  dem 
oberen  Gestänge  verbunden  war,  durch  und  die  Glocke 
fctteb  aatea^  doeh  wurde  aie  giuaüieli  aaeh  eiai|ea  Veiw 
aadiea  wieder  beransgebracht. 

Man  liesa  nun  88  Stangen  mit  linka  geaahnittenea 
flahraabea  Teraehea«  dleGewiade  der  nbrigea  wnrdea  aril 
Stahlstiften  versehen,  aber  alle  Versuche,  einzelne  Stau* 
mmn  dem  werinrenen  fitnekaa  •i»"«*^^«***"^**  waiaa  wenmbene^ 
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'    Am  9.  und  8.  Beeember  wurde  mU  diiem  1|  Zoll 
ilMilMi  Miiwuil  Mhes  der  8temo  febtkrt  ud  Mm  in    ,  / 
AM  1*  ia  SM  Fat«  Teufe  |.  olifietch  ee  Usweiiea  Be)r 
flUrli  UoBunle. 

nen  Schrauben  versehen  und  mit  der  Glocke  ehigelasse», 
weicihn  Mk  M«b.  MlMmabeB  lieis^  aber  et  war- Bichl 
sigldif  dia  (SMmga  abaaidnaribck*    Bat  daw  wladaribot^  • 
iaa  Versuehen  bMebei»  5^10  F«  von  dem  &um  FaO|(e 
ftnMkte»  CMiaga  aitaaa» 

IMac  kamia  akaaftUa  anr  durch  Abschrauben  gcwaa 
Ma  wardea,  weU  es  uatea  an  dam  ckne.klemmten»  ütahar 
vaidiaMm  GailiMra  CmImb^ 

Sin  Theü  de»  Gestänges  musste  daher  wiederum  mit  ' 
naM»  gaMhidlleiiea  Schrauben  rersehea  werden  dunit 
gelang  ac  aai  i.  Baeaiahar       Fua  akaosebtaabaa  wi 

aofaufordcrn  9  und  am  Oten  wurden  die  übrigen  420  Foia 
liMaaa|iihinlit  Ser  Bniab  war  faaa  aigaa»  auiiaa  te 
der  SUage,  4 — 6  kaf  wavaa  Aa  bdttea  Thalia  iw 
alaandrr  abgeediält;  mehre  Stangen  hatten  steh  durch  dea 
liaiAiaiiiia  1  6mmk  kritserafftilf  ta  äA  aeMiel  gawa»^ 
den  und  zeugten  von  der  grossen  Kraft ^  welche  bei  die« 
aaB  Vamiallaa  angewandel  worden  war. 

QMak  daraaf '  ▼areodila  maa  4aa  MlMraa  Brad^  aa  . 
tegea  und  Stangen  lossuBchrauben,  und  brach  dübe^  eine 
inr  alirfcitea  -filiaigcii  gascda  aaier  deai  Bondriaga  ab^ 
80  das8  wiedernm  813  F.  9  8.  Ctettinge  ia  da«  Bahr- 
laaha  blieb;  es  wurde  am  Ilten  mit  der  Fangscheere  ge^  . 
tet  aad  glMMsk  tmrnmgdMeH. 

Maa  bohrte  nun  wiederum  nebe»  dem  Mhef  ribge^ 
BiMheaea  Gectaage,  eiat  mft  einem  ichmaien  Meißel, 
flaaii  mit  efaem  IwaMeraa  aiadar^  waldiar  Bdl  ahm  Aaf^ 

riumir  versehen  war.  Dieser  Aufräumer  besteht  in  eiiient 
eJiifina,  la  einer  lulindriMOiea  VeraürlEUBg  der  Bohr- 
Miange  eingesclauUeaen  Scbraubeiigaug.  Has  bahrte  MaiN 
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•■II  ¥M  Stft  V*  •  Z«  Tenfe,  als  Ton  demjeatg en  Punkte 
u ,  wo  die  erste  Stange  fefuUi  wurde,  Ua  iM  Wm$Mk 
1»  S  2oU  nieder  und  keamkte  dabei,  wie  auch 
schon  froherhin,  sehr  deutlich  das  obere  ^wrh  dm  ew^ 
tee  IMiiereB  ebgebfeeheneft  Stange  0  F.  >  &  ttef  tttar 
dem  Kopfe  der  ersteren» 

f «ugreKBudie  glüdktea  neah  ateht,  demi  die  n#ato 
eefale  anf  der  dbeciten  Stange  auf.  Man  bohrte  wieder 
neben  den  Stangen  und  am  18«  fiei^ember  wwr  Ma  ei 
glfieUieh,  mtt  der  Gleeke  «of  die  etaselae  abgebrochene 
Stange  niedersukommea  und  sie  auch  urflf^ieh  m  1^ 

snbrlDfeii.  Dieselbe  war  1»  F^  iaair  ud  eben  Inieartig 
umgebogen. 

Man^  ging  nun  an  .  daa  Vugew  dea  188  F.  S  S«'  Iis- 

§m  OeatlBgefl;  dureh  daa  Weiterbohren  des  Loches 
sich  dasselbe  an  de;^  Seiteustoss  geleimi  und  es  wl. 
iier  nicht  Idcht,  es  mll  der  CUoefce  sn  treffen  und  diese 
anzuschrauben.  Doch  gelang  es  nach  mehfea  VereMheSii 
aber  die  CUoeke  lisa  ab,  als  de  einige  Fuss  gehoben  wor- 
den  war,  und  Hess  das  Gestänge  wieder  fahren,  wwlehesi 
.si^  in  seiner  früheren  Ilöhe  wfsetato,  Bs  wMdU  nun 
mit  der  Fangseheen  gebsst  und  aufgefordert,  aber  au 
nicht  geringem  Erstaunen  nur  88  Fuss  Qestfnge,  Meee 
^ussten  beim  Ansehrauben  der  Glocke  losgeworden  sejn 
und  bdra  Niedergehen  der  8  Stangen  müssen  disM 
ftttf  die  Schraube  der  unteren  gefidien  seya, 

Daa  Aufholen  dieser  8  Stangen  war  nur  mit 


i«uiic  ucwir«  wonieB»  «u  tan  In  die  AShraitear  kam, 
bliebea  sie  hSngen ,  dn  obente  Bobrrolur  hob  sich  uul 
die  Bohrbaak  tenfnag, 

MiB  vcmodieta,  d«M»T»n  dem  112  Pusa  Gestii^«^ 
welches  noch  im  Bohrlocbe  steckte,  '^^inrt 
wördea  abgescbraobt  werden  ■fisses,  «ad  Ue„  ^.„^ 
waA  tedi  die  fehlenden  60  Fuss  Gestän^  mU  Ihika  inil 
«diBitt4»en  Sdiianben  »weh«.  M»  TtupH  w,  rode 
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m  tt.  >co>Biler  filgelaatea       ftüt'e  Mglclii  iwCk»«  * 

itio^e,  and  ea  fol|^te  mit  grosser  Kraftanstren^fUUf  durcM 
iiiiFiaitll  mUUL  mm  >i  dto  Vwtttanig  fei— mm<'  ' 

gin|^  es  besser,  die  SUn^  war  krumm,  die  Büchse  /  , 
•her  unversehrt    So  war  imm  muh  diaaer  laiale  uiifl 
aJwlerggo  Biwali  beaetH^  wdahir  ^mm  f.  Waiiailai  Ma 

mm  22.  Deceraber^  also      Tsfe^  die  Bobrarbeit  uatei^ 


Bai  dhr  Dulaiwituiig  iat  CMMt  lar  8Mt 

mh  derselbe  zu  16— ^IS  ProMii^  WflureBd  er  90  lange/ 

4$  Im  fitffrliaarf  teMMrl  wmim  wr»  tanor  FbmMI 

betrafen  hatte. 

Am  30.  Deceadkfit  wurde  die  Bohrarbeit  wieder  be^ 
lagt  Mi  dabei  Mr  Variuiiiait  ^^^^^^  TTaflialafillit 

aur  3  bis  4  Zoll  Iliib  gegeben.  Am  Jabresscbluss  hatte 
daa  fiahrioeh  eine  VM  M&  JT.  6  &  errelakd  «mI- 

wla  Urfa  a»  Jaki«  18»  fM  WT  F.  S  «Im 

8M  F.  9  Z.  vorgerückt. 

Am  fL  JaMav  IttB  wmim.  ite#.Twla  im  MMF; 
aMiokt,  voB  der  14  F.  ki  ttalMdi-alaheB»  Mi  tfe  Aiw 

bsk  sowohl  in  Betracht,  dass  diese  Mächtigkeit  des  Steiik- 
idaaa  aakasi  anasaidbnd  li^  bei  devBautmf  itaaBaki^^ 

loclieä  gesättigte  Soole  zu  iiefeniy  «la-  laNdi  mit  Rücksicht 
ani         landrihiriin  Tiaatand'  daa  *  Gaatanjrea«  SactlHira 

^^^^^       ^VH^V         ^^^■^i^B^WBi^^^^^^B^      W^^I^^^^VV^^M         ^^^^^^  ^^^^^^^^^^^ y  w^^ÄW^M'W^^ 

km  Mah  «Ü  thIiaribBll  lumiiif  rnrntm  iMale,  mak 

einer  Arbeitszeit  von  nahe  71  Jahren  und  nachdem  der 
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der  Oebirg tlageo  ia  de«  Bolirloclie  lo  Attern. 
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Klei  und  Kies  ndl  Tkoa 


Grauer  Thoa  .  . 

Eolher  Thon  •  

Chrauer llion»  etwta  feiler  alt  der  frühere 
Grauer  etwas  ins  Bläuliche  fallender  Thon 
Triebsand  mit  daräiber  liegendem  Thon 
vermengt 

Fester  blauer  Thon  •  

Thon  Ton  dunklerer,  sdiwaAlicher  Farbe 
Iriebfand 

ebener  Thon  

Sandstein,  conglomcratartige  Quarz-  und 

Kieselschiefer  -  Geschiebe  / 
Grauer  Thon  mit  eingespren^em  Gyps 
Blauer  Thon  mit  Sand  varaMuifft 
Rother  Thon 

Bfaner  Thpn  

Kiessand  mit  Qnarzgeschieben 

Thon  *  

Sandiger  Thon  von  gelUioh  grauer 
Farbe  geflammt     •    •    .  • 

Bandiger  Thon  mit  Geschieben  von 
Quarz,  Granit,  buntem  Sandstefai,  Kie- 
aelsehiefer,  KaUnteha  nnd  Spnren  von 
bttnmlnSaem  Holte  

Grauer  loser  Sand 

Thonigter  Sand 

Grauer  loser  Sand,  wie  vorher    .  , 
Grauer  Sand  mit  Thon  vermischt,  mit 

QeseUeben  enck  von  Fenentei 
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Omwr  Thon      BuiUrMm  .  . 


280 
205 
809 


5 
0 


14 
14 
85 


t 

6 


Sekwirslicher  Thon  •  •  •  •  .  . 
Weisser  sandig^er  Tholi  •   •   •   •  • 

(Bb  aM  F.  fi  &  Jmwiirft  fdieliil  dü  JSngere  «lApt» 
lehwMorte  mi4  BrfciutkolliM-Oebir^  (?)  [AUa?M- 
Und  Tertiär  -  Gebirge  j  aufzuhörea  und  der  boato 

Sandsteia  zu  beginnen.)       *        m  •  .  . 

Kother  Thon  mit  Glinunerblättchea 
Kother  MBdicor  Tbim  ndl  Gluomer- 
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8 

9 

41 

• 

■ 
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6 

17 

4 

424 

45 

1 

460 

7 
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Ö62 

10 
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5 

7 
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5 

11 

mit  WbmmmVmA^  tMl 
jnd  Inrataf  IWk6    •  •  • 
Graner  und  weisiUch  frauer  Sandatein 

mit  Glimmerblättchen     •    •    .  • 
fiandstein  von  bunter i^'arhe  init  rothem 

Thon  gemengt   •  ,  

gudatein  Ton  bunter  Farbe  mit  Quarz- 

feschieben,  biaweiien  Schwefelkies 
Fester  Sandstehi  mit  Spuren  too  Gypa 
BottMT  aiiMerar  Sandalain  nhnn  Gypa 
8and«tdn  *Dil  dentltaliw  Gypaspotan  • 

(fils  68»  F.  10  Z.  also  in  einer  Miahü^keit  ron  219  F. 
2  Z«  väabt  der  bunte  Sandstein  und  fängt  nun  der 
OjIM  an,  «nlaher  Im  tiahlsn  TMl  dea  bonlMi  Sand« 
güän  ttdar  asf  dar  Oiinna  awiaalian 
der  BeahatalnteMtlan  aUb  titaift) 

Gj99  grisat^atheUa  von  reinar  weiaaer 

Farbe 

Fester  Sttnl^RrpS  •   «   •   •   «  ^  « 

Fa^Brgjpa  ndt  aatapidfVi  Gypa  wmbr 
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Fuss  IZ. 


688 

658 

071 
6»! 

69S 
695 

767 
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13 
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72 
11 


10 
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II 
11 


Fester,  sehuppiger  Gjps  (mit  Quan 

derselbe  kuft  wolii  voa  obea  lierab 

gefallen  eqrn)    •        •    •  ^  • 

Bebr  niMer,  epttUgcr  Gfype  vos  etw» 
*  tMdieher  Farbe 

Milder  weisser  Gyps,  die  Farbe  zieht 

»ich  ein  weni|^  ins  R&ÜUi^he  » 
Weisslich  grauer  Gyps  .    •    .    .  ' 
Fasergypt  imd  späiliiger  Gjfps,  temei 

ter  Gyptf  , 

Wdeiiieb  grauer  dichter  Gypa  .  , 
Vyps,  faiter  wie  ifer  vorlier^^ehende 

t  (Reicht  bis  779  F.  4       aba  is4 

186  F.  1  Z.  ttiabtif  wd  Matal  w«ii/ Verschiede^-' 
kflitaft  und  Abiiiderangeii  dar);  darunter  begimuM 
die  obersten  Lagen  der  Zechstcinformatioo^  ({) 
Banobgraner   Kalksteio    mit  gelbüeh 
imnem  Roggensteh,  U&uttaii  aabwa» 
\  tfer  Mergel  odt  Kallcataia  geaaengt 

■adi  unten  Ton  heilerer  Farbe 
Kalkstein  mit  Maschel-Abdrücken,  gross- 
.  tentheils  dem  vorhergehenden  ähn- 
lich»  Mergel  mit  kalkspath  -  Krystal- 
-  lea,  grauer  und  aoiatat  blanaehwar- 
nar  Mergel 

(Reicht  bis  818  F.  8  Z.,  also  shid  diese  kalkigen  , 
mergeligen  Lagen,  welche  viele  Uefae  Vaiaehiedw^ 
heften  darbialent  «8  F.  1»  Z.  miditig  und  darunter 
beginnt  der  Bahleitan  Gypa,  (?) 

ESrniger,  Jedoch  milder  Gyps ,  der  je- 
doch auch  bald  bläUrig,  bald  fester 
iat^  mit  gelingen  VeraahiadanheitM,. 
andi  wnhl  mergelig  \  ^  .  ^  ^  \  818 

Gyps  van  weisaUdi  gtnnar  Fartie»  kor 
atgar  fla  üuUui     •  »     . .  •       i  888 


779 


7M 


10 
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Mg  and  aiide;  weiitlleh  gm 

Gelblich  weisser  und  hellrother  Gyps 


•1» 
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68 


mit  Steinsalz  femengt 


084 
086 


(Der  SchlotteDgjps  (?)  bat  daher  eine  Machtig:keil  toq 
173  F.  0  Z.  bis  zur  Oberflächo  des  Steinsalzes,  des« 
tea  Stärke  ohne  Veränderung  bis  auf  14  F.  erkun- 
de! ist.  Die  gesamnite  Mächtigkeit  aller  durchbohr* 
Im  Gbme  einschliesslich  der  Kalkstein-  und  Mergel« 
lager  [von  27  F.  8  Z.]  beträgt  vom  knafatt  fitsdililü 


Un  «Bf  dM  StdiiMb  408  F.  S  8.)  .  - 

Die  T«mMtar  dar  8ool«|Mlte  im  SttallMle  WMigl 
fortdawenrinnA  Mwlg  dto  gOjährigeaPiihiiiiiiB^  11  Grad 
BcMUB»  Sei  der  fiohrarbeU  wnnka  iolfende  Tmiftnt^ 
tn'keolMflhtati 
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Alle  diese  Beobachtnng^en 

t  sind 

idH  einem 

und  dcm<« 

MlkeBy  von  6.  Qreiner  jan.  ia  Berlin  angefortiftea,  * 
Mit  fiMBi  lAicAlMi  Wlmdeiter*  iiingebtM  vmi  Im 
ciaer  starken  Messingkapscl  eingesclilosaenen  Thermome« 
tsr  iiifintillf  werd«B|  dastelbe  bKel^  tun  die  Te^pcnlw 
der  Soole  Im  ftakrioche  tummdiHieii,  5  Ms  T  Standen  im 
demselben  und  \irurde  dann  so  schnell  als  möglich  her« 
nnfj^ esogen*  Dkiee  Th«nnMncit«r  wosdn  nm  4t.  Msi  nan  , 

der  Kapsel  herausgenommen  und  zeigte  bei  Vergleichung 
aül  dttem  Nfurrntt-Thernionieter  fon  J.  CU  Gr  ein  er  |na« 
nfaMH  «Iwna  lilher«i  Stande  der  jedodi  etwa  nur  ma  ftjISi 
Grad  daa  Stand  des  Normal-Thermometers  übertraf 
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»«k  ii0tt  «las«!»««  IKcMBtea. 

Mtl.  Octobor     17  F.  4  Z..  (Schacht  abteuft,  iio«h 

nidU  fe|N>bct«) 


Gänze  Teuf« 
des  Bobtlocbi« 


December 


t6c  6« 

23  «  —  £ 


ISM. 


Febnuur 

Min 

April 

Mai 
Jnl 

JuU 


11 « ~ « 

Mf(  l€ 

52  <  d  « 

n  c  .1  € 

11  €^€ 

1  C     4  € 

M  <  6  < 


18Sd,  Januar 


IM  «  w 

154  «  —  «    '  . 
MB  €  1  « 

220  «  a  €  ' 

291  €  10  c 
M8  €  10  € 

Zi^l  ^  2 
SM  c  8  c 

flepteoAer  49  c   7  c   38^  «   3  <; 

Sc  414  «U€ 
4  c   447  €   8  € 
6  c   472  c   8  < 
(In  Jahte  18M  Mft     8  &> 

8J«    490  <  Iii« 
Ii«  Md  <  1  < 
Ii  dm  ttilgw  HmMlai  4»  JdMi  18M  lüdkto 
das  Bohrloch  gar  nicht  voTf  daher  JA^dietCA 
Jihr«  wr  M  F.  6  Sl. 
Januar        1  «  t  <  4M  «  4  « 
Febmar     22  <  10  «  510  «  2  < 
Mhs        87«  •<  6M€  6« 
April  ruokle  das  Bohrloch  nicht  fort. 

14  ^  •  «  671  «  8  < 


Odobtr     M « 

NovaralNar.  82  « 
December  M  c 


18  c 
4  c 
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im.  IS.F;  6  SL  684  F.  10  Z. 

Ayye  iMil4t  ^iMAt.) 

JoU  M  c  5  <   6U  <   8  € 

AOgQil  9  €    l  €    9llt$  €    *  ^ 

'    "    September    9  <c   }<    633  c   41<  ^ 
Oeiober  7€i<689^6€ 
I»  Tkff.  «Ml  Dce.  rBdiie  die  Bohmbrft  »Mit 
weiter  Tor,  daher  ia  diesem  Jtbre        f.  4  Z. 
ISM.'  7amicf       't  c  8  «  MT  c'  1  < 

Februar     20  c  ii^   607  c  '  ' 

<  -     min        ~  «  11  €  068  c  4|c 

Im  April,  Mai  und  Juni  r&ckte  die  Bohrirbeit 
gar  nicht  vor« 
JiH  1  7}  c  «TO  c  ~  € 

wihrend  der  Sncharbelten  gewonneB«  Von  An- 
gMt  \Am  dnidiHewUA  MoTOBber  wurde  Idne 
Teufe  gewotiiien.  •  • 

Dcocoünr    4  «  ll^c  6TS  «  4  c 

(tm  Jahre  1835  88  F.  11  Z.) 
MC  JsBiur        8«  —  «(i61c4c 
Fcftrur     Ii  c  6i<  Ml  «  0i« 
Marx  8  <   i  €   699  €  10  « 

April         t  <  10  <  TOT  c  8  < 

in  den  übrigen  Monaten  des  Jahres  1636  nickte 
'  die  Btfknrbdt  nicht  wdter  Tor,  daher  ia  dieeea 
Jahra^T.  4Z. 
18tT.  Januar  rfieiite  die  Bohrarbeit  nicht  fort. 
Fehmar      t  c  11  c  tl«  «  T  c 
mn         18  c   4  c  783  «  11  « 

'April         M  €  A  «  T80  c  ft  < 
Mai  42  <  10  «   898  c   S  « 

Joai  8t  €  0  <  888  c  8  « 
JoU  *T  c  —  c  868  c  8  « 

Angoit  88c  l^c  88S<  Ic 
SeptenOor' «»  <  M  c  -tftf  «41  c 


•  « 
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(Das  ßtcftisals  wod«  dNldlt) 

December     t  c  t  €  1000  c  —  €  ' 
fiieM  Teufe  wurde  an  &  JuMier  1818  mnUkL 

(Im  Jibre  ISpT  80Ü  F.  4  Z. 

•  Ueber  #e  LeUliBfea  bei  dier  BeJumriMI •  eettel 
Umd  Mk  FelgeBdee  MMHMUlritot  lü  äfrit  ISM 

worde  die  öaollige  R5hrentour  ein^ebraeht  Dnd  dasBelttw 
leeh  dabei  60  8  &  feiliefi^  ud  ddMtt  n«!»^  , 
tl  NedllaehMMeii»  ■naainnia  4M  Bobniiefalerfdiiehteii, 
verfahren,  die  Bele^^oii^  as  Bonstigea  Arbeitern  wecbaelte 
twiaehe»  •  wmi  4  Mmm^  et  daa  aMMr  ilaa  MnbiaiiMeB 
schichten  noch  178^  Arbeiteraehichten  verfahren  worden, 
wmA  wmmmm  816|  ArbeitncUeUeiH  lai  rnrrhiJwHi 
tMtdttt  kl  Jeder  der  44  Sdridkle«  U0  SMI  abgebeii^' 
auf  eine  lOstnndige  Arbettercfehicht  kommen  2fi2  ZolL 

In  Mal  1M8  wurdna  71  b\  7  2.  abgebelwt^  elM 
■MmaeiiiaeBkefty  ee  Irt  die  gttote  UMoDgi  welebe  wUh 
aead  eines  ganzen  Monats  bei  dieser  Behrarbeit  erreiabe 
werdm  ial|  dabei  atad  tf  T^fee-  nd  84  WBihiiaiibiuii 

und  in  dflncü  49  Bohrmeister-  und  ausser  denselben 
Arbdlertchiaii  ten »  aiiaamiMA  £44  Sehkblea  vea  lOali»« 

meister  arbeiteten  regelmässig  4  Mann  am  Schwengel« 
tm  jeder  der  40  SdUakieB  wwrdai»  ^labaiiiiiilllab  M^A  . 
Zoll  abgebofctt  md  aaf  eüi»  l%l8aJ%e  ArbcitsacMcbt 
kämmen  8,5  ZelL      '  ^  , 

Me  Bekfttif  dar  Behiwibeit  etfeg  I»  fclgmdan  Vefr^ 
HBtnist:  ISaehden  der  Schacht  afcgeteufl,  die  Bohrrobre  • 
MfiHa  lief  eiafelriebeB  war»  IBebmeieler  mä  »Maa% 
Hl  es  898  F*  .8  S.  Teilb, 
▼ea  d02  F.  6  Z.  bis  888  F.  8  Z.  (34.  April  Ua  80. 
AmmI  18881  &  Wem  - 

%  • 

/ 

^  * 
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.  TOB  823  F.  3  Z.  bis  479  F.  8  2.  (bit  9.  Juk  .|MM)  I 

'  «w  470  F.  9  mVB4M  F.  4  K.  '(M*  •!>  JtW>  18**) 

7  Mann, 

'   8  Mann, 

870  F.  Teufe  an  warde  des  Wecheelitfick  (ebranelitt 
nvenn  keine  Klemmangen  eintreten,  .fon  70i  F»  5  2«  nn ! 
Urtl  dein  leichten  oberen  Gestänge) 
.  fön  W0  F.  6      bie  T«l  F«  1  Z.  <Ue  L  Biel  ia«7> 
:  .  .  6  Mann, 
fM  TCl  F.  1  Z.  Us  708  F.  »  &  CMi  88«  Met  188T> 

7  Mann,  ,  ,  . 

[  m  708  F.  8  Z.  bie  oa  J*.  U  9»  (Ue  1^  Oct.  1891[)i 
6  Mann, 

?ett  841  F.  11  Z,  bis  1000  F,  (bis  2,  Jan.  1838)  10  AL , 
immer  nlt  AoflKsbloM  des  Bobnneieteni  nneb  hierena  erw , 
^bl  akh  der  Yertheil,  den  das  Wechselstück  mit  dem 
Mkhteren  oberen  Oeotangetbeil  febmehl  kott  reeht  deaUi 
iUki  es  sind  gegen  das  Ende  der  Arbeit  dadurch  miade-*  • 
Mhü  A — 6  Mann  evqMrt  worden«  | 

Zur  Verglelebmif  der  Lebtongen,  weldie  ans  gerln«. 
forer  liefe  von  168  bia  291  F.  angegeben  worden  aii^^y  | 
mögen  diejenigen  dienen»  weldie  in  grStaerar  Tiefe  voaij 
Tftt  bis  OfMk  F.  erlangt  wurden^  wihrend  grlastentheila  in 
Hialeü  Gyps  gebohrt  wnrde. 

Im  April  1837  sind  26  F.  5  Z.  in  28 J  Tages-  nnd 
M  NaahtaoUiQlittn»  ansammen  in  58^  Scfiiehten  oder  665  j 
Arbeitsstunden,  in  1  Schicht  daher  M.  Zoll  abgcbolirt 
wofdon»  in  Jeder  Simicht  fuhr  1  Bohrmeister  und  «6  Ar«  | 
heiter  an,  anf  Jede  einaelne  Arbettsaehieht,  deren .M»^ 
ninwh!*'*^*"^^  der  Bohrmeisterschichten,  konunoi  dfhtNr, 

•^97  ZolL  1 

Von  den  585  Arbeitsstunden  sind  verwendet  wor4^ 

«f  daa  Abbohren  880  Stnnden  oder  65  Frooaa«^ 
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iM  Ifhililwi  €        €  M  I J 

das  NachbushatR  de*  Bobrlocihe»  «>Bi\  J 


8^ 
10 


1 


In  den  382  Stunden,  \i^älirend  welcher  gebohrt  wurdet 
iM  305100  Sdüige  feniAohl  worden,  oder  tuf  1  Zoll 
gewmneM  Teufe  Mt  SAllge  und  pra  UbmM'^imA^  ' 
•choitlUch  11,8  Schläge,  pro  Stunde  709.    Die  Bohrlohne  • 
kahw  fSr  M»i  Bchiohte  sUMmmeB  100  Thlr.  4  figr.  ha« 
tragen  und  1  Zoll  hat  daier'^lO  Bgr.  M  Pf.  gAmML  ' 

Hiernach  lit  für  das  folgende  Ausschreiben  No.  5— St 
IMnUnile  (M.AiiiU  bia  S7.Md>  ein  fiedinf«  toi  10  8fr« 
^ro  Zoll  oder  4  Thir.  pro  Fuss  abgesdiloasen  worden, 
^■irfiliaialirh  Stan§enikhten  und  Geleuchte, 

Im  Mai  18ST  sind  4S  F.  10  in  SO  Taget«  nU 
23  Nachtschichten,  zusammen  in  53  Schichten  und  563 
AiMtadondent  in  1  Schiebt  daher  8,04  Z,  al^dMift 
worden,  grosstentheils  fhhr  1  Bohrmdater  ud  YArbetter 
an;  auf  jede  der  450  Arbeiteraehiehten  kommen  daher 

Von  den  668  Arbeitsstunden  aind  ▼enrendot  mit«" 
ioB  auf 

dag  Abbokren  SM  Stndn,  M|S  FiMt 

Aufholen  dea  Geatangea  68\ 
^SfariaeMi  c       €  601 

das  Nachbücliiieft  und  Kellen  mVMI  ftutaf  H^S  Kö^, 
4m  UUUbä  'Vdl 
8lns«ftrldtteB  6/ 

In  im  Awmtkmtbm^  ffir  weldw  daa  Gedinfe  f 
achlossen  war,  sind  88  F-  »  Z.  sa*460  2.  gebohrl  woiw 
dm^  daa  fltd'ng^^**"  betrug  daher  153  Thlr«;  der  Bohr« 
«elater  «Hall  10  TUr«  U  8fr«  S  Pf^  «nl  din  abvlfm 
Arbeiter  pro  Schiebt  11  Sfr.  2,5  Ff« 

IMM  «ad  ^«  DmIm  AMfcif  XU.  M  H.  I.  ^ 
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m 

^agv  ])ro  Fuss  zu  3  Tlilr.  15  S^.  festellf. 

in  Jüoval  JuBi  worden  29  F.,  6  Z«  in  8t  Tag«»- 
^liifcif nd  tyii  AiMlMMUihtaifMuil  MM  BiMAI 
jLommei^  daher  16,09  Zoll,  auf  1  Arbeiterschicht  1,3  Z. 

*  V»h       ArMleatiindMi  äad  Yorwendni  «ordMi  uf 
die  Akb^iMi  UW  ttnlen»  60^  RMi  , 

di«  Aufiiojiea  de«  Qeitä^gea  41 

'  SUmdcB»  UM  Proc 


das  Nachbücbten 

■ 

das  liSfldin 


•r 


'  ^  h  dem  AoMehrdben  Ko.      It.  Trlnttatii  (tt.  Mil. 

bis  1.  Juli)  sind  35  F.  4  Z.  =  424  Z.  abgebohrt,  daher 
dae  Gedingelohn  12t  .Tblr.  20  Sfr.  betrogt  weYM  deC^ 
Behrmeiiter  ISTlilr.  iSfft.  OPt  erUellondaoflSddcbi' 
der  anderen  Arbeiter  12  Sgr.  4J  Pf.  kam. 

Vom  ».  bia  tl.  Joli  iind  t7  Foaa  in  M  Tagea-  ud* 
23  Nachtschichten,  zusammen  in  40  Schichten,  worin  368* 
einaelne  Arbeiterschiehteo  verfabren  worden  t  afafebobri 
wwdanf  anf  1  Sehiehl  konunen  t^t  2»  ond  aof  jede  Ar^' 
beiterschicht  1,20  Z.  ' 

Vm  46t  Aibeitaitonden  aind  verwend«!  werden  wf  . 
4m  AbbdMn  ttli  Stande^  65,5  Proe. 

Aufholen  des  Geatangan  St 


C        €  81 


das  MacLbQclueo  121)158}  Stande,  31,5  Froc. 

du  Loffela  SB 

w 

'  In  dem  Aoaaabreiben  Nn.  Ld.  Craeia  (2*  bia  22*' 
Jnt>  %orden  Im  Qedfaife  t«  t  TMr.  tt  8fr.'  #  Pf. 

34  F.  5  Z.  gebohrt j  das  Gedin^elohn  betraget  11(0  Thlr/ 
1  Sgr«  10  Pty  Ton  dem  derBnbmMlater  ItTbir.  ItSgr. 
erhalten  hat,  so  dass  aof  1  Schicht  der  übrigen  Arbeiter 
10  SgTo  VI  ff.  bemmenü 
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'  Im  S^lember  werden  49  F.  10  TL 
fOf  SO  Tage»-  und  SO  KachlidiMitca, 

if  ■ihBiliiimilili«  (H  MMhtw  HgM) 

reu,  auf  1  Schichl  kmnineA  ddhw  «»90  Z«t  tfif  I  ArM* 
iMiUihI  ItlA  & 

Vm  IfMtMtQsdeB  rfnd  ▼«rweodet  «•rden  anf  ^ 
in  Abbohren  •  416^  StaAdc^  14|1ö  Am* 

«ea\ 


GettaBfe«  imd  sonstige  Ne-f  ^ 
beuarbeit  114  S4!iiideii(  W"«"«» 

bi«  30.  Sept.)  sind  58  F.  im  Gedinge  Ton  S  Tblr.  22  Sgr« 
•  PC  fttkobit,  4m  Hediocdiolia  betagt  dah«  Sil  TUr« 
U  ggr^  wma  ier  Bohmeiitar  (52}  MMI  M  USgr.) 
ll  Thir.  7  Sgr.  erhalten  hat  und  das  UebrighUibesd« 
MT 1  ArbätaweUiht  10  fipw  SiS.  P£  baMgb 

Im  October  worden  öS  F.  4  Z.  in  31  Tages-  und 
ü  KadüidiicliteBt  »uhmmi  in  SS  fidikditM,  tBO  Ar- 
WMv-  wAdieiBohmieisterfdilditengebc^lirt,  cnflfidhMil 
ftaBunen  10,3  Z.  und  anf  1  ArbeiteiMlilcht  0,06  Z. 

':Vm  SSO  JffbellMtiuifM  dnd  vevwSaM  weNM  niif 
das  Abbohren  S75  Stunden»  00,5  Froc 

AniWea  lad  KialaMen  dee\ 


AMttnges  find  «mstige  Bfe>(^^^  ^^Ikm. 
benarbeitea        215  Stunden!  ^  ••■••l»  •#  «W* 
LiMa  SO    c  ) 

Voan  Unit  Mira  Ui  ScUrn CMobcr  16S7  8M-M7S 
Arbellastnnden  nnf  Sae  Abbohrai        t19  V.  4  S«' 

wend^  worden«  welche  einen  Kostenaufwand  fGr  Arbeits» 
lIhM  JUA  lUpmtw  Aar  OmritheebaflfHa  Toil  UM  TMn 

VOmrsacht  haben,  davon  sind  t erwendet  anf 
SU   Am  Abbdnm  S60S  Stand»,  S5  Proc.i  ISO  Tblr. 
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'      *  bnehseii ,  Stangenriditen  10311  Stniide,  27  Proc} 
MS  'rhh*.  Kotten  oder  pw  Zoll  9  Sgr.  TA  PI«   '  I 
"  e.    dM  Löffeln  380^  Stunde,  8  Proc.  $  9G  Thlr.  Kette« 
oder  pro  .  Zoll  IM  Pt  *  I 

Sehr  abweichend  von  diesen  Torth eilhaften  R^tolta- 
len'otellen  Mk  diejenigen  hortnt»  welche  im  Jahre  16U 
in  den  Monaten  Januar  bis  April  beim  Abbohren  in  dem« 
loUien  Gebirlpe^  ober  unter  fortdraemd^  Bebinderong  i 
durch  den  Nachfall,  erhalten 'worden  tind.-    In  dteteni' 
Zeilraame  wurden  2008  Arbeitsstunden  auf  daa  Abbohren 
fM  M     4     irerwendel,  4lbldio  elneii  Ketttninftiand  I 
fBr  Arbeitslöhne  und  Reparatur  der  Gerathtohaften  von 
MS  Thfar.  M  8gr.  S  Pt  erfofderte«}  imrw  iM 
wendet  worden  auf 

c  tu  dM  Abbohren  lOM  Standen,  AI  EMomt  dor  ZeU», 
SSS  Thln  16  Sgr.  3  Pf.  Kotten  oder  pro  Zoll 
28  Sgr.  6,7  Pf. 

.  fr.   det  Aufholen  nnd  Einlaaten  det  .Qettfaget,  AnC«! 

;        bohren  det  Nachfalis,  Stangenrichten  50^  Stundettf 
86  Proo.  der  Zeit,  166  Thhr.  88  Sgr.  Koetan  odtf  | 
pro  Zoll  11  Sgr.  4,9  Ff. 
0^   dat  LSffehi  459  Stunden,  88  Proe.  der  Zeilf  U8| 
Thfar«'  15  Sgr.  Kotten  oder  pro  Zoll  10  Sgr.  4,6  Pf<^ 
Ein  Zoll  kostete  daher  äberhaupt  1S36   1  Thhr. 
16  Sgr.  ^  rt  nnd  1687  10  Sgr«  8,4  Pf.,  od  dato  tidi 
die  Kosten  in  den  Jahren  1837  und  1836  für  eine  gleiche, 

nbgebohrte  Linge  veriialten  wie  1 : 4,4« 

i  -  '  1  I 

Ueberbenpi  tind  bei  der  Bohrarbeit  Tona  17»  NoTom« 

ber  1831  bis  zum  31.  December  1837  an  ArbeiteracUcb- 
ten  verfahren 

^  9818  bei  Tage,  | 

5815  bei  Meeht,  * 
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Ba  bis  008  F.  5  Z.,  also  U62  F.  5  Z.  tief  ^ohrl 
i;  aiif  1  ArbeUecwbioht  luMBBUi  4^7*  Z«U  iwd  «if 
1  FoM  H;8  AriidWW*l*>m' 


• 

iTeleralelU        l!et  dei:  Bohrarb^Ii  vorgekom* 

menea  GefitSngebrfiche.  ^ 


Gesliof^rüdia  iM.io.  dem  VochorKelieiideii  |^g- 
nWUli  haieluHMbeQ  wmlMf  «•  mU  liier  nur 
Üourse  Anlkäliluof  derselbeii  folgen,,  utu  zu  eiter 
Bgiirthrilimg  det  filnflsMei  M  gelin««»»  4m 

auf  den  Gao^  der  Arbeil  uberbaupt  nusgeübt  baben: 
t.  Am^lbi  um.   m     Teufet  ftie  fidmnli» 
14teii  Siaoge  hnA  «b»  mit  der  rangetluMM  ra%^ 

ApteOialt  i  Tag. 

d.   Mm      H^hm  lern.   SOft        2«  TMlb«  4k| 

lube  der  Itej»  Stange  unter  der  liSfarentonr  br^Gb 

Hdtan  «ygdiilW  S  Tage  AqCbi^^ 
8.    Am  26^  DecemliÄir  1882.    471  F.  lO.l  Z.  Teufe, 
4i  Sdiatf^  der  itiw  Sitage  reiaat.  akt  latt  dei^  t  aag* 
a(bt«re  aii%ehell»  Aufcnthalt  i  Ta^. 

.  4.  Jw  10.  Jamur  18Mk  482  F.  0^  2.  Teufe,  12 
SUngcn  UeOeft  im  BohrloAe»  mil  d«r  7aii«Mlie«w  inC- 
iriuitt»  Aafentbalt  ^  Tag! 

&  Am  M.  iaanr  isai.  4M  V.  .7i  Te^f^,  18 
Staagea  blieben  im  Bobrloabe,  der  Brncb  war  ifemUd| 
m  iminihrn  fifrlllf  wie  der  vovlieigeheiide»  oiU  derJfawir* 
piieere  gefangen,  AuCenihalt  -j^  Tag.  t 
.  Am  1«.  Febnmr  im.  m  V.  l  Teufe,  13 
glttigen  bleib«ii  im  Böhrloehe,  «ehr  «eliwlerigei^ 
Biim«h«  daa  obere  Elndfe  derselben  in  eiaer  Weitung ; 
«m  M.  IM  UMi  Mth  ein  Kralier  in  dem  B4ihrle«lin 
SL.  AUi  wiurdm  lö  Stange  mf.  dem  llak^n 
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piUwmiy  Um  Ifta  fllM0s  M  aMt  iMv  «M  tei 

Bdrieck  beranggekommen  mül  fteckl  mA  jrtit  liN 
'te^ter  EMircntanri 

M  ta.iiillriMeiMMkhMdiiHdlMiebiaieBB^  i 

loche  •tecken«  wurde  Jedoch  am  20.  Juli  mit  der  Feaf-  ^ 
aeheaw  ftieUhfc  hetapjgehrechli 
am  1.  Februar  18M«   496  F.  OZ«  Teufe,  die  Schraube 
der  18t«B  Stange  biadi  ab|  inil  dem  Hafceii  anfgelieH  | 
nach  ehiem  Tage; 

,ui  12.  Februar  18M  wurde  der  Terlorene  KrälMr  mit 
te  foaAlMitMi  mgMt,  kumkAm  Mto  An 

'  Bohrloch  498  F*  9|  Z.  Teufe  erreicht,  AuteatlHilt 
1  Jkhrt  in  den  «  F.  8^  X.  TMGa  gm/mmM-wtO^ 
7.    Am  18.  Februar  IBM.    498  F.  9\  Z.  Teuie^ 
4ie  ^Wbraobe  der  19ten  Stange  biidht,  ndt  der  Wwtig^ 
•cheere  ndt  Federn  aufgeholt,  Aufenthalt  2  Tage.         •  I 
^    8.  Am  86.  IKUri  1834.    656  F.  8  Z.  Tenfb,  Ift . 
■teigen  Hüben  In  dem  Beleehe?  Mi  86.  mn  Bmeh  I 
bei  den  Fangreranchen,  mit  der  Fangsoheere  aufgeholt.  Auf» 
enthalt  M  Tage^  die  Arbd»  beginn  emt  wieder  n»  M.  IMi  | 
9.   Am  7.  Juni  1834.    582  F.  9  Z.  Teufe,  daa 
Krftekel  braeh  beim  Anfbolen  dea  ^toatinge«^  4W  F.  «n» 
■tinge  mta^^ten  herab,  mit  4«r  Fangedieere  zu  Tage  gt*  \ 
bracht,  aber  8F,  Tom  Liffet  blieben  ateeken,  Anlenth.  IBITwfB. 
*     M.  Am  IL  Angtat  188«.  61t  F.  6     Tenfa^  det 
SooliSffel  blieb  atecken,  Aufenthalt  1  Tag, 
\    II.  Am  17.  Oetober  188«.    688      8  B.  9Mh, 
eine  Buchse  blieb  xur  HäUle  In  504  F.  Teufe  etecknnt 
mit  Tereebledenen  Bohrern  nerbehrt  nnA-mÜ  Tieariiiiiiln 
jMn  Fanginatmmenten  Ueinea  £i«enieug  herar  *eholt, 
AufeuthaU  98  Tage»  am  17«  Januar  1888  «fiektn  %  r  Bnii^ 
ter  wieder  fort 

IS.  Am  16.  Februar  1835.  657  F.  llZ.Teofe,  nte 
BHiranbengewinde  relaal  und  11  Stangen  bMben  hnBnku 
(odie,  mit  der  Faugacheere  aufgeholti  Anfenlhalt  ^  Tmg. 
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...  Am  1.  Man  1835.    «K  F.  4}  Z.  Teuit^,  die 

.^UlmBbfl  iliär  Xäteu  Sliiigff  i*»^*»!!  ak-  mii  Abx Mjuuaath^ati 

hoU,  Aufenthalt  148  T9$e^ 

.im  fSCem  Stange  hracbi,  mit  40f  Va^ci^cbeenn  iii%eluill» 
4«iBnthali  2  Taf  e. 

'  Ifc.       J>  »nf  iif  Mgik  «70  Ftp  Mb,  bete 

KmlasseD  riss  die  Schraube  4«r  13ten  n^t  der 

II.  4«JM*  ApcQPt  IfitT.  »IZ.  T^.4ne 

Ventiktädt^  eine  Pompe  mit  200  F.  GestSnf  e  fallen  Ueim . 
JyoPMtai  i^lndH^  nltdeiv  S^riia^  mi^lplMil^Ai^faaUis^  Ti^fiu. 

U«  As  IL  Septemker  «Sn.  F*  10  Z.  Tmt^^ 
.M  Stangen  Ueiben  im  Bohrledte^  mii  iter  fanyiijieeni 

lä  Am  7,  November  1837.  ft07  F.  10  Z.  Tenfe» 
tti  Srt^t^  der  lOitea  Stange  brach  ab»  beim  Anfhnlea 
■K  dar  Fang sflfeMM  f  IM  das  CMIngn  nk  wd  die  ehento" 

Mlle  Stange  brach  ab  und  üel  neben  die  andere,  26  Stau-. 

IM  mgäm  m%iImII>  mm,  lik.i)eeesri»er  ward«  dfai  dfa^ 
fdne  SUnge  mit  der  GImkm  anfgaieiii 

aoi  20.  Dee^  wmrdeHL  S  Stangen  mit  ifst-  Fangachner» 

M^atelli 

an  22.  Dec.  wurden  die  letzten  11  Stangen  mit  der 
Biiah^  dui^  die>  fancaebeecfi  anikelmli.  Anf^mtk^u 
IB  Tage^ 

Es  sind  vorgefallen  z>%i8Gbeu  ^  ^ 

.    200  und  300  Fuss  1  Bruch,  i  Tag  AufenthalL  ' 
800    €    400    «     1     «       2    «  €  *  • 

400    €   500   €     5     «    868    <         «  - 
60<^€600«a€50€  C 

YM  c  MS  kefeMT.. 

•••   «  1000    <  •  t     €     dO   €  « 

18lldleiie,1i7iTaf€. 
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El  ift  Jedoch  XU  bemMfen,  dam  bd  dta  UaapU 
IM«  («,  11  uA  !•)  ttidU  teManmd  gtiHbJtit 
^IVrde,  sondern  mehre  StillstSnde  wegen  der  dadurch  her« 
MfefBhrtai  Verhandlunfea  varkimfla«' 

Ms  g^eaaMHlM  KoilaB'4if  lMnrikall%  flhp  Aifcrfto» 
Idhne,  Materialien  und  Inventaiiiimi  aftellen  aicb  nach  deia 
dMilnwi  Jahrw  wie  ürigtt 

18S1.  136  Fan  —  ZoU  1950  TUr.  20  Sfrt  *  Mi 


«• 


uat.  tM  <  •  « 

IM»  1^9  «  6  « 

18d4«  144  <  4  € 

ISMk  M  .«  U  c 

18M.  84  c  4  < 

1887.  202  €  4 
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Summa  1090  fusa  ~  Zoll  16530  Thlr,  —  Sp.  —  Pt 


■  • 
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Notizen. 


I 

Vergleichende  Vemidie  Q1>er  die  Bewe^ 
jgiing  der  erhitzten  Luft  in  einer  weitej|^ 
«■diu  Behren  engen  Bohren»  hei  gleichciil 

•  ■  —  •  •  •  '1 

üima  F.  Soureibex  ii)  CaiNl« 


•  •   .-  •  r 

C.  «nrde  ein  Appartt        Mhwu»>»  Ei^eaUM  t<hi 
iBl||nder  liiiirichttin^  an^eferUgl: 

flh  Innni  ■Üfanmilr  A  (m  m.).  V  M  M 

Ihirdimesser  und  5  Zoll  hoch,  dient  snr  rorliafiffea  Auf«  * 
der  ta  irwItiuMMki  Lqft  «■<  iH  uIm  «k  fikmm 
md  «bw  M  •  laiMidig       «hM  W  IMm 
krciteii  rinffSmigea  Rtnde  vergehen»  auf  welchen  dto 
VwImäkmUktm  ml^tmiUk  wcrdes  MMim»  Mo  cUt  ta* 

lielben,  5  ZoM  weit  und  4  Fora  7}  Soll  Icnf,  hat  unten 
10  liiiiea  bMitea  anoweadifea  lUnd,  iim  Ihr  dM 
Mhng  m  MMMküf  lii  Apparil 
Hndlidi  id. 
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« 

Vier  entere  AShreii,  J«d«  1  Zfijl  8  Uhfen  Im  Durch- 
mmm^  umi  i  tum  6  ZoU  kngt  hab«  «Im  inaifesamnii 
\  dkm  dbm  m  fftmm  OkmUktm.  als  jeat,  mA  wbnA  mtlbm 

an  einen  Rand  zum  AnfseUen  und  au  eia  kursei 

ijliairitahat  AnartaaHi^  haffiiHgi- 

Mkkm  altt  jedKi  üaait  IIIümuiIimi  Müt  dJi  ^ 

Rolir  B  tGliiabeii,  dii  4  Fuss  7^  ZoU  lan^,  um 

üibtt^ltt  vaft^ac      4aa*  BadtaflaiAiik  A  bm&  VHlMi 

bei  h  nk  rfneoi  Bande  TeneliaB  ist,  um  aidi  nf  A  nicht 
weiter  liesahaenken  au  kiirna^i^fV  die  FeaUteliang .  er« 

viereckige  FiamMengehäuse  o  angenietet,  das  die  Wein- 
fpaiailaa^pa  A  auiauMBiu  IMa  aaytvIaiBalla  WAismi  aiaiil  uk 
Oili^MfcaUi  dla,AMk  A  hrthrioglSrmige  lia4ir  if« 

abwechaeliid  auf  der  einen  oder  der  anderen  Seite  des 
Mohm  mfeiahMt  aMt  In  daaiialbm  la  41a  HUtfh'  wM 
mm  Theil,  an  die  Veraachariniren  abgegeben  Mi  edf- 
^vaicht  Bum  Theii^Aiyali  4aa  liaraduce  Kobr  L  JDaa 
■afcr  B  MMalalia  faniHenaMaaai  4m  Sahaanalafa.  la 

besitxt  oben  bei  h  noch  einen  Rand,  der  dazu  bestimmt 

Irt»  ain  andaraa  kmaa  Kohrenatädc  C  au  tragen»  In  die* 
*taai  M  M  I  ain  Spiegel  fnn  wafcuani  nunWüli  enge« 
brachti  damit  nicht  etwa  dorch  Strahlui^  dar  Warme  aua 
^^^^n  j|jLkMa«ian^en  an£  den  XhaHnnaMaMP  Aendi4ia 

«werde,  welcher  in  einem  yiereokigen  Anaatz  k  hängt| 
pgm  mit  einer  «Qi^adi^ba  gesidüaasail  werden  k^n. 

IHksBIM»  .1  lüMii»  .4aaWadna#i|iA  mü  ^Inaü 

iBinit  Bv  #uf  waMKm  ein  Windmesser  n  befeatj^t  ia^ 
BJn  andaaea  JllAiMiha  n  Minhi-  hia  vor  die  ABan  elBen 

rttjr""  femauertM  Kami  verUuaden. 

der  Wind  aus  dem  llolir  1  in  A  ein,  wird  kierauf  enU 
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Uagt,  das  dkl  WinoMeng«  ansdgC»  die  er  wflf» 


Ehe  die  Vemiebe  eiigetleiH  werdi  keeafen, 
aocji  eine  JBinriohtiuif  getrottui  mmim^  nodnrcll  die 

Die  unmittelbare  Anwendung^  des  Thermometers  erleabli 

dis  Jiehft        aldrt»  f^MMMr  mUmm  M 

enpfelileoswerlh«    Mea  nahm  daher  eine  1  Foaa  8  Zil 

4mWlimmmBgAtmm  Im  tf^Tlanwe 
und  bii  diehf  var  die  Mäitdimg  in  den  SehotnpteiB  xeiekl^ 

iit  mit  meliren  Vertiefungen  veivehrtii  in  die  man 

■eteen  ktm^  daa  ni4  dem  Biaen  dnmh 


Apiei^  r  Ton  weissem  Eisenblech  Ter  dm  atrahlenden 

mwm^  imMm  wmim.  BebtlA  darWIimiMlmi  %mtk 

jinaetrablen  und  dmh  Mlllli  Hang  an  die  Dngnbnnf  dem 

Wirmezuflara  glelek  wird,  mnss  in  jedm» 

die  sich  nor  durch  eine  Aendemng  des  Wärmezufluf 

all  im  Wärmtfnnlin  indem  bann} 
gefeehst  aneb  isMlsrnWi  diaie  Mn  IRkHmii^ahn 

ineqnelle  an  den  Apparat  constant  geblieben  sej,  so 


üe  Temperatur  nicht  fatadert  hatte,  waa  dnreh  daa  in 
«Ine  der  Vertiefangen  einf  esenUe  Tbernnmeler  angmatgl 


^   Ausserdem  war  es  noch  erforderHcb,  die  Wärme  im 

ftbetnUBbiB  maman  «nd  den  ^mg  dniBlbat  lifilhmi'  m 
Mnnmi}  wie  elah  ans  den  TMIbninerfnmMbasi  ergabt  Se 

vnrde  daher  ein ,  verachliembarea  Gehäuse      vom  mit 


Pf 

an  bn^äNM^bient  vexaeben  niid  une  &tellU«f];e  s  an  4em 


% 
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Sboihw  t  «Bgebnoht  nnd  beim  Aotg ange  der  Loft  ena  dem 

Schornstein  ein  Bl&ttchen  t  von  sehr  dann  geschlagenem 
Messing  über  *einen  gradoirten  Bogen  Ton  Draht  u  gehangt« 
t' Bei  Anstellang  der  Versuche  wurde  ein  Icleines  Fim- 
dement  F  von  Backsteinen  gebaut  >  mit  eisernen  Pisttea 
Megt,  daa  Bodenstuck  A  aufgesetst,  mit  dem  Bieirohr  l 
arorbonden,  eine  der  Versuchsrohren  eingebracht  und 
ihircb  ein  wenig  Sand,  der  um  ihren  Rand  geschüttet 
wurde,  luftdicht  abgeschlossen«  Hierauf  steckte  man  die 
ßdiomsteinröhre  B  über  die  Versuehsröhre  auf  das  Bo- 
denstuck A  fest  auf,  legte  um  ihr  herrorstehendes  Ende 
eine  fest  anschliessende  Lederscheibe,  die  durch  einen 
fibergesteckteii  Blechring  fest  aufgedruckt  wurde,  und 
nehloss  die  ausserdem  etwa  noch  Torhaudenen  Zwischen- 
rtume,  durch  die  die  heisse  Luft  aus  dem  Rohr  B  in  C 
bitte  eindringen  können,  durch  eine  Lage  Sand  völlig  nb. 
Hierauf  wurde  das  Endstuck  C  aufgesetzt,  die  Thermo- 
sneter  an  die  bestimmten  Orte  gehängt,  der  Eisenstab 
dtnrch  den  Spiegel  in  das  Flammengehäuse  geschobeiit 
auf  das  Oesteil  gelegt,  der  Blasebalg  eingelassen,  die 
JLampe  eingesetit  und  angesteckt,  und  die  Thermometer 
beobachtet,  wenn  sie  atationär  geworden  waren«  * 
*  Die  Resultate  der  am  23.  und  24.  Mars  angestellten 
Versuche  waren  folgende: 

.  V  e  r  a  u  c  h  e, 

'angestellt  den  23«  Mars  1835« 

Temperatur 
(in  Graden  des  80(iieiligcn  Queck« 
Silber  -  Thermometers) 

der  aus  [ 


C9 


f.  V 


6 


4/1 

a 

mt  CS 

■n  s 


der 
Kiis.seren 
Luft. 


der  ans 
der  weiten 
Versuchs- 

robre 
«tromen- 
deu  Luft. 


den  engen 
Veriud;»- 

röliren 
5tiomen- 
<ien  Luft 


nn 
Scliorn- 
stein. 


.2  ♦ 


c  q7 

£ 'S 

^  a> 


1 

3 
3 


0,5" 
0,ö  " 


5,8 
5,8 
5,8 


51,0, 


53,5 
50,0 


68,0 
75,9 
7«,4 


05 
64 

59 


0 
tt 

10,& 
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^Ite  Klapp«  Ml  Schornstein  gebogen  little,  weil  gie  nidil 


fftitranen  geschenkt  werdeai  daher  wurdea  sie  dea  fol« 
g—dm  T«f  wted^iMtt»  .  •  .  ■ 


an 
C 

c  c 

Ii 


V  e  r  ■  n  c  h  e, 

•      •  • 

Tcmperatnr 
0a  Graden  des  80th eiligen  (^acfib» 
aUber  -  Xhermonjeieri) 


der 
aMfi 


der  am 

der  weiten 
Yersacht- 

löhre 
strömen- 
den Ifllfu 


daraaa 

den  eiigen 
Versiichi- 

lÖhien 
stiönifn- 

deti  Luft. 


!m 


I 


I 


f 


'S  d 

i4 


1 

z 

8 
4 
A 
6 
7 


0,5  " 

0,5  " 
0,5 
0,5 
0,5  " 


ii 


5 
5 

5,5 
5,5 


46,0 
46,5 
A7»0 


M,7 

56,0 
57,0 
56,5 


•1,6 

78,1 
70,8 
51,0 
60,7 
62,7 


51,5 
62,8 

68,5 
73,0 
67,6 
72,0 


«* 

G 

4 
0 
5 
4 


Hieraas  ergab  sich  eine  um  10  Grad  bessere  £rwäi^ 
der  Lttfk  in  den  cigeB  BiluMBf  dte  i 
T^leMtaüf  lea  Veiialleie  der  mniiHMgii 
■raclieiQuugea  nicht  den  engen  Riliren  an  und  für  aick^ 
Mrfani  ~  wenigetaHi  enii  giabeaa  Tkell  —  4en  JHha 

flnaac  folgender  Lmständc  beimessen  musstes 

Die  Temperatur  der  fiiaeaalange  war  yethilfniaai 

iritarif  iMa  Metftander,  dagegen  die  4mi  mmtäSmmäm 

Lull  und  die  im  Schornstein' geringer,  wenn  die  weile 
VnnseiarUure  Im  Apparel  alandi  Am  aaOilendiiHi  mA» 
gen  dtaaee  die  Veienehn  Ma«  %%  wid  J9e«  •»  em  Sd»  SIdMi 
Bei  ISo.  8.  standen  die  engen  Rolvea  im  Apparat.  Die 
Tapfffetinr  der  roettiaiandan  kell  ym  Vh4^  arad«  ta 
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ib  wito  MIm^  «fpi^esetit»   Die  T«iiipenliit 
der  tnflströmeDden  Luft  fptr  46,5  Grad,  im  Schoniiteia 

IM  ÜMi,  d»  JHMiil««i  IM  <M  Mm  Mto  4* 

irolikommen  Sberseoifty  dtss  die  Höhe  des  Dochte«  der 
WiiNfihrtlampe  in  beiden  Fälton  flddi^gebliebea  wtff 
wil  im  MkmA  im  W^gMm  Mr|fUti«  nf  i» 
Mihen  Punkte  erhalten  worden  und  die  Loftmenge,  die 
4hi' MMOMlaiA  MMbvte«  «mt       KfidM  FlUna  riiidr 

^^^^■P      ^^^^^^^^^•^^^■^^^^^i^      ^^^^^^^^^^^^^^        ww^^^  ^^^IW^B^P^W  IBBVi^VH  ^B^MI^^VW 

gro«,  iraB  An  Klapp»  mTIhmIIw  Ali  «taftd.  AkiV 

einen  Einwarf  Jiitte  man  machen  können»  wen&  miA. 
gUlef  Mm  Lufhnengi»  die  den  Behetiteln  pirtrie»  eqf' 

In  brfden  Füllen 9  M  gleichem  Stande  der  Windklappe» 
minkl  ^ekh  geweaent        ^  Temperatur  dieaer  JUif^ 

Volums  derselben  entstanden  sey«    Erwägt  mauj  dass  die 

taft  dBMb  ünrinmig  fw  0  Ua  100  Cba4  &  va  ^JK» 
mm  iMftngUctai  fetaM  ^rfeMnuig  anigadetrt  wM» 
ne  beträgt  die  Anadehnung  für  die  lüer  Statt  findende 
JlelnerwianMf  ^  8  OteA  <a  M  Ched  &>  ipr 
0,087  ihm  Voilima,  waa  ale  bei  M,t  Grad  beaitst.  Sfl 
war  nlao  bei  dem  Veranche  No»  0.  am  0,087  mehr  Lnll 
dMi  im  MMBMMi  om»««^  ab  iMl  Ne.  Dieeer 
Unteraebied  ist  sehr  anbedeutend;  am  aber  den  Kinflaaa» 
dtav  dadweh  idlenfnUa  auf  die  TlMMMnctev  liitle 
geSU  w«i«i  Walif»  N  beeeMgett,  wvde  d«  VteinA 
He«  7»  angestellt.  Ea  warde  bier  die  Windkiapiw 
^  Chid  iwiehfeilelU»  ee  dMi  mb  feerieheit 

dass  jetzt  die  Laftmenge,  die  bei  tfesem  Versuche  durch 
fiehoimalrin  gii^,  Bkkl  mehr  betmgi  ftU  bnioi  Vev» 
He.      «OfM  wwen  die  Tempentmen  awe» 

etrömenden  LafI  47,0  Grad,  im  Schornstein  60,4  Grad» 

im  iisinüenfi  IM  <k«it  nlee.d«Mm  beim  \mmäk% 
Mib     §mm  iankf.  Ol«  iMhmd  beider  Tomcbe  eni« 
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%  Oni  ktmi,  gar  nicht  in  Anschlaf  kommen«  Auch  atimi 

m  n.  Mir»  an^etteilten,  fiberehk  Mn  Venn  die 
L  war  die  WindUiffe  yaos  zug^eateiit.   £a  aank 


airöniendcn  Luft  Termindcrte  sich  bis  auf  5G,5  Grad,  also 

mm  i  QnuL   Daf  cf  es  ükf  4im  Timnwitmr  «te 


momeier  xu  apren§en|  et  worde  daher  tdion  bei7A 


■ 


« 


Bie  Angaben  In  der  Tabdle  aind  daher  m  ih 
Orte  mit  einem        Toaehea  werden.   Auaaerdem  wvdit 
m  UlM  te  FlMMgihfeM  wA  i»  Amb»  MUm  w 

gross,  dass  die  Glasscheibe  zersprang,  die  an  demaelben 

aagdicaebi  war^  um  dte  Wefanfaialta^ftt'  beahMhlaA  att 
Mmm»  «ad  die  In  fafcmhtir  g  ililiia  iMpea,  «w- 

itfl  der  Sdiornalein  bewickelt  *  wordea  war,  aieh 
beatatigte.   '  Bi*ii|lHf 

Aieaeir  Sachehuuyr  t^*»^—  2  ,  Hannt  r  liraaahM 

It  .  .  • 

1)  ist  der  Radlm  im  Schomstehi  grosser,  wenn  diai 
UJUhnm  im  ihaa  etelM,  wmA  dieee  aldUe«  Aeai 
«»I  der  Qewegong  Attr  Wime  Ifen  HAeriMtaiat 
WWüfcr  Uindernisae  iHiIgffgtWi  als  die  weite« 

fl>  aadeWrt  die  welle  BHure  wtH  imei»  tHrnmi 

Mrahlen  bei  dem  Eintritte  derselben  in  den  Schornsteio, 
Iis  Um  eofCD,  wett  ihre  Oberdi^  der  Btnfdttaflftini^ 

WP»    loiW  IBM    Wh  ^mVnBgWBVH 

feringere  Winkel  Midet^  als  die  en^en  Ilöhren.  ' 
.  fiNsiMr  heiMfli^      daais  ImI  ^^eleher 

'  lung  der  M'eiiigeiitlarape  mehr  Wime  in  den  Schomii» 
aleitt  drie(it  weaa 
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am  , 

v«nehl'^  denen  Bihicn-Sjtleine  bei  4Bii  Iiis  4ilua  ange- 

bin  wsren  dieselben  nicht  die  ia  üede  sto* 

Iwulii  Cnf«  sn  ents^ftid^ 
•  «  .Om  tihi^toi  xMtmUt^ßm  im  WImmi  Ia. 
Sehonittein,  wenn  in  ilim  die  engen  Röhren  standen,  A 
i»  HMte  4m  Mmm  niaehM  dM  Wandern  im 
wd  dMT'  €agw  Vwwiiabirthrm  m  ▼«rengt 
verdeB,  dasa  n«r  Mfih  ao  ?kl  ölirig  blieb,  ala  wie  um 
*dte  Biün  KMm  iwlMatei  muib   fite  iiflm  akb  ah^r 

nicht  vollständig  erreichen  ohne  eine  darchgreifeude  Ab- 
toderunf  dar  SohornateinrUn«  und  ansaerdem  war  W 
MbahiMi«  .dkMi  din  jMbnn«  dar  dank  den  fidbamatabi 
UriicA^iea  Luft,  ^ei  den  engen  Röhren,  die  bedeutend^ 
mßtfiim  mnata»  ala  bai  der  wailaa  Röbra,  kkb4  «K 
gfaagiabmiaaa  VaMüaMing  gebM  boaata.  Aakar  wvda 

wm  ain  viereckiger-  üoiaaUb  unten  auf  1  ^  Fuss  Länge 
«dl  BMi  .bamlili^t  Tan       QaadiataoU  ftnaradbattt 

swischen  die  engen  Röhren  gesetzt  und  das  Eiiislrömen 
Winna  aga  dem  f  iitnunapgehauaa  in  daa  S^htrpttffa 
alaatt  Sablabar  w  aaah  QaCdiaa  rafallft.  Wiia 
die  Eiaenatange  empfindlich  genug  gewesen,  so  liätte  man 
d^Mlte  in  hdäm  Filiaa  auf  Tfimnaratnr  brlar 

fan  und  aladann  dit  TharaaMMlar  Im  Sehomstem  und 
beim  Aosfange  dar  dorctt  den  Af j^acat  atrftmandan  Luft 


Da  dies  nicht  ausfuhrbar  war,  so  musste  die  Tem 

jMlv  im  Sahoraitria  ia  baiden  fäliaa  f lakb 
«ad  dia  der  aaastiiwaadap  Laft  oad  dar  Maanataaga 

,  fliehen  werden,  wenn  aie  stationär  geworden  waren. 

tta  VaamriM  «wdaA  Idaronf  daa      Minb  1« 
8.  Aj^rU  wiadaAalk 


« 

9 
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Versnob 
•a(ett«llt  den  S&  Mirst  I«  uA  H  AyrU 

Temperatur 
(fal  Qraden  des  SOthdli^en 


4 


e  e 


ätiMeren 
LuTt. 


1  te  M 

diiMigeo 

fm 
Schorn- 
iteio. 

Versuch»- 

Versuchj- 

rölir« 

rähm 

«trömen- 

strömen- 

1  l»,5  '  I 


VcnBcbe»  ngutälU  dn  8&  Min. 


T 

7 


6 


«8,6  I 
I    84,0  I  - 


55,5 
55,5 


40. 
40 


,81  4,75 


Ii 


I 


51,5 
AM 


42,01 


Vennche,  angeatellt  den  Z.  April, 

18,7 

48,2 
51,0 

28,5 
81,2 
48,5 


1  1 

18 

• 

Zi 

• 

M" 

M 

• 

IB 

84,0 

0,5" 

18 

88^ 

0,5" 

12,2 

26,0 

'  6 

05" 

12,2 

26,2 

T 

12,2 
18LB 

M,5 

41,7 

26,9 
28,6 
85,6 


4,& 


2,0 

8,0 
2,0 
2,0 
8,0 
8,0 


Dia  VteüMbe  vdm  S8.  Kim  gtben  i  Gfid  und  dtar 
!•  April  M  Qrad  sn  GoiifteB  der  eagvi  ItSbrait  M 
miM  Jedoch  bemerkt  werden  t  diM  die  Beobaditiiiifenr 
mm  !•  April  deew^ea  kels  tollet  Zotria«  ?erdieBeiit 

weil  der  Apparat  durdll  einen  Zufall  kurz  Tor  der  Beob« 
•dUniif  der  Ten^peretor  der  dureb  die  ^gen  Rohren 
des  Luft  etwas  eterk  eiUtil  woideii  Mr  imd  Mk 

Aoeh  nicht  wieder  Tollig  abgelohlt  hatte# 

Aaber  wordea  uä  S.  April  Mab  6  Vetaaeba  aagaatdlir; 

denen  folgte: 
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dafli  die  dnrcK'ileli.jApperet  geführte  Lnft  ii^ 

.Durchschnitt  Qin.1,62  Grad  IL  besser  ia  d^ 
engen  Röhren. erwärmt  worden  war* 
Bierbel  ist  JeiiDoh  m  berijiß&siehtigcn,  dasi  nkh«  aii 
Umstiiade  bei  .beiden  Uöliren'Sjrstemen  vollkommeii 
S^ebistbiimend  erhallen- wer  des  hennten«  Imbesoadcn 
war  der  ILaum  um  die  en^en  Röhren  doch  noch  etwai 
grSaaer  da  nm  die  weite^  nnd  ee  mnaa  ana  der  ^Analogk 
der  früheren  Versuche  geschlossen  werden,  dass,  weis 
iuch  die  Temperatur  im  Schornatehi  in  beiden  Fiilei 
^leloh  genatdit  woDrden  war,  doch  etwaa  nchr  Wirme  bei 

*  den  engen  Röhren  in  den  fichomatein  dringen  und  an  die* 
toben  abgeaetM^  werden  "konnte,  nnd  diese  HypotheK 
wird  zur  GewiSsbeit,  wenn  man  das  Verhalten  der  Eisen- 
elasige  wihreid  der  letiten  Vew^e  verglicht» 

*  Sie  hatte  nämlich  durchschnittlich  eine  nm  9,07  CM 
höhere  Temperatur t  wenn  die  we^e  |ldJMre,im  Apparai 
atfuid«.  Ba  w^  also  deasenun^eaehtet,  dass  die  .Tempei» 
tnr  im  Schornstein  In  beiden  1^  allen  gleich  war,  die  Wärme 
abgäbe  an  die  RAhrenwinde  nn  finnaten  der  enge»  Rih* 
ren  ausgefallen.  Ausserdem  musste  die  Geschwi^digkeli 
der  Lnft  in  den  engen  Rohren.  grSoser  aqna  als^H»  dei 
einen  weiten,  wenn  in  gleichen  Zeiten  gleiche- I^lllaic» 
gen  geliefert  werdei^  sollten;  ea  mnaste  daher ^da.  Xhel 
41er  bei  n  beobachteten  P^easnng  Terwendet  wvrden,  wa 
j||Btte  grössere  Geschwindigkeit  zu  erzeugen.  Da  nun  dii 
Ipkessnng  bei  n  in  beiden  Fällen  ganz  gleich  war,  ao  ke« 
durch  die  engen  Röhren  in  gleichen  Zeiten  nicht  so  yie 
Lnft  eia  dnieh  die  eh»  weite  geatromt  aeja,  wae  ebiTer 
tbeil  für  die  engen  Röhren  ist*    XJm  die  Gewissheit  zi 

*  habeui  dass  beide  Rolurensjsteme  in  gleichen  Zeiten  niud 
gleiche  Lnftmengen  liefern,  hatte  man  die  Preasnng  Be 
n  während  der  Versni^e  nnt  ^n  .engen  Röhren  verhäli 
idasmäasig  vermehroi  oder  zur  Controle  noch  ein  Hmno^ 
meter  bei  k^anbriDgen  musseui  bei  welchem  die  Freeeanj 
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m 

m 

9{alirt  werden  Icoante^  daas  «Uq  aoitttrömeadea  lAüftmeilrv 
tm  ToUis  gteich  ciiid. 

Da  aaeh  den  Versuchen  von  Djilonf  und  Petit 
in  AbknlüiiiigtTermogeii  einet  Gasei  in  einem  reradiloa*^ 
men  Rannte  ledi^Heh  von  der  Spannkraft  desselben  und 
4cr  Teinperatar-Diffei:ena.  siviecben  dem  Gaa  nnd  dem 
ahtknlilenden  KSrper.  aHiang^t  —  f6r  eineriel  Tempera- 
tor-Differenz  steht  das  Erkaltnngs-Vermoi^en  des  Gases 
ia  fsaanetriadiefli  Verhaitniaat  wenn  aicii  die  Spannkraft 
des^elbea  in  geometrischem  Verhältniss  änd^  so  wird 
•dl  die  Lolk  in  den  enf  en  Aohren  wolil  um  etwaa  leich- 
ter enfSrmen  —  weil  sie  in  denselben  eine  grossere  Dich« 
tickdt  und  Warmeleitnngsfälil^keit  liaben  mnu»  wenn  in 
giddkea.  Selten  eben  ao  liel  Imft  g eUeferl  werden  aoU, 
w  ia  einer  weiten  von  gleicher  Oberfläche  —  aber  aodi 
das  grSaaere  Kraft  dea  Qehläaaa  in  Anspruch  Behmen. 

Die  weitere  Fortsetzung  dieser  ^  ersuche»  wobei  der 
Uhmm  in  Seli09mitfia,«m.beMe  Ji^Sbcenajateni^  ^^^WÜT  * 

^eidi  gemacht,  eine  andere  Yorrichtuag  zur  schnelleren 
frrtsfimnng  4F  .Xemperatui;  if^  Flainmenf eluiuae  nf^.  daji 
■aMmend^  Lofimengen  angebraisht  iferden  aoUle,  wurde 
tmtfj^e  vollkommen  erledigt  haben,  wurde  i^er  dürdl 
liam  isi^eUiehen  Brand  dea.  jB^indea».  der  aufh  deo 
^»arat  zerstörte,  verhindert.  _  ^ 

Man  Jmmi  jedoch  ana  den  angeat^Uteii  Vef8f|Qliei;^i||Bit 

für  die  Praxis  hinreichend  sicheren  Schluss  ziehen«  dasa 
iit  in  di^n  engen  Köhren  Statt  findende  Ijeicltf 
tare  Brw^Kmnng  der  Luft  In  der  Ansfibnng  ale 
tia  erheblicher  Vortheil  dera,eiben  nicht  h^^ 
trachtet  werden  kann  and  haupta&chlifBh  dar.in 
ikcen  Grund  hat»  dass  die  Flamme  besser  um 
dieaelhen  herum  apielen  und  die  Oherflifhfi 
flerselbcn  daher  besfier,^rwäxmc;i  kann.    .  , 
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4Mk«MHMiM  ier  engen  wd  Aer  dboi  urfii  BAn  Ii 
gtnkhffn  Zeiten  gleich  ist,  werden  aneli  gleiche  Mengen 

SvditMaMiw  Luft  Ii  beUoi  flbfMn  gkWi  jpü  » 


■  f. 

Ilebiw  Comtruotion  einaimigcar  Ki^lkL- 

mpfen» 

OBmi  ¥.  Behreiber  io  Canei. 


a  » 


Alle  UntersndiQiigen  fiber  die  vorlheilbaftette  Gestall 

hcfteBOtt  sondern  ancb  Ton  praMtehem  Interesse.  Bs 
kommt  hierbei  nicht  nur  darauf  an,  die  erfordjBil^e 
iMsto  dhMget  TMte  eiMsr  HMsfetaet  ^Ml 

£apfen  und  Wellen,  zu  bestiimnen,  sondern  die  Constmo- 
iim  mnsi  m  ftwiUt  s^yPf  dass  alte  Tlieile  in  alle» 
^iMkte«  eine  gletein  Wi4on*sailaflhtgi#ft  ge- 
ifea  die  ehnrirfccnde  Kraft  mit  angemessener  ffidtorhett 


'  Dergleichen  Üntersnchnngen  sind  aber  häufig  von 
heinen  geringen  Schwierigkeiten  begleitet,  so  dass  der 
iwrfilieiiile  MedMniker  es  In  4er  Bngd  iwriahl^  üe  «e- 
Mrit  der  nicht  leicht  zu  berechnenden  Maschinentheile 
lißdi  Gutdanken  m  bestimmen.  Baas  dte  Brfahrnng  hier^ 
M  ein  sB^meiBei  Anbaiten  dbgdken  kann,  IM  klar,  JA 
es  ist  sogar  nothwendlg»  dass  sie  mit  allen  tbeoretiseheB 
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IfcHimlMiH^  ^  CtaUeto  4«  Mecbaatk  Umä  In  Bmk 

gthcj  iber  äe  äOeb  kann  dem  PralctUcer  nicht  sur  siche^ 
jrea  Fobrolii  dienen«  Daher  kosimt  ee^  diuM  mmk  ^dnj|fy 
ttiMUnea  n  viel  Melerial  ugdUtafl      tves  ftbeirflfis'sige 

Kosten  Terursacht,  das  Trigheitamoment  und  die  Beibm^ 
venehrl»  eko  die  f oHbeilbeftefle  Bennteiuif  der  bewe« 
(eataa  Imfl  keehtrldMfgi  Eben  ee  Uaüg  werden  Orte 
nicht  80  gut  Ten^ahrt,  als  wie  die  Kraftansserung,  die  an 
•MAnn  8MI  flttdeli  et  eilMiidii^  Be  «Mehen  BHMm, 
tfe  ofk  bedeotende  Reparatnrkosten  nach  sich  ziehen, 
iaas  die  Krfahningen»  die  difcei  feaamoiett  werden »  sehr 

tbem  ihnUehen  Falle,  Gefahr  läuft,  zu  uel  Material  a|{^ 

«Winden  nnd  wieder  in  den  .eisten  JT^Uer  nn  lecCaUe^^ 

Nach  den  gef  ebenen  Andentannen  tch  es  ler* 
iMkl,  bä  Folgenden  eine  prekibdhe  Regel  nbialellei^  mä 

idnarmige  Korbelzapfen,  die  in  der  Medianils  eine  eo  eoi^ 

f^ntteto  Anwendwif  fintew  m  eefitmira|i  ^ 
1^  Oer  anrnbrnenwe  der  Wnrne  Jisil  etah  nni  isn 


Oewieiit,  das  an  derselben  hangt,  znr  Sicherheit,  an  dem 


em  Hebeltmi,  von  Jenedi  Pimkte  bis  zum  Knrbekumi 
Wirkend  ansieht.  Nach  Gerstner  iai  die  CUfliihiiiig  fipB 
ien  Braeli  pwUdepiiiedlieber  sm^  wm  Qmn^ttu  q-m 

^ — t  wmin  ^  die  tttfnhSngte  inMinden»'B 

Btelte,  H  die  ftllie  des  Stabes  nnd  L  die  Länge  des  He« 
bUnaia  4er  in  Zeilen,  m  «inen  beständige»  nns  Ver^ 
mhen  iA«eIIIMito  Ooeili«Mil«i  ee  MM  bedenMl  ItaP 
I^T^ypvfirmQgftfi  eines  CjUndexs,  dessen  Durchmesser 
en  nean  lat  wie  die  Seite  einen  nnedratiaehen  fitabea«  iNk. 
tragt  bekanntlich  den  H  Theü  von  dem  Tragungsvermt- 
gm/k  difiSfla  Itfifiteiy»-    für  dAn  OvMnder  iiArwABfifiit  migjä 
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'  '      mBH»  88 

daher  die  obige  Fonnel  In  folgende  :  Q  =  - — ^— 

und  für  B  =  n  =  d  s  dem  Darchmesaer  des  Cj- 

'    md*  88 
linden  In  Q  f=  TTiT^  woran«   .  :♦ 

Li  «OO 
d  = 

I^V  33.m  / 


folgt.  Für  Q  ist  xnr  Sicherheit  der  6fache  Werth  m 
■etzen. 

Dieser  Aasdmck  stimmt  sehr  gnt  mit  einem  andern 

d  =  0,98 /(2P),  in  welchem  P  =  der  lu  Sberwältfgeri- 
den  Last  in  Centnem  gesetzt  ist,  äbcrein,  welcher  fiir 
die  Ansfibung  bequemer  ist« 

Für  Schmiedeeisen  muss  der  ans  der  einen  oder  an- 
deren Formel  erhaltene  Werth  mit  0,86  multiplicirt  wer? 
den.    Die  letztere  Formel  geht  dadurch  in  die  folgende 

d  =  0,8  V(2  P)  über. 

'  Die  Lange  der  Warze  ist  möglichst  m  Termijidem, 
imd  in  der  Regel  der  Theil  derselben,  welcher  in  der 
Pfanne  liegt,  dem  Durchmesser  der  Warze  gleich  zu  ma- 
chen, weil  der  Kurbelzapfen  im  entgegengesetzten  Falle 
eine  überflüssige  Stärke  erhalten  muss,  wodurch  nachthei-« 
lig  auf  die  Befestigung  des  Blatts  in  der  Welle  g^ewirkt 
wird.  An  der  Wurzel,  wo  die  Warse  am  Icichtestea 
bricht,  kann  —  wie  in  Fig.  8.  angedeutet  ist  — .  eine 
kleine  Verstärkung  angebracht  werden,  was  die  Hebel- 
Unge  der  Last  nicht  vermehrt,  weil  die  Bläuelstang-e  in 
den  meisten  Fällen  doch  nicht  scharf  am  Kurbelarm  au- 
atreifen  darf,  sondern  etwas  Spielraum  haben  muss. 

8.  Bei  dem  Kurbelarm  werden  hauptsächlich  die 
relatiTe  und  Torsions-Festigkeit  angesprochen.  J)er  Quer« 
schnitt  desselben  ist  daher  rektaiigulär  zu  maclien  und 
die  hohe  Kante  der  Richtung  der  Last  entgegenzustellen, 
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man  nach  TredgoM  hierdcu^ch  mit  der  gfsrkgetea 

HMam  dar  LmI  f#rfc8niC.  Dte  Dfclf^  ideipeVi 
«bo  sehr  ferln;  zu  nehmen.  WolUe  man  aber  liier-' 
M  gmrfflte  arinten  fibeinditelt^v^  iffttde  "atti  HMU^ 
der  ri^e  sehr  gross  w.erdjQa  müssea,  yst^  tticU 
alea  FiUea  wqjea  Verqporaiig  dai  ^9|fq|B9«  imd  «roipef 
Sehaierigkeitea  beim  Giestea  etc.  ganz  unausCilirbar  i^t, 
1«  diaae.  Dimimioa  daa  Kurjklam«  U^ßt  aidi.düfc^ 
kdiat  fibemU  a«waiidhare  Betttoiaiim^  geb^Q.  Maa  bc^  ^ 
kommt  aber  ein  allgemeines  Anhalten»  wenn  mau  die 
Msidakrifie«  die  doaebt  den  £tirbdh»tt»  ^irkea/  aV  Abi 
und  die  verschiedenen  Dicken  desselben  als  Ordi- 
betrachtet  uad  u^eh  Taf*.  IV« .  Fig.  1.^  yeneie^i^e^ 
wobu  die  Dicke  für  «  Pferdekrtfte  n  ^  Zoh  und  fu^ 
lfm  Pferdekräfte  zu  l.ZoU.  aageuipuaea.  woi^dei^  |sl,. .  ^  ^  ' . 

Bia  Udke  daa  KnrhehnaB  bildet  zidi  fQr  Jedeal  eia- 
Fonkt  au  dar  bi  1  angegabautt  Vmuü   <  Ii 


'Mahdem  aieb  der  Knrbdz^eb  U  der  lbä§i( 

Fir.  S.  oder  Fig.  4.  befindet,  äussert '  die' an*  d«r*1fab(f 
ifladtifhn  Liflt  Q  eia  Terscbiedeaea  Bestreben,  deor  iCctr-^ 

*•*'       i*      ''l  1*  ''•''5 

i^uÄiia  za  zerbrechen«  ' 

IflB  cntea  Falle  kt      nnterfliuSh^^,  ob  der  ^er^^ 
»diaitt  desselben  stark  genug  ist,  um  dem  darcb  Aeliaat^ 
^  udi  dar  JEUchtung  ba  bervi>rgebraabten       zu  wider-^ 
tttheo,    El  aey  (lFig.2.)  fSixmik  dB  die  6rtoe'mid(fticl&- 
ta^  dar  lErafi,  weleba  au  Hebelarm  CB  wirkend^  die 
Vlalle  CB  m  aerbrecibea  atrebt»  Tenbiididit.  Maa'wr»* 
lege  dieaeibe  ia  Z  neue  Kräfte  CB  und  BD.    Die  Kraft 
Bkhtmig  BD  wird  Jmsftk  die  abiolafte  Fcatig- 
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MI  Mi  -MMMf  IMHit  WilVi 

wird,  aufgehoben  und  es  bteibt  nur  die  dnrch  CB  steh 
mwtmn        WMm§  MflegdbeM  Kiaft  ibrif.  Ncmit 

mm  *m  WM  CAM      CBB  b      m  kt  — 

a  tMf  ff,  d  sss  AB  tiDff     iier  umm  mm  f»  ns  T 

Qbd  AB  =  Q  Betst»  P  b  Q  tang  a.  Ist  anf  diese  Weise 
die  CMite  der  Knft-t  weldie  dto  Platte  C£  «adi  der 
iniBMi|^  BU  SMNieiOTMii  pueiiiy  gcnnoefly  eo  mm» 

die  Slärke  denelbea  nach  den  Gesellen  fiber  relatiTe 

Vestifkeitt  ibe  eefli  der  Femel  Q  ss  — {irüfei» 

Ii 

Am  der  Gleiehiuif  P  s  %  taof  o  febl  lurver,  diM 
P  mn  ie  grSiter  ulrd,  Je  ^Saaer  faiif  ff  ede»  der  Hebel» 
atm  ab  der  Last  Q  an  der  Warze,  Je  länger  alaa  die 
Wene  ist  Dalier  ist  dieselbe  aagttehsl  pa  ferkBraea. 

In  der  Lage  Fig.  8.  muss  der  Kurbelarm  liinreichen- 
den  Widerstand,  leiaten,  um  die  Brehna  aMnibailen, 
welshe  die  Last  Q  am  HeMerm  ab  muEiaekti  HMh 

TreÜgold  dient  blerza  die  Formel 

212.4  IPB 

— ^ — r  "  <t 

ab 

mdB  die,Wprtli||ü  Ciur  U  nnd  B  inZoUei^  Or  den  JBebel- 
ffm  eb  Im  roMiB  mid  IBr  Q  In  Pftmdea  n  eetiea  elferii 
Fär  Q  ist  durchgängig  der  Ofache  Werth  in  Kechnong 
m  nehmen*  HicMraaeli  ist  alsdann  der  ana  dem  Vorher« 
gehenden  erhaltene  gerhgste  QnersdmM  dee  Kürbelarms 
XU  vergleichen  und  erforderlichenfalls  zu  verstärken«  Hie 
Vermel  lelgti  dass  andi  IBr  diesen  Fall  derBmdi  vm  et 
leichter  erfolgt.  Je  länger  die  Wanie  ist. 

•  '  S.  Difl  Sttffce  des  Ztp(«Jie  ergielit  si^  «ü  4flr 
Vewel  .  . 

or  ftßff\   ^ 
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riwbem  GuMeisen  gefondea        D  bedeutet  den  Durehr 

flrmB,  an  d«iii  die  Laat  wirkt,  In  Fdsaen  und  Q  die  Lai% 
<r>lriia  dip  Orebong  TenuMpht,  in  Pfunden.  Hierbei  ii$ 
m  niiMiliamt  irti  4to  wa  di<iar  itopaat  ailialia^t  ji» 

pfenstärke  hinreicht,  nm  daa  Gewicht  des  Wasaerradea 

oder  dogenifen  bewegendm  SUachinet  mit  weiflber  der 
BnHnu^^Caii  .  vaKbudes  iaif  panaiit  den  wUhaaaMa  BiNN^ 
na  der  Wnoe  auaiahalten>  waa  i^adi  der  ßbvk  MgejfihCf 

s 

Ben  Formel  d  =  0,98/(2  P),  worin  d  =  dem  Darchmea» 

*  wm  äm  ZapCaM     fltoUM  und  F  ss  4eB  Geanraldmate 
OtHitaMna  flB  naflWHi  Üetn  geaaMhAnt* 

▲aaierkiiBf.  Jn  nariidiim  Ab  bewefondtt  Wnllm 
AonIi  ein  Waaaemd)  Sahwongrad  Cfle;  bi  der  HMti 
oder  mehr  an  einem  Ende  beachweit  Jaty  muaa  durch 
^.  «kM  kWwi  Mriil  n  fUnrendn  Eedmong  d«rSflMk  mi 

den  Zapfen  ermittelt  werden,  A^eldier  in  Vereinif^ng 

mil  dar  Laal  u  der  Wanet  wenn  dieaeibe  aenkrecht 
iriiftl»  an  P  n  ielpen  lab  ^ 

Wirkt  aber  üie  liast  an  der  Warze  boriaontal  oder 
ntcr  einem  beliebten  Winkel^  in  wird  P  dnrdi  4to 
Beanltlrende  beider  Krifte  nua  dem  ParaBeloframm  der» 

9nr  genauen  Bfatkannupg  der  Läme  dea  SSapfami 
•ier  iwiiffin  Pfanne  mnae  man  wiaaen^       iSr  Ver» 

j^ältuii^  zwischen  der  von  dem  Zapfen  berührten  Ober« 

$ifhe  4er-  Püawm  Mm  Direek  jefe».  diearlhn  daa  ver^ 
^oflliafteate  ial«  de  bei  pIpMt  mi  f  roaaa«  Qherfliehe  Ib» 
ierial  yeraihwen^  »kd#  bei  einer  Uoinen  eine  la 
«Mba  Mmetifiij  WfpmMUdb  iat.    Hianm  Ial  eiM 

Keilte  vouVeniUcheu  uoüiig,  welche  noch  nidit  an^eatelH* 

fied.  Veriü^  ikeM      eiier.dje  i^äuge  dea  ia 
4v  PSmm  tfi|pmdeii  Umile  der  Zapfemi  Am  BwehMii* 


Digitized  by  Google 


m 


desselben  gleich  machen»  bei  schwicheren  Zapfen 
^rtma  flMMiMi^  bot  dSvkflNii  #Ihm  ahwinJittWi 
-l    fti  Me  B»ek«  im  MMU  Mm  Mk  mtfi^iM 

IHnrchmesaer  der  vorhandenen  Wasserradwelle.  IlednelM 

dte  Lai^  taf  dM  JBndfukl  4«a  JUnllii  a»  isriot  Ml 

Verschiedenen  Dfastai  imn/k  dbn  «boi  angegvtaMI 

*  mBH* 
^ttsdruck  ubw  relativ^  Fesügk,eit     a  ^-^r— Pa  abe^ 

'l^rans  die  Dicke  des  Blatts  am  Ende  ss  i)  werden  wird, 
kSwto  Bali  In  dknr  Oeatell  der  Dnhimy,  die  dM 
Blatt  anaanhalten  hat,  kdnea  khmtchenäen  Widerstand 
UirteBU  Man  besünunia  daher  die  Ükikfi  des  Uiatta  in^dti 
Mllto  aidh  oUger  IteMd,  Ml  JWUi  «Mii  dw.VwMl 


Die  JLinfe  iai  in  dsv&if«!  dar  petittn  Breite  glokk 


Barechnung 
^  •iaei  Kuxbdsapfeftt  fftr  dte  knattrlder  4«» 

Saline  Sooden« 

■ 

•d  1.  Bit  tt  d«  Warn  niriandt  QmMkk  kik  es 

tn»  FfiL  SS  M  0tr«  IW  PM.)  nko  d  b  M*^(1M> 
im  4,69  ZoH. 

ad  2*  Die  Dicke  dea  Kurbelarms  kann  nach  8 
1  BbU  BiaigMutat  wnimu   ]Me  Hihs  deaaelbes  wbbi 

dem  Orte,  we  sich  der  Arm  an  den  Zapfen  anscliliesst, 
taa  §i8ialasi  Msjnt  weil  von  da  dnrdi  den  jEaplan 
htlt^'  Featfgkell  det  Amoa  mp  BmMf  tmmdk 
Dnrdi  die  Beatimmnng  ^er  hinreiehenden  Anaahl  Toa 
^PjakMi  wivd  im  4iMCwf*  isMliiiiw  Mwwi, 
doe  Parabel  tat« 


I 

•  / 
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^    eLs5;<l.c,   cH:;s  6,73  ,<  . 

«   LS  16   c     «   ftss:   8,68   c   -  ^  '* 

«   L  =  21   «  .  5   n  =s  10,20  « 
«  .1.1^  SA ..^    '<!  H  SS  10^- 4U  ^»1 
Diese  Werthe  sind  den  weiter  notIiwend%en  oben 
mgtgAeaem  Pröfimgea  ka  unterwerfen; 

.Die  Länge  des  Hebäerau  im  hutf  MV  MdMMI 
im  ioMeven  Knd^ankte  "^er  Pfanne  der  Bläaelstange  big 
IUI  Mitte  des  Kiir>«IarflU  ^erej^A^M/i^^  6,8  Zoll;  <Be 
}r-^  des  Korbelarms  bis  xom  grSsstea  Querschnitt  der- 
SB  8t  Zoll,  alM  4mg  «  es  4»,805«5  und  die  Enh, 
den  Kurbelarm  ji^ch  der  Richtung  CB  zerbrechen  ^ 
s  e70O.0;2»öa6  =  198*,8>  r£d.    Aas  der  Olei. 

B  =s  ^  ftid«l.»»aR,Wwf:  .  .  ,       .  ..  *.,  ;i 

.  «  L  SS  Q   c     B  SS  4,45  « 
«   L  =s  »  €    B=a  •,6T  «       •  '   ■  »  , 
c   L  SS  12   <     B  =   8,91    «    *    '  ' 
«  LsslS   4(    B  es  11,14  c"' 
«   L  tt=  18   «     B  ssf  13,3«   c'     •  ' 
«  L  Ä  »   «'    »  SS  15^  « 
«   L  =3  24   «    D  SS  lTj88  « 
Br  Q  6 .1960,3  =  11865  Pfd.  gesetst  werden.  '* 
Der  Kurbelbanm  Ist  weher  sof  den  Wlderttuid  ftt- 
Dnbmif  za  ontersQcIieta  nach  der  Formel  -  , 

2.  Dnntt«  ist 


1  '»       :?  ^ 


I 
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ircdkiittiMü  iirhilimia'  rrlaitiMi 
oben  ftfebeaea  Formel  zu  beredmoa; 


log  D 


2,831 
log  (40200  .  2,16) 


2,821 

,  kf  M200  SS  4,60122 


2,0402053 


GS  1,7Ö068M 


S,82i 

2,750Gd06  -«^  1    «  . 

0,71012d3  —  1 

iot  Zapfens  eftialtcn  HR«. 
Efl  ist  ferner  sn  untersiiihflnt  oh  dies«  ZapfeniUite 
ifl»  «n  dit  WiüSflKmd  mavl  4wm^Mmmm 

Druck  an  der  Warze  zu  trafen,  olinc  zu  brechen.  Der 
kMm  hU  ioi  YedMgendeA  Falle  ss  fiS  CenUier  and  te- 
fbmlaly  wed  Um  List  dmdi  Xonstgeating«  hmtmt^ 
lal  Isrtfeachoben  wird.    Uechnet  man  das  Gewicht  des 

WiMudss  INI  M  CüMchiy  QnA  tslirt  vmuh^  €t  bttSaite 
■Idi     der  Mitte  der  Wniserr«dwdfe|  M  Ist  dto  iMld- 

liraBMto  bfttdec  bi&ü  - 

* 

«w  geriof er  fll  «!•  4w  #h«i 
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^*  •  .... 
Schreilieu  des  Herrn  Ras  segger  911 

Hemi  Karsten  - 

ana  Chivtui  ia  Sounar  fem  tl^  Uta  1618. 


.  :f 

Vm  Miosr  «mUen  Kdae  von  Cbartaii  maä  km  hmtn 


<lia  Land  der  Nnba^Neger  habe  ich  Ihnen  unterm  8.  JUf 
▼on  mekier  dritten  Keue  hierher  zorückgekehrt 

IM.  •     •  * 

  • 


t 


Am  Endpunkt  berechnet  sich  die  Dicke  ana  No»  S»'  i 
9  31         ,  >  worin  B  dia  UMw  badantat  . 
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Dil 

W4  ^wn!«:  Iliec  ^qrelißdiQ  Wügte  MM^^V 
fioDgob  lud  tiMga  dMi,4Mfl  <4m4i  «Moki«  lapl  JS^jpLm 
meinen  Rückweg  nach  Cairo  antreten  ^  wo  ich  bii  £Ade 
Juli  ebnitrejBeir  hoffe.  Auf  mefai^  ktatea  Eaite  wmt  iah 

l^n.  Chartiin  dem  blaaeaFlusse  nacli  aufwärts  durch  Sen- 
,Mar  und  Eoaenraa  bis  Faaoglo  4srfanfen>    Voa  Faaofto 

%og  nM  dM 

Mustapba  B^s  den  Tunial  aach  aufwar(f  ,darch 
uabhiogigea  NeferlanAer  Akaro»  F^b^no,  Kaaaan,  Knia^ 
mii  und  Beachorai  bis  in  das  Land  dopr  'SchongoUo-Me- 
gfft^  «p  der  Grame  der  Gidlaa  ioi  Soden,  von  AJieas^nieet 

lind  kam  bis  an  den  Chor  (Regen ström)  Pulchidia  im  10* 

16'  MrdV.Mte9%<^eil.iii^  .dea  A^oator»  ali 
Uer  aelbal  Cailland  feftommen  war,  ioeh^uldit  ao  nahe 
als  ioh  wollte ;,defa  das  unglückliche. Gefecht  mU  den 
fichoBgoUo  -  Negern  am  Gebirge  Gewaaeh,  daa  wname 

Truppen  eben  so  leichtsinnig  beganneui  als  sie  es  schlecht 
durdifohrten«  nothifte  ima  m  fvöh  auii  Rfickmge.  fite 

werden  eine  Skizze  der  geognostischen  Verhältnisse  der 
bereiatett  Uioder  in  dem  Jahrbache  fBr  Mineratofie  dee 
Hetm  Leonhard  hi  Heidelberg  finden ,  wohin  ieh  sei« 
bige  ao  eben  einsende.    Im  Nachatehendea  ttber|;ebe  ich 

Ueber  daa  Vorkommen,  des  Goldes  in  dea 
Lindern  Ff  aof  lo  und  el  Berta  im  laserm 
Von  Afrika.^-      ' '  '  ^ 
In  den  Paralielen  iwiaehen  dem  Qten  imd  IStea  Gnd 
bML  Breite  dnrehiieht  eine  mächtige  Bildung  abnorm  er, 
flfifenfiii^sr  Kiputlver  Felamaaaen  A£qUki|.)^  Otf:iaW^ 
«1^,  wie  ich  ^Qa  der  RIditi|nA  der,  fOebirge^  im  ^fidea 
ijfl^^Darfury  Jgordofan  and  Abessinien  entnommeiij,i||. 

lypi^  gllUliiv  ehMtUf^       ONO.in  W8^  BimJF!^ 
bildungen ,  erlff hfu  ^cb  auf  der  grossen  I4giJts)iine«  iKff^ 
che  daa  Innere  Ton  Afiika  bildet,  keineawegei  elc  nansa« 
menhangcnde.  Ketten  ?on  einiger  Bedeutu^fi  a^e  ll^fMd^BO 
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skli  Tieljnchr  nur  als  einzeln  stehende,  laoUrte  Berggrup«  . 

isflit  fatrant  diirdi  weite  fibeiies.  Dieae  jBer|;e  ae^ 

«kl,  ali  die  Ten  unzahligen  Flüssen  und  Chora  (Strome,. 

iKe  nur  aar  Zeit  der  tropiacheo  Aegen  Waaaer  fdhreB>> 
MJbtaoate  Hoehebene,  bedeekt  dmrch  die  *  AlhifioM«  • 
'cnelbea,  sind  die  eigentliche  Fundstätte  dea  Goldes  im^ 
bMB  mt  Affifce;  ea  aiadr  diea  die  Min^  dareii  ReidH 
i&m  so  3Iancher  lobt,  ohne  sie  zu  kennen.   Die  Aufgabe. 
■dMr  Ictaten  Beiae  war,  daa  Gebirgalaad  im  Sodeo  ¥es, 
Akwiaien  und  Sennaar,  insbesondere  die  nnabhlng^aa 
^e^erlinder  Faaegio  und  Berta,  mo  nnteranchen,  na  8fV 
dem  Vicd^Snig  Mehemmed  All  Berieht  an  eratat-' 
^1  wis  es  mit  dem  Vorkommen  dea  Goldes  daaelbat 
ifftükk  für  eine  Bewa9dniaa  liabe.  Baa  gebirgige  Laiul 
Aioflo  liegt  am  blauen  Flusse  im  Ilten  Grad  nordl« 
Uta  aad  piasl  gegen  Nord  an  die  linder  Roaemi 
«dTibi,  in  West  an  die  Lander  Koely  und  Oby,  fa 
la  Akaro  nnd  Kamamil ,  in  Oat  an  daa  I^and  dar 
taMM-Neger  nnd  an  Abeaaiiden»    Uli  dem  Namen' 
lii4 Berta,  oder  arab.  Dar  el  Berta,  begreifen  die  Ein» 
fdimm  die  mwbbingige&  Negerlinder  Akaro»  Kodjp;^ 
Obj,  Fibtuo,  Kassan,  Kamamil,  Bescbori  und  jSehongoUo 
Msrnwof  dem  Jedea  aeiiiea  eigmea  Färalen  (Mek,  KA» 
^^)  h»L   Die  auf  Caillaud'a  Karte  angegebenen  Länder:  ' 
^Iqfl,  Dar  Fok,  Cbinehpa  und  Gebbelani^  exiatirea  gas. 
ddl  mid  dieae  N^en  bendien  auf  mun  Tbeil  komiacliaa 
^teerstandniasen.    Das  Lapd  B^rta  liegt  zwischen  0^ 
IT  md  11^  nordl.  Breite  mid  dem  Slaten  bia  SMen^ 
Uigm^ad  Ton  Paris.    Es  gräuzt  in  Ost  und  Süd  i(n  die^ 
ÜMkr  dar-GaUaa,  in         aa  die  Ef^wn  der  Dipkmib 
bNsrd  an  das  Land  der  Fupgi,  an  das  Land  Tabi,  an 
fntfW,  an.daa  JLand  der  Gnmmuaa       in  jNordoat 
iknWan.     CUoritaeUefer  ^onaütabrC  daa  Gebirgsland^ 
Fasoglo,  aua  dem  aich  die  Granit-  und  Gneusberge, 

oMaof  dae  Lmid  Berte  bingegen,!  eine  Ui  Seoo  nnd 
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8M0  par.Fng«  tich  fiber  dafeMeer  erhebende  HoiMbaw, 
testdit  Munt  fliraiBergea  gum  mm  dem Orult und Gneot 
Unserer  Alpen  und  bildet  das  Centnmi  des  gannfle* 

*  bfrgaiiyateiiis,  tii  deaaen  afidllcbem  Gehänge  ddh  die  wd« 
Aft  mbefamiten  Bbeaea  der  Oallia  Maalelieu,  die  nk 
^^om  Gebirge  Gewasch  aua  vor  nna  liegen  aaheir. 

Faioflo«  IMe  eratai  Ooldwiaehen  der  Neger  tute 
'  wir  am  Tnmat,  am  FuBse  des  Gebbel  Fasogle.   fl!e  be- 

*  iehlftfgen  aich  damitf  den  Sand  ond  Sdiatt  dea  Flaaaea 
'  in  aolchen  Wendungen  desselben,  wo  dit  Waäier  aelbit 

durch  aeine  Strömung  so  zu  aagen  adn  Allayium  nua^ 
iMbdit,  dia  leichtere  wegIGfarti  daa  aahwcrere  liegen  Maat» 
ih  kleinen  Gruben  auaxnachlagen  und  ihn  auf  nachaiehende 

.  Welae  nnf  Geld  in  Terwaadhen.  Sie  nehmen  §nwn^ 
ihehr  lange  als  breite  hölzerne  Schusseln,  ähnlich  den 
Sala-  oder  SInber-Trogen  in  nnaeren  Gmbant  nur  fladicr^ 
indem  ale  hSchatena  8  Zoll  Tiefe  besltaen.  In  diese  TrSgo 

'., geben  aie  den  waachwürdigen  Schutt»  ^achUimmen  ihn» 
Waaaer  EtlnaQgieaaendi  ab,  werfen  die  Steine  nnd  atreii 
ehen  dte  Taube  auf  der  Oberfläche  mit  den  Händen  ab* 
So  bleibt  ihnen  endlich»  wifarend  ale  ihrer  SehSaael  hm* 
atändig  die  Bewegungen  eines  Sichertroges  oder  efaiei 
Roaaherdea  geben»  waa  ale  ao  gnt  veratehent  nie  nneeM 

.  besten  europäischen  Ocfldwäscher,  am  Ende  ein  ziemlioll 
rehier  EiaenachUch»  den  aie  dem  Goldanailehen  nntenrap- 
lim.  Meae  Hanlimlatlon  ndknien  afe  ta  efaiem  vnt  dem« 
aelben  Sichertroge  als  eine  einzige  ununterbrochene  Op«» 
radon  TOr«  Sie  geben  denselben  nindich  aehr  geeOialct 
eine  aolche  Bewegung,  dass  daa  Wasser  samt  dem  SchlicJie 
elM'rotfrende  Bewegnag  annimmt,  wodurch  aie  daa  Gk»M 
in  der  Mitte  der  Schüasel  concentriren  und  den  Schlich 

.  Bande  abatreichem  Daa  letate  Rehiaiehen  dea  Qoldam 
kiawerlntdligea  Ae  Neger  wirküdi  mit  einer  aehenawer« 
then  GeachickUchkeitf  indem  aie  durch  eine  gans  uolie-. 

AMAade  SAaiiiigung  dea  V^ögee  dtf  <Md  inf  cIttM 
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bea  sie  mit  einem  kleinen  StSckchea  Leineiizeog  aus, 
ynkw      ia  ein«  Uatdid^  «nf  der  de  «nf  ^ine  ihaHdin 


Iheiichen  entfernen  und  iegen  dann,  um  es  zu  trocknen^ 
«Im  tUSkmdm  KoUm  dmsfc    hi  lUeMS  «MeMm, 
klMi  -de,  f aas  rmUMg  tfa  Aatli«  u<  s»iUl%ett  IIa»» 
reinlichkeiten  mit  dem  Muade  aoa  oad*  geben  nun  den 
TCtoaa  QMMnb«  Tlffm  «eaeuft«  k  elaM  FederUaL 

Thella  verkanfen  sie  das  Gold  als  Tipper,  theils  schmel-I 
aaa  aie  ef  in  kleinea^TJumtiegela  Xdie  sie  skh  ecUMt^Tea-^ 
fartlgea).»!!  SakHaiat  aad  «leeaai  IMm«  «a  dea  IMett» 
offene  Ringe  daraus,  die  sie  zu  Ketten  Tereinen  und  so 
f aslaiadnlB  I ,  Siaui  Oidda»  aaftflhr  9  Lotta  M  Qraa  Wieib* 
Omr^  aalJiea  Ooidoe  variMll  ana  aa  Pitogl»  Ar  Mi. 
bis  Biasier  (dO  l)is  85  Fl.  Conv.  Minae).  Dass  hier- 
bait  ieefdate  ia  dea  a&dUcher  Megaadea  negarliadefa» i 
noch  besondere  HandelsTortheile  in  Be^g  des  GewicKlt.» 
daMb  flcbaeUiehe  Wabi  Ton  Tauschwaaren  (denn  Cleld' 
MM  am  obaebfai  ia  diaeea  Liadeta'aiikl)  Statt  ftideat» 
iel  neiurlich.  Die  Allavionea  des  Tumat  am  Gebbel  Fa«» 
Umäm  mir  eebr.  goldmay  deaa  -aie  eathaltoa  je 
IMtiCMiaer  aar  alwa  •  Le*  CMd..  »er  ScblM ^ ba«'» 
■Iaht  jganz  ans  MagneUisen-Tbeil«dien;  man  findet  aber^ 
ebiwMle  deenibea  mm  faaaifeB%,  bddwlefli  1* 

Procent.  Das  Grold  «ist  äusserst  rein  und  sehr  schön  ge-^» 
BtskL  Maa  findet  es  ia  gaaa-  kicioeo  Jkönieben»  ea  deaea: 
iah  fcrfaa  Srystelifom  waraehaiea  beaalat  ee  wie  eaeh 
in  sehr  feinen  filattchen  und  als  Staub.  Der  Sand  selbst. 
Issliht  aaa  <|waii|  fibioflÜMbiefar,  fiaauoi  Dioritetaafcea» «  * 
00  wie  aaaii  der  Sefanli  wm  des  Tribaaien  .teerfboi' 
ralagebiide. 

flfaa  steika  Uigeniie  Ia  BU  toai  Gebbel . FaeogNi»  ' 

befinden  sich  die  iwei  parallel  ans  NO.'  in  SW.  rieh  etnl 

üiaet noilnn  CWiiife  KMaagonii  aad  Failo:attd4.  fiee. 
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fdsiger  Refeniftmni,  dcitM  AltafklieB- te' TM 

Fläche  von  wenigi^teiis  3  (^ludratdifliieQ  bedeckea*-  J)er  - 

pBr,  FnM  sich  fibor  die  Ebene  erhebend,  besteheit  aas 
QflKena,  gwi  «hnlkli  dfim  unserer  Alpen.  WiUn  Ch(oritp> 
fdriifer-Faben  biUe»       roM  dieM  Berge>  Mud.miU 

Bchen  ihnen  und  den  Alluvionen  des  Adi  ragen  eine  Menge 
Hfi^el  Ten  Qiiwi  eiipor»  dla  Ai^f eilenden  gnMaer  Qm^t»- 
lager,  wdehe  fm  CUorttwliiefer  dce  Tbelet  enbalMa 

udi  sich  mit  demselben  aus  MOi.  in  SW.  erstrecken.  Der 

qptts  dkeer  Berft  iit  weine  uA  rm  fieefgem.Aiieeliwi ' 

Ahr  entiiält  aüf  lahlloten,  eieh  in  ailen  Riehtungen  kreil* 
■enden  JUofUNI  vnd  fitrasenräumen;  .firauneiaenaleiii^  JkU- 
«MfeiaMeWt.  oekefiffM  TheMieeeatehi»  EiMäUee»  mi,  ' 

rührt  gediegenes  Gold.     Dieses  ist  sowohi  dem  Quarze 

e^balf  ein  ectee»,  Sleeneneft  ond  den  fiiaeeUee  aiehtU» 
eingesprengt,,  tmd  •ww'  mltsetev  Hm  KitlierA  ita  hediHi 

tender  Grösse.    So  fand  icli  aelbat  m  Stuck  solchen 

0 

<)aatiee9  weidie»  Iß  idMr  mil  Mkeilgw  ThnnideeneNie  . 

erfüllten  DMise  ein  Qoidkoni  Ten  «reuigstens  2  Karath  im 
Gewicht  .eftUiieUj  et  aoUea  sich  jedoch^  den  Anaaai^  - 
•de«  Ne^er  )nifirite,.]MKhBiiel  tiet./gr «eiere  OiMMiiglw 
fihden.    Das  Gold  ist  sehr  rein  und  achönj.  tbeüs  zeigen 
die  KSnMT  ^areai^inet  refeieiieaigeB  Föne»  imte  aiah 
die       Waifeii.  wd  der  «andee  quadmdeahen  Sinle 
idehi  rerkcnnen  lassen,  theilsc  neigen  sie  . ein  jnflteft nfe  i 
Auebeft;  die  Kantee •  elnd  etgeswdet»  irie  geaflli»eiiMB> 
Am  schönsten  nnd  zugleich  seltensten  sind  jedoch  jene 
fitficke»  worin  dae  gediegene  Qeid.  deni  flieeeMoe  eiehli»et . 
eieg^prengt  ietii.  DlAie  foUhrelchn'  ^oendberge  .Hajsw» 
nebst  den  Ghloritschiefer- Felsen,  das  llauptmaterial  au  . 
Ui<AUti¥leddB  dew  Adl,/dev  aie  ünielMl^MI.  JHeeeiAl- 
IvHede»  lietaialdiie>:echt  Mdeeteddet  Im  Ihrer  ganseo 

AwaHf hniHigt»  mir  ^iifcli  siiniai»aBeia^  «lad  hrittfana  'Mfti 

I  •  *  ^ 

«1  L  «        4W  •      ■  «  .  n»  f 

I 
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Ihw  fanse  Bett  des  Stromes,  so  wie  seiiie  beidea  LfeTf 
•kifMiM  in  einer  Us^QMnlvMlnuiy  Vm  eiaeipStttidier  irini 
;   «rit  AitiMliilfei»<l>iieMii>der Ne««r  bedeckt»  Je  im aefcuü 

gewinnen,  um  ihn  auf  Gold  lu  yerwaecheii.   Meie  Aöfr 

^ütee  hilini  die  OeeieM  wi  fiiUl^te«  .eU-jMe 

"   ▼         o      — ^ 

an  einander,  ohne  alle  Reg^el  und  in  einer  aolehen  Men^e 
«Bf ebrackt,  das«  asf  der  Aree«  eiaer  (jmdTititnnde  derem 
<lM»ilifct  fitarf.  Mi  eeeMMrfert  rina^  Ifee»  Qnwiiili  IM 

I  itiea  jeden  aolchen  Schachtes  ist  ein  Kreis  iron  swel  ble 
-  4mI  Faee  PBffAmeüert  ea  de»  IJiMa.«il  klelaea  jahb» 
I  "WiAea  ireieelu»,  mm  im  Ab*  Md  ABiiilfie  eMe  Sei 
mmd  Einstriche  möfiich  aa  aiaehen.  Die  Tiefe  dieeer 
I    fcMJitii  M  eehf  TeeeeUedea»    Im  Seite  dee  Mraa^ 

«elbst,  wo  aie  natorlich  jährlich  verschättet  werden,  wecli^ 
^  de  f  ea  »  Ua  lö  i»  uw.  We  die  Neger  aui  ümm 
MMMwm  beeeiiden  «eUmlote .  Itntai  dee  AibiilMMi 

-treffen,  ermangeln  sie  nicht,  dieselben  aa  weit  abxubaaeoi 
lie  Uäkttmmgüf  Weeeenmdreaf  od  die  gMiie  SMUm 
dea  VoifcfffNiiee  ee  fluiee  i^eetelAeH«  SedrfMb  evtidekefe 
iiieili  aehr  niedere,  Strecken  ähnliche  Räume,  Uieila  ideiai 
mregelmiwlge  geehee.   Bei  eieilge  Werteeig  der 

^er  bei  Bearbeitung  ihrer  Gruben  ist  ein  kleiner  zuge« 
epitfter  l^fleeiL  inmi  lebr  lierteai  JliaioieeiM>let^  tea  1  Ui 
1^  Fbü  Llofe  uid  1  Zell  Dleke.  Ai».|eMe4MUMH%  * 
mit  denen  die  Neger  bia  zu  eioer  gewissen  Strate  dee 

!    ABvrieeN  alidüf  ileeiMf  iied|  veleke  eü  efanei  leMmp.  ' 

'  lehmigen ,  Ton  Eisenoxyd  gaoe  deniidiengeBen  Aebiiiie 
keiteht,  die  ich  iberail  sn  Sonifre  dieser  SchieiUe  sdhr 
alektig,  eber  nirgeMie  dateirfihwui:  1mA  4  •  Wed#e  de.  dih 

reichsten  Gezeuge,  Ton  denen  mir  manche  in  der  Probt 

ehMB  «ehell  eftJtei  «ad  jjijeeteiieeirhUiii  vea4  Prel 
e«(  Md^aeOeMbli  —  ü»  tetii  md  iwUii  ii-lf 

^"Milaem  gshee    Ae  doi  Mdeii^-lÜem  dea  StreamNlit* 

» 
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hm  itteeo  Stfildkte,  wflfea  der  tfefitfen  AUurton^  • 
mm  flnf  4l«klbeft  StniM  ufadtonwliiwiniii  f  wMid  md 

im  Bette  des  Stromes  selbst  gewälti^t,  eine  Tiel  bedeo-< 
iMdm-TenfiB^iiuid  i«h  »he  Mkh«  sB  30  und  3«  VhI 
nieder^etrieben^  aber  mit  keinem  fand  ich  die  Alinvionea 
Ua.4Mif  ^  ImU  Qeaieia  darchüüirfiii,  .wilche  Arbeit  deif 
MMB  Ifoft'toi  udL  ilichl  MHronitttiMi  itC:  AnA  maä 
Mfi  Sohäcbtca  fördert  auut  einen  ockerigen,  lebau^ea^ 
Mkr  gMrMkuk  StbwMy  ^chet  MeteU  ibr^eni  danti 
das  ganze  AUaviam.  Yerbreitet  ist  und  sich  sogar  in  nicli^ 
■abcimtento  Uoige  ia  der  obereteo  SMratet  iß  deij 
•Daoiiteerde  findet.  Aus  dem  lleichthum  dieser  AUliTfeMV 
«i-.Ckildy  TOA  denep  auch»  wie  im  ^fim^  hiüüg  KSnii 
MB  ' liedeii«todo#  Oiiiie  tnden,  eoe  dem  GehiMe  da 
4|ainbes  aelbal  am  Golde,  welches  ich  freilieh  Aur  mrj 
«feeil  1a  ihm  ftad^  Jedoeh  mit  Eedil  m  vssmrthei^ 
glaube,  dam  sieh  Punkte  in  ilun  finden  werden,  wo  dae^ 
mXbm  mebr.eoneeBirirt.'iflt^  ent  der  gremea  lokelen  Am 

driraüng  beider  Gebilde,  aus  der  günstigen  Lage  des  Ter«« 
nimi  ia  einer  iiolsreichea  Gegeiidt  ia  derAiähe  deeMaaeil 
Flastee^  »dvehstrSmi  wmm  Adi,  der  euek  In  der  treckeiiei 
delireszeit  nicht  fau  ohne  Wasser  ist,  ergiebt  sich^  dnH 
dl«ee  EtttdeiBkong  fir  dee  Interesse,  des  VieekSnigs 
^groner  Wichtigkeit  ist,  und  ich  aweifie  uiciit,  dass  aaj 
miüien  Ketk  beld  teneend  Menn  am  «Fesaggera  Ar  üui 
kurbelten  werden.  «  j 

.  Jkm  Mangel  des*  an  «nrepaiichea  Maa^latienaarteil 
igedgneten  Perasnali,  des  attliigen  Materials  u.  s.  w.  musi 
saan  sieh  ikeiüch  begnügen,  vor  der  Hand  die.Attfbensi^ 
längs  adae'  der  Neger  beiaubelnlteiH  ?on  denen  ein  Blaai^ 
In  einer.  Schicht  kaum  mehr  als  £  Centn  er  Schutt  ordeni^ 
IliBk  auawisdieB  nnd  dsa  Geld  aaasielien .  kann. '  ileda<l| 
lasst  sich  dieses  Verfahren  leicht  so  modificiren,  dasf  eil] 
M-ibia  vimrmal  greasaina  liusAtWi:  iA.denelbfia  Sai^ 
um liiM  'Verden  kann,  bis  maiLiin  Stajude  ift«nMWitb^ 
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eine  «rrdenUichö  Aafbereitan^-iMtall  m  etifettmy^tftf 
«Mi  dkieii  ■w^rt Miwlg«!  >wgtw;«i  Wlwlfcdk  *' 

Südlich  Tom  Fasanfoni  ntid  Fsllowild  erheben  Bich 
die  Inhlen,  senkreehtra  €fiieiuwiiide  FtronJ«,  w 
^■■M  WMÜkhwa  CMMaiit  Okot  Bmhmh  (CM** 
Ibaeh)  entsprihgt  und  dem  Tam«t  zueilt.  I^eser  Chor  ist 
fsir  Mllr  wlUer  JtargtlmBr,  dwter  Iktt  tttl  V^liai  Ml 
^Mtkit  AMdfe  ii^«  Bcr^  ftfaift8ffi)ige  €hww  dci  Ytra^fa  * 
Ist  da»  herrtchendc  Gestein  des*  ganzen  Terrains;  er  isi 

Wknmt  stellenweise  sehr  rieh  Magneteisen  in  das  Gemen^Q 
«oner  HesiaadtheSe  mä:  IH»  jUiavIoAeii  dieMt-Berfi« 
0lrMM  «iMiifdb  MeniMitM  flK»]id^eMt9  tei  Im*  . 

sonders  sind  jene  Straten  derselben  am  reidisten,  dio 
•Ml  swltdMs  tei'  gromea  Ftkaamm  ka  SIvmm  toMi  u 
•cillMi  Uftm  ib  €bM  Mttpaotoy  fttte,  aut  Budf  F4fe^« 
trümMm  und  TOgetabilischen  Ilestea  ^mengte  thonfgfd 
Mm»  iMtettM«    Idi  im«  ia  diami  Wmt^  ik  IM» 

Centn  er  80  big  M  Loth  ^edffe^enes  Gold  in  gnnz  kleinen 
Hareffiimäasigen  Kamera,  und  bis  2  F^roceoi  an  MagneU. 
MMCbikk  Hlsr  Ist  is»  BM  •itehcr  BgMiM 
Gucnsblldang,  ob  durch  die  ganze  Masse  des  Gnease« 
Ttttiieih,  oder  BigMliM  MtM  >Mniirm  h^gmiStk^ 
nfBgc  fdi  nMh€  M  '6Mfssliddcs»  Btsietcs  isanciiMi 
ohachtnngea  zufolge,  die  ich  gemaofai  xa  lübea  giMbct 
gtt  sldrt  pnwahtschciii  Iksb«. 

Land  Berfa*  Im  Westen  Ton  Snige,  wo  die  O©*' 
Urge  Toii  SchoogoUo  sich  im  die-  grossen  Ebenen  der^  Sin« 
1h  f lU'faiBfM  9  eikeM  sMi  gans  kfiHii  dü  Uebui 
Virge  Tuty  ein  Theil  der  Gnensformaiion  des  Landet 
Berte.  Im  Gm»  des  Tnl  seteeadGiafe  taa  *eiaM  gMear 
VMIjgem  Qnarze  auf,  der  gedf^penea  MS  ebgesprengt 
aaUk&it    Dasselbe  se^  sicli  mekl  aar  in  kMnea  KAra« 


Abs  ein  Ceniaer  tin  hm  Wlt  tO  Lolh  Goid^  calldiU.  Ute 
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Ful?^,  {idiniB»  dann  gans  Ueioo  Parüeu  detidLtKui.JWid 
IfUmsm  mit  depi  J^an^e  dM  feinen  %pianM$«ib  tat^  ^niii 

4a8  Gold  rein  jKif  erhalten.    Awh  am  Tul,  hoffe  icb^ 

trirA  ImUL       «pdefttUdie  Gewiamof  diaict  rdcbea  Qm^ 

wes  und  eine  Aufbereitung  eingeleitet  werden  können,  die 
iffif^l'  gtr  •o;|mM^weUig  .wi^  dit  Gdiliae  der  Neger  iit. 
4:  ]>er  Chol?  Piilclifdia,  auf. der HechebeBe Beedierii 
lyAr^ch  vea  ¥f dam  .und .  aüdösüi^  Ton  Stü§^  entblöait 
Ii.  feinem  Bett  die  Gimnit-  und  QnenisliU^uif  fOH  8fl^Hi?l 
goHq*  fieide  FeUarten  enthalten  i^iele  Hornblende,  iheÜJi 
cfameeprenstv,  ibeiie  .ipi  growen  .Netter«  eoifeieUo^i 

Gänge  Ton  Feldstein  und  Quarz  durchsetzen  die  Felsxnas- 
fMI*  Die  ^MFSffiUige  f iUirea  auaaer  erdigem  und  dicbtew, 
lüpgneteiaen,  «ehr  Tiel  BraanetfleBateln  in  grosaenMeeaeow 
Sie  ^lluvionen  dea  Poidiidia  fiUirea  Goidt  jedoch  iam^ 
ieh  ihteii  Gehall  nur  gani  gering,  Blmlidi  hSrihelaM 
15  Lot|^  in  1000  Centnern,  ohne  jedoch  damit  aagen  an 
imUttly  daas  diea  der  Qeliait  aeinea  AliuTiaaia  mt  Gold 
überhaupt  aey.  Ich  yermntlie  vielmehr,  dasä  der  Pulchi- 
dia.  eben  ao  reich  wie  die  anderea  Floaae  aej  ud  daaij 
vor  wir  die  rechte  Stelle  m  finden  nicht  daa  GHlfiek  hat^ 
ten.  Die  feindücbea  Verhältniaaey  in  denen  wir  daeelhal 
pdi  den  Negeqi  atanden,  und  gegenwirtig  die  RefaMi  eelbj 

«Verhinderten  mich  biaher,  die  von  dem,  £iaenera  führen^ 
den  Qnara  genommenen  Proben  geoanerer  Untenmeliiiiig 
^  auf  ihren  Goldgehalt  zu  unterziehen,  jedoch  glaube  ich^ 
daaa  aie  hier  die  primltfre  I«aferatalle  dea  GoMea  bUdM^ 
tibeUa  wegen  der  Analogie  mit  dem  Faaangoru,  theila  weil 
Ifli  Schnttla^de  aieb  daa  Gold  Jiier  immer  nur  mit  fiiaeii^ 

'aeblleh  findeL 

Im  Bette  dea  Tumat  auf  der  Hochebene  Bea<Aoxi^ 
Aerdüeb  vem.  Pnlehidia t  geht.  Granit  in  l^reaaen  VelMfti 
massen  zu  Tage  uud  bildet  melire  steile  Abfälle  dea  Flua^ 
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1^       •  . 

amtaranwai  CUbaanr  jiad  filirt  gtoM  ^O^agt  tMi 

fM  hier,  jliei  einer  sehr  gössen  lokalen  Ausdelinungy 
db«  kateitendea  üMdgehak,'  ^  «fob  mdi  mibM  Pi*- 
b«i  SQ  50  bia  60  Loth  in  1000  Ceatnem  aaawiea.  An 
im  Vügm  dea  Toaut  Und  ich  mA  jeiim  aMMn» 
frolikSni%en  Granit  mit  rosenrothem  Feldspath,  der  ütt 
yatofctan  tob  Aaauu  im  JBgypttti  biidet,  veUhe  M  ikcfc- 
ii.«ofil  oiifMttt  aliidv 
Die  Fdablldnn^a'  am  Cbor  Gutacheoh  im  Lande 

4|pta  Cliloritscbiefer«  Ladern.  Der  Gneua  ist  sehr  glim- 
rtiiiili  oad  gehl  dwfdi  Anfiialme  tm  Cblmil  i»  mIr 
Gemen^  in  Chloritschiefer  über.  In  diesem  Gneus  äahe 
hh  Bcbie  UciM  Kltfte  van  feiiiig«r  Auadebnaiif  ra£- 
«iM^  'iarM  AmAiliiiig  Kalkspatb,  FeMapalh»  <tMrSp 
Haribleode,  Zinkbieade,,  kupierkies  nnd  araenik.  Jßiaea- 
UnUdW)  In  wdchrai  Gemenge  aldilbar  gedi^^cilM.GoiA 
tiiifespreo^t  vorkommt.  Allem  Ausehea  nach  sind  diese 
Marn  KläiU  vm  fkklsaitiger  Uiiixmg  mtlL  dar  Gmo«* 

awe^  Die  aasgedehnten  Ailu?ionen  des  Gatschesch  sind 
«bifoUrcidi  aad  maa  riehl  im  Betle  diea. Clmsa  a«  wto 
m  achea  Cfem  saUloae  AafaeUai;«  der  Neger,  die  Jiicr ' 
6oId  waacbea.  Man  findet  dieaeaMetaJl  bier  in  Körne^ 
m  Meoieader  €Mtaae,  «ad  iotdie  eaa  ft  Ua  4  GrA 
Ii  Gewicht  aind  häufig'.  An  den  Punkten^  "wo  di«  Neger 
aUlaa,  Huld  Mi  dea  Goldgebatt^  dea  Schntlea  an  29» 
Ui2MLoth  in  1000  Centnern,  nad  an  Kicas^lilich  2  Pro«, 
«iti  Naeb  letdier  aa  Geld  aber  aiad^  fcradaae  Tbeai» , 
flMaa  m  den  CJfera  dea  Ghora  ontor  deii^  6  Fil^  mäcb« 
ti|ca  Bammeade^  fiieaer  Tbeii  iai  gemengt  mit  GeriiUe 
üt  gwimaa  ürBawaeaa  rm  Chnu»  CbaÜt,  Cbl«(liaebiaf* 

und  Quarz,  ferner  mit  Dammarde  and  nicht  aeraetzten 
afiüd^aiiiilMin  Thattabea.  Blma  naiaraaheidet  aäreierkd 
Arten  fOBi  Ihmu  JQ/au  obe&t.  unrnUielhar  oftMiv  dar 


\ 

*  — ^ 
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.      '     ^  *       *  '  ^^^^ 

,1  Fuss;  dann  kommt  eine  5  bis  6  Zoll  miditffe  Strafe 
fttlUNcmaiiMiy  «Iii  fiiteaojyd  iterk  gemmgUm  TkMs  i 
und  dann  folgt  irfeder  MtMr  Thon  in  mir  wMkmm^mt  I 
Michtigkeit.   Der  in  der  Mitte  lief  ende^ gelbbraune  Tiion 
ift       ttt  CMd  tMtulm  md  ich  fand  an  mdMa  fitoltaa  I 
in  ihm  einen  Goldgehalt  von  480  Loth  in  1000  Cehtneim 
*Aia  Gold  in  aaiir  r^Mhaa  und  iritntar  eiirfge  Oma  ^«fa^i 
genden  KSrnern  vorkommend.    Reich  ist  auch  der  blaue 

« ThM,  dodi  nicht  in  dem  Grade  wie  eraterccw    leb  UaA 
in  flNB  In  IfM  Oentnelni  hb  SM»  Leih«    Beide  OlNMit 
aiad  plasUach  und  ahne  Zweifel  daa  Resultat  der  -  Sai^ 
eatninf  dar  angeadiweniniten  Triamcr  fcidifafhf^f  Ga 
atcine  und  dea  Chloritschiefers ,  daher  auch,  die  Menfo 
der  dem  Tfceiie  Inne  liegenden  CMimmer«».  nndiiCilwÜl  ! 
Blättchen.    Die  Goldführung,  wahrscheinlich  Fo%e  der 
Yerwitternng  Jener  Gangmaiaan,  welche*  die  .ebcnerwilA- 

.  «en  Icieinen  Klüfte  erfftilcn.  ' :  f 

In  dem  Gebirge  Kamamii  entifcingen  die  heiden 
grossen  Chera  Ahgnlgi,  Ae  cfmdgen,  die  CfrilJCttd 
ordentlich  untersucht  haben  will  und  die  er  arm  (?)  £Mid« 
Ihre  greaace  AUufioDcii  eifBUen  die  Bbane,  die  aich  im 

nordwestlichen  Abhänge  der  Berge  hinzieht.    Das  Gestein, 

felchca  man  in  nnd  an  dem  Bett  der  beiden  Abgiilgi  sa  | 
age  geben  4deht,  ist  Cfnens  mit  grossen  ChlerltaehieCs»- 
Lagern«   Ich  untersuchte  dieAlludoncn  der  beiden  dien 
en  mchreir  Stellen ,  we  anoh  die  Neger  GeU  waeahfe% 
und  fand  im  Durchschnitt  2  Proccnt  KiessdiUch  und  140 
Ua  180  Leih  GeU /in  1000  Centnem.  CeilUnd  achaiBl 
daher  ^weder  diese  Stellen  nicht  getraflfcn,  oder  schleche 
Geldwäseher,  eder  eine  andeie  Apaieht  vom  Gehalte  dar 
AlluTionen  und  einen  anderen  Begriff  Ton  Geringiall||gteil  | 
nn  Geld  geiiabt  an  haben.  j 
Me  groaaen^  ansgedebnten  Bilmtt  -  Anhieftingai  im 
Temel»  iwiichen  4em  Gebixf^i  f adoga.  nad.jdem 
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;faens  we^en  sehr  besucht.     Ich  naterMidit« 
JähHliiiiil  M       SteUra,  wa  «Ue.Mifv  ihM  AnfiMhlüge 
■giUiiil  IrtlMp.wii  awAIIiaitt  OKiHiit  JiMiili 
gehail  bis  160  LoUi^  und  an  Kiessehlidi,  gemengt  ndl 
lfa§Mltt0e%  S  PMCMt,  AoA  hier  Mlfl«  itdk;«*^ 

^eiD  Thon,  i  Sand,  Daramerde  und  noch  uni^rselsteA  vegok 
MiÜHtai  ^VlMilibw  iMitIwi«  Mgürii  gwn^ligMdlMli 

'AUa^crungen  sind.  Es  ist  jedoch  sehr  möglich,  ^gi^ 
^■iifiriheiatidi,  lUs»  faigrStior»  g'iwfe'Withai»»  4iiti<|^ 
glcMte  lintai  vMiMMlM     .    t     .  .  .  »y 

Der  wiMe,  feMge  -Akonto^ch  dordibricbi  das 
CUorit  gemengt  und  viele  Chloriticldefer*'|jiger  enlMili. 


-^en  schroffen  Felt^inasscn  des  Chors,  sondern  das  ganid 
Biintihinfwerk>  wiuA  -raM^  Mi  4M  m4  Ubß^imd 
Hl  tM  L«<h  fci  IMt  CMmhi,  tbw  mt  4  Vmm 

reinem  Kifjschlidi.    Das  Göfd'  hl  ausgezeichnet  rein  ood 

?oa  mehren  Oraa. 


Aus  diesen  JBUtlhtilungeii  ist  lu  sehliessens  % 
hataimMi  JUblte^fci  "   •        "  *  * 


primitiTer  Felsgebilde,  >?elc]ie  diesen  Wclttheli  aus  QJ^O^ 
bä  WSW*  dordiiirAen»  und  in  den  AUnvianen  dhr  fKmm 


Ihum  an  Goid»  wenn  auch  aidbt  so  gros«,  als  man  fabeif^ 

Mi  aJahi  •#  gma,  in  Ummg  riitinar  gdUnimtst  CWl- 

maasen;  wie  an  anderen  Punlcten  der  Erde,  z.  B.  am  Ural. 

9l  Ana  Gal4  findnfc  aink  «adiegen  in  Komarn, 
•aHaa  tegehnlaatgar  Wmm,  «ad  W  la  HMaa  Aliaaii 
^n  und  Snnnaar  Eigenthum  der  Granit-,  Gnaua-  und 
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4i       iii£.42iitR^|eft|  iftr  1^  und  mit  Zinkblind^ 

Fiidipitil  iQingon,  In  letzterar  hingegen  auf  froH« 
|tfi(iirtg€3n>  ^Mislagem  ja  CUedilMUBffMr  inil  fimuMm 
Ürfa^  .MilMMhMiMhlr  ttbk^rifearl  XkoMiMMefai  «ai 

ilfiirnlki>  '  .  -'f  '  ' 

Micbnen  sich  immer  jeae  am  QMblea  durch  Ihren  Grehal 

•Ihadilebtin  und'JPdititaB^m  gemengten,  odhr  mr'eitte 
4ül0%  ^hüiiif «»•  laÜ iSwdL  Md  T«f etaJNUiafihn  TlMikbei 

t»  '        Sie  lAUnnwAU  dv.ivildMt  .iCelsigea  Bergitrome 


imiUiiariiGheii  Bewegung  sich  befindet g  sind,  immer  x4 
'   -fi.  Dai  GMd  iai  dem  Ansehen  naoh  durchaus  seb 


i  .    •  4k       ,      •        .       ,  I 

Heller  die  geoghostischen  Verhältiiissc 
f6n  Polen  nacli  neueren  Beoliachtiuigei| 

.  und  \  iW  faiif h  1 1MB ftn  ■ 

'  Herrü  Bergrath  G.  G.  Pusoh  io  Warsehaiu  ' 


Sifiit  ucfifiUir  dMM  lulbai  JaIim  wlndMim  hnaahiMrt 
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lUm  JtariihlMMA  MHt  GtiiMfair  iili  fciiiUi  90  Ueferai  ^ 

ifjti^  Xif^^  neuem  ro^vSKf^iUQ  Mäpg^  .jnelner  Beschreib 

'iin§  wm        I*.  JHn^  «ibM«  MiMii-ifrlM»«it:4«Uiii Jim 

PMrUMk  fenpMbl  mid  ich        flfNHbMl^:'4p9f  lp  i«9 

W  tau  ich  «btr.  bedenke,  wie  lange  es  gedauert  hat  und 

GoMlikiliM  |>MitimhlMili  ""^^  viel  dttr^fcmhtai^IiM!^ 

J^,  im  re(|||teQ  Lichte  erkannt  wurde,  so  darf  ich  micli 
IriM^b-^M  ^^^^  mUkslkdm  hm^^^^^  im 
einem  Lende,  wo  mehre  eigenthümliche  ßchwierjgkdte^ 
tf^if|ehljy  £rkeantniss  .der  6ehirg8->VeirbiUei9se  sehr  e^t 
wAmmm^  «adi  Dicht  gMck  fihmell  Kirtift  wfccMj 
babe.    Fortgesetzte  Beobachtungen,  nähere  Erörteruii( 

Isar  J^findung  Yoa  SMpsmlz  in  der  MuschelkaikformatieS 

qmI  ^fls  JUuMle  Aee  ee  psebAeMellMiMHi  JKMpiMtikMhC^petMiP 

Jiaben  mehre  wichtige  neue  Thatsachen  geliefert,  durch 
^üa  euch  manche  ältere  Seobeebtoof  en,  eiir  lechev  «üf 
■HiiieiHi*  ihM  SifcllRiiiff  j  ijftieiM  Mbe«. 

Da  ich  nicht  wissen  kann,  wenn  mir  meine  ziemUdi 

mcheng  jener  AbhwJinngen  crlanbee  werte,  so  glanb« 
|eh»  daas  diese  Torläulige  Notiz  darüber  aiehi  eline  Itk* 
tenMS4wyii  wird  aadwiellsiilit  Vewatsiny  g^kmüntb^ 

in  dem  benachbarten  Ober -Schlesien,  welches  Toa  jenen 

Berieitliifimffe  «m.TheU  esil  beto«>iisa  «kd»  ^iingn^- 

1«  ,  Jjiie  efste  AbhaQdlueg  betrÜTt  die  eäbere  firörte« 

niy      lüiiAheitauif  4v  IfaiiiiülkilfefciiMlNi  tth^ 


»  #  «MW  ^N«   ^M^^.,,  k«»*»         «•«•■Ml  " 


I 
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Mn  uiM  0ber*8€Uiil§|p%hii9  doi  enffihiMden  Dolo! 

lien  Arten  des  Sohl^esteiii«  ifnil  nicht  hinlänglich'  nni 
Um  BeMiiif  Mr  niir  smu  TbM  ri<fc%.*  -  Du  B^hiiMl 
¥on  Tucznababa  bei  Skwirc  hat  unter  der  oberen  Abthei 
AlBg  (dem  JüiUtein  amFriedrididiitt)  dfo  rntttfere  g]rpt| 
niirend)»  Abtheilung  der  Formation  kenffen*  fdCbrt, 

bei  der  |^ennj;ea  JBmpofhebaniP  tller  Gebirgagfiedbi 
ior  IbMlMMttil  Mi^  Mf  -^igen  PiAltM'^  'Tcge  fftd 
Wir  sehen  nur  an  wenig  Punkten  ihrer  obersten  Scfiichi 
'  tm  tUa  weittM  tuid  geikeä'Merjgel  iberdM  tllNlieil  ¥lHift4 
'  Ifypsen  ausgehen  am  Dorotheenberg  bei  G^otec^  bei  To^ 
f» wülgi»  «to  CtewalMN»y  bei  Siüee,  M  JNAn^^  imi| 
in  SuMmleit  cwkohen  Lesehnils  und  dem  Annüberg,  mit-i 
täm  nur  auf  kurse  Urslreckangett  an  Pftnkfeu,  die  -aa| 
Hiütito  mMum  afad-;  ah«r  tft  der  Tfefc  wM  dieee  Alr^ 
ilielking  nberaii  zu  treffen  aeyn.  Koeli  Tie!  gelinget 
fli^  nHUtt'  daa  Ausgehett  dei*  tmtaren  Abtitdlaii|f-  odd 
des  Weilenkalks  seyn.  Was  ioii  frfiher  in  der  Mulde  am 
flIfaMeemd  Sehaitoj  dafür  aMih»  hal  weM  petmgt» 

*  phischo  Aehnlichkeit  mit  WeHenkalk,  kann  aber  der  La- 
.fctaaf  aaeh  ukbit  das«  febören,  aottdem  isl  ciae  e%eB-{ 

Afimltehe  Safeliblangruppe  dte  eberen  Abtfadhmg^.  Nui* 
Aalomitische  Sehichten  der  Wellenkaikgruppe,  anm  Tiieil 
dtotf  Baiikhtw  ratt  Hergen  Im  Schwmwalde  ettts|»recilm4i 
§ehen  zu  Tage.  Dies  sind  die  kleinen,  am  nördlichen 
Bande  der  BeDpe^StefakoMeii-Partie  Inaelart^  und  aüihtal 
zerrissen  herausgeliobenen  Kalksteine  am  Jarzeiniec  ^ora, 
mm  Getenog  und  infreeaow^  ud^  die  grSiaere  Partie  dej 
1a<eiMn  daieadlbdien  KalkaMlia  «von  Krzeszowiee,  den  feltf 
achon  froher  ala  tiefatea  Glied  der  Muacitelkalkforatation 

•  aagedeuM  halte.  Paa  Behriiali  fta  Tte^mlMit»  hafr  ir— I 
Tage  nieder  durchsehnitten 

IM  Fttaa  (|N>la.)  eniihraidM  Behau» 
2Qi         Kalkaleia  voa  fricdridiiliaii» 
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»  Srnm-rnftm^  f^mg%h  fy^'m  Wm  Xkm 

Mfangeii  gjpshtMg  m  werden,  •   •  f 

Ton  405  Fuss  Tiefe  an  bis  iii8  jetsig«  Xiifite  von 
zie^eiroüier,  nicht  bituminöser  MergeltUoOt  x^m  Tbeii 

«hr  iisik  wail  finuNUl«  teiilkSnieni  gtnitt  wAtli. 

lUler  Wechsellagerang  mit  Sobichten  und  Knanern  to9 
(aacoi  und  «cbwarzemt  Wfu  lb«U  ilrhmft-rr7**nm  ¥iHfL 
Urisv  Ij^w  Horaatda  Mikrw  kl«ilidieii  ÜIImh 
niien«  und  .aoaserdem  durGhtdiwii;^t  und  4urchwaohaei| 

Gjywi,  der  aus  kohlenfaurem  Kalk  mit  16 — 55  Procenl 

CK||s  fcnoifl  teilobt  w4  ta  dwi  4dib.#ft^Bl|lto)Hpm« 

reinem  Fraueneia  ausgeachicden  haben.  Er  gleicht  am 
mm^m  dem  Qjpi»  dcf^d&e  Ke4permei^  dwr<^bichw8iwi| 
w  4m  er  hier  mit  mehr  t|riUeiupiimp  IfaHmaein.*! 
Mf»gt  ist.  Diese  rothgefärbte  Schichteogruppe  def  i^itt* 
JeMi  MoMlpfiMiE-AbtlMUung  ist  hier  viel  lOiihtlger 
wickelt  als  in  Sud-Deutacbland ,  ao  wie  überhaupt  in  Fo^ 
hm  iMii  aUc  JPoroiillMea  «ickti|e««^  ifitt  abgriifffl 

and  9  ciaJurdi  aber  die  Erkenntniss  ihrer  Ueberlagerung 
«4  ee  nelir  erschwert  wird,  als  bei  der  feitafen.  Srhe* 
bei^f  der  Gebirge  die  nntefett  SeUehtengruppee  fest  eHef 
f enaUenea  in  der  Tiefe  verbprgen  liegen  geblieben  pnd^ 
?«fdriicli  jMt  niaa  bis  Jetst  auf  dleSnrcMuiBg  der, 
htx  Formationsgruppe  angehörigen  Ste|naal»ngiafsen  f ej^j^^ 
Wen  sie  de  sind,  »leMi  sie  )mM  eisrigfslil.  F«de% 
luch  ^em  Neigungswinkel  der  Schichten  berechnet ,  ^luiff 

mm  »pm  ^id  d^.Xsikstpa^.  Toii  GolMef  yokehmt 
wmk  nater  welchem,  lein  Sals  mehr  m  hoffepi  ist.  ,      -  v» 
Der  Uotre4(f^.SUDM)edge  SchvBfwlp^..nit  Ssff^c 
MWUbakee  w/mliriilm^  «4  Am 

vtta^Mmäm.  Mnsrfielkelk  aai  «^^i^  fielen  P"ah^?  frt 
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Polen  gehört  lern  bn'ffteh  SanJitela  an  nnd  offen- 
MMMmp  -mI  n  EeMlNMMhr  Beiy  Mk  tager  Eelt 

ebenfalls  dafnr  angeaprecben  häU 

f  ^  MmIhMp-«»  filMeffnig'       MtiariifHalMi  It  iPöhm 

Jetzt  mit  der  in  Deutsoliland  erkannten  in  Harmonie  ge^ 
•etil  iat,  wüM  ea  aehr  wänaehenawertiit  weim  die  ScUe* 
IiImImii  Otagmilia        diMfarting  Ihrer  BolilgeafetM 

Üenfalla  noch  geniner  prüfen  mdgten;  ich  habe  Isinlge 

'  Am  Bill«  d«r  Abkiwliiiiif  hafte  Mi'  die  ling«  «d^ 
bewerfen  und  ansf uhrlieh  m  erläntern  gesachtl  ob  der 
flidMivMMki  Piloüit       SMMm  Md  PoIm  litft  Keriit 

eis  ein  Glied  des  Mnachelkalks  betrachtet  werden  kSnne^ 
Mir  adahll-  JMea#  eiaht  in  geiMeater  Ttthlndiuig  all  * 

H  ^iv^MpalMi  AUurthittg  Mai  die  BiMeM 
Kenperformation  in  Polen*  Ea  iat  für  dieae  Notiz  Tiei 
M*.  UMHBAf »  Ül»  die  CMnde  aauadUirait  41»  IBr  dü 
yiemUmi  dea  Delomita  vom  Mnadielkällt  tpredien.  Bl 
Iii  wobi  Aicht  ailea  Dolomit,  was  man  dafür  erklartei 
wAm^mMt'4m  Jmi'Moatai  tedM  aleh  Mdra,  d^ 
iäiemiech  geprfifk  nicht  dahin  geboren.  Viele  Dolomit^ 
iilfim  dnreli  'SiBwirkiug  plnloBladk  ettfergetreteMr  . 
laphyre  wtä  «idam  fviwiadieft  fleiftetM  ttegeiiaiidelle» 
Kalkstein  aejn,  doch  folgt  nicht ,  daaa  alle  ao  entataaidea 
§ttii   Bio  liigdtinig  PtHiiicBier  wd  FMtidadin  JttE^Bo* 

lomite  fiber  töHi^  nnveränderten  dichten  Kalksteinen  md 
dtatMMTgelii  ohne  alle  Berähmag  mit  pinloniidMB  Mm* 
OTH  MBena  ■nr  vn  wvawanOT  mnonnis  wr  Auaieiu 
Ii,  Buch'a  fiber  die  Blldnng  dea  Dolomita  2u  seyn, 
IlkaB  ie  die  Lagenni^  Uferet  ttnfBkrdnden  Petortie  Wbtit 
aolehcn  Musdieftdt,  der  nadi  Karalena  Analyaetl  gi^ 
kefaie  Magneaia  enthalt.  Eine  SnUimtion  von  unten  iat 
»Wm  wmlgMii  täm  mBj/kwii^^^^  fed-M. 
bsn  im  Mnidielkalket  die  bd  Filtpoi»lee|^  Aidd,  ^ 
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wernfa  niii  bei  StarzynoW  fo  üiuDltlelbarer  Berfibran^  ntff 

tlii<ift>  Aoib .  Iii  IM«  hll*ii«p  ÖHMA  firihiiHle^ 
wiram  niclil  auf  nassem  Wege  f  ieich  pirioiAr  l  i/MtBli 
WlüMflMffir  Kalk  flüft  1  AlMi  IsahlMiBiiM  MMnniB 

iMi  TwbDudeil  und  Dolomit  ^bildet  habeii  koflnten,  weiu% 
4Mb  nacbiGineUn's  UutersQcbungiMi.der  gewiaa  anf.iiaa^ 
mmm  Wmb*  MMaMteM  W&rteabciMr  Mnaihfilili  aiiv 
^oit  3  Atom  kohieiisaare  Magnesia  mit  4  Atom  kohien-i^ 
nnrm  Mmül  nÜkUU  Dia  rottiM  ud  biuil€ii.lf«rüll* 
laMm  Mi'.Mofiiwdle  iea  giadwifüi  CMirgea  gebofof 
»icbi  alle  d«a  bimian  Saadateia  «a»  soadefa  m  .Utigk.wkk 


<7  INa  Ikr  aafef^daatAea  iaifabten  ^ea  Beim  V«i£  Iber  dia  Bft*, 
dong  M  Botoadta  bi  Fotan  'imd  Ober^Schletieli  ftahea  mit  dot 

Frage,  woldie  sich  derHelbe  hier  zu  erörtern  vorgenommen,  in 
gar  ibeinem  weientUcken  Zuaammenhang;  wie  auch  der  Dolomit 
aa^  laagt  m  fcaim  daalialb  Aaai  IWnaiiMIrtBr.  (gabb 
i)  all  i^aHoa  ai^iaradiBai  wardaa  ote-  aiabU  .W^ 
aber  aoaal  diaaa  Anaichl  batrüfti  ao  irSra  aa  aehr  m  wlbiclkeii, 
9tm  die  Zweilei  gegen  Leop.  T.  Buch's  Dolomitisining  nich( 
auf  eine  so  rhapsodische  Weise,  sondern  ansnihrllch  und  mit 
Beruckaichtigong  aller  äbaitQben  Bncbaittiiagen  Tor( 
IMt  ffihifir  niniT  luhanhha^^  M  fia  ii 
faar  -ScblaarfUgaa  mOimk.  ab«  imM  abia  gafa^^ 

liebere  Behandlung,  wie  aacfa  die  Wichtigkeit  des  Gcgenstan<i^ 
des.  Dass  übrigens  die  vom  Herrn  Verf.  angeführten  Schwie« 
rigWeiten  noch  keine/iweges  von  der  Art  sind,  um  jede  Anwen-« 
daag  dar  Baehacbaa  AaaiahC  aaf  den  MoaabaUuakrMaailt  f^* 
aad  Öbay**ftdblBaiiaMi  Taa*  dar  ^^^i^  ^a'^rfaaa  aa  artbaani 
ao  -albaff'aa  Hagen,  ala  ar  aeKMt  die  BaBWlmagi 


^1    an«,  dü^  die  Lagfjfiing  weii^  geeignei  ioj,  die  in  der  Ti^i^ 
Statt  findenden  Verhältnisse  zu  ermitteln.    Schon  bei   ' — 


Gelegenheit  hat  in  diesem  Archiv  daraaf  aafinerkaam  ga* 
gar  iMft.  Mbr  itaMfl  bi*4ar  Wlaiaaifci^  aadien^ 

sondern  in  einer  so  maanigfcchen  und  weit  verzweigten  Ver« 
hfaduag;  lait  daa  wichtigsten  Thalaacbea  uud  ihren  Kriiiatrraa 
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wie  ich  tiuch  mia  überzeugt  halle,  über  de»  wenig  nllJn 
%»-JfaMhaltalk  «II ' Aftaite  MUii  «md.PkflMMHr 

^riatam.    Die  bunten,  eigeiitiiürolichen,  roo^enfÖrmigen 

MM»  •ilü'  t—ui  BMitai  i«i  KMtMrfwiv  iSüVMM 

gonif  Mnichowi  Bakowie  und  Rzepin  können  nicht  dem 

Mm  liegen  fainer  Mf  jenmMkmileii  Mergeln.  M 

nun  diese  wenig  mädUig   entwickelte  Bildung  zw 

■Miinihi^ii  «nd  aiiiMli  wdbMi:  teiitlnfai  Ar  KeUf  m 

anerkennen , 'Wahrscheinlich  seiner  oberen  Gruppe  ango4 
liAiriig»  Jene  Conglenieraie  und  jBreeeien  entiprefihnii  ahn- 
Q^ifltt  Conglemenilen,  la  der  olheren  leupergruppe  hA 
^jycjbwciuuiigen ,  bei  lldibronoy  Tübingen,  Löweu^tein  und 

^i^A  veiie  MnlwMVi  vnd  Mmbnod  In  I«#Uiiinfen  md 

gnt  Avon  nnleriialb  Briatol  angef91irtai,  Und  die  dort  nüt 
dem  oberen  Keuper-Sandatein  verbundenen  dnnnen  Schich« 
im  f|0n  MÜthMiem  Mergel-Knlkatoin  difAeB  Jepmi  Bel- 
leben Keuper-Oolithen  analog  sejn.  '  * 
I  ,  YfOl  Swiol#nn-Tbai  nordwarla  werden  ferner  die  n»* 
iniiteibar  nnf  Mimelinftalk  gelafeitai  F19Im  via  Brno»* 
ud  Tluuieiiinatein,  die  ao  aehr  den  Eisenstein -Nieder- 
lag« ttnr  9m  gehteriiehen  ud  Snd^olniaalMn  JMbtaiH 
gesteincn  entspredien,  und  die  damK  innig  TdrMindenea 
fiebicbten  von  buntem  Mergeithon  und.  (juarzsandsteiii, 
%At  idkoB  na  »eine«!  wieiiiea  Sandatein  niUle,  Jener 
l^nnperbildung  sich  anreihen,  und  die  über  diesen  Eipen« 
mAmitm^  'InannAan  di^itmltiaidinn  ¥niiatiiin-  SilakaMw 

fd-SuMiiliiii«  alt  Jhnii  «l%«Bd«  i  KtidiilMi  WUk^iiuiu 


j    gcn^  daia  as  aia  gewagtea  Untcmehmpn  bleibt,  dieselben  anzu- 
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ToUkonimen  manchen  enfabiendeii  Dolomiten  ron^ 

IB  Yweifeia  ist.  • 

Weaa  mm  am  Su^omiror  Gebirge  .dji|ef9  Dolomite  in, 
fio  Qddr^s^ppe  Bwbehco  M^^diellmik,  iin4  I^Mttiid«. 
iteia  gehören,  so  dürften  anoh  .alle  unsere  fp^^enann- 
ten  Dichgeoteiae  denelben  Gnippe  aiAeiipifiiU«ii»  .In  fia4«« 
Foiea  folgen  auf  die  Dachgeateine  rothe  und  bunte  Mer-. 
pUMm^^  die  ich  frähar  dem  Thmeiaeaaleia-GaUrga  bai^ 
saMte.  Sie  haben  eine  bedeutende  Verbreitung,  scblleg-* 
4Ba  hier  und  da  Schiebten  eines  rothen  Sandateiof  aia* 
aal  TerMnden  aich  In  den  Gegenden  vpn  Mrzyglod,  Pin-^ 
cijce  und  Osiek  mit  bunten  ooiitbiscben  und  brecciea« 
iiKjgaa  Kalkaleisen,,  die  nie  Ventainerangen  ffibren  nnd. 
deren  Stellang  mir  immer  problemaüach  war.  Das  mias- 
ilfaanle  Lageraagi-Verbaltnias  dea  Thoneipanateia-Gebiiyet 
tum  weissen  Jurakalk  liess  mich  vermutben,  dasa  sie  noch  - 
jMifca  ak  dieser  letalere  seyen,  allein  dies  ist  gewiss  ir*. 

Wenn  ieh  die  Innige  VerMadonj^  der  bunten  Mergel 
nui.  jenen  oolilhischen  Kalken  bedenke,  wenn  ich  die  tau- 
aekcnde  Aehnlichkeit  der  letsteren  mit  den  |[^er-»Qoli« 
tlien  am  Sandomirer  Gebirge  anerkennen  muss,  wenn  8lcl| 
aiwksen  hat,  dass  die  inselartig  erscheinenden  Parties( 
Lcr  Bleierz  fuhrenden  Dolomite  von  Mrzyglod,  Nicota, 
Uiienl^  und  firadaowice  niohta  anderes  ala  stockförmig.la 
den  boten  Meiydn  eingelagerte  Massen  aind,  nnd  wenn 
aadUi^  das  angefangene  Sala -Bohrloch  unweit  Siewirs 
■Mea  ha  wahren  Dacbgestein  eine  eingelagerte  fiehiehl 
TSQ  demselben  rothen  Mergelletten  und  tiefer  sogar  ein^ 
Sihiaht  Ton  acfawarsm  bitnminSsem  Thon  mit  nngefneiii 
Mcl  Schwefelkies  und  Brocken  von  Moorkohle  durchbohrt 
hat,  ~  ae  bleibt  nichta  andenea  übrig  ala  anannehmen, 
dass  unsere  Dachgesteine  mit  den  rothen  und  bunten  Mer* 
|sin  and'  den  bunten  .eolitbisehen  nnd  hreeeienartigeil 
Kalksteinen,  jfner  Gegeiiden  anainmen.  eine  .  eiKenf 


6elltrjpi|prnppQ  '  ti^sdheti  Mufdietkalk  titt  Lie^nden  und 
dtäi  llfätttiiAfldii-CMbirge  (ntUMn  M«of kohlen-  und  Lü* 
ten-Gebirge)  im  Hanf  enden  bilden  nnd  roithin^  indem  idi 
l^tieh  nibe^  erSirtem  will«  dam  das  lelitere  nichl  Ailch  | 
unter  dem  weissen^  sondern  aofir  dnter  de«  vb« 
€6ttn  brannen  Jurakalk  lieft«  ebenfaUa  eia 
StetlVerffeier  i^t  KeuperfbrntatMit  aegm.  Qi» 
aere  erafuhrenden  Dolomite  wurden  dann  den  KeupoT'»^ 
pdlbmiieil  tmd  der  damtt  weehaeldde  Utoinfaidae»  ndbKKi 
felkiesreiche  und  kohlenfulircnde  Thon  den  ähnlichen 
fb'bneli  der  unMreaKeilperfrttppe  oder  iOfenaonfeii  JL^ 
tenkohlenfTUppe  euttfpreehen»  Die  Veratelnerunfen  bli 
iinaeren  DAchi^eiteiiien  aind  eben  aolchet  wie  aie  auahi 
ibiderWlrta  dem  Muadielkelk  und  dem  Keuper  geiaiin^ 
äthaftlich  eigen  sind,  durch  sie  sind  aber  überhaupt  die^ 
dbrel  t*orttalIlDnefi  det  Tdu*  Gruppe  äiehl  au  acheUee»! 
Die  nordlichen,  mithin  Jianf endeten  Schichten  jener  au«; 
Ambiengeaetalen  Groppe  bildeli  iou  Mrayflod  über  BaH 
ktety  Pihczyce,  Daiewki»  Osiek  etc.  einen  eig^enen  kleinen 
Höhenzug«  der  in  deraelben  Richtunf  in  JSchleaien  UAtari 
dina  Nfimen  dea  Woiaehnlk-  (oder  Woaehntk-)  Lnbllnlta«^ 
fortaetat.  An  seinem  südlichen  Fusse^  finden  wir  wieder| 
äbs  rolfaen  MergeltböAe,  Ibaen  Kaikatdne,  die  itidht  mehr! 
wahres  Dachfestein  sind«  aber  ihm  durch  die  vielen  ein« 
l^eaehloioetteti  Honkatein*  uid  Chaieedon-Lafen  inabgj 
und  endlich  sehen  wir  diesen  Kalkstein  überlagert  durch 
Hianei  Lettto^^elilrf^«  milde  Sphirodderite  und  dnrdi 
MnunM  ttacsiaandsl^.  Es  Ist  also  sehr  wahrtfeheinlicfa, 
dass  die  westliche  Sddesische  Hälfte  jenes  ^Sheasugea 
leraelben  Bildmif  angehSren  wird«  ab  die  SatUdke  Fafal-I 

Idie  Hälfte.  ^ 

t.  Itt  einer  dritten  Abhandlung  aoeiie.ieii  die  wrabrel 
Laferungsstelle  meines  Moorkohlen-  und  Letten« 
ttebirfea  oder  dea  Sehleaiaehen  ThoBeiaenatei»-! 
tfrbMrf  ea  m  erwelaen.   Ein  ron  Herrn  t.  Oejnbausen 


Digitized  by  Google 


163 


« 


•HS  Jnn^r  «Ii  weftier  Jartkalk  tej  '^),  hat  mich  selbil 
dann,  als  idi  ia  def  PaläoaMogl«  iMiiuiit^  dMS  teiM 
hMUm  vm  JnnwhiH  wkf^f  desMdi  WiMMI 

milMien  laMen«    Ea  ist  wahr,  dass  dicaea  Lagei^pof^ 

VcribUtate  lüfi  dMi  Zi^  des  JonkiOka  vm  Kn^iliir 
Ml  WMlni  iNfM  hiiifiger  BtdMkniif  der  OrlmaelieMe 

dnreb  Sand  und  Weideland  nicht  leicht  zn  erkeimeiL  U/U 

9mamk  luoie  MI  iolMa  ISM  dal««  nwiliaflhfgfM 

ttacht,  die  mich  ohne  Jenes  Vorurtheil  eines  Besseren 
hatten  helehrea  MiUeii«  Machdeai  aber  ia  aeoarar  Zatt 
tlfü^e  fMHi  baittnuta  BaalMbtaag ea  dai  Ctagoididf 
lennen  Hessen  i  Ist  ca  nun  keinem  Zweifel  mehr  aai>ai 
%arfa>i  daae  M  WiM>ka  aad  Glqpiiilaa  dar  anlaifi  Jan» 
'hüt  tafiaa  iiaitiaa  nadigea  laMaafBhiaadea  MMiiaa 

Jtnes  Gebirges  aufliegt  and  auck  die  den  Pankier  iha«. 

Mm  Skeaatalae  danmler  l^gaia«   Bti  BuU,  (ia  Jia«^ 

'%orznik)  hat  man  den  Jurakalk  dmrchbroclKn  und  ist  anf 
dea  Uinaa  Letiaa  lail  daa  äf  häreakieiüea  und  aeinea 
'tfhMcMMlM^  Vmialaaraafeii  (AaHaaattat  Milawal» 

Pholadomya  ambSgua  und  Murchiaoni)  niedergekommen. 

tkti  Ma  M  AttdaUt,  IVladaviaa  aad  PirtoMOwiaar  1^ 
'knidMt  tüef  dein  Tbäaebeiitfteia-CMMifa  afa  braaaar, 
«dber^  aaeh  aaweüea  «loalidiar  eatidifav  iurafadki  dar 

^^^^^^^^  m 

Bam  vaa  OejabsRaaa  koufa  aOsrdinga  M  MJaaa  ln  lalsa 

1817  Iiis  1819  angesteUten  Beobachtongen  die  ttsfimibl^  dsr 
Geliirjjsarten  nicht  auf  eine  Weiße  anfstellen,  wie  es  1838  m6j^ 
licli  wirdj  das  Tboneueiusteiii-Gebirge  niM  aaf  dm  .Woiadadfc» 
LabÜnitaer  XaUcalaia  aoL  Diaa  bat,  wia  aMh  ipltera  Y^nadM 
arwiasaa  babea.  Harr  Toa  Oejnbanaaa  berala  ncbüg  eik«inl| 
-  dttaea  Kaflutehi  aber,  mit  tan  welaaea  SalalBki  Bwaiiaiiin 
gebracht,  weil  et  ilirn  übcrliaupt  damalt  noch  nicht  laSgtkk 
mr,  die  linr-'—r  ¥»yriiin1iffinfri  rrf*  '*'*"-^"'^'- 


0 
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auf  f;o  Tielen  Funkteii  in  ScUetien  und  Polen  den  blau^ 

Lettflü  MeiM  sekr  seirultel  hcifid^l^  IMmr  brtime  «it- 
'««e  KilkiMa 'imd  StQibtehi  fehSrC  Mdk  4«!  PAtiiA« 

ien  snun  Unter*  Ooliüi.  Leber  ihnen,  lle^  ein  ^elblidi 
tgmmer  diditar«iuid  meryellfer  Kalkildn  w^it  Tielw«Bdhi- 
terakörnern,  der  wohl  dem,  ähollche  Eisenerze  führende« 
,OifiMrdlli«B  etttsprecheii  diifte,  uid  aber  die^  mi,4m 
•mergelige,  dann  der  gemeine  diellle  weisse  Jorakfttk 
•über  dkMiL  der  xtdnenCormige  Jarm«JDolomit,  die  iasiai- 

mm  imA  Ute  Petvefidklea  der  mittleren  Joft^fitagt: 
-oder  dem  Coral  Rgg  entsprechen.  Die  Petrefaktea  das 
•UtnuLLeCteAe  tmd  setnerSphimtiderile  eind  ndr  eUnii| 
-noch  bester  bekannt  geworden,  einige  der  früheren  Bf* 
letimmnnf ea..  fcednrften  nodi  ieiner  .BedehlifWVs  mlüB 
-habe  ich  erst  jetzt  näher  kennen  gelernt.  Es  sind  aOpi 
•itrten»  die  inderwärta  entweder  nur  in  den  obersten  Uni' 
^Mifefem  oder  im  Unter- Oeiith  Torkenunen,  od«r  ioMf^ 
.die  auch  anderwärts  Tom  Liaa  aufwärt«  bii  fn  die  wMt 
.km  Oetttke  veielien.  *)  Bs  feiilen  dagegen  nlle  T«^ 
.bratein,  wie  in  den  oberen  Liasschiefem,  und  alle  du 
.i||teiQen  Lisssdriefer  Und  JUasknlkBtein  ehsmktflfWws* 
vMusdieln.   Wenn  ich  das  Ergebniss  dieser  ReyisioBi  df 

ifetrngraphisch<e%  Cbsrakter  nndj  die  UeberW ^>^f . 
brennen  Unter*  Oolith  snsanunenfssse ,  so  glaube  Idi  dl 

l^ahrheit  am  nächsten  zu  kommen,  wenn  ich  den  b  1  a  n  9 
^"Letten  für  ein  Anslofon  der  oberen  Posid^ 

^nienschiefer  halte,  ähnlich  dem  blauen  Liasthon  b| 

.(BMir«   Safov  qpredken  anter  indem  aneb  die  fidl 


-  «)  Von  M  PatreAikleB-ArlMi  iai  blanen  Letten  ämä  %  Mb  4 
aarwMi  noeh  nMl  bekanntk  «faails  noeh  nMik  iraiMMi  ssaeg  ll 

stimmt,  10  Arten  gehören  nur   den  olieren  Lia.sscIiieiVm  i| 
5  Arten  diesen  und  den  Unt^^roolith  gsnsinscbafttich  und.  3  % 
rtn  hiaber  aar  in  aJaleraoUtb  bduumt  P.  V. 
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rieh  als  Posidonamya  Broniti  erwiesen  haben.    Dass  auch 
r^reUtileii  des  l^t^&t^älSÜm  darin  «kd,  dttf  woM  BidU^ 
Mbcalcii;  dl  Ja  fliMb  MABrwfaW  «taiwU»  MTÜHhlM 

Oolith  raaodie  Arten  |;emeift  habßn.  Es  iirerden  niin  auch 

ftribr  OoHt  >M  0Mii^  deridben  ItiMiiiif^  ang^horeii  und' ' 
am  NordaUtange  des  Saadomfter  Clabirg^a  W€rdta  mut 
mM»  OeUitMddditm  miMim  d«»  wilüia  ftiadiiiüa* 

tnd  dem  mittleren  Oolith  von  Ilza  erst  Terständlich ,  als 
ior  EaUuleia  vo^SoWi»  gort  bai  CmMaw»  dle^Kattitaioe 
la  dm  WIMan-  vim  Oatmrtee«  de»  gnmfä'nm  tat  |%X 

trefaktenreiche  körnige  Thoneiseaateln  und  darüber  dei* 
hsm»  BaMMaftdaMn  wA  mtamt  ltgaonaiü«iiaiai>  M 
lyehöw  mid  Mraia,  die  aüe  iHfaimiieft  der  uwi&fm''Iwfm^ 
Qrnppe  attbeimfailea  werden.  Wir  habea  «luuiiiehr  fai 
dht  ipMflb  ^^eÜtfaiettM!^  VBaei%r  CteiipesdaM  iNVel^  ll^8^^deiMiHlii% 

RDrizoate  gewonnen:  einen  oberen,  d.  i.  die  F^nensl^iltf 
echidu  m  der  oberen  Qriüiee  dea  Ceiel  fUg  wier  da« 
AiltMKeii,  qM  rtN»  ialMNf,M9/4»  dae  Thenekedbtdh^ 
Gabirge^  Dadurch  wird  es  mir  nun  auch  mo^Hoh,    '  '  > 

i.  eine  CUledMoif  da»-  Pelidaahe»  €>elilhraiii6  Mft. 
•Mellen^  die  afeh  der  in  Deutsehland  aufgefondeMü  wm* 
glichen  ttasl.  -  Daia  dient  Leop«  Buch'a  Jnra-Ta- 
MHa  ud  dte  ipett'ftdniett  Koefc  und  Diinkev  ilr  dM 
NorddentflcLeii  Jura  aufgesteUte  ReihuB^  mm  nichslen 
dahalfnni^  **'  **  ^  ' 

In  BezQ^  auf  dM^TkoBdieMMMMbirg«,  die  -Mcihtt 
ikä  to  attagebreket  iai,  acheint  mir  die  Bestimmung  sei» 

htere88<s  dur^h  sein  Veriialtniss  ge^en  das  Karpathw 
Comtifp^.  Ajß  tfidUiJiiw  Uni»  Tda  Obcr-ScUeaien 
thBitei  teelaaUg  getrennten  paitten  den  istdnkelilw» 
^MMigae  ^saeibe  blane  Letten^OeHrge,  das  mit  den  der» 
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km  flldiL   Dar  ThM  «nü  flulrM  edBUEMHli .  JtaU 

Über  Grauwaoke  an  der  Mühle  am  Fusae  dea  Weioberga 

M  HalteoU«»  ilio  intma  QoOlh  dfiitead»  (diai| 
gewiaa  auch  sa  dleaem  Letten*  nnd  Gjpafebirge.  *) 

4Ma  «mi  TM  der  SdnpMlle  M  6o1m  «n  Std{ 
nanthtl  südwärtB  in  dieaem  Thale  mfwSrte  gegen  At 
^kertadiNPf 9  m  feriiert  eicli  4^  bten»  JUrtften  und  «|i 
Stalle  trete«  sogleich  4ie  schwersea  Kelkschlefir  d« 
TMdhMT  lUUksteins»  w«tahe  dort  die  unterste  St^;e  d^ 
IBHrpiUhw^ysteoii  Uldmu   Mese  SeUefer  s^ittciMi 


1« 

u. 

Uffen  TW  a^prliMtderltkaoUea  ekit  die  «wkeheii  AÜMrt^ 

dorf  und  Nieder  «CgeedjfiKko,  so  wie  tnl  vieiw  Anderej 
VniihtiBi  bebest  werden»  .  Bd  lebrterem  Jhite  werdMi  di) 
Gebirgsschicliten  Ton  sehönen  fiioriten  durchbrochen  m 
freiter  enf wert»  wefshsetttgera  sie  mit  den  im/d^a  W 
freuen  Schiebten  des  Teachner  Kalksteins  md  eioielsd 
Wtavoi  Lif«  d«i  Kfvpetbm-SeadsteiM.  £•  #Sfib^ 
also  wohl  der  blaue  Letten  mit  seinen  Salz  ^  Quellei 
ted  Ojrpeen  und  dfv  «i^ivi«»«  Teseboer  l^slfcwbteta 
V  einer  und  derselben  Bildung  angehören,  und  amW 
imertt  roff^hsete  Aasiobt,  im  daese  SeUeüer  ifl^  ^ 
den  LiassdhMern  ent^richen,  einen  neuen  HaUpnokt 
ninnea,  Oer  Teschner  JüOkstebi  eelbet  ist  peu^  freiU^ 
imdeatlldieii  Petrefekten  neeh  keine  Kreide,  «ondem'  gut 
.  heetimmt  «in^jmed.derJamfiihe»  Ofs  bet.seboA  Schlot 
keim  erkmmt  Be  wird  eiüserdem  immer  mebr  Usf 
dftsi  «wer  da  TbeU  des  lUrpeUieb-Siodsteias,  eber  dod 
i9eU  mv  obem  fiWUebloiit  der  utmb  bwidegroppe  ^1 
tpredien  mögen,  allo  aber  jgewif»  iäßbt,^  denn  die  xni 
JUipD0BlnU[  YoUA'  ftiffgWftifhniTtsii  JtorifepilN 


^)  Dieser  Vergleichunij  glauben  wir  nicht  beistimmen  Sit  ««Wr 
sind  Tielmehr  geneigt,  diesen  Thon  mit  den  groaaen 
•Aastm  Ar  de  Teilüliseliilde  smtusfweAss^ied^swisiili  M 
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iMbiilif  iüa  KtffcOieii-fiUiidftcine  w«rltt  in 
t$  OoiiüuraUie  geboren,  ])«  Ut  UQck  mwclie«  aafiukim- 
Mi,  biiltt  «bcr  difiitlliev  Sdiwicrigkeiteii  wie  in  aOeli 

alpiiUMiiea  GtHmiü^ea  dar^  Gehart  aan  der  Gjpf  tqh 
ÜMAktOeu,  2lev  teiDer  tiosehendeB  AdmUebkelt  nil 
im  oberen  PoloiscUea  Kreidegypsen  ung^eachtety  dennoch 
Ii  ik  Uu^rappOf  M  dfirfle  lUe  Uatertncliun;  Mf  SitaT 
ajeaeqi  Gebirge  doch  wohl  jmehr  AafmerkuaUceit  Ter« 
immt  «I9  w  ihr  hiaher  gewidmet  hat. ,  Nor  aoU  wnm 
pkkt  glaabeoy  in  dieaem  Gebirge  daa  Sala  vpn  ^j^ieUcake 
tlim  m  kowM»  4Wk  iß  Bwg  9xd  deaaea  Lagcmng  iat 
in  konem  ein  wichtiger  Auftchlusa  au  erwarten  1,  worüber  . 
kk  fadänfif  aq^  Keobalebeedea  inUtheUea  wiU« 

Me  Aktien^Geseilachaft  zur  Aufauchun|;  tob  Steiaaa^ 
In  KM^greidi  Polen  iiat  iß  JNenluuiowice  bei  Nofo 
IneA«  an  der  Weichadt  wo  der  Karpatben-SalidatelB  ap 
lige  |eht  Oed  wo  auf  steine  £rldürang^  daaa  daa  wirk« 
IMeaeltie  Saiidateia  eejr»  adipq  früher  vonQeeker  du 
Versieh  angefangen  wurde,  lei^  peuea  Bo|urloch  geaios^en. 
Um  doiwbeehnitl  Tom  Tage  nieder  bia  m  eirca  080  F. 
liefe  nur  Schichten  dieaea  Sandsteins  und  den  ,4f°>ft , 
Willi hdiii  auldea  Mergel,  bituininSae  Salall^Mie  mif 
teiueia  Faaerg^ps,  aabwacbem  ^ali^eachmack  und  atar« 
kr  QaaeaiiwiGfcdmg  Ten  4einadbeii  eigenthümlidi  |aa^ 

Schv«£i:ikoblen^toff  atipken^^if  brepnbarem  Gas,  wie 
w  M  an  efl  in  den  Groben  Von  Wielicika  entwicfceU. 
Li  wir  wohl  unverkennbar,  daaa  man  hier  das  Ausgehende 

WieUedLer  Sebgeliirgea  dmrdibobrt  heHe«  und  lUvr 
1^1  tt,  der  diese  Verauche  leitet,  musste  Termuthen,  bald 

ii  lictenn  «^Mfdit«»  «iU  4^  jBdf  nv  ftett 
4nea  erreichte  er  pldMtch  unter  680  Fuss  Tiefe  den 
«ivwkainbaren  KraideeMiyet  wdt  Sebinüen  nnd  den 
Nrisen  Schaalen  der  sogenannten  Pinnigtee  oier  TfWJ- 
Wi»  In  dieaem  Gebirge»  deaaen  mbweehaeUide  I««gw 
ScbidUen       ^^reidemergela  im  Sebdcbie  von  Ssctaaiw 
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bakow  tatipredieiit  mit  deiuielbeit  Mldgen  liergelligtti 

¥rie  dort,  aus  denen  sich  1  —  4  Proeent  salzhaltige  Wag«! 
8er  iia«l^a|;eo,  bat  Hr*  Rost  das  Bohrloch  .sehr  glücklich! 
bis  1460  Fass  Tiefe  ^)  niedergebracht  und  htel*  ebie  Lag«' 
Toa  Schwefel  erreicht,  der  nach  aeiaer  Angabe  gana  dem 
▼oh  J^worsowtce  gleicht  und  onter  Ihr  einen  g dbllch'wtfa^ 
•en  KaUfLStem,  der  vielleicht  schon  Jurakalk  ist.   Wie  loU 
man  nun  di^ae  sonderbaren  Lagerungs-Verhlltnfsse  sosaoh 
meoreimen.    Iiier  folgen  in  einer  gewiss  aehr  tiefen  Ge- 
lilr^stnulde  fiber  einander:  weisser  Jurakalk^  KreldemeF- 
gel^  Salzthon  und  Karpathen-Sandstein.    Der  Jurakalk  mit 
tdneiki  Feuerstein  9  der  bei  Skala  circa  80d!  Fuss  ftbsr 
der  .Weichsel  den  Rand  des  Bassins  bildet,  wird  bei  Nen-| 
Itanowipe  In  etwa  1500  Fuss  Tiefe  dessen  Boden  bildenj 
Der  Karpathen -Sandstein  ist  bei  Nenlcanowice  über  dem 
l^reidemergel  und  Salathon  horizontal  liegen  gebliebco,' 
jenseits  aber,  wo  in  Wleliczka  und  Bochnia  eine  sichtbare 
jSrhebung  dea  Qebirges  Statt  gefunden  hat,  liegt  er  sudJ 
lieh  einfallend  über  den  Salzmassen ,  und  doch  ist  dsd 
ünmer  derselbe  Sandstein,  der  viel  höher  im  Gebirge  mit 
KaKksteinen  yoller  Jnrapetrefakten  wechselt.   Da  nun  fer-l 
ner  in  Nenkanowice  und  Sstzerbakow  noch  Salzwasser  im 
ICreidenaergel  entspringen  und  an  letaterem  Punkte  nockl 
iiefer  eine  Salzquelle  aus  Jurakalk  hervorbrach,  so  muss 

Botbwendig  unter  dem  Jurakalk  noch  eine  «aliffilirende 


»  1 

;  •)  JL4W  I^uss  Polniich  Maaw  lind  1327  Fuss  Preiuw.  =s  212 P»^ 
j^lf  'naec  Toiacn«  ist  die«  eins  der  tiefsten  Bobrlöcli^,  welciis 
^„,^  Europa  vorhanden  sind',  vrird  bis  fetzt  noch  nfcht  von  dem 
Pariser  BoIirlocIiA  libc^rtroffen ,  wohl  aber  von  dem,  welches  ain 

'der  Saline  Neiiualzwerk  bei  Rehme  tinfern  Preuss.  Minden^  alvj 
^  «sböiiM^:^ '«Md  welcHsa&HadbaaU  .d.  J«.(a8a8)  ^mm  Tesiij 
-hinro*  MB  »FWs«f%eiuMip  ^rreidit  hatte.  Bei  den  grossen. Schwiep 

^rigl^^eiten  dejj  JiohißUi  kfma  dasaijlb.o  aber  kicht  seine  erste 
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Gebir^sraasse  liefen,  die  mit  der  riel  hoher  liegenden 
m  WieUcika  nicht  «Mammunhängt ,  und  dAdnrch  wird 
ikn  H/Mwt  iof  die  Gjiise  nad  Silsqnelleii  Im  Thonelsea«« 
«teln-Gebir^  Schlesiens  unter  dem  Jurakalk  gleitet: 
.«WM  UH  dasBälhtd  nodi  ntekti  wen ;dü9ohrioch 
llMdlntt«wic6  Mdi  tlcfcr  Biederkommt,  g:}ebt  es  y!dt<iidit 
den  Schlilssel  dazu.  Bei  der  sdion  jetzt  so  gtoisen Hefe 
fitt  liW  Voie  Ist  IMUdi  kitun  n  Itoffen»  due  e«  felldi 

gen  werde,  den  ganzen  Jurakalk  damit  zn  durchschnei- 
isB,  obwohl  Hr.  Rost  achoa  bis  Jetst  bewiesen  hat,  dasi 
er  gmse  fidtwlei^gkellen  In  Ulmet 'Wmkiküng  erit  Sbeh^ 
kenntaus»  £ifer  und  rübmlicber  Aoadaner  w  überwia^eu 
tenteht 

Ich  werde  ferner  Tersochen,  nach  allen  bekannten 

Tlntsaeheo  dte  Srhebnofen  und  Um  Zeiten  im  Sinn« 

eile  de  Beaumont's  zu  bestimmen,  welehe  In  denPoi-^ 

liischen  und  Ober-Schiesischen  Gebirgen  Stutt  gefanden 

hea.  IMes'dfirfto  Ton  einigem  Interesse  aeyn,  da  Mer  «ndl 

da  einige,  mie  mir  scheint  irrig^e,  Ansichten  darüber  ge^ 

koaiexl  worden  aind  nnd  dan  VerliiUtniaa  wohl  eomplidrter 

Ist,  als  Beiiimont  nnd  die  Lehrbnelier  tlsber  annabmen. 

Ganz  besonders  scheint  mir  daa  gleiche  Streichen  der 

*  'f 

Bchebongalinien  noeh*  nldht  Immer  Gleiehaeitigkett  dieaev 

Erhebungen  darzathun«  '  .  ' 

N^A  Mkigmk  foiftnde  Bemerkiufen»  41^  bet 

barcbsicht  der  Anzeige  Ton  meiner  Beschreibung  l'oieoa 

1.  Das  Terhalien  der  roihen  Porphyre  zum  Stein-i 
kaUctt- Gebirge  ist  andere  nie  ich  aneahm.  Sie  haben 
«mk  jüngere  Fetmallenen  dnrdbbreafcan  oder  gehoben, 
sie  sind  also  in  ihrer  jetsigen  Stellung  nicht  gleicliaeit% 
bit  dem  Kelile»43eUrge. 

*)  to  M.  IL  «i «»— «»k  ««m  jliAlk  ' 


I 


« 

0 
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«  •  » 

•  2.  Dasa  der  «ntore  Thell  des  Sandomlrer  rolliM 
gmdirtflni  Bidit  für  J^oUilieg^odes  f eUea  aoU»  dem  Iquif 
idi  nldit  kdattnimen.  Die  Auffindug  tos'  Pradmte  mMp 
J#ate  in  ITiHrttfiin  von  Za|[darito  dondi  Uerm 
waldie  bereits  in  dieeev  Anieige  erwihn*  let,  beelMlfl 
vor  mir  ii^eadea  lilxemplarem  Ich  lasse 
•her  noch  mehr  sammeln  y  um  sie  noeh  fenaH^  mk  deip 
IhnUchen  Produkten  d^  TraasitionakaUui  sa  yer^leicheo» 
poch  qpriebt  eUefdiofs  amili  die  jLagemnf  f&r  Zeohslebk 
Gla  Eingreifen  der  ältesten  Schici^ien  des  Sandsteins  ii) 

As  •boren  Sohiohteii  des  Ueboigeiiga-CleUff^  Aidot«idir, 
lUi  Statt. 

a«  Von  den  FisohoB  im  plattoniBraiiifoa  fifAiop^ 

riderit  des  weissen  Sandsteins  erhielt  ich  noch  einen  so 
eiiulteaen»  dsss  ich  ihn  an  Agassis  sebicken  konnte.  A 
erkannte  Ihn  als  eine  eigene  Art  (angostns)  vom  genofl 
Pholidophorns,  das  aoderw|rts  demLias  und  denOoltthea 
cigenth&mlieh  ist.  Dies  und  die  Anflagerung  von  GOe» 
dlem  der  nnteren  Oolitbgnip pe  auf  dem  weissen  Sandsteia' 
fpredien  wieder  fSr  meine  Altersbestlmmong  dessdbeai 
Sinr  geboren  einige  seiner  tiefsten  Schichten  unmittelbaY 
fiber  Bf nsehelkaUci  wie  ieb  oben  anfolirte^  wohl  dem  Keih 
per  an.  Die  Grunze  s^vischen  solchen  Keuper-Sandsteinen 
imd  nnteren  liaa«  Sandsteinen  ist  freüich  schwer  su  bo« 
stimmen,  wie  überall,  wo  die  letzteren  entwickelt  sind 
imd  ntdit  vnmittelbar  ^ber  dem  oberen  Kenpeor  die  nn» 
leren  Liasschiefer  und  der  eigentliche  Gryphitenkalk  folgen» 
.  IHo  Anffindong  einiger  Torher  nnbefcannten  imd  die 
iMhtigero  Deutung  einiger  schon  vorher  bekannten  Ge« 


*^  Herr  Rott  hat  aach  di«  dankbar  anzuerkennende  Gefälligkeit 
gehabt,  Exemplare  dieser  i^roducta  aculenta  hierher  zu  sendei^ 
wekhe  in  jeder  Beaiehiiiif  mit  denen  ton  Gera»  Schmerbadit 
nnd  Gr«  Camadoif  Sberafaigtunnien  tmd  wenisitMia  Meen  pelips« 
ftkfolp^Ucüen  Gri^4         rrcHUttfii  d^Y^y  (^bi«t«i^^ 


lK.F*l«i  Itat  ««U  kämm  MIM 

Wkrig;  Mb  täimMMti  nnä  Ihre  Qnippen.  ia  FalM 
gMuz  in  Ueb^reinstimi^ung  mit  ifix.  ia  DnulMhlipd  et^ 


t.  Ualerer  Yal,her  Saodt tela  (KoihUeftiulMO»  • 

•a.  ¥iMrimn>m  HMPi^i  <fIiiiHiii).  ; 

#•  Oberer  rother  SiadttiAi  (bnaler  fia]id|teiii>» 

JL  ünttJurlkiifc    '  ' 


•  I 


(Btwmelwncne  mtt  bunten  Mergelktten 
(den  ockerifen  Biienenen  fiber  Ma- 
I  MMktIk:  te  iMaeihHi  Ml  Md-Mhil 
gleich)  mit  zinUiaUi(em  Dolomit  und\den  Keup^r 
i^neni^SMideteio«        '  /  veetrelenl, 

tWehre  hmM  Mergel  hH  kMe«  MIM 
I   echicliten  oa4  ftobenKelk*  und  Kiesel- 1 

7«  Weisser  Sandstein  nach  unten  XoUen  IQliref&d  (Uy»*  » 
Sttidstein> 

g  /Graue  Thone  mit  körnigem  rotbem 
^  I  ThuieieensleiB.  ] 
«  iGelber  Sand.  f  W*"«l 


^V'  ichüsdfe  noUthisehe  Knikstein«. 

JIU  Wcwe.  difikt«  ua4  oolitlmohe  Jur^ük^j^  One« 
vke»  Opeenne  —  (weisser  Jnm)« 

)0.  K%Uisteiiipmi(  Pmio  und  Say^w  (.iSeriiits^slk). 
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Bunter  Sandstein  schwach  (Goloaof,  Jawonmo  etc' 
Kotlisd^wtt^  8trpdbiilow 

^'         DolomHiscIie  Kalke  dw  Weirf^nkalt^ppe 
(Golonog,  Pre<»ow,  weisser  Krzecsowicor 

n^aschel«  /Mittlere  gjpsfulirende  Gruppe,  mächtig  nttt 

MbM  MergeL^ 
Kalles tein  Ton  FriedrichsbaU  (die  wall 

iwUichenhUdfing  iwisc}ieii  dem  Moschelkal] 
und  dem  Thgftqiianitaitt-Qalttrf a ; 

■nfUraidt  DalMle«      .  . 

Bunte  Mergel  mit  Stucken  Ton  erzfuh-Tsielifertre^ 
laiidiaA  ftatonjl,  nit  ImitlaA  OaMlbeQ)  ter  im 
mü  tuiteii  Braadodtallaii  (Hthaazuf  |  K^q^aii. 

Ton  Mrzygiod  bis  zur  Schies.  Gränze). 

t  rattiaJUfitleaiiiAKaUcil«iac|4i|^^ 

nik-Lublinitzer  Höhenzuges« 
iL   Thoneisenstein-Gebirgp: .  .  . 

«mtere  kakienfBli^de  und  aandl||tt6rnppc. 
^  pbere  Gruppe  —  blauer  Letten  (iiu  Süden 
ui^  an  die  iuit«;eii  Glie4ar  da^ JKarpalben- 

SjstaaM  anadiBeaMiad). 
*  Unterer  oder  sandiger  brauner  Jura : 
«ft  iaa  fiiiaat  aaodigcr  inferior  OoUdi  van  Saalp  Ul 

Lima  gigantea  und  proboscidea,  Pccten  fibrosaa, 

.  IVoahua  muUicinotus«  Amman*  tomidua  und  Piiw 
Unaoni, 

iMier  und  gelber  körniger  Kalkstein,  »  * 

T^mlaiilt  ütt  tirrlHfn  tttdaMltlal» 


•  »• 


obarer 
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loter  branner  Smd  mA  wikrar  MiBamiJihiliii . 
(eiber  Sand  (danmier  Porphyre  erhoben). 
fWntfeer  dBeten  Sehlebten  Hegt  und  Tom  Prof.  ZeEteli» 
aer  noch  zum  inferior  Cfoiit  gezogen  wurde  ^  gehört 
1^  sq»  vittlfpii  weinen  Jura,)  '  :  r        v    r  / » 
k  Im  Norden:  brauner,  gelber  und|^rfiner  sandig  kör- 
*  jdger'  Kali  und  brtmer  EiaeniiiidateU  Töai  EndnU^ 

Jaworxnik,  Wielon,  Dankovrice,  Truckolacz,  Praczka, 
Kodcglow,  Q.     a.  O.  mit  ^;a  .üt^ta^  Amipott, 
depreasns,  Belemn,  acuarius,  Pholad.  MWrchinsoni. 
Bolmerrfnlurender  roäier  Sandstein  Ten  Sklaiy,  (M* 
knez  mit  Ammon.  convolatQs  Sehl,  (annnlaria  Rein«), 
contractoa  Sow«t  Lima  giganteat  Fleurotolnarin 
conoldea«  '     V     r  V       •  ''\     -  .  - 
CeiUioli  graucTt  iiei  Ela^bqhn^.  fahren4er^  KaUb. 
stein  Ton  Wlodowlee,  Rndnlk,  InwWfSk  ~;w#nr 
läb^injirj'  ifim  QjüiiX^libßXk  ent,sprediei|d|  ..i 

%  Mitüerer  weisser  Jttra:        j     ^  polypiocns ,  poly- 
mergelige  CNAldbten«       I  gryratusy  cordatus,  Ter* 
weisser  Jurakalk  nacliUacunosa,  peroYali«,  fh^ 

obei^  mit  d«  l?ett«tdtt.H*f  ^f«- 
«  Is^mi.  kaslitiiii  Blaia« 

1  Troehns  ,  tl^ 

Tdsenkalk  (Dolomit)*  /Eoraiien  etc. 

Am  Sfidabhange  dee  Sandomirer  Gebirgea  gehören  hier^ 

her  die  dichten  oft  fast  lifhographisehen  Kalkstain« 

und  die  Ooliflio  Ton  Korytniest  Sobkow,  Brsegig 

Malagoscz,  Gruczczick  ohne  Dolomite  mit  fiel  K<Im 

talien«  Ter.  biplicata,  incopstana  YielKfi^Moil 

und  IIornstein-Konkretionen«      .  /' 

".  *  • 

t.  Ki^energeL 
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lieber  ein  bisher  wönig  beachtetes  Voi 
kommeii  .von  Ber£:theer  in  Nordr' 

^\  Ntch  im  Notizen  des  Herrn  Ober-B^flunptiBiiaa 

'  ^  FieUmni  TOB  Velllieia» 


In  einer  Zeit,  wo  die  Anwendong"  des  Asplldtei  M  Troti 

fofart  ilad  Fahrbihnen,  and  ifldohiettli;  der  Seliwiodflit 

-tfeit  tinige  Akfli^o-OeMlliditfleii  vif  dm  A8ptaalt4hlika% 

manentlidi  mil  denjenigen  toq  Seyssei  an. der  BiMme  ii 

Fr^nkrekh,  eA^gt  luben,  die  eUgemetae  AnibierkieadMil 

ßrat  AU  Voricommen  von  Bexf  öL  (fiergüieer»  4v^^^  iil^ 

lenkt,  ist  ee  woU  Tön  faitereege,  auf  die  LtgersliUe  einai 

Jitnminösen  Miaerals  in  Kord-Deotadilend  Unsuweiiem 

iiMWbe  hl  Vm»  niehaten  Umgegend  achon  eett  Altera  mI 

tieLalint,  ntxt  ai^hwach  benutzt,  einer  allgemeineren  Kennt- 

niaa  aieh  eni^gen  sn  haben  acheinti  obgleich  der  KdnigL 

Ober -Berghauptmann  Freiherr  Ton  Veltheim,  damali 

CNier-Bergmeiater»  dieaelben  hn  Jahre  1800  niher  beob« 

achtet  und  schätzbare  Bemerkungen  darüber  aufgeseiclmel 

^iat|  die  dei^  Inhalt  der  naehatehenden  Notis  bilden* 

Die  Gemeinden  Ober-  und  Nieder* Sickte,  Hötzum. 

Kremlingen  nnd  Mdnehe  Schoppenatedt,  datlieh  und  afid* 

ostlich  Ton  Braunschweig  gelegen,  haben |  so  lange  die 

Erinnemng  nnd  Xraditionen  iarfiel[|^ehe&  t  auf  einer  Ge* 

meindetrift,  der  Reitlijig  genannt,  welcher  güdiich  Ton  dei 

Chanaaee  von  Brannachweig  nach  KSnlgalntter  und  nwi- 

•chen  Deatadt  und  Sidkte  liegt,  Theer quellen  benntit. 
« 


■  m 

MHckeia  auf  stdMMU»  WatMfpfSteeDt  die  nm  TteN 
MUm  BeülQiigw       B«d«M  €rlMlM,  iiiiü  TMI 

lieise  fliehe  Grabtan  waren,  die  doroh  di#CleiriMtt«|f  Mi| 
Aia  «MMdM  myn  «ogCM.  Ww  gerade  M  Vkmm 
lüf  der  OberAacbe  herrorgequoUen ,  weaai  bmii  dmaall 
fcdo^  aa  wde  iMdi  wohl  der  Boden,  ndt  eiiiMi  dai^ 
lof  fele{tea  BreU  ersd^^ttert^  mn  biprdiirch  den  'Vkfim 
(UAiui  an»  demaelben  heranampreaaen«  JMe  KtnwalH 

ser  dieser  Gemeinde  gebrauchten  und  gebrancheifi  aodl 

JIM aoth  diaaM  Tliear  ^  VTagenaalimiMe;  dmdlji 
«nie  iQch  wohl  ah  Arznei  beim  Vieh  an^ijewendet^ 

Nichdem  ein  Bergwerbs-Untern^hmer  K  o  cJi  zu  Helm* 
idt,  teaen  SolidUal  in  lapnehor  Beaiehnjig  an  daa  B#» 
tchaoi  der  jetzigen  AapliaU- Gesellschaften  erinnert,  seit 
im  die  Gegend  in  Be^ug  anf  dia  Reichliakigkdt  ic« 
TWm  nnteranelit  hatte,  liess  derselbe,  um^^e  Gewii^ 
DOi^dei  Xheera  mehr  ina  Grosae  ;ai  treiben ,  anf  dem 
kMhga  swel  SdiiiAte  abteufen;  der  erste  lieferte  aa 
iea^  Tbeer,  daaa  er  wieder  angefüllt  wurde« 

Hit  dem  zweiten  dieser  Schächte  wurde  nnter  ^'^m 
tue«  Lallen  f  Ltr«  nacbtig  getroffenf  der  naali  dar 
Tcrfs  mit  wenig  weissem  Thon  gemengt  und  saudjg  wird) 
'entar  eine  donne  Lage  Ton  groben  Tii^baande^  en4- 
U  fehler  blauer ,  oder  schwarzer  Tlion ,  der  nach  d^ 
lofe  bin  dichter  wird»  .Terbirtel  nnd  Ua  inr  Sohle  dep 
hhdMes  anf  5^  Ltr,  aushält,  mit  der  in  etwa  40  Fu^ 
Icrit  nalar  dem  B^en  wabracheinlieh  i^^Mra^  eneidit 
^Nm  ist«  Aus  diesem  Thon,  und  zwar  Torzugaweiae 
^  deai  aberea  Theil  de«aelben»  quillt  dcgr  Thear  oder 
BergSl  herron  Der  Thon  fat  geschichtet  und  schie* 
liUt  mit  aehwaaher  Neigung  gegen  Weat  in  hör. 

h  «aaem  (kkaehte  aehahil  enfinglteh  ein  vM  atti^ 

^  Zuflosa  Ton  Berg$l  Statt  gefunden  nn  lMftini  ala  in 
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ipimit  dem  Luternehtncr  Koch  in  Prozesse  verwik- 
Mii  dM  iileflUi«»  «SevehuMU«  dceXlMMMf  im  Ball^ 

(iMHilli4:"den  erwähnten  Schacht,  ia  dem  das  «ot.den.Wai»' 

Mm.  wollte'  bemerke  laStvät  im  der 'ZoAm  d«i 
iKI^I^  ildif  minderte,  mImI«  der  W«Mttilwd  fa  deü 

lädtiachtie  sich  über  ein  gewisses  Maass  hinans  erhöhte, 
fandf'  «iotdeii  dilier  Jedenmd  iiidi  dem  TheerachSpfea  lie 
"Wiiifctir  In'Men  Schadit  fesogen,  um  ihren  SfiegU  In 

enf  dieseli  Maas  htoabzahriiif  en»' 

•  •  • 

Im  Jahre  ISOJ-  wurden'  aus  diesem  Schachte  117 
T<müeA  tlietir  m  etwe  80  I%L  Nettogewidit  gimmkum 

^nd'die  *rmide  2U  IJ  Thlr.  Conv.  Geld  verkauft;  im 
9alire  180  ^  wurden  121  Xonnen  Theer  ifewonnen  uA  n 

AuMff>^  diesem  Punktet  wo  die  Bergtheer-Gewinnnnif 
Ittige'Zm  l^rt^eselst  wurde,  ftnd  sich  dertähe  dineh 

die  Untersuchungen  des  Unternehmers  Koch  auch  noch 

ih  mehreft  ndereii  Pankten  der  Umgegeitd.    8e  U&m 

t^rselbe'  he!  Hördorf  8  Schichte  Im  aeliwarzen  Thon  ab- 
teufeas  Bergtheerquelien  fanden  sich  darin,  und  Kalksleia 
Wrde  iml»r  'AsmaeIben  In  der  Sohiehtaelile  endslit  Dto 

r  « 

\*hon  verwittert  leicht  an  der  Luft,  enthalt  Schwefelkiese, 
We  'sich  lersetsen  und  einen  nlannartigen  BeseUag  Ito- 
Whi;  *  Itf  idMnselbea  llnlet  sieh  gemeteer  ThendaentMa 
mit  Muschel -Versteinerungen,  auch  Versteinerungen ,  die 
%nii  in  Theaeiienatidtt  «mgtlnderC  alnd;  grom  Ammoal« 
Htm.  Der  eine  dieser  drei  Schächte  ist  42  Fuss,  ein  an- 
derer 80  nnd  einige  Fuss  Ütt  gewesen«  Der  Gehsll  sa 
MrgiEliiter  iHitdb  Arigent  litttr  nieht  iO  bedbntend  '^Nte 
auf  dem  fteitttnge  gefunden,  doch  wurde  ..donwlhjs  ei|M 
BUä  liMt  Miijdir  CkmriMa  kmtfdnL 
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Dir  tiefste  Schacht  wurde  aber  in  dem  Gemeind** 
mH  wm  Miaihti  SihtfpoMtiJt  Ui  lU  Faaa  «kgüSikM 

tmd  in  demselben  keine  andere  Gebirgtart  ah  Ümt  femHi 
»ehrfach  erwahal«  scbwaffse  Thon  gefiuideii  und  ia  ihai 

Die  Gebir^sart,  ans  welcher  dietet  Bergtheer  her» 
liffhwmti  der  ia  aUea  Sehidktea  durchiaakaaa  mibmum 
IMidia  Tkm  gehSii  dea  SehleferrMarf ala  dat 
Jura  an,  welche  sich  auf  der  Süd-|  West-  und  Nord-» 
Bflita  dca  Ekm  tm  SehSppaailedt  aa,  aoMBaiealiiafaad 
Iber  Sickte,  Krcmlinfen,  Hordorf  bis  ia  dta  Leor-WaM^ 
bd  Campen  an  der  Uaaaorerischen  Gränze  über  deoi  . 
Tülii  farbiaüea»  dar  üfa«Mila  dia  Wnicliaibalir  Krha  ' 

hüüg  des  Elm  beinahe  rinfsum  eiuschliesst.  ' 

Dia  Balraahtoaf  lief I  äbiigaai'  aebr  aabet  daas»  lua 
fslaMM  QoaaliliiBB  daa  tegfliaafa.  Idar  m  fewlaaeiif 
nicbl  bei  der  Benutzung  der  Quellen,  der  ana  dem  G^ 
•Wa  glaiahioin  aaaachirilaaadmi  Pactiaa  itahaa  aa  Mali' 
loa  oqr,  raadara  darr  aa  dar  Gawlaaung  derjenifaa  Oa- 
iteinsschichten  überg^fai^aa  werden  mäsalef  wekha  am 
Mblaa  daaül  daraMraaffea  sfad.   Bai  dar  «sapoia  Vmh 

Irdtung,  welche  diese  Schicliten  in  der  erwähnten  Ge« 
fttd  htailiaaj,  oad  bal  ihrer  Raichhalligkaii  aa  BerfÜMMNi^ ' 
slih  Uaiaiehaad  darab  dao  Mwiilif  e  AvstaailiB  aar 
dem  Gestesa  au  erkennen  giebt,  dürfte  wohl  kaum  su  be- 
aasifala'aan^  daaa  biar  aboa  aa haiiiahtlinha  Mütaa  laa 
Bergtheer,  wie  la  Labaaa,  Seyssel  and  Ia  dtoai-Bapaitf 
Wat  dea  JLandes  gewoaaea  aad  auf  «iaa  ihalich«  Wfiiir ' 


KflUiA  «a  1»  DMlia  Anüs  Sa  Mt  B.  i«        '  ^ 
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lieber  ^  iMen  etiiiuitein  -  Gruben  an 
:On«m  in  Dau-urien  [Ononsky  Priski 

OlQweimoi  Sawod]. 

Von 

Dr.  Carl  Gustav  Fiedler,      .  ' 

'     '  '  K,  S.  B«rg-CaaiiBiM«lr. 


-Dm       «tf  m  Linder,  da:  Ostindieii»  Eogltni 

"Sachsen,  Böhmen,  \fohl  auch  China  betdlirlldtte  Voiliil 

itt«  de«  Zinnsteins  in  Icriineader  ]llen|;e»  so  ivie  di 
Wunsch,  auf  meinen  Rdsen,  wo  Mi  kann,  nfilall*  < 
seyn,  der  mich  naeh  Vertochinak  gelockt  hatte,  liess  mic 

ittelnM  Weg,  trott  aller  SehwieTigkeften ,  nadi  den  aM 
verlassenen  SSümatein-Gniben  am  Onon  richten,  um  tui 

'Mndttdn,  ob  nnd  wie  ea  wohl' mSgUcai  oey,  dorlli^ 
mit  Yortheil  au  gewinnen,  denn  unter  den  mannigfaltige 

Hetan-Bnengnlaaen  Siblriena  feUt  dodi  die  Saum.'  % 
ifleich  nach  meiner  Rückkehr  nach  St.  Petersburg  ubfl 

nriidite  ich  dem  dortigen  Kaiaerlidiai  Berfwerkn-inaliM 
nachfolgenden  Bericht  in  ÜranzSsischcr  Sprache,  als  i 
•ebwachee  Zeichen  mdnea  Danket  ibr  die  TMen  freoa 
lieben  Begünstigungen  meiner  Reise  durch  die  dabei  1 
geatellten  geehrten  Hann  Direktoren  nnd  Beamten,  i 
Jene  alten  Gruben  wiiren  Ten  denBuräten  (Bratslr] 
einem  Stamm  der  Mongolen,  entdeckt  nnd  obeifläcIiU 


^  Van  n^üIcUnib,  swhnit  enümcksn» 


i79  , 

wmtim,  4«  ti*  die  2km  wmm  Iitei,  n  tkanm 
MMtMtoBj  Bb  dai  hetiig^en  KUngela  in  den 
Hölsen*  Tempeln,  der  heiligeniiadiaehea  Doppel -Kronen 
«•  e.  w«,  Iii  deren  Vevferdfiinff  rfe  edur  feeehiekt,  tind, 
brmochen.  Nech  der'^Broberung;  Sibiriens  durch  die  Rus- 
een  wurde  ea.  diesen  angeseif  nnd  aeit  der  Zeit  wurden 
Mhm  Pnnkie  ven  Prifalen  bebeat,  und  obglelek  einige 
derselben  sehr  reich  waren,  so  kamsn  sie  doch. bald  zum 
Silia|;en,  M  dem  iBen  kein  nlifenMiner  Fiea  nn  Cbmnde 
gelegt  vnr.  In  dem  NeehfoJgenden  «evde  Mi  tnebten,  .  I 
die  gegenwärtige  Lage  dieser  prnlien  na  sehildejcn  und 

wieder  no^en« 


Allgemeine  Betrachtung  der  geognoatiaehen 
VerhäUniene  der  Gegend« 

67  Wexat  atromenfwirte  Tem  Anaflnaa  den  Onmi  iw 
Ingodn,  wdeie  andi  dteeer  Teralnlgung  den  Neanew 

Schiika  annimmt,  und  M  Wertl  elromabwärta  Ton  dfr 

Mänen  Feelni^  TeeUnAenek  nn  der  Ciilneaieaiien  nrtnwi, 
neigt  akfe  nm  ebgerisaenen  Ufer  dea  Onon  ein  grdulich- 
eeliwiner  Uornbiendeaeiiiefer,  der  in  einer  ihon%ew 
afnimmai  HerfeMende,  aeial  In  diebt  en  ainandmr  wm^ 

waclisenen  Partien,  gleichförmig  Tertheilt  enüiält;  znwei« 

Inn  iat  dieee  eaeh  In.  kleinen  Nnalera  inaemmengmy|iiig 
wainiil  iae  flenleln  Tel!  nakwniner  nndeikopfgreaaar 

Pankte  eraeheint«  An  einigen  Steilen  zeigt  iich  das  Ge» 
fwU  gnnn  kleiMrIieiiiUende4br3FelnUn» ^eehr|^ 
,  und  auf  den  Absonderungsflächen  finden  sich 
ftitomerbiitteheni  Daa  homogene  Anaehen  mehrer  fltdeke 
a«f  den  enien  AnUlek,  dten  Belmakinng  dnreh  «Im 
Loope,  liat  Veranlassung  gegeben»  dies  Geatein  für  Then- 
■fliilagnp  ABBUDiwnnbfli.  M  jdltfittnBn  mtab  MhmMäMä 


^  FeodU  nie  er  anatebli  sialit  er  adiwaGi  aat» 

F. 
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«I  dui  rechten  Flnstofer,  mehre  Ueine  Bergreiheii«  de- 
tm  enge  nUfr  tldi  mdi  dem  Onea  Mkea»  b  dieeeA 

Uornblendeediiefer  nnn  eetsea  Grenftfinge  auf,  welche 
.rieh  fa  dem  Gebirgedieil  am  redUen  Ufer  dee  Omb.  ii 
ebiigen  Stellen  in  der  Feme  wie  kleine  Mauern  zeigea^ 
weil  ale  der  ZeratSninf  dnreii  die  Atai(MipliirUien  Unser 
widerstehen  konnti  U,  als  der  sie  einschliessende  Schiefer. 
Dteae  Ginge  enthalten  Zinnalein«  Ea^ neigen  iidi  ferner 
noch  in  diesem  ostliclen  Gebirge  stockformige  Quarzmas« 
neOf  welehe  alett  eine  von  den  Gingen  rechtwinkelig  ab- 
weichende  Hiebtung  haben;  ele  afaid  bis  jetnl  fibemll  ala 
Tellig  nnhaltig  befanden  worden. 

Meaer  Ihenige,  oft  günunerfge  HomUe^deaddaftr  M 
dnnngeachichtet ;  aein  Hauptstreichen  ist  Ton  Weat  in  Ost,i 
nein  Hnnptfiülen  gegen  NoMen.  Ini  Satliclien  Bergrerlerj 
ineigen  sich  Verschiedenheiten»  je  nachdem  die  Abbange| 
eieh  Torflieben,  wovon  Im  apeciellen  Tbeil  die-  Rede  aejn 
wild.  Der  Schiefer  lehnt  sich  aüdiich  an  Granit,  dessen 
nenkroehl  nerapaUene  Maaaen  man  nnnichat'  am  linken 
Ufer  des  Onou  nahe  bei  der  Zinnuväscherei  sieht«  Die 
CbmnUgingn  elreieben  im  Allgemeinen  von  Sad  iai  Nord 
nnd  fallen  im  östliehen  Revier  gegen  Osten,  im  sädlichen 
Enrier  Uafegep  (am  linken  Flosanfer)  sind  aie  bdUmhnl 
aenkrecht,  mit  einer  Ueinen  Neigung  gegen  Westea,  ha 
jellinhen  Revier  iieatehen  die  Gänge  ana  einem  nehr 
gleichförmigen  Gemenge  von  Quam  nnd  gelbliehem  Glim« 
mer  (beide  in  Stücken  von  i  bis  ^  Zoll  Dnrchmeaaer) 
kin  nnd  wieder  mit  ein  wenig  Feldapatlu  IMo  Gänge  am 
linken  Ufer  dea  Onon  bestehen  sonst  nur  aus  Qoars  an4 
iM  bot  Woltem  rdcher  anZinnstein  nie  die  dea  datUdien 
Bnviers.  Alle  diese  Gänge  enthalten  den  Zinnatein  nichj^ 
^dlahfÜnnig  eingesprengt ,  aondem  in  mehr  oder  wnnignr 
rächen  Nestern  ^  er  findet  sich  meist  in  derben  Pariieq^ 

mil  dir  Oni^piMn  virwneheen»  natfi  ;in  fochtwiafcelig 

■ 
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l4eneit!gen  Prismeii  mit  Pyramiden,  ^eren  Kaaten  stark 
famiidet  aind.    Auch  aind  Uar  aalitM  gfaia«  üirigMhi- ' 
gairf»girflliag»>Kfyitalh  Müt»  mgahiiM»,  fcnitw 
InMt  anch  gleichzeitig  mit  dem  Zinnatein  Wolfram  ein. 
Aar  barfwhuilMdi  fMftafUaahtB  Laf»  Mak  mbAM  ihn* 

1«  in  daa  östliche  nnd 

4ai  aUUite  «libc^JM«^ 

1«   Sj^exieliere  Detrachtuug  dea  SailicJiaA 

drabea-fteviftrak. 
Oeatffch  Ton  der  Sawode  setzt  man  über  den  aahaell  ^ 
■iTMiieadca  Oaottb  Nah«  an  Ufer  atelH  da  iter  Pted*. 
gepcl,  walahar  aaaal  ai*  kkiaaa  SiempeUPaalwaik  t^B9^  % 
wcfttog  aatate;  die  in  dieaem  Revier  firüher  g^wouneiiail 
fUmmnm  mtai'Mar  fapiaht       mt£  ate  Faar  taiiimf 

liegendn  Heavien  ^waBchen.    In  eiaem  nkht  sehr  brei«  , 
4mf,  aber  offaam  Ibale,  weiebes  von  nur  mii  Gcaa  ba* 
twJüWM  Bmm  8«UUal  «iad»  •  Wti^  tw  Ah^ 

wadCy  befiodet  eich  die  erste  Grube: 

Piaiitr i  ai^  daa  Södaaii«  daik  ttttwUtohw.  Tialgalih 
«ea.  mar  aCraidil  afa  GniAgan^,  1«  Ut  M  Satt  I^eipa. . 
miahtig,  bar.  10,  6,  beinahe  »eHkrecbt,  wanig  in  Ost  fal- 
laM.   Bor  fiaUafw  ateaiabi  hMw  7  nA  iUtt  Ift  Ua  Sft- 
Gaad  ia  Nardw    Dar  Gang-  iai  mit  dem  Gaatclii  verwacb« 
aen.    Man  bat  diesen  Gang  durch  einen  Schacht  Yatt  . 
MM§m  LaaUam  liaC  ungeObr  ia  im  MUlm  4m  Abtai» 

gaa  untersuclit,  wail  sich  hier  zu  Tage  etWas  Zinnslei» 
■a^fiaz  wübrand  — ^nMk  «Iaaü  ii^kv  mut  Abhanaa  as»  * 

^^^^^^■w^^»  t  ^v^^v^M  ^p^w^v  ^^^^•^m   v^w^v^^M»   ^H^av^MW    ^^m^Ma^^m    ^hv^v   •aa^^i^^^^^^^m^^  ^ 

.  §MüBls>  BudbKaibi  daai  Gang  beaaar-  MMto  kaamaai  laaw . 

nask   Der  Ganip  leigte  aicb,  aa  weit  er  diy:«b  djsa  Scbaebk 

Oau  Ia  der  NUie  dieses  GUmges,  oatllA  im  Tkal 
aufwirts  und  beinahe  gain  in  dessen  Sehie»  seift  aiaii 

^  WMtum  fcMÜer  leige  <irtrfiitise  qimaf  wif  imm^ 

*         »  Digitized  by  Google 


182 

Hanptlängenergtreching  fegea  Osten  Ist  Der  Qiiars  iat 
W9tm^  eehr  TChi  «ad  wda/t  dhnckMi  kekeSp«  toa  iilaei 

Bletallgehalte. 

*  lielirt  11  Werft  SeOkii  TWiIMattri  la  denettea  Hi- 

gelreihe  befinden  sich  auf  der  Höbe  Tier  Funkte,  welphe 
froher  beerbettet  werdha  nad  MToa  eta  peer  aiemIWi » 
reich  ware;;n«    Sie  sind  nach  Nummern  bexefehnet. 

Sehaeht  Mo.  i.  Vier  We  fiaf  Leehler  lief/Jalat 
über  die  Hälfte  voll  Wasser,  steht  auf  einem  Gang^e,  wel* 
dljer  hoc  9»  9  itreieht  aad  20  Grad  § egea  West  fiUlt. 
Der  Schiefer  streicht  hör.  10,  6  und  fUlt  89  Grad  hiOtt 
fihaa  aaha  dabei  bafiadet  eich  waetUch 

der  OoBf  No.  S.  Er  streicht  her.  9,  S  aad  fiBlt 
afai  weaif  fegea  Weaten«  Der  Sdüeler  streicht  hör.  4 
aad  flOit  M  Ofead  gegen  ffordwast  Dar  Gen«;  Ist  alirfge 
Liehter  lang,  ^  Lachter  tie^  anff  eröscht.  Binif  a  La<^ 
ler  iresflieli  vaa  diesen  Gange  strcldit 

der  Gang  Mo.  2.  and  fällt  beiaabe  senltrecht,  gaaa 
wenig  la  Ost  geäugt    Der  fidrieCsr  atraiebl  lior.  A  «si 
fallt  einige  und  80  Grad  in  Nord;  der  Gang  ist  eiaifa  i 
laeiiler  laag,      I<asiilBr  tief  Tom  Tage  alader  aa«ga» 
Lauen» 

Der  Gaag  Now  1.  aoek  weiter  arasftiidi,  aber  tief  mm 

Abhänge,  hat  ähnliche  Verhältnisse.  | 

*  No.  1.     I»  wardea  blon  Toai  Taiga  aagahaaea,  alaa 

'  nur  aufgerSscht  und  zeigten  sich  arm.  t 
Mo«  4.  war  ebenfaUa  au^erdaeht  wordaat  man  halte 
ein  reiches  Nest  gefunden  und  war  auf  diesem  gegen' 
5  Lachter  ti^  aiedergegaagea«  Dargleiehea  Meater  hasa* 
aed  ansh  ia  No.  1.  8.  sich  finden,  nur  dasa  sie  aiahj 
nicht  an  der  Tages- Oberfiache  seigten.  Man  hitta  i>aa- 
aer  getlian,  die  oberen  drei  dareii  daea  od«r  ein  pmmr 
kleine  Suchstolln  au  untersuchen,  wosu  der  Abliaag  dca 
Berges  ea  gaastig  ist. 

Von  Uer  kehrte  iah  wieder  ins  Uanptti&ai  aaräck 
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wendet  und  fo  eiu  aiiderei  Thal  hinabführt,  merkwürdig 
donli  aaAluM  Atta  XaaluidaMzfthMv  im^^a^  ym  lAwiwtMt 
«■frwkt  gettditemBihtfiferplattfa  piogehen,  dowfoh^fli^ 
üUsYoUen  Anblick  darbieteiu    Bia  sor  Sawode  sind  6 

Wnte.         Ii.  M  Ba^m^ß^mMkm^ 

W#  Bich  der  Wef  in  diese«  Thal  hiuabeenkty  aiehl  IMA 
rechts  «iM  Utioe  Mauer,  iMa  ainh  ImI  bito.  iat  Thal  hbl« 
iWrtil  «  iü  «taa  <hwit^n«r,  d«r,  via  «t  kiphw  W 
Kchriebenen»  audi  am  mittäglichen  *)  Ber^bhange  hin- 
mifitTgiahi  Iwr,  U»^  Md  hU  ftwA  iit  Ort  fiUL 
■r  iil  nf  4«r  BBto  tedi  «Im  Kluft  il^innHriltmi^ 
tatst  aber  östlich^  ^wm  mehr  sla  um.  di^  MaehUgkeit  veiw 
Wdfa^  im  testlbMa  BMfttwg  vlote  fort.  Aar  SdMhit 
Mdit  loa  Sud  iu  Nord  und  fallt  20  Grad  in  Weafci 
(er  äng  ut  la  ZoU  michtlf  ^  ud  ds  die  lksber  ba* 


ttlersacht« 

INa  Gii^  disiss  lUftas  äbd  «Ua  wasig  aidlUli^ 
aft  ia  abiger  Btttogung  abgeadkaltta»  aad  wenig  asdli 

dem  Fallen  verworfen ,  daher  ga«s  iieicbt  wiederzufinden» 

aa  ■Adaaa       akbt  wdl  sa  ariliHPMi  aad  im  QmUtlm 

laamikeileD,  worüber  es  sehr  wünschenswerth  wäre,  sich 
durch  daan  gat  gewählten  StoUa  Gewiaaheit  su  Teraehaf» 
loa.  WaM  da  sieh  aoA  ia  «iaigar  Ttef»  atvas'idbunilsv  ' 
selgten>  so  müsste  mau  dennoch  mit  Bestimmtheit  zu  er*  ^ 
bhxea  saabaa».  ab  sia  aiab*  tiaSai  vied«r  mtebtiifer^  viak  - 
Ucht  ^pmarif  wMaa,  wla  dia  bi  da»  geognoatiaeh  Ifarar 
Ueienden  Schichten   des  ISahiafergebirges  aHfaetsendeil 
tlbiiß.  dap  aadliaiMpiiUaian^  «aUMi  telipani  fahr  d«Eb« 
üUia  Naitar  ZiiuiAteia  führten.    Jedoch  mildste  eiua 


^  In  diesem  Revier  iü  an  Iwiatr  iiutteiiiiicbaiaiies  Saita  der  Baifa 


wUit  ilal  amgabaatf^  a^lk  gpc  wUbt 
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iddi«  Uiktürtticliiiiig  odt  lUer  Bduurrlicttelt  -§ummiM  y 

werden,  denn  die  Gänge  dieses  Reviers  sind  einander  so  * 
ihnliohy  diss  nun  sehr  lieber  von  einem  genta  bekamUen  • 

Gange  anf  alle  die  3&rlg6n  sddlMett  kSnnte.  '  * 

•  ••*•  •  *  .i 

&  8|ie*lell«r«  Betrnabt«nf  4«a  80411  «lie» 

•  -     *  ReTiers.    •  J         •  !i  of/ 

KaUn  i  WmC  lAaHdi  i^m  der  SaWode  bdfaidci'Mft 

^In ,  kleiner  Berg  oder  bedeutender  Hfigel ,  welcher  Ton 
einer  Menge  Gttage  (ftnrebaetst  irfrd.  Hier  hatten  Ae 
Bnräten  zuerst  den  Zinnstein  ,  welcher  zu  Tage  ausstand, 
entdddct  und  bearbdtett  aber-  nnr  ieine '  Arsehlene  titt$  t 
Weil  sie  keine  Werkzeuge  hatten ,  die  quarzige  harte 
Gangmasae  sn '  'töärbelten'.  Noch  heate  nennt  nian  dMM  . 
RBsche:  bratzliy  rabott,  d.  i.  die  burätische  Arbeit.  Die 
hier  aofsetaenden  Gänge  sind  fast  alle  unter  einantder  pt« 
rällel,  sie  streichen  bor.  10,  4  bis  bor.  10,  6;  sie'  falitetf 
«beinahe  senkrecht  mit  einer  kleinen  Neigung  gegen 
iten'  und  bestehen  mclbt  ras  Quarc.  *  Mehre  klboA  lings 
.ihrer  Erstreckung  Tom  Tage  aus  niedergehauen,  ao  dsM 
die  Ihngen  In  der  Mitte  am'  tiefhten  (etwa  6  Ua  fl  LiMft* 
ter)  sind*  Sie  stehen  jetzt  unten  voll  Wasser.  Einige 
4efielben  waren  .sehr  reich.  Diese' Gange,  weldie  etaia 
lUls  keine  grosse  Erlangung  zeigen,  sind  oft  durch  KlofM 
abgesdbnitten  9  aber  wie  jene  nur  gana'  weni^  nur 
versetzt,  und  daher  sehr  leicht  \viederzufindan.  Am  8& 
Udien  Abhänge  dea  Hfigeb  hat  man  anf  einem  Smife 
einen  Stulln  gegen  Norden  nach  der  Mitte  des  Hü^ela 
getrieben«  aber  der  Gang  taugte  niditst  und  ao  h 
man  nur  diesen  Gang  l^ennen,  ohne  die  westlich  Ue^^t 
den  Gänge  angefahren  an  haben.  Der  Stölln  blieb  llrij|ini 
und  ist  an  Bruche  gegangen;  übrigens  bringt  er  auch  «o 
wenig  Teufe  ein»  dasa  er  yon  keinem  besonderen  AtaMaea 
eeyn  konnte.  Der  SeUefer  üeaea  Hfigels  atreicfat  ron 
West  in  Oafr  und  OUt  von  60  b)p  70  und  einige  Qnd 
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geis  befindet  steh  eine  schnude  nrinNMänf ,  MWUtf» 
eher  das  Gebii^  wieder  ttiielei|^}  an  diesem  Abhänge 

^^^m^  ^^^A^^^te  ^maK^^*«  AUBm^^m  mm^^a  fVWaMk  MMa^^lM^'  MlmtfliA  V^^a^^^^  ^ 

OT«  ^nMMF  ■NW  TUnl  BNOTr  JMVi"^ 

tcT  tief  ausgehauen.  '  '     '*  . 

•  •  Sie  elreieliea  fast  gum  io  wie  die  Ginge  des  ebe»» 

fl^numvH  xiwcWf  an»  nesem  wemeenv  wn  anmim 

gleichem  Niveau  liefen.  In  dem  fiber  ihnen  hSher  aa& 
lilgendeii  CkMrge  eSiid  ivdler  keine  Ginge  bekaant,  ^ 
fit  tivk  IbM  Brdto  beteM  mi  irfe  illn  tfo-  «nlief enden* 
Berge  Uess  mit  Rasen  bekleidet.  Man  liat  untet  diesem 
AVkmgfi  dhan  ftoil»  g^gm  M  LaeUor  %eil  Mndigelito«- 

ften  und  da  einen  kleinen  nur  einige  Zoll  mächtigen  Gang^ 
tteffahren«  auf  wehshem  man»  da  er  qaer  'durchseta^  taaä 
Mieb  9äUm  ebOge  LaeMer  lang  ausgelangt  tmL 
festliche  Fortsetzung  des  Ganges  zeigte  sieh  nicht  utf/ 
giMt%i  4i  Ml  eiaige  SBiiiMteia«»Ki;staild  ia  demdbaa^ 
JteAei^  '•«.•*••& 

la  der  yorhfn  erwälintea  Einbuchtung  hat  man  ISUf 
nagtfftBBgen,  Sekirla  Ms  anla  feste  Gesteht  nledutniasah 

ken  und  die  unterste  Brdschicht  zu  waschen.    Das  festet  * 
«eatsin  ist  liier  H  bis  8  Laehler  tief;  mit  lehn^gerKrdn 
>niarttf,  ^ralehn  VradiatiMke  rm  Milefer,  Quaik  n«  a.  w.* 

Mthält.    Gans  nahe  über  dem  festen  Gestein ,  iinga  dem^ 

ÜiiiiiiBTtiiiii  te  firiNMiilinff  Unani;  belfaidel  aidi  ein« 
Aign  khnlger  Brde,  welciie  vett  sehBn  gerundeter  jp*hiss« 
(atitte  iat,  wie  sie  dar  nahe  floss  noch  jetzt  fuhrt,  an* 
JamMn|t*niil  HnnBCalnbtMken*  Mn  Päd*  ^M*Pflonid|^  dfc* 
ner  untersten  Lage  enthält  10  Ms  20  Sototnik  (etwa  9 
'  Mi  I.Letli)  aSinnstein,  dlea  theils  Brodtttocke,  theBi  üark 
Hwaliln  KTtialle.  Dteae  kMbn  Alhifito  M  nwar  reicli 
fMOft  aber  die  Eiabochtiuif »  welehe  sie  enUiiUti  ist^Toa  . 

Cranz  nahe  wo  diese  Einbuchtung  in  das  llaupttbal 
iMOnim  «^a«»^^  liat-Maa        Uainfi  nnbedncbla  Wiadhä 

» 
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tiflbm  in  dtB  CMiwitciiereleB  am  Uni  bedient  j  roitgm-* 
^idllefci  fii  iehUe  an  flieieendfim  Waasei?.»  di^r  war  ^ 
Udaerltouneii  gegraben  worden^  om  ana  deiipeBtem  dtaa 
Wasser  auf  die  Heerde  pompen  su  lassen. 
.  fil  Idehl  nritgHch«  daM  deh  aeeh  einige  PMkte 
fanden^  welcsbe  etwas  Seifenainn  fahrten,  %.  B.  in  dem 
Thale,  lie  nwn  ine  deüiahe  Reeler,  hlnanfateigl.  Man  ImI 
aucli  in  den  Umgebungen  einige  Scliürfungen  nnternom- 
■Mit  aber  kein  Zinn  gefianden.  AUefai  ^ea  M  eelM 
Im  Fall  des  Gelingens  von  keiner  Bedenlung»  Wi<^bti|r^ 
»igt!»  ea  aqrn»  UaieiwAengea  anaepteUei»  #b  miff  .4er 

Grinse  des  ScbieCBra  nnd  des  Granits  sich  nicht  Tielieicht 
Cbanit  befände«  der  mit  ginnatein  fein  eingeapsei^  wifte 
^Greisen),  was  dem  Auge  so  leicht  entgeht  und.  nur  dureh 
anigemittelt  werden  kennte* 

Nadi  der  Teralebenden  Besdireibung  driagl  rieh  die 
SVage  anf  s  eb  die  allen  Gruben  wieder  an%enoninMA  im 
iwtden  Terdlenett  eder  niehtf 

fiie  Gänge  im  südlichen  Revier  geben  vie}  HeAnnifp 
adt  Vertbell  betrieben  werden  an  kSnnen  naid  nof  ein« 
Beihe  Ton  Jahren  den  Bedarf  an  Zinn  wenigatene  übd 
Sibirien  an  Uefem»  nnd  wire  der  Ertrag  bedeotender,  wm 

m 

wBrde  das  Zinn  an  der  nahen  Chinesischen  Gräaae  eyai^ 
bei  dem  MdUen  Twmpmci  m  Waater  hia  a»  da«  Aamt^ 

einen  beliebten  Tausch  «Artikel  abgeben.  Von  groaaer 
Bftdentnnf  iat  freilich  die  ganae  ZinnforaMlion  ^ier  iMU^ 

^     Sollten  die  hiesigen  Gange  wieder  in  Anhieb  genante 

werden«  ae  giebl  ea  Unna  «nr  ein  tfiMelt  nm  ai4 

nicht  bedeutenden  Kosten  für  die  Folge  den  Ertrag^  si^ 
riehem«  fia  wnrde  namlieh  ren  der  Seite  dea  Qaen  hm% 
etwas  höher  als  dessen  höchster  Wasserstand  las  Früh«» 
Jahr«  ein  StoUn  ananaetaen  aeyn,  weleber  naeh  der  Mil|% 

der  voraSglichsten  Gänge  dea  kleinen  Berges  hineingetrie« 

ben  nipde.  Ite  £t«41n  «riql  iii  dfv  JW^liM 


■ 


IM  hmkim  im  Mkm  kmhtugmHlmi  Guy  «ml. 
^en;  er  «M,  wem  die  FSrele  nldil  «It  Pnlrer  fcweh 


mmm  4m  TvtgeMrk  keine  lEkmmmmg  hmukm»  Ekm- 

80  weni^  bei  der  niclit  g^rossen  Entfernung,  wenn  er  mit 
I  dem  AölUfea  Dimensioaeo  betiiebea  wird»  wettenHUUg 
'  wmim  mA  eke  lebe  beütpieUgeft  lUkOMm  mt^' 

I   dem;  aach  liessen  sich  über  dem  StoUnmandioch  in  dem 

!.  itattea  AklMige  kiehi  Wetleitatte»  mOtUUm.  Ke  «arte 
1  eorgftltif  TenBledai  werden  mileien,  sidi  ene  den  Tage* 
Arbeitea  nkbl  die  Tafewiiier  inmaiehefi  ete» 

Während  der  Stölln  vorwirta  getrieben  %Tird,  wuid^ 
db'kWne  SinbiieMnif  dBfehflweeebes  ud  die  ChrinM 
der  Formation  untersucht  werden,  eb  es  Ztnngreisen  gäbe* 
Bit  eber  die  meislen  bergaanniaehen  Arbeiten  nor  ianf- 
MM  TCradvetten«  ee  wlin  ee  eehr  wfinealieniMitt^  dwelb 

einen  anderen^  Stölln  einen  der  günstigsten  Gänge  dea 
jetliibnn  ReTiera  fto.  4.  8.  oder  0.  tief  fenng  nnd  fenatf 
M  natereoeheB,  wedueb  nM»  Inftehlnaa  6ber  daa  gime 

eaüiclie  Rerier  bekommen  würde.  Wenn  dieser  Stolin  in 
ymiHmglßt  Arbek  «etiieben  wird»  e^  erforderl  er  eiMh 

keine  besondere  Anfaicbt  und  Unkoi^en« 

INe  VoUstindfgkdt  dieses  Ornbenberiehtes  erforderte 
eii  wegen  der  Wiedermufoaiune  der  alten  Gruben  in  nehin 
■UsinHtitw  efamsgdbeai  leb  bele  dUier  Vcnrihing» 
mieh  dabei  etwas  lange  aufgehalten  zu  haben. 

ftme  daa  MUr  Uer  feaAaebeM  SbMif  necMeni 

ea  einige  Zeit  geleg;en  Iiatte,  verwitterte  und  in  kleine 

leeeken  .Mriel»  niftge  swnr  erwibalwieident  kU  aber  btnr  ' 

nieht  weiter  zu  erSrtern ,  da  der  Zweiik  dieser  Abband« 
lang  nnr  geognoataacb  bergasinnieeh  kt.  Wäre  nur  cral 
viel  SSnnelabi  nweswen«  «nr  wivda  inbeM  tMmbMinM 

Wlim  M  ^^utcin  Zinn« 
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Wenn  das  nachfolgende  auch  tn  keiner  Beziehung  n 
Uetl^dD  Grabeo  atehl^  io  mSgle  dodi  benMriMitiJ 
Werth  sejn,  dass  der  Onon  unter  den  Flussgeröllen  Tie! 
Kalcedone  /mudelateinartiger  Bildang  Ton  ^  bis  n  cfai 
Paar  Zoll  Grosse  führt,  welche  auf  der  Anssenselte  der 
f  ewöhnlichen  durchscheinenden  grauUehen  oder  gdbiidm 
lltalcedonmasse  leratrente  hoehrothe  Punkte  Ton  ^  bis 
1  Linin  Durchmesser  xelgen;  dies  giebi  dem  Steine  ein 
wonderHcbei',  man  könnte  sagen  Chlnerisehes  AnsAei.' 
In  Irkut^k  sah  ich  einen  von  solchen  poUrten  Kaicedonea 
Bommmengesettten  Halssehmnek,  der  steh  gan  erlg&iell 
nnd  recht  hübsch  ausnahm.  In  der  Steppe  südlich  Tor 
isir  Melimi  Oiimisstwg  AkaeUnsk  (gewihnUch  ^^Dschm 
genannt)  am  Onon  suchen  die  Kosaken  oft  dergieichen, 
Xali«deM9  um  sie  bei  Geiegenheit  an  Yerkwfea;  Je  ni« 
lier  der  Chinesischen  Gränze,  desto  häufiger  und  deata 
«HulfirUdier  gefieekt  findeE  sie  aidi.  ' 


7. 

Ueber  die  Anweudang  kupferner  Stam- 
.  pfer  bei  der  Schiessarbeit. 


Zwei  Unglücksfälle,  welche  sich  Im  Jahre  1836  bei  der 
Schkssarbeit  im  Maadeldsehea  Bergamts-Beiiirke,  bd  4mm 
Betriebe  des  Zabenstädter  Stöllns  und  des  Gegenortei 
fir  den  Sehlnssel-SteUB  im  Tiefthiler  Aevier  ercigiieMBi 
schienen  den  Schlnss  sii  rechtfertigen,  dass  die  Anwen« 
dug  von  eisernen  Stamf»fem  bei  dem  Beaeteoe  der 
Schosse  die  unneitige  üntsfindiuig  4ea  FulTen  uresanlaa«) 


ü  by  Google 


I9  um  fernere  Unglücksfälle  der  Art  sa  vermeidea»  , 
te  jMfM  B«ftaM  itte  Amnmismg  r^m  kuftm» 

nen  Stampfern  aniaordnen  niid  den  Gebrauch  derselbea 
auch  inf  dM  Wettiaer  und  Kampdorfer  lUvicr  luea«« 


Die  In  den  Mansfelder  ReTieren  zur  Anwendung  ge- 
IwnihUm  SUoyler  aiiid  aadi  ihrer  JLiAfe  lud  84ixk«  timi 
fler  veneUediMa  Setless 

-   1« .  Senkstampfer  bei  dem  Abteafen  von  Schiebten  t$ 
Ue  M  ZeU  Im«,  |— 1»  ZeU  atiik»    Pfd«  eebMiv 
t»   gewUmliehe  GeatelMitampfer  bei  dem  Ortabetriehe 
2»—^  Zoü  kng,  1  Zoll  8tark,  Z  VSi.  schwer, 

a.  grsM  StrabetMq^  add  lang,  1-^^ 

stark,  Ii  Pfd.  schwer, 
4L  UeiM  ft*>ftbftamnfftr  Iß  Zoll  lau.  t  Zell  liark 
1^  Pfd.  aciiwer. 
JMcielben  kosten  nach  den  Terschiedenen  Sorten  1  Thlr* 
M  8gr^  1  Tiilr.  d  S§ßn  26  Sfr«  aad  10  Sgr^  daa  Pfiiad 
daifieliea  ako  gegen  !•  iSgr.,  und  werden  auf  dem  Ro« 
.Ikeaburger  Kupferhammer  angefertigt. 

IHe  iUrbeitar  liabeii  eiidi  bald  aa  alaa  faniditifa  Ba«. 

bandiung  dieser  knpfernen  Stampfer  gewöhnt,  denn  bei 
der  Spadj(kett  des  KajifecB  ist  es  nothwendif ,  auMsiga 
mä  nplniMdgt  ScUiga  daraaf  aa  fOhfaB,  an  daa  Vaa* 
Hegen  and  Zerspringen  derselben  zu  yermeiden.  Des« 
kalb  badiaal  aian  sieh  aiiah  iw  traakaaaaArbaitaaSdila- 
jsl  vaa  aihaai  fastam  Halaa»  «ii  diese  Staaqifiar  nladaa* 
aotreibea« 

Wa  dias  aber  aialii  aallsslg  ist,  lail  asaa,  wm  dlsssl 

ken  zu  scheaea,  den  Kopf  mit  einer  4 — 5  Zoll  langen, 
abea  (sseUassaaaA  ciacraaa  Uolsa  versehaa»  walaba  oft» 
arittslbar  dia  FiastsksUiga  aai^lagt. 

Es  hat  aich  übrigens  dabei  die  alte  Erfahmag  Taa 

bastit^jltf  daia  aaai  ChiifaidP^      fiahaasas  fssiMto 
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« 

cfcie  nur  mässfg  festgestampfte  sähe  Besatsmtase  erfor- 
derlich kt,  bei  weidier  «ucb  die  Ici^fmitti  Stom^fer  mm* 

Die  Zeit  ihrer  Anwendung  ist  übrigens  noch  zu  karx, 
eb  daie  lieh  efai  eadiexee  UriheU  oher  ihre  HaltiiirhMi 

Aehnliche  Stampfer  sind  bereits  vor  längerer  Zeit  ia 
CtamwiU  wu  VeihäUiag  der  deti  sieMUek  ■■hlreidiea 
Dnglncksfllile  bei  der  Scbiessarbeit  vorgeschlagen  4reiw 
den;  meii  hat  aber  nieht  dea  jausen  Stampfer  von  eiaeai 
nelebemi  Motsll  esgeAsrtigtf  eendeni  rar  den  vnieMtt 
Theil  von  Kauonenmetali  (86  Procent  Kupfer  und  14 
^ireeeet  2in»  neohi.  der  Amteht  dee  Cmhen^Pireklie 
[Captain]  Chealielte  ra  St  ifkt)  geneelil  wtd  des  ehe» 
'ren  von  Eisen.  Die  häufigen  Unglücksfalle  bei  d« 
•eUeaaerbeit  im  Gemwell  rlhren  beeeaden  detra  hm^ 
dass  das  Pulver  lose  in  die  niedersehenden  BohdMier 
feaehüttet  und  nieht  in  Patronen  Hngeffihrt  wir^ 

Om  dn  Venettehi  dea  Palfeit  ra  mhüra«  ImI 
Chenhalls  Füilröhren  in  Vorschlag  gebracht;  diese  ae* 
wehi,  ele  die  Staipfer  vdt  dea  urteresi  bde  reu  Kaa»> 
nenmetall,  tlad  fta  dem  enftai  Btttde  der  TkmaaelieM  ef 
ihe  rojai  Geologleal  Society  of  Cornwall  p.  76.  Von  J.  A» 
Terii  wter  demEfimeB  ?n  jidUi^  eetüridge  (Weahiel 
Tatrouen)  und  aafel^y  bar  (Sicherheitsstamffer)  besdurie» 
\esk  worden« 

Bi  ilBmtfMMi  flii(geBBeff|gemie-Beriribrader  Pnmil 

Staata  ai^d,  mit  der  einaigen  Ausnahme  efaiea  Falles  auf 
der  Bteuildiigiiae  n  ftoottoaiA  im  fleerbiAdnr  Bmg^  j 
amis-Beiirke,  der  riker  anch  keineswegee  ganz  sicher  j 
eo  weit  die  firiiuienmg  der  ältesten  Betrieba-Beamten  and 
geiMMB»  timt  PogiaeiaiMlefaiMBlMi  emtilibMi  Meah-> 
Weisungen  reichen,  keine  Fälle  vorgekommen,  in  denen 

4hmh  dte  Aammimi  der  «iMraem  itumftmw  M  der 
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flhüiflMArfl  ^kM'^MMMil^ffs  ArtrfWhMif  ^tavi^MMHK  wi 

tine  Verletzung  des  Arbeiters  herbeigeführt  worden  wircj^ 

mige^rnndeten  Besorg^nias,  dass  die  Arbeit,  mit  kapfemen 
Stempfem  kostbtrer  teyn  und  minder  sicher  und  schnell 
ris  Hil  «kMiMn  SMuapftoii       SMIsii  geh«  oiSfte,  hm^ 

ben  sich  sämmtliche  Schiesische,  Westphäiische  und  Rhel« 
nisshe  Biv^ibehordM  für  die  BeiMisaang  eiscoMr  SUa^ 
ftm  M  im  Ss^iasi^AiMl  fa  thwi  lUtierM  Mi|»* 

lyrochen. 

^Die  AnsidUen  dfaM  Bebordm  ftiauM 
ein,  imm^  wenn  «um  Besetzen  entweder  Woltern  (Wnl-  I 
fem)  TOA  gereinigleaiy  fnt  dnrchgeaxlieileteni,  quamOreien  | 
Um  Um  Lmm  wistAUBSiliBii  mgewmkt^  «te 
nächst  über  die  Patronen  ein  Pfropfen  Ton  solchem  Thon, 
mi  Pq^or  «dev  Lehiwmd  irfgesetrt  nnd  ihna  «rtl 
dh  tMge  BmlnsMm  (in  .te  KtltahRefferai  f ewSlMh 
lieh  ffliider  Schieferthon)  eingestampft  idrdj  Stampfor 

im  ir«ialiMi;  wUkü  gtkiiMmi  Wkm  gnbsMWfct  im»»* 

"den,  eine  Entsündang  des  Pulvers  nnr  durch  eine  unge-  I 
-kahf^e  Beliandiang  der  Arbeit  und  namentüch  dareh  «ia 

henden  Besatzes  möglich  sey,  gegen  eine  solche  Unfor- 
eishtl^|lBsil  ttbatf  SMii  das  Mataiial  das  MampfawlMlBb 
Mritoilieit  gewihFe« 
i  Dagegen  wird  beaosdars  hervorgehoben ,  dass  das       ' ' 

Issa  KiiflUtoi  4aa  Palma  dtawPatmw  kk  im  Bshrlsah»" 

%e^en  Versettelung  und  Anhaften  desselben  an  denWän* 
den  der  BahriSehar,  Galahr  bei  dar  Schieasarbeit  hiiiig« 
M  alabi  «i  Mias  aey;        wM  an*  iMM  Msikt  M 

lil^f^altiger  Aufsicht  vorkommen.    Die  meisten  Unglücka-  * 

*#nW  ^  -   ^   ■ —  J —    Ii  ImiiibIi    lifc^i  iI  iialgAwa 

aai  *Mr  Hbaaaaaaarvass  waswa  mmra  aMroa|g8raR% 

tea  iar  Hiuer,  wen  ein  Mtaw  sftbrauit  adar  wmmgi^ . 

"Ml  scbneli  vor  Ort  fahrt,       die  Nadd  nocbmals  in  daa 

I 
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dadurch  dnen  Fnnken  en^eogti  oder  sogar  den  noch 
jllwpMin«  Slfaidlida  «der  dM  E^lratehw  to  dM  Poll 
.ver  hineiotreibt  und  auf  dieae  Weiae  die  Entiuadaug  dei 


8. 

«   

|Je}>er  die  Verändenuigen  bei  der  Baum- 
.  nadel  und  bei  dem  Stampfer. 

Herrn  Fonrnet  > 

:  (Aus  den  Annalea  des  miaea,  Sie  Rei^e^  XUL  S.  Sil») 


JBbie  m  dw  Hcmn  B^ricmri  de  Thar/t  Mif  aei 
jron  und  Combea  beatehende  Commission  hat  8b«r  « 
imi  Herrn  Fournet,  Direkter  der  Kolüengmbea  Gnnd^ 
JG^k  Im  DeporteaieBt  der  Leire,  bei  der  RauniMdel  oeü 
Jiei  dem  Stampfer  anfebraohtea  Abioderongen  an  deii 
^QeMral-INrekter  dea  Bau*  und  Bergweaena  fen  IrankiiM 
nachstehenden  Bericht  eratattet 

.  IMe  VeriedeningeB  «i  der  Emmaedfil  ud  ai  da 
Stampfer  beateben: 

1»  ia  efaflr  fifpttie  Ten  Mesaloff  ea  im  eisanM 
JUnmnadel; 

*.  daae  diese  Ranm&adel  In  die  Mitte  deaBehriadj 

und  nicht  an  die  Wand  desselben  während  des  BeaalB0M 
^febraeht  irird»  daa  Zäadleeli  elae  mitten  ie  der  fieMtsi 

/naaae  gebildet  wird;  'I 


Binge,  mit  dem  aich  der  fitampfer  epd^  imd  doreb  dä 


tcr  Ring  befiodet  sich  etwas  höher  am  Stampfer ,  der  ala' 
IdMamm  ßar  die  Binmidfli  diABt  lud  din  MMcft^  dM 
IfaM  letstM  Im  d«r  Mitte  des  Bohrleehet  erlialleii  iiM| 

die  Kaamoadel  J^aim  nicht  mit  einem  rnnden  *. 
Aüfe  $äut  Oese  fereeheB  eqr»,  ui  dieteihe  evSefanuie« 

heu,  sondern  ist  mit  einem  länglichen  Schlitz  Tersehen« 
doidi  den  das  abgeplattete  Ende  des  Kratsera  featecU  i 
irfrdr  !■  dieselbe  ttacb  Velleeduv  dee  Beietiie  MI  di« 

Loche  herauszuziehen«  * 

9fUi  .Venaeb  wordea  4  XiSdlier  kk  eiaes  G|yftknieli ; 
dtiMaeteiaiiiet  «wd  eUillge,  ^  ul§mm  eed  eie  iSCbed . 
fldlendeSi  mit  diesem  Gezälie  besetat  und  weggethan.  0ae  . 
Puhor  Wirde  in  JPafSec-Petreimi  eiifebifadd»  diiiber  , 
wurde  etwas  gepulferter  Gyps  gebracht.  .  Ber  Besäte  be-  • 
stjpd  ^^as  gepulvertem  Gyps,  aas  UeiA^n  ätuciien  Toa  , 
fl|ype  ved  bei  einem  der  Lödier  eoi  etemlieh  troetceBeai 
Iidmi.    Zum  Zünden  wurde  ein  mit  Pulver  gefüllter '  ' 
fitrshbilm  eng ewendet.  Die  Arbeit  wmrde  eben  so  sclmeh 
wli  wM  iT^m  gewIbnMslien  OeOhe  itmiditel  wnd  eile 
fhr  Schusse  entzündeten  sich  gut. 

Me  YertbeUe,  weiche  Herr  Fonraet  Teil  dleseot 
;  MdessgesSlie  ud  seiner  etgenth&mliehen  Anwendung  er» 
wsrtet«  bestehen  in  einer  gresseren  Sicherheit  des  Berg« 
ttsmtes  ^^sÄna  ^ÄeasÄBen# 

Es  kommt  häufig  Tor,  dass  die  efseme  Rtnnmedel 
•I»  der  Stampfer  an  den  Wänden  des  Bohrloches  wäb« 
ml  des  Beteueni  Feuer  rdsst«  oder  die  eMere«  wena 

rfe  gedreht  und  aus  dem  Bolirloche  herstisgezogen  wird. 
Bin  endercr  Vortheii,  anf  den  Uea  Foarnet  aüfmeck^ 
ssft  macht,  bealaht  dertet  dass  die  BanMhrw  In  der 
Milte  der  Besatsmasse  mehr  gegen  die  zudrängenden 
«MST  tesdigtit  iel,  ab  n  der  Bolirleehswandi  und  dto 
i    i^er  daher  nidit  so  leicht  ersaofea  Wtfdelu  ' 
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Bemerkungen  der  Comnilf  eton»  Die  Idee,  da 
Kraauiadel  eiM  SpitM  wou  Kopfw  oder  Meattog  tu  |e« 

Ut  nieht  nen;  man  hat  dieselben. {fan  TM  Inplbf 
fMiaohl,  und  wenigtlena  war  ea  nolhwendig,  sie  ao  wdl| 
«Ii  aie  Ina  Boliitoch'  relehen,  davo^i  an  nadirfi,  daadl  tb 
kein  Feuer  reissen  konnten*  Dennoch  hat  sich  der  Ge- 
IbviRMli  devaelben  nieht  aehr  Terbreftet  We  Avbdier  h& 
dienen  «ich  derselben  ungern»  weil  sie  an  alten  Gewöhn- 
hatten  hangen  vnd  nnachtaam  gcgw  flefahren  alnd»  wal 
diese  Raamnadeln  weicher  aind  und  leichter  zerbrechen 
ab  alNiMf  noA  daher  aneh  mdur  koatou  Ber  letaten 
Iknstand  trifft  weniger  den  Arbeiter  ala  den  Gruben 
htAnr»  aber  der  JBInwand»  welcher  gegai  dieaelbea  we 
gen  ihrer  grSsseren  Weichheit  und  leichteren  Zerbrech 
UdUieil  gemacht  wurd,  iat  nicht  ohne  Grand.  *)  Dagcgei 
gebirt  Henrn  F Dornet  die  Eigenthumlichteit  der  Be 


•)  In  den  meisten  Berisf-Rerlercn  tles  Prenss.  Staates  werden  Sl 
alleiA  kupienie  Kaiunnadeln  g<?brancihl|  um  dietelbui  bsItbftM 
aa  aMcheaf  tand  disMlbeB  mit  einem  italEam  laadan  dmM 
Ange  Tersabea,  iralobes  bbiraUea  anselöüiet  mMy  awedhnM 
ger  aber  dadurch  mit  der  Nadel  Terbundcn  ist,  dass  diese  pU 
and  breit  geschlagen,  ton  swei  eisernen  Federn  eingefasst  nr 
aiil  deaielben  anwamengenieCet  wird.  Diese  YerbfaMianlp  i 
baKbar*  Der  wetentlicbite  ICinwandy  weleber  sich  grgea  dl 
'  kupfernen  Raunuiadf'In  machen  njid  nicht  ganz  beseitigen  Is^ 
.  besteht  darin,  dass  sie  dar  OsUbarlMit  wegen  niebt.gai^  cs'dia 
wie  siMvac  a^galsrtjgt  werden,  sIm  aneb  weitere  MAtmSbn 
als  diese  gebea«  Warden  die  kupfernen  Raumnadeln  so  schwn 
als  die  eisernen  gemacht,  so  würdt^n  sie  liäufip  zerbrechen,' si 
noch  öfter  verbiegen  und  dadurch  UnbaqaeniUcbkeilen  bei  d 
MiaMsrbsit  vembsMc,  die  man  saait  mdctfebit  an  bsMiligi 

I  Mbl»  Dfes  KbMnmc  dar  kupfernen  Ilanmnadeln  ist  anch  a 
diesen  Gründen  in  den  PreoM.  Berg-Retwen  überall  von  Sc 
tan  dar  Arbeiter  ungern  gesebea  worden,  walcba  die  sa|liw 
iwt^tkmamfui  UngladtslaUa  aicbt  so  ww  lagen  bribao,  wie  i 
adl  dir  AaUeht  bascUAigteii  Behörden. 


1« 

t 

Im  Behtiacllet  feCrennt  und  In  die  HItle  der  BesatvmMe    '  ^ 
gdtgi  wird,  welche  leicht  qaarzfret  und  überhaupt  to  ge- ' 
iAk  mtte  Imit  laai  Mo  ymteyrelaiea  liiel  lö  . 

IMTten  ist.  Dies  scheint  der  Coramission  eine  sehr  glück« 
ÜBk  Um  ra  aejo.    Ka  iat  uuu  aUtU  MÜiweiidig.  Ali 

Theil  deraelben  die  Bohrlocfaawand  gar  niclit  berühren 
kauh       oi  gw9gl»  wen  die  Spite  S|  Ua  fl  Zoll  hi» 
«ao  KorRBf  M,  ab  weR  «eaeMbo  in  Fdifer  iit^sm 
Weon  äbrigenä  der  Kolben,  der  daa  untere  Ende  ded 
M^Mro  WMbCv  «im  too  Kopfor  iat^  do  beüülf'  1«# 
Tiieil  dieser  GezShe,  welcher  mit  den  Wanden  dea  BbArJ 
lacfaa  10  Berührung  kommen  kann,  di^  Fähigkeit,  Feöieif 
A  faineO|  vol  Jelo  CMKb%  woleho  U ersoa  fftf  ddö  Aorg-  ^ 
itaann  entstandi  wird  durch  dleAnwendnng  der  von  H^hrff 
Faol'ool  Ttirgwdilageoeo  Geaibatilcke  beaeili|[i  JB^üt 
Mir  oaA  Air  ändAt  M  CoiöoiMdtt  Aoflhwdfa^,^^ 
Unteren  ringförmigen  Kolben   dea  Stampfcra  ganz .  votf  * 
topfsr  iolbrtigtt  so  loaM,  die  cberilo  Simi^  dlsaMMil 

dagegen  schwacH  m  machen,  damit  dieselbe  lim  ab  n^did^ 
i«r  dio  Wände  dea  Bohrledia  berühren  kann. 

br  teo  KohfeD-Hevler  ah  der  Lolin^  wo  Hdhr'  1^  lU 

net  anf  diese  Veränderungen  geführt  worden  ist,   sih^  ^ 
^  CnglfiekafaUe  während  dea  Beaetzena^  oieht  4tten,  yilU 
m  den  ofltddloii  Angabeir  libe#  (AtiOMü'  liaHUi'gUM; ;  ' 

In  den  Revieren  von  St.  £ttenfl^  nnÜ  Rire  de  -Gteif 
wofte  lor  JUure  ISSS  Aberhatipr  «T lltogltet^  VMiMUl  ' . 

und  getodtet,  4  davon  durch  das  unzeirige  Losg 
iMateä'i  X  Uieb  ^bet  todt,  1  wotde  icUWer  odd'S 
vinrudc^  • 

1831  äbeihaupt  68  Berglente,  dttütiter  6  vd/ÜtMi^f    '  , 
YbFinlMNiiy,  vM  dMM  l  uhint,  dk  iMirM  Mdik 
ÄtWbndet;'  * 
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1836  übcrhanpt  83  Bergleute,  mter  imnmk  A  Ait«% 
AbbrcnDen  der  ScbÖMe  Mrähread  des  B^^ipUen«.  ^idN|rC|^ 
ImiAliHgf  imwli«^  iMi^  A  dmek  fiiUiift»  die  .fmMft 
Kütten. 

2».  Oia  AMi|jtil»idieMV  UaflaekifiUk  beim  Sf.h}caifn  er* 
ioMtat  wm  i»  flrttMTt  ek  in  üUmm  Uert^nß,  wm  tim 

eebf  )tleiofr  Theü  der  Mannschaft  mit  Schiessen  und  dc^ 
il^L  mdltmm^  «U  KeUeahiiieA  uiid  FiwAm  ^ 

^fOgt  ifiu.  Dtfi  ielAlem  Verieteangen  «etdee  9Nf>» 
npr  sehr  nnrollständig  bekannt  und  diese  sind  gerade 
'hflfr  daat  AfhifMaariifrif  sehr  i»anft^-  ee  deee  Tkiie  BMMrieBte 
die  Sparen  davon  im  Geatcht  und  an  den  Binden  tr^en. 

.  jl^er  Gcfenatand  ist  beim  Gangbergbau  von  fiel  gros-. 
^ffim  Intowet  ein  belni  Btrinireiilffcerghan »  wwä  M 

Jfnein  die  Mehrzahl  der  Mannschaft  mit  Schiessarbeit 
qfiiffSötjk^mUA;  dexseU»e  liat  dahier  iHcb»  wie  eehpii  mm 
,4er,  mMDittelber  Teieimgehenden  Neds  eldi  eqifalbl,  ipi 
fjonwal^,  mehrfache  Anregung  gefanden.  Die  Auste|^o 
ffft  H^jfm  JoJ&B  Tejlor  Ter  denPerlianientihCemnltta^ 
weldiee  ISSft  iw  Untawiduuif  der  OnglSekifiiUe  bdoi 
jßerf^a  Dieder|^e«etot  \var,  iai  in  dieser  Beaiehun^  aehr 
Uri^iti^.   Nnehdeoa  er  dUe  fewSimHcke  Art  4ir  BeUe^i 

arbeit  in  Comwali  beschrieben  LuUe,  sagte  er:  die  ersto 
Terbfnornnf  ,beitetil  in  der  Einfolmioi;  luipferaer  Sliot? 
fff^  eder  •  wentgitene  einen  fitanpfeni«  deaaen  wterw' 
Ende  von  Kupfer  ist.  Früherhin  bediente  man  sich  s<h. 
(ur  neali  der  eiieraea  Benmnedeln;  ntt  fkeeier  fUkwim' 
ligkell  let  ,et  In  den  lelitea  lehren  gelungen,  dieaeibeni 
durch  kupferne  zu  eraetaeni  ebtr  ihre  fiinfühmnf  kannte, 
Wß  :dnieh  din  Beetiinninnf  enwnivw  werden',  dnit'  kete 

Bergmann,  der  ferner  beim  Schiessen  beschädigt  ^vürde,, 
eine  Uniersiütsang  aus  der  KnappacliaCta-Kaaae  tfhiUM 

•illlil  dtol^wwnnd  im  Yttvithdlt  w^kkm  Ml«  dw 

« 

f 
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Arbeitern  gegen  die  kupfernen  R«iiiii||aielli  bestand.  Ka4» 
M  ftab6  idh  aodi       Verbetieiluif  mi  «rwlluiflat'wdß 

ciie  fch  für  die  wichtigste  halte,  und  die  Li  Cornwali 
Inienl  eitagefillrt  worden  ht;  itB  besteht  In  den  Sioheclieitsi^ 
jnbiM^nArea  (ssfistj  ftiies  oder  potent'  mfety  iMbX'  wo« 
mit  das  Pulver  angezündet  mtd  —  ziemlich  dünne  Schnure^ 
Üb  k  Mitte  etben  UPSooimenlkittgettdeB.  Pnlverfiido^ 
arfkiken  und  von  aussen  mit  Pech  oder  Theer  (lbii|i:str(^ 
dien  sind.  Die  Sicherbeit,  welche  diese  Schniäre  gewalk« 
tat  Itegt  darte«  daaa  ale  lugsani  abbrennen  und  dent 
Bergmann  Zeit  lassen,  sich  uacli  dem  Anstecken  des  Sclius^ 
ses  sa  entfernen. '  Sie  sin4  dabei  ao  wohlfeil»,  dasa  dfia 
Birglente  gern  dto  MBhe  aparten »  sMb  iBe  gewthnBeheit 
Eaketcben  selbst  ansofertigen».  und.  so  wurde  ihre  l^xt* 
fibrang  sekr  Meht^ 

Alf  de«  indbtatt  HinpigTBAeri  !■  OMwwall  mnim 
INbelben  fortdauernd  gebraucht,  und  Herr  Taylor  liat 
dalBr  ceeotgt»         anderen  BeHeraiii  wf  dea  Ve^ 
ibio  geleiieten  Gruben  bekannt  m  nuidien^  ' 

Ii  . 


•  Geber  die  in  Coiruwall  gebräuchlicli« 

iAui^  dttü^HiCteKliy  Mining  Review  Ton  Uonri  fijBf  UlA» 

Xte.  lk&  m> 


Iii  trockene  ind  ntedenribi^  Bebende  BohrlScher  wird 
dsB  Mm  Isoe  cfagesdüHlel;  dennoch  Ungen  steh  ebn 

tchie  ILöruer  an  den  feuchten  Wänden  att»  welche  »uig« 
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£m  tollt««,  wie  «Mb  «fl  gOMkfab«.   IHN  MÜ  it«  Bi^ 

jm^Q  geschossen  9  so  wird  ein  Lettenpflock  auf  das  Poifer 
fmfM  VßA  dnr^  Jfnwlfctw  dUi  RaimMidtl  f  stachtt  U| 

dieselbe  beinahe  die  Sohle  des  Bohrloches  erreicht.    Dis  i 
R«iiii|Dadel  h^tjNul  früher  f ans  aoa  £isi^,  jeUt  wird  dis-  i 
^Nsib«  tnirtu  mll  kiipf«hi«B  Spitzen,  wIotqU  Mob  M  wal-  | 
tem  nicht  all^^emeiny  ang^ewendet,  um  die  häufigen  Dft* 
|lacksrdM^.M  dffir  JMijMmrbeil  ra  yatwMaB,  SEw  Jb; 
taCseii '  bedient  man  sidl  kleine  StScke  ?M  ftkhwB  Cto» 
stein,  welches  keine  Funken  reiist|  wie  Dachschiefer,  mii« 

len  oder  derber  Kupferkies,  und  eines  eisernen,  an  seinoi 
Q||t«reyi  £i|de  etoem  kiiyCeriifiii  eder  mosrin|iMMMi 
Ktobw  TendMfieBi  Staiiiphrt.   Deeselte  wM  la  4iftaes 

][4a|^eil  über  einander  featgestos^ien  un4  Widerstand 

•qU  w^^nUM      4ef  AbmU  eekohA  aker  itetiidw^ 

^eri^estossener  Legen  abhingen.  Die  JUuMiadel  «iid 
heraiisgeschlage|[  <>der  ao^  aaersf  angehoben,  indem  eis 
Behrer  dwebi  die  Oehr'geetaeU  iamä  ele  Hebel  gebseeAt 
wird.  Dann  wird  der  Halm  eingei'ülirt ;  zum  Anzandea 
dient  ein  mii  Talg  beatikhenea  Papierstüokt  welehae  Isif* 
mm  dkbreui  mid  an  dem  Habs  befcallgl  wkd« 

Anstatt  des  Halms  bedient  man  sich  auch  häufig  der 

BUirett'  nie  Federkielen  eder  der  Pirtenl  -  atandaabnirs 

•  1»  •       •  •  ^ 

Ton  Blckferd,  wddle  m  lYiekkig  nfl  bei  Rediult  sn-  I 

gefertigt  werden.  Beide  werden  Tor  dem  Besetzen  in  dal 
Bebrleeb  elngekriAt  ud  bei  beiden  flUt  dieAnasn»1 
der  Ranmnadel  fort.  Die  Rohre  aus  Federkielen  beilihl 
na  einaelnen  CinaefederMden»  welebe  uii  dem  dnanarca 
Bnde  In  daa  wettere  gestedtt  werden  «nd  nü  VUbf^ 
drucktem  Pulver  dicht  angefüllt  sind.  Dem  Drucke ,  den 
^IJfaellMn  bat  draifi  Bea^^i  ^iiainhijt^  bakmp 
^|[|dien^  dieselben  sehr  wohl.    Die  Kosten  Solcher  Ki|if| 
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.Ikb  selir  betraohlliche  Auifalie« 

JM  aiUifa»  U^em  ten       Pidwr  atiht  Mff 
diese  Weise  hfatiiiyebracht  werden,  sendern  et  werden 
äkük  fijpiar-Pftlcoiien  angewendet,,  dte^nil  elwaa  Td§ 
•MMrageklrti  wi  ad^  «Imb  IiMmmi  EIm^  Ui 
luf  den  Gnmd  des  Bohrloches   niederg^efuhrl  werden^ 

ftiiia  irital  «U»  Poker  mit  eiam  loielwHfia  iMüauMai 
(noke)  kl      B«hffiMh  fbi0«ü^«k 

Bd  aaaiea  Bohrlöchern  werden  Patronen  Ton  fe« 
.Umtwr  «te  «Ui  FMk  äiiewaiMMr  Uavwd  (ptteM 
bag)  oder  von.  WeisaUeck  (tinplate  cartrfdge)  angewen* 
dei{  anek  ial  daa  VerkUcn  deraeiheo  woUl  feturänebliak 
Jfe  Fatmm  fw  gethMitaf  Laiwand  wmdaa  daaa»  irw^ 

Weissblech  To^rgezogen,  weil  sie  sich  Tolliommen  an  die 
HOi^g^       BiiliElAakea  •»i^*^^»  und  JcniM  Zwiaehiinräninn 

srfa  kil  taa  ktitaw  antatdwn»  wodtarak  tfo  mrinog 

•dka  Schusses  vermindert  werden  soll.     Die  Ziiadächuar 

aM  in  elM  doMM  WaiaaUa^i»  «ta»  i  2W1 

im  Darcfcmaaaer,  angebracht,  um  aie  gegen  die  Einwlr- 
kiBg  dea-Wassers  zu  schützen*  Dia  WeelMel-Patroan 
tin  Cknnkniia  iatiaLftekar  Taui  f  eaing er  Tiaf» 
vendbar  und  hat  noch  uicbt  die  Beachtung  gefunden, 
ain  Hfallanli  ain  kann  anwokl  bei  nindeawirla  an», 
dip  kei  eikllgea  LMmni  MigtanMiiii  nnidani  die- 
aalbe  llaat  aich  auch  zum  Selüessen  mit  Zündschnuren  an 
Mrfcktnn »  Am  dieae  letaleren  gleiah  In  einen  UeinM 

besonderen  Cyiiiider  eingelegt  werden  können«  Dia  An«^ 
Sendung  ¥on  ioaem  Sand  ala  Besalamssan  hat  bei  Ver* 


it  empfohlen  werden. 
Uo  an  frahneitif e  Entaudanf  inn  UnkriMhcatf 
viMia  an  iMe  Üngl8ekafine'kerbelflHirl^  wird  entwednr  * 

durch  die  Haumnadel  oder  «iurch  das  Besetzen  veranJaaat* 
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MI  Mit  Hafanmr  Statt}  dieae  FiUe  Uk«  alak  düdl 

Gebrauch  Ton  Raumnadeln  mit  kupfernen  Spitsen  Termhl 
dert,  aber  aie  aind  nicht  yau  dadurch  beadtigt  mrdei^ 
Ple  Raumnadel  kann  Feuer  reiaaen:  1)  wenn  sie  bb'itr 
;dM  Bade  dea  Bohrlochea,  alao  durch  daa  ganxe  Poifci 
liindurch  geatoaaeii  wird ;  S)  wUirend  dea  Beaetsana,  wed 
fie  gegen  die  Bohrlodiawände  gepreaat  wird;  8)  beb 
Henmastehen  derselben,  beaondera  In  dem  Fde,  wcaj 
aie  ins  Tiefste  des  Bohrlochea  reichte.    Beim  Besetze 
'  wird  die  Gefbhr  beaondera  durch  die  im  den  Bohrlaehi 
wänden  hängen  gebliebenen  Pulverkörner  enengt,  indei 
'  de  ents&ndel  weMen:  1)  durch  Funken ,  welche 
'Stampfer  an  den  Bohrlochswänden;    2)  durch  Fnnkd 
'  wdehe  deradbe  an  der  Beaatsmaaae  relaat;  dleae  Art« 
Ton  Entzündungen  fallen  fort,  wenn  daa  Ende  des  Staij 
pfera  Ten  Kupfer  iat;  8)  durch  die  Reibung  der  Besat^ 
'  masse  gegen  die  Behrleehawlnde  und  4)  durdi  die  Bii 
'  hung  der  Beaataniaaae  unter  doauder.   DJeae  Unglücki 
fülle  können  beadtigl  werden:  1)  wenn  kdn  Pdrer  i 
den  Bohrlodia winden  hingen  bldbt*);  B)  wenn  daa£B< 


Diea  scheint  offenbar  daa  Wiobtigsta  sa  aeyn  nad  wttd  doi 
dan  dlsfcmemen  Gebraneh  ton  P.apler^Patrenen  bsssM 

Diese  gewabren  auch  offenbar  den  Vortheil^  Jede  VerzetteN 
dei  Pulfifit  Ujeim  Einbringen  in  das,  Bobrlocb  zu  Yarbülen,  i 
akh  decb  bd  dam  Kinsohailan  iosan  Pahrem  nicbt  gana  ia 
lade  atallan  lisst.  Die  Mobe  dsr  Anfadgang  einer  PMsoaa,  i 
wie  die  Kosten  de«  Papiers,  können  dagegen  gar  nicht  in  D 
traclU  kommen.  Eben  so  ist  auch  die  Wahl  der  Beiatzmasse  & 
aoaders  da  ton  Wtcbtigkait,  we  daa  na  tatarbeitenia  Qeil| 
aelbat  doMh  aeiaa  HStia  aahr  laniFaoefnisaen  gweigt  Itt  1 

ber  ist  bei  dem  Gaiigbergban  aucb  die  Anwendung  Ton  be^ 
den  Torbereiteten  Letten  zu  Wolgern  sehr  uötzUcü  und  viel  i 
gem^nar  abi  behn  Staiakoblenbargbany  wo  der  niildo»  Isidbl 
erbalfenda  8cb!efertiion  dessen  Statte  voUkononen  ersetat  aad 

geringen  Kosten  obne  Naciitheil  erspart  werden  können,  wch 

dorcb  die  2uberaitiing  der  Wolgani  varsnlasst 


uiyiii. 


ü  by  Google 


901 


im  Ürnftm  ans  tiaer  Masse  boatdbi»  die  Ida  Fwer 

fewihlt  werden,  welche  kein  Fener  reissen.  Der  Oe* 
hnuich  TOB  JUdröhren  und  Zondiclmärai  mlifiui  kma  dieM 

iMl  küdüf  ea.  ^ 


in  dem  treff» 


^  ^  i»t  hier  wobl  Ton  Intere«^  lo  erinnem» 

die  Xidfl*  »Mg- Ulraiiwiin  »i  IVayWit 
tüit  IbeT  die  ürsaek»  mnä  BediBgangoa  der  bti 

Bohrlöchern  häufig  Torkommenden  Explosionen  und  , 
die  dagegen  zu  ergreifenden  Maassregeln  enthaUea 
iity  im  dem  Tersocbt  wird,  wabrsch«nlich  zu  madien,  dast  ein 


M 

und  Versuchen  abgeleiteten  Folgerangen  sind  hÖehst  wichtig  fSr 
die  Praxis  und  besonders  anwendbar.  Hiermit  in  unmittelbarem 
Zuskmmenhaage  steht  das  Patent  des  Köni^I.  Sacbsischea  Obif^ 

UmsumPm  y^m  tt.  Oetober  ISM,  die  Yo2%UbtraH4ea« 
tat^tm  Vaiai.  BmoImbi  4«r  B»ktliok#t  httu^ 
a.  a  fti  i«k  abgeMl  Mi 
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.  ^Abblldnagett  aierkwSrdff er  OaiigTerlilHBttM 

-  aus  dem  Sächsischen  Brsf  ebirge.   Von  G« 

CL  As  ▼»WeltteMbteh»  Beifmditer  n  Frdboff « 

Hit  83  Hthog^raphirlen  Tafeln.     Leipzig,  Verlag 
vom  Leop«  Voaa. 

Bar  Vmbmm  kcMriLi  obar  iaa  Zwaak  Üaa^r  Ik» 
IMangeBi  IVaM  JJUklHugen  W9m  Vbäm»1l9§tuMm  i  in 
aind  immer  noch  ein  weil  besseres  Surrogat  für  dia  ent- 
halte ^atmm  .AaaahaBiUL  ala  dia  WaHbaaalMitaBa:.  Bim 
aprechen  klarer,  nbemengender  mid  T^Ustandigcr,  machen 
dia  Voratellung  lebendig  und  koanaii  —  was  naaraitlich 
bat  faogaaaHaaiaa  GafB«ailndaa  vaai  WaHk  M  —  Mhr 
Tm  dem  Einflüsse  anlyecüver  Ansichten  und  Thaoriaaii 
tal  arhaltf»  werden* 

■a  «Baaa»  flulllafc  daigkiaiw  flküHaia«,  mm  dpaae 

Voriheile  ganz  zu  gewähren  und  namentlich  auch  yoa 

allem  TliarlaeaefaJUiaa  frei  au  Uaihaa,  wahn  Peilnile  ' 
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■im  HmüiiiIiiiII  In«  JtiM 

titer,  fnr  Jedeo  Theorieenwechsel.  Indem  sie  im  Bild« 
Uüt  dte  Ckhgwbeil  m  fi^Mbraoog  aidcher  PukU  cidir 

weiche  vor  über|;eheud  oder  Tieien  Bedbkchtemf  nicht 

ifiggUoh  ilftd,  nftfliiM  äe  4«  Imt  mm  Mn^iiiiftfb 

QAabhäDgl^  Tom  Autor. 

Von  den  Gängen  fehlen  noch  hinreichende  Niliif* 

imMBH>i  üiir  iitera  VeiwMiMb  •hmM  oehr  gtlmtl^m^ 

htben  T.  Trebra  (Erfahmngen  Tom  Innern  der  Gebirg«i 
1785.  Taf.  II.  und  IV.)  und  von  Charpeniier  (Min» 
Bmgtk  4m  OtaM^  iMdh»  IWk      Bmrimätmm§m  IN» 

die  LiguitlHm  in*  Erse,  1709)  geliefert.  Aber  geraii 
fM  QiigM  «»^  diM»  AliMiduf Ml  i^irtfiraft 

Bergbanefl,  den  wenigsten  Geognosten  sngamgiioli  sind^ 
ÜMlk  d«r  HopMü  Umttmmng.  toiiiiiiwüi;  t«. 
klraiier  Ckingrerhlltniiae  ao  liMat  irarflh«rgaiiea4  fat. 

£a  iat  daher  gewiss  ein  sehr  verdienstliches  UntST 

mkmmt  det  Veit,  dno  Anilil  t«iClUhef  BtithMBgM 

von  beldmodfi  GimgverhiltHissen  durch  dieses  Werk« 
chen  «mr  öffentlichen  Kanntniss  an  biingent  imi4  iii 
wm  m  iriiisiiiTSi^  dhoa  lUn  Afcsldpl  tanta^  'MisM 

kal- Bergbeamte  oder  sonstige  Natarfrennde,  denen  dl« 

,«i  BnliantMaais«  ihidlshar  AbblMongen  m 

Der  Text,  welcher  zur  Erläuterung  der  Abbildungea 

^Q^^KBI^^^^B     W^H^^^^^^^^^^^V    ^^^^^^B^^^^^^^^^^    ^^^^^^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^V 

nancuDgen 
JiaUnisse. 

Kntst^^mniHiitif  ihmI 

ichen  CliaraliLter  nach  unterscheidet  dc^^  Verf.  swischen 


■ 

s 

m 

^ffiC^rpiiiiwwi  Cllagea  (Qm^^  fl^^yf^  Wt^fai  > 
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^\     'oder  Spaltenwäaden  febildeten  Gängen; 

im  sogenihnten AusBcheldanf s-GSngen  (KelLspalll- 
'         Adern  Im  Marmor,  Braun-  und  Schwerspath-Nester 
und  -Trämer  im  Zecbttein,  Achat-Trimer  im  Por* 
*'        phy^t  Feldspath-Gänge  im  Granit)  und  eodlicli 

Üieih  i^eejiapiieh,  ^hemisoh-J^rytt«!- 
'     llnisch  gebildeten  Erzgiagen. 

*  IMe  AbbUdmigea  und  der  Tot  Imidifii  Bi^i  nur  auf 
.  dieao  leixterea, 

IUa  einielnea  Gefoitiäiido  .mid  Yerliiliiki«te,  weldi« 
mt  SpntiM  gehradil  verte,  riMi  nilMihMd^t 
.  Volumen'- Verhiltnisae  der  Erzgänge  f 

•  Iteolitiiliolio  Onof  anofoUttaf  tmnh  Ikm^kMiäkmt 

^'  Sphärenge»tein ;  , 
.  Kugelgestein ; 

••^•AiUNlirain  niid  XiOlteBi 

it  VerdrucLtea  Nebengeatein; 

Xiar^UUiAiioiie  OnafmaifoUoaf} 

.-  OoDgligenatroktur;  *  *     *  ^ 

*i  ftanffilkdia^Arloai 

I.  Altonblge  dor  Ospgglled«  —  ChuigfofiffciaMf 

I  Soiiifelo  von  Entvkkolungiitnfen  in  obiier  Gaiv-Bttr 

dwgMlboi  • 
I  VoEbaltea  der  Gangmaaaen  naeh  den  Teufen« 

Eine  elgenthfimHche  Gangiitruktur,  welche  darin  be^ 
Irtdlt^  dne  die  Oangnrtea  Trnmor  «ttdOoodm  derSdddh 
long  dea  Nebengesteina  parallel  «bilden,  welcbea  hanpl- 
liMüidi  dio  AnafiUmig  dea  Gangraomea  Mamadkt^  mal  • 
dadurch  nur  um  ao  merkwürdiger  wird ,  data  diese  Ehr^ 
ÜBhoinmif  vollkommM  in  dio  hinfiger  beobaebleten'uA 
nngef&hrten  .Veriiäitnisse  übergeht,  wodurch  dergleichen 

Mmt  fwi  Gi«go  Mt  ticil'te  dü  Wobopgwtoia  oolbit 
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Qaertrümer-Erzanflug;      .        ,  *  v  -     't  n  «i^ 

FifboRg  des  Nc^iepgesteüisj  ^  .  ^ 

.  fcpragnirung  d^f  ;Wliefgprte\5W; .         j        -  .^^^ 

«horerwerfangen,  .  _  ^,  ,.^,^.,1 
Boppelvcrwcrfuii^cn.    .  -| 

£rliutenuif£|i  y^rtheilt  sind^  genügt  flchon^  ui^^^^tt  . 
I«i9  dbn  TOH  de|i  widiügti^m.  bei  den  JBjmifiQgep  yor^ 
konuneoden  Verhältnissen  Beispiele  angeführt  sfnd  V^^f^ 
hmm  ifai  ji^ckes  VerlMUMdi!»  welcjNf  j;|4{i^seitii^  aq^  einer 

Alibildang  geeignet  ist,  sich  übergangen  findet. 

Sehr  treffej|d.  sind  di«  ,B.emerkao($i» v .dp  j^a«l 
stniJDenbang,  welcher  rich^  Ton  deutli^en  BnichstSck«^^ 

Aebei^eaieioa  und  ^ei;.  Gapgarten  jfi^  yie^  .S^ale^^ 
Miiweieen  Htot^  die  nur  wenig  von  ihrer  l^^prung^ishäl 
Steile  fortbewegt,  worden  piadi^  mit  groaa^re^  Q^teii^l^l 
■eeeea,  wisldie  iolehergeetall  das  Volam^n.  4^  jganie^ 
(aanckomplexea  mit  bUden  helfen;  über  die  krystalUni«^ 
•cfcea  DebenSge  mif  eolehen  Brqebst^idi^n  ( iSpliibreii;;^ 
geftein,  Eiabildong  im  altei^  Manne),  iiber  die  als  Fro«^ 
dikl  reibender  oder  ner4racJLei|der  Wirkungen 
der  Gebirgamaasen  auf^etenden  Tr^n)ie]^|ateiije.  Die  i^lj^^ 
terai  keboB  inM»fem  noch  .ein  je?«  fUjg;^^^^  IfkUxf^^ 
ab  aieh  auf  den  beschränkten  Gangräomen , . — ^  im  Kleinen  ^ 
~  wohl  leichter  und  üb,9rsenf  ender  des  ^Nai^ weis  ihrer  ^ 
Katatehang  geben  lässt,  ala  bei  den  Reibnngs-Con-*».  . 
glo.meraieai  .^welche .  ^yi^  .dfia  Pxoda|(t.  dj^^Hei^Torbrc^^ 
cbeai  grSiferer  Maaaen  pluton^ber.QebIr|iarten  bdbrae|iN^ 
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sehr  richtig  bemerkt.  Er  imcbl  es  hier  «ehr  wahrachein* 
Mäht  tet  irfdil  mite  mbgerattdertci  tttfeke  ttti  Kii* 
fein  dei  Nebengesteins,  welche  sich  in  den  Gangrinilien 
tiiiMt  ia  ii«f  <Mbarlliche  d«rth  die  hew^igimg  Wm- 
•ers  diese  Formen  erhalten  haben  und  Ton  der  Oberfliche 
kk  Um  Tieftai  der  fltoge  gefBlirt  worden  ebid»  »ondeni 

dass  auch  die  Bewegongfen  der  Gebirgsmassen  in  der  un^ 
■ittelliiren  Nihe  der  OangrioiM  Aehnlicbee  koiweD  f  e» 
leisCet  haben,  wobei  Torxugsweise  rftc  Bemerkung  &ber 
die  Beschaffcaheii  der  MfaoeB)  worin  diese  ebgerondetea 
Mclrd  Meir  Kugeln'  stell  findlBn,"  M  wetteren  BeHbtcAtiiiH 
fea  Uber  ibnliche  grossere  Vorkommnisse  dieser  Art  bei 
INrphy'^Con^dmemten,  Trdmer^Forpbyren  nl  f.  #•  w£- 
Ibrdem  muss. 

Me  tednng      Oen gsplegel  (Rartiisehby  Ttniwdk^' 

m 

fliehen)  findet  der  Verf.  ganx  mit  den  Ansichten  von  C' 
Schmidt  fiberdnstimtnend  nnd  leitet  die  Anlitark« 
gbtakeit  auf  diesen  Gegenstand  bin,  der  auch  da,  wo  keino 
^gwtndieki  OBige  Torkdmnien,        Beachtung  Tttdleld;." 
^     Bei 'der  Betrachtung  der  krjstaliinischen  Gangausful- 
IngMBiaiett  Iii  dai  Abd^inge'n  durch  die  Gewali  4ee' 
Vorschreitenden  Ankrystallisircns  ad  die  beiden  'Wände 
einer  an  sich  giu  engen  Kluft  eis  eine  wichtige  Breclif^ 
nung  ll^orgtetiöVeri,  wodurch  setir  Tfele,  oft  rälhselha^e 
Veriwmmnisse  erUärt  werden«  Bd  den  ih  so  vieiCachisl^ 
yerasM  nAd  Witoen  ttttten  In  den  Otni^en  TorlcomoieiF»' 
düsn  Truniern  anderer  Mineralien  |  bei  denen  die  im  Aiia- 
■ifciam ,  hk  dem  It^  Qangftiäh^  parallet  gertanehtM  oder' 
^Ttotrichenen  Schiefergestein  der  Gänge  als  später  erat' 
aalailakeite  Gatfgblldnng  avftreten,  finde!  diese  BrkliroBg 
Anwendung.   Aehnliches  ist  zu  vermuth^fi,  wo  die  Gna^-' 
UMnng  nicht  weaMlBch  Uauptspaltra  gefol^  ibi,  i6rfa*it' 
aich  awischen  alle  Schieferblatter  hineingedrängt  hat,  wo^ 
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Bil  dabei  ein  fltdiet  Fallen  bedUen«  wo  bd  dtm  Kreu-  . 
m  Uk  Bwsiiefaictt  glitt  indol^  aokitai  die  fcrfttalUal«^ 
NbeB  Rinden  (Sclialen)  Ton  dem  einen  Gangraom  sieb 
mmmnaUmgni  It  d«  ud€^  li^ntmridiafl.  Be«^ 
ridioflf,  in  welcher  dieae  Blldnn|;  mit  den»  im  Nebrä^' 
§akk  mAm  den  Giagai  yorph jnrti^  dngmwduMeilt^ 
vollitindif  auagebildeten  Krystallen  von  Schwefelldea,  Ar« 
MikUaa  iL  w.  aldit^  iat  hSchat  widi4(  und  der  ¥«1 
spricht  sich  gana  bestimmt  darüber  ans^  dass  er  dfeae 
IijMdle  ala  «ein  apStterea  Sneagniai  betnchtel,  walaiit 
1k  früher  an  demselben  Funkte  Torhandene  Masse  ^ 
ihctr  SieUe  Terdrangt  baben.  / 

Der  Gegentati*  der  Gaiigrgesteine  an  den  CMbirgsartea 
kt  aaf  eine  anapr^chende .  Weiae,  wenn  i^lelch  nnr  aehr 
hnr  aifedentet,  iMTforgelioben.  Aeraelb^  IM  dfoefr 
terea  Verfblgnng  aehr  werth  und  d&ifte  endlich  wol4  n 
imiftfeB  Sühttäf  wetche  tmist  gemiullmiiiaaat V  aber  imtk 
flkiit  BiU  Beatlmmtheit  ansgesprochen  werden  tonnen.  ' 

Ma  MaSgitett  BeattodtheUe  d€r  ItngÜ^gi  im  Sick«' 
dKfcen  Ersgebirj^e  aind:  überwiegend  Quarz,  ferner  Braun« 
ipalk^nnaaqpatfctSidlw^atli^  KalkspaO«  Bldgläii^BIcM«»^^ 
üeie,  alle  Silber-  und  Kobalt- Erz^j  aie  kommen  im.  be« 
aadkaitea  Geateih  faat  nie^  alif  bes^federiaB  Laf  er^ 
Aor  wenig  und  unter  Umständen  vor,  die  eine  Annihe« 
img  der*BIldoDgiwdae  dieaer  Lager  m  der. 4er  Jäii^^ 
§e  nicht  verkeimen  lassen ,  und  wovon  in  einem  be* 
Abachoilte  inrd  aehr  inlereaaaato  Beiapieb  fM,^ 
Titteadorf  bei  Freiberg  qnd  v6n  Zinnwald  ängefttbrt  wer*' 
im»  Bie  über  einander  Ton  den  Saalbindem  nadi  der ' 
Htte  dea  Gangraomes  hlii   folgenden  iryatalllfljiidkttl 
Rfiill  (Ganglagen)  liefern  den  Beweia  einer  beatlmnilea 
AhavaMge  unter  den  QanglMfandfhdlea  iiM 
tirci  gewiaa^  Epochen       alle  Gangl^dangeii  Im  Sidir 
Brsgeblkge« 


[in 
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l^^yc^ti  ip^lin^e»  nacji  delr  ZusammenAteUoDf  x^eLer  eif«^. 
%fr'*BMlNudita|ifeii#    Als  Beispiel  eifiec  solchfii  ,.Alt»« 

folf^  fuibrt  der  Vcrf«^die  Silbergänge  .auf  dem  Brand  bei. 
Fir^berg  aHy'ia-denea^flifdi.  4ie  Beatai^theilc  i^^falgwAet. 
0|r^|iuo^  ^voa  deu  iflt^rfsQ  aa  doa  jun|p^i;a  j(oi;(ychreit€)|ad 

.Qua/z  mit  Schwefelkies,  Blende,  Bl^laaz^  Arsciuk- 
,  ,  *  '  )dea  mi^  jevin^eoi  SUbergehalf; 
*       Brannspatii  mit  deaaeiben»  aber  ailberrelÄeren  £r* 
^  .     ^^.w  denen  aich  WeiaflfUli|psn  imd  Fahren  ^e- 
aeUen; 

i»  Spatheiseufliein^  Flaaaspatlif  Sc^^erspath ;  Erse  nie 
^, ,  ^  Iii  J3,^aft|^  yrenSgeti  der  Bl^^l^ami  im  Mmmgmlk 

silberarm;  *  . 

^.tji.  J[all(spaih  soweQen  jpitt  reichen  SilberfsneDg  «ber 

nV  :Ä^Hf.;^^>  1  vorkpyn^nden.       ;  * 
.         Glaiigarteii  (j^^uary^i  Braonapath,  Spalbeisenitela, 
^iQ868path,r^Schwer8^ati|&  und  K^lk^patli)  L^nunen  nichl, 
allein  auf  j^en  Gäsfeii  a^f  dejm  Brai^d^  immer  in.  dieaer' 
Reiheiolfe  vor,,  sondern  es  scheint  sogar,  dass  sie 
im,  ganaen  finucebirge  oniev  giieichen  AUera-VerluUtniaMQ 

ODaehtungen  aneh  in  anderen  Gegenden  bestätigen  nolf- 
teg^.^ass.diesiEf  Biidung8-£p.ochen  durch  die.  Gancar^eia 
^araktertafart  wurden*  Es  würde  dies  damit  liberdnatfia« 
men^  ^^ass  Ginge  der  ^njtep  Epoche  in  keinem  neuerea  ' 
Cij^b^rge  ala  den  Porphyren ,  d^r  ^  dritten  Eppcfie  mit  den 
nächsten  An^ränzungep  der  aweiten  und^  vierten  4er  g^e* 
wShiüielLVim  Zeebatoin  yorkpmmenden  Gangfor^afion  aelur 
nualiog  erscJieincLn  I  .während  blosse  ^^alkspatl^äiige^  .F^A 
Ho^  .in  weit  ^jüngeren  Gebir|ei|  fiitden.  *^ 
'.  Dßr  Ansicht  Werne r'S|  dass  die  inneren  oder  * 

Jnnfnren  Gaagglieder  nnf  die  eberto  Tenfien  be» 
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Ii  flinkt  der  V«l  Mdi  mimm  BittMfc» 
n  Mltw»  Mm  iwidbe  Uslf^ 

-  diA  Gegenlheil  beobachlet.    So  fuhrt  er  anter  andern  die 

MbMni  ia  IMm  SeMitt      Mafw  ta^  die  ierglilgien 

im  oberem.  Xeufea  gMr  nicht  geieif  t  hatten«  Dieses  Ver- 
Miee  WHi  ttrfgeMi  Mik  iMhuf  tm  den  Aiiflietwi  def 
eüaen  Brie  fetreenl  imden,  den  die  Vennlndeninf 
der  edlen  SUbererse  mit  zunehmender  Tiefe,  so  wie  auell 
dM  VetvelleB  Mwinv  fiiee  le  beillwBteei  raliftlfeB  Tea* 
fen  der  Gänge  findet  sich  in  jeder  Ganglage  oder  For- 
aationi-Epoche  der  engebirgisol^eii  Giafe  bestätifi. 
.lUn  belehreirie  Beispiele  weirdeB  ym  den  Vert»- 
I  dernngen  angeführt,  welche  das  Nebengestein  in  der  Nähe 
der  Gättfe  erleidet^  dieae  Veräademafea  aiad  sehr 
rifbUf  end  alikee^adl  der  Imprägnallee  all  Bim  ti 
einem  sichtlichen  Zusammenhange;  die  Vorgänge  sind  d^ 
M  feeiia  rmk  eehr  e^alager  Beaahatfenhrlt  f eweaea» 

Voe  Oangkreneee  wfard  wm  Bteigea  IMfdbreahl 
und  dabei  bemerkt,  dass  gerade  über  diese  Verhältnisse 
IwtiMitate  eorgfaUife  Beebacbtmvea  eeeh  iriele  Meb- 
Nede  MatertaHea  Uasnfugen  konneni  de  dleae  BeaMioa-* 
gen  äusserat  mannigfalti|^  iind. 

Bd  doa  Verweif OBfea  beamkl  der  Vevf.»  daaa  M 
den  meisten  derselben,  welche  im  Ersgebirge  aufmerksam 
natersucht  worden  sejen,  sic^i  die  Ton  C.  L.  Schmidt 
aa^aaleUte  Bcfel  beatiUgt  dadel»  ereaaeh  dieeelbe  daich 
dll  Niedurruthclien  des  Hangenden  (oder  Aufsteigen  des 
Ulf  anden  dea  Verwerf ens)  erkürt  wbd.  laewiaclMHi 
Mlft  ila  BafapW  (TM  M)«  daait  weaa  mafeM  Qlafä 

ptrallel  neben  einander  aufsetzen,  ein  Gebirgsstück  zwi« 
aohan  aweMi&  denttIhMt  Meoakt  ader  aehehea  adnL  aalk 


werfungen  fegen  jene  Theorie  aeyn  mnaa.  OU 
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hsr  gfefcn  die  Tlioorfe  yon  Sehmidt  itrdtet,  in  der 

MhMlidi  diiyntellt 

Jklögte  es  dem  Verfr  nur  recht  bald  mo|flieh  seya^ 
«Im  MwtiwUteher»  KalwidwhBH  mbmtUmn  äkwGu^ 
ttmaitoMi  Im AUgemfaiM vndder MifcrftclieM  ImllBmm 
derea  in  einer  ausfüliriichereo  Abhandiiuig,  wie  er  sich  Tor* 
Whdtm  ImU»  fcckami  m  mufc  w  i  tehü  nUfdeh«  Fmamlm 
würden  dmnt  entnehmen^  dm  tein  GeanndliellatiMluiA 
Uhi  den  ber^mänaiachen  Stadien  nicht  ganz  entfremdel 
ktt  nd  die  Wtumnfcift  würde  ^hvati  die  Uwe  BenM* 
Ineg  eieee  ferwickelteii  Gegenatiadeo  bereichert  werden. 


9.  . 

iNbefvettleeke  Skisee  ibv  wieklifeie»  Pev» 

phyrf  ebilde  zwischen  Freyberg,  Frauen- 
ilelttt  Tkerand  end  Noamen»  entwerfen  von 
Fr,  €,enet  Trelkerrn  yr^wk  Benatf  K.  Sifhal 
aehem  Berganita- Assessor  (gegenwärtig  Bergrath  in 
Frefberf).  ,JNebat  einer  peliegraphiaekea  Uebe»» 
MilAarCe  nnd  «leben  BIMeni  geognoaäaeber  Mah- 
nungen.  Frejberip  bei         Engelhardt,  1835.  8« 


Wenn  «leWk  eaken  eA  Inger  MI 

lieh  zuerst  durrh  Strom  (in  von  Leonhard's Taschen* 
boeh,  Jahrf*  VUL  16M)  »ffmlUdi  ZwebU  fiber  daa  In« 
getbefle  VetfcouMMn  dar  IRarphyre  In  dem  Anene  ier 
Vnigcgend  Ton  Frejbeig  angeregt  worden  waren,  der 
gann  haatimmt  anaifieiki  daaa  iai  faneMi  YerlaiiC 
Beobaetongm.  und«  dnrah  deren  Znaammenatelinnf 
iflk  ena  dem  einen  JUefer  niiei  'Qtaf e  feweidmi 
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noch  einer  genauen  Betchreibunf ,  einer  MoMptfhie  die»  - 

ifmmmhmhM§$m  Bttimgeiit  Ihver  ^mMnmg^m  n  iim 

'%mmMmMm  CWMrfsgeatehi  Mi  «s  4eB  Bngiogeii  det 
Vreyber^er  Geg^end.   Diete  Lueke  hmt  der  Vert  auf  eine 

-mkut  §mAt%miM  Wdm  ffir  «faM  bMü  nukhlifiB  Tkell 
det  Bng ebiri^es  ausgefSUt«  Wenn  bei  dem  Toriicgenden 
Werke  dem  Leser  ein  Wunsch  öhrig  bleibt,  eo  kann  ea 

-mM  MV  der  eeni*  de«  die  Beaehieltaw  Mk  wdibm 

-fiber  die  Porphjrre  von  Schdnfeld  und  Altenberg  im  9I« 
den,  Ten  Uoekendorf  und  J)ifpeidiawaide  im  Oatea  ene« 
-itkmm  slgti^  vdehe  Im  eteem  Mkr  nd  <>e«tger  enge« 

Verbände  mit  denjenigen  stehen,  welche  darin  behandeil 
"mmrdam  eiAdi  hleikt  dsekhsr  eeeneHreiiee   mee  der  • 

-Vmillr  diese  gelelsMfeet 

Das  Ganse  ist  in  zwei  Abschnitte  getheUt;  der  erste 
fcsadelt  de»  eilgemefatta  Gheraklera»  der  Porpliyfw 
gifige  md  giekt  die  speJeüe  Belreehtiing  dniger  d«wl* 
ben  in  der  Nähe  ron  Freybergi  in  fünf  Paragraphen:  1) 

iiskaie  VesiNraitMi^*   9y  l^elre^n^ddedhe  BeeeheffsidMdl» 

t)  Lagertl ngsbeiiehnngen  sam  Gneas  und  xwsr  unter 
fsedea  Absätzen :  Porpkjigänge  gegen  dte 

'MMUea  der  Onmes  im  iHgimsliiiii  k)  Veimm  der 

'Berührungsfläche  Ton  Porphyr  und  Gneas  im  Einselneni 
s)  fiiAiiise  der  PerplqFrginffe  eaf  die  Schichten  des 
ksigeslelM  — •  Cleflleel|iridBkle      BraehiHslw  dee  Ita» 

beigesteios  im  Perphjr.    4)  Verhalten  der  Porphyrgänge 

m  den  Bnfingen.  6)  llinerelisolie  Anslekten-  ftber  din 

Bfldmig  der  Perphyrgänge. 

Ber  «weite  Abschnitt  verbreitet  sich  über  die  Bede* 
laigen  der  Perfiijirfini«  n  der  rtfauÜM  des  Debets 

gingsporphyff  ud  serftUt  in  fBnf  Virsgrapkenf  1)  AU» 

'gemeine  Betrachtungen.    2)  Lsgerungsverhältnisse  einsei- 
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Zam  ScUmm  ist  noch  efoe  ttbelUrische  Uebersickt 
Im  ilMtotai  gthttfta  H«fcw  »wtwy  F«Af  I»  dUr  , 
Seiend  viNi  FmieiiiCelii ,  Mdh  eifeami  luMMMntai 
Mcwimgen  in  YerMndnn^  mit  den  Barometcar-Beobftcli'- 
ta«M  M  ihr  Borg-Akadmie  n  Aeytefy  tetdiMl^ 
angehän^t^  worfei  Hohen  Ton  10  Punkten  elf  iea 
8ll§e  des  Frauensteiner  Syenitporplgfn  und  Ton  3  Pank* 

•«I  «f  4«»  Bife  4ee  FeMetetoifeff^yie  ■eüieiien  Uei» 

taiberg  nnd  Röthenbach  angeführt  werden. 

JNa  fengarUfe  Beedu^Tenheit  der  PorphyrxSge  und 
>eeiMiate  desjenigen,  e«f  wiMiMi  der  Welafctiisfc  MI 
den  Muldener  Schmeizhüiten  betrieben  wird,  der  auf  der 
Grube  HiniBielfarth  sammt  Abraham  hie  n  einer  Seiger« 
•enis  iNkor  ale  IW  Ladhieni-  tsnter  der  flebirgeetas 
fiäldie  bekannt  geworden  iii»  ergiebt  sich  daraus |  dasa 
deveelbe  int  AlltfemtBlsea  dU  Scliicblen  do« 
€neBfee  «ster  eisen  Winkel  toh  ungefilir  Uft 
Grad  durchschneidet;  dies  ist  attf  eine  Hdhe  Tim 
•H  LMhtam  n  «nsdttefau  So  iai  ee  nck  ailerai* 
lenkten,  nnr  bei  kleineren  EntblSssungen  seigen'  sich 
Stellen,  wo  der  Porphyr  den  Schichten  dea  Gneusea  pa« 
lalltt  liegi»  und  adthe  Stette»  aind  ee,  weMe  an  dhr 

Annahme  geführt  haben,  der  Porphyr  bilde  Lager  im 
Gneus.  Eine  aokJie  Form  der  Grausen  stimmt  uhrigeM 
^  der  Beokeehtof  ibeieiii;  dasa  ^Beedbe  TieHMi  ab- 
gesetzt,  im  Zickzack  gebrochen  sey,  wobei  sie 
bald  den  OaenascUditen  conlenn  wird,  bald  dieaeUieB 
ledkMUhellg  ederiinler  eout  irgend  ehern  Wifekel  dnidi. 
Mcht.  Aus  der  Verbindung  des  abwechselnd  steilen  und  j 
flndiea  FeUene  lolgl  dia  Iden  dkaer  irspfingimlgen  Ver-  j 
lUbung  im  Qraesen,  wekhe  m  den  Fermen  der  Gtin- 
Ken  im  Kleinen  ai|d  JSinaelAett«  eine  aebr  liestinimle  Am- 
legle  findel. 
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iniTalleiKkteii  und  tattderbarstcn  Gestalten ;  bald  sind  die^  i 
mUm»  (iattt  liftU  «eUenrörmiiP  ftbtgw  und  die  fickM  * 
•l|Miiirtt  M*  IreppeaMMf  db^ofcM,  HM  ragt  itr 

twrphyr  auch  ^anz  unregelmäss^  in  den  Gneas  hinein 
Wnä  aUe  .dkM  Vmdüedealnitai  fladM  ridU  g«r  »tekt 

Gae^k    Anf  dem  oberen  StoUn  bei  Mor^natern-Erb- 
üaitai  iMl  M»  fai       Uage  tob  M  Lttthm  mIm  . 

atens  nicht  zuaammenhängen  oad  die  nnrefelmässigstea 
Bnüniian  gdfb       iil,- nin  «M»  iMa  JUm- 

TOS  Porphyr  In  doi  Cheiitf-  Unefafoworfen  wären. 
I^ie  Verbreitung^  dea  Porphyrs  an  der  Oberfläche  Ifisat 
ab«  mMI  meUafait  daaa  die  deadncai  Mmmm  daaril  In 

Verbtiidangi'  stehen;  wenn  man  gleich  den  Zasammenhan^ 
derselben  tticht  sehen  kansi  ae  ist  doch  anznuehmen,  dase* 
m  wmTM^f  AesMifa  fe»  dam.  taa  Üata  Süib  fli»» 

Helmässi^  auftretenden  Gange  sind. 

Aiaae  Metracfa^nf  iai  höchal  inik%  t&tdInM 
m  m  flMkr  laaa>tiag^  Je  khhte  aMb  der  Beoteeilar 

bei  klelnereD  und  weniger  ansammenhSngeiiden  Entblöa« 
Hm«B  m  im  mtfogawteliandfn  Anaidil  TerMtea  MM^ 
aiMle  wregdBiasige  MiWBt  ffr  AmiaMinigen »  sphlhf^ 
laidlsehe  BUdongeii  ia  dem  umgebenden  Gebirgsgesteii» 
».  hdtea«  laaa>daw  «m»  da»  Baataad  dae  fteateiae 
dner  solchen  Ansickt  Moh  mdir  su  entspreehee  aaiaM^ 
wie  bei  Granit  und  Porphyr,  Syeelt  und  Granit  und  ähn-- 
MbsBi  alMHiiar  ymmmAtm^  ■■aaa^gan  Felaarff  Je  daü« 

lieber  und  entacheidender  Lageninga -Veriialtnisae-  aiad,  ' 
um  ae  miehr  oiass  man  sich  daran  haken,  ihre  Bezieh  ihh 
gae  eHrikee  med  aMi  dakal  akM  durah  ledaetHsli» 
tweifelhafte  Vorkommnisse  irre  machen  lassen,  die  keiner 
basilifBStan  inatafct  -eor  4Stütae  diene»  kenaea. 

St  fmdliiM%  Uta  4fo  Orlaaan  «iMMaPir- 

■ 
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tly  -*  QH-      ttfw  rtaaUdw»  Verhütten  er. 

des  GneiiAes  in  dieser  Nähe;  bald  sind  die  Schieferblitteit  ^ 

NT  jtwPlfciilMli.  Lage  tb  (atam  IbffMiNmr  lliUi), 

btid  sind  sie  vielfach  geknickt  und  gewunden  (alter  iiefeir 

I  erfallt  aind  (Grnbe  Friedrich  Christoph  Erbst.  luFrauea-i 
■itfai)»  Die  Niiai  Ckaltiäe  iui4  thtUe  fftirt  eiMadit 
YMmhaea,  thelk  4irdi  «Im  Am  KhA  mim  LoHw^ 
kasteg,  oder  eine  weiche  saxreiUicbe  tuffähnliche  Maaet 
mA  ibie  mfeM  BraMle  tm  CkMm->Briehatiflkea  «tapN 
knetet  in  den  Porfhjrteif  (Reibung»  «■  Ctflomerat )  Ten 
fiaander  getrennt. 


nen  Punkten  beschrieben;  höchst  anagmeiahnet  aind  aie 
tiefeii  Hülfe -Clotten*StnUi^.  wtecfailb  VMgrberf 
Ftorphyr  na  Am  taalHaiiffa  Im  aiaaai 
(oder  wenigstens  sehr  lockern)  Aggregataustande  kl  der 
CtamlMi  awleli  aad  esJiaiieat^  vbav  T^a^j^a  vaaUlrta^  aaMiMin% 

4iaaa  werden  nach  dem  Saalbande  au  weit  bioficai^  #9  daaa 

MI  aia  iaflwnta  limämm§  iha  Paipliyta  ataa  m^ht 

18  Zoll  aiehtigey  hMM  ausgeseichnete  Brecde  nntw» 
aeheiden   kann.     Die  kleineren  luii  gsaaearaa  Gneoa? 

Lamellen  liegen  nach  allen  Riehtungen.  Die  Porpliyrmasan 

Aiifl  In  41a  LaneUan  ein,  dia  Rmahalficka  biiifen  wUk 
^ßf  iaaa  kanai  ain  SaMi  llr  dia  aInMilaüJa  Mbaaaaa 

bleibt.    Die  Brachstücke  selbst  aind  von  verschiedenartig 
Anaabanr  ain%a  kahan  akia  |flna  rirhHf  md 


Die   fi^raginge   (sller  Freyberger  Formatia^aai) 

AwalMiMaaai  4im  rMfäf nfl^«f«  mA  äW  ii^hmw 


Diaitized  by  Google 


l 


Junger  alt  dieee  letzteren.    So  sind  die Sübergänge  von 

^hMiiik  J^ufuiL  lud  ^TrindUdh  ^htitlin^  w  Bfinhttanw 

ibirch  mtbre  Porphyrgänge  hindurch  verfolgt  worden, 
fite  üLmM^lm§ßßtMhdsbii§»  jjnrffhwtMn  dMfiw« 
zug,  wto       UnrilbMia  SMk,  dUr  Oitthh 
C^ptr  Steh,,  der  fikndseele  Steh«  und  der 
I  te  iiahilriiilninr  Spaili  (Mimt»  «4 
f  liigsspath)  dorclMcliiI  Am  HaMrSekaer  Porphyrgang. 

iäit  mmmelfarih  aanml  Ahjnham.  is^  der  Porphyr- 
fMif  mi  im  iaiHkilute  VMI.  Mngmg^  inrthniTal  hA 

jl^worfen. 

Miß»  Auaaihme  von  diciter  sonst  allgemein  güU^flUi 
BagA  «hrial  raC  AH^  Bünhctii  F«  das  Haapünnv  m 

Biacheu,  an  welchem  der  Porphyr  abteisl,  gleichsam  ab 
mtf  ^  fiinpiilf«  9sbam  lor  damAnftrctoa  deaPorphyri 

durchsetzt  den  Porphyr  auf  das  bestimmteste  und 
j^^wmtUbMfß^  vtodis  mtm  jbirsclieinuiif  .au  dfiok 
Auf  die  BhÜIm««  iU  teParphye 

jpcbiedeaen  fiMiAQS^  ^VU^t       Frauenstein  sollen  die  Gänge 

plsh  Mb  Iii i» •dito,  tte  aa  MiAt^kmi  .wadimaii  dar 
lialsbrückner  Späth  smaiiligl  iml  muttimmi  aish  iiiilM 
Ji»  «tor  Areyi>erger  Bkigänge  geheilt  aha«  ^töruiif  aad 
«rifcal  Sil  laiahaa  JbM  .Iriadiwaikw 

Die  Analogie^  swischea  im  Frfgfeargar  Porphyrgin« 
dflUjtiriiii'rri  wehsha  der  Hofrath  ]^akur  Jaar 

ila^iai^  ^a^  •^^^^b^^^^^^J*«»» 
Die  in  Marienberg  von  dem  Bergmanne  aaffBaaataa 
Jt^k^lktkg^  mm  JlaKthia-  nad  Wihisberge  bef  Pahtrshaa 


Tbonatein»  dar  bisweilen  porphyrartig  wird,  bisweilen  vial 
■üBilsada  «rfiaiaMBi  aaA  aatbai  ia  Waaka  iihaif  ehC 
Es  wara  aehr  saiilMMlM%  wmm  dte  ietalgaa 

^mkiMm  im.\^  imfiUm  vfr^i^i^fiPt 


% 
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mit  dksoi  Giiifcaf  mit  einer  Verglelchting  dmelbeft  and 
'4m  f^rejberfer  m  Imüillltgia  wl  Um  BmnIMi  ilMr 

Arbeiten  bekannt  zu  machen« 

Ans  dieses  mitf^tibditea  TlmtiMliw  w§At  um  im 

spätere  Anafnilun^en  Ton  Spalten  im  Gnens^ebirge^  teyen 
lad  diw  dfo  Bdmiiptnnf  I  aio  teym  iMUi  nndmi  «in 
iMMkfSml^Ipo  AvN^beMhing^en  Im  ChMW  mid  ftinHäk  wM^ 
diesem  Ton  gleichseitiger  und  gleichsrtlger  Bildung ,  sick 
"bUM  süI  dmr  litissnimiliril  dsr  finslMiMMM  TivsM^w 

Die  grösseren  Porphjrmassen  des  Tharsndter  Waldoi^ 
Allmib«rf  ^  QMMm  ud  JNppdMUsfmIde  |M  iM^fi 
Mfldiirdi  nis  dem*  Chieiis  id^sPslelMid  tuid  IMei^frei* 
fend  aufgelagert  betradilel  worden.    In  vielen  Fäüen 

J1MO  mSOTIg^miCBaV  lügWB^  wlfSlMNI  MW  SUMMH 

Ist  daher  die  Annahme  ron  einer  spateren  Ueberdecfcnn^* 
des  Gneoses  durch  den  Porphyr  wohl  begriftdel.  Alkfa 
4er  BisdWie  Porphyr  tritt  wMut  mir  sibIssm 
-gleteh  in  nnd  unter  dem  Gneos  anf  und  kann  daher 
•keiaesweges  einem  aa%eseUditetmi  flMmg^kkgt 


1% 

eigentlich  nur  als  znfSUig»  das  gangartige  Dnreh«' 
kv^alieii  detfinMwet  dsgefea  als  dia  «nkiB  mklwmNm^ 
Mm  LtfsrangsbMMNmg; 

Dieses  aligemeine  Bild  von  dem  Vorkommen  der  gros« 
WM  Poipl^ynMSMi  wird  dmrdi  dte  smisiis  BwdMii» 
bong  flMr  Anadebmngeii  mid  sicktbam  MMKekea 
'gerechtfertigt.  * 


Lange  von  2\  Standen  Terfelgen,  wie  ein  breites  Bend 
dttrchläufl  derselbe  das 'Gebirge,  durchschneidet  die  Tki« 
hr  VW  fltarm  Posse  bb  mif  dia  Mtahstai  laifsMhasil 

*aa  allen  Thalgchängen  ohne AosnaJime  sieht  er  sich 


'    ,  Digitized  by  Gopgl 


Mch  Rothenbach  setzt  als  ausfeidchneter  mUHf^Gang 

IWr  ilmmlnUisii  Tkil  d»  hUm 
PsIMilnporphyr  M  ITiMIwliia  MM0I 

len  BergiAstaii  an  dem  steilen  und  hohen  Geh( 

Ml  MisdMi  4m  raf  MMea  Mfen  «mtaliiaiai  thmmh 

üalsen  nieder.    Aus  der  Thalsohle  verfol^l  mm  ihn  un- 

Mm        dim  lULhA  ^^^^  Ihm»  

I,  Mi  lü  ita  Thal  Ton  Klio^enberiPi  uro  er 
KNachaft  %u  erreidieB  aeheint. 
ll>  q^fi  ita  nullit,  — f  4mWiMshm%m  Ckmi^ 

aee  Ton  der  G ersdorfer  Höhe  in  den  Zelii^^rund  hinabi 
mtigi  4im  aenkreehle  .Grimo  »wiaohim  Vmgkgft  mä  Tkm* 


f 

Die  Grinse  der  Forphjrmasse  des  Tharandter  Waldea 

glmli  ^g^ggg  dflil  CkMMa 


Die  fröaaeren  Porphyr§^an^  erschelncB  bisweilen  ali 

miimml^mg  Unglisliir  Knffmi  {4m  iMM« 

Hdi«  Tlwil  4aa  froaM  Wnjkmgm  Vorphyr^angea),  fa 
flirer  Nachbarschaft  treten  immer  Bergmassen  Ton  aha* 

fmfkjit  hC;      MdhM  Hifft  mImi  imB  €Ma^ 

d  Knppaa  mir  verschiedene  Formen  des  Porphyr -Voiv 


Aehnliche  Produkte,  ^ie  zwischen  den  Porphyrgan- 
wA  dm  OftM§  UndffB  f*^^  nncii  mi  daf  Cbntairfttihs 


phyr  hat  hfinfif  ein«  Schale  von  einem  gewohalieliM 
'likäakMnt§m  Paldaidaf  tn^ji^  '4m  im  tia  mM^m^  mtlmm» 
tkalUkm  Oaüata  ttergeht. 

Der  Pofffe^f r  dea  Tharandtcr  Waldea  oberhalb  Naun- 


«  I 
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HtAM»  Menge  Tem  Perphyr  «ahUlt,  fti«  IwuMü 

darcbtarenmi  sich,  siub  TbeU  uiiii  sie. gross  und  berüii- 
I*  cUi  mtt  den  Kaeten;  Mur  elvelM  JMm  Tmmm 

.  ilichtcii  Feidstcu|iS,,Qiler  xoth^  Feld^aÜl-Krystalie  füllea 

41»^ JWecheiKioae t4fv  BwiehiHeke  au»  IMeae  dad  Ui^l 

Ikciieu  mit  einem  sckmaleA  weisfea  Bing  umiogen  Uüi 

pjrtliiJiienhlnMmn»  biawttei  UBgiga  äte  iile  gciwritow  iA| 

einander  abgerieben,  verworren  durcheinander,  Qnari^l 
hroitia  fi^nn^le  idaiwiathcm  und  Feldrtninnuitee  ie 
l^n,  wie  eingeapritst«  ' 
•  S^ehe  Gesteine  Mbjnea  ein  gfanwaeteaihBlicheg  Aar 
gehen  mtu  Anch  greese  QneoNitsseB  liegen  gans  in  Per- 
|ll||C,.wie  ini  CeUailathile,  i  Slonde  obeviudb  Kaondorf. 

Aar  diaaa  eongloaMntigen  BUdaagen  an  der  fifiiü 
TM  Parvl^r  und  Queoa  hat  der  Ver£.  bereiU  bei  dea 
fiiagw  dif|r,Anteartaiaikelt  hingelenkt  und  die  fiaVte«! 
imlcj^  aus  demielben  QnjR^ittelbar  her?Qrgebeai  ▼eriiiMM 
eine  gleteke  Anwendang  anf  die  griiaieren  BlaeMP«  veiihi 
llavaa  lungebw  sind.  Nicht  allein  beweisen  die  Bm^ 
atfieka  ?eB  Chinna,  neialie  imPerphyr  afaigeaehlaana 
aaf  das  bestimmteste,  dass  der  P^phyr  einer  jungsM 
AiMnng  engehdrtv  daaa  der  G^aaa  beiraita  gana  faileadil 
und  abgeschlossen  in  seiner  Bildung  war,  ehe  dst 

fbgqr.lpi  aefae  jetalgen  l^^eraiiltea  MneiaMhraaf  ^  »ondem 
ale  aeigen,  dass  die  Porphyr bildung  auf  eiae.  ihaihfci 
Weise  Tergegaagen;  aeyn  aässe,  wie  die  der  Kr%g&H^ 
anf  denen  Shnliche  Congiomerate  des  Nebeaguaiakii  ^ 
Jbaaunenf  daaa  die  dnsfiiHnng  aus  dein  lna*y^  h^raas 
«Dlgt  eey,  oimI  iß^AmMg  mit  4«Mlben  Ot^H 
^  Sg»Ü«m  noA  fiäome,  welche  den  f  «ipbjr  wafg^"*^ 
mm  kAm  wd  deN»  WM«  «kcUinlMi  A"'^ 
nuf  outerlefcn  haben.  , 
.     IdtHiwHih  fiMr  der  V««.  dl«  Inf«*  ^> 

Haan  Paraiiv^niaaaen  ai>imtiigh  n|Mr  und  deo^^'^ 


* 


aia- ,  • 

p«Me  u  und  ^mlämtf  WUdM#  .Fife^yiMtdMf 
dii  dift  in  Vraytav«  mid  FffiMnikliMMr*  <lmi>4 
mämUmilg  ■uHiilwiau«  P^hyr^DgeMMuHtab 
-  •  Wm  ittft  ante  Frage  btlrifflt»  wo  Int  man  fawAhnlkh 
ab  ikm  Vorphym  m  «fta  nr  Bttduf  gehStig  ialiiuliiaifc 
wMa  der  Bildang  dea  Kohlengebirgea  suaiclial 
wrfcivf  egangea  acgr.  JUnife  dieaar  JNrpMjre.aM 
jftiliamt  alter  da  daa  Rolhliegende,  welahes  BnichatodMi 
immdkm  mOMii  in  den  Qi— aahai  der  BaalHf^ei^Cto» 

^den  finden  aldi  keine,  die  Porphyre  rfnd  apäteret 
f^iiinaf  Ok  Inmdaeken  aUe  dieae  PeafkjlM.tMdieb 
gieichaeitig  aind,  ist  noch  zweifelhaft;  ea  mass  noch 
alher  erihrieKi  werdea,  vaa  Maaaaaattf  Viiaeä  aad 
gpiter  aach  Onmprecht  über  dea  TepUtser  Porphyr ^ 
keabaehie4  Jiebettf  ¥ea  denen  dea  Irfitatere  bemnht'  gpwe» 
tea,  die  Andeklea  eaiaer  Vorgänger  au  wMeriegea^'.  9W 
¥edL  ealbiU  aiah  Uernber  einea  weiteren  Lirtfaeila  nnd 
attdkl  aar  aaf  dea*  eenatant  Ttrealiiedenea  GealeiaewCte» 
fiHar  der  Frauensteiner  Porpbyrzäge  aafmerksam« 

UAaldUlidi  der  iwelten  Furage  apibdi«  aldi  daa 
VerC  dabin  aoa»  dasa  die  Freyberger  Porpbyrgioge  aa. 
dciaaftiai  Bildnng  gehSrea«  wie  die  beaadb^artea  grtaae 
ren  Perpbyrmassen ,  weiche  zwischen  daa  SteialtoUea« 
Mirg»  aad  daa  HetbHegeade  fallen. 

Ee  iiplgt  hieraus  unmittelbar:  daaa  die  Freyber« 
gar  Braf ia^  aller  Formetleaea  aiiadeateae 
Dicht  älter  seyn  können^  als  die  Bildung  dea 
Eeihliegenden, 

eine  Thataache,  die  wohl  geeignet  ist,  für  die  Aa» 

iftAiMl  nbar  din  P«*»**»*»"»«*  Aimm^w^  QjisufA  Ainm  t^ämm 
aiaai^pawniiv   ^r^^^^^    ^••^w   ■^^^^'^^^w^^^v^Mv^y  ^^^^^^ij^^w  ^w^^w^^^w  ^^vww^ 

Stutzpunkt  absugeben. 

Mim  d^wataadt  auf  .  den  der  Vc^  bei  vielen  Lokeb 
Beachrefbungea  aelne  Anfairrkaamlrek  geriehlet  hat^  Iii 
dar  arheiabare  IJeberfangt  weleber  awiacbea  Gneua  aad 

teffb|r  aa  eiimto^  ivdik^^  >9diiI9M>maea 


wird  nnd  auf  welche  die  Ansicht  einer  glelchidU^  Kl« 
äm§  Wrtrhr  QcsMm  tich  Tonagsweite  alätst»  hm  Vi 

Betrachtung  sehr  vrohl  eine  andere  Ansicht  zulassen,  In- 
4ia  PttplqraMM  in  dto  Unte  des  flinMUfMi  aiilii 

tet  bereits  vorhandenen  einwirkte,  eben  so  wieScUaduNi 


ge|;eDtldwnde  Meinnof  sich  wenii^ateaa  nach  Aeaen  Beweip« 
iäilih  wtnl  ipmli m  mAmmi  «■  ftvtCMlMf  m  hshmp 
ten.  Hftdial  wtawinwiiiwtli  UdU  wmm  «ber  dies« 
und  Temudie  Geg^eostande  recht  genaue  Beobacktcui|;w 
^^Mdff  MUNMlrill  wikdi4>  d»  rf»  .ak  dtft  «IAHhIm 
yVigiD,  welche  in  der  nenerai  Cteofsosie  mngereji  wer« 
i«  iW^  la  der  enciteft  VerUadniif  stehfiik 


3. 

Cfeognostische  Wanderungen  ron  Bernhard 
CotU'  L  oder;  Geognosti^cli«  BMohret« 
k«Bf  Oefend  Thmrtad«  Vbk 
tn(  zur  Kenntniss  des  Erzgebirges.  Mit  einer 
feogBOitisdiM  Karte  ud  drd  ütliograpUrtM  T»» 
frifu  Preoden  ud  Leipzig,  dar  jg^Mutoi 
Buchbandiuoc.   1839«  176  Seiten« 

Ate  0n»m  AMhcItaBf  dhM  WtriM  twriiifHgl  Mi 

mit  der  Gmppirung  nnd  Verbrettmif  der  Gesteine  in  der 
Gcfead  ¥oa  Tbaraad  ton  §.  6.  bia  §•  48.  £a  werden  Mp 
fsadt  Chruppen  darin  wfftlHnrli 

Thonschiefer- Gruppe,  Gneus  -  Gruppe,  Porphyr-Gruppe^ 

CfatHfp«  dfii  Balhlicf eadon ,  6ni|fe  dM  ^««dBN 
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Schlan  d«  entea  AbtheUom  iMm  Ifanfl**  &^ 

gen  einielner ,  g%n%  b^ondei«  wichtiger  und  iatmmuatm 
Fvabto  im  der  aikcton       wIlHniimi  Vn^^^orf  fW  ' 

CtooiofiaGlie  RäekbUcke  und  WandeniDgeii  Ja  dte  albm 

Wenderaof  iiteh  MebMa  und  zaruck  durch  dea  Flani- 
I  sehen  Grand,  §.  52 — *58. 

WiBderaey  iher  Dreedes  mmk  BekaiMet  $.        fL  * 

Ber  dritte,  nnr  kon  behandelte  Abschnitt  des  Wei^ 
feee  Iheih  Bemerkungen  über  Klima  oiid  Flora  Jener  Qm» 
I  gead  HÜ»  des  einig«  Weite  dee  Umm  FtefeeMr  Keee»' 
miieler  6ber  den  £influss  der  Gebirgsarten  auf  die 
Vlora  und  Faone  beigefügt  aind. 

Bie  BgUiwwy  der  »lyte  md  der  AlMliwum  MMtfr 

den  Schluss  des  Ganzen. 

Die  geegnealiaehen  VerhiUntaae  der  Ua^pi(geBi^  VM 
TWiMd  ^d  ki^l  MHdnftdIfet  Amm«  AeMAM^ 

Kalkstein,  Porphyr  nnd  Diorit  bilden  die  Bergabhanget 
MieaiieB  deM  ^  Minier  d«r  Stedl  nanirenl  aindf  md 
-Jen  Htten  gesellen  ehli  dem  neeh  BeAMegendes  nnd' 

Qnadersandstein,  Pechsteinperphjr  nnd  Basalt;  unfern  be* 
^^^j^fiit^tHK^^  ^jlji^i^^  ülKjiij^^hfeü^^iiiK^^Bii^^^nii^^i^t^K^i^^it  ^^l^^^^^l  ^^l^ij^^Bi^^  ^u^i^^i^^i^k  ^i^K^i^^^K  ^^Ä^^Hf  Slll^^flliii^i^l^^^ 
sehe  Grund  durch  roichtige  Syenitfelaen ,  dnrdisetst  Ton 
Melaphjrr^   bedeckl  Ton-  Qnadersandstein  und  dem  for 

Verhältnisiie  haben  den  Verf.  bewegen,  die  nähere  Um-» 
jmnend  astnaff  Vaisinta^  sn  ^^^^■'^***»*    din  «i^iÜMBian  * 

VesfelHnfaen der  milhinisiui  ■nlinBfciwt  w  ket  tkMJk 

den  \ielen  Freunden  der  Natur,  welche  jährUefa  die  herr^ 

Mahn  I«gn  Tkemdfa  nn  Imnnndm«  Immmenb  dnant  irf*- 
«tigen  Biml.iiitinni 
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Uer  fdiofen  nird,  einiffea  AaffchlaM  Hktr       ^egtB-  \ 
•eitlfe  VwiiiUea  der  tiebir^sarten  zu  erbüten.  BereiCi 
M«  «lr  m  4«ü  WAte  4m  Wtdkmht  y.  Bestl  g»* 

«ehea,  dasi  wohl  kein  Punkt  so  geeig^net  iat,  das  wdkrt 
Ij^WIH»  V^Thnilaiw  4m  PAvphyn  ia  das  heilste  LidU 
M  aelinif  ih  die  aidifte  Cmf egead  vm  Timad. 

Die  Thoaa chiefer- Gruppe  urafasst  Thonschie- 

IM  wd  AphMit 

Der  Thonschiefer  nähert  sich  besonders  in  der  Nähe 
ddi  V^tfkftm  dMf  flÜMMtadUaiHr»  GÜMiir  mid  (|Bars 
M  Ia  dtawübaa  deotlMi  gtiaadailn  aa  aiaaahiea  Paak> 
iea  (am  lüeaberge)  treten  FeldspatJiwiUite  aoL  Das  6^ 
«Ma  kmm  ab  Omm  taüaafctat  Warden.  Bat  iMoadl 
ilmit  tefne  Stay«  aa  der  €MhHie  dea  Qaeoaes  und  dü 
TlMiaachiefeni  eia»  von  lelalerem  jedoch  noch  eiaf  eachlos» 
a*t  aad  UaM  faaa  liiaiara  Ia  datSaHUaraaf  mH  de« 
Porphyr  in  den  Kalkbruchen  in  Tharaad  sehr  merkwür- 
dWga  BiacbdoBagea  dar» 

Bav  Brfaadt  irt  ^Ma  dgeaMdhaHakav  SaanaftaMKi 
4llwa  die  Hälfte  seines  Talkerdegehaltcs  ist  durch  Eisen- 
aoqpdal  ariatat,  eia  Baataia,  waWiaa  K^alaa  aaah  aatcr 
dka  Balaadlaa  OhaiMMriailaaa  aa^aAarfaa  kal»  SlaUw* 
.weise  Ist  das  Geateia  breccienartig ,  und  die  Bmehstucke 
#ad  Ua  aar  aiaaa  dfaaaa  Baad  aemM  aad  aatbaiMa 
Braaea.  Maaa'BrariMaaaf  tal  etaer  weiteren  Verfolgung 
wwrth,  sie  acheial  aacli  aaderer  Deutungen  fähig.  DaliH 

darf  im  Glimmerachlefer ,  dagegen  enthält  der  kSmige 
Kalkatein  Toa  Miltiti  aiiaafalls  im  Glimmerschiefer  gar 
Maa  Titoda  aad  dar  vaa  Halügsiarf  iai  TfcaaaJdiftr 

dba  Triebischthaies  nur  eine  Spur  Prooent). 

Ia  daa  Biaian  daa  Tharaadtirr  Ihhltmita  koMWl  Katt* 
ia  iakr  fvaifeladaairtigea  KryaldhBf  StkaaMÜH^ 

»  I 
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Die  Ltgenui;«- VerhältnlsBe  det  Diorili  dad  wenif 


ein  merkwürdiges  Conglomerat,  eia  Biademittel  ?m  6ra||fc 


kopfgroM«  l*lMMaUcfer*Brach8tfioke  ein/ 

Die  Gnens-Grappe  iuii£uiit  Gaeoff  GmMb 

Die  Scliieferung  des  Giieases  ist  50 — ^70  Grad  fegten 
Ii«rd  geneigt.  Die  Beaehnibniif  im  ZerUfiftmui  wlifci 
gewttalWi  Ar  IdMdMn«  fekätei  iM  ii  liOf  mt 

diese  Schiefemng,  ist  nicht  gani  deutlich. 

D«r  r«liiifeinfala  ^i^i^*         u««i«  n^M^le.  1^ 

alM  %v  TM  MrilCikiinf ;  <h  *LigiiBg»>Vii1 

ffcfeo  den  amf ebendea  Gaeoa  aiad  Bichl  m  bo* 


.  .  Sk  Porphyr-'OtVfp«  vmhmik  Fekhleia^P«ppiiyf^ 
Pechstein-Porphjr,  Conflomerat  mit  Porphjr-BindeadltdL 
Dm  BmrlMiaf  d« -teplgpii  bei  XhaiMMl  Imm  ali 
ein  erlaatendes  Beispiel  für  die  Verhiltnisie  tu  den  mei« 
ilBa  tthrifen  Oxtea  tefaei  Yartemmeni  im  Kngrimtß 


Die  grossen  Porphjrmassen  am  Fasse  iia  Gebirgee 

kelSaehUts  nnd Oiehati  dfirftta  imi  de^iealfea  n  iMpk 
Ml  eeyn,  mfUku  te  OaUrge  aaM  aolMHb  (f)  Akg«> 

madete  Geschiebe  dieser  letaterea  kaaUMH  liift  überall 


deiaaaditein  ¥on  dem  Porphyr  des  Tbaraader  Walde« 
MaiPUff  aa  mtmkäa^  daaniba  aia  alaa  Mci 

fitnnden  im  Bmhaiesser,  ttockformig  zwii 
ad  ThoDBchiete  U^aad»    Von  dia«er  Hauptmasse  er« 


Digitized  by  Google 


334 

Wm&mieniigm  tiii  Olig^- Iii thmmkkMm  wi  teflMMi 

hiersu  gehört  der  Porphyr,  welcher  Tom  Kienberge  im 
«•  geiHrthllT  mi4  SdtMjMM»  des  ■•MäWiiifliftilil 
bei  Tharand  qaer  durehteUt  bis  naqb  Bräunsdorf  hin.  . 

Br  ikkl  iieli  «ki  cfate  aicluigt,  nrcgvlniliiig  gnf 
fSrinige  Masse  theils  im  Gneus,  thdls  im  Thonsehiefer 
tfidii  auf  der  CMoie  beider  Geetetne  hbkf  wid  vennreif 
eich  stellenweise  in  kleinere  Ansliqfer  (betp  KtlKefen 
mm  Fneee  der  lieiligeii  Hillen)«,  An  melurea  Stellet 
eidieint  dte  Miehtigkelt  dee  Perphyre  neeh  der  Teufe  U 
■uueheaea;  er  schlietst  Brochetfieke  des  JKebengesteia 
eh  wwa  eebr  vmseUedeMr  CMeee,  kaooi  aerUber  ibge 
nuidet,  im  Innern  eebr  Teriadert  und  swar  Bich  de) 
Atasett  Ua  im  grgwerer  Menge,  ak  eatÜBniter  drai 
Aue  dem  Vorkommen  dieser  Brachstucke  entwickelii  dd 
Oeiigieaiente  asü  Porphyr «Biadenritlal«  ia  dar  Nihe  di 
Cinensgranze  mit  Gneusstucken,  in  der  ^ähe  .der  Thon 
-aebiefergrlaae  aUt  Tlpaaeehieferetaeken,  die  aieh  deale 
lobachtangen  des  Verfl  edt  Reibungs-ConglomeratCi  de 
Paij^r  amhnUead,  sa  betreAtea  tiad. 

Gruppe  des  Rothllegenden.  Das  Rothliegend 
Iii  in  der  ia  Rede  eteheadea  G^ead  fibergr^ead  m 
ämm  PbHeheffler  fltebk^ea-flWbirge,  dem  Thonschieli 
.aad  ea  dea  Gaeos  gelagert,  erstreckt  lieli  Toa  Jüreisek 
•neb  OnmMk  aaf  A  fitaadea  Linge,^  bd  einer  Irel 
von  einer  Stunde;  die  Mächtigkeit  mag  eich  aaf  ö09- 
«M  Faai^  edbebea.  Me  ia  deas  CeaglaaMiatai  mim 
fiaaptmatse  eathaltenen  Geschiebe  beetehen  theils  t< 
fiaeaa-  aad  Porphyr  «Varietilea,  thetta  am  Tkoaaddeb 
Grunstein,  abgernadetea  Massen  versteinerten  Holzes. 
lElrappe  dea  <{aaderaaadaCeiaa«  Aar  Vedb  itd 

dea  Flänarkalk  parallel  n^t  dem  Chalk  mari^  den  Grü) 

aaadr  weleher  im  lUbatoUa  darebfisbrea  wordaa  iat^  p 
leUel  arfi  dem  Firestoae  oder  Upper  Green  Sand;  di 

^aadenaadat^ia  aiü  den  fth^Hia  iMler  Im^ww  GreaHUi 
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bei  Pillniti  mit  den  Hastfoft  beds  oder  dem  mittleren 
Xlieiie  der  Weaidcn-Fi)raiaüon  ¥oa  Jb^land.  J^iese  letir 

Mikht  Iii  bklMT  aMi  akM  wUn  üm§m  datilü 
pmnkte  betrachtet  worden  und  diese  Vergieidiaiig  |;ehört 
dem         eigeatiiüaüidi  an- 

BieMliMHi  littd  Jedoch  «OM  QntteMMbMB, 

•einer  eigenen  Bemerkung,  ganz  eigentlich  untergeordnet» 
oiiae  disa  «im  iobulli  Grinse  f iba  wahrarhrnher 


Der  Quadersandstein  erreicht  am  Schneeberge  in 
mkmm  22M  Foaa  Helie  niber  doaa.Meecet  im  SUbÜMli 
ImI  Dreadea  in  dnoni  Bohrloolie  Ml  Faaa  Tief«  «atar 

dem  Meereaspiegel ;  seine  Mächtigkeit  ist  mindeatena  aaf 
IMa  Fnaa  «a  tehateen.  In  dam  Keaigrtniaer  Bnumm 
tttt  deraelbo  sosammenhängend  8M  Foaa  anfgeseliloaaen. 

Bei  ^^ieder8c]löna  liegen  aahiraiche  Pflansenabdrücke, 

in  zweh  Schieferthon  lagen  von  — 4  Fuss  Mächtigkeit, 
^  durch  Sandstein  w^u  8  —      jb'uaa  Mächtigkeit  vom' 

Pflanzenreste  werden  interessante  Details  raitgetheiit,  und 
«^§ca  ihrer  and  der  CenehjUeareate  anf  eine  Mannfaa 
phle  der  Biahaladiaa  KreldefiMnaatiea  tei  wkean,  «ehhe 
der  Verf.  in  Geraeinschaft  mit  Herrn  Prof.  Reich  her- 
eoMBgehea  beaiadahligl  and  deren  Biaeheiaen  feedaa  wm 
faaa  nUgeMeta  gewinaahl  werdea  keaa. 

In  der  Gruppe  der  jüngsten  Bildungen  findet  rieh» 
dfc  eahr  Inlereaaante  JNelie  Star  Ikeaide  GeaaUehe, 
IfedUeotadien  Geachiebelaade  angehdreadt  la  afcMl 
reabolie  von  etwa  1000  Fuss  anf tretend.  ' 

fite  he^^Mi  eaa  FeneraleiBea  der  Sieidaft  Aäk^ 
Hornstein,  Quarz,  Kleaelachiefer,  Terfdiiedenen  Porphyrea 
aad.Gaeaa.  Weiter  f«f ea  Sadea  aeUea  heine  weilar  ha* 

U 
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Aui  der  sweileB  Ablbdltiog  h%  ilt  lietODden  widid|| 
llenrorsnheben :  ^  I 

§.  48.  ^Dle  Tbomchiefer-Gneus^ränze  bei  Tharmd 
tth  in  die  fidteidmif  sweier  fiiNiseii  Krhebnngf^SyitcMl 
dea  Erzgebirges  und  des  Elbthaies  (welches  letztere  Leofii 
?0S  Bacli  das  ncirdöaUiche  geMiniil  hat  Lconh.  Ti« 
tchenb.  18S4).  Die  Streichliiiien  des  Gneniei 
«id  de«  TliOBacbiefere  aiiid  eher  der  Griass 
Irein^eweges  pare fiel,  eettdeni  gehen  TonNerd  ge- 
fea  Sud  reclUwinkelif  gegen  dieselbe.!  beide  Gestdsfl 
Mnd  4der  dmreli  den  P^pbyr  gehont  und  gehen  lidii 
in  einander  über;  aie  sind^  nach  der  Ansicht  des  YsiL 
ierdh  eine  mit  dem  Porphyr  maentnenlUngende  Vemrl 
fnng  auf  diese  Weise  neben  einander  gerückt  wordto^ 
Me  Bftreicliüttle  den  Thonachiefert  ist  dem  Porphjtgai^ 
nnnichst  umgebogen  und  erst  in  einiger  Entfernung  fM 
demaetben  nimml  aie  die  eHgemelne  Ridbtang  aa« 

Am  Seerenteich  im  l'harander  Walde  ist  eine  Oaeo» 
ichaale  ober  800  Schriti  breit  gern  Tem  Porpbgrr  eia|«^ 
klemmt  —  es  ist  ein  grauwack^partiges  BrecciengestAil 
deaaen  einselne  wenig  abgerundete  fitfieice  "woa  aehr  ftfi 
«eMedener  OrCaae  an«  'Gneua  thdla  durch  eine  woU  aal 
der  Zerstörung  dea  Geateina  aelbat  henrergegangene  ^iaMei 
fMk  doffdb  bleeae  "OeiiiaioB ,  eime  fremdaH%ef  O^MV 
noler  einander  verbunden  sind. 

§.  «6«  Me  beiden  Tlilier  dea  SeUeiiribadh  «nd  di^ 
Weissrits  haben  bei  Tharand  eine  entgegengeaetate ,  deiii 
Peryhjfange  perallele  HidHong  und  elMieii  ^dalw  I 
eintjsm  gewissen  Zusammenhange  mit  demaeiben«^ 

§•  88.  Der  Aseherhfibel  bei  SpeeiitaiiaiiaeB  iii  ^ 
flacher  Basaltberg;  die  am  Fusse  umlieriiegenden  BssiNl 
südie  enthalten  loweUen  eingebaekenet  ^alark  Miindcfi| 
Sandaieinbrocken,  wie  der  Basalttuff  am  Fnaae  des  ImA 
fcergta,  wodnrdi  aie  Unaeidiead  den  Weg  endeten ^  M 
der  keiaallfiaaige  Baaalt  genommen  hat.    Der  Mift^ 
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ForphjT  von  Spechttbtuten  enthäll  ähnliche  Fddttefn* 

ZvlcLaa;  sie  fehlen  dem  Meimer  Pechttein. 

§.  M.  Oer  lUlkstein  Miltits  in  Triebisehlbeif 
left  im  Hornbrendetchiefer ,  der  nach  oben  in  Glimmer« 
•düefer  überfehi;  eiae  8 — 6  Fuas  wM^Üf%  GruiUwiiki 
ItUeferfragnieiite  elnechUeiteiid,  trttl  deiia  auf;  an  der 
ftbw  findet  aich  Granit»  Turmalin,  SohwefeU^ieti  4eir 
Ukaleitt  fibri  in  der  Nihe  aetnet'  Begrivianf  Magnel« 
eiieoateios  Kupferkies.  Die  aa^eatellte  Ansicht,  der  Kalk« 
iMa  nej  im  heiaaftätsigen  Zostande  awiaoben  den  Honn 
hlendeacbiefer  eingejdrungen ,  hatte  virohi  einer  auaführ«" 
lUkmm  Befrindnaf  bedaaft«  da  dimi»  anenl  von  toh 

Leonhard  aufgefasste  Vorstellung  bis  jetsit  wohl  noc^ 

an  iefnem  Pnnite  ap^deil  nacbfewieaen  ial»  wnnigtteni, 

die  Beaeiügung  gar  vieler  Schwierigkeiten  an  erwar4c4| 

§«  &5.  nnd  §•  ST.  verbvellen  aleh  über  die  merkwär- 
Ülgm  Verbältnisae  von  Zacheila,  Weipböhla  — *  über  den 
fi^enil,  Gmnit,  Porpiiyr  nnd  Planer  im  Siehaiaehen  Wnb- 
geUrga  und  van  Uobnatein  über  Granit»  Quadersandatn^i 
Mi  Jninkalk  in  dar  SIehalaeken  Sahweia.  IMaa  aind  klaa« 
fisahe  Punkte,  die  Teraoliiedinartigen  Anaichten  aind  b^ 
NÜB  wkihA  .diaanlirt,  wenn  Mc|i  nnah  niebi  iip  fitanaV 
aan  snr  Uebereinatimniung  gebracht.  Leber  ^e  Ansich- 
ten 4na  reladTen  Altera  derjenigen  SehiolilB«»  wnlciin  M 
Hohnatein  unmittelbar  unter  dem  Qranit  gefunden  wer« 
dant  dicaelban  dem  PÜnnr  ndnr  dMl  3un  nnnurei^ 
aen,  jipricht  aich  der  Verf.  sehr  bestimmt  aus.  Nach 
flimr  gnnanen  AnfiMlhlung'  der  Ua  jatgl  in  dieew  4«h|A||^  ' 
tea  gefundenen  und  bestimmten  Versteiuerungeo  köjuieii 
diaaeU>ea  nnr  für  dem  oberen  Jnra  ang^böilg  § ebaitan 
ararden«  Da  die  Lagerungsfolge  an  dieaem  vereinzelten 
k^nnkln  offenbar  eine  geatorie  iat  t  no  XebU  oia  jedea  an* 
4Kcn  Anhritwm  ala  dasjenige,  walcbei  dio  VorateinenNi« 


0 


* 


«8  . 

« 

■ 

^cn  ilarhieten,  nnd  wenn  daher  nicht  tinbe^iindete  An« 
«ichieii  an  ^ie  SieUe  rkhiif  er  Analagieea  f  cieUl  werden 
^fNilleiir  flo  mieten  effSMker  diese  Sdilchten  fOr  Jmratehidi« 
ten  geheltea  werden  und  eie  dürfen  niebl  langer  for  PU« 
ner  feiten* 

Eben  so  bealimml  äussert  sich  der  Verf.  über  du 
TefheHen  des  Perphyre  tad  dee  Sjenite  nn  BeeUbeip 

bei  Meissen;  er  leugnet  die  gleicbzt.Ui^e  Entstehung  die- 
ser beiden  Gebirgsarten  nnd  den  swisehen  beiden  asfs- 
gebeneu  IJebergau^,  erklärt  den  Porphyr  ftir  jünger  ib 
#ett  Syenit  9  weleher  vieifaeb  ten  Porpiijrgingeni  aBsh 

Ten  Granitgängen  durchbrochen  wird. 

Die  wiehtigsten  nns  den  Tergetrageneai  Beobnehtnn* 

gen  gezogenen  Resnliate  sind:  « 

Oie  Uauptfeun  .dea  Ersgebirges  seheini  dnrcb  ein- 
•eitige  AuMchInng  einer  niehtigen  Masse  TersteineniBfs* 
leerer  Sehiefergesteine  bedingt  zu  seyn«  Der  steile  Aih 
UM  gegen  VChsaen  entsprieht  der  erhobenen  Spaltfliehe. 

Dieaelben  wurden  von  vielen  Massengesieinen  derdh 
'  hMchen;  FlStsgebirge  lagerte  sidr  nn;  ihre  Innere  tad 
inssere  Gestalt  wnrde  dadurch  wesentlich  verändert. 

.  Die  etngebifgiaehen  RiebtnngsKnien  hüwm  bd  Tba- 
rand  auf;  mit  dem  Thonschiefer  beginnt  das  RIbsystem« 
^  Riehtnng  desselbe»  indert  sieh  enl  bei  ZeUe  nnd 
Rüsseina  in  die  südwestliclic  des  £4rzgebirges  mit  bedeu« 
«ender  Verwinmng  in  den  Sebiehten. 

Das  DShlener  (Plauiscke  Grund)  Kohlenbassin  M 
nnf  die  Region  des  Thonschiefers  beschrinkt^  dor^  ebise 
Melaphyrrncken  in  swei  Abtheilungen  getrennt;  das  Drcsd« 
mer  Ulbbassin  enthält  wahrscbeinlieh  aneh  Kohleogebirgei 
ine  Rolhlieg^ttde  liegt  Sbergreifend  nnt  dem  Döhicucf 
Kohleugebirge. 

Bei  HohneCdn  Hegt  Jnmkalk  fiber  Quadersandsleli 
-  nnd  nber  beiden  Granit. 

De»  Syenil  den  Klbthelni  M  iiter  dt  4w  B 
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lale,  iMIcklU  auch  SUer  als  dH  Kohleog^eblrge.  Im 
MiiidieA  Weiof  eWrf  e  -wird  er  xüh  Chranit  aad  Parpbyr 
fcwiiirtit;  thMr  Granit  fikerUgert  von  Meiiaen 
tu  Zittau  die  Glieder  der  KreklefonDeUoa  ^ad  iat 
«iMkeiiiiidi  junger  da  ^elkea;  der  Sjeelt  M  Wefai- 
KUt,  mag  äber  aie  f  eacbobea  aejui  #  ifvie  bei  Hohaataia 
teleiakalk; 

lüe  ErzgingiB  finden  sich  in  des  Schiefei|[cateiMii 
kk  bigeUrgea  em  biaflgaten  da,,  we  dieaellm  vea  Por*^ 

llijren  oder  älinlicben  Massengesteiuen  darchbrochea  sind« 
Der  Tlieiasderwaid'Perpbjy  bildet  eioe  aleekfSmdge , 
Mute  zwischen  Thenschiefcr  und  GufiUJä,  von  dei^  fticU 
kiciaare  Ausläufer  venweigen. 

Dieses  Werk  mit  seinem  interesaanten  und  belehren« 
dsa  lahalt  kann  ala  ein  Mnater  fiir  Beachreibnnfen»  d»* 
sdacr  Oogenden  aufgestellt  werden,  und  ea.  tat  mt  m 
«ttoKbeo»  daaa  demselben  viele  nachfolgen  mögen*. 

For  die  Fertaehritte  der  Geognode  im  AilgemelBea 
iiteshöclist  wichtig,  genaue  Beschreibungen  interessan-^ 
iffUkalilatm  in  erhallen,  die  ala  Fubaer.  apiteren  Be- 
obachtern dienen,  d^e  Ijiscusaian  der  dargebotenen  That- 
Mdieii  .erldchteEtt ,  ana  denen  mir  n^di  otd.  mudi  die 
VäbrbeU  geläutert  hervorgehen  >vird^ 


Mcagneaiiaafce  Wendmnge»  tob-  Bemhafd  Cetta  llL 

eder  die  Lagerung8-\  erhäitnisse  an  der^Griaxe 
i»iaelMi  Gredt  und  .Qnaderaendaldn  bd  Metaev» 
Uohnsteln,  Zittau  und  Liebenau,  untersucht  und 
baaahriabea  tw^  B.  Cetta.   Mit  fr  MthegrapUrlaa 

Tafeln.  Dreadea  und  Leipsig  in-  der  AraoMschen 
BneUmadlnng^  lM6i  .MS. 

« 

DIaae  Sdidft  iat  daa  Reanllat  de«  Uateraodimigea 

^  Gransverhältnisse  des  Granits  aar  Kreide- 
CtraiatLoa  ia  S»tliaett^  auf  VeteisUltun|[' 


B.  Cotta  durch  die  BdMlB»  Tiele?  Geagnoeten  ia  Ml 
MstvtrgHigtew  Mbrea  nr  AwMknmg  gebrariit  ilrordeii 
lind  und  ist  sanächst  tar  Vertheilang  an  diejenigen  Per- 
'•öttM  bastfmmtt  weiche  diese  Qeilrife  feldüiel  lialieii; 
Das  Plianomen^  um  weiche«  ea  atch  hier  haiideU,  M  irM 
der  ijQaaeratee  Wiehtiglceit  far  die  Anaichten ,  die  in  der 
geneetdli  Zelt  lomer  nehr  iied  mdir  rfeh  In  der  Witseai* 
ichafi  Bahn  gemacht  haben.    £a  bandelt  aich  am  Miehln 
Weniger  eie  nm  das  relative  Alter  dea  Ot^anlte, 
oder  wenigatcna  seiner  Emporhehang;    der  Werner* 
eeheii  Orgrondla^e  aller  bekaimten  Feiagebilde«  wel- 
che nun  im  Alter  einem  der  jüngsten  Absätze  dea  Oceana^ 
dem  Qnaderanndateln  ond  der  Kreide»  naehateiiet 
soll.    Nur  aus  dem  Riesenbau  dea  Alpengebirges  verlcun« 
fleten  Hngl,  Elle  de  Beaomont,  Steder  das  Jit« 
gendiiche  Alter  des  Granits  und  seiner  Gefabrten,  tiiitt 
nienwnd  dachte  daran,  daaa  Ihnliche  Verhiltiiiaae  itt  llttt 
Hände  des  Norddeutschen  Hügellandes  nur  der  groaaea 
Ni?eaa-Unterachiede  an  der  Oberfläche  entbehrten  t  um 
einen  Ihnlich  überraschenden  Bindrdek  aof  die  Geogno« 
aten  in  machen,  welche  aeitdem  eine  lang  gewohnte  Idee»» 
feige  im  Terfaiiaea  geiwiingen  thirden,  Weiat  hat  mnerril 
dieae  ilaaaiadie  Stelle  in  Norddeatachland  kenhen  g^däH 
iwd  eeine  Beebaditungen  In  dem  AraUr  f|r  Bergbea 
8d.  X\L  S.  8.,  in  diesem  Archiv  Bd.  I.  &  Itt.  ideder- 
gelegt   Mtdem*  hat  eleh  «Ine  gamw  LMmrtni'  dmfftfcei 
nosge bildet.   Bea  Faktische  werde  immer  mehr  und  meiur 
«llttleill  die  yaraahiedemifiigeta>  Andehlen  Iber  dieBil» 
dnngaweiae  nnd  über  die  fiedetto^g  dieaer  Verhiltnina« 
•wwdM  veigeiiegeB» 

Die  Untersuchnngs  -  Arbeiten  beschrankten  dch  nnf 
die  Mhe  yon  Hohnatein;  der  Herr  Verf.  giebl  eher  mkm 
leicht  fbasliche  tUebersiclit  des  ganzen  Phänomens ,  wel« 
ehea  auf  kdne  geringere  Unge  ela  11  geegr.  Meilen  mMil* 
nweiaen  lat  ond  sich  wahracheinlich  euf  80  McUeo  eratreckt 


»  ^ 


* 
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Mit  M  •t9vt«f' 

Tmuiei  der  Leipiif  «Dreidaer  Eisenbahn  liegt  austerbalb 

ChMM^  wahrend  an  tteaft 

Fmhrwege   iu  dem  Moriizburger  Wald   der  Granit  den 

drad,  die  Pläneraolii«hten  sohwicher.  Der  grosse  Stein* 
Inmch  fron  Weinböhla  iai  oft  boaabnebeni  d«r  Syenit  liegl 


Warta  richten  aich  die  Plänerachichten  immer  mehr  anl^ 
Ia  ■ilifir  Aar  Gr—itfrinin    and  fiülwi  rimaafflban  bk  U 
MtoM  «iCgegen, 

Am  Mitca  Helte,  «Ineai  Weinberge  nMüdi  m. 

Dresden,  fallen  die  PlänerscMditen  70  bis  80  Grad  ib« 
«irta  Toa  Sjenitt  bei  Ditterabacb  über  5Q  Grad. 

Von  hier  beginnen  die  glatten  Reibungaflieben  es 
^tav  BfertüilMft  Chines  den  ^MideieendeleiM^  die  bie  fib^ 

ZiUa^  auabelten;  im  lonern  dee.^aadfiKsandflteine  febie^ 


Nnn  Mgt  der  Uaaaiadie  Punkt  wvm  üebnttele*  Shvel 
Sebnrlc  em  Weitenberge  entblöasen  die  26  Grad  fidifnde 

Granitgeschiebeu  und  Jara-'Ammoniten  (A.  poljgyratua 
QefndaMe^  Ein  Bobriocb  im  BnhMirtbele,  WikMi 


bei  72  Fuaa  Tiefe  noch  nicht  den  Sandstein  oder  sein« 
Bn|^niteKI*  deMnlbtt  bem  meeit  veiler  wtieft 

mngte,  um  so  entsohetdeo»  ob  der  Sandatein  andi 
^hiv  ''UHiAielifte  asten  tihesB  Ctaesib  ^heteeist^  ^Vleb^ 
unüiBleKl  aMi  der  YerU  eiaev  nenen  Bnemilmy 

Ton  Beiträge,  um  diesen  speeiellen  2weck  m  nrrtrlffhfik 


Sebntt  and  Baden,  bedeebl  Mi  üdlen  di^  deraeibe« 
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deu  Granit.  •     «  ' 

*  £ia  widiti^er  Fwkl  kl  4^  Kalkfrab«»  ^  ^ 

dass  der  Besitzer  den  Besuch  desselben  Terboten 
kfttei  i«i  iiMM  LuMlOt  m  4m  wtawwrlwMteii»  Pflege 

den  gesammten  Bergbta  herrscht,  sollte  mau  kaum  eine 
€^  Wmmnfü,  «w  «iMf  ViifelBianne  «rwaitet 
■•  mMM  «Mh  Mhr  gegeft  Mia  fAaXkm 

•^yn,  denn  welcher  Geoguest  würde  nicht  gern  den  Ein« 
tritt  tllfiier  benkl w  f  fiia^»  m  Mm  Lhm  wdiil  «Im 
scharfe  Bnreditweliiiiif.  Die  BDtlheilinifeB  tter  Ae  Le- 
ffiroAf  in  den  Grnbeabauen  verdanken  wir  dem  Ober» 
■Mger.  81er kei  uler  deoi  Ofeeil  folgl  letker,  dem 
»chwaner  Thon,  Mergel  mit  Kalksteinknoilen,  fester  dun> 
kelbiaugraner  Kalkstein,  8andsieia  mit  einzelnen  Kaik« 
^etten  (Beiuhvead).  Me  Ltogeneretreebeof  dtosr  Kalk- 
•leineinlagerung  Icann  nicht  bedeutend  seyn,  ihre  Mächtig-* 
iMtii  nimmt  naiüi  beiden  ^i*^«  bin  bald  ab. 

eeiqhniss  unter  Prof.  Ii  ei  elf  s  Beistand  geliefert  wird, 
fillirai  der  eberea  Jarefermetiea  ee»    fie  ban. 
'weU  kiPa  Zfielfal  Mhr  derilber  irahes;  Jie  tiiliM,  ek 
wrenn  diese  Verstefnerangen  nichts  entschieden ^  ela  wee|l 
AehielMA  dem  Plimr  eigeirihMft  btealMf 


Aber  nicht  aUein  fieden  wir  so  rerkebrt  deaJore  ea 


4Slt  einielnen  Schichten  folgen  in  umgekehrter  Ordnung 
ei^  eineader,  wie  die  Vertheilang  der  Versteinerangea  Ja 
im  isliiwta—  Legea,  ia  dem  Umsei  «ad  KeHiteia  airfl 

ia  der  Sandwand  zeigt. 

1a  dea  Versnobebeuea  saiediea  Htbeaieia  oad  deM 
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CSnnit  tliooige  Lager^  Granilfragmenle  Im  conflome-t 
atel%«i  SaodaidB.  Bei  ^aividorf  iai  da  biUager 
mMtmm  BnwU  md' giaiaiifaf  ml*»  Ssai^rMhll 

Mhr  i^enau  beschrieben  hat;  die  Grunze  fallt  30  Grad« 

Bit  Hiftfiwhwwtdiiirf  hai  dte  JUüi^L  SüiM.  lUgl*» 

» 

difes  Kalklager  wurde  nicht  gefondes«    Die  Gränse  fiLiiI 

die  SandateiiMdiicl|ltB  Uäm  gew  eMhneii  Thea,  Heiw 
gel  mit  Kalkknoilen  büdetea  poe  ZwitchenlageruQf. 
XtalM  aiieieleieiifaü  Uwgm  ebor  mA  uf  dem  An- 

Sit  am  Benedictateine.  Yersteinerongen  fehlen  hier;  frü« 
hm  aoUea  aie  im  Ileidelbachthale  gefandea^a^i!»  Am 
MMtiiliiVgi  M  IhMtm  in  BMmm  benl  mm  eh  eeri^, 

lecht  gescbichtetcii  Kalk-  und  Mergel-Bergwerk;  der  ßra- 
•Idt  Iii  akJil  ia  der  luuuUeVierea  JNebe  eiUU&wt..  BaitU 
iMlMM  daa  Kidkeleia  —  de»  taMm  auf  dfeeer  OriaM. 

Im  Oybiner  Thale  bei  Zittau  fallt  der  Saudatein  |0 
Ma  l*  Qwtd  aodlkb  elmirU  Yem  Qianit.  2i«iiaeh«a 
telgimd  od  VrwdealM  lva»t  Oamm  ud  lIieMeMefet 
den  Granit  vom  Sandstein,  dessen  nächate  ateil  aufge- 
»lalllai«  iehiiihtea  afaM  nhre  Teafiebinaiier  UAd«%*  dte 
.tter  Berg  und  Thal  lieht;  die  lladien  Thonschiefer 
*  ihemfcndi  mit  den  eigcnthümlichen  Vecateineruugen  ili- 
nr  V^rwüiea  eirfälit   Sidairte  in  den  QandeMindetdft 

l  Meile  hinein  hört  die  steile  Schichtenaleiluug  auf.  Bei 

Ideheaan  faUen  die  Seliiehten  neeh  45  Grad. 

Am  dea  Mas-VeiUltaiaeea  M  Hihailila  ergieH 

aich  nach  dem  Zuriickweichen  des  Granita  im  Polenzthala 
eia  UelierliaBf  1ö60  Fnae^  aeeh  dem  ^eiellea  Firi* 
lea  der  Oriaia  taa  UO  Foaa  l^SM  nae  iertieiiüüi 
Höhe.  Wo  der  Granit  durch  mächtige  Sehiefergestelne 
tarn  Beadetein  § etreaat  lal|  eeheial  er  fenogtwifaa  eteUa 
Sahlehtenen'friehtunf aa  Teranlaaat  sn  Itaben,  wtk« 
leod  er  (hu  muBÄtteUiarer  fierülirwic  melu  oder  weajfer 


« 
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•taite  U«l^erlaf  erniifeB  .aM  8eliUhlaas«siiii»f M 

Vnd  hier  und  d«  mit  abnormer  BinUg^ernng  kalki« 
(er  Glieder  bewirkte.  Wo  die  mimiUeibere  GriteM  mA 
ier  ienJrreeklett  Biebttiiif  fiUlert,  de  dmd  dte 
Schiditeii  am  wenigsteo  geatörl.  Daaa  der  firaait 
Mbh  deif  Ablafemtig  dee  (|DademiKMcln  «Im  Oileiüfc 
lademof  in  der  Kichtung  von  unten  nach  oben  erliUei 
hol,*  kann  nleht  swelfeiheft  eejm?  die  PrMtan;  der  Oilw 
mcheinungen  seigt,  dasa  er  dabei  In  einem  featen  Zu- 
■taade  jp^weaen  aeyii  ifioea,  wie  aokon  Weiea  aiiorel  m\ 
auaaprach,  denn  nirgends  bildet  der  Granit  Gange  oder 
VerawdgiiBfen  im  Baodatein  oder  Im  PHner«  tfli^iffaidto 
mner-Bruchatucke  im  Granit,  nirgenda  Scbmelaung«» 
oder  Binwüitangea  von  HItse;  dagegen  bei  IlofcMgirfn! 

groase  Geachiebe  und  kleine  Fragmente  des  Granita  im 
snnlebal  angriueaden  coogiomeralartigen  fendaldo«  8id*| 
lieh  dleaer  Grinse  ruht  der  Saadatefn  ungestört  aaf  der 
Fbrtaetsnng  deaaelben  Granite  und  Syenite  bei  Tetochen,' 
Mina,  Planen,  Im  BIbatolln.  Der  iSnmtt  und  Sjenit,  dfei 
liraprongUche  ^  Grundlage  dea  Quaderaandateina  w4  deai 
iura,  Btiaa  daher  in  der  langen  AoedelHiung  der 
würdigen  Gränalinie  emporgehoben  itlid  hier  nnd  da 

HohaaCefai  logleidi  mU  Jaraaefaldktea  ^  fiber 
8an^^^^»  und  Pliaer  hinweggeaobobea  wM^ea  e^a»« 


4.  - 

0a  la  honille  et  de  aon  eiploltation  en  Belgiqne  ^pe-| 
oitleBMat  daaa  la  Pfoviaea  de  Namnr,  area  mse 
carte  göologique,  par  Eugene  Bidaut|  In(eiüeiii| 
an  aorpa  dea  miaea«  Broxellea  16S7« 

I 

Dieae  Abhandlung  betrifft  die  geognoatfaehaa  mrHÜ 
bffrgbanttohea  VerUUtaiaae  daee  TkeUiNi  dar  hakaamtaa^ 
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fende  bis  inm  anderen  iu  der  Richtung  toü  Ott  fegen 

io  der  untentt  Stmbt«  ifM  Hnifir  Mi  ▼•hlM  «mi  IM* 
^ii6e  IU  der  Grinse  der  Provins  von  Namnr  und  Hen- 

die  Lagernngs-Verhältnisse  an  das  aelidne  Weric  über  die 
geggneaüaolie  Beadiaffenheit  .der  Provinz  Lütiieli  von  « 
&  D«m»ml  (BHMflflW)  n  wd  flhrt  dM;)eidge 

nveise  weiter  aus,  was  darüber  in  dem  Werke  von  CtU* 

ckj  iker  41«  FrtfiM  IMuinr  enthiltea  iat 

den  Conoeayions  -  Riaaen  und  den  Kataster- Karten  zusam« 
«MM^MMA  and  ^jMi  liMrIflMlaiMi  j^dt^i^^Biifc 

dar  IMnkdMHlM  «lim  ta*  der  Mde  der  Hcvpiailei^ 

theila  nach  den  Aufscfaluaaeni  welclie  der  Bergbau  bereiH  ^ 
daiiker  gewUttl  ImI,  dffiülentlieUe  mutk  Felgeffsagid^ 
'tvelche  biemna  auf  die  Lagemga- Verblltniaae  gemacht 
aindf  inde«  der  Beif  liau  gerade  in  dieser  Ilevier-Abtbet«  ^ 
iny  tfA  erel  eehr  w^df  nmgndoilnt  ImI»' 

I  Die  wirklich  bekannten  und  die  nur  nach  Muthmaai* 
^  MifiA  daigeiteUtcn  Flöte -VeEhiUntaee  eind  wklA  ve» 

f  Die  Kohlenmulden  Ton  Lfittlch  nnd  Namur  bfingeli 
aiakl  ludMelher  HÜ  linindrr  mtttnmta  UNldeiii  lüLliati 

M  Hr  n«mi  M  der  OrteM  feelder  frodiwm  Iii 

'  iuf  eine  ktlfee  Stunde  Entfemnag »  swiidleii  ded  DSlAttH 
auBemaSf  mi^b  wmM  «oeei« 

'Die  östliche  Mulde  (an  der  Miaa)  dehnt  rieh  Ibil  in 
die  Preuaa.  Qrinse  aitt.  Der  thonige  SpUreitderlt  kotnknl 
'  d«li  te  elMi(  Ml  {«Nr»  Attiddittimg  Ver,  ele  deü  ll^ 

•elbe  Gegenstand  der  Gewinnung  seyn  könnte.    Die  Ver* 
metet  beeendere  roa  Herrn  Jokn  Caekerill,  hake« 
#Me  Beilegt  gelkint  md  «i  M  gcgeswlnig 
dieaar  Verenehe  mehr  im  Genf«» 

/  * 
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•«■r  «MM  Ami^imng  hmmMIg  tiod,  dbtr  Mi  wUm 

bauwürdige  Felder  darbieten«    Dieselben  bilden  Muldea 

ii»ya^e>  gpMMil  .Mtriai  «at  g—iliriiji  NiigMff 

gHfem  des  llmMOfki  bwUen.  •  I 

f«  und  die  KohleiiflStse  mtarwoifeii  riad,  wwdcs  adl 
ikm  fümen  elreiutea^  craina  luid  faillea  beseichnet  und 
1PW  toi  Vcvt  dfthfai  iwliMleitt  Am  dte  dlNMM  V«* 

drScknngen  oder  Vcrscbmälerungen  der  Flotze  sind  (xa 
St«  £üeiioe  couft^e  genannt);  die  craioa:  VerwerfuDf ea  i 

Ader  £|»Safe  oiuie  dmUldie  Kliift(f)t  1a  Nimr  nd  I 

illenneg^au  lieist»cn  sie  rejettages;  g^clit  die  Verwerfung  Int  | 
nAnjpfindjB      h^nnftDii^ni ,  iBA  JLieareiidA  »«^f-^i^^^miHti  * 
fbOIcs  am£  MidUlfe  Klaffte»  wdcto  mt  OMMM-BnMb* 
Stacken  erfüllt  sind.    Auf  dem  linken  Maas-Ufer  sind  do* 
ittof  .▼onoffvebe  ktkannti  saf  dam  raclUca  Mms- 

.Vfar  rfnd  ti«  von  gerliifaver  Bedeotmif^  doch  iladw  wUk  | 
derea  vier  auf  der  Grube  Mioerie  in  der  Kominiui«  Xht- 
Biiitcr«  I 
.  Die  Life  dieser  Klfiile  M^dnreh  die  oberen  Baue 
aebr  ipenaa  bekannt,  mau  vermeidet  sie  ansubauen,  uia 

^1^08^.  kahl  Wa«ar  saanfüliteB*  aad  Jtal  SUdMclMite- 
pfeüer  an  denselben  ttebeu.  Auf  der  Grube  La  Ila^c  zt 
St.  GiUea  hat  man  dieaeibaa  ia  ^0  MaUaa  Tiefe  ahaa 
HasMbett  fär  die  Sana  aafalihrea«   IHeeeii  wfalf ea  B#> 

niierkung;cn  über  die  Kohleumulde  an  der  Maas  ist  ^ioe 

TaiMiia  aiiac  die  daria  aalbaUeaea  flitsa  aad  ihrer  Sj- 
•eayaiM  Mgefu^  welelia  ffir^dea  Oehnpeh  Ia  dafk  Bi^ 

vierai  selur  nützlich  seyn  mag. 

WeitUabe  KahieooiuMe  (aa  4(rSaBdbia)a 
Der  .Thell  defedbeOf  weleker  aiker  belrachtel  laird, 

)ie§t  in  der  Vroviua  Namun    Die  ^lördUclic  Begränzuiig 

i;ehl  auf  deai  ItalDea  Saaihre-Ufer  vra  Valaltte»  Sfftl 
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Flawine,  Saiztnnc ,  nnter  den  nSrdlichn  Bttdtmanern  TOn 

I  gegen  TOn  FalizoUes,  Taravis^'c  Malomie,  Ja  PairelJ^  darch 
Mm  fiUr  GdmuMlt  Bi^fy  -  ud  aehUeait  aieii  wMf 
ehie»  iplücii  WloM  w  dto  jirüM 

Die  Lingen- Ausdehnung  betrlgt.von  Molfneide  Mt 

'  MaiztTct  nahe  4  3Iei(cii ,  die  gröbste  Breite  bei  "Moigne- 
Idep  FaiiaoUe«  und  Veiaine  2870  Lachtet;^  .von  Namar  bia 
Gdronsart  sieht  sich  die  Breite  der  Mulde  sehr  soaam* 
meii  und  läuft  gcgeu  Ost  ganz  spitz  zu.  Die  Zahl  der 
Fiötoe  nimmt  daher  nadi  dieser  Well^c|fend  liin  immer 
mehr  ab»  dne  QuerUnie  dnrcb  Namnr  würde  etwn  mir  8 
bis  G  FiÖtze  dnrchschaeidcn,  durch  das  Scliioss  von  Soye 
etwa  *20»  durch  Moignel^  86  und  eine  ^erilnie  ISM 

!  *Lachter  westlich  von  Möns  gelegt^  eudlich  die  grössteAn« 

,   aahi  fon  Iii  Flülzeu. 

m 

^  Das  Kohlengebirge  geht  in  diesem  Distrikt,  mit  Ans» 

'  achlnss  des  Sambre- Thaies,  unter  einer  wenig  mächtigen 
j  Bfiddeeke  an  Tage  ansb  ii)  diesem  wird  es  Ton  Oeadii^ieA 

und  Grand  bedeckt.  * 

FAitea  büdmi  Im.  dir  Hamtnmldft  aMk»  UdMm 
I   KnUen  und  Sättel,  die  flachen  Flügel  besitzen  20  bis  59 
dnd  £iiiiAit«i  f^en  Süd,  die  st^en  1d  bia  JMI  Grad 
I  g^cn  Not«.   Dna  MnManllelito  llegl  M  Meign^lde  880 
I    bis  250  Lacliter  unter  der  Oberfläche,  dem  eine  dardl» 
iribntilüahyB  JhUpMNiluuif  der  Mtti4Bnüain  giigwi  Weat  vms 
•  -iV  entspridht.    Meie  Bineenkung  iat  ksin^egsp  reget'* 
I   massig,  steilen  weise  ist  dieaeii»^  horiaontnl»  oder  segit 

Die  Mächtigkeit  der  Flötze  in  der  Provinz  Namur. 
Meigl  oislii  übet  46  Mit  geveJbniish  iekwmiU  dieaete 
Misehett  11  wd  •«  S»üf  da  fhH  Ut«  8eU  herab  «dl 
dann  bereu  die  Füitoe  auf,  bauwüi^fMg  an  asiyn*  4irö«#efi 

<  « 
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Michtlgkeiten  fon  6  big  20  Fnti  finden  eich  nur  bei 
Jmmgm  and  nnreiaen  VidUm  toUw  Jleif|Mittal> 

IHikiililMll  ihHnlMr  flMi«,  «te  s.  itr  Anh 
leresse  in  der  Concettion  Hasard  von  28  Zoll,  bleibt 
iMi  uC  4ii  Lediter  üb  (kraidMi  ud  M~fia  LmI^v 
M  BABwi  gtas  glilJbi  Mdm,  «te  die  Mw  m  Fa* 
IkoUe««  DDfuai  und  Moncharoont,  riod  hocbat  Teränder- 
}Uk  ui  «ÜMltCB  to  den  firweiterugw  bot  giBB  felM 
ßnmkMm  (fem«- hMtüs  oder  tamnle). 

Dm  BiicbUge  Flotx  von  FaliioUet  iii  tot  etwa  15 
MbiBB  imdk,  VBeriattbte  FirdenuifeB  «Ii  AoigeheBdeB 
in  Brand  gerteatt  wordefi;  die  Venncbe,  den  Brand  an 
pnÜfikeBi  aind  froebtlos  geblieben,  und  sein  Fortbeatehea 
I^M  aMi  Baak  jalal  aB  dar  Obarllidia  dimli  dBaia  aCaiw 
}itn  Garudi  ?on  Schwefel  und  achwefeliger  Säure  zu  er* 


■»aBtlMia  MIaUaB  Ihmbmb  Ib  >dar  P^tIbs  Nb* 

mur  nicht  vor,  erst  bei  Tamine  und  Moignel^e  treten 
fMm  aafif  welaha  daa  Mittal  awiaaiieB  Baaii-  Bod  bm« 
gareB  EaUaB  hallaB.  Ba  liaidet  Her  dieialbe  Regel  wie 
in  der  Kohienmulde  von  Lüttich  Statt,  dais  die  tiefsten 
FMlBB  BMfaPi  KaUaB  IBhraBt  daBBSlBlar-  BBd  bb abaiBl 
BacklcaUeB  folgen;  aa  weft  tat  die  IMde  bei  tMgBelde 
BOB  nicht  geöffnet,  dasi  diese  obanten  betten  Flötae  daria 
Bbbbi  ftBdaBf  anl  bei  Itan  ^vataB  ria  dtflB  wA 

In  Bezug  auf  die  F15tzlagerung  in  dem  Tlieile  der 
■alda,  welcher  an  der  Froviaa  AiaaiBr  gehört,  baBserU 
•a»  TarfLt  *^  *^  YcriiiltBlMa  tMI  fladaBt  arakiB 
alch  von  allen  übrigen  Lagerungs- Verhältnissen  unter- 
iabiadaBt  dia  Uahar  Ib  daai  StafatkaUaBgablrga  baaehria 
laB  BBfdaB  aeyes.  Ib  der  mhe  r^m  Bwm  m  ier  fc<h 
bre  bilden  die  Flötze  Boia  de  Harn  und  Alicbaut  5  Mul* 
ias  BBd  4  laüalBaBdBBgeB,  iniiie  fegaB  Waat  aiBai»> 
ken  und  darea  aksBiliah  fanMala  RSgel  sieh  von  diesen 
WeedBagaB  «b  bie  iB  die  ^wliniii  vob  ^aliaaAiaa  vanfiai- 
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jgm  mmmL   mmnm  mmm-mmmm^en 

Haum  für  die  Forttelsang  fon  nenn  aadereo  Kohlen* 

ÜiMtt  fifM  OtiM  SWft  Mtakt  f^V*  (BM.  ^UUkm 
ttt^       NuMB  Vdito  VdfeMf  ChfMidl#  V^rissi  MmlrCf 

Jtarloaiiii«,  Chameliet  Troassarl^  Grande  Chiriase,  Saa« 
•Mit  Praqw  fllurte.  Nlirg«i4e  kepiil  mm  V«riUUMM^ 
weldie  darauf  hinwelaen,  data  dieae  F15tse  dnreh  Bie^an« 
(eil  oder  Weedongen  unter   einander  luaammenbänfeft 


in  der  Concession  Failiolles  hat  man  anf  einem  dieaer 
imtse  eU  fleekee  Abluuiea  woa  MO  Melrea  läugß  «le» 
dhvgekieebl^  ml  deridl  kaiav  VeilpAvnf  te  desi  Nil» 
fungtiwiukei,  keine  Lmbiegun^,  kein  Muldenliefatea  ge* 
Iwflte»  weki  «bet  VefdiMkiH^^en,  Üe  ImNr 
^ür  laüdtn ,  ekM  «illUleMle  Abnehae  1»  im 
ktk  und  Micliti^keit  dieaer  Lag:eratätteD ,  ao  daaa  man 

Mhw-toaelbeii  eeMleaaee  inSfte.  Me  bttden  daher  kd* 
neawegea  ein  rinfaum  fortiaufendea  Aiwgehepdca>  wi«  ' 
^MfAmä  Ib.  rfeM-  mdä^SimMm  Si^tMmm^  mu^mm  mm 
digeo  aich  aowohl  in  ihrem  Fortatreichen ,  ala  auch  in 
äk«  IliirfUktti  MO  kenn  daher  dieae  Lagewlitle«  im 
rtgBlHUe»  mm%        HÜ      üeMi  «Flito»  ^ 

geichnen. 

WH  iim  Wem  mm  cliegett4«v  ftlMk»  <«Me  eM» 

eb^)  oder  «iagerförmiger  Stock»  (amaa  dana  dee 
MMbee)  Mme»t  aielebeai  ttaav  Ge«^/  ilr  fewlaiii  ^ 
Eteenere «JMigewg ue  gebiewiht  Wt,  die  eb  ibnllebei 
VeKbalten  dbfbieten.    DaieeUie  fügt  je^eh  Umu  ,  daae 
4taM  AeivaUehhell  eMit  ven*  lief  Mhtaeg  ttm&t  tUkim^ 

Legeratatten  lierriihrt,  aondetn  daaa  daa  gegen wirtige  Lm* 
Keraflga-VerbeUoiaa  eael  nach  der  ursprungikhen  Bildung 


»ecbeaiachen  ItinwirkiiiigeA  hedieigeffitial  iN^deo  kil. 
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mU*  '4^  -«HMihMi  Moli«  Mi  fliiiri  4t»  ibeUw 
lHüi  Mt  4ft  H«»md  Mlchanx  in  4m  NUie.i«  Dvf^ 

£e8  ÜAiB  babeii  oitatehai  lasaea;  di««e  Einwaclinn^eii 
.  Im  iti  TTiiii     inhiM  Imt  LiMrtliUHi  anfiainliM 

•  fio  da89  sie  nicht  mehr  auf  dea  iSamea  von  FlilMi  An« 
q^ruch  itindien  können« 

Ine  micLcn,  dass  es  in  einer  gewissen  Beziehung^  sehr. 
^fAishgüiiig  utf  ob  mu  dea^geoMuitea  ueaea  JUbleoh 
«iiSfmtitlM  d«  N«M»  TDK  flÜMa  «dar  v«a  H^gandM  «  | 

Stöcken  beilegt,  dass  es  aber,  sehr  wesentiidi  darauf  an- 

tesnift#  wdcbe  VonteUniif^  von  ihren  liamiichiin  Jimt^ 
MÜtidMCii  infgefaast  mM.  «ad  dtaelbcn  iiiiiHA  dwih 

dieselben  Ereignisse,  welche  die  Mulden  und  Sättel  der 

.liridfn  ikc«id«n  Flötee  Bdii  dn  ttttt  und  MUkm/hm^ 
▼orbra^hlen,  wm  ctmn  ^imBi  BomMMdiange  t«iI  , 
Sddcblea  losgetrennt  wordnnt  so  verdientui  ait  wohl  im«  I 
MT  Mch  dwibM  NawMi  von  FMMioni  nnfivntihtn  dln 

früherhin  AHspmah  machen  konnten,  wM  ihre  aidlichen 
fia§en&ü(el  lunmen  alsdann  nur  durch  Störungen  ' 
iMbvBiiden  a^ysi  wMi»  mm  adl  imm  Anadranto  vM 

Wechsel  belegen  mögte,  sobald  Verwerfungsklüfte  in 
dam  QaUfge  fehlen.  Saibat  dano»  wann  diasn  hittfandin 
gahlditan  fanarhaib  dnar  frtoaran  und  viaifiaialliUn 

Mulde  mU    einseitigem   Schichtenfall   abgesetzt  worden 

«    a^fan«  wurde  man  dansalban  wähl  banm  denJ^anan  ainaa 
'  Kegendoi  BlaeKa  an  geben  geneigt  seyn ,  inftan  dleeeai 

Ausdruck  nicht  ein  Sinn  unterlegt  werden  soll,  welchen  man  . 
gnwdknUcbr  niehldanift  varUndnlt  daHi  aaah  dar  gifbli^ 
nen  Besehrdbting  verkaileB  aMi  diese  KeMen>Lageiam  | 
/  .     len  unter  einander  und  ihre  Beziehung  auf  ihre  UaoifeF» 
klagen  kn  MtifandaB  nie  rrafalaiaasige  Fidlee. 

Wie  nothwendig  ea  aber  sey ,  afali  enielial  Reehen^. 

•  aahail  van  den  räumBchen  Verhältnissen  aaiaher  Scbicji^ 

'  im  m  fttaUf  ntan  feiten  teilthtin  im  Umm  Bttdfinf 


• 
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am  denÜlcliBten  aus  den  Folgernn^eii  ergeben,  welche  der 
Verl  ühei  die  weitere  ösUkhe  VwUtUuBg  der  öfter  §»» 
MMiiiB  nmm  Kehlen -LafentUtea  htMWiWiqi  üeh  ImL 

muht,  und  die  freilich  eine  Ltgerun^^form  yoranssetsen, 
welche  oeeh  aieoaU  la  fileiakeUeef ehkfe  heefthriehen 

6ie  bestehen  nämlich  darin:  1)  dass  sich  östlich 
vea  den  MoldenweAdaecea  der  Fiotae  Belc  do  Um  uid 
mUkmt  die  Ferteeienn^  «er  ^kgmMmmm  •  IMdesr 
Lai^erstätten  iu  der  Concession  von  So>e  wiederfinden, 
9wer  aielil  rea  der  Art,  deae  die  vea  elwäader  (etreaates 
Badea  dereelbeM  genea  sa'  eiaeadar  pumtm »  eeaiem  Im 
einem  ziemlich  unre^elmäasigen  Zustande;  2)  die  Moldea 

wd  teftaiHaiea  dieeer  FMiqMrtie  tm  der  Oeaeeirfea  tm 

Boye  hedtsea  eiae  östliche  Einsenknng',  ganz  der  la  dM- 
rem  Reylertheile  herffscheaden  Regei  entgegen,  welche 
iesidübca  Ifiiawiilcaag  aageeelifiebea  wird«  dle-te  8«^ 
reissung  des  uiepranglichen  Scliichten -Verbandes  horvor« 
gebracht  hMii  9)  eadUeh,  dasa  wenn  diese  Uebiiflf  te« 
WehtHAer  ftwaeea  wita»  kier  eiae  ihalWie  Tnmmuig 

'der  Kohlenformation  eingetreten  seyn  wurde,  wie  bei 
'Smmnii  dM^eaife  awieeliea  dem  BeelMi  roa  lifiltlih  aa« 


Gegen  die  erste  dieser  Folgerungen  ist  fV  erinnern, 
waaa  iräber  eia  Zaseaamibaag  awleelMn  dea  fnad' 
§  FMMaea  M  Rem  oai^tfoijenigen  ta  derCcatmiÜa 
Ton  Soye  Statt  gefunden  hat,  dasjenige  Gebirgsstuck,  wel« 
ehee  eieh  fefeawiH%  ale  treaaead  dee^iteehea  befiadel^ 
BcAwMdif  ebenfUl«  aar  eelaer  arsprünglidheB  Legerniig 
heraBi|[ensscn  »eya  muss  und  daher  mit  den  in  ihm  tot- 
kaamieadea  Maldea  aad  Setlei veadaafea  itali  'aleii^'^tB 
dem  regelmässigen  Znsammenhaage  mit  dem  Ifori«  vid 
Sodflügel  befinden  konnte,  welcher  aedl  der  gegebenen 

■imiiiillaeg  Ali  Ma  ikir  FaHaettee  gefea  W^sl  UmA« 


• 
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Idhar,  dass  die  AnfTassuiig  dieser  Laf ernn^-YerhäUniflse 
i4e  tt«  der  Verf.  glebl,  ealveder  mlaieUe  Uaiklhi 
Uf  keilen  in  sich  schliesst,  oder  aber  Seliiuaae^  >veldie  ald 
«•ftsgrudal  nrfiekf ewieseii  wtrdw  nSiBeiu 

Waa  die  letzte  Folgeraug  dagegen  anbetrifft,  so  wSrde 
pur  sa  bemerken  teyn,  data»  am  die  ▼oranageaetate 
kung  IierTor^bringen,  die  Aebnog  dnrcb  die  gaMeQQerJ 
)kie  eder  JKreite  der  JUaide  bia  aoNweit  müaaie  gewU 
iMibea,  «m  die  liegeBdes  Sddchteii  «i  die  OberMebe  m 
.bringet  daas  /ea  ähpv  nicht  alieia  moglidi  ^y,  aoadem 
mdi  kl  ibaUeben  Bildungen  Torkonunl»  daae  deb  die  liti 
feyn)^  Schichtea  nor  innerhalb  einer  grSeaeren  Maldfl 
mA.  nlten  Seiten  anatdgend  bervorbfaben  nnd  alaihMi 
Hiebt  eine  voUaländige  Trenaung  der  KoUea-Ablagenuij 
.b«nri«rgefangen  «ejo  ^rarde. 

Dejr  Verf.  f&hrt  ferner  aar  Unteraiiitanng  seiner  Ao« 
4Mit  ittf  4ai9  ca  In  dem  Reviei«  dmr  Stmhre  eine  gMi| 

dlgemein  angenommene  Voraussetzung  unter  den  Berg-* 
Imim  aqrf  dasa  aicli  diu  KobiimflSU«  in  die  Taaifl 
Teracblechtern  nnd  Teraclimüiern  Diese  Vsff^ 
nnaafilraiif  iat  nwpr  in  einaelnen  Fäliea  niobl  ebigetoofflli 

'iii  tidi  aber  in  anderen  ab  riehtig  bewiiirt,  und  dleb 
acbeinung  durfte  nur  dadurcli  erldärlicb  werdeUf  dw  diü 
iUte  mA  der  Tenia  hin  gans  abgeaehoiUen  wafdnj 
4nfiBb  Y«rind<urungen  9  welfdie  gleichseü^  mU  der  A» 
bMung  der  Fermen  eintreten  t  welAe  fldddhtnidi 

.  KnliJengebirgea  geg^wärtig  besitzeq. 

Wee  die  fiASmngen  enbelengt«  ao  kemmen  die  V« 

N  drneknngen  in  dem  Sambre-Revier  sehr  linufig  Tor.  Gräi^ 
§m^  UfilhB  (CuUea)  ieblen  in  demeelben.  Bei  den  Ver| 
druekungen  Ist  es  sehr^  auffalleod,  daaa  aich  an  beidtf 
Mtmi  dereelben  binig  eine  frSeiera  FHtmnidit%iMl| 

.  findet,  aber  ansgefuilt  mit  schlechterem ^  acbwei^^ 

.  XeU,  dem  die  weniger  nn«g^diiitmi  plefalither  etakt 
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tKk  ^  tnmmm  aber  mit  doef  «Ufliiligerea  Ataalime 

Vier  Micbd^keit  des  Kohls  beginnoi.  In  der  Coiicet- 
itm  Gbatoaa  mut  uf  dem  FloUe  ChwYla  eiae  Kluft 
m  %  Matrw  Miditi^keit  getroffen ,  weiche  weit  fettes 
licUen  mnsgeläiit  iii  ond  die  Flötie  22  Metree  horisontd 
|i|pi  ebiMder  Temirft* 

Die  Identität  der  in  den  Tersdiiedenen  Concesslonen  ' 
im  taibre^AeTien  befcuuitea  Flitae  iiI  Boeh  nieiit  fceb* 
lestcIU,  der  Bergbau  ist  za  neu  und  weni|;  aosgedehati 
m  (iiel  mA  dah^r  aiieh  nodi  keiM  ZnaiiuieBeteUiMf 
der  ferschiedenea  Benennungen  geben,  welche  dieselben 
Hitfff  am  dea  eiaseloen  Pnnktea  des  fteviere  fihfia»  . 

Aus  der  Befichreibang  der  in  jeder  Concession  vor« 
iWWr«dtfn  ttud  daria  bekannt  f ewordeneA  Flötae  erfiebt 
lUi,  dsss  die  Coneesslon  von  Moignelte  eine  der  bedea- 
tüJüeii  Irt  und  H  Flotse  besitai,  tob  denen  die  haa« 
fülstea  efaieB  fladien  «nd  einen  flehenden  Flügel,  #a  . 
«ktkcea  mpi  und  die  liegenderen  drei  solcher  Fluf  el 

Me  Maditigkeit  der  10  bauwürdigen  Fiolae  beträft 
M  IMMff  wtf  denadben  atehM  nadi  Abiof  dea  veiw  * 
drisJUcA  Fißldes  5185000  Cubik-Metrcs  Kohlen  an,  von 
4mm  dkm  tägUehe  Fofdening  yo|p  »10  Cttbik-Metaes  86 
Jlbre  hindordi  beschafft  werden  kann« 

jlsMfSiMttichOT  abd  die  Verbiltniase  f|er  CooceasiM 
irsa  Tamine  dargestellt,  von  welcher  die  Kohlen  nadl 
Tsttesduaf  etner  Biaenbabn  Ton  CbatelioMU  nacli  LonrM 
ia  den  grussereu  Handelsverkehr  auf  ätn  Mbtktmt  Ton 
JbIpbsA  und  Aaiwerpm  gelaiigen  werden« 

Dieselben  sind  för  den  Hanabtani  «ehr  geeignet,  n 
%dMdcUBtt  Zwaekma  aber  nur  für  Ziegeleien  und  JUUa- 
DU  FHtM  Mden  ia  deraelbea  Bwei  beaouUae 
dKarUeai  die  aüdlieliere  eatbiUt  deren  0  .mii  einer  Gesammt« 
jgpMgkett  von  4,T  Meteea  turf  naeh'  Abiug  der  VwUm 
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tkfelNiileti  imA  der  «k  verdrOdkt  ^ngmomnimiWMm 

12G5000  Cubik-Metres. 

'  Bei  weliem  ^  wichtiger  Ist  die  aMUelie  iliUpartiei 
eine  Fortsetzung  der  in  der  vorliergchenden  CohomIm 
MiüifwMt  bebeutea  Flotse;  wena  maii  Uer  nur  |  dei 
Feldei  fSr  VerdrSeknngen  In  Abiog  Mngt,  M  eiUC 
um  eine  Sunune  ¥ou  12012981  CaUlc-Metre«,  welche 
WiteheiH  und  denmter  etwe  i  8t8eid[oUen  und  |  Brocta 
und  Gruse;  weuB  täglich  aoa  zwei  FSrdergdiachten  4<NI 
Oriilk-Metree  fefSrdert  werden,  le  wird  eiae  ioldie  Ffc- 
dening  gerade  100  Jahre  aushalten.  Andere  Goncesgio* 
neut  weldie  ebenfelii  noeh  viel  ▼mpreebe«,  tiad  MAci 
Btt  wenig  bcfttnnt,  als  daas  sich  eine  ToUständige  Anf- 
eteUoeg  über  ihm  Mwthmaetriichea  Kelüen- Inhalt  gebn 
lieaae. 

Der  Veit  iteiii  am  Schloiae  der  Beaehrelbimgai  itt, 

einzelnen  Conceasionen  noch  eine  Betrachtung  *  itber  den 
KeUen-Reiehthui  ia  der  FroTias  Nemar  «a,  aae  welcher, 
hervorgeht,  dagf?,  ungeaclitet  der  Tielen  mangelhafkea 
im  einer  aolchea  Schätmng ,  sich  dennoch  aaaehmea 
Kiit,  der  -gesaainite  Inhalt  dee  KoMen-^ReTferc  aleigeiiiil 
61000000  Cubilc-Mctrcs  (286180000  Freoaa.  Teaaea  k 
4  SdusiFel);  der  jetzige- Werth  derselben  ata  Unprange^ 
orte  wird  auf  822  Millionen  Franca  (etwa  88  Mili.  Preuif. 
.Thaler)  angegeben.  Bei  einer  jährlichen  FBrderaag  tsol 
600000  Tonnen  ungefähr  würde  daher  die  Maase  auf 
Jahre  anareicheB.  1 

Derjenige  Theil  der  Kohlen-Ablagemn§  an  dertfMi 
wddier  sich  iaaerhalb  der  Froviaa  Naianr  haflndett  M 
.nnbiedeutender,  er  umfaaat  8  Concessionen  mit  einem  W 
wnait*FlKdieaiahait  von  1118  HectareSi  iMee»  CiBaBi| 
.rfoncn  sind  in  den  Jahren  1828  -1829  ertheiit  Wordet-J 

Die  durchsehaittUche  Jahresförderaag  derseliiea  M 
imo  ksnn  auf  10381  Cdbilt-Metres  (dBMK»  Pr.  TvHam 
udi  ehiem  Werthe  f  ob  88476  Fr.  aageaanunen  werdefl 
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]  Fr.  SdUditloliB  iSr  Sstondige  Arbdl  erhalten.  AOe 
äkknm  lk|[eB  Huck  übur  dM  Slftlhiaohlan  Qod  errekheo 
äM  fibtr  Y*  Metrei  Hefe.  Die  KoUm  eigne»  Mk 
fircuM  der  Zieipelt  sor  AeiopfiiiaschineiifeKening 
(MB  bteenten  wm  HMubmid. .  Der  Ddbil  gtM  Ii 
dbUsfegend,  aacb  dem  Coodroz  uod  nach  den  Ardennes» 
Oev.Tliett  der  JLokko •  Ablageraof  m  der  6uaim% 
Wkter  sich  innerhalb  der  Provina  Mamur  beßndet^  eni* 
Utll.aHlKHi|  Abb»  SA  aäi  einer  OberOnehe  imm 
6311  Heclaren  in  den  Jahren  von  1813  bis  1880  con* 
eBM|*'eiBd.  Dia  g^gmiriMf  Prednktte»  iel  aehr  iinbe- 
daotend,  aie  betragt  im  DurchschniU  seit  1830  etwa 
iWaCnbUi-Melren  (S70100  Fr.  Tennen)»  wird  aber  aeeh 
den  Vorrichtonga- Arbeiten f  welche  eingeleitet  sind,  sieh 
in  Jihreafidat  yerdreüSifibett  und  nach  Yerlanf  .ven  4  Jah- 
daa  Seehaüache-  der  gegenwärtigen  Prodülttön 


Dhi  Thäk  der  VrednktikMi,  der  feine  Gmea  (terreole, 
Ii  aua  tene  haniUet^  Topl^ohlen  im  Easenaehen), 
«Irf  in  der  DaDgegend  Tcrwendet»  ^  anderer  Theil  wkd 
aof  dem  Kanal  yen  Charleroj  nach  Brüssel  gefuhrt  nnd 
dffft  MSI  Bmabcande  allein,  in  Fabriken  M  beaaerta 
JUhleoaerten  Ton  Charleroy  Termengt  gebraucht^  endUeh 
isiiiBi  Mdi  Kohlen  in  dem  a^srinaenden  Theil  derPvü* 
%m2  Lattich  zum  Kalkbrennen  verkauft.  Dieses  Revier 
besahifUgt  gegen  100  Bergleute,  deren  Lehn  biaher  na 
1  Fr.  angenommen  werden  konnte,  aber  in  der  letzten 
ftü  iv  tfa  BSner  bia*  auf  den  Doppelte  § eatfegen  lat 

Die  Kobiengewinaung  in  der  ProTinz  Namur  ist  nodi 
«br  iMUf*  Inofe  Zeil  worde  ^dieaelbe  ohne  alle  Prinei^ea 
aaf  die  unregelraassigste  Weise  gefihrt,  grSistenlheihl 
Iknk  UesneTafeaairefken,  theila  dnreh  S^aehtoi  k  d«* 
ncn  die  Waaser  mit  Kibel  gehalten  wurden.  Erst  seit 
Jahn  laSS»  wo  man  eieb  euutUah  mU  der  Rcfiihi- 


Diqiti^fflP'Goo^kK 


I 


I 


ein  regelmissigerer  Betrieb,  in  jeder  Concession  wnrd^ 
ein  tiefer  Stoüa  getckbM  und  de»  irüierea  BwihlMiB  eia 
■nie  f— leeht.  « 

InzMischen  t erhinderte  der  ginxliche  Mangel  an  Ver* 
liiudung8mill«l..deR  §sdmmm  AuiMliwmg  des  Ber§Jbeiiii| 
dhl  Umämege  «m  ulfcwd  9  IbMie  Im  Mm 
prmkükabel,  die  Schiffahrt  auf  der  Sambre  eben  so;  noch 

kl  iehve        wiirdea  dte  OMMw  IMiiMi  mC  deaiUfe 


l^ebracht« 

Die  Caailfarttoi  der  tehee^  mUke  18ii 
Qttd  1810  bwMMUit  iMvd9>  wd  406  IbMirikfdkieiide»  Vev^ 

beiierung  der  Coramnnalwege  erlaubte  echon  eine  gröa« 
MM  KalnriaMM^  der  ftoUMÜcdMWf»  AHriiMuii^ 
Arbeiten  9  fleheehtebtenfen  bis  in  grem  Itefen ,  Utiiihi 
für  einif e  Coneeationsfelder  bis  su  400  Metres  reidmi 
Verden,  woardea  «UffeCohrt  wd  ein  bedealoider  Mmmm^ 

bau,  welcber  diese  Gegenden  in  direkte  Verbfndnng  mit 
Brüssel,  Li  wen,  l^inaiit  und  Piolippeiüle  setzt,  sidieit 


noch  melir  t^ird  dies  eine  Eisenbahn   von  Chateiinea« 

Ufik  IfiwfMi  beviffifilB^  dcreaioiadiUmHf  Im  V4 


Bei  der  Neoheit  des  Bergbtues  in  dieser  Gegend 
-eiM  vedwr  eehr  Imwei henewMtlie  daim^ij  Mdb  ein  tieh^ 

tijer  BMgMMMltMrf  lUliiMili«, 

Die  ScbwierigiLeilen  des  Betriebes  Hefen  vorxng^ 
viIm  im  dl»  gfiilegMi  Mgehtiglnril  ud  dMr  fpmwmk  tt^ 
regelniisigkeU  der  Fldtie.     Es  genügt  hierbei  liicht,  . 
einen  allgeoninen  Belriebspiea  fertenatellen  und  euf  der» 
■en  Auelnhim«  M  weelMn,  sMiisrn  ü  iek  eM 

di^uernde  Aufmerksamkeit,  eine  »orgsame  lienulznng  dl^ 
gemediteii  AiiÜMshiusM  nothweadig,  lun  aul  Varlhnil«nn 
bMMn.  Ante  mm  Um  SysteM  begriMel^  MmmM  TMk 
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iir  Ornbeufclder  Oeteral-Oedingndiiiieni  sar  FdrdcnMg 
pn  >b<ttomB  (tnmn  4  ftnrfiptt),  tnMtm     Mmm  Be« 

Tier  sehr  vielfach  sich  ausbildeten,  da  den  Concessioni- 
,f«D  dieUweiM  die  KeanteiiMi  abgifiga»  telbit  eineii  Qm» 
fendhiii  Mtai  w  ftlsttctty  Aßf  fbiidtnenrie  Aofthkl  w»* 

forderte* 

Def  Bflrf bau  lü  bü  |«M(  ieW  weD%  gdMMidb»  «o- 
■Bv  «BnBgwa«  wvner  ■on  wnNnivraivffiraBv  ivivw 

ihre  Opfer;  nur  schlechte  Wetter,  Seilbruche  und  das 
'^RtodergdteB  «IiuMiMr  GMdatwisde^  UnfMUddldanilf 
mft  OvfortlMgftrft  AM  Air  UrMdbeo  einselffex  Vn* 
gIfeksfiUew  Dennoch  ist  auch  hier  die  Bemerkang  • 
)MAt  warAni»^  weidto  tük'  tm  tehr  tidai  vtd  mlkt 
schiedenartfgen  Ber^- Revieren  bestStigt  findet»  daat  e!ii 
Unglücksfall  aelten  allein  eintritt»  sondern  gewShnüill 
daehrer  ki  knnm  BuMieiirlBmii  anf  ciMtfior  |4güu  ' 

Bei  den  neuen  grosseren  Anlagen  in  dem  westlichen 
Keviertheile  besitzt  eine  Jede  einen  Förder-,  einen  Wet« 

fgf  ^  nd  ehien  Faliiaafcartii.   Mm  ttrhlfHitt  atai  ttnAv 

tiereakfg,  theils  rund,  thells  elliptisch;  die  erstcren  ha« 
1^  dnen  Sdiachtaehddw  wd  daher  ehgeamderfe 
fttfor  fihf  Mb  Mfdemng^.    BhweHett  atod  w^Ht 
Schachte  oder  auch  wohl  alle  drei  rom  Tage  aus  oder 
wtt  eber  gewkaes  TieCa  adt  eSnaader  ToriUüideili  doek  , 
M  g«wlMMi  ibr  KbiMfeMtM»  ier  grabam*  flUloMl 

tiegen,  getrennt. 

We  iaa  SobleDgebhge  teil  1im«i  Smdhgeii  betaaü 

wird,  werden  die  Schichte  b  diesem  gewShnHdl  iuagt» 
manert  nnd  2war  jede  einzelne  Abtlieilung  krcisrnnd  nnd 
Mr  iOvdi  dicr  Slirke  eüe«  SSegelalebiea  i%  Zoü)  iMf 

-  *  einander  getrennt ;  im  festen  Gebirge  wird  diese  Fcffta  Ib 
die  der  rnnschriebenea  jiechtecke  geändert;  in  den  Stda* 
teft  wM  dhUancning  caf  daeOeatdi  luif  In  desSaMb^ 

•  ier  auf  Einstriclie  aufgesetzt.  '  '  '* 

IHe  Ugernng  diwvIiai9tlMBfidU^^ 
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e^n^  fiOjährlge  Daaer  bereehnel  sind ,  Itt  hSdist  «Itilir, 
UldfB  mm  mC  dio  swcckmitiiipwe  uad  kiAhlere  Vwridi- 
tap^  der  Flötse  faiidaaern4  dawirkt 
.  ,  I^QMtachiGbtti  und  Ualier  noch  nidii  BOlhweadif  fft« 
if(»|ea;  gewöhnlich  bat  mu  «idi  iuiC«r  Stolln— Meaj 
sehr  wenige  Wasser ,  ao  daas  sie  in  den  Förderaidiäebleal 
mit  ,TtnM»  fehaltai  werden  Unnfln.  In  einnehiea  FlUen 
a|nd  stiirkere  WaaaeinQf  änge  in  den  Sandateinlageu  sehr 
glück^dji  dnrdi  waaaerdtahi«  ZüuMrangtn  (Cnvclif») 
¥oa  den  Soliächten  abgesehnitten  worden.  Diese  Zinune** 
'  rnngen  wardeu  gieiah  aniIngUch  ao  kooli  aolgafiUun^  daü 
die  Wasser  sich  nicht  über  dieselben  ergiesaen  könneOfl 
weU  es  aaliwiwif  iai»  diaadben  üsrtanaataon.  Um  Smhiriitmi 
n^WHin  zu  diesem  Behofe  erweitert  werden  nnd  bei  derj 
^iplli^aaarbeit  warden  die  bereita  foUendeiea  Tbeile  dacj 
wapBvdicbten  Scbachtsimnemng  beaahUlgt  oder  gaaa 
MTilörl» 

Amt  der  Coneaialon  Haiafd  hat  der  HanptodMM 

A^r  (^y  Fuss)  Pnrebmeaaeri  der  Fahrachacht  nud 
ißt  Wetterachiiebt  iat  qnadrmtfaeh,  die  SeÜe  iai  1,48  M. 
'    m  Fufs).    Das  Abteufen  bis  au  175  M,  (81  Laebter) 
Teufe,  geaffbab  in  8  Jaliren,  weil  viel  Manerang  QotbwM^j 
^||[  war  und  eiuje  äaudsteinlage  Tiei  Wasser  herbeiführte»! 
An(r,der  .Coa0e88bii  Moigaelde  hat  der  Haoptfirder-I 

Schacht  awei  Trümer,  jedes  quadratisch  vou  1,74  M.  (S^J 
Fnaa  Preuaa.  oder  6  Fuaa  St.  Laoftbert),  Oer  FahrachadUi 
mid  der  Wetterschacht  ist  rund  und  der  Durchme^st^r  be« 
trilgt  .ebentalla  1,74  JkL 

.  Anf  der  G<peeailoii  Tamine  haben  die  Schächte  die- 
selben Dimendoneu  i  aie  erreichten  in  4  Jahren  flOl  AL| 

Laehter)  Tenfe. 

Die  Arbeijt|,attf  dem  Gestein  wird  durchweg  einin8ii-| 
«iieli  betriebeip,  nicht  wie  ia  Lnttieh  iwefaninnisch ;  aie| 
wird  allgemein  öüentlich  an  den  Mindestforderndaa  vcr- 

4i|Bgeii9  «fif  «iiiD  ihnlieh»  Weiae  wie  ia  Cemwall« 


I 


1 


■ 


I 


nao«r  Gontrvlle  abteiitai,  um  da»  ilhiri  KoHi^iriis  vtii  * 

dv  6«t(einsfe8tigkek  lu  erlMgen  und  dana  wird  «iii  Tcr^ 
^te       iffartHmliiM  YarifaiMi  MMwatif 

^^^^^H^HiV^  ^^^^^B^^^^^^^     ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^r  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^  ^^^^^^^^^^P  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Der  Preis  bezieht  sich  aof  das  laufende  Lachter 
9  Faaa  SC  JLambert  (.5^  Fqn  Pr.  rnigefalir,  die  Amabfj^ 
aJi—Ji^  otWmi  mm  Ua  Ml*  Vte^i  4pbü  w4a| 

for  Sandat einladen  die  Hälfte  mehr  oder  auch  wohl  daa 
pj^frila  baaaU^y.dar  TerdaaftM  Pfaia  wird  liir  4  oder 
9Wmm  jigiiia.  IKm  Sadiiig»  wM  «rf  M  a4«r  W  Laakf 
ler  ab^eachloMaiu  Der  Zweck  derselben  iat  weaentlicli 
Satt  «I  fwlMMM  wa.dahar.fpriiitaiiliaaa 
wkm  aiair«t«i|  wdleiaH  dl«  JLMto  «hM  Ihr  VaraeWdaf)  . 
Im  Nachtheii  gesetat  w^d^^,  ao  erbauen  aie  § ewaliniifil| 
Mah  JJUHtf  dM  CMI^iM  alM  Ba^^  IltedHk 
lohnno^  geschieht  alle  14  Tage  .d^Mli  Abachlafsxaiilan* 
ffm  nach  Maassgabe  des  Vorrückens,  der  Verdieast  da|f| 

jmthm  Maswti  wiid  JadMli  adb  Ikattoa  Iom  talwltami 

Zimmerung,  FIrdeitiDg  und  Wapa^rliaUuug  iat  nidit  mi( 
ia  dem  Geding«  eiabegriüeo»  *       .  ; 

Bat  kaalMUMtelaUslitcB  «M  dii^iMlBHSW  teak 

.Mauerung  bewirkt;  so  ist  es  auf  der  Coiicession  St^Roch 
aor  Ijiamlala  'mg/eGUui  wardaa.   Ipa  Salnaht  M  fcrda 
fwd  «aa  1,76  M.  SaffahaMaaer,  dft,  aatea  alUptisdi| 
8«d  M.  grosse  und  2»0d       kleine  Acbae. 

liii  daBaalkaa  waidaa  A^UhlaB  dniaki 

puukea:  .     *  -  ; 

1)  Gelher  fetter  Labia        IL  .   -  . 
S)  Satttfak  fnMr  SmI»  Mik  nlaa  grahUMfask 

5,22  M. 

3)  Graadt  die  Stücke  vonNiisa-  UaFaustgrosae,  2,62 

4)  fidiwanar  aaUaMger  KaUaaausdalria  pßt 

Dichter  Scliieferthoji,  wasserhaltend. 

'  fiacbdaai  ia  Agas  AlrfffMffsa  dar  Saad  arraiaiii  — frHhü 
•  war.  amrai  an  Ml 
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besteLl  aus  8  Bohlen  von  0,85  M.  Breite  und  Ofi  M.  i 
|MM»9  ibflr  dit  WeohMl  ier  Bohlen  iliid  LMchen  §9* 
legt  f  OB  0,tS  M.  Brditf  Mi  M.  MIrke  und  nM 
Zapfen  und  Bolien  befestigt.  Auf  diesem  Rotte,  welcher 
IIa  Qewtckt  iroil  ItM  KUogr.  bodo««  mnrfc  Swk- 
fnanenmg  von  Ziegelsteinen,  einen  Stein  atarl:,  BUl^efllifl 
und  bis  in  15,09  M.  (7^  Ltr.)  Tenfe  so  flncklich  nieder^ 
^ehrtditv  tes  elo  M  4mm  AoftcAMi  ovf  das  KiAtaK 
gebirge  nnr  0,075  M.  (2J  Zoll)  toq  der  hork6ntalcn 
Lage  abwich. 

BleWasimuglpgii  ttfegear      ItÜf—ltHB  tdtitafi 

fn  der  Stande  (6,6  —  7  Cubikfass  in  der  Minute),  welche 
itü  etnem  Haspel  gehalten  worden.  Bas  Abteufen  wnrdo 
■ür  n  nny^9aB«>  sOT^geNoni  wo  nun  ono  vnssonwisenow 
Lage  antraf. 

Mann  glot  nnr  mi  ierAUonftng  des  Hooptsshaoh  t 

fco  Ifter,  weleller '  10,1  A  *M.  von  llein  enteren  (den  WM* 
ierschaehte)  entfernt  ist  und  fand  hierbei  weniger  Schwlo* 
ngmonoBf  woH  w  f? oaseraaiMnig  ooi  oiwoo  ? oi nunoenew 
Zuflnssen  in  dem  bereits«  Torftandeoen  SAaehte  bewirkt 
%erden  konnte.  Sobald  man  die  Teufe  Ton  tt,68  M.  eai« 
lolebt  hallo,  ft^f  tnatf  nn,  dfc  Honofong  Ton  nnfen  an 

anf  einem  hölzernen  Roste  aufzufahren.  Hinter  def 
Monerang  wurde  eine  Lage  von  Beton  von  1^18  M. 
Boll)  gestampit  ht  dein  .mierai  netto  dieser  ■anemng 
wurde  eine  Oeffnung  gemacht,  um  den  Wassern  frefcn 
Zntiltl  nnm  Schadito  m  woohaAMit  nnd  oo  wnide  Mi 
die  Waasofhaltang  klMhor  mlc^t,  nm  den  Wetteioehoeht 
Tollständig  abandimmen,  indem  die  Mauerung  in  demsel« 
ben-von  der  Sohle  an  Ma  unter  den  Roat  hi  die  Hiho* 
girffihrt  wurde,  welcher  auf  der  OberflSehe  des  Kohfen« 
gdbirges  lag.  Nachdem  diese  Arbeit  beendet  war,  lieoo 
inen  die  Wasser  odTgehen,  damil  der  mr  Manereng  mw 
Wendete  hydrahiisehe  MSrtel  gehörige  Festigkeit  gewin« 
iten  honnte«    Nooh  Vorlauf  von  8  Tagen  wurden  die 
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WaaMr  wtedir  geraiiirfl,  die  Oeffnüngen  in  der  Mauer 
f^kai  m  mtg^  iM«  4m  b«MAli%li 

▼ollkommen  eH*efeht  und  die  Wtflslsr  ganslich  oIm 
fMoMoisea  waren.   Der  Mörtel  lel  euo  ^Sendf  ^UMk^ 

.  Anf  einer  anderen  Grabe  Plante  les  Namiir  hat  man 
äeh  mMi  dm  hginaUmkwk  SeUnf  4ee  BinMie»  «;«. 
VMi0ie  iMtk  J^i^veir|Mtt  ksdkHtSi  wele^becii  ei^'weliteiftt  tfMV* 

rer  als  jener,  doicbeiu  keiae  fröaaere  Lettlang  henFor«  ' 
febneht  iiit»  .    »  .1'  . 

nach  den  dort^feii  &rf»hmi%en  Ihrem  ^we^ke  gleich  gut 

m  «liq^iütei»  mi  et  ^kML  ddm  ««fMiMMto  «of  41m 
Mmim  faweBbea  OBkoaunei^  w  oMI  iaFtÜMi  Mit  4m 

aaderea  m  bedienen. 


dieser  wataerdiehten  Maiiertiii|^  Ittld  elnel^ 
ZliBOieraiif  Im  Lullidi  dienen/ 


ten  auf  der  Concession  St.  Roöfa,  Tonf  89,88  M.  Teofe, 
ik  «teeoi  eilijpliMheA*(a|0  M.  und  9,MMU)  luid  Ük  dom 
■iIiiiitB  fM-l^lt  Mk  imiüinnjifi 
80eoa  Ziegel,  AnkAufspreis  ....   •   .     670  ^r. 
AaMat  deaoelhea  SM  < 

MkM^  mitf  iMdMNs  "^leMNlkeB    ^  •  ^  #  i    '  c 

60  Cuhik-Melres  Sand  Mf  € 

4»        c        mfkMbMtlMikm  rnktTHM^' 

porl  md  BeafMlnir^  .        480  € 
M        c        h^drauüMher  JEftik  «uf  dem 

BMptoM      .      i  .  .  MM  € 

/  Maui'Tloliii  und  Wahhcrziehcti  1513  « 

Siroh  «mVewilopIto  fcAMioilea  deeSeiidee  IM  € 
ViitoMäktm  Höh  W  c 

(fp^UMTUr.) 
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Kotteji  einer  waitordIcMM  ^Hm^iMnag  io  eineai  vü 
WllUm  MimM»  M  S^StUA  TM  17,t  IL  TMfc,  I 

t^  M.  Linge  und  1,74  M.  Breite: 

JMmt  TÖn  6r       und  16  Zoll  .' 
i;.  >  .•.•.listig,  MUbfik    .  - .  ^  .  .•  •    im  Vi.  3» 

8  Z.  8Ur)c 

T4  Z.  «tarlc  f  Hälfte  ist  26i  F. 
7  Z.  stark    ?    ^  mut^    >  8778  «  M 

M  AnfhamSchff,  1  Siebes, 

no  .      6  Z>  ^rlt    y  .,  , 

Keilj3«ber  .  ,   .  fiß  <  7Ä 

kMfig,  BQ  0,M  FV.  513  «  78 

Kvstß  Ceiseui«  JUnnuMni)  ...»  « 
MMw-imd  «ifgedNiU«  feite  • .  .   »    147  <  17 

..  Wh^   14  « 

,  Lflliim4.  nqd  Nägel  pnm  (Jeberdeekea 

der  Fugen        .       ,       .   ,   ,664  «.« 
199k  ZiauDerilagsfcIdchtea  soa  Bmi» 
bciten  Dod  hegm  de«  liolses  au 

1  Fr.  «4  &  tia  c  tt 

70  Schiebten  zum  Kalfatern  der  Ziiii> 

■Mnuf  w  4  Fr.  78  C  .  .  .     1dl  c  t 

MSI  Ff.  83 

(r^  1480  Tlür.) 


•)  FoM  li(.,Lainl)Mt  a  «,1914  K.     4,99»  WL 

■   •    .     U  m  t 
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Bfti  Stölln  berilien  gew5hnlich  aor  kteiii«  MiMiitiiK 
MRif  IfS  ML  flUbv  Vidi  1  JMU  WfriNif  M  ^fHHäflß  wät 
im  Concetttomi  MMmimont,  FlrtnMre,  BaMe  MurlagM 
und  Aavobit,  haben  eine  Höhe  vom  Iß  M.  und  eine 
WAotm  MII.  «a  w^iM  itwl  ■liUiliii 
lengeblrge  angesetxt;  nur  einer  derselben  auf  der  Con-* 
ceadon  dumdin  macht  eine  sehr  merlEwifdige  Ansnahmt, 
IwImi  ümmt  BtoUft  te  toiMv  HMde  ki  Kihlartiltai*i 

(calcairc  anthraxif^re )  angesetzt  ist,  worin  sich  eia  tief« 
UMgßttin  iiji4  iwstindigir  Wasaonrtj  belüidti» 

'  (eimanerting  gesetzt.  * 

mm  VmiahtaBf  wd  AMatt  dar  VMIm  IMü 
frtpkfta  BaHMfibaBaafairtkMi  diri  iHsfli  flMvC  daift  iUMtoafli  iwit 
unten  nach  obea,  d«  h.  ?on  den  Stoilnsohlen  nach  dem  , 
AMMfa^dM  Ua.  od  «iai  mbb  tMsM  Rildar  ammML 
IM  dw  tfdbtai  tMto  BMh  den  Slolhi  Mi.  Nur  tdtai 
tretm  FjUie  aia»  wo  dto  Mdere  Abbanmethed«  auf  «wtti- 

felhir  Mf  dM  Liegenden  des  FiMiea  eine  fettige  Lei» 
lenlage  Ton  8  ZoU  Aliebtif  Iceit.  vorhanden  ist,  Mrelehe  toü 
den  Affboileni  ipedk  («MUit  ivM  and  bei  dem  atdUle^ 

FJinfalien  des  Flötzes  ein  Niedergeben  der  nnterfahreneii 
.Pleiiar  veranlaaat«   Keine  Zimmerung  ist  im  Stande,  die»' 
eea  DviMk  sa  irfdenlilM;  die  StoHn-ChnrndalreAe  Ifli 

durch  ein  sehr  ßtarkea  Gewölbe  unterstützt.  Auf  einer 
•oletai  Lageratitte  kan  dar  AiiiMui  aur  tob  eben  Baaii 
uMb  gefühlt  wasdesy  ea  waidea  einidlMede  StNokeB 

▼om  Schachte  aus  getrieben  und  die  niedrigen  Pfeiler 
tter  deeaeibes  rfleicwirle  fartgesoMiBen;  diaae  AUw«> 
.  Mlliode  WkH  Se  Hainen  Rascoyage  tnd  llaacoudage. 

^ie  Streckenförderung  wurde  bis  vor  kurzem  noch 

eÜgeMeta  derah  gisMeffirite  bewitU,  die  'ündltelKar  wtt 

der  Sohle  nihten;  dann  gab  man  denselben  Rider  und- 
LutbnU»i  aeil  8^  Jehrea  hat  man  angefangen,  Geatänf e 
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von  gewalatem  Elsen  tniuwenden.  Diese  Schienen  sii 
a|^»|  sm  hmk  mä  atoU  iUdk»  lad  nh«!  m 
Metre  bq  IVIetre  in  Lleinen  Lagen  und  Stegen ;  die  Rad 
tttd  iril.a.%HkriMM  CiMes  4  goi«e>  venehM»  v 

Auf  diesen  Schienen  fordert  ein  Schlepper  in  ein 
fUMrki  im  ParohMM^  ISIMN»  Jülogr.  e«C  eine  JU^ 
.von  IM  Mn  die  Udong  efam  Wagens  beMIgl  SM  i 
AM  Ulogr«^  I 

Auf  den  frfiker  angeweadetm  LeitftPitlM'ii  «mdi 
nur  6000  —  1000  Kilogr.  und  mil  fifibicpftrSgMi.  SM 

Die  Scliachtfdrderung  wird  mit  einfachen  und  u 
CtoWehehsspgln»  mit  Gdpeln  und  mit  BeMpfsMedÜMSi  h 
;ivirkt  nnd  es  werden  überall  Hanfseile  angewendet ,  wc 
liho  aneli  im  Ketten  sehr  Mmudehen  etad^  die  te  Li 
,lkh  noc&  häufig  bei  der  Sehachtforderung  ia  Gebraiu 
4iaAuidfiB  wecden.  I 

Dies  ergicbt  sich  aus  der  nachsiehen^en  YergleififeH 
4m  Eü^m  hri  ihnfselihn  nnd  bei  Ketteni 


  I 

Beodeelle. 
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ß  Bandse^e,  *je|l«|i  180  Lachler  (i  tt  ff  •  , 

St.  Lambert),  wiegen  7070  Pfd.  la 

.   70  C.  nnd  halten  2  Jebr  A  Mnnel  .    dMO.  Fr«  ^  4 

^nsen  dieser  Summe  a  6  pC.  auf  7  Jahr   2078    f    fiQ  ^ 

^  Biuidseile  glinql^A^  ^  die  eral^ 
^  nach  Ver^i^  ?pn  8  Jj|hr  ^  jUi^aat  sa 

JEMn  dieser Snfnme  äOpC»  «pfdJfehr 

.  6  Monat    •  \  .  «  c   7«  ^ 

8  Eandsette  gleicher  Ad«  naa  4te 

,  (fr^  au  jpTiftaeii  AQIO   €   ^  € 

^^^Men  djinaer ^Boiqme  a  6f& ai(f.)S Jfbr  ? 

r»^s:  ;gmma  lMP^.£r»  MC 
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Ketten«^ 
Mtt  IM  Lid^tem  eine  jede, 
1  Lachter  gehm  SO  Sdiikca»  Jede 
vfagtUPfd.,  «lMl08tMmsB«yO.  111854  Fr.  _  & 
ZtBfc«  dieser  Summe  k  ff  pCi.  auf  7  ^alir  ^1558 
Ii  Bcpmtaxee  dec  Kette,  jilirlbh  n 

25  Fr^  macht  auf  7  Jahre  •  .  •  4d50 
Ria  Irift  smr  F&rdenuiir  nuM  bei  der 
AawenduDg  der£ette  am  12  Pferde- 
I  taifte  groaaer  nja^  maeht  17000  Fn 
)ie  Kotten  des  BrennmateriaU  werdea 
I  dvlvck  liglieli  um  18  Fr.  erkSht, 

alio  fiberfaaopt  um   85800   «   c 

^mm  dw  Suune  veo  17000  F^,  n 

I  •  |C  auf  7  Jahr  7140   <  ~  « 

^  A8805  Fr.  08  Ü; 

UToa  Ist  der  Werth  der  Kette  nach 

7  Mmb  ebeorieben  mit  ...  . 


•  •  •  8000  4k  88  4b 
Udbt  40302  Fr.  ~  Ö. 
■d  et  M  midiia  dte  FSrderoo;  mit  BandfeUen  wih- 
fnd  7  Jahre  um  30298  Fr.  wohlfeiler  als  mit  Ketten^ 
lahd  cioe  Ffederteofe  too  150  Lachtem  (k  8  Fuss  St. 
^bert),  alae  etwa  128  Preuag.  Lachteri  ¥oraoff[e«etst 
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"'Der  Bau  der  Erdrinde  nach  dem  lientigen  | 
SUadpaakte  der  Oeog&oaie  bildlieh  dar- 
l^eitellt  TÖa  Dt.  h  Noeggerath  «nd  Dr.  h 
Burkart;   nebst  ErMSrung  der  bildiicfaea  Dar- 
trtellABff  la  f&af  oolerirtea  Tafela  la  .grotaen  Inn 

perial -Format.    Bonn,  Verlag:  tob  Reary  oad  Co« 
bea.  1888.  Jb  oJL  Vi  und  47  S. 

Bei  dam  llatnniahto  dar  flatfanriti  alad  bildUdba  | 

Darstellungen  aneatbehrüch ;    die  VeiiiilMMey   weldie  j 
kaaaea  sjt  ielirea  der  Zweck  dieser  Wissenschaft  ist, 
liM  Ml  aiahl  an  der  Nite  4a  daa  SUkmal  aad  la 

das  Lehrziuimer  \crgetzen,  und  es  kann  daher  die  De« 

aiaan^ratiea»  walehe  alcb  dar  aaipiUeHMirm  Aaaekaanng 
4ar  HalBt  baiaali  alahl,  aar  darth  AkMIdaagea,  «raphl- 

^   aehe  Darstdiangeo  unterstützt  werden.    Das  Bedürfnist, 
'der  Beaehreibu^f  t  dar  Beda  aad  Bebrift  diuaii  aaiali* 

*  ^Bgea  bhrlbel  aa  HUfe  aa  kamaieat  iat  aaeh  ela  all» 
f emeinea  und  immer  gefuhitea  geweaea;  apedelle  Werke 
aad  aligeaiaia'a  LabrbadMr»  dar  flaagaaaia  ftaMmti 
ben  immer  dieae  Zugaben  ala  Mittel  leichteren  und  bea* 
aeren  Veratindniscea  erhaltfiBt    Sie  waren  aber  theila  Ui« 

und  Zwecke  nach  wenig  jgeeignet,  bei  dem  Unterrichte 
die  Laf  eruBf  a- Verbiitaiaaa  dar  Qabirgaaiaa* 
aaa  aad  Famaliaaaa  ia  Ihraa  aiaaaiffaaliaa 

Beziehungen  durch  eine  zusammenhängende  Darstel« 

laag  aaeehaattali  aa  aMclMaf  aad  aa  aeimta  aiali  blw  aiaia 
iKLBeka  ia  deai  variSsalUehtaa  gaogaaatiMbea  Malartal» 

welchea  gewiss  tob  Lehrern  ,uad  Leraeadea  Uka&g  em-  i 
•  afnn^aa  waadaa  ItL  '  * 
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-flMMi  mimtm  mm  mnm  mm  tWHM  ammmmg 

tim  Baue«  der  Erdriude,  welche«  die  Ilerrea  Verf.  gelte* 

£«  «iiid  faul  fro8«e  Blätter,  welche  unmittelbar  aa 

denen  «ich  nidit  allein  die  Aufeinanderfolf  e  des  geschieh«  ' 
ttflm  wmi  fewtdnei—yliihiMMiwi  Oehfcfen  nritt  eUoi  ael* 
.  nen  g rtaeren  und  kleineren  Abthdiangen  Ton  den  alte* 
-iten  bit  zu  den  njonettea  hineof»  ihre  gegenseitigen  Lsi» 

bUtnliae  der  unmlgen  CMbirgsarten,  sowohl  unter  einan- 
deTf  ein  g^gw  die  gesehtehtetent  4ie  fesehiehtelen  Yer- 
MikivwgriMiB  fiMblrgiflUMiMi  In  elMni  Mettsitibe  4mk^^ 
'gestellt  finden,  welcher  Tollkommene  Deutlichkeit  gewährt 
es  lUHsiitlet  hsi^  die  tteMi  dtv  QsMrpsrfen  (resf 
.  etser  wd  kMMW  itttfceil—gM  In  IMitet  IMI« 

rischer  und  Englischer  Sprache  anzugeben. 

AlenBiMih  EBlnnliin  dee  ^Ia  fienMMrmik  le 

1pelilittd|g  diilB  enllBMdMMtt  f  wie  He  Vesf*  .wMMMhti^i 
«od  um  diese  möglichst  vollständig  zu  ergänzen,  ist  dkr 
cilinlsnidie  Tcift  dm  WMe  belfi^rihesi  ^sidsa*  Dsnelte 
Ist  die  gedrängteste  Uekmicht  von  dem,  was  ein  BesnU 
Int  der  geognostischen  Forschoof  in  Bezug  auf  die  La« 
fSWiip  VethlllnlsBs  der  flWdrgsnsnMs,  Uum  fltledewti^ 
Wd  Abtheilnng  betrachtet  werden  kann,  eine  Ueberdohl, 
weiehe  jsieht  allein  dem  Anfiuiger  das  StndittA  einer  oft 
iwnIwsMin«  Mmirfgiimglwli  erinlaMestt  ssadfw  mA 

diM,  wtkiier  weiter  in  die  Wlssenscliaft  eingedrungen 
isif  eia  nüiftUciMe  Md  eehr  bnoMUMms  HHlfsHilUnI  f 
isiBbstf  SM  ttbea  dne  MtneefaM  dsB  flhMHSHMlMHid  ddv 

Ganzen  nicht  zq  ferlieren. 

Ann  SiiFsteB^  wpelaim  die  fleegninii  gefanwirtig  VM: 
im  gesehkkMtt  .and  ?efstdnwMigilMiiMd«si  «Miffi*. 
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nMen  so  lieiem  Im  Starile  Ist ,  bertitit  ronnfswelge  tul 
genauere  Beobachtuiigeii,  welche  in  Mittel -Europa 
macht  worden  aintL  Die  grosse  Uebereinstimmung^  weil 
che  die  allgemeinerea  Verhältnisse  dieser  Massen  aucli 
in  anderen  entfemteA  Thdien  der  £rde,  in  iNordamerika, 
an  den  Abhängen  der  Andeskette,  an  dem  Himalaya  und 
In  dem  durch  seine  jetzt  lebenden  Fauna  von  allen  iibri' 
gern  Ländern  so  sehr  abweichenden  Australien  mit  den 
ans  jenen  Beobachtungen  abstrahirten  Typus  darbieten^ 
macht  ea  allein  möglich,  dieser  Darstellung  die  Geitaa| 
einer  allgemein  wissenschaftlichen  lu  verleihen.  Dennoch 
Ist  es  nothwendig,  sich  dieser  Entv^ickelung  des  System^ 
Ton  Tom  herein  Immer  bewusst  au  bleiben,  damit  die  Goij 
neralisation,  welche  ea  ejnachliesst,  keinen  den  Fortachrit« 
ten  der  Wissenschaft  naehtheiligen  Einfluss  gewinne^ 
Diese  Tendern  findet  aich  auf  eine  sehr  glückliche  Weisel 
In  der  bildlichen  Darstellung  und  in  dem  erläuternde^ 
Texte  dadurch  anageaprocheii ,  dass  die  vorzugnweise  ge« 
nau  gekannten  Lokalitäten  in  ihrer  Zusammensetaung  b&j 
wahrt,  angegeben  und  sur  vergleichenden  Liebersicht  fuij 
die  allgemeinere  Abtheilnng  neben  einander  geaond 
gestellt  worden  aind*  Hierdurch  ist  au  gleicher  Zelt 
grosse  Vortheil  gewonnen  worden,  eine  Vorstellnng  wo 
der  mannigfachen  Entwickeiung  der  grösseren  Abthellun« 
gen  des  geschichteten  Gebirges  in  den  verschiedenen  G&< 
burgssystemen  und  Beckengcbilden  zu  geben,  welche  ai 
dem  Anfänger  nur  oüt  grossen  Scli Gierigkeiten  in  all 
ihren  wichtigen  fiealehnngen  klar  machen  lässt.  Iliel 
flieht  er  mit  einem  Blick  in  dem  Bilde  die  gesetzmiaalg^ 
Folgerdhe  der  grösseren  AbÜieilungen,  die  Formatlonofl 
in  allen  Theilen  desselben  wiederholt  und  dabei  die  ver- 
schiedenartige Ausbildung  In  ihrem  Innern  an  jedem  Orla 
des  llerrortretens,  und  wird  durch  eine  aufmerksame  BoJ 
Iraclitung  des  Bildea  aich  besser  unterrichten ,  schneller^ 
das  wahre  Sacliverbältnlsa  aufzufassen  im  Stand«  oeyn; 
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Ikk  wird. 

Wmii.  md  dlM0  VMk»  «tab  dl»  Mtdlldl»  liriielhiwg 


Bich  dahei  anfs  entufcMiWle  de»  in  flirem  Wesen  he* 


\y  welche  wohl  bisweilen  über  die  Gränzen  der 


Btarfei  legt  AeMMtai  mmtk  ih  ^r»g  jeiar 
andma  Art  der  INmiellnn^weise  die  Kindraeke  in  dem 

towitoi  ti>Brtgl  !■*  dto  ^n»wwy  mlifilmit,. 

"Md  fle  aber  andererseks  daa  OeHat  der  ThataaAen 
lässt  und  ideaUairt,^  Meinunfen».  AnsiciUen  gewisser  Vcv* 
Miteiaae  ss  taMMuiaA  baatlaul  wM»  M  UdM  ikr  snr 

der  absolute  Charakter  der  Bestimmtheit,  aber  nicht  mehr 
•lUBL  Vortheil  der  Sache,  dar  Unterschied  aviftchen  Thal« 
ttah*  wl  Ba>toaefni|o  llaü  aiali  bd  Ikr  gpr  aMil  «#09 

wenigstens  nicht  in  dem  Maaaae  hervorlieben,  wie  es  ia 

der  mäadiiahea  und  achdflltehea  Jhn$dlmg  mofliah 
wM< .  ttlaa  lal  ete  NaahtheB,  der  fmi  deaa  Waaaa  HM« 

Ifcher  Darstelinng  UDzertrenniich  ist,  der  sich  besonders 

Mdaalaatfiraa  Vfirhilialaaciii  m  mAmmm  aMl«  ^  dto 
Bifc— aii»iiy  noch  m  Mmd  gan«  aatMAMiMi^  »eerf 
fediehen  ist,  ^Hier  geht  dieaeibe  den  Beobachtungen 
1;  Jdbdi  lenAwkidii^  dliMr  HaalHiiaft  dir 
aiehnitg.  In  weicher  dieae  ArMi  iia  LehMMel  bemrtst 
werden  aoU,.  g%§n  die  dasaaa  «rtapriigendm  VertbeUt 


Wenn  nur  erst  eine  bestimmte  Ansicht  herrorgem« 
und  baisatigl  laft,  und  diaa  caBchiebl  dorch  ei/ae  bSUF 
■Mdhing  sad  eise  mmlmmt^  IMm^  i»  wM  ei 

aodi  leialU  seyn,  die  Gränse  au  bcaeicbnen,  bis  ku  wd* 
iüaaa  AmIiJiI  daü  HaobanhinnMii  wUlia  fol^«  nnd 
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Mtfe  h90mi%y^9bm  dieselbe  htnmiis  mehriiMti  Mi^^ 
iiihiri«  flnliliinrn  rieh  «umvertruioB« 

Ahl  LrimMei  mut  YühnllBig  lUlülgur  AaiMMiiI 

gtOfiiosiischcx  Verhähnisse  Terdieut  die  Arbeit  der  Her» 
Mn  '¥«£1  aUm  AMakeMUUif  t  iMid  ee  kt  eehv  «rfrenlichi 
jyi  Jbw  mmAm  hl  tirtu  teldhe^  MiMis  — a  g<IKI 

Fubiikums  su  Tlieil  geworden  ist,  dass  ihnen  schon 

fOgeMiftif  di*  ViMcpltehlBfi  ilM.MMA«f«h«  n  ttf^ 

wtelleiN  #hMit 

Die  Aosführniig  der  Litbofraphie,  so  wie  die  Illaml* 
^l^tt        mi^na  j«i  äA.        ^«li  ^isaaiks        li^Ai  «eil 

ilBMB  iMlItHle  HPiMSfleii '  iieit  9  üe  dm  %lelB  tivflhki 


t 

^'  Obstfvtiloin  on  some  of  tlie  •(rata  between  (he  ißkuk ' 
aiid  Oxford  OoUte  la  the  aouth-east  of  Kugland 
by  W.  U.  FtttOB.    LoBdwi  1686.  i.  VlU 
'SW  S.  Taf.  l9. 

P  •  • 

'}  Bei  der  eifenthümUchen  Entwickelung ,  welche  dif 
BaihedWfe  der  fiehMiteB  «riMhän  der  MmMm  ubA  im 
fwt%  im  KngluA  «d  gans  biMdM  In  dem  efidSiiMM 
S'heUe  darbietet^  die  sogeuannie  Weald  -  Format  Ion  ein« 
.  iiM— ead»  kl  «I  vMiadHr  i^MMT  Whditighdl»  ein»  »km- 
'  «Iditliehe  und  ToUaliiidige  Shnammenstellung  der 
feitischen,  petrograpUachen  und  petreüaklolefbcheti  Vei^ 
MUnkm  detailhai  wm  bssHi«?  diee>  wUm^Mdm  Ar- 

beit  hat  der  Verf.  in  dem  vorliegenden  Werke  —  elneiB 
beaoAdereu  AbdriMk  aua  dem  itßa  Bande  der  2kB  Bdhe 
iler  TiMVafctiMii  im  LwMlmr  geoLChiiilli*ift  ^  fi» 

'    -  '  I 

,  •  Digitized  by  Google 
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:  kl  cImp  MUmm AnftilM»  mfUtm  immt^^im 

of  phlloto^y  Mavr  «14  ]>«Cf  1^^^  licktnni  fOr 
^  ^  ju^^^  rffcitalriMr  Am 

Schichtea  betdurleben^  wddie  sich  vm  «in«»  TIkiQ»  ilif 
Kü«te  der  loael  Wight  ^sA        O^mtahire  unter  d« 
'  IMdft  ntfiA,  Md  MM  liiiMgfJn  Mf  dhi  MUHiMH 

Md  genauere  Lnlersclieidung'  derjenigen  liildunff  ÜBf^ 
mkmm  wordeat  wekhe  jetift  unter  4^  ^Qfte»iiaogi«iM^ 
tWM  Or^i^iMd»  Mctamt  ftttif  MMf  . 

nen  Schiditen  unmiltelbar  unter  der  weit^^en  Kreide  odeif  * 

WkM  mwAm  kH^  iMiwilw  «HdtU.  diMmAikdl  dM 

Bchreibunf  der  Weald-FonnalioQs  weiche  unter  dieseni  , 

fiber  eloen  TImU  vw  WiMkum  «wipnmgngegip»  m»«  * 
in»  ist.  ' 

iw  ZMdL  dtf  i^i  TariiamaileB  Adidi  hielriii  ' 
darin,  dlft  lUlheiifolg^  der  ileUdite«  swlaeb^  dipr  |[re|li|  ' 
und  dem  Oxford -OoUÜi  an  Terscliiedenen  Pankte^i  4M 
■idl^ÜBhi«  XJifiilflft  IM  '^■^^■^  aate  elM^d« 
gleichen,  das  yerkonmeii .  der  Weald  -  Formation  im  hkt 
umk  dee  Landea  eoikiiaachen  und  ihre  fie^äniungeA 
rtker  n  fceaHnmieB    DeraeUbe  wird  dmeh  dfo  Biiliiii 
nmg  einer  Reihe  Ton  Dnrelisohnitten  erreicht,  welche  der 
•Verf»  aeibit  mit  Genauifkeit  unterinebt  bat,  oad  diü  ffa 
dkr  Eine  M  Fdlbte«  keglueii  ud  der  BegriMUi^ 
^■r  Kreide  bis  zum  Meere  nordwestlich  von  Norfolk  fei* 
§mu  JU«  latfß  diaaer  Ftiakte  «kd  aaa  diier  feefimlt 
Kerle  «nMMMi,  anf  der  dh  MfMkr  araiagefBhrlea  Prt« 
fillinien  angegeben  sind;  daa  weitere  Detail  der  boi^m^ 
tele«  Projektier  dieeer  OeUrgaartea  wird  .fa  dfo  mm 
AMgabe  der  Qreenoughachen  Karte  tou  Euf^iand  auf* 
genommen  werden,  die  also  wohl  bald  zu  erwarten  aeya 
diirftab   fife  haiaMhlelt>  AeikasM^  dM  BahleMM  to* 
utekt  aua  Saud-,  Tboü-  mi  Kaikbifeu«  Hei  den  8aiid^ 
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ioch  eine  dritte  ßandla^e,  welche  mit  grünen  Kdreenl 
MGHI  bt'iM  ttofHedlMi  BtHieitfdMtk  (PertlMNl^BtiNi«) 
Regt«  Die  Thonla^en  kommen  swar  sehr  ftSoil^  miter- 
Ifeordaet  in  diesen  BHdongen  vor,  die  Gruppen  derselben, 
tot  HSlnfllly  WeeMthen  und  KlmuieildgelftQii  Irales.  äfaf 
f^n%  besonders  Iiervor,  indem  sie  Niederun^n  an  dem 
WmM  der  deUhige  der  Kreide,  dee  mtere»  GrSnemadei 
iMf  'dee  IPei  Aandlfslkee  'büdenr  ttiid  deiner' ^ler  CNbef^^Mhe 
^  einen  sehr  bestimmten  otid  efi^ntttomlichen  Chartkfer 
^fwMtai«  Wo  •Henptveridhledenlieit^  welche  rfber  te  dM 
ier  Sdiiclitenfolfe  anftiitt,  liegt  in  den  Verf^elnemngeB^ 
die  Kreide,  der  Grtinsand  tmd  der  ,Fortlcndkalk  entiialtett 

,  Yen;  die  Wealdformation  dagegen  zwar  ein^  grosse  Art* 
mhi  voa  IfidMdtien»  «eldte  «lies  verhiltBissaaiH%  kor 
Irib-lpenlgen  Speded  «ad 

bfiren.  •  '   

'  Me  In  dett '▼«rsdiledeitear  ^rofllUnieo  oihcr  Htcmkt^ 

•Me»  lJaler*Atilietlaogcn  sind) 

«•  (  Obere  \ 

.    Steide  ]  Untere  i 

(.  Merfpi  l  «aUreielM  Spedes  Mierii 

i Oberer  i  Vecstetttenumiu 
asult    I  ' 
Unterer  / 

Wenid*    (  y  wenige  Speeles  Ton  grSsf- 

tfhnnstlM  I  Hastin ^ssnnd        j  tetttfaeÜB  Süsswasser-Ver» 

Jura  oder  ^P*"*»™«*™  f  Speciee  TM 

j  OqIiui,  iKiuiiuendge-  und  Weymouth-)  Meeres-* 
A^iha     1       Thon  und  Sand  k  VcrstcS- 

.  lOxford^OoliLh  (Coral-rag)     J  nenuifea« 

»erdaA  bmIi  Ulrar 


lUMt  den  Ittl«sltei  Aftt  Veritcaneraogeu  .mit  gi^osser  Aus* 
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Ditar-AliUieilunf en ,  nomiem  Mich  «pMell  der  untere 
IhlMirf  ia  drd  UeiMra  <lrqp|^eB  («trennt  betdirlibti^ 
IM  denen  Se  obere  den  Lokalnamen  Kentith-rag  führt. 
Jm  «ieiB  Innern  von  Kent  werdtui  die  satielfSrinlf «i  J(ei» 
1«  «Mm  fiefeaenkn  md  CtodeloM  angeinlHii  . 

Au8  Surrey  sind  die  Profile  tou  Godstone,  M ertahain^ 
Ic^iie»  UovUüf  aneh  Leilh  HUI«  CUUldferd,  Oednlnfaifc 
farah&m  nach  Hindliead  beeokrleben.  Aus  IlanipaUi« 
Ui  West-SoMex  iit  vorsogaweke  die  Wna|d  rornwilet 
tfcflUitind  uefBhclicher  Betracbtnngen. 

Ven  Abt  Inael  )|^«hi  iat  bcMnde»  «in  Thek  4« 
Uite  ven  Bewlifldge  Dewa  iieeh  Sendewn  Bay,  roliBea* 

Aorch  Cove  uacb  Sandown  Bay,  von  Blackgaof  CUn^ 
naib  ireelr  C^ine  ■MintgtUrr  hutrairhtet  ■  wo  ArinM 
d«  Mnaendet  oud  der  Wealdferinallen  entbldaat  Itt. 

BaraeteMre  bietet  In  den  Inaein  Pnrbeek  nnd  Pert« 
ittd  sehr  interessaute  Gegenstände  dar,  auch  der  TMI 
der  ILnate  vie  Lniwortli  Co? e,  Maa  of  war  Cove  awiaehea 
Im  bejiea  eegeaaaatea  laeela  lat  fea  Wiehtigkeit    -  * 

Am  JfteifemMra  fiadea  elcli  DetaiU  aber  Berehead, 
WMMiff;  Bleekdaiia  BUbt  wdeka  wegea  Ilm  eeMM« 

Mmd- Verileinerongea  ichon  aeit  ao  langer  Zeit  be- 
iHBtfiad«  ' 
'Wilinlure' bietet  in  dem  Vale  pt  Werdpnr,  Vele  nf 
VmainatCTt  Vale  of  Pewaey  Gegenstände  ailgemetnerea 
hktnmm  dnrt  de  Uer  die  Brliebaagithilar  rnenl  fgh 
Baakland  beachrieben  wurden. 

Ana  B^keUre;  Backiofhamsliirei  Oxferdabiret  Bei* 
iadridre,  Gambridgeahire,  Netfolk  tfad  ebeafaUe  Utm- 
fckbe  Profile  aageg ebea. 
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Bemerkungen  i'iber  die  Blächtigkelt  der  Scfalchten,  welelMi 
■ebr  veränderlich  an  den  verschiedenen  Punkten  ihrei 
Vorkommens  ist,  über  die  Fol^eordnun^  der  geologischen 
Begebenheiten,  welche  sich  unmittelbar  aus  den  beobach- 
ielen  Thatsachen  ergiebt;  niciit  weniger  als  dreiaehn 
aoloher  Begebenheiten  werden  aufgefiUirl«  die  die  Bildung  . 
Weser  Schichtenfolgen  bedingl  haben;  über  die  drUiche 
VertheiiaDg  derSehiehtea,  welche  n  liSehat  Interessantes 
fdgOTqpigw  Temhmmf  gleblt  m  tclge  iMi  feüAi 
kkrittf  VM  wiMum  Wtilke  m  giMM  %l%tmmmm§m 
yAm  tfe  V0rllege»dtt|  midi  fBr  i%eaieloere  Kragen  rfal 
^d'wle  das  Interesse  an  denselben  fortdauernd  gesteigeit 
^ird,  Je  mehr  dieselben  in  verschiedenen  Gegenden  vef» 
^ielfältigt  werden;  über  die  Theorie  der  Wealdformation, 
jvobei  auf  die  Bildungen  hingewiesen  wird,  welche  noch 
.  gegenwärtig  in  den  grossen  Nordamerikanisch en  Seen,  wie 
Blafe  Lake,  Lake  Superior,  Lake  Erie,  vor  sich  gehen» 
Md  BemerkoBgen  oJMr  die  sonst  bekttuite  Lokalität  die« 
isr  Formation  daran  geknüpft  werden,  welcii«  eich  thdto 
Mf  die  iMel  Slgre,  die  Gegend  von  Bonlonie  nad  BeaiH 
Valt  mtreeken  imd  thdia  tte  Verglefchoogen  berSebIdi« 
tigteoi  «vleka  h  DüntMUtsd,  Franlrdeht  Moim  »tt 
ii&m  letHriiMi  Yenncht  worden  eliidi  eiuBMi  iker  dli 
fafeWiteB  unter  der  Wealdformation. 

In  einem  Anhange  finden  sich  Bemerkungen  über 
bie  auf  14  Tafein  abgebildeten  Versteinerungen  von  J. 
ßowerby,  über  die  Abbildungen  der  Pflanzenrestc ;  eine 
aj'slematische  und  stratigraphlsdie  Liafte  der  Veraleioo* 
toaijen,  ein  Höhen- Verieichniss. 

I>a8  Ganse  bildet  einen  werthToUen  Beitrag  in  dem 
fidiatan  Inffliclier  Lokal-BesckraÜMtngen,  weiche  England 
kieilfU.  nad  ideht  nlleiii  die  fennosUsclien  Verbiltnisse 
diim  Landet  dam  geganwirtigan  Standa  dar  Winaneahaft 
feaOai  arlMani,  aandarn  aneh  weeitlish  daan  bdlvi* 
fen,  die  Wüwenacbaft  im  Allgemeinen  sn  bafSrdenk 
i 
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iefcop  des  Kongsbergec  [SUberiiergliMi 

in  Norwegen. 

*   Voa.  I  ' 

Herrn  Carl  Fr.  fiöberi. 


«  irt  dn  bemerkentwerttiei  Zeichen  unser  er  Zeit«  dMi 

Uten  dn  gewisses  Vorortheil  nad  Wideivtreben  gegen 
e  Fortietsiiof  des  Bergbaaes  ia  gröseerem  M laiMteke 
flMtaa  dhip  fllMts  feUM  hui.  OteMT  DMtad  gab 
sniassung  an  Terschiedenen  TorBÜglichen  Schriften ,  ia 
die  ¥€iiaiMNr  gvoMer  ÜMidU  luid  Steh* 
bcMilMn,  WlelUlgkell:  dhw  B«iib«iN»  in  J«- 
f  Beziehung  für  den  Staat  ciAleuohtend  zo  machen  und 
r  liafiHliBiiAmit  fwM  gar  fÜiHch  VwkrbM  Im- 
Bearthdlung  und  Beband|iii|^  dewelbea  kriftif^t 


RR 

•    .  .1' 


wir  ciM  algni  BdMfl«  «Uebet 
Ii  des  JU«^#Mt»  'Wi  d«e  Ahhaaf^img  im 
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litea  ilefia  4flft  Ilten  BaiuIcs  de«Areliiva  für  Bergb,  uni 
HUtealuMNle^  cUelid»  den  Zweck  dea  B«rfbaaea 
«•  w.»  BeUh  Schrlftoi  kiiisteo,  Irote  Ikrar  dunliaiii 
aUgemeiaen  Tendenz,  doch  vielleicht  als  in  specicUer  Be- 
rfakng  anf  daa  FMuaiaakaA  Skaal  jadaclit  vaidaa» 

*  Herr  HeuanaMB  *hat  In  aeiaeoi  Werler  «Ceket 
den  f  egenwärlif ea  Zastand  und  die  Wichtig« 
keil  dea  HnueTerae}i«4  Harnea»  das  Ofcadharaer 
Bergbau  in  Schutz  genomaaen,  und  v.  Weiiienkaefe'a 
Schrift:  «Sacliaens  Bergbaus  v/eht  die  heb^  Bedeu« 
Pmg  dea  Bargmrkabelrlahea  ür  dea  ISngebirge  naahi 

Anch  i»  Norwegen  beiiiirftc  c«  einer  gewichtigen  nnd 
kiaftf eilen  Stimme,  um  den  alten  fcernhmtea»  fieUack  ge- 
nitaakandellen  nnd  dmmeek  Inuner  ivieder  dnnkbef  af|^ 

^,|i|^n  Kongsberger  B^gbau  vom  moraiisdie^  Unfergauge 
kl  der  ^enükken  Jllekumf  sa  ^retten«  Dies  war  um  lo 
neAwendiger  ki  einem  Lande,'  we  riek  die  Reglaniug  bei 
deldbewilligaageni  der  Conatitution  nach,  in  engen  Schran- 
ken  kalten  dinaa>.«nd  wo  die  .Gafldkewiliifnngen  |«mI0 
fcrangaweiae  ren  Mftglledeni  derfenigen  Stände  dea  Tel* 
kea  ausgeben,  in  welchen  der  Widerspruch  gegen  alle 

tcniaaalMI«*  .weUamfinNMiidnia  BanflMaka^AirfMUifedmMi 
am  meisten  Wnrael  gefaxt  in  liaben  pflegt;  eine  Brschtf- 

•«aag,  die  um*  w  weaifer  verwundern  dari;  wenn  man  die 

'  »aiaJiiiidiimm  .leaaa%eif  Btfakikngen  .iniBiiniikiiing  rfaktt 

welche  die  Norwegische  Nation  in  früherer.  Zeit  bei  ik- 

.ren  beaten  Beiiweitoi  nn  »arimn  CMefanhatt  kaiini 
^Oaa  den  nnftp^^nkene  Vedanneai  .wieder  haammkdiiüy 

.aB  dem  Staate  das  einzige  Bargwerk  an  erkaltee,  das  er 

Mdi  Maitol»  w  die  fitlMn  «an  Mi— am  etAaderiMk 

die  bei  allgemekl  e«fca«nter  Tatertöndischer  Geainnnng  at- 
gleich  ala  vWig  unpaitbeüseb  bm  dem.  in  Frage  atehen^ 
ihm  flaganaianie  enftreten  kannten;  en  wende  ähdhmr. akM 

KSnigl,  Commlssion  aus   dem  Grafen  Wedel -Jarle* 

kai ff ^üelge»  .Baii^to  «tatlhellefb  AiiteannCbr..Bl0fl>i 
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■  LiUoiiise  ernannt.  •  *  •  ~ 

Ber  Boddü  an«       VMMhHf«  diMW  GmmMm 

Gegenstand  der  nachfolgenden  Mittlieilungen  aeja,  deuaa  , 
kk  «V  «Wp  iMiiMilii  Miiiiliilii  Da»  I  iiiMiiiUi»  • 

la  den  lelst«a  Seceanlen  der  Otalsdiea  HamolMA 

Mi  cin^ettelh«    Nach  Erringan^  |Hilt!sdier  Seibitttia« 
d%keU  wandte  sich  die  öffentliche  Attimerksamkeil  sclieoi'  * 
Im  Jeke  ]§M  wiedg  nt  «mbb  ■■Miäf  Berglüa,; 

Und  c9  wurden  von  da  an  apch  die  atlki^n  Bewilli^ngeo  *' 

raii^lnllF  WiadnaniifiBnliiiie  Mmmdi^    Inritfiaine  vftlirAfi  ae  * 

•Mg«  Bell»  che  Üe  eoii  mm  gebmJrtM  Ophr  l^ilJUi 

Iragen  konnten,  und  de  man  ana  einer  mehre  Jahrhun«  * 
derte  umleMendeft  firlahniiig  wuMUf  flUae  dtm  Umngßbm^ 
fer  te^fe  m  dtai  gelte«  liile»  TMMeraage« 
WeehaelfaUen  nnterworfen  gewesen  aind,  obwohl  es  ge« 
niM  «leht  M  leogM«  iii»  deee  iee  ee  Ueige  fitettrii«' 
■feigen  md  VaHen  tfeaee  kenWke«  WtriM  ftanptaidb« 
lieh  einer  mangelhaften  und  kurzsichtigen  Administratioii 
l4Ml  flüie«  Mdgtei  «e  mt  dieMenemiMfce  Eegietfeaff 
im  Jahre  1827  nicht  abgeneigt,  auf  eine  Verhandlung  mit  ^ 
dner  £n§Useh-lleataeheA  CoBj^ignie  eorVciftohtUf  dee 
V«rik«e  «Inngdlen« 

Mein  Engagement  nach  Norwegen  im  Jahce  1821 
iMle  tereigUeb  ntt  soa  2mek,  den  Znaiind  de«  Ke«ge« 
icrger  Bof^iM»  ■«  UMtaiuAitt»  BwlJrt  dertier  eB 

obige  Gesellschaft  abzustetten  und;,  Im  Fall  eine  Ueber* 
«ialnnft  adl  d«r  R«gieiaf  wm  Smim  Mmm^  Um  Qgfuilm 
«etlöti  und  Mrektle»  guinwle«  BergbaM«  Inniii 

men.  Verschen  mit  den  erforderlicliea  Dokumenten,  reial« 

kb  V««  B««iidkii«d  «K  «ifcMl  «ta  «*«■  to  If  i|  ' 


^  Digifized  by  Google 


fen  die  NachriAtf  diis  der  Vomfelag  efner  Matbiui^  j 

Terworfen  worden  war  und  dass  man  da^^en  toii  Seiteu 
der  GcaeMtehift  «nf  dli*  BedingBiigtn»  utar.  deam  das 
WM  ktQflltli  üuliMUtt  wmtmmMbä,  wklA  dagOmm 
konnte.        '  ^ 

St  wwden  dnnvf  wnk  ndit«  v«««UMifl  Vmoditf 

flefaiem  nnstiten  Karakter  getreu,  anfing ,  ^disaere  Schätze 
MB  jonm  Taroir  m  NHunaBf  na  www  wsu  flv 
iaip  »egiermig  ab  bei  dem  Storfing  nieder  üa  Lnat 
SrliaUung  einer  aolchen  Fundgrube  far  den  fiiaat|  ab« 
lakM  iMeMBlaht  wh  aiealMi '▼erbaelM        daai  »«4 

gerade  —  wenn  man  mit  Ull§er  Voraussicht  handela 
wolle  im  Laufe  der  reichen  Jahre  einea  £if  enthuma 
alih  «atladliiin  wämm^  bei  dw  aiah  Mth  aMM  IbMl« 

rungen  die  mageren  Jahre  achon  im  Yoraoa  herechnea 
nnd  hirfiirffkian  •  iteaaen. 

tBfr  JUbp  IBH  invds  tfs  tfbiMMttnto*  OmhImIb^ 

niedergeaetxt  und  im  Jalir  1636  sollte  endlich  die  Ent« 
■Jwid— g  (ptkomem  w«de»t  daa  JKaagabaivar  SUb«e^ 
nwk  bi  WibMil  fir  tMkuäng  dea  tSWaaü^  IBr  die  ^ 
Priiratlenten ,  oder  endlich  für  die  einer  kombinlrten  G«« 
natbanhaft»  baalahaai  «m  tat  Man»  wd  Wnlkafb 
getrieben  werden  eoliei 

Wei^n  man  einen  Bück  an£  die  unaihiigei  Menge 
ChnbeA  wifftf  welcke  daa  Kengabeigiue  Ba^ppaaba^Biaaliig 

tafaaat,  wenn  man  bedenkt  ^  dasa  aMi  dieser  Bergban, 
selbal  unter  aBea  mar  denkliahen  WeabaeUiUeBt  melifg 

echmShlicher  Behandlang  immer  wieder  gleich  dem  Fhö-  j 
■tau  aw  4aa  daaba  eminiiiiimaa  iü»  wtui  mm  aadHab 
«b  beMeMMm  Bummm  «wägt,  dladtmlbt  ?m  Ml 

m  Zeit  in  wenigen  Jahren  ala  reinen  Ueberschuaa  a^(«• 

mtämt  ao  idiiila.et  jilaht  iaalfijbiil  uftt^  4m  mmt 


Digitized  by  Google 


271 

wf  da»  iMMfoeAte  und  einslchlefoUe  VenriUoii^  an» 

vwaiiHbMIeB  Ihtttridh^  s»  Bfiften  des  BtMUt 

de«  LaHdes  zu  erliAlteii» 

lugbetoodere  hi  die  Beaclitun^  der  goldenen  Regel,  Brodl 
M  firodt  such«  9  v4Ni^  QMfthitsiMrfir  WiehUgkeit; 


Was  eiü  Ber^bdU  au.  Leberschuss  gegeben  half 

MW  MI  bald  id^aaMAy  wbm  iiiiifläcUiolMv 
MI  MSeK  dto  1^  «irUbiiiM  «MMliB. 

daher  dankbar  erkaanft  werden,  daaa  die  obenge- 

irtiifgli  OmmI^m  kl  ihiM  VMudUifpB  akiCnfl 
wid  iralMf  HMhkl  dakte  h  irfrikas  adeklB,  das  BakMb 

das  Koagiberfec  Wei;kei  ai^  eine  sichere  Basis  %u  ba» 


dahin  fiof ,  den  TarderbUchen  Ranbbau  auf  immer  sa  tc^ 
dssoiCA»  <bdr  sich  nur  zu  langa  ki  iUagsberfar  EaTier 
falliBA  pHaahli  4mm  dam  fl^ttm  iwilaai  «waisa  kak 

Ben  anderen  Namen»  dass  man  in  wenigen  Jahren 
«lata  kiindert  Unsend  Tbalar  anf  eiamai  hersninabaii  «as 
wmMm  Im  dar  dapfatt*  nd  liiM  ilm  MmM  ««»lak^ 

ren»  durch  fast  uoerschwingliche  Zabosse,  das  Wohl  und^ 
Mm  K«^^  daaa  aabiaaa  mal  di^  teite  an 


f  rdUak  kat  man  ia  den  klslaren  Jahraa  kanfif  dia 

aaatebandaa  ScUdaa  Ja  akar  Ja  Hekaa  kaasussnlnden  mä 

ImchtiiEinf eod  .ai4  aMQhen»  als  sie  wie  ein  tod^as  £spilal 


Teraniassen»  dass  sie  bei  unvorhergeseheaaBf  plölitteh  ein- 
lreffeada|i  UDgiöcksfaHaBt  walohe  Iheiiaraise  entmUsr  daa 

bergmäuimclieu  Uniernehiiiiiiigen  IdlüiMiü  könnten,  für  iniK 
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4tM  in  di«ter  Ansicht  etwag  Wahres  ttogt,  uuA  »  UeibtA 
m  Bniie  nur  cl«  dmigvr  Weg  ibHf,  Mi  tbMü  Biigtssl 
seine  eigenen  Hulfsqueiien  zu  sichern,  ohne  doch  seine 
,  ubmiGhtUeheii  Sdiälie  oiifrachtbar  im  Bchsoisc  £ids 
snsldieii  m  lassen.  Btneu  der  aasgeseWiMlsUBi  Mit* 
glieder  des  Storthings,  dem  GerichUamtmsnn  Carl  Fat* 
•en  auf  Ef er,  gebfihrl  die  Ekttt  dieaea  Awreg  «tf  ^ 
leMeM'Storthing  rorgeachlagen  nnd  mit  Wirme  i<i<wl* 
dift  aa  haben.  Derselbe  war  nämlieh  der  Ansicht,  dasi 
im  Bwar  keiaeiiregea  die.  Gewiimmif  der  frsasenliiA*! 
thtimer,  welche  der  Kong^sberger  Bergbaa  für  den  An- 
f  enblicic  febea  kann,  auf  eine^^iange  Uellie  von  Jabrea. 
'  wrdieUeii  seile,  eeadern  daaa  «an  dfeaeiben  Je  dMrJsl 
llebffr  natshar  su  machen  suchen  mogte.  Dann  aber  sey 
ee'  netbwendif ,  Ten  dtv  filiendea  Ausbeale  depi  ttsilS| 
mir  eine  bestimmte  mSssige  Somara  sIs  rdaen  •  fJsta^i 
acboss  la,  dberweisea,  aus  dem  Ueberreste  dagcf  en  eiam 
beaenderoi  nnantaatbaien,  dem  Süherweike  migslilsigil 

Fonds  zu  bilden,  dessen  Zinsen  der  Staatskasse  zwar  ebm* 
faUa  einatweilen  aulüeasen  konnten,  der  aber,  asbaH  fic, 
den  Bavfbaa  eine  nngloeUMie  Periode  eiriMle^  detfsl-l 
ben  mit  Capital  und  Zinsen  au  Gebote  stehen  müsste, 
IUI  in  diesen  Zeilen  der  ae  vetliäaaten  Znbaaeet  der  Ze« 
edifiaae  ena  den  ülaalaiaasui  eaflieben  wa  aeyn.  Bsaar 
%ie  bereits  oben  bemerkt  wurde,  sobald  dieaer  Umstand 
eintrttt,  flndet  sich  nnter  Tanaand  Slanlabiiffem  lEtfuai 
£iuer,  der  nicht  vergessen  hätte,  welche  Summen  der 
Staatskasse  anifeliosaen  aind,  nad  der  nnn  iiielit  faBei|t 
«ine,  dea  ansfaleeite  Werk  ale  einr  Mrde  nnaoacbssi 
deren  mau  sich  nur  baldi|fst  enHedigea  müsse.  Daas  dis« 
aer  trefftfeiM  Versehlif  nnr  dnvoh  wenige  glimmen  «-| 
twelttst  wnrde,  kenn  nur  mit  Raekaieb*  anf  ▼uauiMms! 
hierbei  ie  Betracht  kommende  Uipstinde  Ten  Jedem,  dem 
daa  wahre  Wehl  dea  Bergbanee  am  Hasnen  aaUsb»; 
iif.  bcdaucit  werden.    Die  Idee  war  uocb  so  wenig  1^s^ 
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und  gereift}  vlelleidit  findet  de  bei  den  folgpe»^ 


:  Dm  so  erfreulii&er  kt  m,  dntf  die  PUm  der  KMf k 
CMwmiiiion  ia  d«r  Hauptsache  genehm^  wordea  aind», 

Arinzen  für  die  Grösse  des  Arbeilerpersonala  fesUntetien 
und  Ton  diaaam  Ifenonai  nr  mUL  auf  dio  dlfealUfiiia 

aber  anf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  berechneten  ateti«* 
Uekanfihaaaaa  fewlia  alg^l  Juinae»  aa  laie  andilal^ 
4m_  ihd||a*TlMil  4m  MaMariaft  twmt  JuMÜlaMf  ' 
^eit  umfasaaader  und  gat  angelegter  £nt>vürfe  sur  Sicii»^ 
mp  daa  naiitanaa  Or  alM.iaaai  gnlrnft 


Dodi  hören  wir  un  die  Kdnigl.  Commisafon  aelbali 
ai  UV  h«BMrU  wmim  «aea»  daaa  dte  Um 
teaaUban  «laiahat  filr  aia  aalir  gemtaäfciaa  PnhUi 
atimmt  war,  dem  jede  specieliere  Sachkaoniaiaa 
Im  HaäWalgaida«  M  Mm  AUaa  »banaa|aft 
was  kein  Interesse  für  den  praktischen  oder  viis^cufichaft* 
lldMB  Aai^BMiiii  daa  Analaiidaa  iiaaiial»- 


Barialii  und  Vacachläge  der  KonigL  CanaUa« 

iioa  Tom  Jahre  UM» 

liLdner  Ton  dea  JbBdeoteoden  Anbrüchen  aa  Matal 
kB«  ivelaim  im  MKagm  «sie»  CyMstfasi  iV«  pMHhl 

worden,  fesselte  die  Aufmerksamkeit  der  Regiernag  und 
•ftarian  in  dem  Grade,  als  die  Aoflindiuy  fadisgmM 
MlaamMrd.  WaMm  Wlahtlgkatt  dar  Ualg 

Iljitdcckung  beilegte,  geht  aus  der  Eile  hervor,  mit 

cff  aalhai  daA.Cte  mk  Aalsfa  davtafsladi- 
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hmg  aitii«rf;'iiiiii  HlrtB»  titill  «tf  ,te  W<A  iberglng^ 
Von  der  al^emeinen  Annahme  anifekend,  dasa  jeder  f^ü 
wibifcelMi«J^ailriBli      koitHa  itk  dlev  JBfaHiil  ^^xbn^ttKtn^ 

Ma  gedeihe,  Sbel^  der  KMg  daa  Süberbergwerk  ciuer 
'  Gewerkaciiaft;  aber  schon  nach  wenigen  Jahren  war  dM»4 

im  Jahre  1661  sich  fenothift  sab,  es  wieder  einzulösen«  'I 
llwiiMiii'kiTlt  lud  »mi^lMMi  Jitit  Wf rfcahfiaiiilfn  dbA 

^üfkommen  der  .Anlage  huiderliob.    Der  aehlechle  Za-« 
^  WggkM  hafM-  dAh«  dM^ÜInte  im  Jalm  lltll.  ' 

1»  üliiMiw  —  rtgiMniiii  w  ifcidaüi»!  v  *i 

jedoch  nach  Verlauf  von  10  Jahren  von  neuem  an  dio 

»Hiifif  «nMttl,  4lo  M  mm  rnkm^tnü  im 

feaiiaahiBdoiteii  Bergbanoa  iailwlnB.  Pf— io  tfiehüf« 
Sergieolo  wurden  berufen,  der  Grubenbetrieb  geregoU 
wtA  MM  WfA  voribüüfto  MflMhiMft  durch  dM  Offldvo» 

nen  Schlanbusch  eingeführt,  den  Kabalen  Tcrgebenu 
9U  atacMU  auebUn«  Die  futeu  Jb  oJg ea  biioboii  akhi  uueb 
In  4m  flhr  dfo  Turtiirilgttu  BoMho  diftifcMdkM  Kiicfifdii^ 
ren  unter  Frederilc  I\ «  trug  das  Kongsberger  SUberwerlc 
todMlMd  Mf  JBrl^irblfining  4ir  filMläbiitM  Wwm 
4ümaif  oMü  IM  Mm  m*  ■uldochMg  4it  Wotko^ 
wurden  auch  in  iSeumedalen  &iibererze  erachürft  und  da« 
4anh  dar  BoMob  4m  Wmkm  nwaohoHoh  orwoiloffi.  to- 
swischen war  die  Ausbeute  hdchat  Teraehieden.  Schwiehe 
iniicite  sich  wieder  in  der  Direktion  und  im  Betrieben 
][M(biM  MlA  MÜMMdigO  AifccfiMf  dtaffM  ocbliM^s 
Ausführung  von  grosser  Wichtigkeit  gewesen  seyn  würde^ 
MlHiltM  nr  lanfsaw  vowtett».  Jna  Um  litt  «wlt 
ftMoh#9h9#k  BfedMoTf  «Im  hmmm  OohMralo  wai 
Grdnung  traten  eiu,  und  die  Arbeiten  schritten  mit  der 
^^^M  iiiiiMdht  Mf  din  ««i^«^  aiifiiia  wi^dM  dte  . 
erste  Bedhigniig  für  den  rlehtigen  Bdfftob  aluaa  jedMBergi»  I 
4mmo  iii»  ^lifto  «dyHabo^A  wnv  ift  4Umm  J^cmiodin  nioBiiteii 
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.   HWcbmassIf.  Staekenbroks  Nadifolfe»,  Ueltsen, 
geii«  Me  Awdd  dar  AtMli»  «tf  Mte  4iü  V«iMMMii 

muht  passende  Hohe  und  vermehrte  die  VolksmcMigo  iii 
Ifawigilwirg  ixuA  elM  gnm»  AamM '  tmt  iadfakhwm »  de« 
flw  affcriiiiig  Uk  Mmr  WMgem  inlilinijiwn  flegüiA 

fänxlieh  an'a  Siiberwerk  gebanden  wsr,  und  Ton  diesem 

•    betrieb  wurde  überspannt,  derVorrath  in  den  Gruben  ge- 

.         mi  te  ttiMiiftm  VcriiifttnlM^  Im  wMkmi  lUk 

#ttr  Orabenban  erweiterte,  erhielt  natürlich  das  ganse 
Werk  einen  immer  gröaaepen  Lmfang.  Zwar  stieg  «üo 
»wMrtka  iaa  Aikiwe«  ahar  Jelder  M  ato..baid  wMtar^ 
und  nun  fing  man  an,  das  Missliche  eines  an  gespanntea 
jfciiliiliM  Ml  l&Utn.  Voii.dteaMi  aeilpaakte  au  aohaiBt 
Aft  dh  Olm  MMk  tel  «■■laifciailwii  bamfiii  a«« 

liaben,  das  Werk  wieder  auf  seinen  natiirliofaen  Stand  an« 
siakfldUitem  ahM  da«  daab  iffavl  ala  diurabgMCaiid« 
Büa  wm  ■■■aMwag  dhrn  AMakt  mt  UmIMbii^  Im' 

Hdirara  oiid  mehrere  regelmässige  Zuschasse  Vitt  daf 

y  gtaüakaaaa  «vrdtti  aitedariiah«  ml  mfida  dkaar  waMb 

'  Ii5rlieNn  Offtr,  baaJttaaa  dio  K9ii!gL  dänische  Regle« 
roug  emdich,  sich  einer  so  wenig  Aohapariia  ^Anlage  Uk, 
.   MlWifiA)  «kaa  laidar  iiif.aiaia  kam  aa  TimMaMand« 

flTeise.  Das  Werk  wurde,  mit  Ausnahme  def  einzigen 
firaba  JfaUaae  Marie ,  platoUfili  eingestellt^  Dia  ijyk4gM 
^Miftaai  md  JPaaliwaKlBO  wvadaft  iladlbai  iHbatlaaaaBf  diav 

Lust  dazu  hatte,  sie  zu  traffeaa«  Die  Maschinen  wurden 
#idmariaina  md  varkaoll)  afa  Hai  Arhattar  Bf>iiH 
JafeaaaMbafPlaka  VaMiaai^  ^Hi  aadaaiMp  aidf  ^laiwiHfa  iVakNii 

Sie  Folgeu  einer  solchea  Einstellung  nnd  noch  ^naMf  «. 

IHttfur  Qpd  laantan  at  M  dar  dadovak  TTtaaliaalia  mm^ 
^liaJiaB,  HerabwirdifUDg  dia  Kaogsbergar  B^gvoikea 
IMidl  Inv®  bleiben, 

^M^^^a^k^B  ^^^^^k  als.  ^^^^  ^^km. 
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TmUre  Recknnn;  ein  tchwtiffier  Betrieb  Ton  tiesetn  un« 
I^Mdiitai  Eil^nBkte  im  Ut  liU  ililt«  UiboNlMli«» 
Mri  irfl  im  ▼•rtrikiige  der '  Reg^fenin^ ,  iiHm<Iii  im 
erste  ordentliohe  Stofthiof  ^rwegens  Beine.  AaftMrksaoH 
ftett  tei  tUkm  im  iiliijam  Mikerkerfwvle.  »m 
Commitiiett  wurde  cnitnnt,  um  Vorschlfige  in  Beziehnnf 
iiralier  ebsDgeben ,  und  eiae  fertsehreileiide  Wiedereat» . 
MhoM  Ami  Werket  kiiihimea> 

l>er  Anfang  geschah  mit  Aufnahme  der  Armengrnke 
Mi  4ei  Suekachlifei  4ee  Krouftkm  Frederik  IStottMi 
m  weUkett  AikeMw  mit  Spec.  anf    lifeM  Teilkelll 

bewilligt  wurden.  Zur  weiteren  Fortsetzung  des  Vertncht 
kewlffifle  dur  Bveitd  erdeBtUeke  fiterikiny  tai  Geaiea 
Müi  Sp.  jikilMby  wereB  ieek  IMM  flpb  PenleMB 
abgingen«  Das  Storthkig  im  Jahre  1821  gestand  dem 
Kaagebarfai  tHbetbergwerke  dieeelbe  Smmmm  m 
eebon  die  Armeagrabe  nun  tm  Betriebe  war,  nd  awar 
aiakt  obhe  bedeutende  VerbesaeruBgen  gegen  früher,  so 
mm  iWa  Bialiaag'  daa Werkwi  MrSalt  daah  aa  biiiialllah, 

und  die  Aussicht  auf  die  neue  Anlage  fibcrhaupt  ao  we« 
aig  Terapreahead,  daaa  daa  fitartking  im  Jahre  liM  aa  * 
■khl  HMdieh  ted/  aof  etaen  Taraablag  a«r  AtrfkahM  . 
der  Grube  Gottea  Hülfe  in  der  Notb  einzugehen. 

WibBNHid  dar  Zeil  mailila  abie  BagiiMbe  4:9anipaiate 
den VoraeUag,  iaa  tübaiwark  m  facfaleA,  m^fikm  Jadedi 
vom  Storthlng  im  Jalure  1827  nicht  genehmigt  werde,  daa 
dagegen  VaranataMagen  traite  liaes^  daa  Werk  ?arkiaf> 
Heb  leazuachlagen.  Obscbon  aich  die  Auaaiehten  fir  da% 
We|k  im  Jahre  1880  weaentück  verbeaaert  hatten»  eiw 
anahto  iadi  daa  Martfiing  aelb^en  Mvea  dia  Kegfemgv 
den  Verkauf  desselben  durch  öflPentliehe  Versteigerung  zn 
ireaanaken  nad  awar  tSat  daa  ndttdeate  Oebol  Ten  7öüi 
M  dar  Tanmalaltaie»  Vawiilgway  kam'  Jaiadli 

nichts  heraus  und  das  Werk  blieb  fortwährend  Eigenthom 
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kk  äm  <hiii»  Am  wm^hk§m  niiilliiii  im  mmt^ 

ieä  uuerhörter  Reichüinm  .aafgcschlosBeii  wurde.  Bei 
ViiiiiwmlMn  ikHf  SlwIlMigft.te  Mm  latt  liaUa  da 

wurde,  düft  Ja. den  koufsbei^for  Gebirgen  noch  bedeii« 

.Ktichthnm  JhiU  nodi  inmiecy  obwoht  ia  «Ims  gedogereni 

Hl  I  Jlte-MM  BTeiatUMi  im-  Umaämam  HUmmmM 

Jial  betrtfen  toiu  Jahre 

n      litt  bip  lfiO&  .  «  S,86(UM  Mark  felMt  SiUb(V^ 

'  IM»  r  mA  •  « -    «Ml*    <  '  c     .  «  . 

löia  c  1834  incL  .  114,374     ^      <  -  € 

ausser  was  an  Ilandstoifen  verkauft  und  für  das  au8ge>» 
bsMiiU  Mopfor  vereiattakfliil  wordea  kl«  *  )  *  « 

Me  OaaHBlMlaA  im  difo  BataMM  daa- ttbemribMi 

awisehen  Einnahme  und  Ausgrabe  für  den  Zeitraum  bia 
'•18M  ttMU  litfera  komaa,  aber  BcUage  No.  I.  «rvaiai^ 
Aar  dai  -Werft  mft  bb  im  (Mde  hNtaire)  eineA 
U^berschusa  Tau  633|180  Non«.  Spedeaflahm  abfewoi^. 


IM»  «•»krKyta  (Tdk  iL)  |«irlliti-da»  IMkenldü 

der  Gegend  i'-wa  wrzngswdie  der  Konpberger  Ber^baa 
jDiiifefaiifea  kat  und  fortwährend  noch  lungehl»  Oet 
«MÜH,  .Mef^waMiaB  aieb  dar  Saq|tai  ui  dia  BafsMÜ 

ICDU^flberg  herum  ausgedehnt  hat,  betragt  In  der  Liog^ 


«Mk  alMS  fibar  Zi  Maiian  voa  den  SakaMett  kn  USte- 
iNrf^WdM  kl  SadMM  afidMak  fcb  aa  den  BiUMbii  tat 

Aamvig  in  Fiesberg  nördlich,  so  wie  fast  1\  Melle  j|i  der 
JMÜto  sparMMA  dar  aum»«rob*  aaf  %ar  ki  Oitai 
•dtiBi  HetlWaMÜ'OmkaB  wular  Bteda? ird  fa  Westen.  Dtm 
kartaakaiMhi  Oialaki  ki  dte^aai  Ratiere  baetaki  gröaato»^ 
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Ibi  und  Horahdend<»ichicfer)y  der«a  Sdiichtea  oder  Schi«- 

ander  lie^en^  to  das«  sie  mit  starkem  FaUen  in  die  Tiefe 
.triaderaelaen>,  ika  Streicbea  dieser  ScUobten  gdU  kfi 

Horden^  ihr  FaUen  meisteutheiJs  nach  Osten.    Von  die« 
•eil  BergoMSsea  fitbi  es  fsidsse  Partien  (auf  der  Karte 
IL  mMimmm  banMuial),  iilehf,' giwllwllnli  ia 

äusserst  feiner  und  oft  für  das  blosse  Auge  fast  kaum 

hfmmJAmm  VtiUicilamt  Mfenra.  Arte»  ^gmiAwMUmt  ' 
'  lleliUe  endbaiteoi  aanuHhh  Bm,  Kupfer,  SU  lai 
BleL  Dies  sind  die  sog^enannten  Fahibander,  auf  wctcheOf 
iriya  dia  Cjurt^  arwtiiti  alteSrabea  aaigd«gl  aiad,  aia  Ua^* 
itand,  intet  auffallend  seyn  kdaaiei  da  daa  Silber  natar 
den  ebeni^enaiinten  MetaUaii  4ttr  FaUhander  nicht  aiig«- 
^Bkii  mivdlk    Dtf  SdMaMaidMm^  diaaat  JäM^MQ^MUif 

iHrd  aicji  aus  der  Beschreibung  der  eigentlichen  Lager- 
alattea  dier  Silbererze  näher  ergeben«    Dia  JTatiM^adfr 

geschwefelten  Metalle  oft  silberhaltig  sind,  Tielleicht  auch 
^aofolge  einer  EiaflAengnng.daaaelbea  im  (cdicf^nat  jbH 
itasAa),  aber  bei  wdCem  ttiahl  bi  aakker  Menge»  daat 
tich  ein 'Betrieb  darauf  allein  lohnen  könnte.  Die  Fahl* 
m%fUri  ab  fnftarirmda  PfldtiM*dar  GaUnlBMaMtt»  tbal* 

*  kA '  daa  Fallen  ond  StrftAen  die^  loMaaen,  waabalb  ate 
'jneh  auf  der  Karte  all  Struifaa,  ungefähr  von  Norden 
saali  fiodaii  i^-f^^  aaMbaiaaiu  Matt  AaAal  abilaia-  nalüp 
ihnen,  welche  dem  Streichen  nach  über  eine  Meile  weit 

IkMGtaatiea  uad  eine  Jttädiligkait  voa  mehraraa  huad«ifc 

*  nd  adteft  bia  fibar  lamattd  Ama  anniiteKi  '^daak  baft 

man  bei  Angabe  so  grosser  Dimensionen  besondere  Rück«  * 

wC  ihffft  ^iaiMnlM  fiaiiMM  dPaMipnMi  wid  aoaMir 

I3>&ini^ii  liomui^A  i£|Ak|£bAeA  aiaBia  Adar  Aar  «MliAlte 

^^I^P^^W^^^Pa^    ^^^^^Pr^^V^^^^  ^^W^WP^^^^^^HF  m^^^^&w^^    mW^^^^^    ^^^^^      ^^^^^^B^  ^^^^^^^^^^^ 
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tif  dnd  (^wacte  odkr  ttnbe  Bflnder).  Die  Erttreekan; 
der  FtUbipd^K  ia  die  Tiefe  ist  weniger  ^^fcftffwtt  «bcr  ao 
ifal  tu  jMiiip  imm  kilM  CtoQto  4te  S»di^n;  im 

biindcr  in  die  Teufe  errdclieo  wird;  wenigstens  hat  man 
*  UaUr»  felbat  an  4m  ii«ftU«  FwkiM»  kein  «adtfree  2«U 
iMaa  dfli  AnfUme         iintit  n  Wanafti«  als  iti  flil» 

'  chea  atückweiaea  Abw  cchseln,  wie  es  auch  mitten  im  Strd. 

m1  Mite  Mih      dar  ObrrflMia  fiten 

nie  yMbOtf^  PiHbiiidar  iM  fcrgenitl 

1)  Hanptfahibaad  des  Uftlerberfa,  weaüich 
>M  der  Stadl  KoagAtrg  ud  eiwe  SM  Voae  Mher  m»- 

gehend.    Eine  Menge  Gruben  bind  auf  demselben  betrie- 
|>M  wiffdMi  teiiie  Breite  ^eiehi  ungefähr  SM  Fn» 
.Maliffere  Uetnere  FbUbliider  <  Springbiader)  beglellM 
dM  Unuptband  ia  Ost  und  West.    *  ' 

'  '  f)  HauptfahlbHd  dea  Oberberga/etwa 4M6' 
yoaa  weiter  westlich  und  in  6—700  Fuss  grösserer  Uöhf. 
ala  dM  varlftt.  Niamt  muk  hloaa  Ufickahiht  auf  die  Lioge 
diesea  FaUbandM  iwlaahM  dem  Kobber--  nnd  iabndaia» 
^fluaae,  ao  ergiebt  eich  dieselbe  achon  sn  mehr  als  |  Nor- 
.w«laehM  MeUaiB.  ScIm  Bidte  betrigl  IM*  Ha  1M0 
f  uss.  Jedenfalls  ist  das  Fahl  band  des  Oberberga  daa 
jNMitMtet  M  wie  M  auch  dM  längste  ist.  Als  Gmbenfeld 
Mirbnet  M  ttA  anaawdiM  tmrtheilhall  dnreli  die  obe« 
.angegebene  Lage  awischen  swei  Querthäiern  (denen  dea 
iürtibar*  päd  Ja^jpdalaJlMaa^)  aut  werfiber  ayilar  nodl 
flUlum  kMaarkl  wrdaü  mIL 

'  AmA€9%  Fabiliifider  Am  Qberbarf«;  aMr 
MT  einigen  SpiiagMniarn  Imfm  neliM  aalbal  im  Am 

-bedeutenderen  Fahlbandem  faip  dicht  neben  den  aog^ 

4ttiaM  flaqpifafcttan4a  M*,  wutmuHtA  auf.  dM  wMtUA^p 
■afieu    Wir  fuhren  hier  nur  au  dM  Falilbffid  der  Krig* 

4nb%  XMla-flniba  m  j»  Wt 
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4)  Falitb ander  von  IfelgeTand;  etwa  }  Menen 
'  weltlich  TOA  KoDgsberg^  befindet  tich  In  dea  breiten  Ge* 
1ilf||frilcli6iif  iwvfoii  deif^  CNbetlMV||^  des  0lm§ett  Stanl 
macht,  eine  Senkunf^,  worin  der  Gebir^9-See  Helg^eyanl 
Hegt.  In  aeiner  ümgeboof  ÜQgen  mehre  booi  Theil  wich* 
lige  mhMhiier,  wovon  tM  «Im  dhmh  lieaaniBie  Piiili 

aiiHzeichnet.    Die  Felsarten  sind  hier  schon  ?on  denen 

*  Koofiberf  miomKah  veiidiMeiiy  wm  maa  «mh  m 
4cm  waMiij^w  T6gohithRfgmi  wi^  weniger  mMluillmMtatt 
Streichen  der  Bänder  uad  an  ihrer  achnelier  wechselnden 
Bffwettonmf  ipod  Vera^hmiionmf  der  Brdl«  Mch  bomarkt. 

6)  Fahlbinder  efidlfoli  vom  Koblierber^. 
EW;  diese  scheinen  eine  Fortaetanng  vomFablbande  dea 
JDate-  imd  Oberbcfga  v.  a.  w«  muih  Sndea  mi  acjiL 

6)  Fahlbänder  nordlich  vom  Johndals-Elv, 
beaondera  auf  Vindor-Fjeld  (Viador-Gebürfe)« 
JMeae  werden  Tdnlldmn  ala  dna  Forteatinng  daa  Untcfw 

Und  Oberberg-Falilbandes  nach  Norden  betrachtet.  Ilän-. 

•  fif«  und  aum  Theii  beaondera  atarket  d*  h..metaUrdeli0 
VUilbiader'atreiehen  Uber  daa  Thdor-Fjdd  nnd  leigea 
aich  naipentlich  um  seinen  höchsten  Punkt  Dronningkol^ 
]lea  liemm.  Weiter  nSrdlieh  finden  akh  ebenfalla  ataricd 
Fahlbinder  auf  Dyreboe-Fjeld  ohd  Aaafamd- Aaaen.  CHetdlL 
wie  diese  Gebirgsgegend  an  ihrer  Oberfläche  hier  mehr 
nie  weiter  afidlWi  too  ttefen  aber  Udnen  tblBmk  dmralil 
achnitten  ist  und  häufiger  ganz  steile  Winde  und  scharfo 
XUppenToraprflnfe  aufweist ,  so  sind  auch  die  Fahlbinder 
Uer  minder  refalmiaslg;  AUea  eine  Flüge  ton  gewisaea 
Veränderungen  in  den  umgebenden  Fefsartem^  TheUa 
aind  dieae  nidit  aohieMg,  aoadern  mehr  eAar  weniger 
tadStmBeke  Maaaen,  weUHa  wmm  tnr  AUgemeImm  IhM 

giresste  Erstreckang  von  Norden  nach  Süden  haben ,  aber 
beial  kriner  featea  Aegel  In  ihrer  Smteefcnng  fo%a«h 
Indem  sie  sieh  bald  eiwaHaili»  WM  BMMmeiHdafcan,  baM 
eteh  g«f"*«fffK  iu«i(iaUeai  ibeila  aind  in  diaaem  Gebii^aauce 
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jMfur  di«aeUieii  schiefricen  6ebir|;iaftel«  wel«he  muk  auf 
4m£  Dal»-  *Qad  C^berkerf«  aatriill,  weniger  regebatelg, 
indem  sie  oft  ein  verwirrtes  Streichen  und  Fallen  habeiif 
welobet  laaeibalb  einer  gans  konen  SIreeke  Ja  den  vei^ 
-adUedeaaleB  Bicktfinfea  abweditelt 

7)  Fahlbäader  der  Skara-Gr üben;  sie  liegen 
ahra  eiaa  Meile  aordaatiich  Toa  Kapgaberg  aaf  Hoile»  ^ 
Fjeld  and  gleichen  in  jeder  Beatahnng  am  meiatea  deaeii 
des  Unter-  un4  Oberbergs. 

Naeh  diesen  ^Venerkoagea  fiber  die  Fahlbiadav 
ist  es  nun  erforderlich,  auch  eine  nähere  Beschreibung 
der  Gänge  und  überbanpl  der  Art  nnd  Weise  des  Silber« 
vefkeaaneaa  aaf  den 'eigeatücbea  Nkdeclagea  dieaaa  adiaa 

XetalJs  iu  dem  Kongsbcrger  Revier  za  liefern. 

Man  stalle  .sieb  ver,  das§  ein  Stück  von  Innera  das 
Osklfgea  ia  eiaeai  der  laagsbarger  Onibaafisider,  wia 

etwa  auf  dem  Oberberge,  in  Fig.  1*  Tab.  I.  dargestellt 
wire}  BMA  worde  es  Sberail  da»  wo  ea  gut  gewiblt  nad 
Ualän  glich  gross  ist,  am  das  Yorkoauaea  des  Sübeia  la  des 
Kongsberger  Gruben  aa  übersehen,  von  einer  Beschaffeu- 
Iielt  oad  eiaerZosaaiaieaaetanag  fiadea»  waleiio  am  leieli« 
testen  dnreh  HSlfe  der  ebengenannten  Figur  erläutert 
wird.  Hier  bemerken  wir  nun  zuerst  die  verschieden  bo« 
IMidineleB  Abthetioagen  A»  C»  £,  O,  H,  welalM 
die  verschiedenen  Veränderungen  der  Schichten  der  neben 
einander  stehenden  Gebirgsarten  vorstellen,  die  bei  Uee 
natorUehen  Stelloag  des  QeUfgsstdokes  ia  der  boriaonta-  ^ 
len  Fläche  ab  aus  Nord  in  Süd  streichen  und  in  der 
lotbrecblan  Fliabe  ba  steil  Aach  der  östlicbea  Selta,  bat 
dam  gawShnliehen  Varhaltea  aaf  dem  Obaiberge,  dMU 
len  ^%ürden.  Die  braun  angelegten- Schichten  beaeichnea 
die  äehwefelmelaUa  fahrenden  Fablbiadar«  :i 
Daan  bemerkt  man  den  qaer  darek  daa  flaaaa  lamt 
fendea  Theil  IKL;  dieser  stellt  eiaea  sogenannten  Genf 
dar.   Aaf  Flg.  1.  aieht  man  Ibn  nar  anf  dar  abaMi 

Kwilen  und  t.  Dedicn  AxdiiT  XU.  Bd.  ü  2«^  U 
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IHiie  mk  wd  auf  d«r  SeileiiiidM  abw  muk  mnm 
•Ich  Ihn  db^nfUli^  aof  der  nalerai  FIlA«  und  avf  dar 

ac  gegenfiberstehenden  Seiteniläclie  als  sichtbar  denken, 
da  af  die  ScMehtaa  ? ollig  dtarehadiaaideli  gaiade  aa  ala , 
ob  eine  Spalte   späterhin   mit  den  Bestandtbellen  dca 
Ganges  erfüllt  worden  wäre«   Bei  näherer  Untersuchunf 
cinea  aalahen  Gängen  wird  »an  aatne  AnafoUanf 
ganz  luigleichcr  Bcscliaffcnhcit  finden.     In  dem  darge-  1 
'  ateliten  Musterstficke  mag  sie  ¥on  der  reichsten  Art  §e* 
taaht  ^rerdani  ala  beatabt  dann,  anstatt  In  den  fawftbnii- 

ahen  Schichten  ans  mehren  Arkn  untanglicher  Gesteine, 
ana  mehr  -adar  weniger  Siiberenen  oharaii  wa  sie  dfo 
Vahlbiader  dnrdiaetil.  Dleaea  merkwfirdiga  Yerballatt  | 
ist  die  wichtigste  Erfaliriin^  des  Kongsberger  Bergmanns  | 
aa  ist  niabt  aUein  in  Fif«  1.  Tab.  aandem  naah  gite- 
'  aarer  Dantlialibefi  we^^n  anch  in  Flg.  9«  Tab*  L  darge- 
stellt, wo  die  nicht  silberhaltigen  Theile  des  Ganges  roth, 
die  sUberfaaitifen  dagegen  angieieh  blan  angelegt  worden 
sind.  Man  sieht,  wie  der  Gang  in  den  tauben  ßündem  oder  " 
in  den  gewöhnlichen  Schichtete  uuiuitig  ist,  edel  dsgegen 
M.  BMrltt  1.  di«  .tt  Fdübttderu.  tmprigdrtaa  llli..  < 
der.  Fig;.  2.  zeigt  dies  deutlich,  indem  hier  ein  grosser 
Vheil  von  der  ganaen  Jbläahe  des  Gangea  entbiöast  vorge« 
aMlrlstt  Inden  man  daa  StSek  defgh  (Fig.  1.)  van  den 
Masse  der  vor  dem  Gange  liegenden  Schichten  wegge« 
naiftman  gedaabl  bal« 

*  Naehden  eine  klare  Tarstelinng  dea  oft  gebranäh«  \  1 
len  Aasdrackes  gegeben  ist,  dass  das  Silber  in  den  Kongs- 
lefjger  Gmban  anf  Gingen  ▼aiftaaunl«  weicbe  die  Fabt* 
blnder  krenaen;  wird  es  nOtzlich  sejn,  einige  wichtige 
Verhältnisse  bei  den  Gängen  und  überhaupt  bei  der  Ver- 
tbeilnng  daa  8itbeia  in'  dlaaen  I^ageratittan  etwas  geannar  - 
sn  betrachten.    Zuereit  sind  einige  Umstände  anzuführen, 
i^akhe  susamman  den  lüinfabergar  Grnbanban  ananalH  | 
Mdf  kartbar  anttciaa.   iHa  aibatftalUgen  CMa««  ilad  la , 
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telq^el'tehr  schmal,  oft  nur  weiil|[e  Zoll  michtig,  so 
Ml  wmk  t  Hin  Unliilgliclieii  Ranin  sar  Oewinnnog  det 

Erxes  zu  erhalten,  häufig  eine  Menge  tauben  Gesteins 
fl^idcli  mit  dem  Gange  heraasarb^iten  mow/  Zwar  er« 
iddicft  die  Ginge '  snweflen '  eine  Miehtigkett  von  einigen 
FüM  und  darubefi  iwar  hält  sich  das  Silber  nicht  jeder-  r  ^ 
Mft  gtns  genaa  Innerhalb '  der  Gange  allein «  sondern 
Andidringt  aoch  in.  grosserer  oder  geringerer  Menge  das 
znoachst  liegende  Nebengestein,  d.  h.  die  Masse  der  Fahl- 
bind«  selbst,  und  endlieh  liegen  bin  nnd  wieder  melire  .  ^ 
Gin^e  einander  so  nahe,  dass  sie  zusammen  abgebaut 
aerdea  können;  aber  diese  J^'älie  gehören  doch  m  den 
sdlacrcn,  nnd  gewöhnlich  nrass  der  Betrieb,  wie  bereita 
angeführt ,  auf  einzelnen  schmalen  Gängen  geführt  wer- 
te» Der  andere  erschwerende  Dmstand  ist  der,  daas  die 
Olage  ein  sehr  steiles  Fallen  besitzen  oder  mehr  ^nnd 
weuiger  lothrecht  sind;  indem  nun  ihre  Erzfuhrung  auli  ^ 
dIatodiachnittsfläGhen  mir  den  Fahlbändern  eingesehrinkt 
bt,  welche  ebenfalls  ein  steiles  Fallen  haben  und  gleich- 

in  der  liege!  nicht  sehr  breit  sind,  so  puss  sich  ' 
1er  Betrieb  anf  den  edlen  Punkten  des  Gangea  roranga- 
«eise  in  die  Tiefe  erstrecken,  was,  wie  leicht  einzusehen, 
viele  and  kostbare  Vorkehrungen  nothweadig  macht.  Die 
toD^sberger  Gruben  sind  schon  gegenwärtig  häufig  ,8ber 
1000  Fuss  tief,  während  sie  nur  eine  Länge  von  200  i^'usa 
ete  darüber  erreichen  nnd  sehr  selten  fibersteigen.  Ohne  ^ 
USB  dem  Unterschiede  der  Gruben  zu  sprechen,  welche 
aaf  aielur  oder  weniger  horizontalen  Lagerstätten  (Lagern^ 
■ni  Fletzen )  bauen,  so  weichen  die  Kongsberger  Werke 
ilfo  auch  von  denen  ab ,  weiche  wirklich  auf  Gängen  au* 
frisgl  sind;  denn  da  die  Erzfnbmng  dieser  letaleren  ge» 
IrtUidt  nicht  Mosa  an  gewisse  besehrftnkte  fitfieke  ill* 
res  Streichens  gebunden  ist,  wie  hier,  so  können  die  da^> 
mt  bauenden  Gruben  meiatentbella  naeh  der  gaoien  Lingw 
Ibs  «Gangea  au  Felde  rücken  und  auf  diese  Weise  eine 
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sor  Tiefe  Terii&lliilftiiiteife  Brtireekug  wcttlgiliaft  muh 

einer  Horizoutal-Richtanf . Ida  (Liogen-Erstreckaiig)  er? 
halten. 

Wir  liaben  gesellen,  data  daaVori[oniBieii  dea  l^ben 

an  die  Stellen  gebunden  ist,  wo  sich  die  Gange  und  FahU 
'Iiiader  i^reoaen^  man  wurde  ia  dea  Kongaberger  Gebir« 
gen  Tergebena  an  anderen  PwlcCea  nach  Silber  aoehen. 
Aber  hieraus  darf  man  keiaeswegcs  den  Schiasa  ziehen, 
daaa  anf  allen  Jenen  Ponkten  auch  Silber  wirklieh  angetroffen 
werde;  im  Gegentheil,  ea  iat  nnr  dne  gr5aaere  Wahr« 
acheinlichkeit  vorlianden»  dieselben  gerade  an  jenen  SteU 
len  ansotreA(en.  Wir  haben  hier  daa  onangenehmaCe  aller 
besonderen  V^crhältnisse  bei  diesen  Lagerstätten  berührt  • 
denn  gerade  dieaea  Verhältniaa  mnaa  man  bei  einer  fiear* 
Aeiiong  dieaer  Werke  nnd  ihrea  Betrieba-Verfahretts  ge« 
nau  kennen  und  nie  ans  dem  Auge  verlieren.  Die  Fahi- 
binder  anfanfinden,  iat  iaaaerat  leicht;  anch  iat  ea  nicht 
aehr  schwierig,  einen  Ton  den  wirklich  in  grosser  Anzahl 
TorhaAdenen  Gängen  zu  finden,  die  aie  durchkreuzen* 
Könnte  man  nun  ateta  hoffen^  hier  Silberene  anzutreffen, 
80  würde  es  sich  nur  noch  um  die  Masse  oder  Beschaf- 
fenheit dera^ben  handeln,  um  beaümmen  in  können,  ob. 
der  Betrieb  tohnend  acjn  werde  oder  nicht,  nnd  daa 
Schicksal  der  einzelnen  Gruben  sowohl  als  dea  ganzen 
Werkea  mögte  sie^ch  leicht  in  eotacheiden  aeyn;  Aber 
es  verhält  sich  ganz  andern.  Da  durchaus  sichere  Regeln, 
wonach  beurtheilt  werden  könnte,  in  welchem  Grade 
Jene  Wahracheinlichkelt  aieh  an  einer  gegebenen  Stelle  aar 
Wirklichkeit  erheben  wird,  schlechterdings  noch  nic^ht 
aufgefunden  worden  aind,  und  da  die  Knnat,  banwördfga 
Punkte  aaftmandien,  ideht  welter  geht,  ala  die  Reglonte 
Mchauweiaen,  wo  Hoffnung  vorhanden  ist,  also  im  Ganzen 
genommen  auf  Veraucfae  ohne  gana  feate  Regel  anruckge- 

fnhrtwird  —  aomuss  es  für  unmöglich  erklärt  werden,  mit 

voller  Sicberheit  die  Baawärdigkeit  einer  Grobe  voraua 
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Tertrant  reit  diesem  Gegenstände  macht,  obgleidi  €•  Wn-* 
dcliUkh  der  Bauwirdi|;keit  des  Werkes  überhsupt,  wie  ^ 
^  mmUkW  mIm»  werdM,  vidMkdH  bMH  umSglidi 

W&jfn.  mö^te^  ein  bestimmtes  Urtlieil  abzugeben. 

JMe  bmi^  Weise,  sich  reehl  deutlich  m  übeneu^it, 
]irl9  wenig  die  HeMif  eleer  ellfenefnee  K^geHMnMktlicli 
der  Vertheiiufig  von  Silber  auf  den  Gängen  gefolgt  ist, 
de  we  ele  doeh  nid|lidierveise  edel  seya  kdmitei»,  oder 
^  free  te  der  Thel  desselbe  M  wo  wenIgitoMi  die 
ftegeiJbievfär,  im  Feil  eine  solche  vorhanden  seyn  solKe^ 

dtoneBiigieene  aeek  oheiMtal  ist,  müste  ens  der  aiherei^  • 
Betrtdjtong  tnt  ele  Faer  Beispielen  herrorgdlee.  Fig.  fk 
Teb«  1.  stellt  den  Betrieb  in  der  Grube  No.  0.  aaf  dem 
He«4n  Beegesi  Oeliet  eef  VMer-FJeM  dar.   U»  dieseH 
Ombenriss  zu  verstehen,  weife  am  erst  einen  BHek  eo^ 
tntek  auf  Fig.  1«  und  2.  Tab.  I.    Hier  ist  angenommen,  '  ^ 
iist  der  tkmg  teaeriulli  iei  FeUbeades  tberall  tMä  ms 
Silber  Ist.    Der  Betrieb  aaf  einem  Gange  mit  den  darw 
gattsltten  Verhäitnissen  würde  also,  in  einem  waagerech-  - 
%m  BniekselmHie,  wie  In  der  PHalM  eb  Wtg.  1^  dia 

Form  von  den  drei  pnnktirteii  Rechtecken  nm  die  d  Stucke 
dee  Geageesgelieodea  enf  dieser  JÜehe  ermatten,  welsbo  ^ 
die  BÜ  Faklband->Breett  dorshdrimgenee  Behielten  dmeb- 
eetzon;  weiter  unten  würde  der  Betrieb  hier  ferner  so 
fcitseieee,  deis  die  OoreiiscbBitle  beiaalie  dieselbea  Uel- 
bee,  m»  würden  sie  te  giissüaji  Tiefe  Megcn'  des  Ftf- 
leos  des  Bandes  nach  dieser  Seite  etwas  weit^  nach  * 
•siM  Megw,  eis  die  ebeien,  Md  ehrns  weUer  seeh  S3(^ 
den  wegen  des  sQdllidiei  Failens  des  Ganges.  Kurz,  in 
eoweii  der  Betrieb  nur  enf  die  unmittelbare  Heransge- 
wlmoBf  der  enf  den  fleafe  befindliches  gHbeierin 

sich  bczü^e  und  man  felglMl  bloss  die  edlen  Partiell 
dse  Ganges  wegnilune,  würde  man  nor  mit  demjeni- 
gm  TMIo  der  ftsHenwInde  sn  ftin  kslait  '«^  ^ 
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fordcrlicli  ist,  um  Platz  zar  Arbeit  zu  erhalten.  Daop 
imri#  1U9  ^rabe  4r«i  «ftmt  mi&k  SO»  iUlmito  <Mtaw 
gen  dzritelleii,  welehe  Ihre  Bretde  twiMilMi  N«  wi  IL 
Süd  ihre  Läag e  swi«cliea  0«  nnd  W.  haben  würden ,  und 
«wmrM  dar  tjaOmolite  DwohtdMM      O.  uad  W.  nit 
den  Gränzen  in  der  Fläche  dei  Ganges  auf  den  8  Pir» 
|ien  zusammenfallen  wurde,  welche  auf  Fif.  2.  mit  Biaa 
fwiMhM  dM  lUIhm  bcMldiMt  itad»    Sir  Biit  Vif«  & 
Tab.  I.  ist  nun  eine  Durclischnittszeichnun^  ebenerwähiH 
tor  Art)  er  atellt  den  fietiieb  aaeh  der  FUohe  des  ß»* 
fM  dar,  d.  Ii.  Mah  der  Bielreeknn^  te  die  Lioge  onf 
in  die  Teufe,  so  dass  daraus  aufs  deutlichste  zu  sehen  isti 
«eUbe  Fartfift  mn  Uer  w^gaaamMM-  tet»    fie  Mi 
elMMili  oidil  tM  imIw  akgebaot  M,  ab  wea  8U^Ai*eraB 
enthält,  und  weil  andererseits  gewiss  auch  zur  Sicherung 

*«eranüM  vea  dea  ediea  Partien  niebi  viel  aMMe  Uelh% 

in  Ist  ea  dalenehtend,  dass  der  Rbt  die  Vertbetleog  dei 
fUlbera  im  Gange  auf  eine  genügende  Weise  darstelleo' 
Im.  Di  eMQMhmn  fat,  daaa  daa  iUülM|i  aelM  Biiflt 

ungeföhr  Von  a  Lis  b  gehabt  hat,  eine  ErstreeklHig  näm« 
Ikb,  innerhalb  deren  Gränaea  der  Gang,  sejr  ea  nun  wei« 
tar  ekea  eder  lüteat        Bettlafce  naali  ot  isiiHaiaai» 

Silber  geführt  hat,  und  da  das  Band  nach  ausdrücklicher 
Aeiibe  faal  toHiraelil  gewesen  lat,  ae  «ntliiU  daa  «aase 
nSak  iwiaaliaa  ed  md  ef  die  Region,  la  weUker  Apr 
Gang  möglicher  Weise  hätte  edel  seyn  kennen^  dass  diee 
äkei^  In  der  Timt  kifaeawefae  der  Feil  feweaaai  erjiefct  ^dia 
I  flaAe  Riza  Fig.  S.  deotUeh  genug.  Nameatiidi  iai  ea 
.  bemerkenawerib»  dass  die  Erzführung  gleichsam  mit  eineaa. 

Male  aater  aad  aoa  TMI  8ber  den  afcfafcaatea  Beaai 

A,  B  und  C  aufgehört  hat,  und  wie  die  Iloflhaag  dea  . 
Jiergmaaaa  hier  getäuaoht  werden  ist;- man  sieht,  wie  der« 
aalbe  ea  dlaeea  Sftellea  aafeidreaaaa  Aa  Vetaaelibaa^ 

die  Feldörter  D,  £,  F  n.  s.  w.  aufgefahren  hat,  und  dasa 

tr  aiit  eiafgea  denelhea  vieUeiaht  aefar  alm  dia  «aluN 
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ühdalidie  Grinwi  detFablbMul««  luiiaiii0sra«U  iat|  iiiiM 
Miaeiiileii  Anbmdi  sa  flwlea» 

JHa  Bweito  Beispiel  tey  der  südliche  Gang  tou  Kon- 
-Grabe«  weftcker  fgmA»  Jelil  tine  to  niint^milenl»' 
Meofe  Silber  giebt  Thellf  «q«  Mangel  mn  RfaMmH 
tlMilfl  weil  dieser  Gang  in  den  oberen  Teufen  noch  gröai^ 
tolliiilg  iiBTarillit  ud  aeio  Verbaiten  nnbekannt  iil^ 
■fiaaen  wir  uns  darauf  beschränken,  den  in  betrachte 
lieber  Tiefe  ( nugeiahr  \Sm  1<  naa  iMiier  der  Obecflicbe 
dae 'Gebiij^es)  liegende»  Tbeii  se  betraebtee,  weiwf 
im  gegenwärtigen  Augenblick  gebaut  wird.  Hier  balle 
die  Grabe  im  Jalur  läjU  eie  aelcbea  Anaebaa«  ide  der 
Bim  le  Fig.  4.  Tab.  L  Mehweist.  Daa  Sehmlflrle  aldUit 
die  Fläche  dea  abgebauten  Raumes  dar,  d.  lt.  nach  dem 
Biaiytai  Oed  nah  dem  Sireidbea  dea  Qaegaa«  f  aes  ae 
>iie  im  Torigen  Falle  und  wie  Fig.  2.  Tab.  I.  hinlänglich 
edialBKii  Unierhalb  dieaea  Jianmea  und  weiter  naoi» 
Weelen  geben  Ae  S;«blea  1— U  die  AniaU  dmr 
aehledenen  Bänder  an,  welche  man  hier  uuCencheidel« 
Ue  flaeder  1,  2,  9,  4,  6,  6,  7»  8»  9,  Iii,  1«  weir  eUe 
mdbr  eder  weniger  rdeiie  Brabinder/ ued  fife  den-A»« 
genblick  hatte  man  an  allen  Arbeitspunkten  innerhalb  des 
«hittMi  dieaar  Bänder,  aimiieb  auf  der  Linie  eiiede« 
eben  so  wie  vor  dem  Thorbjörnsort,  Silbererze  anstehend, 
anm  Tiieü  in  greaaer  Menge«  la  den  Bindera  1, 
war  der  Gang  bia  gcgee  M  Zell  mieblig^  ia  4  nid  5 . 
war  er  Tom  iNebengestein  zusammengedrückt  und  deshali» 

achmaler  und  Ihaiiweise  lerapüUerl;  niohtadealeweiii^  \ 
ger  war  er  anch  hier  silberhaltig  und  ausserdem  entidei«* 
dieaa  Bänder  selbst  in  der  Mähe  des  Ganges  liai  Sil« 
eiegtepreegt  Ue  Binder  11  und  IB  weraa  JUob«  , 
worin  denn  aucl^  der  Gang  ganz  unedel  war,  ein  Zustsnd, 
dsr  wieder  beim  fiinlriU  deaadbaa  ia  daf  •  metaiireiolie 
Bairf  14  flDlMrt,  deaiw  Bralte  aadi  W.  aiaii  eecb  «Mn 
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Da  angenommen  ifertoi  kann,  dasa^dle  In  dieser 
Ondbe  fiberliMfl  ü&r  t^gürnämi^m  Bidkr  ihM  Naliv 
kl  dbmm  Atatoniii  ton  Gesenke  cd  nach  dem  obentai 
.TbeUe  dea  Be.Uriebea  bei  f  nkbt  sehr  bedeutend  verän« 
$mm^  M  eellte  wmm^  wmm  eine  fleWM  Menin  Silber 
den  in  einem  nnd  demselben  Bande  gelegenen  Partien 
eines  Ganges  vorhanden  wjure»  bedeutende  Erbmassen 
bberiiitt  dmr  LWe  nbeda  in  te  ftUitong  deo  Jtaiün 

zu  finden  sich  berechtigt  halten.  Aber  statt  dessen  hat 
bier  die  t^ffitünntlite  l?nititlfkfil  i»^r^<if***''t!'*  den  InbaÜi 
awOingei  geiemalit,  Inden  nimHii  Tenf  Ue  f  eaffder  elnmi 

SeiteCond  bis  h  und  i  anf  der  anderen  Seite  der  Gang  wegen 

Ininer  dymnili  nieiit  ebf  ebent  werden  bnnnto,  le  bei  d» 
•elbe  m  natem  Stellen  irtoder  Uriber  gann  bdapielleea 

Silbermasaen  entbaiten,  inm  Tbeü  ist  er  wenigsten«  mi^ 
teinieilf  leiih  gewneen#  JBe  wir  der  Pnnkl  k»  .ww  nn 
einen  SUberidnrapen  yon  1400  Mark  ausbrach,  der  aber 
vmneintlich  kaum  die  Hälfte  von  der  SUbemenge  aua« 
Mähtet  «ilibn  bier  in  Sin«  Meaee  wwennigsiiinit 

war.  Beim  Punkt  1  geschah  im  Jahr  1832  der  bekauute 
JDnrchachlag  ?on  den  damabi  im  Betrieb  stehenden 
nenn  ms  eHn  mgemnninn  we^gimnnmn  ^weiipBnnv^Nn^ 
wobei  mit  einem  Schuss  etwa  2000  Mark  Silber  g^won« 
am  wurden.  Merbwurdif  Iii  ennb  der  Pnnkft  nt  ^®  ^ 
Jebr  18M  ein  fliBdr  gndiegcneeHber  wm  SM  Mnik  On« 
wicht  einbrach.  Ueber  daa  Vorhandensein  dieser  inner* 
nrdiMitliehM  Mmnn  nditrn  linieHe  belte  b^n*  wn* 
aigetaM  dwehenc  keine  sichere  Vermutbong,  bbi  men  din« 
•elben  unmittelbar  berührte;  die  Tielleicht  vorbandenea 
kMMl  nnriebenn  nd  eil  tineAendni  flMdben»  «nleha 

Tor  der  Entdeckung  der  Silbermassen  Torausgegangen 
nsgrn  ktanen»  beben  sieb  wobi  beehstena  ein  fear  JTuin 
Wib  diann  Mneen  edbel  geftindm,  Uieinni  riehl  nni 

schon,  dass  der  grösste  Keichthom  eben  so  unen^artet 

nintreffni  loun  nir  giMUslMr  JBnnni^nlf  nn  Ifunbten  ^i^ü 


Digitized  by  Google 


0  J189 

■Mft-  aUn  Groad  m  Hotawg  faltei  dl^  wird 
•rig«ifc  Büiwlcaagm  ttar  dw  1^  fai  Red«  «Cefie«-' 

den  Theil  der  Konsens  -  Grube  noch  einleachtender« 
MI  de»AaiMf  der  Arbeit  na  dieeer  SIeUe  ia  dcr  Vm»» 
eleii  Periede  4eB  Werke«,  het  man  hier  Meie  cne  eineoi 
ßtüeke '  eines  einzig^en  Gang^eä,  von  etwa  20  Lachtem 
Unge  ittd  la  Lacblem  AHie  ad*  «in«r  Qoedntfikto 
▼on  kaum  300  Quadratlachtern,  eine  Masse  von  90,000 
Hark  feinen  ftUbere  nach  ^ner  fceüiek  aeiir  nnticiMMrea 
BereebiHUif  erhalten.  Jedeaüüle  bl  der  ge^enfiHbrtige  iud^ 
hrnch  der  reichste,  der  jemals  im  Kongsberg^er  Reviere 
aiWelMffen  weiden,  nnd  ttie«e  eieh  an  Aeiehaiui 
groieeM  BftfUlen  anf  ien  früheren  ailfcerbeiiwerlwa 
an  die  Seite  stellen  laifsen.  ]>er  beste  Beweis  dafür,  daea| 
m  wek  hehniuit,  Beeh«  kein  stoetemtee  Oeeete  iher  dü 

wMdiche  Vorhandenseyn  des  Silbers  im  Kreuzen  des  Gangtiii 
anl  dein  .Fabibande  aofgefnndten  iat«  iai  der»  dass  mem 
eüa  dIalAiheit  aa  AeMr.tfiiettb.ealbet  beg^ann,  dtaiehalM 
nichts  von  dem  hier  verborgenen  Schatze  wusste,  und 
daeaten,  am  ihn  an  emiehea»  dndi  hier  naak  heinca 
aadeiw  B^^el  an  Werke  gegang^ea  war,  «aia  aaeli  det  ail« 
faaeiaeny  die  Kreuse  der  Gänge  und  der  Fahibänder  zu 
wafcnorfieD,  ja  daia  nun  wähl  eher  eioa  geringe  Mal» 
wnng  Ton  dem  Reichthum  Aeaes  Ponktes  gehabt  hat,  als 
eine  hohe,  indem  die  Hofthong  Aller  d^als  aof  den  aedi 
aiehl  erretehlen  nnd  alewlieh  aagewlBsen  Vereinigungen 
pnnki  dieses  Ganges  mit  dem  Haaptgange  der  Armen«- 
flmbe  g^ehtet  wer* 

Dar  t9elilnaa,  weldier  geradem  ana  den  sngefHirlew 
Verhältaissea  gezogen  werden  kann,  ist  folglich  der,  dasa 
der  graeie  aeiehthn»  nataihalb  dea  anf  dem  RÜMe  Vig^db 

Tab«  I.  mit  f  bezeichneten  Punktes  eben  SO  schnell  wie« 
dar  lemchwiaden  kenne,  wie  er  piotaUah  erachien«  ao 
4aia  aesü  vieUeieU  aaehauda  ail  aagednUlger  Bi  asstaag 
afiaa  Uofihaag       joieu  VereiaifiingvBAU  der  Gange 


letzen  wird^  der  bei  dem  jetii^en  gprofMenRefchtham  natnr-« 
tißh^^ftaißm  lolercMe  iiaC  DitAeaillalt  mdUki^  pmmßmm 
'  im  iMirMhteleii  cbsduteii  FMlea  wmmmmengtm&mmm 
Imrorgeht^  i$i  das  oben  ao^^deatete,  daas  es  Diaüidi 
int  Kongafcarger  Berf—n  «ninSglidi  bt,  Tomiawiiefctii 
in  weidiem  Grade  seine  HofTnnng  an  den  Stellen  y  wo  er 
,^fiUber  BU  Ternuithea  Grund  iiat,  in  KrlMunf  gdiuk  wird ; 
Irfr  iMben  goothen^  daat  seine  BnraHiingen  ebos'  obwoM 
ginzUch  getauaclit^  aia  im  höchaten  Grade  überlroffen 
wwden  bdnnep« 

^    Vm  der  PeiieAt—y  dfatea  wditen  greed^iiMHabf 

•et  dea  Kongabergcr  Süberwerkca  muaa  man  zonächsl 
lge>ee»  wmam  bgtmi  elifwietoftr  Beaehlo»  btet 
iWiliich  dea  Betriebet  dieooa  Werkes  f efbant  werden  aoil« 
Sa  aott  aocli  weiter  imleii  von  dieaem  GedcbtapualKt  aoa* 
fegangea  weetei,  aw  Jämi  eiel  ehrffe  Oala  im  Wm 
Müg  auf  die  Men|^e  dea  Siibera  und  der  Verthetiun^  aal 
Hin»  LageaiUUlen  litaptlieBen.  Ea  wkd  aliilieh  a|#yr 
itetlidi  Mgm,  we  mdglMi  eine  f  enamte  ¥iralellenf  ipAi 
ibr  Unataligkeil  dea  Vorkommena  des  edlen  Metalls  sa 
erinllQBf  tMid  en  aehea^  eb  ea  dlBrahaoa  keine  OriiiBS 
l^bt,  innerhalb  welcher  eine  Art  Vorauaberechnung  über 
iHiB  Brwartnngea  in  einem  beatimmten  f elde  aofelegt 
fiertai  kann,  no  irla  auch  im  AUfemeieea  m  «nterai»* 
dien,  ob  sich  der  Silbergehalt  der  Gänge i  ungeachtet  er 
ae  bahr  auf  dea  einselaea  Lageratittea  aakwnkl,  aieiiia* 
dentoweniger  auf  aimmtlidiea  snaammengeaenamea  aaf  ir^ 
gend  eine  Weiae  aolite  benrtheilen  laaaen. 

Bleae  Fragen  wurde  ana  TenaaliiUah  vUüg  «dkfo» 
lenstellend  haben  beantworten  können,  wenn  Ton  der 
ganaea  Betriebadaaer  dea  Werkea  ToUatiadige  Naeiiwei« 
eengen  4ber  Prodaktlea  der  daaelaea  Chrabea  eoweU 
alt  aiier  snaammengenommen  vorhanden  wären.  Waa  maa 
Mamii  wriwi  lai  lasw^alm  MnaialilMeh  der  daaiiae« 
(haben  fragmeatnifadi  und  som  Tlieil  unsicher!  Uip« 
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«ifoUttsiiiH^ 

.    '  Was  die  Grubq  GoU«8  Hülfe  In  der  MoUi  ßingehi^  •# 

Jl^^-iik  irif«ite  Ikiliu  Mm  Clnto  #ib  «  Wlm^ 

-9ti  iA  J«hrlT81    73,909  l^iumdk^  Betohühaler,  ^ 

€  <  UM  mjm    «   i    €       :  r 

'  «  .  €  im  66,951  c  «         :  ; 

€  178«  78,205  €  €  ' 

€     €  1185  110,7»  €  .  € 

€•    C  1786  09,883  «  '  € 

taiie  PvodoMfira  eeUtfiMi,  welete  4le  Orokt  tt  •  enff 

eitaander  folgenden  Jahren  anhaltend  lieferte.  Kern  er  üa« 
dal  lidi  «ia  Veneidwi«  Jililr  4b  iPf^uMloa  «eMP 
-firnbet!rM*11M.  feto  so»  Aoagaoge  de«  Ilten  Monate 
ibB05«  Die  Angabe  ist  nach,  f  ediegenem  Silber  g^emadlfc 
jWhBi  danriba  H  -75rBWpi|  VaMlIwi  die  HMriM 
«per  Centner  n  85  Mark  'fidoei  SUI«».  ttd-4a»  Scheid^i^ 
«KB  p^r  Centaer  xu  1  Mjak  feines  SUbar  horeflheel.Mb 
4BmMk  M  MMidiaea/^  die  «e^ba  «dMvt^Mt  * 

im  Jahr  1795   1948  Mark«    '  *  -   '  '  - 

€     €  1786  2355    c*  - 
/         '       c    c  im  MM    c     ^  » 

.    €     €   1798   1583     €  ' 
'  <  17M    871  c 

«    €  IMO    717  € 

C-  €    1801     783  < 

«    €  18M    8M  € 

€    €  IBM    8M  € 

€     €   1804     476  c 
*  €    4L  1885    AM  € 
Uea  deutet  auf  zwei  noch  ziemlicU  «tätige  Perioderi 

lua«  von  d^eu  die  erita  «jäbrjga  aaak  ak  aitttfilniiaä^ 
ißfMUk  m  batraahieai  dagegas  dla  MMa  7jfUirige 
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Int  Mf  mM  m  hrnmedam^  tot  d«üiilm«%*Tt>  '4*  * 
einen  ior  aiideni  pIMtltdi  fetcUeht    üeMfMt  ist 

bekannt,  dass  diese  Gnibe  za  deiyenigen  gehört  iiaty 
iP«Mb#  fleh  Ii  IkNv  «mmMkUm  tm  mMHi  fM* 

blieben  ainfl.  '  :  ' 

IHe  Produktion  der  Gmbe  Juliane  Marie  VM  17M 
bb  Ilten  HoD«l  1806  finden  tvfr  rtinfalli  M^pegdbw 

lind  laust  sie  sich  nn^falir  folgendermaassen  berechnen ; 


ip  Jahr  1799      01^6  Mark  FefaiaUter.  • 
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las  i»ilia'«Mi,  A 

»Cr 

StnateUnnf  des  Werkes  im  Jalir  1805  noch  foribetdebeai 
fmMo^  MÜr  iP«i%  «Übet  im  Vithikniia  m  dtaHb 
iMi*ile>  gvöeai'f^oMttion  iir  Horn  letztgenannten  Jahr  m 
Versprechen  schien.  Oaa  Anisbrlagen  derselben  hat  aian 
4tf  iMbte  «Mtdn  «Mdbi^^  INm  Anfeiihaln  hb^ 
länglich  seyn,.  um  za  zeigen,  wie  sehr  Teränderlich  die 
.^fodnktion  der  ekudnen  Graben  ist,  und  ea  mogte  daher 
ctnlenditait  iaaa  nnr  «Im  MniingHah  groaae  AnnaU  von 
Betriebspunkten  zu  gleicher  Zeit  im  Stande  ist,  im  gau- 
nen  Analnringen  die  Schwaukonfen  nnasugieifibttn»  wekhen 
die  PraMMon  im  dnnalnen  Oiubnn  nalnrwerfen  lat 

Ferner  entstdit  die  Frage,  ab  der  Belauf  dieses  gan- 
nen  anf  aokhe'  Wdbn  m  dnM  einlgnnnaaaann  giaiehi$r- 
migen  Bdrage  geregelten  Anfbtfegena,  tan  VerUltniaa  cor 
Weitläufigkeit  der  Arbeit  stehen  würde,  d«  h.  ob  ein  aol« 
«her  Bekieb  nla  Minand  erwartet  werden  kSnnte.  Denn  « 
bierauf  läuft  etgentfMl  die  aufgeworfene  Frage  aber  den 
fiUbergebak  aämmtiieher  Lageratüteu  oder  selbst  nur  der 

^km  gegebtnen  Veldee  Mnmw    Wenn  eine  MnHnattelm 
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AbmU  fM  AcbeMqnudslM  ndt  SimUbl  gMiiiii  lad  4« 
MdbMi  anf  ttmn  ndl  OrAmng  iwd  OekMMmte  («flhit 

wird,  80  wagen  \iir  die«e  wicliiige  Frage  IiiiisicbÜicb  der 
■imrardifkek  des  fiaagee  mit  Ja  m  beaahywtMi. .  Im 
Besu^  aaf  die  Vergangenheit  ist  es  gewiss,  dass,  wie  gmi 
uad  aahlreich  die  allen  Gruben  iflAmerliiii  sind,  und  wie 
riaaimmisilg  rieh  dberhaupt  die  gaaae  aesgeCihHe  Afbell 

in  ddn  Kongsberger  Erxgebirgen  erweist,  dennoch  die  ge- 
wonnenea  2,400,000  Mark  feinen  Silbers  (etwa  ISOO* 
Ilarfc  dea  Jahrea,  Ten  IHM  bia  1M6)  bet  eiaeaa  YenÜBk* 

Agen  und  redlichen  Betriebe  und  namentlich  bei  Anwen- 
duag  der  aeaerea  fiflaliriuigeA  derBeifiwiBkfiBSlt  als  iiui* 
llaglidk  aiigeaehen  werd^  ■oaaeAf  wUbi  aUefn  im  alto 
Ausgaben  au  decken  |  aonderu  auch  bei  einem  endlichen 
Atachloise  der  BeebaHgea  ehe  aiciit  aabedeatenyde  Ana» 
kente  llbrig  zu  Urnen.  Der  SUbergebait  det  Lageiatittai 
im  Ganzen  gekommen  ist  also  gross  genug  gewesen,  um 
daea  adlSeiilnaTerbQadeaeaBelffieb  dmdbea  laTeratattea» 
Dil  ^e  aaa  ticherlleh  bei  weitem  aoeh  aicht  abgebaat,  ja 
ohne  Zweifel  Tide  noch  nicht  einmal  angegriffen  sind,  ao 
ist  die  grtote  WabrabdnHahkelt  verbaadea,  daaa  der  Sil« 

b^rvorrath  im  Durchschnitt  auch  für  einen  zukunftigea 
Betrieb  geaugea  wird,  um  die  Üakoalea  aa  deckea  oad 
Pebarachaai  wa  gebaa.  Weaa  ama  die  Aasleiit  AdH^ 
dass  die  grossen,  unstreitig  noch  in  den  Kongsberger  Ge* 
Urgea  mbergeaea  Sebalae  krütiig  anm  Wfiterbelriabt 
dea  dasigen  Silberwerka  aafferdeni,  ae  iat  aialila  aelb-> 
wendiger,  als  von  den  Grundsätzen  auszugehen,  welcba 
faradaaa  aaa  dfla  aben  ealwkkaltaa  Natar^VatUUalaaM 
Iwrwgehen ,  und  die  nicht  Temachlässlgt  werden  dür- 
Iba»  ohae  daaa  man  sich  früher  oder  spater  ia  aelaeft 
Erwartaagea  faiiaarbf  ffiUea  aad  wtedanan  daa  aoga« 
fangene  Werk  verlassen  wird.  Jene  Naturverhältnisse  ma* 
cbea  ea  aber  Jedaai  ylalenehtead»  daaa  der  Betijiab  aaf 
aham  daaetaia  Oaaga  oda»  aaf  eliar  echr  baaahrlabla» 


» 
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AmüM  ▼MCMflgw,  tu  ^6  die  AiifhthBi6  und  l^rtieCfiiBf 

TOD  einer  oder  ein  Paar  Grnben  niemaia  eine  Gewähr 
Bat  «iBm  glfieklidieii  AntCall  Idtaten  Inno.  FrelHcii  ist 
es  denkbar,  dara  die  Wahl  aaf  Stellen  fallen  konnte, 
weidie  sogar  sehr  bald  eine  reiche  Silbererzeugnng  ^e- 
iKihrteD,  oder  tnf  soldke,  welche  wenigstens  doch  einst, 
wenn  auch  spät,  Gewinn  gäben;  aber  ebenso  leicht  könnte  ^ 
es  geschehen,  dass  die  Wahl  auf  Stellen  fiele,  weiche 
nirgends  VoiiheD  fSr  die  Arbeit  abwBrfen.  De  es  nnn 
nicht  rathsam  seyn  wurde,  ein  Werk  auf  einen  so  blinden 
BnfaU  n  begründen,  so  nnss  es  hinsichtlich  des  Kongsber» 
ger  Reviers  als  eine  nicht  zu  verlassende  Regel  gelten, 
lieber  den.  gaosen  Bergwerksbetrieb  daselbst  aadugeben, 
de  einen  Phin  fBr  denselben  anxnlegen,  der  mir  den  Be« 
trieb  von  einer  oder  ein  Paar  Gruben  zum  Zweck  hat* 
Sin  Terstindfger  Plan  für  das  Kongsberger  Silberwerk 
Witt  ehe  daranf  hinausgehen,  so  viele  Lagerstitten  gleidi« 
seltig  in  Angriff  zu  nehmen,  dass  die  Unsicherheit,  welche 
Mcksiehtlieh  der  einaelnen  statt  findet,  durch  die  Anialil 
samnitlicher  Behiebspunkte  gehoben  wird. 

Im  Vorstehenden  haben  wir  den  leitenden  Griindsat& 
fbt  den  Betrieb  beim  Kongsberger  Silberwerice  ansgespro« 
eben,  und  nur  aliein  bei  Befolgung  desselben  ist  ein 
gifieUieher  Ausfall  in  erwarten,  fis  giebt  nwei  W^ge, 
die  acpm  Zide  ffihren.  Ber  eine  ist  der  wirlcHch  von  dea 
Alten  befolgte,  nämlich  auf  einmal  eine  grosse  Anzahl 
rom  hoflBanngsreichett  Punkten  sn  betreiben;  es  ist  dien 
sicherlich  der  einzige,  auf  welchem  ein  einigermaasscn 
MiHges  Jährliches  Ausbringen  und  eine  gldchmissige 
Aittsbente  erlangl  werden  kann;  aber  er  iwingl  die  Nadi« 
kommen  zu  einer  Thätigkeit,  die  sie  nidit  verlassen  dür- 
fen, eline  der  Nation  für  die  Erhaltung  des  Werkes  gr3a* 
aere  oder  kleinere  Opfer  aufzuerlegen,  und  er  ist  deshalb 
Bichl  ansuempfehlen«  Der  andere  Weg  ist  derjenige,  dasa 
iUA  die  Belegung  der  Ctevinsniegspnnlite  vernündert  utd 
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die  Zeit  der  Gewinnniig  TerlinferC,  so  das«  man  efn  und  . 
daiadba  Eeitillal  m.  B.  wH  dem  sehaten  Thett  der 
beiUkrifte  In  einem  zehnmal  läng^ercu  Zeitraum  herbei« 
fahrt  Die  jährlichea  rredaküona-QaaiiU  werdea  jde  frei-» 
Vch  büchtt  üng^leich  raafellen;  aber  die  EndretolUt,  die 
Anabeute  vom  glänzen  Unternehmen,  wird  in  beiden  Fäl- 
kn  fett  diMeibe  bleilieii.  Bei  der  ietsteren,  Yerfehroiige« 
-welae  kenmit  ee  nur  dtreiif  en,  dtea  der  ünfemebmer 
hinreicliende  Kraft  und  Ausdauer  beaitst,  um  in  einer« 
Srik«  TO.  J«br«o  Terlott  «i  erttnea  «nd  diew«  Vw- 
]Q8tes  ungeachtet  den  Betrieb  fortsusetzen ,  so  dass  er 
nichty  jniaamathig  iU>er  die  beständige  Zubosse,  das  Dnter-^ 
AAaeii,  vieileidii  wenige  Sehritte  entfernt  Ton  dem  Schntna 
anfig^iebt,  der  seine  Mühe  und  Auslagen  belohnen  wurde« 
Im  Fell  dieser  hier  anfgettolite  Grnndsetn  binsiehtlidi 
eines  Betriebsplanes  fSr  das  Kongsberger  S&benrerl[*rfeh* 
tig  ist,  so  müssen  so  viel  Hoffnongspunlcte  in  Betrieb 
Bemnaea  werden  ^  als  die  angenommene  Arbeüsloaft  er* 
laubt.    Da  die  Forderung,  dass  die  Betriebspunkte  so  be- 
lege» sejn  müssen  9  dass  ein  geordneter  Zusammenhang 
anV  ein  gewisses  Oanaes  beim  Betriebe  erreiebt  werden 
l;iBn,  von  äusserster  WichtiglLeit  sowohl  für  diesen  letc^ 
Icrea  eelbet  ist.  als  aneh  ansserdem  dnrdmns  wesentiieh 
so  seyn  scheint,  wenn  der  Entwurf  sum  Untemehmieii 
den  Namen  eines  Planes  verdienen  soll;  so  wird  voraus« 
fsnetat»  dest  dii^  Wahl  anf  ein^  ganies  feid  nnd  niebt 
bloss  auf  einzelne  zerstreute  Punkte  in  verschiedenen 
Faidcra  geriehtet  werden  mnss.   Bei  dieser  WaU  wifd 
eil  dabar  daranf  ankanmien,  tn  wdAem  Velde  des  mebt» 
Silber  au  vermuthen  steht;  ferner  ist  auch  Rücksicht  au^ 
dbi  Tarsebiedenea  Cmsttnde  an  ndimen»  wcldia  Tan  mabr 
oder  weniger  wesentlichem  Einfluss  auf  den  Fortgang  def 
Arbeit  aind  nnd  anf  die  Kosten  der  Gewinnung. 

ZdToIge  dar  eben  gelieferten  Derstellnng  ftber  Aa 
Natnr  ^er  Kongsberger  Lagerstitten  mua»  «oweit  maa 


29$        .     '  , 

darüber  urtlieilen  kann,  unstreitig  das  Feld,  welches  die 
Imiieften  wid  laofptai  FaUbiader  nud  lOfieich  die  inei* 
•tea  uid  diejodgea  Ginge  enthilt,  welche  «ai  wedlgaUft 
Terhaucn  aindi.  für  das  ailberreiciisie  gehalteu  werden. 
B«  ist  tcben  Ufeffilirli  dapa  das  fröaate  aller  Fahl* 
binder  durch  den  Oberberg  atrdeht  und  daaa  hier  eea* 
■erdem  das  Ilauptband  von  anderen  ziemUch  mäcbUgea 
Blndmi  begieilel  wird,  welche  sam  Theil  gass  la  deaae» 
Kähe  liegen.  In  dieser  Beziehang  kann  also  kein  an  de« 
r^  Feld  die  VergieicboDg  mit  dem  Oberberge  auabalteo« 
HlndchlUch  der  ABBaU  voii  Sberaetsenden  Qangeii  acheliit 
ea  fast,  als  ob  der  Unterberg  mit  dem  Oberberge  gleiche 
Vorlheiie  d«rbote;  aber  nichladeatoweiiiger  liaat  aieh  aU 
Sicherheit  annehmen,  daaa  die  letztere  Stelle  eine  grSf* 
aere  Anzahl  von  noch  unrerritzten  Ilofifnunga- Punkten 
darUelet,  aolche  niinUch»  welche  mit  einer  nicht  eli- 
sugrossen  Tiefe  zu  erreichen  sind.  Es  ist  kaum  zu  Ter« 
anthen,  daaa  ee  aof  dem  Unterberge  noch  Töllig  onvexw 
fttite*  Lagerstitten  geben  aollte.  Beinahe  daa  ganie  Feld 
ist  mit  einem  StoUa  quer  gegen  das  Streichen  der  Gänge 
dorchfahreiif  ao  dam  dieae»  wenigatena  innerhalb  der 
Länge  dieaea  StoUna  und  In  seiner  Sohle,  der  Anfmerk-« 
.eamkeit  nicht  haben  entgefaea  können;  und  maa  die  auf* 
geftudenen  Ginge  betrifi,  ao  abid  ale  alle  cder  jeden«« 
falls  die  nichtigsten  davon  bis  zu  eiuer  meistcntheila  he- 
deaten4ea  Tiefe  abgebaut  So  hat  die  vonuglichate  Grolm 
daaelbaf,  Alter  Seegen  Gottes,  deren  Hängebank  etw« 
1000  Fuss  über  dem  Meere  liegt,  eine  Tiefe  von  1888 

Foaa.  Die  Tiefe  dieaer  Grobe  muaa  widüch  Ten  ihre^ 
Aufnahme  abschrecken,  cla  ihr  kein  tieferer  Stelin  nie 
der  vorhandene,  welcher  die  Gruben  dea  ünterbcrga  in 
nlwn  10—80  Lachter  Tenfe  15at,  sn  Hfilfe  kenunen  kaniu 
Die  Vcrhähnisse  des  Oberberges  in  dieser  Beziehung 
tberaieht  man  am  beaten  aua  dem  Frefil  den  Chrialia^ 

atoUn  (Blatt  IIL)^  nlmlleh< 

« 
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'  des  Oberberg^es  zum  Theii  nach  unverriUti  sam  Theil 
BOT  anliiesehnrfi 
g)  tef  der  BMM>,  lAil  M  d«i  tfeMM  ,d«r  aliai 
*    Graben  in  diesem  Felde,  durch  den  schon  angefan- 
genm  Clurktuuit*  Stollea  lo  dem  Orede.  erleiebleri  • 
ynM^  den  die  FerteMmiif  dieeer  ChmbeB  Mdi  itt 
langer  Zeit  ohne  besondere  Schwierigkeit  bewerk«* 
•leUigl  werden  Imdii,  ud  due  dao  noeli  keia  Geaf 
hier  bis  zu  einer  Tiefe  akgebmt  ist,  die  all^  HeC- 
nnnf  auf  einen  anhaiteaden  fielrieb  abschneidet«     . ' 
Wae  aaa  die  BMiir  oder  weilger  aatevritateB  CMtofa 

betrifft,  80  ist  einerseits  ihre  Anzahl  sicherlich  grusser,  > 
ala  das  vorüegeade  Stoiieaprofil  oachweist;  aber  anderer« 
adte  ateht  aidit  la  UhigaeB,  daaa  eh  gteaier  Theil  deiu 

selben,  und  vielleicht  der  ^rosste,  nicht  von  Wichtigkeit 
Ist,  Uie  im  Jahre  ibld  eraaaate  Commiaaloa  aetate  Ua«  , 
riditüeh  gaos  aeoer.SUbennarielilmigea  In  dfesem  Feüa  ' 
Torsügliche  llofiiiung  auf  den  zwischen  der  Armen-  and 
Hau«  Sachsen -Grube  belegenen  Theil  dea  l^'ahlbaodes^ 
wem  nacii  mwrer  Hekning  noali  wenig  Omnd  loifcenden 

iat$  viel  wahrscheinlicher  ist  ea(  dass  das  nördliche  StOek 
^dhrgenannten  Feldee  eine  Tiellelcht  nieht  nnbedeniendw 
Aniaiil  Ton  noeh  nnbektnnten  CMngen  eotiialten  mögtai 
Ob  man  erwarten  darf,  mit  einem  in  lünlängticher  Tiefe 
angeeeliten  Stollen  Qänigß  anantreffan,  die  aielil  an  Tage 
ausgehen ,  isl  dne  Iren  den  Theoreltkem  nodi  ntaht  g e« 
löste  Frage. 

«  HInaiditHeli  der  Wleiillgkeit  der  ?ieleH,  auf  den  eiw 

wähnten  Profile  angegebenen,  wenig  oder  noch  gar  nicht 
bearbeiteten  Gänge  auf  dem  Haupi£ahibaade  de^  Ober- 
berga nnm  kn  Allgemeinien  aagenomen  wmt&äf  dasa  ri«, 

sicli  au  den  entblössicn  Steilen  wenig  ergiebig  geaefgt 
haben»  da  sie  aonst  atärber  würden  bearbeitet  aejn«  Viele 
teaelben  sind  aoeii  abevCshien,  ÜMlIa  wm  ChrisHen 

JUmIcii  uuA  Tf  i>vclieii  Accixv  Xll«  JM«  tt«  3« 
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StoUeo,  tbeil«  Toni  bUier  liegenden  Komprint-Friedridii« 
Stollen ,  mi  ebenfeUe  in  diesen  Tenfen  mlMQwSrdfg 

fnnden  norden.^  Es  ist  daher,  wie  getagt,  kaum  xweifel* 
haft,  dass  eine  grosse  Antahl  .  davon  als  Ton  geringer  oder 
gar  keiner  iUehtigkeit  lietraeiitet  werden  mnss.  Inxwi«- 
seilen  hi  hier  wiederum  zu  erinnern,  wie  höchst  veriii« 
derlieh  das  Vedialten  der  Ginge  liin«iehUielil  des  Silber- 
gchahcs  ist,  und  dass  selbst  g^ros^e  bekannte  Flächen  ei* 
nes  Ganges  nicht  mit  Sicherheit  auf  )iie  Beschafieabeit 
der  innäebst  vorliegenden  AnbrSebe  sdiliessen  Isssen,  «n 
dass  ein  oder  zwei  angefahrne  Stellen  feilte  Aufklärung^ 
fiber  die  übrige  £rstreeknng  des  Ganges  innerhalb  dem 
Fablbsndes  geben  kSnnen.    Von  der  Fortsettting  einen 
der  tiefern  Stollen  darf  man  sich  auch  in  dieser  Benin» 
bnng  befriedigende  Aufseblüsse  Terspreeben. 

Ks  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  man  Gelegen- 
heit habe,  den  Betrieb  der  tiefern  Gruben  des  Qb^rber* 
ges  durdi  einen  Stollen  sn  erleiebteirn,  so  dass  das  Alb- 
sinken derselben  noch  lange  Zeit  fortgesetzt  werden  könne« 
'Hiebei  ist  sn  bemerken,  dass  die  Grinse  für  daa  Voiv 
komnen  der  Silberme  in  die  Teufe,  das  sleherUdb  wSAt* 
ins  Unendliche  geht,  wohl  eben  so  gewiss  nicht  in  einer 
Tiefe  stattfindet,  die  noch  vom  Grubenbau  emiehi  war» 
den  kann.  Zwar  gründet  sich  diese  Annahme  auf  keiner 
Thatsache;  aber  die  entgegengesetxte  Ansicht,  welche 
einst  aiemlieh  herrsdiend  im  Kongsberger  Re?iere  gewe> 
sen  seyn  soll,  hat  noch  weniger  irgend  einen  factischea 
Stütspunkt;  wie  die  alte  Segen-Gottes-Grube,  welche  bn- 
kanntermaassen  noch  in  ihrem  284  Laehter  tiefen  Gesenke 
Silber  fiihrte,  aeigt. 

Die  oben  angeführten  Data  mschen  die  eigentliche 
Grundlage  fSr  die  aufgestellte  und  wenigstens  fiir  den 
Augenblick  nicht  zu  widerlegende  Meinung  ans,  daas,  in* 
•nfern  iberhan'pt  einUrtheii  in  dieaer  Angelegenheit 
lieh  iit,  der  Oberberg  und  uameutUch  dessen  Hauptfahl- 

%■ 


Digitized  by  Google 


.   •  .   399'  .   .    :  •  ... 

bftnd  alft  das  silberreicfaste  Feld  innerhalb  dea  ganzen 
K#Bgabavw  Revier«!  tngeecheii  werden  araee.  Weilar 

feleTon  8Q  reden  irfirde  daher  iinn5th!g  seyn ,  wenn  nicht 
ge>\i.s8e  besondere  \  erhäliniaae  a|i  gewi^en  Punkten  dea- 
ielbea  Feldes  die  HofiAungen  Buch  ▼«mehrtein«  Unge- 
achtet loan  keine  Rechnang  auf  die  Siatigkeit  der  Gänge 
hinsichtlich  ihrer  Siiberfuhrung  machen  kann,  obgleich  aia 
■ieli  In  dle(wr  leaMnmg  firiher  nn^geseleiinel  ktben,  no 

ist  es  doch  eine  »ilte  ,  unleugbar  auf  Krfahrung  gestützte 
Annaiune»  daaa  aleii  gewiaae  Uänge  dadurch,  daaa  aij  häufig 
edel  anftreiett,  tnrerliaalgcr  teigen,  ela  viele  andere  an 
thun  pflegen.  Giebt  eü  nuu  solche  Gänge,  so  ist  der, 
varanC  die  Grübe  GeUes  ilttlfe  in  der  Noih  bauet»  Ter 
allen  andern  an  »eaaen.  IMeaer  Qang  lelgt  doe  hier  ab* 
weichende  Fallen  nach  Norden,  so  dasa  er,  da  daa  ge- 
wdhniieha  Faliea  ni^  Süden  stattfindet»  aut  aadara'aila*^ 
4em,  ttfeht,ealtea  TariLeniaMadeat  Gangen  snaammenatöaet. 
Wäre  es  nuu  eine  feate  liege!,  dass  SchaarungspunJkta 
difiOiage  Taredelat  aakSanta  mm  im  Feilen  dieaea  Qaagaa 
nadi  Norden  dnen  etaieneftteBdeo  Gmnd  16r  den  bekannt 
ten  uugewöhnlidien  und  oft  wiederkehrenden  Üeichthum 
^eaar  Grube  findea.  Da  nun  der  Baoptgang  fartaFflmad 
nach  Norden  fallt,  so  würde  man,  wenn  jene  Regel  voll- 
kommen erwieaen  wäre,  eine  Art  üüjrgacbai't  für  den  i&uaf- 
Hgen  Aekbihina  haben:  denn  daaa  einer  oder  der  andere 

geringere  Gang  auch  hpiitcrhin  noch  von  Norden  zufallen 
wird,  iat  sehr  wahracheiuiich«  Dieaalbe  Grube  iiat  aoeair 
dkn  daa  Ar  sich,  daaa  ala  anf  dem  breiteataa  Fkhibaade 

liegt,  und  duss  in  ihrer  Nähe  eine  Reihe  anderer  zum 

XbaU  badantandar  Gruben  liegt,  wie  Drei  ItnUt^Br-Sabaeht, 
Slareehaeiit,  l^rliaabaing,  Haraog  Friedrich,  Friadaam« 

.flmbe,  Keller-  und  Üae- Grube. 

Unter  den  Groben  anf  dam  Oberbaifet  welahu  aiih 

.  wAntad  einer  langen  Betriebadaaer  einiges  Zutrauen  er- 
\forben  haben,  iai  ferner  Haua-Sacbaan-Grube  au  nennen. 


I^igitized  by  Google 


300 

Auch  die  UofTiiun^,  welclic  man  bei  einem  künftigen  Be» 
triebe  hier  htbeu  iann,  woliea  wir  nicht  nnberöhrl  Im- 
•en,  obidion  kein  anderer  Gmnd  for  diegelbe  anmggbcn 
ist,  als  der  freilicli  ganz  unbestimmte  bereits  angeführte, 
dass  sieh  die  hiesigen  Ginge  wehrend  eines  iäQgem 
triebes  AberbaapI  ah  na  den  besten  gehörend  gesell' 
haben. 

Anf  die  nünliehe  Weise  sind  die  A»|eB->  nnd  Kö- 
nigs-Grube  zn  nennen. 

Das  Feid,  weiches  wir  ais  das  die  besten  Aussiditea 
rar , SUberllefernng  gebend  angedeutet  haben,  hat  dieseii 
Vorzog  in  so  iibcr>ucgeudem  Grade  vor  allen  den  übri- 
gen Revier«- AbtheiiungcH  Kongsbergs,  dass  man,  aiieii 
wenn  ^s  wirklich  diesen  In  andern  hcl  der  Wehl  in  Be- 
tracht Icommeuden  lieziehuDgeu  nachstehen  sollte,  gleich- 
wehi^  kein  Bedenken .  tragen  dürfte,  ^ch  Ifir  dieses  Feld 
m  bestimnien»  Jedenfalls  müssen  nichtsdestoweniger  die 
übrigen  Umstände  und  Verhältnisse  bei  genanntem  Felde 
ebenfalls  In  Erwignng  gezogen  werden,  nnd  es  ist  tda 
glncklicheM  ZnsammentrefTen,  dass  auch  diese  beim  Ober- 
berge grösstentheüs  ▼ortheilhafter  als  in  den  andern  Gse- 
b^feldem  sind.  Nimlleh 

1)  an  keiner  andern  Stelle,  welche  so  viele  HofT- 

*  nung^nnkte  darbietet,  haben  diese  eine  seldie  gegensei- 
tige Lage ,  dass  der  Betrieb  von  Torne  herein  In  dem 
Grade  zu  einem  bestimmten  System  geordnet  werden  kami, 

•  wie  anf  dem  Oberberge»  Die  Oberfliehengestaltnng  des 
Gebirges  begünstigt  überaus  die  Anlage  eines  tiefen  Stol- 
len, am  alle  Gruben  in  bedeutender  Tiefe  su  lösen.  £bea 
so  wie  man  nnnnterbroehen  mit  dleaemStoilnbetvMkeKffe- 

gcimässig  vorwärts  schreitet,  wird  man  die  auf  der  Stoi- 
lenlinie  auf  einander  folgenden  Ginge  «ach  nnd  aaeh  eb- 
banen  kSnnen. 

Die  Stollen  finge  1  nnd  die  zur  Seite  liegenden  Gmben, 
welebe  ▼ielleieht  aof  ? erseUedenen  Pmiktee  in  die  Uil» 
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Deren  Falilbäuder  treiben  Hjm  niochteii,  worden,  aii- 
timt  fttesa  JsUabeit  zu  naiedlireclien ,  dazu  beiiragen ,  das 
gjaimi  an  wtt^MMaMgtm*  Kon»  kda  uferet  der  KMg»- 

berger  Griibenfcldcr  bittet  Gelegenheit  zu  einem  so  ganz 

naiBUBMiliäii^eiiUen^  «in  geidUosaeiies  Ganaes  auaioa* 

2)  Der  Oberberg,  der,  wie  bereits  angeführt  wurde, 
ftUial  die  Uöhe  dea  weatUcli  Koiigabeif  § ei^ef ea» 
OeMfgM  «nanaoht,  und  uwt  nadi  oben  in,  «aeh  dem 
hnskunden  hia,  au  eüiea  weiter  aufsteigeuden  Rückeu 
.mmUim^  M  iwar  vea  JNaftor  ebee  nieht  sur  leieblna 
Znf&bmng  dee  IBf  die  Maadbieeii  erforderHobeB  Aaftehlaf- 
Wasscr«  geeignet;  abec  die  Kunst  der  Vori'ahirea  hui  die-* 

mm  ebeoheiCao  feandit«  luid  der  JeUife  lud  kauf- 

tige  Hetrieb  auf  dem  Oberberfe  erbt  die  herrlfeh«i  und 
kostbaren  Wasserleilmii^en ,  weiche  die  billigste  Betrieba* 
traft  Hur  die  Feakte  fewUureii,  weiche  deraelbn  bedürfen«. 

8)  Daai  der  Oberberg  ao  nahe  hei  Kongsber^,  dem 
Uauptsitze  dea  ganzen  Werkes,  liegt,  iat  ebeoCaiia  eia 
mrlheüliefter,  Bichl  n  niMneheader  Umaland;  smr  der 
Lnterberg  iat  in  (lieber  liezicliuug  npqh  voxtlAeiUiaftej:  g&« 

d)  De  die  (Mfcberger  Ligerattttea  ta  cehr  Teradife^ 

deQca  Gebirgsarten  vorkommen,  woToa  einige  weniger 
vertheilhaft  aar  Arbeit  aind  ala  aadere,  ao  Iat  aeeh  aa«- 
anShaen»  ddn  die  GeUrfeertea  dea  Ohcrbergs  In  diecer 
Beziehung  (idolifaUa  keinem  der  übj%ea  Grubenfeidec 
aMhdahaa«« 

In  Betredil  der  fwaa  AaecU  mdir  oder  weniger 
leicht  zugäaflicher  Uofijpungspunkte  auf  dem  Ul^erberge 
a*rdBeh  «ea  in  Anaea-Orabe,  ia  Verfaiadiiaff  mit  dea 

fibrigen,  den  Grubenbetrieb  erleichternden  l.iu^tiindea^ 
webßbe  dieae  Lokalität  darbietet,  und  über^inatimmeud  mU 
dem  eaigeaprechnea  lleaptpriacipe  fnr  eiaea  lohaendea 

Üetificbj  d4ri  üMfCammneu  werden: 
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dais,  fo  weilig  mau  aiich  hier,  wie  bei  Je* 
diein  aaderii  der 'Eoaf  tberf  er  Ersfelder,  «tif  '* 
'  Belehtiivni  Jedet  eliiveliienH<^ffii«iiif«piiBk- 
tes  rechnen  darf,  dennoch  der  Abbau  Toa 
.timaitlieheii'^  Giofen-  s«t«aiMeiifefloaiin#« 
ganz  gewiss  Hn  günstigfes  Resultat  geh^n 
inögte,  8,0  dass  im  unglücklichaten  Falle  die 
endlSehe  Abreehniief  Toa  Aoagefce  end  Bin- 
nähme  beim  ganzen  l^nternelimen  nach  ei- 
ner Heihe  von  Jahren  eine  gröaaere  £iii« 
mhinet  einen  wirklichen  Uebereehntt  neeli- 

*    weisen  wird. 
*  ~  jBt  ict  möglich,  data  dieser  Ueberschuaa  sehr  bedee* 
teed  werden,  mid  ebene»,  dns  er  eleb,  wo  man  enoh  fta- 

mer  mit  der  Arbeit  beginnt,  gleich  von  Anfang  en  ein* 
■teilen  kann*  Aber  diea  sied  nnr  Möglichsten,  nnd  tba 
rationeller  Ran  darf  aolehe  gISekifdie  Zaillle  nMht  Tor» 
ausietaen  oder  wenigstens  nicht  darauf  rechnen.  ^^Der 
Plan  nnts  daher  Rnokaleht  auf  den  nogiiieklichaten  Falf 
nehmen,  dass  nich  der  Uebemchnss  erst  am  Schlüsse  der 
Arbeit  zeigen  raogte,  und  muss  dieserhalb  wirklich  auf 
den  Abban  aller  der  Steilen  in  dem  angegebenen  Felde 
berechnet  werden,  welche  zufolge  der  jetzt  vorhandenen 
Aulachlüaae  über  die  Kongsberger  Gänge  ala  hoMnoags» 
▼olle  Ponkte  aninaehen  rfnd* 

Alle  diese  haben  in  der  Art  eine  äusserst  glückliche 
Lage,  daaa  ron  dem  einen  £nde  ihres  Fddea  snm  an- 
dern ein  Stölln  getrleibe|i  werden  kann,  der  als  VnlersQ« 
chnngs-Stolleu  alle  Gänge  des  Ilauptfahlbandes  fiberfährt 
nnd-alsLösangs-StoUen  für  die  eigentliehen  Aiibane  mehar 
oder  weniger  nnnrfitelbir  daa  tiefere  AbAälen  aller  Qm« 
ben  erleichtert*  Zwei  Stollen,  wovon  der  eine  ganz  und 
der  andere  snm  Theil  dem  beabsiehtigten  Zwecke  ent- 
sprechen würde,  finden  sich  schon  tob  den  Zeiten  des 
%ongen  ^^triebes  her,  nämlich  der  Christian  Vii.  Stoihi, 
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dm  im  tiefsten  Niveau  angesetzt  ist  and  darch  die  ganM 
Lfag«  im  Fei4e0  fekea  wjnrdet  iuhI  der  Krmprins  Fw^ 
Arft -Stölln  9  53  Lacliter  hoher  angesetzt,  welcher  daher 
Um  imaeraton  Graben  ^eaFeldea  nicht  iöaen  kann  (Blatt- 
III.)«  Wddier  dieaen  beiden  StSlIen  inr  Fartaetsmif 
sn  wählen  sei,  ist  kaum  zweifelhaft,  da  es  sich  nicbt  wei-  x 
tar  Ui  d«a  Satiieb  einiger  firnbea  iMndeit^  aoadem 
dhnuB,  den  Grund  ra  einem  weit  anagebraitetea  und 
dauerhaften  Bergbau  za  legen. 

Me  cvale  AbtheUoBf  dea  Piaaea  beatehi  dahor  ia  der 
Fertaetzung  des  Christian  Vif.  Stöllns. 

Waa  aodann  den  eigentlichen  Abbau  betriffti  ao  mnaa 
■nah  dem,  waa  fcarrita  ebea  aafeffihrl  wtordea  iat,  die 
Annahme  einer  besonders  zahlreichen  Mannschaft  für  be« 
duaHiafc  g^iaitea  werden,  ao  ^m  man  alaa  gendthigi 
iaif  4ealo  liagere  2Mi  aaf  daa  Uaternehmen  so  Terwea- 
dea,  iadem  man  nur  eine  sehr  eingeschränkte  Anzahl 
Snibea  aaf  ein  Mal  im  Betriebe  erliält;  ea  iat  daher  aa 
beatlmmen,  welche  Gruben  nun  In  Betrieb  zu  halten  oder 
■a^aetaea  aiild,  und  überhaupt  die  Reihenfolge  anzöge- 
hm^  waiin  der  aUmiUge  Aiibeo  der  Hefhnagapankte  ia 
dem  gewählten  Felde  vor  sich  gehen  soll. 

Sa  iai  aehoa  bemerkt,  daaa  die  Grnbea  Qottea  Hülfe 
la  ier  Neih  aad  Hami  fiuimm.  ao  wie  die  Koalga-  aad 
die  Armen -Grube  zu  denen  gehören,  die  sich  ein- vor- 
aifHehfia  Verlraaea  erworhea  Imbea.  Die  Konuaiaaioa  lei* 
tat  daher  auch  auf  diese  Gruben  die  Aiifmerksamk^  hia. 

Säuerst  ist  hier  der  jetzige  Betrieb  in  der  Armen- 
fcahe,  atdt  KfaMchlnaa  elnea  Thdla  dea  afidliehea  Gängen 
der  Königs- Grube,  anzuführen,  schon,  zum  Theil  wenig« 
ataaät  aoa  dem  Grnade,  weil  ama  Tea  hier  aoch  ateta 
aha  Udlat  bedenteade  Aaabeale  eihUt. 

Mfchatdem  glaubt  die  Kommission  die  Wiederauf- 
■ahsae  der  Grabe  Gottca  Hülfe  in  der  r^oth  «orachlagea 
zu  mfiaaeuy  uud  cadlich  bciuer  Zeit  die  von  Hauü  Sach- 

Digitized  by  Google 


•    ,  304 

« teil -Grabe«  welche  letztere  Jedoch  fnr  dea  Aa|;e]ibUek 
liodk  niohl  mr  AiiffihniBf  kommeii  wurde. 

Der  Vonehia^  zum  Angriff  iller  Gänge  In  dem  i#» 
veicbneteD  Tlieile  des  Oberbergs,  ist  nur  als  ein  ero^aer* 
,|er  und  Terstirkler  Ausdmck  der  Uebeneofmig  la  be* 
trachteil,  dass  bei  Kongsbcrg  nur  ein  grossartiges  Unter« 
nehmen  Gewisaheit  einea  glücklichen  Auafallea  geben  kann  ; 
und  ea  mdgte  Tolli^  in  Uebereinalimninng'  mit  der  bis 
Jetzt  erlangten  lickaiintscliaft  mit  den  Kongsberger  Lager- 
atittea  atehen,  den  Stollen-  und  den  Grnben«fietrieb 
Vnterbreebnirg  bis  an  den  ietiten  Pnnkt  dea  eben  he* 
seichneten  Feldes  fortzusetaen,  wenn  man  auch  bei  dem 
Beatreben,  dieien  Zweek  so  erreidietn,  während  eimmU 
ner  Perioden  mit  Verlust  arbeiten  sollte.  ' 


Nachdem  so  die  Hauptznge  des  Betriebs- Planes,  der 
unterm  firmeasen  nach  befolgt  werden  müaate,  entwoiiiea 
iind,  gehen  wir  nur  nihem  Belleehtung  aeiner  einnehmi 

Theile  über. 

1)  Chriatian  VIL  Stölln.  Wie  achon  oben  ra* 
gelBbrt,  finden  rieh  anaaer.Terfefaiedenen  kleinem,  aar 
für  einzelne  Gruben  bestimmten  Stollen,  auf  dem  Ober- 
berge  iwei  HanpUtölien,  nämlieh  der  Chiiaüan  VILStolltt 
und  der  Kronprinz  Fredriks -Stölln;  der  erste  wurde  im 
J»  1780  vo.m  Ober-Berghauptmann  UJorth  Torgeachin* 
gen  nnd  etwaa  älier  dem  Nivean  deo  Koblmbergi«-  oml 
^  Johndals-FliiHsea  angelegt,  anfänglich  blos  in  der  Absicht, 
die  nichaten  Gruben  damit  «i  leaen,  naeliher  mit  deaa 
erweiterten  Piene  fSr  den  ganien  Oberberg.  Die  SUhtm^ 
tiona-Beschaffenheit  (s.  die  Karte  Taf.  11.  und  daa  Steliii* 
Profil  Taf.  III.)  wird  Jeden  Toa  dem  Nntaen  fibernengeii 
können,  welchen  die  Vollendung  dieser  Arbelt  dem  Werke 
geleistet  haben  würde.  Aber  da  di(^  Isintfernung  der  wich^ 
ligaten  GwbeA  eehr  bedeutend  wir,  und  min  die  Ulket 
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«lech  nichl  lannte,  um  dea  Weiterwechsel  tof  langea 
Siftllen  m  befSfdeniy  90  wtgte  mra  nicht,  diateo  StiUM 
itu  TollfBhreB,  ehe*iiiehFere  LiehtlScher  bk  zu  eilM«iv 
Ikher  Tenfü  «bgesaaken  wären. 

Einig«  viriutCNie  'Groben  wiurdeii  «an  ^ämem  Emif 
.  mweck^ufgeiiomnicii,  und  die  hierdurch,  so  wie  die  durcii 
ihr  Abteofea  veronaditen  Kosten  dem  StoUah^trifibs.iiiur 
liMl  gmtMi,  weihalb  sieh  im  Keetea  debd  ukßwaiä^ 
lieh  hoch  beliefea.  Entweder  aus  diesem  oder  aus  unik, 
mbtlfumteii  Grändeo  iefte  der  Objur-fiflvghaaptiaMii 
Sri  HB  leb  Um  J.  1702  dneii  aadeni  HaaptalAUB^  dni 
Kroopriuz  1^'redriks-Stollii  geuaniit,  ö2  Laehler  höher  aa,, 
saencbtet  teCbriatiant'SleUQ  iehon'ao  wd(  na«h.Nec^ 

den  getrieben  war,  dass  sich  sein  anstehendes  Ort  fast 
gerade  unter  dem  Mundiodie  de«  Fredrik-Stoiins  h^tuMti 
und  eteltte  .endUdi  im  i.  16M  tUe  Arheü  auf.  tei  ^ 
Zeit  zu  Zeit  fortgc^eti&ten  Christians -Stolin  ein,  dessea ' 
game  Liage  vom  Moadlocbe  ani  KüUmlmg»^¥imm  hie 
ao  dem  Moadhielia  am  Jahadah'^FtQaaa  rieh  auf  4Mt . 
I^aohter  belaufen  sollte«  Anx  Schlüsse  des  Jahres  17S^ 
war  der  Chrialiaae-SloUA  vam  nardUelMn  MaadlaaU  aa 
#19  Lachter  and  vom  efidltchea  458  Lachter  lang  aufge- 
fahren, nad  lutte  241, 13B  Rthlr.  Dänisch  Courant  gekof 

atet,  aatar  walalier  Snmma  jadaeh  die  Kaeien  baiai  Ab- 
sinken mehrerer  Lichtlöcher,  von  zusammen  205  J  Lachter 
Taafe,  sa  wie  die  Erbauaag  neoar  Maiehiaen  uad  Was« 
aarleitoagaa  auigesrhlsasea  sind«  Nach  eiaer  snataiari* 
acben  Berechnung  aber  haben  die  bis  som  S.  180&  inci« 
criiagtaB  .d7d  l^miitar  daa  sodiiabaa  StaUastuekea  aar 
82,880  Rthfar.  bei  der  wirklichen  Aofirahning  gckaatet,  oder 
aia  Lachter  Erlangung  49  ilthlr.  29  SchlU* 

.  Dar  Jbonpiiaa  Fredrik-Slelln  wnrde  bis  aarNied«!^ 
gong  des  W  erks  im  J.  IhOa  getrieben,  und  es  fehlten  stt 
diasam  2&ailpunkl  eCara  noch  14La4iblcr  vm  DarebsahUff 
wiUk  dam  Gfgeiiorla  vw  daa  Anaen-Cfarabe^  weUmDimlu* 

r 

m 
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Hlgt  worden  iii, 

.  Uimciitliiai  dfr  LIchUSdiert  teta  KoitiMurktttt  vciw 
amtiklicb  Brattnicli  mr  BtaiMhiH«  ChMItt^to^ 
tomy,  inuss  bemerkt  werden,  dass  diese  jetzt  auf  der 
ftmen  Stratk«  umIi  dar  Qoitat  Holle  te  Noili-OralM. 
fnagMlMi  Unoeiif  und  datt  fSr  die  Län^e  too  Grottee 
Hälfe  io  der  Molb  bis  sunt  Orte  des  nordlichen  SieUn* 
•Iftekee  nur  dei  AbCeafNi  Aar  Heus  Seehpea-Onike  enff 
ehre  60  Lachter,  daii  der  Fredrik  V.  Grube  auf  dieselbe 
Tiefb,  nad  dae  des  8? erle-Torslen-Licbtlocha  enf  d  bis  S 
LiehtOT,  4b  fleMen  eise  oagefthr  IM  Leehter  Abteufen, 
erforderlich  sind;  denn  nach  dem  Stölln -Profil  Tat  HL 
ketrifl  der  Abstend 


Mia  JnsIMs^Skjär]^  nedi  der  Amen-Grube  Mf^ Leehter, 
ven  der  Armen«'  nach  der  Königs -Grube      SY^  . 
tia      KMge-  nsdl  dsr  Oetee  Half»  fai 


der  Noth -Grube 

587i 

ten  dncfiettesUolfo  in  der  JNolh-  nach  der 

•Nt 

Iren  der  Hans  Sachsen-  nach  der  Kronprin- 

* 

519 

«ea  der  Kronprumen-  neeh  der  F^drik  V.- 

605 

fM  4er  IMUk  V«-  aech  der  Sfsrte^Ter- 

• 

M6 

vea  der  Srerte- Torsten  «Crrube  nech'  dem 
•  Orte  des  aledtteheav  Ten  dem  Jeha» 

dal-Flusse  aus  getriebnen  Stollnstückes  89  > 
He  frteHe  Bnitaanng  i^  daher  6M|  Lecht^,  «eldse 
llr  efn  <*eld-'  md  6egenert  eine  Linge  Ten  U6>  Lsehtet 
gfsbC  Zwar  hat  man  hier  noch  kein  Beispiel ,  dass  so  # 
\mt^  Orte  ehne  Uehtlodi  eugefnhrt  wndea,  eher  ea» 
dere  Linder  weisen  melirere  Stollen  auf,  die  bedeutend 
Unftr  eime  Weilersobecht  getrieben  cind$  awnr  hil.men 
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•Ich  bei  diesen  Arbeitea  der  Bohrarbeit  anataU  des  bei 
UM  büiigmi  FcNi«rsQlMis  liedieol,  iadmbia  isl  es  sieht 
ciuiisdleii,  ivsvQiii  ümb  leMere  Arbeitsiiieduide  drai 
wngfinfftiff  p  Einflass  aasäben  sollte,  als  jene;  jedenCsils 
aniM  mm.  die  Voradil  anwendea,  den  Stollen  ee  keA  ' 
zu  treiben,  dass  er  durch  ein  Tragewerk  in  zwei  Theüo 
fetkeiU  werden  Itane,  und  dabei  so  frade  41s  Bi$glidi 
ivM.  Bellte  euch  ra  eiMelaen  SleUen  Wetterasaiifsl  ein* 
treten,  so  würden  sich  ohne  Schwierigkeit  wenig  kostbare 
Mesebinen  rar  Henteiloiif  desselben  Yoniehlen  lessepi 
IMe  emhm  SehwieifgleReD,  welehe  bei  etnem  e^  Itngen 
Stolinbetriebe  ra  erwarten  sind,  wie  schlechtes  Feuerge« 
iMn'nnd  Wssecsnugioge»  ktenen  «wer  die  AneCUMrwnf 
verzögern,  aber  nicht  unterbreehen. 

X^ngeeditet  die  Kommission  der-  Ansiebt  ist,  4ass  der 
Henptplan,  den  feaeen  Oberbeiy  nÜ  etneoi  eiasigenfitel« 
len  lu  untersnchen,  nie  aus  den  Angen  rerloren  werden 
derfy  se  gleabi  sie  doch,  bestininite  Vor8eUi9ia.nnd  Be- 
nebrnngen  fafaildiilish  der  Feirteetranf  deeOMsthnyil. 
Stolin  auf  die  JLqsaog  der  Grabe  ^ttee  Hülfe  in  der  , 
Neth  elnsehfinIraB  an  nifisien. 

lieber  den  Zeitplan  an  dieser  Arbeit  ist  in  bemer-^ 
ken,  dess  unter  der  Veransset^ranf  i 
n)  iass  Jedes  Slollaert  mit  d  Feaefe^beitem  «)  belegt 

wird,  welche  zusammen  durchschnittlich  JBin  Lachter 

im  Beigmeaate     Wochen)  kereasscbl^ea  mögteni 
b)  jhss  der  ftteUnbetiieb  ien  1.  MI  ISKf  wm  JdüM^ 

Skjarp  nach  Norden  und  von  derArmen^Ombe  nacll 

SSden  begianlt  und 
€)  dass  den  1.  JulilMSyen  derXSnigsgrnbe  nach  Norden» 


*  •)  Diese  Anzxbl  ist  früher  beirn  Stolinbetriebe  angewandt  wurden 
und  daber  bei  Her  Berectuiong  angenommen  \  die  KommiüsiQii 
aMml  iaawlsobsn,  dito'de.Arbsll  vor  Jodsm  Octe  aiit  4  Hm 
eeigiiilirt  wsrdstt.innnp  wsmpisas  iucs  pnu. 
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der  Noth  nach  Siukn  angefangen  wird, 
««fCuiMiuMa  werden  Idtii^t  dm  der  Chriftitat^gloUa» 
Qnüm  CbttwHiUfe     d«r  NtfOi  ii^  JaWe  laH  M- 

sea  wird.        * . 

IMoJ[€ilai  diaier  Aalig*  wwhai  «  «BgaQivlifi^OM 
%rVlw.  angetchiagea« 

S)    Der  Tereiute  Betrieb  der  Arman»  und 

Kiaif  t-erobab  SSar  Mi  fiadal  dat  Abbaa  äQf  aaf 

dem  Haapt^ange  der  Amieii- Grabe  statt,  der  in  langer 
2ai^  iiaedei  gewesen  ist,  aber  dennoch  nkkt  aingeHtelil' 
wmim  darf«  «ad  aaf  dem  aadttahM  Gaa^  4aa  ijM«a- 

Grube,  der  im  VerhälUiiss  zn  dem  eingeschränkten 
llfaba  aina  beiapielioaa  Anibaute  gewibrt  bal>  nämiich 
'     tp  Itkr  ItM  .  .  .    «Mdt  Spea,  1M|  Sah. 
>    1831    .    «    .     €5428    »      73^  > 

,    »    »   UM  «  .  .  «W,«»   »     V«l  > 

Im  Jahr  183U  beatand  die  Grohenbelegschaft  aus  86 
ibM  Wd  U  JMg«m  «d  dkl  BalacNhaft  dar  raabmil« 
aas  M  Maan,  aofanmaa  11t  Peiaoaaa« 

Die  Cominiäsion  beklagt,  dasa  die  Grubea-  und  Pocb- 

«wptabali«tolMiit  in  diaicai  AifgaaMiato  aoa  SM  Jttfuui 
iKrtalit,  und  nimnn^  an,  dass  die  Anzahl  der  Arbidlar  bla 
artif  etwa  122  Personen  vermindert  werden  mimCt  wonaidi 
darf  Batriab  aiaamMitaa  UL  Dahv  dhMr  Varannatin^f 

|al  erforderlich: 
aa  JUMEliabaBi  Arbatt^n  alara   *  .  <  ia»00a  Sf« 
•r  MitailalleQ  and  Vokilahn     4  .  .    ft^  »  - 

jährliche  Betriebikosten  17,500  Sp.,^ 
ft)  Uta  Wia daran fa ahm a  der  Gruba  Galtaa 
Hllf%  la  dar  f(oik.  QbglaMl  »e«e«8.«eaa  firmle 
eine  der  ^iebtigsteu  beim  Siiberwerkc  gewesen,  eo  feb^ 
Jail  4ß$lk  a^farlias^a  nad  aatirtiadiga  Baridlita  aber  Ikm 
%endiiadea«a  JBauo»  bcaondem  VeridUCuisae  and  Verb!«« 
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dnsgen  mil  andern  Ornbeli;  ein  einziger  nmroHkommner 
IUm  Bebet  BeeelirdbaBf  deraellieD  lel  Vorbanden»  Zwar 
bat  im  Kon^sberger  Renerc,  unmittelbar  Ton  der  Einstel« 
itto^  dea  Werl^ea  ao,  eine  iilJgemeiae.  Sage  von  den  |proa* 
•en  in  genannter  Onibe  roiiiandenen  Relehtbflnieni  g^ 
lierrscbty  aber  es' liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daag  sol« 
die  Sa|^  bocbat  iweifelbaCt  aind  und  an  keioen  Anbal^ 
tan  dienen«  IHeaar  Mangd  an  inTerl8aatgen.Kndiriehten 
ibacht  es  fast  unmöglich,   mit  einiger  Genauigkeit  die 
Seimierigkdten  sn  bealimmen,  denen  man  beiaa  SBoffan 
.  nnd  GetHlltigen  der  Ombe  begegnen  wird,  ao  wie  die  da- 
mit  verbundenen  Kosten*    Jedoch  kann  man  annebnieny 
daaa  die  WiederanlnabnM  gerade  knin  adiwierigca  ITntetw 
nehmen  seyn  mogte,  da  die  dlrube  nicht  selir  wasserreich 
fBweaan  und  der  Uae-StoUa  eine  ao  bedeeteode  Tenfe 
*  (4ft  Lacbter)  einbringt,  daaa  man  damit  den  grSaeten  Theit 
des  eindringenden  Tagewassers  abzuführen  Termag*  Zvar 
.  wird  ea  noCliMrendig  aeyn,  die  Grube  anli  neue  no 
simmem,  waa  indetaen  in  obem  Tbalio  von  kdner  Be« 
deutung  ist.    Zar  Wiederaufnahme  bedarf  ea  einer  För-* 
der-  und  Waeaeriiebunfi-Maaeliine*  Die  Commiaalan  liat 
.  angenommen ,  dann  ein  gut  konstruirtes  Knnstgezeug  hin« 
lingUali«  Jüraft  nur  Bewegung  der  Pampen  a^eben  .wiadt 
wnd  hin  dfber  die  Anwendung  der  allnrdinga  kraftvnHafWt 
aber  koatbarern  und  schwierigem  Wasseraäulenmaadiine 
nieht  für  notbwendig. 

Ea  wird  angenommen,  daaa  dieae  Arbeit  binnntf  C 
Jahren  mit  einem  Kostenaufwande  ?on  48,000  Sp.  au«gn* 
ffihrt  werden  bann. 


Die  Comnlaaton  glaubt  nttn  aur  nlhem  BelraAtung 

der  iibrigen  einzelnen  Gegenstände  übergehen  zu  müssen, 
wdche  Bwar  nieht  in  unmittelbaren  Zoaannnenliange  mtt 
den  eben  abgehandelten  Pianc  für  den  eigentlichen  Berf» 


Digitized  by  GoAgle 


310  . 

m 

gleichfalls  aufgegeben  worden  ist. 

*  1)  Der  Poobwerktbetrieb.  (Daamterbia^Mtt- 
getheiite  ist  ohne  Interesse  fSr  du  grössere  Pablikum.) 

2)   Der  Hütteab etrieb« 

8^  Die  PdiTerfli^hle. 

4)    Das  Forstwesen. 

6)  Die  Adminittreiioiü  Et  «ird  Tonmsgesetsl, 
daü  die  jetzC^bealeheiide  Dtrectite  bedeotend  Teretnfiieht 
werden  könne,  und  angenommen,  dass  nachstehende  Be- 
«nUen  mtt  dem  neben  bemerkten  Gehalte  notbwendig  eeja 

mogtenr 

Ein  Director,  der  zn|;lei€h  die  Palverfabrikation  leitet 


laoOSpeciee.  ^ 

Ein  Geschworner,  zag:leich  Markscheider 

700 

> 

500 

> 

Bin  Bergpiebirer,  der  die  AnfUcht  fiber 

250 

AnKaarirer»  ingleidiSeliiclitmeiateryMap 

« 

■ 

.    gaibi- und 'Material -Verwalter.  ; 

7M 

> 

Bin  Buchhalter,  sogleich  Beviaor  und 

100 

800 

> 

800 

• 

> 

MO 

Sinnma  . 

51 00  Speeles. 

8)  'Die  Belega€hal4  darf  nach  dem  iSterUiingabe- 
jdilnaa  yen  1888  die  SUil  ven  80p  Peraenen  nieht  fiber- 
eteigen.    Die  Commission  nimmt  mit  Bezug  auf  das  wet-  * 
tnr  eben  Oeaagie  an,  daaa  eine  Mannaehaft  ven  808  Per-  * 
aonen  anareidiend  iat 


7)  Hinsichtlich  des  der  Commission  gegebenen  Anf- 
irvga^  einen  Plan  m^amarbeiten,  wenaeh  daa'Werk  dnreii 
eine  Gesellschaft,  woran  dem  Staate  ein  Antheil  Tersnbe- 
kiilen  wiret  geUieben  werden  aoUte»  mnaa  dieaelbe  er- 
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UlMt  dm  fit,  tidi  mulk  J^  fMMuHt»  UtMtgßmg 
riebt  fai  Sittido  ilelit,  irgend  eben  tiitfBlirb«r«»  Plu  m 
dietem  Zwecke  zu  entwerfen.  Die  Gräude  sind  fblfeado^ 

a)  NMh  dem  obeii  Mitgetheiltcn  bt  wmfmvmbm^ 
dtM  der  Betrieb  wahrscheinlich  in  einer  langen  ^eihe 
von  Jnliran  mil  einer  sehr  sdiwattkMdcB  AnsbeoUf  fort* 
jiistitst  werden  mSgle,  Jn  sogar  mit  «fneoi  hedmwtas 
jährlichen  Verlaste,  wenn  man  jemals  im  Ganzen  genom'* 

,  Ben  ein  endliches  glückliches  Aesollat  erretobon  wüL 
Diese»  sdieint  nor  der  Stsat,  dessen  Fortdsner  nMÜ 
schrankt  ist,  saafQhren  zu  können,  da  man  nicht  anneh* 
Hwn  kann,  dsss  Pfivaüeole,  die  doch  die  Früdite  der 
aufgewandten  Arbeit  und  Kapitalien  erleben  wollen,  aich 
auf  eine  so  unaicbere  Spekulation  einiaaaen  werden. 

b)  Es  ist  ansünelunen,  dsss  die  Interessen  des  Sieaie 
nnd  der  Privatleute  leicht  mit  einander  hinsichtlich  den 
Betriebes  des  Silberwerk^  in  Widerspradi  g Sythen  kSn* 
MBy  de  der  Voriheil  des  Staats  fordert,  dsss  an  einem 
80  nahrungaloaen  Orte  wie  Kongsberg.  nicht  eine  Menge 
Mensehen  snsamaieBgeMj^gea  wird*  velehe  nacii  kmeni 
Zsitverlaofe  ihres  Auskommens  verlustig  gehen  und  dem 
Staate  aar  Lsst  fallen  könnten,  worauf  die  Privat^  nicht 
eine  gletdie  Rncksicbt  an  nelunen  hallen« 

c)  Die  Constitution  Norwegens  legt  jeder  Gesell- 
aciuifl  des  Stsates  mit  Privaten  m  demBerfwerksbetrii^bfi 
grosse  8eh|rferigkeiten  In  den  Weg:  denn  ein  jeder  plan- 
massiger  Bergbau,  und  der  Betrieb  des  Siiberwerks  na« 
nentüeh,  setst  vorans,  dsss  man^  naeh  einem  Ziele  arbe|- 
iet,  welches  erst  nach  Verlauf  vieler  Jshre  su  erreichen 
eteht,  und  daaa  nur  Auafuhrung  dieaes  Planes  die  Jahr* 
Mc?:  erCsrderllehen  Summen  ffir  die  ganae  Zeit  bewüMgl 
werden,  so  lange  die  Ausfuhrung  dauert;  aber  das  Stor- 
tUng  bMlMgt  die  Ausgaben  mr  jedes  Mal  anf  S  Jahre, 
■e  seheint  gewüs,  dass  sisli  kein  Privataraan  darauf  ein«' 
lassco  wird»  für  seinen  Theil  an  eiaea  jUirHdien  Ein- 
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gthiM  gdmntoi  ra  wordeii,  wlfareiid  er  dageg«  im  JJm^ 

^^wbshelt  blmfchtlicli'  des  Beitrags  zq  dem  ^emefntelMfb^ 
Hellen  Vodiaben  von  Seiten  aeinea  MUcontrabenten »  des 
Steeta,  aleht 

d)  Auch  in  Bezog  auf  die  Direction  i^vurden  uahr- 
a^eialich  grosse  Sch>ivierj(keiten  eintreten:  denn  die  Fri« 
Tatic«it<er  m5ften  aich  woU  kanm  darin  finden,  deoa 
Staate  die  entscheidende  Stimme  dabei  zu  überlassen,  und 
der  Staat  wurde  aich  eben  ao  wenig  den  Beachiüaaen  ob« 
terwerfen.  welche  die  Hehrsahl  der  FrfTafon  fittate* 

Gealutit  auf  daa  voratehend  AngefBhrte  githi  Um 
Ceinmissioii  folgende  Vorschläge  ab: 

|.  Daaa  daa  Kongaberger  Silberwerk  fortwlhrend  fSr 
Rechnung  des  Staats  getrieben  wird,  und  swar  ohne  Theil« 
O^une  einer  Privat -Gesellschaft. 

U.  Daa  der  afidiiche  Tbeil  jlea  CbriaÜan  ViL  Stella 
Tom  Kobberbergs-Flusse  aus  fortgesetzt  nlrd,  fürs  Erste 
jiaeh  Atr  Grube  Gottes  Hülfe  in  der  ^^oth• 

'  IlL  Daaa  der  jetsige  Betrieh  in  der  KMga-*  nA 
jijrmen- Grube  mit  den  zugehörigen  Gängen  und  auf  dem 
darauf  verbundenen  Podbwerke  fortgefnlirt  wird, 

IV%  Daaa  die  Grube  Gottea  Hfilfe  in  der  Netk  nnf- 
genommen  und  in  Betrieb  geaetit  wird. 

V.  Daaa  der  Betrieb  der  aogenannten  Freiaeheider- 
Pochwerke  *)  so  lange  fortgeht,  als  er  keinen  Verlust 
verursacht,  und  dass  die  Pochwerke,  welche  wegen  Zu- 
iNiaae  eingMellft  werden  mnaaen«  naeli  andern  Berghaldea 
SU  verlegen  sind,  \io  Hoffnung  auf  Gewinn  Torhandcn. 

VL.  Daaa  daa  Foratweaen  dea  SUberwerka  fortfibit 
wie  hiaher,  nicht  allein  die  öffentlichen  Anatalten,  aen» 
dern  auch  die  Einwohner  der  Bergstadt  mit  Waldeffecten 
lu  versehen,  doch  ao,  daaa  dabei  kein  Verlnat  atattfinde^ 


*)  Pocbwerire  cur  Aciarbeitune  altsr  rcidibalUeer  Bogbaldaa» 

» 
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VIF'  Das»  bei  eintretenden  Fenonil^Verindernnfeii 
dte  CMMtiUU-VarwaltOBf  des  Silbtrwertt  im  9bm 
aogeAhrtai  VMAIigea  elng erfebM  wM« 

YIIL  Dut  die  Anzahl  4^  ständifen  Mannschaft 
kdia  SUkenmke  «sf  aMPermw  fealgeeetrt  wM,  wel- 
die  ibicht  filienehrltten  werden  darf. 

nr.  Dass  für  Jedes  der  8  Beateaeningsjahre  Tom 
1.  Jon  18M  bb  1.  JoU  16t9  iiif  dem  Stutebndg«!  fb 
daa  Konfsberger  Silberbergwerk  als  £iRnahme  69,550  Spe« 
d«  und  alt  Auagato  W,OM  Spedea  wfi|;«falirt  w«rdei^ 
dte  io  m  ▼ordMlIeA  dadi 

Ansfabe»  EioBabmeb 
Chridiaii  TU.  Sidla  .  .  .  ^  8^  ~  6p. 
Armo*  ud  Ualga-Onibe  (fSr 

6000  Mark  Feinailber  4  0  Sp., 

iraldbe  di0  Hatte  tergfitet)  •  •  11M«  <  45000 
Gottea  Hülfe  in  der  Noth- Grobe     6000  c  c 
Freischeide-Pochwerke  (450  M^k  ' 

Fdadlber  i  0  Sp.)  .  \  .  .  4OS0  c  «OSO  c 
Schmelzhutte  ••••«••  5000  <  5000  < 
FoiTennühlo  8500  <      0500  c 

Fwetwiaen  (daaddlesalieh  der  Oe- 

hSüfet  for  daa  Verwaitonga-Per-  ' 

MMd)  .  \  .  «  .  •  •  .  .  «MOc  «000  « 
Gehälter  und  Genieral-Koaten     >  *  10000  €   -   ~  c 

•08050  Sp.  -  M5M  Sp. 
BogUad,  deo  8.  Oelober  189Bi 
(gez.)  H.  Wedel-Jarlsberg.  *~  G;  P;  Blonk  — 
AelJ.      B.M«  Kellheiu'~' AaLeimBOre. 


Dkie  Veittidige  ded  dem  Slorlliiiig  tOB  1886  mr 

Prflfhng  nnd  BewilUgung  Torgelegt  worden ;  •  et  worde 
dartnf  Folgendet  betdüotien:  N04  L  IL  III.  IVi  V  und 
¥L  «udM  «BbdHii6I.Aai«MUM|  bd  Ne.  VUL  wvdo 

SmMm  «ad  V,  DMbM  Aicluv  JkU«       B,  8.  81 
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«n  ftbefichreHinMii  Mwiyiitft  auf  MQ  Perto- 

'  ticliilfch   No,  yil;   der  lieschliiss  gefasst :  dicRen  \  01V4 

ttell^fi,  Untersuchungen  über  die  swe^kttiäfsige  Art  uud> 

nwnlMWi»  —4  4^hrf  4le  A«llw#flBMifcrit  Jtir  E^gfaroiig  auf 

dio  jbiiiiriciitiiof  hinzuieiieo,  datjs  zwei  oder  mebre  WerktH . 

9w  Hmiitol  4lMer  Datoffiughuflym  mm  4w 

*ljy)hltoi  iBt'"'tV^lC  ^  l^dO  Torf eicgt  su  seheik 

'  B  e  t  1  i|  g:  e  n 

B  eti  s  f  1» 

.I}«benich|  4^  £uui«liffle  uhd  ' Ausgabe  beim  Kongsber- 
gm  avÜAmg^mJk,  t#s  1.  3iiB  mS  Sk  :iL  Dee.  im. 

8»  Feindlber  ist  dem  £3iyk^i-*I}^ariaiiieiit  9fur . Ai^fiP* 
dtfeft  «ealelll: 

1815  (jlßM  le^te  helbejIM^^)  86?  9tl^  19  Mlu  IM  fl^* 
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SIS 


11 

2 
It 

1 
13 
14 

S 


€ 
€ 

€ 

« 


n 


m  « 

IH  « 

Iii  « 

851  < 

.1«  € 


1826  2810  < 

>  mV  •••«••  J8M  < 

181B  .  ^  »  V  *  .  IMT  « 

*  1829  *       .   .-  •  »  '  2498  W' 

18M  .'..«••  MM  < 

1881  .  *  t  .  .  «     am  '« 

18M  '  19022  < 

18M  «  4   .  .   .  85600  < 

.  SuHM  IIMM  Mk.  8  LUb  tu  Chr. 

Sp.  SchUl.        *  Sp.  Schill« 

1815  8273   36  1825      5520  — 

1816  86392    16  1826     l^Ol'  60 

1817  7035A  1827     33875  67 

1818  —  —  1828  27080'  08 
1810  15000  —  1820  80080  ST 
jem  1M81  4fti  1880  80101  TT 
1881  88888  118|  •    1881  108718  fi« 

^    1822     25701   88  1888  244801  84 

1823     25075    33  1833   230711  51 

162^     33729   13  1834   395208  85} 

Summ  1478088  78} 

lOr  SUbcnmdU 

,   .  Sp.  SAiUU 

45508  118 
48058  104^ 


1816 
1818 
1817 

WfB 

1810 

1820 

1822 
1828 
1884 


8p. 

18488 
88781 

-185888 
87888 

31391 

21501: 

ld3;50 
64909 
65810 
58305 


SchilU 
40 


& 

48 

52 
194 
51 
50 


.1825 
1880 

'i88r 

188» 
1888 

1830 
1831 
1832 
1883 
1834 


48846  84 

88B1S  18 

48008  24 

51908  98 i 

66127  35 

82868  100 

81688  51 

78587  5 


fliHnmi  1217110  88J^ 
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und  andercu,  uftmeütlich  Ton  der  EinitdlBttf  it§ 
fiUberwttks  hemilireodea  liWlefty  att  ,eiof  iiÄlii 
fw  fo«     Jall  181A  an      SU  Dw»  18M 

ft  e  •  n  1  t  •  t-   *       -    '  ^ 
Elanalliiio  Yom  Sliberwerke  aa  dio  Staattkasse 

Sp«*  SdtfO* 

msaee  m 

Aoagali|6  Ton  d«r  fitaalakaase  aagewiesea 

Hter?«n  abinsiehea 
Paadonea  mid  aa- 
iare  Antgabea  tobi 

alten  Betriebe  her  27698*  <   58  c 

Uaibeii     M018S  l«i 

■ii 


•    »   •  % 


Folglich  hat  der  Silberwerkabetrieb  dem 
Staate  einen  Ucberachaaa  «cgefcea  Ton  USM» 


B  •  i  1  n  f  a  B. 

Ueberdlcht  vom  Ausbringen  einer  Partie  Graben  an  Fein- 
allber  In  den  00  Jahren  Yoa  ^ahre  1700  Ua  170«. 

Fetnsilber. 

Qmbe  Beegen  Gottea    •  •     40880  Mk.  8,11  14h. 

c     Gabe  Gottes   •   «   •      86621    <   0.18  c 

«    Qamie  Jnatite.«  *  •      14087  c  8,76  c 

c    Amen  »  «  4  »  •     16705  c  4;W  c  ' 

'  €     Königs  .....      24881   c  12,42  c 

€    Oottaa  Hülfe  In  der  Noth  188686  <  4,78  c 

c    Hana  Baehaen  •  •  •     .  40778  c  18,81  c  ^ 

€     Kron^rins  ...   *       9800   «   8,96  c 

. « .  Kronprina  Fredeiik         6876  c  4,08  c 

€     Jnliaae  Marie     .   •       6871   c  4,25  c 


fivwna  866868  JMUu  6,88  Lifc, 
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Anns.  In  dem  Orfgtnal  ist  die  Silber  -  Produktion 
Hmu  «iasetaiea  Ornbw  fSr  d«r  Jibro  tob  bis 
ITM»  baMiicr»  wif^egdbea,  wmm'dtt  SdiwiiikiiafM 

sieh  ergeben,  >%-elche  hierbei  statt^efbnden  haben;  der 


< 


So  weft  der  Berteht  und  Vorschlag  der  KSiilgt.  Couf 
urtwion  mit  allem  damit  lanächst  in  Verbindung  Stehen« 
dten«   lih  fAi^  mm  sor  DürfleUonf  d«r  fMtrta  Brj|dk 

Binse  fiber, 

Niolit  ohM  OmoA  kaa»  im»  diii  »ben  angefdhrtea 
lawliMhia       letetaa  ttotUitiigs  hlluMiUtdl  dca  ftOytt» 
gen  lüraftvoUeu  Betriebes  des  Kongsberger  Bergbaus  als 
,  dan  Tviofflgh  der  lateHigm^  und  Wlsaeaachaft  äber  Vor- 
«HbfB  and  Biiwhilrtftail  aoaahen'^  deim  dteAasaHl  dei^ 

Jenigen  hi  dieser  Versammlung  war  gering ,  welche  sich 


• 

AmtBhrbivMt  d«t  üiteraehtt«M  madiatt  toimteii; 

dar  grösste  Thaü  der  Mitglieder  gehört  d^ei^igen  Klaaao 
'w,  «if  wakbflf  «hie  «hraif»  Zühnite  •«  mdfetml  (eta^ 

dieaac  Versammlung  nur  wenige  Stimmen  gegen  die  Aua- 
filuniiif  daa  nanaa  flberhaiqfil  Mir  dto  Wie  im4  Wiiik 
|»ab  Anlaas  tu  aaiehreii  warmen  DebaAtea.'  BndUdl  ginget 
«Ue  die  wichtigsten  Vorschläge  der  KötiigL  Commissloii 
IM  BiiiHwitH  dnrdi,  «hi  JBtaweii«  wtMiaa  Ikaha  T«l^ 
trauen  auf  die  Melnaitg  der  Mitglieder  dieser-  letiterea 
"Mom  Saitea  ihrer  Mitbürger  geaetal  wurden  Zwar  walled 
riJH  tat  BÜIIiahweige»a>ergeli€B»  Am  diu  ebw  addi 
ftattfindende  groiae  Ausbeute  des  Werkes  nicht  wenig 
wf  dM  flSeklialiea  Anefatt  der  falem  Sache  fewirkt  ht^ 
%eB  mag;  riker  wMii  dfe  Vdteepiiieataiitea  endo  vm 
MdnHthmi  lalorfea«  |Cidt6l  '««rdeat  wären  aie  oteht 
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der  Coramission  über  eine  Sache,  die  ihnen  sonst  Eieui*  : 
Ikh  fhund  mul  mdiclEaiiat  wir,  AUii^eklärt  vojcde»,  so 
vSrte  siMMMthr  dB  m  Uti  hgf  Imfaifcgr»'  auf  ,ftwMi 

Zakunft  berechneter  Plan  genehmigt  worden  seyn,  am 

Mira  kmiwri  Mingig  M  HÜ  ktnger 

ErwarttiDf  folgten  die  Freunde  des  Bergbaues  den  leb« 
lialkM  J)th»tl«a,  wtlehe  Mwdil.iA  dw  gtiiuiy^iiitnni 
lung  ab  fai  d«i  tlRuiflidiaa  Bllttem  tktt  im  BtU^lül 
des  Ronpberftr  Werkes  geführt  wurden;  doch  das  iittd« 
dMdkw  mutiB  MM  fffMükhca  Glu«kMift  ui  Mi  tmh 
wftuA  tioh  TW  Mui  ta  dae  neoe  Atia  Ia  4ik  Narwigl* 
lahea  Berf  weckflgesdiifihte. 

 : — .  I 

Was  den  Plan  der  König!.  Coo^mission  selbst  angeht, 
so  neiaa  ich,  dass  derieiba  aa^b  bei  jadam  Deut&dieii 
,9argaann  aa  iSr  aiab  aalbal  wf^fiAtj,  4aaa  «r  Jkafaiaa  La-, 
bes  bedarf.  Bekannt  mit  den  Lokalitäten,  glaube  ich, 
4aia  iicb  «war  aoah  andara»  abar  J^aooi  basaara  VonahJafp 
UtlaB  aadaa  laaaam  MBanllitb  laBaaof  anf  HiiHmtf^ 
aache.    Die  ComuiiH&iou  ist  gerade  auf  das  rechte,  abcor 

mxfmt  Ucfenda  Ziel  Jiaifc|ai^aa|  dadarah  ypu^  wmf 
iHa  baafcalchtigte  AflJaffa  kaatbar.  md  aaf  fama  AiwaUII» 

ten  gewiesen I  was  wiederum  leicht  das  völlige  Scheitern 
4m  an  dar  Zaghaftigkatt  d^r  towilUgaadan  AabMhi 
lillta  Teraolassen  können.  Da  dies  min  aber  nldit  geschei* 
hau»  so  ist  es  natüriicli  ms  ac&aulich,  dass  man  soglddi 
9Qm  Hanptmitlal  .cacathaa  liat»  ud  dapfall  arftraaijUi 

ps  gerade  in  unnerer  Zeit,  dass  sowohl  bei  der  Uegie-  i 
mag  ak  baidam  V  alka  ftamiragaiia wia^  aia  ücisdiaa  iaU^ 
llgaa  Yartranaa  snaa  BargWa,  ud  mar  s«  daaaa  aihaai 
cinoiki  für  verioreu  angesehen^  Bergbau»  erwacht  ist«* 

Galaff  aahaü  an  aiaicM  MtanmanlMtan  Fiaaan  JUMia 
aklil  mfahlt   SüaaB  dsfan  fcal  dto  Kiokl.  CaMMan 

W     .  ■  •  •  -  • 

% 
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Frederiks- Stolh,  fndegsen  vilrd  e!n  Jed«r  «o^elbh  etn% 
vt^f»  sli  ümifAmUki  ober  ^  fhnotettgÜdbUte  und  di« 

Wer  dagegen  mit  deo  neuegten  Anlagen  iMif  dem  Obcf- 
feHM  MmmI  kl,  4»  irtM  4»  cMmMMtoii,  cUM  itoh  4te 
Oraben  Arm«B«Onbe,  OrttM  Htlfe  In  N^tb 
Md  spiterhin  aneh  Haas  Sachsen  irortrfeflliGh  bätteft 
4«A  €lM-iMiiml8kWiii0ittliiB^      MNen  ddtrCM- 

Blian-Stolins  verbinden  ksfi^n«  In  der  Armen  -  Grrube  htt 
mm  di»  keil«  Gelef  «abeit  sov  Binbairang  diMr  briflvoi- 
Im  WaMWfsto-MiaAlM^  tmi  tHe  WiMerifci»g«niptf  iMff* 
dem  Kronpriac  Frederiks-Stolln  abcuhoben;  dieselbe  {ifmbe 
«•M«  rnneb  sur  iksftsdiMhlfordenuif,  M  iM  Ae  W«!^. 
imtmi«  w»  B««l«  Md  Her  Wcfieriks-fituffin  tat  fingllL 
•eben  WagenforderuDg  TorgeHcbtet  verden«^  l¥äre  nichl 
^  ebridfeni-Slelfai  berdti  MgMkt  Mr  *Hiilto  BMh.  difr 

'Armengrnbe  h eran getrieben ,  so  scheint  es  mir,  als  hätta 
ter.ebea  aB|;edeaUite  Pkji  voUe Aafmerkaamkeit  verdtait^ 
•llriliiMA  <t  m  tich  «üM  d^ifteii  UM;  d«Hl  ikf  gmJk 

ySrdaraog  eiamal  auf  dem  tiefsten  Stölln  stattfindeil 
tMttH»  UM§  Mit  «eaelbe  bei  der  Lio||e  de»  Wcfe» 
tliüiilltd^  Ortribteii  wegr  iniiii«^Ii  «tbtiell  g«llt% 
bewirkt  werden  kann,  und  dann  weil  zwischen  demrMond* 
leelte  de»  «Mkcike-SCoUft  nnd  dem  dee  CbiMuii-StaJbi 
daa  pameotirte  GeClIle  bu  Pochwerken  vorhanden  W,  wi  * 
irie  deM  aaeb  aebe»  daa  aeueHe  oad  fröaate  Pecbwerk 
«MMeHirM  enMpto  erbadt  ^dvdto  fai:  '  Aber  ebdle^ 

teteeita  dnd  tiefe  Stolla  von  so  nriendlicfaem  Werth  für 
MwKgwmkH  dMg^  nüüv  »er  vbn  der  Metb  (eswimge^,.  diuP 
INneiiieiüH?  ditt^  WetAbiea/'  weWftei?  Ari  ifa  bifW  'taP 
»er  aeyee,  greifen  eolltea  Dem  Oberhans  ist  ungeaehtdlp 
derCaiiHWijliii  »^aebwr  -faMMeb  HeepUttik^e'  dodlri^aHr-» 
■dbeiiiKiAi  nur  auf  eiAe  kurze  Zeit  ^thMen\  und  die* 

« 
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* 

MdiM  ■Müll  whi         flilliliM  Mi- iiMMiidbB 

;fB)ll^»MMll«|^  '  . 

Die  AnXplM  der  KöoIgK  CaMwInlii«  konnte  befreif- 
Udler  Welee  mir  la  Bntwerftnif  etnee  eMfeiwIeMi  Fleie 

bestehen;  das  Specielle  der  ei^entlieben  Aagf3liran|^ 
jMneele  der  Werl^eiecweUiw^  aoheimgesteilt  werden.  Aber 
fb  dieee  dirfte  ee  tm  grieeler  Wiehtigkell  eeya,  «Mi 
bei  Anlege  dee  tiefen  Cbrittie^«  Stölln  eehon  im  Voraua 
Jte  »S(Ueh  yortbeUhafteele  VerUndw«  mii  der  einetffea 
Fird^mg  «ftd  PoelnreilMnlefe  Ine  Auf«  ra  flieten,  nni 
in  dieaer  Beaiebung  kommt  es  mir  vor,  als  verdiene^  ea 
IMeh  Inuner  iiffer  liSehst  reifliehen  Uebertefonf»  nb  nieigt 
der  herliontele  Betrieb  dee  flelta  Mellne  ^em  jetat 
nnitebenden  brte  unterm  Justits-Skj  erp"  an,  naeh 
Jnr  AmMi*«Mibe»  OeMee  UMfe  In  der  Meih-  and  HeM 

fiacbaen  *  Grube,  Jedenfalls  am  zweckmässigsten  aeyn 
megln.  B^nn  abfeaehen  deven»  daaa  dieae  Art  dne  B^ 
Irlebee  neeh  neueren  Analehlen  und  Erfishmaf  en  Shen- 

JlHOpt  die  bergmännisch  richtigste  unter  den  hier  stattfia* 
dtondnn  VerhUtniaaen  i«t>  wiMloMh  dnraelhe  enf  mnhrfaehf 
Wden  «rldehfterl  wird»  wae  wir  weiter  nnten  eehen  wem 
den,  ao  .wnrde  auf  aolehe  Weiae  aaeh  am  leichteste  von 
iaikmg  iH  d/er  Pinn  sn  eine«,  nmninldrtin  f Mmnifi» 
System  gelegt  werden  kennen. 

Um  dem  Punkte  roekaiehtUeh  dee  tietei  9tnUnbelrto« 
Im  InUlcren  Eingang  an  veraehateif  ninealn  nuni  an* 
tBriich  darauf  bedacht  aejn,  die  Kosten  ao  gering  ein 
andfliph  na  ateUen^  wae  nur  durch  T^n^ithnng  der  Ffrh* 
Ueher  bewirkt  werden  kennte,  ein  Dmeiendi  der  ifm  der 
Commission  als  abgenMcht  eng enommien  wurde.  Dagegen 
nriifben  t»^  Jndoeh  eeweU  nnf  4e«  jttnrlhlng  nie  nnäh 
ta  d^  SiTentUehen  Bttttem  manche  Stimmen,  uelclie  in- 
nwiachen  die  eehr  riebtige  Ansicht  der  Cemmiaeient  dean 
Bntlbniingnn  fun  nngntihv  MO  Iiaehteen  «Ü  (M  jmA 
Gf^enert  ehoe  Absi#fciinf  v%n  {«iphUiMwa  muailen  doreh^ 
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Avljfefordert  dasa  tm  «nffekUrteB  und  hooligettcM* 

^ilB^  J^^^lWi^l^Ä^J^^  ^ÄÄJ^  • , jBfll^H^^^NK^lS ^  Ib^K^^^^  Hilft       •  ^ftfl^BIft^AdAB^Hft 

Blitteni  Teriocht,  durch  Beispiele  der  berühmtesten  Berg^ 
'  iierkt-Ke?iere  Buropas  mid  AmcrikM  bo  beweisM»  dMi 
Iitdülitliiff  Mm  aMUMrtd^  mf  tMbnmMgm  vm  ^ 

circa  lUOOLachtern  nicht  mehr  sa  den  nnüberwindlkhoil 

ViifarB ,  ihdl  MfaMt  WImm  dfe  iMtigttea  AvalSkn» 
fea  der  Art  freiiich  durch  Mlnirea  hewerkstelügt  wordoi^  - 
mM  Ar  Lttft  auf  lang*  SüMkn  uttagkir  atoht  in 
den  Chrad»  rardorben  und  fSr  den  Arbeiter  betchweriich 
wird«  all  beim  Feaeraetaeiif  «eiohea  beim  Norwagiaaiiaft 
flCalUbcteiaba  aÜMBMlM  AaneadoM  fladaL  ladaMM 
bat  mir  der  unter  meiaer  Leitung  stehende  Modumer 
aasiban  kaiatta  anab  diatar  aaaielwMig  hlaliaf Udha 
■rfbktmigaii  gidiafarty  diaa  mk  Beaalaung  dar  alafaah» 
aten  Vorrichtungen  aur  Erlialtung  dea  Wetterwaahaala 
fittaUaAilar  aaalk  bai  AawaaidBag  daa  Vaoenataaaa  ba^aaiA 
mf  • — MO  Lachlcr  ohne  Lichtladi  ariängt  werden  k5ii* 
aas.  Dabei  koinmt  der  ümataad  aahr  au  atatlca,  daü 
wmm  im  fitella  baiai  Faaanalaaa  wall .  griaacaa  HlaiaiH 
aionen  geben  kann«  ohne  bedeutende  Erhöhung  der  Be« 
iriafcakaataa»  walcbaa  aiab  baioa  Staliabelriaba  gut  Babrarbail 
gaas  aatea  wmMUL  Bar  tiafa  Ohriatkaa«Slalbi  Ist  «Mf 
2  Lacbter  Hohe  und  i  bis  1  Lachter  Breite  projektirl 
aid  wird  md  awialarthaila  aahv  bartadi  f OMriigafi  12m 
gebirge  getrieben.  Zwar  b&tta  man,  da  dar  Stalin  akhl. 
aohiffbar  w^dea  aaU»  nabeaabadai  aiier  andarar  UmstjUHi% 
ajJutllali  blaiBfa>a  Phaanatanaa  wihlaa  kiaaaai  abar  la» 
geachtet  abrar  solchen  beträchtlichen  Höhe  wird  daa 
l^aablar  JSritagaag  laiBMwr  aaab  >  balb  aatii^  kaatai^ 
rii  M  MI»  all  vW  §wita§um  tUmmknm»  wf  Ha« 


•322 

die  §fMM  ^  DkMMiMeB  det  gtollawtoi-  Wjgtrtllih  'tfcü» 

•Jndesseu  BÜid  dicgetben  ebenfalls  die  wesentlichste  Bedin« 
iwMc.fiiff  "-^^i^myr  itinKfii>Hnn  nari  da  diäte 

tWiiiaoden  ^sl  nnd  erfüiU  «icd,  so  scheint  mir  eben  dute 
4«  slMülliliiti  Fisgmolir  «tf  lliijmiswft 
dieser  Art  dtor  FMmiig^  ni'  lie|(«».  "Mui  irfBüte  dano 
acban  jetzt  auf  diesen  Zweck  hinarbeiten  «ad  jpnCer  An« 
4mi  dte  ^IlMSiilii  AiriinetJ  jrtdb— t  JlftdMli.«rtMC«b 
^an  beiläufig  noch  den  grossen  Vorthdi  eines  besserea 
flnd  aatdAttemdea  WdtewttchadSf  eia  UMtaasi«  der  tey 

lüer  im  Lande  Tersachs weise  aniaoft,  lange  SCoUaftrier 
wtriL  grette  Jjiagen  etmc  IAiuiMier>eii«soiiliPii> 

lldber  He  AM  wd  Weke ^der  GewUHgoef  der>ellefc 
Yind  tiefen  Grube  Gottes  Htüfe  ia  der  Noth  worden  ebenn 
•die  wedriedem  AMkhteei  ■wyr^ehett;  fi|e  Kfinigi 
Commisfiion  hatte  IQ  4Hisem  Zwecke  ein  gewöhnlichee 
Keai*f'"*'"g  v.erfeachAagee;  die  M^^hnahi  der  JUMgiiedet 
dbr  WerkefemeHtang  we^.  der  Meftsungy  dtte  dee  eelelMi 
Alascliine  durchaus  unanwendbar  sey  und  dass  man  tinr 
dateb  eise  WeavieiuieA«MaeeUne  die  üeniMIpMf  wtt^ 
fHnrett  kteee»  wegegee  die  Mlndenekl  tfenr  Bdt^rd« 
dem  Vorschlage  der  Commission  beiirmt,  namentlich  deei 
l|tfbr  weU  bei  'der  ietsit  etettg eiaedeeett  WimlmirfhalMi 
tlM^  Werks  die  ^^^wiitigung  der  Armeii^Grube  unter  ühn«' 

MeiWUf  wenn  Uieht  «i^hmii>riyflrm  V.#irhül»tiiB«^  ^ti^fi^Hg 

iMMh  oslft  Weseertid  i»  .peieeftden  2eilren{  ysehJlwt 

irer.  Bei  dieser  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  eine 
dü»  bedenteedrlee  AiisfniiraefeB  des  nee  gekglee  FIsmi 
Mle  alr  ki  Hetfcil  ISM  näar  der  ■fcdgt.üerWdglesiiuM 
Kegiening  der  ehrenvolle  Aeikeg,  in  Verbindnag  mil 
Httn»  KeiilMeEf  PufiMeer  .iiein  MrgbieAnMle  eB^Me 
IMverdtel  sa  Chriatiei^i^m  Qit  und  SteUe  4ie' Sdawi»« 
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siflkckflA  an  utiigyw^i— *  u|a1a1|^  mACAhlLfJi  alAk  ider  An* 
wiÄiBS  dnM  KwtgtMDgi  mtgegeiMtolltaüy.  iNiA  da 

GuUditen  abiofebenr  ob  liie  GewUdfiuig  obengenannter 
fimke  ixmk  mim  IftütcrrM        d»e  WaMmiutw-JAi^ 
•^tna       sveiteaiwi^stca  bMUst  woniiii  UiiacbM  Wit 
.difiSfin  Behnfe  nui^tie^  .mt  verschieden  Ermiiteiungepi 
.■üfirrtiillt  y^wim^  hukA  dm«  Aiitffilinia|l  wir  Im  F/nlh 

Jahr  1M7  für  dieamal  noch  mit  Herrn  Ber^meister  L»fli- 
jBeri  sasammeiilratea-iuid.  aa^  sorffiUtigor  PiuCiiaf  WdL 
4m  VflbmwBagiing  gefan^^,  data  «in  fnl  wwtmirt^ 

Xanstfeseug  vollkommen  genügen  würde,  in  kürzerer  Zeit 

.aU  plawwiiai%  t^d&Mßh  nnr»  dteQew|lti(««f  ^eMStihtl» 
.Orttai  Hfilfa  ia  itar  Notfc  aiMwi Rfcren  <  irtr  mn^lta  titdaiwiii 

.weh  erkenacQ,  das8  die  Gewälügauf  noch  «oha^er  mH 
fijaUc  ciacr  W«tM»ial«i-SlaMbiM  aiSfMih  iigf^  «Ml  iß 
vir  zugleich  fanden,  daai  die  Einführung  di^er  l^taterea 
Maschine  aacä  JiipaichtUch  anderer  BetriehiptiiiUia  vdUff 
seit«  nd  oftif eaniaa  und  •hne  ZwetM-  fon*  ihiM  nlagwT 
dem  Nutzen  für  die  Zukunft  seyn  würde,  ao  hatten  wir 
Cfanuui,  daan^t  ^  T^oriiegenden  Fall  der  wnifftifhiifd* 
mm  Anwendong  einer  WinereinienfMeecMne  .hdhütieidfc 
Für  den  Fall,  dasa  dieaer  Voradilag  höchsten  Orte  fieifidl 

^Hj^^Ä^^JÄ  Ä^^^A^^^^  ^^iÄ^Ä^ft*  ^PöJ^BäMT  ^^fit^fi^^  ^^^M^  ^^ÄÄT^^Ji^^JJ'^MÄ  ^BlL  JE^Ofllj^piitH 

berg,  Herr  P.  Steenstrup,  darauf  nngeiragen ,^ dass 
dann  eine  von  ilMonea^ftaMroirle  Was8iii:iäuien-31aacliin% 
mn  dör  «r  bercüe  ein  gangheree».  eehta  aiMgeflynritii 
deü  angefertigt  hatte,  gewälilt  und  erbaut  >verden  mügte, 
De.  die  iUMib  lUittTWif  tewiaehen  wtedeeho|l  die  IJehei^ 
*  IMQgang  gewon^n  hM^^  4mm  dn  bnelgnseug  Untlngk 
lieh  aqf  «nr  Qewäitlgung  der  Grube  Gotlea  Hülfe  in  der 
Itolh»  en  lind  dah,  dieaettn  nndi  «iinhawlip^ii  4Birniigiin| 
aller  LmsUade  bewogen,  die  AusfühWig  eiac;»  solchen 
m  bealimmenf  nimentiieb  weil  die  Verhältniaae  und  die 
linn  der  Zeit  nlefai  eiienHenr*^  Atttfali  dieeer  Ga* 
wältig unf  verfpätel  und  ungewiia  gemackt  eu  aelico»  eni- 
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tradhiir  vcn  ■M  «Im  WtMwnioleii-Bfaidtfne  fom  An»* 
kftdi^  f«i««Meke»  od«r  iMift  wm  4Mf  ToaHerrii  8t«  es« 

'ttmp  TorgjBSchlftgeM  wählte,  von  deren  Wirkan^  maii 
J^teililki  Mch  kdM  dehcro  Delmmagttiif  m  liabea 
flaiiMev  md  M  de^ii  IfiflNrankig  man,  M  der  fMO^lU» 
bekanattchaft  mtt  dergl.  Arbeiten,  auf  vielfache  nnd  unvor« 
■juifgWBheMe  Stiwrierigkgilca  atataen  koufe.  Sie  apedelte 
BeflcLrelbang  dieter  neu  eonttnifrten  MaacMne  deaHemi  * 
'■teeaairup,  eo  wie  ein  darüber  abgegebenes  Gutachtea 
laeee  iah  eiif  Breneheii  dev/nkiigL  MerwegbdieB  Ecgic»» 
fWg  In  einem  besonderen  Anhange  dieser  Abhandfun^ 
tiigaii^  iMKaof  lih  daher  eueh  verwdae.  In  einem  api« 
tCMtt  MeMea  Arlttel  Aber  dee  longsberger  SUberberg« 
'verk  werde  ich  noch  einmal  auf  diesen  Gegenstand  iv« 
■Bilhamcaii  und  dabei  Geiegeehelt  habeSt  die  Anaieblem 
'BiitaBtbeüen ,  weleie  teh  wter  den  elattgeftmdeaen  Bern« 
jungen  über  die  far  die  Zukunft  m  wählende  Waaser- 
liäNoeg  beina  Keagebeiger  Chmbeabie  Im  Allgemefaidtt,  ee 
.  wie  bei  Gen^itignn^  der  alten  Grube  Gottes  Hülfe  in  der 
-Kelh  ieabeeoiidere,  mtt  Beaug  auf  die  Frage  an^eapro« 
«eben  habe^  ob,  wena  and  >wle^  Weaaerainlea^Maaeiillieft 
■bei  diesem  Bergbau  iweckmässi^  einzuführen  sejn  mdf- 
Mm,'  BImd  ae  arerde  teh  aoeh  Gelegenheil  achmea,  d^ 
Wittere  ftbea  die  aedl  veoi  nidlitea  SterAing  m  erle^ 
^eade  Frage  über  die  Art  und  Weise  der  iweckmässig« 
«lea  Adatfaialiattea  dea  Keayberger  SHberwerfta  mttsiN 
iheilen,  über  welchen  Gegenstand  idi  bereits  Veranlassung 
.(elmbt  hebet  amae  peraSalichea  Aaaicliten  öffentlich  aa»- 
«B^aMhaai  deaa  da  dkaee  achSaa  Wert:  «emetagei  MI 
f  anaen  Nation  ist,  so  finden  Verkandlnngea  über  die  eia^ 
petaaa  gwe%e  aad  Verliiiteiaae  deaaeibea  aCete  etat  a«^ 
Wiertuwiiii  eieh  diür  hitereMlreadei  Pabtttaua,      *  * 
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NaeliAtlirKt  Anw  aMnatftbtf« 


Qerrn  BergmAter  Böbert  über  dfo  j«Cs!gen  VerfailU 
•Im  im  loagitergcr  KUmb^^ßunm  und  Ut  PIüm 

%Ufl  entworfen  worden  find,  wird  gewiss  Jeder,  der  ni  - 
«M  CMMtea  kirfiriUudtditr  ladmlri«  vmA  Um  mw^k* 
wM»6i§e  ul  twflUlfkcfle  CMdtODg  Jefidtea  wdl  iü 
lernen  Ge|;eiidea  Antheil  nimmt,  mit  nicht  geiiofer  Oe«  | 
iigf*tiTmir  nwh<i  hiHn,  iin  Mb  iti  iniirM  Twhilt 

^^^VB^H  ^^^^rai^Wi^P^^^B       ^^^^^^^^^^^^"^^^^W      ^^»^^^^»"^^^W»      ^P^V^^^^V      ^^^^^^BB      ^^^^^^F    ^^^^^^^^^^»w  ^v^^V      ^  ^^^^^^^^^^^^ 

ifate  Buee  fti  jeder  Bedehuog  MtftwSrdigen  BeiflsM 
glücklich  für  die  Gefenwirt  nnd  hoffoan^di  Ifir  die  | 

ei  werde  für  diesen  Bergban  wieder  eine  so  tnnrigä  -  ^  I 
Epoche  eintreten,  wie  diejenige,  wakhedmdldeüeB  lelite 

IMe  wichlige  Frage,  ob  der  Xongsherger  Silberberg-*  ' 
Imi  ■weelrwsssyer  der  Piifit-Indiislde  gans  «UeiA  aber»  j 

Frlrtt- Personen  Eusatnmeiigesetst,  geleitet  werden  solle,  ' 
•te  «uUisb  ob  dwMik«,  «te  UdMv»  im  fitHt»  tMß  \ 

den,  als  dieselbe  Ton  dem  letzten  Norwegischen  Storthing  I 
mi  eiM  W«he  wiisdJeds«  wetdea  k!»  dteweU  Mor  tarn 
WeU  det  deHlgw  BergbaM*  gmkkeB  fan  od  wiUto 
dessen  ZukonCtfest  zu  bei^onden  scheint.  Es  bleibt  nur  sa 
iilbaaAmm  itm  difitf  m  BetAits  M^km^iakkmm  diM  iük 
VMge^  was  mit  dem  Berghao  «it  beghmm,  iMit  wieder«« 
iMdl  »er  Erörtenuig  gebracht  werde,  deaa  wenn  eehe«  . 
m  iim  Cedeüimi  utimm  bdnslrieivpelge  ^  liagm 

Daner  derselben  Susseren  Verhältnisse  und  Bedingnngeii 
nethwendig  isly  ao  littl  dieser  Fall  am  io  mehr  b^  dem 
BeiBbiB  eM^  .dernen  HIm  le  eise  Cbvm  Srimll  ldmm§« 

reiben  f  weit  ,  aber  eioielae  Geaentieoea  hittwcgipekheii 
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vmi  we  der  Soho  mit  nn^etcliwUhtem  Qfei>  votleBica 

inusS)  was  der  Vater  mit  reiflicher  Ueberlegung^  be^on* 
mik  JmL  Her  Bergbm  kMel  diher  Mcb  kd  wüten 
■Dikt  als  jeirn  eedaceOeverbe  danh  dteOweifcl,  weM« 
Iher  de»  Besitastand^  aber  die  allgemeinen  Verhältnisse, 
!■  deae»  aMi  deraelbe^  bf&idflt,  «od^  fiber  die  etlgaMat 
nen  Grundsätze,  naeli  denen  er  behandelt  werden  aoU, 
medeilioU  und  in.lLäneren  ZeU-AbadmiUen  angeregt 


-  Die  Fra^e,  ob  ea  wahraeheiulicli  sey,  daas  derKon^a-» 
tafer  fieif baa^  fecneiiitn  neeli  ndl  einigeoi  ||f>knnlare» 
TtaiMI  werde  belrldben  werden  Unnen,  tat  dnreh  die 
darfihf  niederg^esetzte  Commissi on  eehr  reiflich  geprüft 
paiiiM  nnd:  enliaMedan  höhend  beuilwertet.  In  de» 
Yonmaaetantig  4  daaa  die  angefahrten  Tbataaehen  richtig 
aind, und  iuesan  iat  aowohi  bei  dem  Cliaraicter  and  der 
SteUong  der  ComarfadnMh  Mttglkder  nie  M  der  €ea* 
teolie,  der  Ocfientliclikeit,  unter  der  sie  ihren  Auftrag  aua« 
{nhiten^  niebt  agaweifeini  ^  nmaa  dieae  BeasiwerUui§  dm 
TeitiiÜidaern  enta|»redtand  enerkannA werden,  denn  gegm 
die  Schlussfolgen,  welche  daimna  faiogen  worden  aindf 


Wie  frnen  dtr  Tevthell  neifnf  werde,  der  nne 

Beirieb  der  Konfaberger  Siiberwerks  in  einem  beatimm»* 
Im  ZeÜranm  oder  wMmnd  den  AMfibrnny  gewIoMr  iam  * 
Wien  erwachst,  iäaat  sich,  wie  auck  der  Commissiona« 
Spricht  aehr  richtig  anaeinanderaetnt»  gar  niobt  mit  ainl» 
ger  WnbfaaiwinHahfcett  im  Verne  beattmmen,  we«  en  M 
der  ^iatur  der  dortigen  Lagerstätten  der  Silbererze  daso 
an  de»  edbaderlkben  Anhaitapnnkten  iekitk  Bm  mnan  , 
nnd  kenn  bneondew  itm  llnate  nia  Besibrnr  dea  Weiten 
genngettf  dasa  der  Betrieb  w&lirend  einer  längeren  Zeit* 
dnnnr.  noeh  einigen  OewinB  nbiig  Inaaea  wird»  ohne  ein 
iKoriäufiges,  fremdea,  nicht  ana  dem  Werke  selbst  fliessen«^ 

dna^ijaagntGlpitalt.  liir  jnlnt  «mL  aeilni.  für  die  »atn 
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muthmaasslUh  auch  nur  al»  einen  geringeo  depffUgea. 
V^xvchutt  ia^Aiu^nidi.n  Btthmen. 

Ufa  «tf      DiiiteUong  des  PMMIi  «^lätai  mkmm 

—  Terwendete  Arbeit  wird  sich  also  reichlich  beialiltma»* 
chn«  ij&äm  difli«rB6r§bw  groUk.akhl  «töraid  ki  da  m»; 
ifit  Oe— rfce  d»«  Teihfaideri  li»d  bMlniait  taiat}  d» 
Birtneb  desselben  ist  also  eia  reiner  Zawachs  für  den  6e«« 
MMBl- fiBvorh  der  MaÜM«  «od  wcaa  aaeh  aher^  Am. 
beitslohue  and  den  Materialverbrauch  kein  weiterer  Ueber« 
achuss  bliebe,  ao  ist  offenbar  der  gaoie  Balra|^  deraolbea^ 
deaa.  MaliajBaliaf«i8gea  hteogewaehaea  aad-d«  Beteiefc» 

liat  dem  Staate  Vorth  eil  gebracht,  denn  er  hat  an  einem 
Itekte  eiae  Arbeilathitlakatt  aad  aiaea  SraaBbi  karfoir« 
l^efafaa  9  wo  aa  diaie  deaMlfeea  *  n  daa  data  MCnfAia^ 
üchea  ftUttela  «drde  (gefehlt  katak     Der  PriTatmaaai 
aaajit  ataea  fiiiaaraa  Aavia,  -aej  ea  ala  JLaha  fiue  eia» 
teaat  gewendete  Th&l%lEeh,  aey  ea  da  Zinsen  fwt  daa 
Ankaufs*  oder  Betriebs- Capital  des  Werkes;  dena  f&c« 
de»  Mntea  lai  aa  taia  VaMkaU«  iaai  ataa  ^Msae -A»^ 
Behl  von  Lnterthanen  ehieti  geregelten  und  unmittelbaren 
Sraarh  iadai»  aeiaa  Aligaben  •  iaiate»  lEBä%  Had  aiah. 
aMalbar  ia  Hei  giltoaerea*  KMiaaa  dia  TbMfiDab 
werbsfahigkcit  von  einem,  aalcbea  Punkt  verbreiki.  Da<^. 
dank  ,akar^  daaa  bal  aiacp  Bafi^  daaaaa  L^|iiüiiiiia, 
so  bis  snm  Extrem  abweAselnd  in  Shrem  Belabliiaai  alnd, ' 
in  kurzer  Zeil  ein  grosserer  Qewina  gesucht^  oder  waa 
daaaelka  aagen  wiU,  ala»fa  fMiagar  Tkalt  aagiaililhikif 
Uekeu  Ueberschusses  auf  das  Werk  und  auf  neue  Anla* 

faa  ■iiiiiidiii  wird*  kaaa  dosaen  Ziokaait  <«r  Jasaki' 
wab  Spid  geaakilrweBden,  wie  Kongsberg  aalhd -dlaMr 
Biislimng  auf  eine  höchst  traurige  Weise  gemacht  hat. 

¥afaiaig^  ma  diaaa  aad  Mb  Tasba^fakeada.  JkiaaalN 
tung  mit  einaDd«r;*aa  kaaa.  aar  aaerkanat' werden,  daaa 
es  eia  kiaiial  weiser  Vnraekisg  war^  eia»  Oapitd  aas, den 

1)akaaaa|nai*daa  Warkw4BBaiiMBWBlki  aa|Dkaa«Jadaraall>« 

« 
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jmr  Dtfporfdon  far  daiselb^  bereit  gegtellt  bleibt,  und 
mir  fwllaiifeiid  JihiUdi  daea  mMgtmtmmm  Erlraf  la 
M  ttmkUmlm  tt^mm  n  hamm^  imt  den  Wtrfce  w«l- 

.  terhin  nicht  mehr  %n  Gate  kommt»   Eine  solche  Eiorich« 
Inf  atolll  dae  Werk  bd  weten  eicherer  fegea  die  Um*  . 
ftMl  der  RMmifett  ludAttiiehteii^  wen  iiigeaUicUielie 

'Störungen  des  Betriebes  eintreten i  wenn  mehre  fietnebs-: 
fmlOm  gMdmItIf  cfaica  ZaMkiM  etfetdeniv  wen 
desselbe  Vorschüsse  bedsrf,  um  grossere  und  begon-* 
nae  Fline  ohne  Hemmung  durchführen  wa  Uuen,  «In 
dk  ne  dn  Bteetekasmi  Ar  aeiche  Filte  n  ktwilli(ett- 
den  Zuschüsse. 

•    Biae  eekba  Eiariehtuaf  Iii  aber  weder  nagnroludiali 
Mek  am  rie  M  vMn  n  iadnaiileUn  Daliv. 

aelunangen  Tereiolgten  Prlyet-Gcsei Isch tften  stetti  bei  de« 
MB  dia  Ansimmiang  eiaee  eageaieseean  Keearta-Cq^« 
tals  anter  die  B^dingungn  des  OeseOseimlla-Vertrsgea 
cnfgenommen  wird«  Auch  bei  dem  Bei|^bAa  findet  sich 
dllaa  IVmMttaagi  aieiit  aHela  halM  gtasna  flawaik- 

Schäften  freiwillig  eine  solche  Einrichtung  getroffen,  be«  . 
denteade  Csfilailen  nebea  der  Ansbeate-SchUeasung  aa£» 
gesaaneHi  am  bei  eialrelaadn  aagSastlgea  Peilednaluia 
Zubusse  bestehen  au  können^  sondern  es  ist  such  eine  ge- 
pwhi  beafrerirtlkhe  BfaUmmnng»  daia  die  BelriebsgeMer 
fSr  eian  beatmmfn  SSeltraBii  tm  dn  Ombenksssen  an«/ 
fcsaanaelt  werden  sollen,  wodorch  elwaa  Aehnlidiea» 
wen  mmk  nkht  m  TtUaliadly»  enaiahl  werdn  aelL 

Für  einen  Bergbau,  der,  wie  der  Kongsberger,  so 
gfoasen  WechaaUUlw  rneksichtlich  seines  Ertrafaa  aater* 
wasiM  fewaan  Isl»  elgael  aieii  ciaa  aalaha  Btariahtaag 
gans  besonders;  für  einen  Bergbau,  dessen  Lagerstättea 
flaiahfSmiger  «abildel  aiad,  dieaalbe  waa%er  aath- 
waadig.  Dieae  .BiaridMng  gaaMM  aber  aieht  alleia  * 
grössere  Sicherheit,  einen  höberea  fiehotSf  wenn  sie  aia 
wiabladarBah  gadaiM  wird,  aiadm  ai«  anhl  n  anii , 
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laSf Uel<  dfim  Bergbau  elae  gtSmm  Aiudebnnng  mid  Eatt 
wickelmif  totk  dgeM  Erlfte  n  sekeSt  MMi  rie  Um 

lienDtzung^  der  Sfnves  -  Zinsen  des  ang^esammelten  Kapitals 
vcnUUel*  6efeBwirt%  uiid  dto  Aabr&i&e  ym  Jümpi» 
k«t|r  '  V  All»  da«  ito  Mbca  dMa  MgeMwi* 
nea  Uebcrschuss  an  die  Staatskasse  die  Ansammiang  ei« 
ttcs  botg^^* if^ia^im  B  riiirTfi-  ^ WBMtMiUk  wfiraaas  und 
jdieMt  wBrdto  Mk,  to  luge  •  üeier  Aiteod  fcifalmw<^ 
durch  Zuschla^ng  der  Zinses  -  Zinsen  aasserordentlich 
^mmuknm»  J>«r  ViMUag  der  Ctmalisio^y  doi -AkhM 
w  fc«HMriDebf  #der  wm  dMwIke  Ummm  Im  Ml 
Gruben  für  solche  Zeiten  stehen  xa  lassen,  wo  die  An- 
Mche  ioi  AilgcMiaflft  aodi  h  turnt  wU  dar  Sfirvf  «kM 
dieselben  beträchtlich  sinken  oder  gans  tcrühwinden  wfirde^ 
Ist  zwar  den  jetst  bestehenden  Verhältnissen  der  Ueber* 
Mhai-^Afa/iefenng  gm  ingemsM»  eker  dareii  ßmwA 

ben  gehen  offenbar  die  Zinsen  dieses  Kepitals  nicht  allein 
Cur  das  liergwerk«  sondern  überhaupt  für  den  ganzenßteat 
Tcrloren.  Dlce  Ist  eiffenber  elii  NeehtMlt  welcher  mm 
der  Aunshaie  Jenes  Vorscliia|;es  als  nothwendige  Folge 
eieh  ergiebt« 

HiordnrA  soll  InMrissken  nisht  ingedesM  i»erds% 

dasa  die  liestimmung  einer  gewissen  Arbeiter  -  Zahl  oder 
der  BetrieiMhAnedehnnaf^  weiche  bereits  dnreh  die  mtmi^ , 
•tan  BeechlSM  fcstgeseint  wnrden  Ist,  «ntweefanüiig  ge« 
fanden  wird,  sondern  es  kann  nur  daTon  die  Rede  seyn, 
.deos  die  Vortheiinng  der  Be^guif  enf  reieher«  «der  ir» 
snere  Oewiannngspiinktn  unter  endeten  ellgemelnepsn  Ter» 
bäitnissen  Tortheilhaftcr  für  dse  Ganse  eingerichtet  und 
dednreh  nhcrheiqpi  die  Mittel  gewnnncn  «etdes  Unntani 
einer  grosseren  Ansahl  Yon  Arbettem  AiMi  nnd  Ver* 
dienst  su  Terschafi'ea»  i£ia  g ewlwes  Verhältniss  zwischea^ 
der  Anedehnnng  ckm  ganeca  Beigtenee  und  der  Bein* 
gung  mu88  immer  gehalten  werden ,  sei  es  nun  der  Fort« 
diner  in  der  Beseheftifwif  der  Arbeiter  wegenf  weldin 

KmMi  «He  ir.  M«  dnUf  Sil.  Bd.  1^ 
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$Utk.  fersd«  In  Kongtber^  als  wichtig  beransstdlt,  o(l«r 
mI  m  VMP^mk  f|M  Verkaufet  der  Prodakte,  weldier  bei  deai 
Bcrgbaa  auf  edle  Metalle  gar  nicht  in  Rücksicht  kommt, 
lodern  jede  Maete  dertelbea  eis  eUgemeiaei  Zelcheii  ne- 
terleller  Werthe  In  den  Verkehr  febredit  werden  leen, 
ohne  dadurch  eine  Aenderuog  ihres  eignen  Wertbes  l|er* 
beisnfubrea.  -  iSn  EioflaM  medil  taeb  bierbd  nur  4üfA 
Tiel  grossere  Qatntkü  während  einer  langem  Zeitdauer 
bemerkbar. 

Alt  Besnltal  dieeer  Betraditnpffii  durfte  sieh  ule^ 

ergeben,  dass  em  stärkerer  Angriff  der  Gewiiinungs- Ar- 
bfHeu,  eine  ^ösaere  Silber ^Prednl^tioB,  eine  feriugertt 
Seberaug  der  ürt^Eeaei  fen  lu  den  Gruben  und  eine  du» 
durch  herbeigeführte  Ansammlung  eines  Zinsen-ZinsesEin«*' 
ien  tragenden.  Reaenre*  Kapitale  bei  weitem  Toctfaeilbafter 
im  Allgemeinen  und  im  spezieilen  Interesse  des  Bergbaue 
unter  gewissen  Bedingungen  sejn  werden,  als  die  langsame 
Herauagewlonnng  der  reicbite  Erse  in  dem  Maiaae,  wie  dan 
eintretende  augenblickliche  Bedürfniäs  zur  Destreilung  der 
Betitebakoaten  erferdert*  Die  Grösse  dea  Kinfluaaea  die«» 
acr  Verlialtniaae  durfte  Im  Aligemeinen  nicht  anadiauMeh 
^ein,  wiewohl  es  bekannt  ist,  mit  welcher  SchnelUgkeft 
Kapitalien  dureb  den  Zuaeliiag  dia:  Zinaea-Zma en  anwacb« 
aen,  .und  ea  acheinl  daher  nicht  nberfluaafg,  ein  Beispiel 
ansufähren.  Wenn  ein  Bergwerk  durch  den  Angriff  rei-» 
idierer  Mittel  Jäbriieb  einen  Ertraif  Ten  lOOORtbir.  mehr 
als  sonst  liefern  konnte,  und  dies  10  Jahre  hindurch  ;  wenn 
daraelbeaa  4  Fr oeent  sinabar  untergebracht  wurde  und  die 
Einaen  Jihrtieh  som  Kapital  gesneblagen,  so  betragt  daa 
angesammelte  Kapital  am  Ende  des  lOten  Jahres  12806 
Rtblr.t  und  daaaelbe  bat  dnndi  dieZinaen  «ben  Zuwaebe 
fMT  2SM  Rthlr.  erfialten.  Nach  Ablauf  dieser  10  Jabre 
tritt  upn.  die  Noth wendigkeit  ein,  aur  Deckung  der  Be* 
ttiebaauignben  IMORtbk.  Jibrlleh  hedbehuadiafin,  wM* 
cha  in  i|iaseni  Fi^»  von  dem  |feiftimnial(en  Aeaerre-ka. 

« 
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pUdflBtMUMB  wmim  Mmtctti  Am 'NilhimriigWl 

dauert  10  Jahre  hindurch  fort,  während  dieses  Zeitraums 
wird  der  Uebenmi  de»  BeeerFe- Kapitale  siaeber  bcMMt 
wd  Meh  VeriMf  dteeei,  iwekea  PeeenalMw  Hent  mam 
noch  ein  Reat  voa  ödOO  Rthlr*  an  Reaerire  -  Kapital. ' 

Uitta  mm  mam  «ihiMd  dee-  eretes  DeeeulMt  dli 
ffeidbes  AiriMhlie  fa  dep  Chfube  elekeR  taMM  wd  Xe* 
selben  wahrend  dea  yweiteu  Deceoniuma  nach  Maaas^be 
dee  Bodihrfiitaene  JMmtfrfkeiM^  wmtiuh  in  Jeden  elMel- 
lieii  Jahre  den  Ertrag  von  IMt  Rthlr*  ribeerbirt,  so  iat 
einleuchtend,  dasa  am  Ende  der  SOjahri^en  Periode  §ßg^ 
hUhtß  iMf  hkfkm  ivfirde,  dnreii  die  OMiimnf  die- 
ser Emesae  und  den  Ertrag,  welchen  sie  liefert^  also 
nur  die  Mittel  keeeheffi  worden  seien,  leere  Arbeiten  mÜ 
dnern  KoelenWtref  e       fibeelwapt  IMM  RÜÜJt.  mma^ 

führen ,  während  in  dem  erstem  Falle  am  Ende  dieser 
Peri^  noch  ein  Kapitel  tob  MOdRthlr.  ubrif  blieb»  wei- 
chte sn  gleieheM  Skpeete  Teneendel  werden  iMmtet  vmi 
einen  jährlichen  Zusctraae  von  1000  Rthlr.  noch  auf  an- 
derweiüf  e        lehre  dercdiete  luben  wird«. 

Wenn  den  dfe  BlAmdmmsng  und  aDmlhif^e  Forffe^' 
vinnung  von  Erz-Reaexven  die  Mittel  darbot|  Ausriehtanfe- 
>erbeiten  Im  Betrage  m  IMMHtUr«  eneeoühren,  aa 
wBffde  der  ettrk^  md  .Mkere  Angriff  refeherer  Erze 
die  Mittel  gewährt  haben,  um  Aaarichtun§parbeiten  im 
Betragt  tob  pp.  IMM  lUUr.  m  Mleinebniea;  jeM 
konnten  Tieileicht  fruchtlos  bleiben,  nnd  dieae  aur  Auf- 
fiodong  reicbea  £nmittel  fäiuren« 

Der  fiegenaland  iai  daher  ▼en  aMererdantllaherineli» 
tigiceit,  und  Terdient  wohl  noch  einmal  in  reifliche  Ue- 
heriegnng  genewaien  an  werden. 

Wee  Mm  den  Betriehapian  lir  den  Oherharg  an- 
betrifft, welchen  die  Commission  Torgelegt  hat,  ao  ist  nach 
4m  la  den  BeMle  aagefiUir«aw  ThaHaeheB  ihcr  daa 
Terbalten  der  Lageratitlen  ansaedmuien,  daaa  irih 

■      4W  » 
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ntam  Pnkl  in  dkm  Eeilar  M  KMgilwf  to  eidaliyi 

Maasse  lu  eiaer  froisen  und  gmammenhängeudea  Anlage 
eignet 

Wie  etgeatMiiiildi  wA  die  Verfhftanng  der  Kne 

'auf  deu  Gängen  von  Kongsberg  erscheinen  mag,  eo  int 
dieaeibe  deeh  keineawega  oliee  Bekplel  im  anderea  6e- 
feedem  Be  tat  v<ebndir  anch  bei  denjenigan  SiiigeM  im 
dem  Siegenschen  Grauwacken*  nnd  Thonscliiefergebirge, 
weldM  die  fitretehniigalieie  der  SeUehteK  imler  eiMB  ' 
mehr  oder  weniger  eieh  dem  rechten  nähemden  Wfbkal 
dorcfaschneidea,  eine  aligemdne  £rfahmng,  daaa  aie  nur 
innerlialb  gewiaaar  Qdbii]gaacUehieB  Bfie  ffilape»!  iner»  • 
halb  anderer  dagegen  taub  sind.  Diese  Erscheinung  ist 
offenbar  dieaeibe,,  welche  die  Fahlbander  (Fallbiader)  und 
Qange  n  Kesgeberg  dwUeten,  nnr  lat  aie  ufeiii  wdt  ae 
entschiedener  Ueestimmtheit  ausgesprochen,  weil  die  Be- 
eekaffefJieit  der  Gebhrga^cUohien  in  'SiegenaeiieB.  vehr 
nrit  einasder  Sbereinatimmt,  aie  die  Besdiaffenheit  der 
.]^hlbänder  und  der  sie  einachiiessenden  Gebirgsgesteine 
m  Kengaberg,  und  daler  andi  die  Gegenailae  bei  6m 
■Gängen  nicht  so  scharf  hervortreten.  Auch  die  hiermit 
in  Verbindung  etehende  £raobeinnng,  daaa  nämiich  meli« 
rere  parallel  nebm  efamder  anfaetseade  Sänge  in  cinea 
und  deraeibeo  Oebirgsschicht  erzführend  sind,  welche  in 
KoBigaberg  ae  «eiir  alark  hervortritt,  indet  aieh  im  Sie- 
genacben,  und  ea  ist  darnach  manche  gelungene  Auarich» 
lungs-Arbeit  in  jenem  Reviere  Torgenommen  worden. 

Hiernach  iat  ea  sn  Kongabeiy  dorehaoa  mthWMdisi, 
üe  Ilauptausrichtungsarbeit  im  Streichenden  derjenigen 
Schicht  oder  desjenigen  Fahlbandea  in  treiben,  welches 
die  groaate  Anadehnnng  iMeh  beiden  horiieiitalen  Bfatreih 
kungen  beaitat;  und  dadurch  erhält  dann  auch  der  Yor- 
-  aeUag,  einen  HanpteloUn  dnrah  damellie  am  Kobberbergo« 
BSt  bia  tum  Jondals-Elv  an  treiben,  seine  Tellkomraene 
ftecbtfertjgung.  JSa  kemle  aar  noch  die  frage  CAlato» 
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lien ,  In  welikt  BcUe  dieser  IlauptaMh  getrieben  wer- 
den  mfnict    Dieteliie  wird  aber  froasientheiis  gcbon  dap 

iiefi^ten  Niveau  ang'esetzt  auf  bedeutende  Längen  bereit« 
faUricbaa  fiia  Griuyi%  «akhe  gef/m  dia  Fortaateiuif 
daa      Mhat  fali^gaaaa  WfmimH^  ga«M|i>a»4Matti  qpn* 

eben,  sind  im  dem  Commissioos- Bericht  so  überzeugend 
MMaiaafiidfBr^aaalali  ^laa  daMaJJba  aaliailBaiklifili  dar  Wiada^ 
■Ailiian  daa  rhriitian  VIL  filallaa  wMkgaaaM  aaida« 

JOUBS.    Es  bleibt  tiao  uur  diese  allein  als  aweckmäsilf . 

«ad  «adhaUbaft  ikcff  «  oai  Haoyffa^ihiad  -daa  Obaiw 
fcerges  daMÜ  m  darsMitsm ,  «ad  aHa-fa  teMÜMA  a«C> 

feiäLeodei^  Stu§ß  aasauricbtan«  ^* 

fanthSmlicheii  ErafBkiiingSTerhallaiBse  der  Kongsbergat 
Gäuge  gefolgert  worden  ist^  dass  ei»  Uauptaufiicblasa  la' 
tertliihaa  daa  FaMbaadaa  MAiNMdif  aal)  aa  diiAa  aa 

daeh  woU  avÜMrdarlich  sein,^  um  ein  so  wek  anssebendea 
lu&d  grossartigea  Unternekaiaa  völlig  zu  rechtfertigen,  dio» 

Jaalftia  Mliiai  an  fadfaif  vaMw  ala  abi  Ikaate  ür  daa> 

attlbe  gehen  köiiiUcLu  Diese  könnten  anr  in  einer  sorgfai«^ 
fifsn  .liabanuduirfttAg  dagaalg ea  Straakaa  ibar  Tage  be- 
atafcaa»  walaha  Us  jetaft  aaah  wUd  Im  b§md  afaaa  fiaUg 

Überfahren  worden  sind,  um  die  zwischenliegenden  Gänge 
aafiMsaclMBiw  Uabav  daa  fiKÜalg  ^n^y  aalabaa  Jdaasar^pd 
UM^tiA  bkr  mm  aa  waalger  qrthcMaay  ab  la  dte  Ba^ 

riebt  nicht  angefülu't  wird,  wie  sich  gewöbnlicb  das  Aus- 

faiaadn  drirfiliags  Twhiltj  ^  diaealbaa  Uar  mi»M  Amat* 
Ikh  rfad  aad  sioh  als  araffibsaad,  oder  erst  ia  weleher 
leofe  sie  aiab  so  gezeigt  bähen.  Wollte  man  aber  aneh 
MA^veSf  daaa  loaksiablUali  dbv  AüfaaMlMiaf  ataa  baah 

unbekannter  Gänge  in  dem  Ilau(|tCablbaada  das Obecbergea 
uü  Sebürfen  eben  so  viel  geieistal  werden  könne,  ala 
davob  dpa  Btirtfih  daa  tirfnafitalina,  aa  wfiida  daA  rftdr  ■ 

aicbt^ich  der  iUiriseu  Lu^tungan  den  äiaUod  müi  gar  kein 
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ihwU  dallf  TOifemte  «Ab  Bf  würde  Mtliweiidlf 
«dBy  für  jed^D  eiaidaeB  Betäebspunkt  eine  kMoodere 
WtiMekelluf  erilwtdhr  fM  THpe  iitodvv  edtr  irea  der 

Ober*S(oilui»olile  einzarichten,  ond  der  Mangel  anBetriebs- 
kraft  für  die  Wasaerheluiiigs-MMcliuiea  würde  ewingeet 
iiah  eef  wenige  Paelde  n  beadwiekee«  eed  dieae  ae  weis 
aU  die  Kräfle  reichen,  in  die  Tieft  BQ  verfolgen ;  es  würde 
elae  gerade  deijaeige  Zealaed  fir  daa  geeee  Refiar  her» 
MgafiUift  wevdaoywaldMr  ela  bMiat  eaakdldlfg  für  Amp- 
•aibe  durch  die  Erfahrung  früherer  Jahre  erkannt  wer- 
te iai»  Oer  ttelln  bietet  aber  nldH  attde  die  Gelegee- 
licit  dar,  80  viele  Gange,  als  die  Belegung  geatattet,  gleich- 
seitig i^sugreifen,  in  and  über  der  SteiloseUe;  aoedere 
toaelbe  wM  eeak  'waaaHtlich  mr  VermdMUng  der  Be- 
triebskräfte  beitragen,  indem  die  Aufschlagwasser  auf  dem- 
lelbeB  ahflieaacB.  Ia  dee  TerUegeedea  Dantalliuigen  aied 
dIeae  Verhlllniaae,  die  aeigaie  HMie  der  TeielM  eed  Was- 
aarieitimgea  über  der  Christian  Vil.  Stollnsohle,  die  noth- 
weedige  Acnatsiwg  der  Belrttbriurifle  für  die  Peaiiwerke, 

als  dem  Stölln -Plane  fremd,  nicht  weiter  berührt  worden  ; 
ea  leidet  aber  iceinea  Zweifel,  daaa,  ween  eech  alle  dieae. 
Verbiitslaae  wgiieatig  fSr  dea  Stella  gedacMwardeOf  de»« 
noch  derselbe  auch  in  dieser  Beziehung  noch  sehr  viel 
Idatee  und  ea  meglidi  aMcbea  wird,  nit  der  verliaBdeaea 
Menge  Ton  Waaacr ,  die  eof  dtm  grlaatae  Aefidüag  be- 
Uüizi  worden,  so  tief  die  vorzüglichaten  Punkte  zu  Terfol- 
geot  ala  ea  fiberlmpt  mit  demaelben  mdglieia  iai»  • 

Ehe  au  einer  Betrachtung^  der  Betriebs  -  Verhältnisse 
dea  Cbr^atiaa  VIL  Stolina  übergegangen  wird,  iat  aoch  ein 
Verhihidaa  m  bcr&liren,  weidMa  dai  CM%^erkeimeee  ke-> 
IriA,  und  in  nicht  geringem  Maasse  daiu  beitrigt,  die 
WidHigkett  dicaer  ftteUa-Aelage  deraathn* 

Ba  Iat  wmmt  nicht  bemerkt,  ek  eirf  etnoai  end  demr 
aelben  Gange,  oder  anf  einem  und  demaelben  Gangatrai* 

dkm  erfahniegtmhaig  ki  die  fjwthhdtaee  VeUUMeis 
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Erie  ^tvttfbn  worden  •fnd.  Naoh  den  alTgeneiiies  Kr- 
friMütM»  'wMmi  mkmkmmp^  ükm  dlsJfanfiUuMf  mt 
ttwfen  gem&td  thiil,  fci  m  «ker  Mhr  mtiffiiliulillil^ 

daiis  in  demselben  Gaogstreicbeiiy  >vo  in  einem  Fahlbaudf 

Fahlbündern  hoffimgmUe' funkt«  rorhaiideii  sein  MP» 
deiK    IJn  diese  Paakte  aufaufinden,  wird  im  dm  StroU 

Blassen  bis-  zu  den  rorliegenden  Fahlbändern  aufjg^efahrett 
WkA  duui  mof  dieses  siis{e|eakt  werden  müssM^  uoi  dli 
fei  der  Nike  «Nfa  «aÜMilMsdM'CHUife  lAstaMitlhli  flmr 

Erzführuog  kennen  au  lernen.  In  dem  Theile  des  Haapt* 
k^kihmd»!!  umiMhmtk  der  JNfe  Jailile»Qni[ie  iwd  derHevs 
issketn  Owke  (kei  weitw  dt»  nJehtig^tea  ediiei  giMM 
Ausdehnong)  liegen  parallel  mit  demselben  auf  der  West» 
.leile  Msh  aekme  MMhm  i>kAkiader  ve«  alekl  feikiger 
Mtehtigkeit,.  die  wekl  ««f  ehw  eetake  Welse  ekie  Mkere 
UnicrMuchiing  Terdienca,  und  wenn  aaek  nlohl  nnmUtcI«* 
tir  wM  In  dem  Haeflkelrieksplane  MfjpHiemieDt  deck 
dazu  behra^en,  dessen  VereigMekkell  derentkon,  Indem 
denelbe  Terstatlet,  nneb  ihrem  Betriebe  zu  Hülfe  zu  kom- 
■MK  De«  dies  aker  wn*  Anrek  einentlaieB  filelki  Hi«gHik 

Itl  und  auf  keine  andere  Weise  gleieh  aweckmässig  ge* 
eskekeu  kann,  bedarf  keines  besendern  Beweises  nnd  Iii 
mi  Vttd  Mr  ilik  esikel  kies» 

In  jeder  Beziehnn<r  stellt  sfch  daher  die  Wichtigkeit 
derFeneetanof  desCUristisaVlL&teüi»  kefen^  nndeski»- 
wew  dskel  die  Kesten  dessstken,  (InisIlBni  nur  neA  mtül 

swischeii  den  Gängen  zu  durcliörteni  sind,  und  keine  vor- 
Megmideny  «wlesken  den  keiden  MnndtjMier«  und  den  er«- 
iten  CHngen  kedndilifeen  Mittel),  kel  ^HesenBeinisMiingw 
ganz  ausser  Rücksicht  bleiben»  da  die  Durekörtnog  der 
mtld  nwlisken  den  Cüngew  netkwendlg  tot,  wm  dk  U«- 
beVzeugung  zu  gewinnen »  dew  kein  Gang  unnberseken 
nd*  nnwiterinelit  Ueikt« 
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'Wim  tmn  den  Betrieb  dieses  tiefen  Stöllns  fteftriflt, 
mtk  irann  mar  aIq  Anilftit  der  CooiBiissiiui  rSrirsitihtiish  iImt 
AmiII  icr  ■fiiliwmisiiTilsmiiiliii  QlislMsfclJlliO 

thellt  werden,  iudem  so  viele,  wenig  kostbare  Mittel  zu 

*   •* 

Citbote  slfilMiif  im  fisr  ttin  cImmIms  SteliMrt  ^Imii  fasf* 

•da  wird,  die  ^össte  Länge  zwischen  den  Graben  Gottes 
Büb  la.te         »d  11mm  CMm  im  M»  1  irti— 

Strecke  Yon  beiden  Seiten  her  in  Angriff  genoniBea  wer-> 
4m  ■•tt,  «Ml  idMV  nr  Mft  JUnhlir  «tu  rfMr  JdiM 
Softe  k«r  snlMUirai  sfaid.  Hefen  hier  kmm  mm  Uk^ 
lahningen  über  Oerter  vor,  dte  mit  Schiesssrbcit  nnd  nicht 

Mrden,  inswischsn  scheint  es,  diss,  wenn  bei  dhcesv  M»» 
ierea  fietriebsverüüureii  eine  wetterdichte  Bedeckung  d«r 

selbst   sur  Beiörderang    des   Wetterwechsels  beitragen 
müsse«    Bin  limstniidy  der  bei  den  Betriebe  wichti|;cx* 
SUriim  BmiflksUMtgluv  MriM^  Ist  dU»  Bugasisi— gi 

leichte  eiserne  Gestänge  ( Schienen)  ^  welclie  eine  Wagen^ 
tf isstuii|^  von  10  bio  18  CritotTr  fiir  1  yf^p  vorstottottf 

nur  empfohlen  werden.  Ihre  Anlage  wird  durch  ein  Ge» 
wilbo  nbor  dor  WoioonoiM  liiloiahimt  and  dko  Iriotet 
ioi  4«r  WottoillbtQng  troflKeho  MmIoi  liiioM  oo  arit . 
J^jük  gemauert  ganz  wetterdicht  ist.  Bei  der  grossen  Uobo 
vosi  8  UofioTt  woioho  dcai  ftoUa  obMdioo  trthsili  wmp 
im  oollv  kssui  4oo  CtewMbo  oo  h&A  foseUogw  wotis«, 
das«  die  Wasserseige  sehr  wohl  fahrbar  bleibt ,  eine  Be* 
oorgahi  fAokiiohlUoii  der  SinhoUMf  dor  iielU%wi  SsMt 
kann  daher  nicht  entstehen.  Während  des  Stoünbetriobo 
,«racheiAt  die  Anwoadong  von  Bootsförderung  nicht  «ofe» 

der  ücrter  immer  uodi  mit  einer  onderweiiigen  Uuudes 
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oder  WageoBrdeniiif  Terbundcn  bleiben.  Aber  ntch  dea 
M  mm  ^mmMm  MMnmgm  OW  4to  ltMlifiiiffi|i 
«Arde  mnA  imm  ffr  spitM  WMm  auf  dfeteibe  RMt- 
«cht  so  Debmeii  Beya,  da  mit  einer  wohl  eingerichteten 
mmgmOtdmmg  wOur  viel  fdeificl  wird.  B«ilMlb  ktaala 
euch  ein  Gewölbe  als  dichtes  Trafewerk  in  Vorschlag  ge- 
bnebt  werden,  was  ireiiidi  bei  einer  ,ia  AoaaieiU  w  mI^ 
»■■den  BtBirfMeiMy  nicht  IfifUch  «ifnipondit  ww» 
deu  kann»  da  ea  la  dieaer  wieder  abgebrochen  werdm 


Din  BeriWkfIdMigünf  dnr  ttnlhafdcninf ,  iwlahe  la 

Plan  bereits  liegt,  ist  höciiat  wichtig  und  vereint  so  riele 
YnttMle  ha  aieh,  dtft  mm  wat  an  wflnadica  hilin,  dte 
Lage  der  Pochwerke  wire  TOh  solcher  Art,  um  deren  al- 
leinige Anwendung  sa  Teratatten.  So  weit  wie  die  tOc- 
Bcgcadcn  VcrhandlnBgca  ec  ihonriicn  Inücn«  wdiiA  eher 
cihe  Verlegung  des  rochwcrks  unterhalb  der  beiden  Münd- 
licher des  Chnatian  StoUnc  nicht  möglich  ncgrn,  wfll 
m  Her  an  QafUian  anaigeltl.  Kc  wMe  aber  dicam  im- 
mer noch  ein  Gegenstand,  der  einer  weiteren  Prüfoni; 


Gegen  dia  Anwaninng  dai  Fanataalaani»  ala  dar  fSr  ^ 

.Kongaberga  Verhältnisse  erfahrangamäsaig  zweckmaatigsten 
üaaleinMffhalt  hat  fitaihiiwhritin  ■  liaat  aiah  . 
nichts  einwenden ;  ea  iat  indessen  wohl  darauf  aufmerksaai 
an  machea,  daaa  daa  langsame  Vorrücken  einaaStoiinortea» 
walehaa  dabei  ilaltSndatt  tan  nar  U.Laahlani  Im  Jahr, 
mit  aehr  groaaen  Nachtheilcn  verknüpft  ist.  Bei  der 
Jwhtiawiffbatt  wirda  dn  aa  hahaa  nnd  waitaa  Ort  bei  wai« 
»imm  Bürkar  Megt  wardan  kSanan,  aa  wflrdan  U  Hanar 
in  drei  Biittci  sehr  wohl  BeachäCiignnf  an  einem  aolchen 
Oii  indast  nnd  ddffta  bei  ainam  swaakaiiicifaft  Anfrfff 
surückstehender  Firsten  und  Strossen  ein  beträchtllcU 
arhnitUfa  Vasrnakan  dar  Orte  wohl  aa  arwart^  acf a» 

Wto  Mkr/abvE^  nt  fana  allgeaNlMi  Ocriaht^fonkMi 
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fcHtrtdiltt«  46r  ItofMiAe  Betrieb  elues  Slollng  rficksiclit- 
Ikli  dta  Kostenpunktes  iit«liltMil%  oImMkI»  •^orflt  ^Uk 
-kUd  wmdm  MiüiimlMiyiim  i|i«dbea,  wilrtfü  beispUhi* 

fieise  weiter  oben  über  den  stärkeren  oder  scb wacherem 
'  'Aagviff  ittiAblPir  Brffp)H4it!  **ififfibradrt  ««vtei  da^  A#- 

lletrieb  wirklich  dann  am  wohifeilstea  sejui^  wenn  er 
f^M«!!».«!»  m  iMliniitiio  VarbiitBiM  märnrnm^  bilririip 
»M«.  Btt  .«iMr  VsIlMifauf  kMM  imelb«  rieht  sIMm 

dhli  Betrag  der  darauf  ferweudeten  Kosten^  sondern  auok 

fUüe  te.«alnf      ?n  MmrAiunw  iwwiMbm  tufr 

'  gekomflSMCtt  ^lisM.  Jkwi  'wire  der  8l«lh  nieht  betrio- 
bell  ud  die  darauf  verwendeten  Kosten  j&iurltch  xinsta: 
—gelegt  vefdMt  ^  wivde  doli  Memiis  wm  in  wo 
•der  betrieb  roHendet  worden  wire,  Mirklich  dieses  Kapi- 
tal mit  Zinseszinsen  nnfesemmeU  Imben« ,  Liegen  delier 
Wifel  Teiv  tot  Mellft  m  AeeeUennige^  ehae  die  malt* 

telbar  darauf  zu  vcrweudctiden  Kosten  zu  steigern,  so 
'  eliid  diese  enMtwenden»  de  ans  demSleUn  ver  eeinet  Velh 
«•d«D^>  d.  k  ehe  Wage  eder  OralMn  denrit  geMM 

den  sind,  kein  Nutzen  gezogen  werden  kann,  und  aiso  ^ 

'Mm  Ifiieiea  fea  dem  naijpiependetea.XefUei  fMenaea 
^werden.  Se  tü  l  eiHidHifter,  den  Beginn  eines  seieNen 

MoHb  zu  Tersdiieben,  die  für  die  ersten  Jahre  gestellten 
BeUleMceeten  eineker.  m  fcenefaf  ud  denseiben  epiier 
ntn  80  sckneMer  so  beireiben,  dsnll  derselbe  doch  zu  defu 
selben  Kell  sein  Ziel  erreicht,  wie  bei  einem  langsemerett 
Befrlehe. 

Der  Erfolg  dieser  Betrachtung  ist  swar  schon  weiter 
#ben  en  einen  Belsf^iel  in  Milien  eriantert  worden^  nnd 
der  Beiese,  den  ileeeihe  eiif  eieea  iengeenMren  eier 

schnelleren  Betrieb  des  Stöllns  ausübt,  könnte  daher  webt 
nie  eieleaehtend  menegesetet  werde»;  dn  Beisnehlungeft' 
dieser  Art  jedoch  nnr  eelten  angeilem  nerden  nnd  nie|^ 
sehr  geüitfig  ehid»  ^  dürfte  der  Otgettitad  wehl  eu 
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Klarheit  gewinnen«  wenn  dl«  ZaJilcn  fBr  den  Christian  Vft 

Mwtk  Chnikii  daVel'  siud  Aniialten  genommen  werdeA. 

DkMT  Betrieb  aoU  Dialieh  in  26  Jahren  (bb  18M) 
vaHendel  werden  mi,  dabei  ,  einen  Koaten- Aufwand  von 

108000  Speciea  erfordert!. 

Deraelbe  ivtrd  am  Ende  der  S6  Jahre,  wenn  jährlich 
4154  Speeles  darauf  verwendet  werden ^  die  Zinsen  des 
Anlage-K^ltaia  bernckaichtlfl,  bei  einem  aolehen  Beiriek 
18MT0  Speeles  kosten. 

JiüaDnlfa  (UMor  Stölln  .nnn  bd 
wand  Ton  8MS  Speciea  in  18  Jahren,  alao  aoah  M,  tiner 

direi^tcn  V  erauügaituog  Ton  1 08000  Species  vollendet  wer- 
den, ao  Jioatete  er  am  £ndn  diaaer  M  Jalire  nnter  Bn*  • 

rücksichtigUDg^  der  Zinsen  übcriiaupt  nur  138135  SjecieSi 
oder  ^^eoiea  weniger  als  im  ersten  Fall« 

Man  könnte  aber  hierbei  einwenden,  dasa  ea  nicht 
mögiich  sey,  jährlich  den  Betrag  von  SftOfi  S|ieolfi9  ior 

sHm  Arbeii  fUffiaanibal  m  sifrilan  .assrians  nur  dan  anm- 

iiomraenen  von  4154  Speciea,  und  dass  es  also  nldltrili||^ 
lieb  wojff  unter  den  beatehendeu  VerhäUniaaen  diesen  Vw-^ ' 
thail  an  arrinfen»  der  allerdinga  hanptsaahlleh  darin  ba« 

■ 

ateht,  dass  mau  13  Jahre  früher  zu  der  lienutziin^  des  \ 
StoUna  f  elaagty  ein  OlyelU  walebea  in  Beauf  auf  den  gan^ 
aen  Betrieb  dca  Retiaia  anah  fewiaa  von  einer  Ylal  grSa-  % 
aeren  Wichtigkeit  ist,  als  die  nachgewiesene  Ersparung 
ainar  Snaima  yan  45085  Spedea  bei  den  BetoiebakMian. 

Allein  es  lässt  sich  sehr  leicht  zeigen,  dass,  wenn  ea  . 
niabi  magUch  ist»  diesen  gröaoaren  VartheU  für  den  Be- 
trieb daa  Werkea  an  erringen,  ea  jedenfbila  aahr  laldbt 
anafiUirbar  ist »  die  £rspariuig  bei  den  Betriebakosten  an 
jBBahan. 

Dem  wihrend  der  eraten  18  Jähre  braucht  der  ife* 
trieb  nur  au  ruhen»  dl^  bereit  atebenden  Summen  ffMi 
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Jttrikh  nH  Ufmtm  irarden  itiitbar  gemiAt  «b4  ei  . 

wichgl  daraas  mit  Ziaseszioaen  zu  4  Proceot  w  8€>>^nff 
dar  IS  Mm  eia  Kai^  Tm  «0067  fi^^iM.  Ana  dte- 
scm  Kapital  M  crden  nun,  wenn  der  Betrieb  mit  dem  14ten 
Jahre  beginnt,  jährlich  4151  Speciea  eoinouiiiiea 
diaae  mit  den  laofettden  Jihrlicben  Betriebakoatea-  ¥M 
fleidiem  Betrage  bilden  die  erforderliche  Summe  voa 
8308  Speciea. .  Die  Versinaimf  dea  übrig  bieibendea  Ki^ 
pltala  Unft  wihread  der  »weiten  ilifflirifeB  Periode  Ibrt^ 
In  der  der  Betrieb  nun  stattfindet;  tind  so  hat  man  am 
Sehiaaa  die  SOatea  Jahres  dea  StoUabetrieb  Yoileadel  aad 
eiaea  Kapital- Reat  Ton  46086  Speclea  erSbrlgt,  mit  dem 
aladann  der  Stölln  mindeateaa  um  die  Hälfte  der  Lange 
wdter  ibrtgetriebea  werdea  Icsaat  ab  lir  weMie  die 
die  Summe  von  108000  Species  ah  Betriebskosten  ermft* 
telt  war^  oder  um  000  Lachter.  £a  wird  folglich  bei. 
einem  solchea  VerlUirea  mSglieh  werden,  mit  deaMbeä 
KaacliSaaen  den  Stölln  hin  zu  der  Grube  liaus  Saclisen 
as  treibcat  welehe  bei  d^r  aageaommeaea  Art  der  Ver*  * 
iprendunf  nnr  genügen,  nm  denaelbea  liit  cur  Grobe  Got» 
Ua  liuife  in  der  A'oth  m  bringen. 

■ 

£a  wird  kaum  noch  bedürfen  hinzuzufügen,  dasa  es 
leineawe^es  beabaicbtigt  wird,  die  VeraclÜeb^ng^dea  Stdiha« 
angrffia  anzorathen,  nachdem  bereits  ausgesprochen  wor* 
den,  dasa  die  Eraparung  der  ermittelten  oder  jeder  an«* 
dem  Summe  gegen  den  Vortbeii  nieht  in  Betracht  kom« 
men  könne,  welcher  für  das  Berg\^erk  aus  der  schleuni- 
gen VoUendong  dea  StoUna  entapringcn  werde« 

^  Es  aoli  im  Gegeotheii  dicae  ganze  Ermittelung  nie 
Keanitat  daxu  fuhren,  dem  VoraeUage:  den^tolln,  aoweit 

als  tcchuiscbe  i>]ittd  veratattea  und  Geldverwendungen 
dasu  diaponibel  gemacht  werdea  können,  an  beacbieuni« 
gen,  ~  leicfatera  Eingang  zu  Teraehaffea  und  Jedenfalls  die 
Loaung  der  Haus  Sachaen-Grube  von  lluife  Gottes  in  der 
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Noth  florck  e!a  nördliches  Feldort  gletchseiti;  mit  den 
fibrigen  Oertem  und  Gegenortern  ins  Werk  sü  setzen. 

Der  wahre  Vortheil  dieser  Maassregel,  der  sich  nicht 
in  Zahlen  nachweisen  lässt,  besteht  in  der  grosseren  Si« 
cherheit,  die  damit  in  knrzer  Zeit  für  das  ganze  Revier 
^Wonnen  wird,  in  dem  regelmässigen  Ertrage  welche  das 
WedL  alsdann  verspricht,  tind  in  der  Aussicht,  die  sich 
alsdann  darbietet,  das  W  erk ,  ohne  etwas  aufs  Spiel  za 
«etzeni  in  einem  grosseren  Maassstabe  betreiben  zu  k5n« 
nen,  einer  grossem  Arbeiter- Anzahl  einen,  Menn  auch 
nicht  reichlichen,  aber  anhaltenden  Lohn  zn  verschaffen* 

Die  Sohle  des  Christian  VII.  Stöllns  muss  als  die 
tiefste  angesehen  werden,  in  weicher  die  natürliche  Lo* 
nng  der  Gänge  des  Oberhergs  bewirkt  werden  kann. 
Wenn  atrs  dem  bisher  Angefahrten  die  Nützlichkeit  eines 
Betriebsplanes  hervorgeht,  der  darauf  berechnet  ist,  in 
dieser  Sohle  so  viel  Aufschlüsse  als  möglich  zn  machen 
und  alle  Gänge  im  Haupt -Fahlbande  zu  durchörtem, 
Wenn  die  Nothwendigkeit  eines  solchen  Planes  für  das 
fortdauernde  Gedeihen  des  Reviers  als  erwiesen  betracli* 
tet  werden  kann,  so  verhält  sich  es  doch  mit  einem  An* 
griff  der  Erzmittel  unter  dieser  Sohle  ganz  anders. 

Hier  würde  es  nun  vorzugsweise  darauf  ankommen^ 
die  Betriebskräfte  auf  die  hoffnungsvollsten  Punkte  zu 
concentriren  und  eben  deshalb  nur  wenige  gleichzeitig 
anzugreifen,  diese  aber  auch  so  tief,  als  es  nur  irgend 
möglich  ist,  zu  verfolgen. 

Hierbei  wird  vorausgesetzt,  dass  dieBetriebskräfte  be- 
schränkt sind  und  dass  dieselben  nicht  ausreichen,  um  mehre 
Gänge  in  einen  gemeinschaftlichen  Losungsplan  durch 
Maschinen  (Kunsträder  oder  Wassersäulen-Maschinen)  zu 
ziehen.  Diese  Voraussetzung  ist  allerdings  nur  als  die 
wahrscheinlichere  angenommen  worden,  denn  es  ist  über 
die  TorhandencQ  Betriebskräfte  nichts  Specielleres  an- 
gefahrt. 
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Btl  im  BrwS^n^  9km  die  Tcrfblgntig  tar  eliad» 
•  im  Gioge  oder  eigentlich  ihrer  Erzmiitel  ia  die  Teufe 
fceMt  d— Flage  mr  SprMhe»  Srddie  top  gii»  ailynei- 
ner  Beseheffeiiheit  itt  und  tehon  hinfig  den  Oengbergnnra 
,  beschäftigt  hat,  die  Frage  nämlich:  Bis  in  welche  Tenftf 
ried  waluncheialMi  die  Gi^e  enffihrend?  weiche  Heff- 
nuog  ist  auf  den  unbekannten  tiefsten  Theil  der  Gänge 
m  eeUen?  Eine  grosse  Menge  von  einsciaen  ioltiien  £r* 
Ikkmagea  wird  engefSlirt,  eoe  denen  eaf  eine  YemrfA* 
dening  der  Erze  iu  die  Teufe  geschlossen  wird{  diesen 
Erfahrnngen  iai  die  Werne raohe  auig-*Tlieeiie,  rnafc» 
sichtiich  der  Ausfüllung  der  Ginge  als  gemefaoamer  Ane»' 
gtngn^aniLt  oder  als  Grund  dieser  Erscheinung,  gank  ange«- 
{netaen.  Inswiseben  hallen  aidi  apäterhin  to  viele  TJiat» 
aachen  aufgefunden,  weiche  diesen  Theil  der  Wer» 
ne redien  Gangiheorie  erschütterten »  dasa  derselbe  ga*. 
genwirtig  ala  aienUch  aufgegeben  betraefalet  #erden  daH^ 
d.  h.  es  herrscht  jetzt  die  Ansicht,  .dass  die  Erze  nicl&l 
Ten  ebeni  von  der  Ober^äebe  her,  In  die  Ginge  einge- 
drungen sind.  B15gen  nun  iie  Ene  von  Irgendwo  andere 
Jiergekommen  sejn,  so  scheint  kein  Grund  vorhanden  xu  • 
,  ic^n,  warum  diesdben  gerade  in  der  Nibe  der  doch  aas 
Ende  sehr  zufäUig  sich  herausstellenden  Oberfläche  hau* 
figer»  als  einige  100  oder  1000  Fuss  tiefer  eiogedrungea 
seyn  soiitea.  Dass  In  einer  und  derselben  Faiülnle  einen 
Gaogea  ein  gleichförmiger  Ersreichthum  bis  in  eine  un- 
gimessene  Teufe  sich  finden  solltei  wird  Ijfieniand  erwaiw 
(en,  der  nur  eiolgermaassen  mit  dem  Verhalten  der  Ginge 
'  bekannt  ist,  eben  so  wenig  ist  aus  theoretischen  Gründen^ 
an  inrehten«  dass  fortdanemd  eine  Abnahme.; des  Era- 
reichthums  in  einer  solchen  Linie  stattfinden  wird;  es  Ist 
Tiehnelur  wahrscheinUcht  dass  bis  nur  Tiefe^  einiger  tra« 
eend  Fnss  ein  Sehwanken  in  elnaeln^  Punkten  und  eine 
(Sieidifornigkeit  stattfindet,  wenn  man  grössere  Längen 
ehea  aoiehen  Dnrchsehnitta  bernekdehtigt    Die.  BidUi* 
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rangen  lassen  den  Gegenstand  zweifelluft,  und  wenn  man 
viele  Gruben  sieht ,  die  verlassen  worden  sind,  nachdem 
sie  in  oberen  oder  sogenannten  Mittel-Teufen  sehr  grosso 
Reichthuraer  geschüttet  haben ,^  so  sind  auch  wieder  an-  . 
dere  vorhanden,  welche  in  ihrem  Tiefsten  reiche  und  an- 
haltende Krse  aufzuweisen  haben. 

Aus  allem  diesem  geht  hervor,  dass,  so  wie  gegen* 
wartig  dieser  Gegenstand  beurtheilt  werden  kann,  es  au- 
g^messen  und  zweckmässig  erscheint,  die  Gänge  schon 
jetzt  in  grösserer  Teufe  unter  die  Sohle  des  Christian  VII 
Stölln  zu  verfolgen,  welche  Ober  dessen  Sohle  sich  am 
aushaltendstcn  und  edelsten  in  ihrer  Erzfuhrung  bewiesen 
haben. 

Die  Befürchtung  eines  gänzlichen  Veriiauens  der  Erz- 
mittel, so  dass  späten  Nachkommen  nichts  mehr  übri|^ 
bliebe,  und  ein  Nothstand  durch  Versiegen  der  gewohn* 
ten  Nahrungsquelle  wiederum  eintrete,  wie  diese  traurige 
Erfahrung  zu  Kongsberg  bei  der  plötzlichen  Einstellung 
des  Werkes  gemacht  worden  ist,  erscheint  aber  unbe- 
gründet, wenn  die  Ausdehnung  des  ganzen  Reviers  mit 
dem  gegenwärtigen  Betrieb  und  dem  festgesetzten  Maxi- 
mum der  Belegschaft  Tcrglichen  wird. 

In  Bezug  auf  die  Arbeiten  dürften  vielleicht  hier 
swei  Umstände  zur  Sprache  gebracht  werden  können, 
welche  einige  Berücksichtigung  verdienen  und  von  einem 
bedeutenden  Einfluss  auf  das  ganze  Revier  seyn  mögten» 
Der  erste  betrifft  den  Betrieb  der  in  den  äussern  ReTier« 
theilen  auf  den  von  Kongsberg  entfernteren  Gängen  ge- 
führt wird;  es  ist  vielleicht  angemessen,  zu  diesem  Be- 
trieb Eigenlöhner  mufzumantern ;  nichts  gewährt  der 
Knappschaft  einen  grossem  Halt,  als  wenn  die  ganze  Be- 
▼olkerong  Theii  an  der  bergmännischen  Beschäftigung 
nimmt,  nnd  dies  geschieht  wo  sich  viele  Eigenlöhner- 
Gruben  befinden.    Es  kann  sryn,  dasa  der  Vorschlag  au 


I  ■ 

toostigen  Bescbäfdgangeai  aaf  die  Verhältnisse  dieser  äus* 
■M  Ketkre  ftr  lüdbl  pttit;  denelbe  wird  tber  Januar 
fMifigen,  m  ^iejenfge  Btrttoiiy  MiBodeQlea,  la  welcher 
.die  festere  Begründung;  der  Knappschaft  empfehlenswerih 
eneheieU  kl  et  thunUchy  ctoea  eeldiea  EigßBMknm^ 
Bergbau  in  den  Dmgebnngeii  InOhiif  la  bringen,  se  -wM 
dabei  aucli  noch  der  Vortlieii  erreicht ,  dass  nach  uad 
Badi  eiee  sehr  YoUaläiidifey  wen  glclcla  aiehl  atreof 
plramässige  Untersuchung  des  ganien  Reviers^  ohne  einea 
'  Ke^eeaufwitiid  für  daa  Werk  iteibit  alattfindet;  «steere 
Anlafeii  tind  aidier  bcfrfiodele,  heben  Mk  eft  eee  des 
Aufschlüssen  eines  Eigenlöhner-Bergbaues  eptwickelt,  und 
ee  wurde  ea  eneh  hier  geacheben  Uanetif  indea  ko^liare 
Untemehmiiiif eh  Von  den  EigenlShnem  ntcht  enaanf&hreft 
iiud  und  diese  dahejr  dem  Werke  Ton  selbst  anheimfaUeo« 

Aofknnntening  Teratandif er  nnd  fewandter  Knaippen 
zu  einem  solchen  Verdienst ,  würde  die  Sache  selbst  am 
leichteaten  in  Gang  bringen. 

Der  andere  Gegenstand  Ist  daa  Lohn«  oder  Oedinfe* 
Wesen  der  Arbeiter.  Für  den  Bergbau ,  dessen  Hanpt^ 
An^gtben  in  Lohnen  für  geleiatete  .Haodfrbeit  beateben^ 
der,  ▼erhiltniaaaiasif  in  diesen,  wenff  nnd  nidit  keelbn- 
yer  Materialien,  wie  llc^iz,  Eiaen,  SU|il  (Pulver)  bedarf» 
iai  der  Lelinaets  inr  daa  Tagewerk  einea  Arbeflere  MalMt 
wichtig»  Man  hat  irielfach  geaueht,  wohlfeUe  Arbeit  durch 
geringe  Löhne  au  erzwingen»  In  einem  gewissen  Maaase 
kl  der  Zweek  nnf  dieaeni  Wege  nn  errdehen^  aber  eehr 
oft  scheint  man  über  das  Mittel  den  Zweck  überaehen  so 
bfiben,  nnd  ea  kt  eke  Tänachnng  eingetreten»  dfe  denn 
^gban  geiriaa  eehr  tkl  gekeetel  hnl  ud  noch  Jetst  Im 
einigen  Gegenden  koatet.  Man  Iiat  nämlich  nicht  berück« 
ekhtigl»  daae  bei  jdneni  nn  geringen  Veniknal  der  Ai^ 
heiter,  dtaeen  dk  Mittel  cntnogen  werden^  Korperluraft  und 
ftuaülgkeit  na  erkngen  und  au  imwahren» 

■ 

» 
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keUy  vielleichl  mehr  noch  alt  der  Werth  der  Bezahlung^ 
Im  Vmkut  kagcr  OelMttMi«  dtar  ArM^  Im  4m 
IM  «MM  fai  IHiBiü  war,  ein  frdMerea  ^iMtaqpMBtBB 
la  einer  fewissen  Zeit  hervonnbringeii.  So  komiii  dann 
«to  AiM*  eeUMi  bei  Mhr  ffrinw  La»m  ÜM^er  « 

BteheSy  da  h  andern  Revieren,  wo  auskommliA  faMinte 
Arbeiter  von  grösserer  Körperkraft,  mehrar  Ausdauer  und 
gfimwm  BMTite  «fai  M  weitM  MharM  Affcetekim  IBr 

ein  Tagewerk,  aber  auch  für  ein  viel  grösseres  Tagewerk, 
tiMf fangen,  £rregunf  des  Slirgeisea  unter  dca  Arbei- 
ten, qawiasheit  data  «r  tmA  daoi  Mataad  idaar  AxhM^ 
bezahlt  wird,  schaffen  wohlfeile  Arbeit,  nicht  absolut  nie*' 
driga  Ldbaa.  Daabalb  aind  Gedinge  aa  wicbtif  für  den 
Bergbm  md  SaUehttahn-Arbeilca  MdMMiÜg«  Me 
*Art  der  Gedingesteliung  kann  freilich  nicht  überall  und 
«alar  alloi  Verhiifniaee«  diewibe  aagm,  eoBdar«  mm  rieh 
Mcb  dar  BMbafanfcait  der  Iurfetongen  iMilen,  weldie 
baabaichtigi  werden. 

IMüelb#  wird  aber  mII  Anneblnia  ühr  wenigar.Vcn* 
kUtaiM  aa  eingerlditet  weiden  kUnnen,  dM  wahre  Naeh« 
Iheile  in  Besog  auf  die  Arbeitaanefnhmng  ?arniadaii  war- 

Dies  ist  oft  das  Einsige,  waa  der  Gedingearbeit  vor* 
gMeriea  wird. 

Der  ZMlud  dar  AriMler  mea  daa  AnballM  febaB» 

um  auf  eine  angemessene  Weise  nach  und  nach  Verän- 
dernipgea  aintreten  an  laaaen,  wenn  aie  uberliaupt  wün« 
aihcMwertk  md  nothwMdlg  craehcfBM. 

'  Zur  Beurtlieilung  der  Frage,  in  wiefern  zur  Gewälii- 
(OBg  4^  Grube  Gottea  Hülfe  Ia  der  Math  die  vorge« 
idüagaM  WaaaeiaiBlaa-liaaddBe  oder  daa  gawlblte  KBBal» 
rad  vortlieilhafter  sey,  liegen  die  erforderlichen  Data  nicht 
«•ri  weder  4la  Menge  d«r  ABfachiagBwaaaar»  Boeb  die  Ge« 
mU,  Bbeh  der  Znatand  der  wbeBdeBM  OnibMbeBe,  dM 

BmMi  wia  V.  DedM«  AnUv  XU.  Bd.  B.  8,  SS 

« 
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a^iiiMf  wl  iriinr  flÜBiilMi  «M  «ag^febm.  Fir 

Zukunft  fdicfvit  es  allerdings,  das!^,  wenn  die  Aufschlafr^' 
wmsaer  ^uf  dem  C;iiristi«ii  VIL  Stölln  tbflks^eil  kdaneB,  * 

▼on  Wassersäulen -Maschinen  erfordert,  welche  mehren. 
ÜMT  tinimiiir  liÜBgcftdM  Rädern,  in  soUmi  von  neuen 
Anlagen  dte  IMn  kl«  f^wlii  in  ion  aolrtea  Vita  ' 

f etofen  su  werden  Terdienen.^ 


/ 

• 


• 
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Berieht  Aber  eine  Tom  Henm  Berg-Di-, 
rektor  Ritter  P;  8  teenstrup  zu  Kongs- 
berg  coni^truirle  Wassersäuiea- 

Mascliiue. 

Auf  YerIaD|;eii  der  Konigl.  Norwegischen  Regierung  \  . 

mitgetheiit 
durch 

Herrn  Carl  Fr.  Bö bert. 

■ 

Im  Latife  des  TÖrigen  Jahres  wurde  ich  mit  Herrn  Pro- 
ifcMor  Keilhan  und  Bergmeister  Limmars  TOa.deH^ 
Koni^l.  Norwegischen  Regierung  beauftragt,  iibs  r  das  vom 
Herrn  Berg-Direktor  F.  Steens trnp  angefertigte  Modell 
cfaier  Ton  Ihm  contftmfrten  Wastersinlen -Maschine  ein 
Gutachten  abzageberr,  und  darüber,  ob  es  rathsam  sey^ 
Ate  danadi  aassnfiihrende  Wassersänlen  -  Maschine  hd 
iet  Wiederaufnahme  des  alten  Kongsberger  Siiberberg« 
btnes  anzaweniibn.  Mit  Ausnahme  einiger  der  weiter  un* 
ite  msnfiHirettden  Punkte  fanden  wir  uns  Tersnlassti '  dcA 
Im  Bericht  de^  Herrn  Steenstrup  ausgesprochenen  An- 
Miten  fiher  Wassersiulen  -  Maschinen  Im  Allgemeine^ 
Mi  Mlrai  Mlutteiuigen  fib«  die  widitlg«!«!' Ilidli 
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genannten  Modells  tntbetondere  belsnpfllcliteii  ^  wddbet 
letetere  wir  im  Ganten  so  vohl  ansgef ührt  fanden  t  daa» 
wir  die  Brbaonng  einer  Maadilne  fm  groaacn  danaeh  an» 
eni|>fehlen  za  können  glaubten.  Aus  anderen  Gründen  ^ 
iind  dch  indeaa  die  Konigl.  Regierang  bewogen,  einn 
•oiebe  AnsfSbmng  für  den  Augenbüek  nidil  sn  beadiUen- 
aess  wogegen  ich  durch  das  hohe  Finani  -  Departement 
'  nn^^efordart  wnrde,  eine  Ueberaalannf  dca  ^erldita  Sber 
dieses  Wassersäulen- Maschinen -ModeU  nnd  deren  B»* 
kanntmachung  m  besorgen »  um  für  den  Fall,  daaa  Waa-> 
aeriinlett-MaBddnen  apiterhin  bei«  Kongaberger  tiergbäh 
in  Anwendung  kommen  sollten ,  Gelegenheit  su  erhalten,  ^ 
daa  Urlheii  mehrer  Sachreratändiger  über  die  Ton  Herrn 
Bteenatrup  bereite  in  einem  gangbaren  Medell  ausge- 
fOlirle  Idee  aur  Constroküon  einer  Masdüne  der  Art  an 
Temehmen« 

Indem  ich  nun  im  Nachstehenden  der  Anfbrdemng 
*  des  hohen  Finans-Departementa  der  Königl.  Norwegiachea 
Regiemng  m  genügen  andie,  ae  knöpfe  ieii  daran  dfli 
Hoffnung,  das  Urtheil  eines  Sachverständigen,,  vielleieht 
dnrch  Mittheiiong  in  dem  Archiv,  an  erhaiten« 

Die  BeadiMbnng  dea  Direktor  Steenatrnp  m  den 
nrliuternden  Zeichnungen  Taf.  VIII.  der  projektirten  Waa» 
geninlen«>Maacbin6  lantat  faigendermaaeaen:. 

„Schon  bei  der  ersten  Betrachtung  der  drei  Zeich- 
nungen, welche  die  Construktion  der  Forgeacliiageneil 
Weaaerrilalen- Maaehine  darateUen,  ergiebt  ea  aieh,  dtet 
^eael!>e  in  mehren  wesentlichen  Punkten  Ton  den  bisher« 
geballten  Maaehinen  der  Art  melir  oder  weniger  abweiebli 
nnd  Ich  lialte  ea  daher  fBr  nethwendig,  die  nach  meiner 
Anaicht  hinreichenden  Gründe  anzugeben,  welche  mich 
n  dieaen  Abweiehtingcn  beatinunt  haben.  Ea  iat  mit  den 
^Waaaersiulen-Maadiinen  gegangen  wie  mit  den  Dampf-*  ^ 
paachinen.  Die  Macht  der  Gewohnheit  und  onaeitlgn 
Bteilil  widanMItin  langt  den  rinhehataa  YnibtnaaLia 
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gen,  bis  Jemand  et  wagte,  die  alten  Formen  sa  Terkt- 
wmf  mi  4ar  «Im  BrbMwr  topifte  müut^  «ihr  wmtgm 
'4m  ndbm*  War  taawlialuwi  ehuBd  der  «He  W«f  Ter» 
lassen  9  konnten  aieh  die  alteren  Formen  doch  nie  wieder 
feUcad  aMhea«  nd  arad  wmdert»  atoh  darfitar« 
Ahmi  ain  aM  et  lang»  )m  halten  mmoften.  Zwar  konnte 
et  bequemer  fnr  mich  sejn,  bei  der  Beschreibung  der 
ahnaha«  MaadMnwtheüe  die  abweidiende  Genalnddtai 
anaadenten,  aber  wegen  mehrer  DentHchkeit  fQr  den  Le« 
. aer  aiehe  ich  ea  vor,  erat  die  Beschreibung  ununterbro- 
elM  n  Heim  ud  dami  die  OriMe  fif  die  WaU^  «er 
angewandten  C^nstraktion  anzuheben.  Ich  aehrefte  daher, 
snr  Beachreibnng;  indem  ieh  bloss  noch  bemerke ,  daaa  . 
mr  idlaB  drei  getehmgea  dieaeMbeai  TMIe  alt  deaaal 
ben  Buchstaben  bezeichnet  sind,  und  dass  die  Beschreib  . 
huig  Imoptaddiiieli  naeb  deaa  'dange  dea  AnÜMlilaigewea* 
■er»  gcerdnet  tat 

A  ( bloss  im  Tertikakn  Längen  -  Durchschnitt  auf 
Ta&VUl.)  lat  die  wteiite  den  ^UndiMieB Httrea» 
davdh  welehe  daa  AvfbeUagewaaaer  mm  der  TagedflMmf 
der  Grube  zur  Maschine  geht.  Die  acht  nnteraten  Roh« 
res  aind  rm  OoaaaiiBn  ud  die  ihrigen  geaagene  BM- 
rdhren  Ton  gleicher  Weite,  dber  nrfl  abnehmender  lie"^ 
tallatärke.  Dieae  Edhrenleitung  iat  an  dem  Verschlnaa* 
VealMkaalea  B  tm  Qnaaalaen  wmgmduwbL  Am  der  waa 
Beschauer  weggekehrten  Seite  dteaea  l(aatena  ht  eine 
filaplbSdiae  angebraeht,  worin  sich  das  Register  dea  Yen- 
fla.  beMett  dureb  weldbea  der  Satvili  dea  AaAahhgei 
nur  Maschine  vermindert  oder  gana  abgeschlossen  wcr- 
.dea  kenn,  Je  nachdem  daa  Ventil-  ^ber  die  Oefinnng  einen 
an  deaiBedaa  dea  Kaalena  nagegenMaea  gebegeaea  Bebten 

deasen  Weite  4  Zoll  im  Quadrat  betrigt,  gezogen  wird. 
Baiab  diaaea  Bebr  febl  daa  AaüMiblegawaaaer  aaaa  Wind- 
baanai  C,  deaaen  aaierer  TbeB  Ten  Ooaaefaea,  deaafai 

aberer  TJmU  .aber  yom  atarkea  Kn^feif  latlea  kl»  die  an*  , 
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Anfschlag  ioxck  ao^ef ostene  Röhren  ia  den  Haupt?entii« 
fc^**^  Du  aai  Giiiicim  -«^^  bmI  •hMün  ffiniilflyithiMi 
wMm  tech  die  Sdte».  imd  •bmFHthe,  die  elüptiMk 
gebogen  ist,  vereinigt  werden.  In  der  vorderen  Eiidiiächa 
btSaitti  tUk  dbe  Odanf«  dinrcb  wckjjbe  4MV«Alüt  dar 
dataelbe  bewegende  8ektor  und  die  Achae  dea  Sektors 
ein  gelegt  und  iierausgenoniiiiea  werden  könnea^  dieao 

•eil,  Teraehen  mit  einer  Stopfbüchse,  darch  welche  die 
erwähnte  Achse  a  liiiidarchgeht.  Auf  dieser  Acliae  ipt 
4ar  SektMT  b  bctatigt  Am  den  Mea  d«i  YmOIMMmm 

Bind  8  Röhren  augegossen,  nämlich  die  Zuführungsröhrea 
€  und  d  und  daa  Abfailrahr  e  für  die  beiMilatea  Aiit- 
•dUagewiMir*  IMeee  KMmai  aiad  4  Seil  mit  loa  Qmh 
drat  und  ihre  Oefihungen  im  Boden  dea  Ventilkastens  mit 
«hMBi.  i  2oU  lieliett  Babaae»  ene  liarler  .BiMBe  iwfe 
hmh  mMmt  waaierdicbi  im  dea  Beden  dee  VetttflfciileM 
Bngeschranbt  ond  auf  seiner  oberen  Fläche  genau  abge- 
eeUifMi  wd  »eliri  iet  Auf  dieee«  be«^  akb  dM  Vm- 
in  Ii  Es  lal  ein  gewShnliehea  Schieberr^til  aae  CkMi^ 
eisen,  deaaen  Fiiabe  aacb  Englischem  Ausdruck  caae-» 
baideMd,  lud  geMNi  atgaeabUffea  dad  pelM  kAf  xm  wai 
obengenanntem  Rahmen  zu  passen.  Oben  auf  dem  Ventil 
ist  eine  J^eihe  aufrechUtebender  ISäbae  aof  egoiaen,  woria 
dia  Eihaa  dea  Sekten  etaiveiteu  Wla  dteaarSaktar  dae 

Ventil  bewegt  und  steuert  und  dadurch  den  Wechselgang 
d^  Maaehine  bewirkit  a4ad  am  der  apdtara  Beaebreiboag 
dm  Steoraag  henrorgeliea.  Der  Aafechlaf  galil  weafceei 
weise  durch  die  Röhren  c  und  d  In  die  Clünder  £  und  , 
r  «ad  treibt  abwoMad  die  CjfladerbaUiea  Q  «ad  H 
Mi  an  ataer*  RMia  fron  ft^Foaa  anfwlHa.  Dia  erferderUclia 
Dichtigkeit  zwischen  den  Cjlindern  und  Koibea  wird  Aacb 

BeUebaa  danh  ^BtiibTiinbna  dar  fila^^kiaga  — «  aafa»  *  * 
WmI(  wie  bei  dejr  bekanuteu  ürjjiiua^ith^a  i'resse  —  im 


Digitized  by  Googl 


35t  . 

dem  obersten  Rand  *der  Cyilnder  bewirkt.  Mitten  ha  Bo- 
den jedes  Cjlinders  /Ist  eine  Stopfbüchse  angebracht,  durch 
welche  die  Kolbenstangen  g  nach  dem  Pumpengestänge 
gehen  und  dieses  bewegen.  Die  Stangen  sind  von  aus- 
gesuchtem  Schmiedeeisen  21  Zoll  dick  und  cylindrisch; 
sie  sind  sowohl  an  dem  lioden  als  auch  an  dem  oberen 
Rand  der  Cylinderkolben  angeschraubt,  wo  sich  ausserdem 
noch  Steilschraubenkiammero  befinden ,  wovon  jede  mit 
einem  Ende  der  Kette  h  vereinigt  ist,  welche  über  dal 
Balancirrad  J  geht,  festgeschraubt  auf  der  Mitte  dessel-* 
ben»  Auf  der  Achse  dieses  Rades  m  ist  der  Winkel  i 
befestigt,  der  erste  Thcil  der  Steurung,  welcher  die  übri^ 
gen  Theile  derselben  in  Bewegung  und  Wirksamkeit  setst* 
An  den  Enden  dieses  Winkels  sind  die  Ketten  k  und  1 
befestigt,  deren  unterste  Enden  bei  n  und  o  mit  den 
Spitzen  der  Arme  des  Steurungskrenzes  p  in  Verbindung 
stehen,  welches  letztere  aus  Schmiedeeisen  gefertigt  ist 
und  frei  beweglich  auf  sein^er  Achse  q  hängt,  deren  Za-> 
pfen  in  Metall- Unterlagen  aufgusseisernen  Rocken  ruhi. 
Per  untere  Arm  des  Kreuzes  ist  am  Ende  mit  einer  Frik* 
lionsrolle  versehen,  nnd  der  obere  8  vom  Triangel  („Med-^ 
briogern")  t  und  von  dessen  Vojplatte  und  den  Bolzen 
oder  Stiften  u  und  v  umschlossen.  Der  Triangel  ist  an 
der  Achse  des  Kreuzes  befestigt,  die  wiederum  mit  der 
Achse  des  Sektors  gekoppelt  ist.  Die  Friktioasrolle  des 
qntern  Armes  läuft  auf  dem  Regulator  x,  ein  winkelf^- 
piigef  starker  Hebel,  welcher  an  dem  einen  Ende  eino 
von  xwei  konkaven  Linien  gebildete  Erhöhung  Jiat,  und 
deren  anderes  Ende  ein  Gewicht  trägt,  schwer  genug« 
nicht  allein  um  mit  dem  erstgenannten  Ende  im  Gleicb* 
gewicht  zu  bleiben,  sondern  auch  um  den  Hauplzweck 
dieses  Steurungstheiles  zu  erfüllen. 

Die  Ma^hine  ist  auf  der  Zeichnung  in  deni  Moment 
dargestellt,  wo  der  Kolben  G  seine  ganze  Hubhöhe  er* 
lui^i  und  der  li.egnlaior  die  Fri)itioi^rolie  so  weit  gegen 


den  O^flloder  B  gewmfen  hat,  dati  der  Arm  o  des  Kren* 

sea  den  Regalator  erreichte,  wodarch  die  weitere  Wirk- 
•ankelt  dea  letalem  fdr  den  Angenbiiek  heendlgt  tat  nnd 
die  i^anxe  Steurung  sammt  dem  Sektor  und  Ventil  die 
Stellan^  eingenommen  hat,  welche  bei  a  und  bei  ß 
(ilf.  1)  naehi^ewteaen  lat 

*  Das  Aufüchlagewasser  wird  nnn  durch  dag  Rohr  d 
In  den  Cylinder  F  treten  nnd  den  Kolben  H  heben,  will- 
rend  der  Kolben  6  ainkt.  Indem  daa  fan  Cythder  E  be- 
nutzte Wasser  durch  das  Ventil  und  Rohr  e  abläuft. 

Wenn  der  Kolben  H  eo,  hoch  f  eatlegen  oder  dea  Bn- 
lancirrad  so  weit  gedreht  ist,  dass  der  daran  befestigte 
Winkel  den  Arm  o  des  Kreuzes  gehoben  oder  dma  Kreon 
•0  weit  gedreht  hat,  daaa  die  Friktionarolle  dc^i  letitereii 
den  Regulator  so  tief  niedergedrüclct  hat,  dass  sich  die 
Friktionsrolle  faat  auf  der  Spitze  von  der  Brhdhnng  des 
Begniatora  befindet,  ao  wird  der  obere  Arm  dea  ffrenzea 
eben  den  Stift  u  des  Triangels  erreicht  haben,  und  es 
weiset  Fig.  2,a  nnd  Fig.  den  Stand  dieser  Steii- 
rnngSTorrlchtnng  nach,  in  welcher  der  Triangel,  der  Sek- 
tor und  daa  Ventil  unverändert  denselben  Platz,  wie  bei 
VifT*  1««  und  ß  beibehalten  haben ;  aber  Ten  dieaem  An«* 
genblick  an  wird  beim  ferneren  Steigen  des  Koibena  der 
Winkel  dea  Balsncirrades  daa  Krens  weiter  drehen,  des- 
sen eberer  Arm  nnn  den  Sektor  mit  HSIfe  des  Triangels 
in  Bewegung  setzt,  so  dass  die  Bewegung  dea  VentUa  ia 
umgekehrter  Richtung  beginnt.  Die  Frlktlonarelle  wM 
Aber  die  Spitse  der  Erhöhung  des  Regulators  getriebeu 
werden,  bia  alle  Theile  der  Steumng  den  Stand  er- 
reieht  haben,  welchen  Fig.  8,cs  sefgt,  nnd  das  Tentt 
an  die  Stelle  gerückt  lat,  die  ea  bei  Flg.  8,5  einnimmt, 
d.  h.  bia  su  «dem  Moment,  wo  es  dem  Aniaehiagewsaser- 
sugang,  sn  dem  Elnfallrohre  o  zu  öffnen  beginnt.  Von 
Jetzt  an  übernimmt  der  Regulator  die  Bewegung  dea  Ven- 
tils n  Mllenden,  oder  die  Weehseiiinf  ssIms  HsiiM,  in^ 


Digitized  by  Googl( 


353- 

« 

t 

dem  er  pl5(zllch  die  Friktionsrolle  cur  Seite  wirft  und 
imbvA  du  Kreils,  dm  TtUm§A  ud.  dM  teklor  mii  ' 
iMiVwlR  (rar  de« 'g^seMs^Akg^Um  Murf  draH^'^vd- 
eher  in  Fi^.  I,a  und      abgebildet  ist.    Der  Kolben  H 
ifM  BW  «iiikeii  Qftd  der  Koibea  O  ilfl%eiif  wedmk  d« 
MtMimid  «teil  der  eatgegengesetsleB  Mie  fedwÜ  . 
fifird,  und  die  ganze  Steurun^  durchiäaft  nun  die  be* 
eehrlekeactt  Siediea  in  eatgegmgeeeteter  SielM^f ,  wer*- 
"Mi  Mk  dM  Spiel  der  Masehine  ergteU« 

£8  sind  nun  noch  die  Gründe  anzufuiiren,  welche  die  , 
Wehl  div  ebweieheadeB  KeMtralBlien  venaieeil  helMü» 
Me  überwiegenden  Voriheiie,  welche  Brahma  bewogeHi 
▼eiie  Keiben  (piunger)  bei  eeiaer  berühmten  Fresse  uod 
der  — gebii^e.PfrtyiMipe  aMweadee,  fcebea  die  Mm- 

chaniker  fast  aller  Länder  anf  Benatznng  derselben  bei 
•ilea  I>nici£piiaipeB  felälirl.  Der  «iofati^  VertJieil  sei*  . 
-eher  Kelbeii  bestekt  eamentHeh  derle,  deee  der  DtahÜf- 
Iceit  derLiederung  nach  Gutbefinden  in  jedem  Aagehbück» 
eeger  wibread  dee  fienfee  der  Mesehiaet  Bed^fehoifiBa. 
iMrdea  kam;  wedmb  MUt  eUeh  die  DidMgkek  geiL 
•chert,  sondern  euch  überflüssige  Eeibungen  und  Abnatsonj 
der  Uederanf  tnd  der  MeeeUne  Terailedea  werlenr 

M  endem  Kelben  ist  degegen  ^  die  Diehtfgiell  md 
Reibung  gleich  ansicher  und  sogieich  beschweriieh  su  er- 
feeüen*  Men  nsoM  aicli  MU%enielfe  dei'Bbey  fetwnndem^ 

wie  es  so  lange  übersehen  oder  yergessen  werden  konnte,  • 
dass  eine  Wassersäulen -Mescliine  niebts  anderes,  eli  eine 
BralMMSihe  Presse  Iii,  Um  MOg  mSk  AnlbiHagewaaeef 

Tersehen  wird  und  ihren  Wechselgang  selbst  regulirt. 
Mea  maes  dieee  nnbestreitbare  und  auffallende  WalurbeH 
wgeseen  ksben,  tnid  dedmeii  sogieMi,  die  fewMgiMbe 

•Einiicbtung  derselben  auf  die  Konstruktion  jener  zu  über* 

dNfeB,  Mea  »aa  die  Ledsr- Kelben  ud  die  eilen  Imh 

gen,  engen  Pampenstiefeln  und  aberhaapt  die  alten  Pom- 

feafMflMi  beibeUell»  weid^  doeh  (ewiie  kein  ynlbkif- 

m 
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den  mögte. 

'■  Et  itt  iakw  boba  Zeit,  dka«  Ycmnmnin  aa 

g^n,  dass  diese  Maschinell  weseDÜich  voUkorninen  gleich^ 
wdlf  flind^  iMwuubi^  ftfH^^  Jüiw  w  I«iiidtt  Midi  ao€|i 
da  inimr  Vaiitaiid  fSr  dl«  WaU  d«r  v^kn  KolkMi 
man  hat  nämlich  keine  brauchbaire  VonifihUinf  zum  Aus- 
baliMa  der  CjUader,  waU  «bor  mm  fetfiii^  AMrdMB 
«d  AhtAldtai  d«t  Kolben. 

UnzweifelliM't  i^at  der  Ber^alh  Schi4i(0  (jlelcgeu- 
'kett  OThnM  ein  nlee  Behraerk  Mi  beMilMtt«  wd  dMik 
bedorfte  er  grosser  YorridbiiiDgeii,  um  düs  doreh  die  Uq*^ 
difibtifkeil  seiner  Kolben  verloren  |;eheude  Aiiischli^ft» 
«liier  enfioifengeB.  Zwar  dirf  maa  ^gie  Beehwey  mit 
eine  hermetische  Dichtigkeit  beim  Ko Ibengange  der  VYasr« 
MBSiiiienrMaschiuen  madieiii  ab^  einen  ao  yosaea  Waa-^ 
eerverlnat,  wie  Sehitke  miaiamltf  wirde  er  aiaMmriaebr 

bei  vollen  Kolben  gehabt  haben.  l>ie  Anwendung  der  lanr 
fßBf  tugm  Kraft-  und  Punq^-Clyliader  ist  roa  aUea 
Mttetea  lleehenlkeni  Terlasaen  werden,  da  aft  dem  Dnieli« 
messer  nur  die  Friktion  nächst,  aber  die  Kra£t  und 
JSSakI  nri4  desaea  Quadrat,  Aaaaeideai  pmrlaajen  die  laa« 
ipen,  engen  Cylinder  .bei  derselben  Kraft  oder  deipaelbea 
JäSÜU  einen  schnellereu  Gang  der  Masehme»  als  übrigeofi 
iriteaabbar  iat»  daiiii  bei  einer  laafsaam  Beweiant  nieM 

an  viel  verloren  gehe ;  indessen  musste  man  die  alten  Kon«t 
etralUieaen  beibehalten,  so  lauige  man  ät^er  die  Disbiif^^ 
hM  der  Kalben  in  Ungewisriiell  wpr. 

Hahn* Ventile  werden  kaum  noch  bei  grossen  Blaschi-« 

paa  ai^vaj^iy  nad  nwar  aaa  yeblhetantttef  liraadai^ 
watea  äbm  der  wiahtigstea  der  ist,  daaa  die  Durchgänge 
dea  HaboSi  wenn  dieser  oder  sein  Lager  at^cnjitib  wirdj 
lahlaC  aaaea  die  Oafiannaea  dar  Bäbrea  hrmwMMi  aad 

scUarle  ea%<ceMl^teli^4G  Kai^tcyi  vei'iAe|i|ceM  iUeftü^Wfli» 
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IIAtaiii«  im  ^ßuA^ng%.   MM  in  i|jiiiilH.>*ia 

Hähoe  den  Fehler,  dass  die  Bie^ogv  des  WasseirstraUi 
Wfkx  Jyn»  nicd»  mimt  Fonn  omms  ia  dav  ftifel^aakt 
f  toi  Hfl  *wivte,  db«  «r  teAtoiHtlui  gtlii  mid  Mik 
dem  durch  denselben  hiadurchg^^aofen  ist.  Schiikt 
fwliaii  ito  diiwg  tat  irf— r ipltam  KiimtinUiMM  - 
und  wählte,  wie  mehre  BriMner  von  Wassersäolen-Ma« 
icLiueo,  Kolben- Ventile«  Dieae  Art  Ventile  liahen  alle  dia 
'  VtUer»  weldie  eben  bei  dea  aadaiea  Keibes»  mU  äm^ 

schluss  der  vollen  Kolben  (pluDg:er)  angeführt  worden. 

Sia  «nrdea  jedoch  tot  ein  l^aar  Deaeeaieo»  IheU«  xud^ 
tteHe  helbniMi;  ki  BagleBd  liiiilf  e&fewaadt,  bte  dfe 

Schieber  -  Ventile  (sÜding^  Valfcs)  sie  verdrängten.  Diese  ,  . 
JhebtB  weder  die  Miafel  der  Halui*  nach  Kolbes- VeetUer 
Bil  der  AbMilmf  werdee  aie  eher  diehter  «la  iiaclidite^ 
aber  sie  werden  auch  nur  äusserst  langsam  abgenutzt,  de 
BMa  btidaw  Bteefaer  odw  Tiiedernea  bedarf.  iadaM  riah 
Uer  berte  aad  wohl  pelfale  Metallflächea  i|af  einander 
bewegen. 

IMe  dritte  amtanilinhn  Abweiehaaf  htri|R  die  Mpk 

mag*    Die  Ilaopt- Vortheile  dabei  8ind,  dass  alle  ihre  . 

Tlieile»  weiahe  Aoiaicbt  aad  ftngniining  je  aaek  derwaai^' 
aaadea  lelMtaaa  dir  Maaiida ■  Virdfirfia  WaaaMrkiMa 

aind,  und  dasa  das  Ventil  unmittelbar  Toa  der  ftüaachina  ' 
Aaibal  aaenl  la  Bewegaaf  geaatel,  eo  wie  daaa  dta  Foiti^ 
ülmf  dieaer  Bewegung  oder  aetaa  elgaatliahe  WeMa^ 
achidiaug  |)lötzlich  durch  deaftegolator  ohne  schadlichea 
flieaa  veUGUurl  wird,  da  dav  febafeae  Habel  nagdMw 

wie  eine  Feder  wirkt.  Hierdurch  eriengt  mau  besser  als 
frahmr  «iaea  TortheUhaften.  gleichförmigen  Zadiiaa  dai 
AiafciiiilagaaaM0i»i ,  aad  deai  dabei  aoeh  yorfcaadaaaa  Blaa» 

fei  wird  der  schädliche  Einfluss  durch  dio  SwiifiUttJipafk 

daa  Wiadkasaala  fjUadieli  iMHiamaiea« 

niMiäMIJi  im  mwMwImi  giiigiwiu  Mrtiil»—, 
j    sakha  ^  oImmii  XImU  dci  Kinfailrahrc»  bUfka  ■ftito» 
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wird  bemerkt,  dagt  Ihre  Haltbarkelt  wdt  grliief  Ist,  als 
die  der  fegotsenea,  niid  dieserhalb  aowelil,  mit  we^^ea 
fltaw  Blegmkeil  wd  leiehteB  Yereiiiicrniig  dordi  LS* 
thuD^^  ist  ihre  Anwendung  bei  Pumpenwerken  schon  aehr 
•«agebreitet  ud  im  atarker  Zmükmtf  aelbat  bei  Blaridi« 
Inngen,  wo  die  angeiradldt«  Fmauf  weit  groaaer  M»  «Ii 
die  hier  stattfindende. 

Idi  liabe  Seliitko'a  Balaaeintd  statt  dea  iteigew 
tortheilhafteren  Balanciers  beibehatten,  weil  die  Mlasehine 
dabei  weniger  Fiats  gebraucht  und  daher  leichter  in  der 
MMIfealUditiuif  1b  der  Grobe  «afgeatdUl  werden  bau.* 


So  weit' die  Beschreibung  des  Herrn  Steenstrnp 
\  Ton  aeini^  Maaehine.  Ob  and  waa  aich  fegen  einselae 
Babonnemeatf  UasiehtHdi  der  gewihlteü  Abwetchongea 
Ton  früheren  Haaelünen  der  Art  einwenden  Hesse,  sej 
'der  BeoriheilBag  ttehireratiadiger  Leaer  aaheingeatelll; 
leh  wttl  aar  aodi  das  Haaptaiehlfeliate  aaa  dem  obea  er- 
wähnten Kommissioas- Gutachten  über  dieaes  Maschinea« 
Projekt  mit  Beaeillgong  aller  fnr  ein  grösaerei  PabUkoaa 
uninteressanter  Details  anfuhren.  Die  projektirte  Waaaer- 
ninlea^Maachiae  oateracheidet  aich  fürs  erate  dadorch  Toa 
aadera  aaa  bdnaaiea  Maaehlaea  der  Arfti  daai  flire  Kralt- 
Cjlinder  mit  einer  Liederung  wie  bei  der  Brahmaschea 
Freaee  ^eraehen  aind,  and  daaa  der  In  dieaer  Liederaag 
aleh  bewegende  Kolben  aus  einem  Cjlinder,  faat  Tda  der 
'  Qehe  des  Kraft-Cyilnders,  besteht.  Diese  neue  Konstrak- 
tfea  ieiaaial  dea  VortbcM  damabletea«  daaa  die  Ltederaag 
aik  grösserer  Leichtigkeit  dicht  gehalten  werden  kaaa, 
Bad  daaa  weaigateaa  die  Treibe -pylinder,  weiche  nlebl 
aaagebobit  aa  werdea  braaehea,  weit  Idditer  aad  billiger 
aa  erhalten  aeyn  mögten.  £s  kommt  uns  daher  Tor,  ala 
vaedleM  die  Aäweadaag  dieaer  Blarieblaag  bei  der  Btab- 
aMaobca  Freaae  auf  Wasaersioien-Maschiaea  Empfehiong, 
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deim  iMM  die  Brabmudie  Lledening  den  hier  in  Frafa 
kMMMrfM  DvMk  Bichl  MÜte  iBfHttn  UaMit  lini 

Bich  nach  den  belLannten  ErfkLruoi^en  bei  diesen  Freuen 
aidit  befürchten» 


*)  Bereite  im  Jahre  1826  befand  sicTi  auf  der  Bleierzgmbe  Maa  y 
kgan  bei Holy well  inFUntehire,  welche  zu  dem  TonJohn  Tay- 
lor dihgirten  BidAiz-Kevier  gebort,  eine  Wasßersäulen-Maschine^ 
^  «ekber  mm  YolUr  Kolbe«  (ptanger)  im  Tieibe-Cyli&dac  ^ 
jfewea^  mar»    Meie  ffiaricfatang  war  dmali  kdaatvegee 
Beo,  sondern  ei  acheint  fast,  dass  bei  allen  WasaertanleB-ib« 
achineo;  welche  in  Cornwall  auf  den  Zinn-  und  Kupfererzgruben 
bisweUee  angewendet  worden  aind,  dergleichen  Kolben  in  TImp* 
IjgkfliI  geweaan  mad,  eben  io  wie  aie  bei  allea  DndKpmaiiaK  in 
dem  Graben  jener  Beriere  gebrandhl  werden*  8a  iat  daher  aohon 
•elt  getanan^  SBeit  der  Beweb  geüefert^  daaa  ToUe  Kolben  f3r 
die   Treibe -Cylinder  der   Wassersäulen -Maschinen  sehr  wohl 
geeignet  sind;  ihre  Anwendung  bei  denselben  ist  aber  keines* 
wegea  dorcb  eine  Uebertnignag  dieaer  Vorrichtung  bei  denBiab* 
■unqpMn  Pteaaan  Taraelaaif  werden»  indem  dio  Drnafcpnaiyen  mil 
ToUen  Kolben  in  Comwatt  bei  weitem  filtor  and  nnd  diaao  n 
einer  weiteren  Anwendung  derselben  daa  Vorbild  geliefert  baben^ 
Diese  Wassersäulen  -  Maschine   auf  der  Grube  Mas  y  logan  ist 
übrigens  yon  sehr  ein&cher  Konstruktion,  sie  bat  einen  Treib* 
QyÜMder,  das  nnten  geachloaien  iat  mid  ober  dem  Boden  mnen 
tUk  ba^  wolebec  mit  dam  Stenar  C|iinder  in  Vaitinding  ateb^ 
der  aeineieeila  wieder  ofaM  Verhtedang  mit  dem  Bin&IIiohie  bo* 
siUU    In  dem  Steuer-Cylinder  bewegen  sich  zwei  Steuerkolben^ 
die  zusammenhüngen  und  entweder  eine  Verbindung  zwischen 
dem  Einfallrobr  und  dem  Treib-Cylinder,  oder  eine  Verbindung 
mwiaclion  diaaem  ietetem  «nd  dem  nntan  oisnen  Tbeilo  doi 
Btenar^  erfinden  mm  Abflnrn  der  gebrandilan  Avfteblagowaaaav 

*  herstellen«  Der  Kolben  dea  Treib- Cylindera  ist  mit  einem  za 
Tage  führenden  Gestänge  genau  auf  dieselbe  Weise  verbunden» 
wie  die  Plimgers  der  Cornwaller  Druckpumpen  mit  dvm  Schacht 
feaünge  verbunden  aind*  Ueber  Tage  iat  dieaca  Geatange  mH 
einam  Cegengowicbte  '■Bahmcler  Torbnndeni  endereneita  dienl 
dmaelbo  ala  8ehachtgestinge,  indem  ea  neben  dem  Treib-Oytin-  * 
der  Torl^abt.  Die  Steuerkolben  aind  vcrmitteiat  einer  Kolben- 
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Tefffier  crfchnet  elcli  diese  Maschine  durch  ihren 
«IgtDtkimlidiea  Steunuigi- Apparat  aus;  .aiialati  4m  g«- 

•  « 

t-       Tl.    I  - 

stanze  an  einem  kleinen  Balancior  aufgrehangt,  üt^r  mit  einem 

*  ^    €regei)gewicbt  verseben  is^  so  dass  sich^  dieselben  eben  so  leicht 

aa£-  als  niederwirt»  bemgen.  lieber  dieiebi  fialucier  liegt  äm 
.   BlWttgilsw^  der  aiM  Am  diMdbeB -irM  dnfth  1^ 

dem  oberen,  über  dem  Ti^kolbeii  befindUehen  Gestänge  in  60» 
weg^inp  gi's«^tztj  imd  drücke  oder  hebt  durch  Mittheilung  dieser 
Bewegung  die  Stc\ierkolben  bis  zu  dem  mittleren  Stand  oder  ein 
tnaig  darüber  hinmuSy  dann  erhält  aber  das  SteanmgikieqE  eine 
eigentbamtiobe  Bewegmigy  mdeiii  der  mMttcM  aiifrwiitrtebende 
Am  denelbe«  aiU^  emem  Gewfidit  Tersehea  My  du  bhrsSebead 
um  die  einmal  begonnene  Bew^gnng  der  Stenertolben  zn 
vollenden.  Anstatt  dieser  btidon  Kolben  konnte  eben  so  leicht 
In  dieser  einfachen  Verbindung  'ein  senkrecbler  oder  aacb  ein 
liegender  Sobieber  angewendet  werdev,  warn  man  dien  Art  der 
Vaaiae  lirWaisersSalen<»lfasoMneB  iSt  awedinSssig  balt;  scbon 
bei  grossen  DampAnasddnen,  nnd  nmentNcb  bei  einfacli  wirken- 

•  '  den,  werden  gar  keine  Schieber  zur  Steunmg  angewendet,  son- 

dern Teller,  Kegel,  oder  die  sogenannten  Laternen-VcntU^  weÜ 
der  Druck  ^nnd  dalier  sudi  die  Beibttng  der  Mnebef  an  gro« 
ea  anch  gar  niebt  so  leicbt  Ist,  dieselben  diebt  ta  machen 
«     and  zn  ecbalten,  wie  es  scbeint,  indem  die  Flfidien  nicht  nberall 
Ctn©  gleiche  Härte  besitzen  und  eicli  ungleich  abnutzen.    Bei  den 
Ventilen  der  Wassersäulen -Maschinen  sind  indessen  noch  viele 
nndere  Hürksirhten  wegen  des  Wasserstosses  an  nebmen,  als  bei 
den  ■  Dinurfmasrhinnn ,  «nd  es  Ist  olfc  sebnr  aebwfetig,  genan  den 
einer  bestimmten  Fotm  des  VentH^  Im  TortiBi  m  beredi» 
^     nsn;   Die  BUbe  des  BinfiJIrohrs  bei  den  Wassersäulen-Maschinen 
wa  Mas  y  logan  beträgt  276  PJngl.  Fuss,  die  Weite  dessclbea 
8  Zoll ;  der  Durchmesser  des  Treib-Cylinders  ist  12^  Zoll,  worin 
aiob  ein  laaoiüger  Kolben  be^^egen  bann;  der  Dmrttoesser  daa 
N  atatiuCyladü»  7  SEoD,  die  OsARmg  des  StoaeM^ylfaidera  mtA 
te  Treib<-CgfÜnder  bat  19  QnadratzoU  Fläche,  die  Hobhöhe 
des  Treibkolbens  beträgt  7^  Fuss.    Der  Maschinenraum  neben 
dem  Schacht  ist  18  Fuss  hoch,  9  Fuss  lang  and  6  Fq»  brel^ 
der  TfjfBsb-CjFÜdder  steht  im  Scbaohtniam  seBist  dicht  am  0loise 
aal  «iaan  aladm  «ad  wold  tei  wabitan'  Einstrichen . 

BT«  ^taaaigSi 
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wohnlichen  HahaTenlila  tuid  der  Kolbeostetinuig  h«t  der 
Direktor  Steeattmp  ein  Sehieb^eilU  «agvwattdt, .iptl^ 
ches  eigentlich  dnrch  einen  sogenannten  Regulator  in  Be* 
wifoiig  §eietsl  wird^  iadfim  der  ieUtere  wiederam  duroii 
ab,  nh  des  «if-  vnd  aledergeheBdeit  CfjrlMelrfcolbett 
durch  yerschiedene  Zwischentheile  yerbundenes  Kreux  im 
Wirlumkeil  komml.  Wir  fiaden  kelo  HiademiM  bei  der 
▼eiiheflliafleft  Anwendmif  der  Sehieberreilife  auf  dieao 
Weiie,  die  aosserdem  eine  gleiche  Nufsbarkeit  bei  andern 
Maachinea  gefmideii  habea.  Ifiaaichlüeh  dea  Regnlatm  . 
hatten  wir  dagegen  einige  Bedenken,  weshalb  wir  uns  da« 
kai  iuaaerteiv  daaa  vaa  dieaer  Itegolator  eia  miader  fall« 
laaiBiaaw  VkM  der  Haaahlae  an  ujn  adialaa,  ladeia  et 
ia  aeiner  Wirkoag  ia  nicht  geringem  Grade  dem  bei  dea 
illeren  JHpsehfliea  aagehNichtea  Faliklotae  gleiehe;  wo» 
nfgstena  meli  dem  Modell  so  nrtheilen,  wirkt  derselba 
nicht  ohae  Stdsae  au  verarsachen,  weiche  det  Maachiaa 
ahaihaapi  «ad  anhreaTlraiiea  der  Sfeanaif  iaabeaaader^ 
8<diaden  mogten.  Hierauf  hat  Direktor  Steenstrup  be« 
amkU  ffl^Ma  der  ILe|^aiator  aacli  eiaem  gaas  eatfegen*  . 
geMatea  Frfndp,  ala  der  Fallkiols,  eoaatrabpt  iai,  faanal 
oiir  ToUkommen  einleuchtend  vor.  Der  Fallklots  aorf| 
wean  er  eiwaa  über  dea  heeliatea  Paakt  aaiaea  Ziifcal* 
bogens  hinausgekommen,  d.  h.  wenn  sein  Gewicht  auf 
aeiaem  kürzesten  Uebeiarme  raht^  doeh  achwer  genug 
acya,  aai  daa  VealiI  ia  BewiqfUag  lO.  aelaea;  aeiae  KräB 
Iii  am  grosstan,  indem  seine  Funktion  aufbort.  Hierdurch 
-  ealatdil  der  gewaltaame  Steaa^  weleiiea,  eaia  Miedaridl 
Tormadit.  Bei  deai  fraglichea  Modell  Ist  der  VaU  ge* 
rede  umgekehrt;  hier  wirkt  daa  Gewicht  dea  KegoUtora 
ua  atflrkalea^  weaa  aeiae  Wiftasag  aaffaigti  am  geihigaleiB 

aber,  wenn  sie  aufhört,  und  es  ist  eine  leichte  Sache^ 
dieae  Eigenschaft  beliebig  dareh  die  rergroaierte  Bicgaag 
,  daa  R«Ma  aa  Tenaehrea.    Anaaevdeai  glefel  ei  llittel 
I  genügt  die  achwachea  Stöase  zu  veraiiadera)  Jn  iaat  gjuk^ 

i 

«  « 
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Boll  m  Tomdden,  welche  dat  ABfhfifOi  Jeder  11)11011111»  . 

Wir  gestehen,  dass  anch  diese  Erläntening'  nicht  ver- 
mögt hßdf  aiiMre2weifei  «i  Jiebea^  iiiolii  hiBOiohUioli  dei 
wirfire  ^■■*i>fcfitA  derWirfcoag  hMM  iilr  im^ 

Regulator  mit  dem  Fallklotz  Tergtidien,  obgleich  beide  ^ 
,  VenielitiiBge» ;  aiuli  ia  ilurer  Qniiididee  eben  aieht  le 
gans  ▼ereddeiea  eejm  «imo».  Swer  toMOI  et  Mk 
daaa  die  Kraft  beim  Faiikiotse  in  dem  Augenblick  am 
ffiiatee  kt,  W9  adee  Bewigniig  euCUrt;  eber  m  kewül 
Uno  «ürfMlMll  wm^  eb  gemie  iee  OofietiMiil  M  Irgeed 
einer  Modifikation  «  des  RegakUen  ■tallfiedcn  wird,  de 
mA  bii  dIeMB  AielBM*  geeemiee  wmim  mie  mtt 

die  Betchlennigung^  und  auf  den,  wenigstens  wihrend  der 
BewefUlig  des  Ventils,  in  der  einen  von  den  swei  R!ch<« 
figwi  HettHadide«  UeMiawi,  dM  der^iHrlseede  Hebel- 
arm  beim  Niedergänge  der  Friktionsrolie  von  der  Spitze 
der  £riifiliiuif  dea  Rcguiaton  gegen  den  IJelenaiaiawu^i 
pnehl  dea  letetarea  wmMrd  wML  —  (Der  athidMafce 
£ioflu88  dürfte  sogar  nach  Umständen  grosser  beim  Re- 
l^alaler  ala  beioa  FallUotie  a^^  da  der  letelere  iMiat 
laiaMHattd  auf  dee  Dalerfcea,  der  eralere  warn  Tbeil 
QDOÜttelbar  aacb  aaf  einige  empfindlldie  Tbeile  der  Stea- 
Mf  «Md.)  ~ 

Bedllalt  fcaiaa  wir  eialge  Bedentea  Mer  Ilm  geringe 
MetaUstärke  der  Treib  -  Cylinder  gehegt ;  weaa  derem 

Mirke  eedi  hijuetebead  ist  rneiudehtUeh  dea  tm  der 

_  •  •     •  ■ 

Weaaersäule  ausgehenden  Dmcka,  ao  bleibt  sie  doch  be- 
denklich rücksichtlich  der  Schwierigkeiti  ein  ao  bedeutea« 
iae.fihMaalfiek  äbaieU  gleiali  dielit  m  erlialleB,  nd  riefe« 

•ichtlich  der  leichter  möglichen  Beschädigung  dieser  Ma« 
aekieentheiie  bei  einem  weniger  Toraicbtigen  Xraaaperta 
•dar  Mb  AnAMien  daraeibea  fai  dar  Orabe. 

Windkessel  haben  bei  mehren  andern  Wassersänlea-* 
Ma^iMn^d^  Baarieifin  Veitli^  niahi  MtMrnnhMs 
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ein  solcher  konnte  daher  hier  Tielleicht  gespart  werden. 
Was  die  Aaweodang^  von  Bleirohrea  Ipetrifft,  so  seiiea  wir 
BidU  ein,  warom  nieht  die  ganse  R5hreatoiir  eben  so  fot 
aus  ^sseiserneii  Röhren  bestehen  könne,  als  die  unter- 
sten 8  HöhreolängeO),  nameoUieh  da  der  Mostenansehlay 
leigt,  dass  gosseisenle  Rdhren  biiifger  sejn  wfirden. 

Dies  ist  dasjenige,  was  wir  nach  beendigtem  Studium 
Torfcsdiisf enen  Maschlo^  an  dem  gaog baren  ModeU 
nnd  naeb  der  Beschreibung  desselben  snsumerken  fanden« 
Zwar  haben  wir  keinen  so  weaenliicheu  Mangel  au  der« 
nsibtn  wal^fenemsaen,  daea.  wir  an  dem  Ton  ibr  erwar- 
teten Effekt  zweifeln  mögten;  aber  gleichwohl  konnten 
wir,  wie  aus  dem  Angefü|irten  hervorgeht,  dieser  Maschine 
dech  moA  unseren  ginsficb  unbedingten  Beifail  .in  Jed^ 
lieziehung  nicht  zollen.  Doch  sind  wir  weit  entfernt  da- 
▼en,  -onserem  Urthtti  entscheidendes  Gewicht  beilegen  n 
wolien,  weshalb  wir  wfiuacfaen,  dass'aoeb  die  Stimme  an*' 
derer  Sachverstandiger  in  dieser  Angelegenheit  gehört 

Die  Ausführung  dieser  Maschine  erseheint  übrigens 
um  so  empfeliiungswerther»  wenn  Herr  Steenstrup, 
fibereinstinimend  mit  seinem  Anschlage,  dieselbe  for  4000 
Speeles  herzustellen  vermag,  ein  Preis,  der  in  keinem 
VerbaUniss  sn  dem  steht,  was  Maschinen  im  eoiebe« 
Dimensionen  bisher- gekostet  haben. 
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3. 

Ueber  die  KonstruktioB  der  SalMiede- 
pfanuen  mit  hölzerneu  Sciteuwändeu 

oder  Bordlcn. 

Herrn  Bergrath      v.  Uuger 

'  in  LUMiHdL  .  j 


IHe  KontiralcttMi  der  fiMtenwincle  oder  Bordleii  htl  fcd 

denjenigen  Pfannen,  deren  man  sich  xom  Salzsieden  be* 
dfeal,  dgegtlifinliclie  Schwierigkeitea,  wekhe  Tonäglkli 
fei  FelfettdeiB  InMlAeii: 

Man  muss  den  Seitenwänden  der  Pfannen  eine  gröf« 
•ore  Stdfigkeil  gebea,  «!•  dem  Moden  denieibea,  ma  eis 
Aaebiegen  mdBiaMefea  derBordlea  m  ▼ermelden^  dcaa 
wenn  gleich  die  Sooie  in  den  Pfannen  gewöhnlich  nur 
18  Zeil  hüA  SB  etehea  i^ftegt,  eo  ee  doeh  bekmaat, 
ale  Meht  wtn  eoldkee  VeHMegen  erfolgt,  lanal  weaa'  der 
.Ffannenbodeu  nicht  aa  allen  Stelleu  gehörig  unterUfitzt  igt» 

JUeee  Veriadeniaf  in  der  Fona  der  Pikaae  erMhwert 
aber  eine  richtige  Konstruktion  des  Heerdee,  eine  zweck« 
massige  Leitung  dea  feüedeproceaaea  und  eine  gehdrige 
Bereehaaag       i)iaaalititan  tdber  aail  fiarar  Seele»  arfl 

arbeitet. 
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OewShnlich  musgen  auch  die  mit  Sali  aniQfallenden 
Korke  oder  Kaal^  eine  SÜHtn  euf  dda  Pfeimeli^BordleB 
ßmieu  und  ee  lit  raeh  dieierhalb  eine  gewisae  Stirke  d^ 
•elbea  nöthig^. 

Verg ehUch  bemfilit  man  aich  daher  anf  Tieian  Salinen 
ein  solche«  Verbiegen  der  Bordte  durch  über  die  Pfanne 
gelegte  üäume  za  verhüten,  welche  nicht  nur  die  Pfan- 
MB -Bordte  ala  Klammern  snaammenbalten,  aondem  auch, 
mittelst  eingeschlagener  Bolzen  die  iiordte  auseinander 
^erren  und  aomli  ihr  £in-  und  Auabiegen  Terhlndem, 
denn  man  meieht  dieaen  Zweelc  gewdiinlieli  nvr  aehr  on* 
▼ollkommen,  wenn  auch  die  Seitenwände  von  bedeutend 
■tirkered  Bleehe  eng efertigt  sind  ala  die  Pfannenhoden. 

Gewöhnlich  giebt  man  dieaen  Bordten  einen  obem 
Aand  von  |  bia  1  Zoll  Stärke  und  läaat  von  hierab  ihre 
Blech  dicke  bia  snm  PfannenboAen  aneeeaaife  abnehmen^ 
00,  dass  sie  am  unterm  Rande  die  Slärke  des  Boden- Ble- 

■ 

diea  erreichen.'  ihre  Breite  pflegt  nm  8  Zoll  die  Höhe 
■n -fibenteigen ,  welche  man  der  Pliinne  geben  will,  in- 
dem man  diese  unteren  3  Zoll  im  rechten  Winkel  um-  . 
Hegt  oder  nmkiimpt,  aio  }i  Zoll  weit  in  die  PAnno 
treten  lässt  und  auf  dieaen  umgekrimpten  Theil  der 
,  Bordte  die  Bodenbleche  featnietet.  Die  Längenverbiodung 
der  Bordttafeln  geaehieht.  Indem  aie  0  bia  7  Zoll  weit 
übereinander  geschlagen  und  doppelt  vernietet  Vierden. 
Bio  Bordttafeln  erhalten  indeaaen  dorch  dieae  Slirke  ein  ^  . 
bodentendea  Gewicht  nnd  dm  aie  fflMä  den  Bodentafeln 
ana  dem  besten  weichen  Eisen  aogefertiget  werden  müa- 
oen»  ao  aind  aie  koatbar,  erfordern  snr  LingenTorbindnng 
starke  Niete  und  veranlassen  wegen  ihrer  Zurichtung  viele 
Arbeit. 

Man  hat  deahalb  amf  efarigen  SaUnea  aleh  Teraniaaal 

gesehen,  dieae  achweren  und  kostbaren  Bordttafeln  da-  » 
dnrah  na  ?emeldciat  daae  man  die  Seitenwinde  der  Pfammo 
aaa  gewthalidien  BodenUeefaen  angefbrügt  hat»  8a  dio« 

\ 
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um  Zweeke  *litl  nwi  die  Pfcnacii  mit  rfma  Viergespanne 

Ton  Holz  umgeben,  die  Herdttafcln  zweimal,  einmal  oben 
'  aidi*«a8sen  uad  einimai  aaten  iwdi  iaaen  gßkxbnipU  Die 
obere-Krimpe  hat  man  aaf  dat  Vlerg eapann  anfgeachretai  ^ 
und  die  untere  mit  dem  rfannenboden  vernietet«  Kia 
aokher  Bordt  iKommt  iwar  wohifeüer  m  atelien«  ala  der 
nach  der  oben  anfr;?eljenen  Constroctioii  verfertigte,  auch 
aclieiut  er  die  ^ötiiigc  Steifigkeit  und  Dauer  zu  gewähren, 
allein  iweifelhaft  bleibt  ea  noch,  ob  er  bei  aelir  groaaen 
Pfannen  anwendbar  ist  und  ob  er  nicht  von  der  Oxy^^ 
Ufim  oder  dem  Roate  su  schnell  zerstört  wird^  » 

Da  die  Sellenwende  einer  Pfiinne  nidtit  atete  ven 
Soole.  bedeckt  sind,  mc  der  Boden  derselben,  vielmehr 
'  lindere  !3eit  nach  dem  Inneren  der  PCyinen  n  entbldaal 
werden ,  so  wie  die  Soole  heim  Soggen  auccessif e 
dampft  und  das  Salz  aii<3p:ehoben  wird,  4}a  femer  die  Bord-* 
ten '  gewolinllch  dnrcb  eine  aehwiehere  Lage  von  Pfa»- 
nenstein  gegen  die  Oxydation  geschützt  werden,  als  der 
Plannenhoden,  so  bildet  sich  an  den  Seitenwinden  leich« 
ler  Bjiat  oder  basia^  aalsaanrea  Eisen  aia  wfd  dem  Boden 
der  Pfanne.  Ohugeachtet  der  grössern  Eisendicke  der 
Bordten,  rosten  ale  daher  im  Laufe  der  Zeit  durch,  niid 
ea  raogte  aweifelhaft  sein,  ob  manche  Soolen  die  Seiten*  ' 
winde  der  Planne  nicht  zu  sclmeii  zerstören,  wenn  solche 
Yen  eben  ao  dünnen  Bleche  constmirt  werden,  wie  der 

Boden  der  Pfanne? 

Auch  von  aussen  werden  die  Seitenwinde  der  Pfanne 
aehr  atark  vom  Roate  angcgrilFen,  snmal  wenn  aie  dett 
ohne  Bedeckung  tiiud;  und  es  ist  mir  kein  Ueberzug  be- 
kannt, weleher  aie  hiniinflich  gegen  Beat  aehntale.  Belaa 
Pfannenboden  und  an  allen  Stellen  der  Pfanne,  die  vom 
Feuer  und  Hauche  berührt  werden,  findet  ein  solches  Ho- 
atnn  en  den  Ansaenaeitcn  nieht  in  gieicbem  Maaaae  atnit» 
lian  ]iat  daher  auf  vielen  Salinen  entweder  die  Feuer- 
aige  mit  um  die  Seüenwande  der  PCuuie  faleitet  oder 
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'tioch  wwIgateBt  dfe  Borgten  mtt  dmm  Mtatel  tmi  Mioer- 

werk  nmscliolsflen ,  welcher  einen  schmalen  Raum  zwi- 
»eheu  der  eiflerneo  Bordte  und  der  Mauer  lässt,  der  aidi  • 
Sit  Raodi'  «IM  den  Zfiren  des  Heerdes  fttUI. 

.  Hierdurch  wird  indessen  der  Raum  neben  der  Pfanne 
keeof^,^  welches  leichl  beim  Pfannenreinfjgfeii  bioderlieh 
'Iii,  Midb  wird  mtii  dedtireh  TerkSndert,  das  Leeken  dto' 
Pfanne  an  den  Seitenwänden  zeitige  zu  entdecken. 

Hiatichiifch  des  BreBBmsterliHeBverbrsachs  hat  dte  * 
Zrfcbrang  gezeigt,  dass  es  nicht  Torthellhaft  sei,  die  Zuge 
vm  die  Seitenwände  der  Pfanne  zu  leiten  und  dass  eine 
'  BrhilsaBf  der  Sooie  IdehCer  ain  Boden  der  PfttMia  fb* 
ncbehen  könne  als  von  den  Seitenwänden  derselben. 

^Man  bat  daher  auf  manchen  Salinen  die  Bordten  der 
TAnrilett  tob  OvaselseB  genackt  und  wfirde  aolchea 
mit  noch  grosserm  Nutzen  ausgeführt  haben,  wei\n  man  * 
«rfiherUn  aoff  den  EioeiihotleB  bitte  ao  dSmie  Tafel»  gi^ 
Men  Unnen  als  man  es  Jetst  rersteht.'  Bs  lisst  rieh  aber 
dn  Pluinbordt  aus  gegossenen  Tafehi  nicht  mit  gleidiea 
XosCcB  Ton  hinlänglicher  Stärke  und  Steifigkeit  herstelleo, 
als  aos  Bleohtafehi  oder  Berdten  von-  geschmiedetem  Ei- 
aen«  und  ein  grosser  Theil  des  Nutzens  geht  bei  der  Gon*  « 
atrocthHi  mit  gegossenen  Bordten  dadurch  Terloreat  dasa 
die  Verbindung  derselben  mit  dem  Pfannenboden  schwie- 
I  liger  iat  nnd  gewUinlich  dorch  Schranbon  geschieht,  (ob-> 
gleicK  er  steh  aneh  dnrch  Niete  bewirken  lissi)  dasa  man ' 
die  Zusammensetzung  der  einzeln  Bordttafeln  gleichfalls 
dereh  Sduraoben  bewirken  nmss,  daaa  Beparatoren  bd 
solchen  Bordten  und  ^swechselongen  von  den  mit  ihnen 
Terbondenen  Bodentafeln  achwierig  sind  und  dass  sie  das 
'Oewiflit'der  PDuine  se&r  Termebrte,  nldit  lo  gedenkoBt  . 
dass  solche  Bordte  einen  sehr  geringen  Werth  haben, 
ne—aie  aahadhaft  sind,  und  ansgaweehselt  werden  müssen* 

Man  kann  es  sehe»  da  einen  Vorang  der  PÜMne  be- 

tiaciiteBi  deren  Sciteuwände  aus  gewöJinlicbem  Pfannen- 

« 

•  * 
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bleche  bettdMi,  dMt  Ihr  OeivMit  geriofer  lit,  ab  te 
der  Pfanne  mit  starken  geschmiedeten  Bordttafeln,  aocli 
grSsser  ist  0er  der  NMhtheU  fOssdaeiMr  Bördlet  wen 
man  die  Pfanne  behuf  der  Reparatur  des  Pfannenbodens 
und  der  Heerde  in  eine  hdliera  l«age  brlnfea  muss,  wei* 
diit  Jihrneh  und  Boeh  Mfcers  Tdrflttt. 

Aile  Seiten  wände  der  Pfanne  strahlen  Wärme  aas 
mid  et  findet  ein  um  eo  fröseer  WirmeTeriost  stett,  Je 
beeeer  dae  Meierial  die  Wirme  leitet ,  aia  weleben  sie 
constniirt  sind.  Es  lag  daher  der  Gedanlce  sehr  nahe: 
Ob  man-  nieht  rar  Brapanug  ae  dee  Aalagen  md  Dateiw 
hkltangskosten ,  so  wie  zur  Vermeid  unf  dea  WärmeTerlo» 
Btes  durch  Ausstrahlung  und  Leitung,  die  Sdteawaade 
Pliune  f..  H»l«  «MMtrnlno  k«»?  * 
Die  Schwierigkeit  bestand  luerbei  aber  vonuglieh  dario, 
daaa  man: 

a)  eine  aeeldirhte  C— atraeHea  der  bklaem  Wand  aeHat 

und 

b)  eine  aeeldichle  Verbiedaef  d/araalbeBi  mit  deai^Pte- 

aenboden  darateUen  musste* 
ßoyiei  mir  bekannt,  sind  noch  wenige  oder  gar  keine  E^-* 
iabmngeii'Qber  die  Ceeatmeden  aeleber  SiedepisDoeii  mit 
hölzern  Bordten  bekannt  gemacht;  da  die  Sache  aber  für 
den  .Ualurgen  sehr  iateresaant  iat,  ao  erlaube  ich  mir' 
Bsltsatbeliea,  waa  mir  dartber  bekannt  gewairden  ist 

Auf  der  Ludwigs- Saline  zu  Dürrheim  bediente  maa 
alch  seit  längerer  Zeit  der  Ffaaaea  aiit  bdhieni  Berdlaa 
and  Terdaake  iab  der  Gute  einen  der  dortigen  Heivaa 
Saiinbeamten  die  Mi ttheiiuag  folgender  Notizen  darfiber: 

Oer  Bedea  der  Pfbaae  wfapd  ia  Daniiaiai  aaf  die 
gewöhnliche  Weise  aus  Blechtafeln  zusammengesetzt,  wei- 
che 4  Quadralfoaa  Badiach  (tttttt  %>uidratl«aa  Bbaiab) 
greaa  aiad,  aad  etwa  M  Pfd.  Badbdi  (86,88  Pfd.  CdWsah 
oder  Preussifch),  also  pro  Quadraifuss  Rheinl.  etwa  10  Pfd. 

Cdlaiaali  wkfWk   Sa  aiad  jUaaaa  daher  aehr  alaika  Ta* 
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Mo,  [da  «irf  ätm  N^MmMh^;  nmenflMi  Bhiittt- 

irmchen  Saiinea^  der  rheinlaadische  QaadnUfuM  Pfaa^ 
MBhodwbladi  nur  7  Pfd.  CoteiMb  m  idegea  pflegt*). 

Die  Tafeln  werden  der^estallt  zusammen^esetft,  das» 
die  Queernäthe  niebt  aafeiaander  treffen,  sondern  auf  die 
MlUe  der  Taftla  stOMea,  wedoreh  Man  es  ve? meldeti  daaa 
muf  den  Ecken  der  Tafeln  nicht  4  ßiechdicken  verelnift 
«erdett  anfiaaen;  bei  dea  Unfeaaätbea  verdea  die  Niele 
im  awel  Rethaa  abtncehaeiad  den  Kanten  der  Tafeln  ml^ 
her  oder  entfernter  eiiige8ciila|;ea.  Man  läast  daher  wabr- 
saheinlinh  die  Uecbe  liier  wetler  fihefeiaaoder  ftwaa  eia 
auf  den  Qoeemithen. 

Die  Seitenwände  oder  Bordte  der  Pfannen  werdea 
•na  Weiaa-  oder  Aotblaanea-Hoige  gebildet ,  weleiiea  I4 
Stücke  von  4  Zoll  (4,59  Rbelnl.)  Dicke  geechnitten  oder 
^eaift  iat  Man  ^wäbii  daau  Stämme  von.  aoldier  Länfe 
wd  fiMrhe,  daaa  die  daraoa  geaehnltleBeB  HUaer  die  fBr 
eine  Seitenwand  erforderliche  Länge  erhalten,  und  dasa 
daher  keine  LiageaTef  bindaag  beschafft  m  werden  braocbt. 

Ea  ist  nicht  erforderlteb,  daaa  daa  Heia  ans^fetreekael 
aej.  Von  diesen  4  Zoll  breiten  Hölaern  werden  so  viele 
fitnclKe  aofeiaander  geiegt,  data  man  eine  Wand -Hebe 
¥on  14  Zoll  (16,06  Zoll  Rheinl.)  erreldit.  Die  Hölzer 
wardett  aebü^t  anf  eiaander  gefugt  und  man  legi»  nichta 
dbawiaehea,  da  die  Scbrauben,  wdehe  aie  adit  dem  Pbm^ 
aeabodea  vereioigen,  eine  iuuiänglich  aooidiehte  Verbin** 


*)  1  Faf5  liadüch 

1    -  Rbeinländisch 

I    -   Badiieh  hat 

IZaü  - 
'    1  FoiB  Badisch  « 

1  ZoU  - 

1  Quadratfuss  Badiaob 

1  Pfd.  Badisch 

1  Pfd.  Preutiiicb  oder 

ira.aadimb 


0,3  Meter, 
0,3i38  Meter 
10  ZoU 
10  Liidta 

0,96()  Fqw  lUiebil. 

1,147  ZoU  Rheinl. 
0/Ji4  Üuadrfss.  Rheinl. 
0,5  Kilogramm. 
0,4674 

Ijn  Bilk  CdlriMh. 
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doDf  herrorbriogen.  Vorläufig  werden  fife  nnr  zasan« 
'»engekUmmert.  Auf  den  Eekco  *werdcn  die  kdisemea  8el- 
tenwände  dadurch  yerbunden/  dm  nan  an  der  HfmadKe 
'dner  Wand  eiaea  Kamm  Toratehen  laaat,  welcher  in  die 
Natbe  der  asdeni  Wand  paaaft,  wie  iolchea  ia  den  Zeidiumi- 
gen  Taf.  IX.  Fig.  1.  8^ und  4.  torgestelit  ist,  wo  c  den  Karam 
iMH^chDel.  Um  dieae  Verbindiinf  aber  haltbarer  au  me* 
eben,  ISaal  man  doreh  daa  LängeiAels  der  intt  der  Nttifea 
Teraebenen  Wand,  ^rei  Schrauben  d  in  das  Hirnholz  derje- 
nigen Wand  ireteni  an  nreleker  ekh  der  Ka^un  befindet, 
IHeae  Sehrenben  haben  4  kantige  Köpfe,  an  denck  ala 
gedrehet  werden  können;  Bit  gehen. durch  Muttern,  die 
in  einer  Nnihe  gelegt  aind,  welehe  amn  den  hi  die  Waad 
eingeschnitten  hat,  Fig.  4.  h.  Da'  diese  Mattern  nicht 
gedrehet  werden  könnjui»  ao  iat  es  oöthig,  daaa  die  Köpfe 
dar  Behranben  die  angegebene  Farm  eilailten,  and  mut 
bewirkt  durch  ihre  Drehung  das  Auaziehen  der  Schraa* 
hm  nad  eine  Vereinigang  der  Winde^ 

Um  eia  Dardidringea  der  Seele ^aa  deajenigen  Btet* 
len  XU  verhindern ,  wo  die  Kämme  und  Ruthen  sich  be- 
lladea»  wird  vor  dem  Zoaammeaaeliraabea  eiae  fagerdieiba 
Walat  eder  Streifen  von  Oelkitt  in  die  NaAe  gelegt,  der 
bei  dem  Zusammenachrauben  alle  Fugen  verkittet.  Ist 
die  Vereinigung  der  Wiade  geaefaeh«i,  ee  wird  die  Nnttet 
in  welcher  aich  die  Mutter  befindet,  wieder  mit  Hois 
veiai^det. 

Hinter  dea  KSpfea  dieser  Selnranbea  beiladet  afah 

ein  starkes  Ülech  oder  ein  glattes  Eisen  e,  durch  welches 
alle  d  Sduraobea  gehea;  ea  eadift  aich  aach  nnten  In  ei» 
im  Sehranbe  adt  Mutter. 

Wenn  man  dnrch  diese  Verbindung  der  Ecken  ein 
Viergeai^n  eder  einen  Rahmen  gebildet  hat,  te  lit  es 
nur  noch  nöthig  denselben  mit  dem  Pfandenbodeu  zu  ver- 
einigen. £a  wird  der  Boden  datier  onler  dieaea  VIerf  e- 
sfsnn  gelegt  nnd  ndlteltt  eisamer  Sduraabea  via  '6  U- 

« 
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ilien  oder  ^  Zoll  badisch  (0,57  rheinl.  2oIl)  Dicke,  welche 
dhnrdi  dtet  BUol»  dm  Ffamenbodeai  and  darch  die  gawM 

Die  Köpfe  dieser  Schrauben  befinden  sich  unten ;  nnd 
.n  dM  Biadi  des  PiMiieab«dfliit  moeh  feiler  gegm  die 
'leÜ—iifade  SD  preMen,  80  legt  omri  AididMiefib  veft 
4>  Zoll  Dicke  und  2  Zoll  Breite  zv^ischen  die  Sdbjreabeii'» 
•kapfc  Bttd  dM  P£uiMiUeeh.   Dkeer  Bbeeeteb,  eo  irfe 
4mp  PfcüiHwfcedeii  Aid  vevlief  es  denjenif^eQ  SieileB  durafti'* 
locht,  wo  die  Schrauben  durchtreten  soiieu.    In  Fif.  8 
Md  •  iil  der  EkwmUk  mÜ  b  bwetehnet  ud  «m  dsrA 
ftn  euch  an  den  Ecken  eio  festes  Anliegen  des  Pfannen- 
bodens  an  den  Bord  zu  bewirken,  so  geht  die  Sohranbe 
dei  IThm  e^  weWiM  den  drei  BekedmiilKHi  wn  DBler> 

-lege  dient ,  durch  den  Stab  liiiidiirch ,  nnd  es  uird  der« 
•eibe  durdi  die  Mntter  dieser  Schrauben  feat  angedinekty' 
uple  «Mbee  «mii  die  Fig.  S  mid  t  eriHitevC  wird. 

Dfc  Schrauben,  welche  auf  solche  Weise  den  Pfan- 
MBbodea  nii  den  iuUsem  SeUenwiadea  oder  Bordtea 
fiMadw,  eM  Je  ekm  Fote  wett*  ve»  ebinder  eatfwei» 

treten  wie  gesagt  durch  die  ganze  Höhe  der  Seitenwaud 
liiiidweii  ud  werden  eef  der  Oberlmle  deneliiett  adt« 
ielel  IMleni  nd  ealergelegtee  mde»  BrSekcii  eder 
Biechplatten  fest  angezogen«  Damit  sie  aber  nicht  übei^ 
'den  Pft—eabedea  keriimegea  nd  Tea  der  Seele  «er- 
^FeMeB  werden,  liat  mea  ff e  derdAet  wAt  elaer  Pliile  Toa 
Holz  bedeckt,  Fig.  5.  f.  in  weiche  man  die  Schraubea 

a^iMet»  «ad  weMw  Helle  eedan  auf  den  Berd  fastge* 

nagelt  wird* 

Ehe  man  den  Pfannenboden  mit  dea  hoiiemen  Sei^ 

■ 

teawiadea  e^^  eelehe  Art  doreiiSNiMaimeatehreabea've^ 

einigt,  legt  man  noch  zwischen  dem  eisernen  liodcn  und  der 
liiisenieB  Wead,  betoadere  aber  am  die  Scbraoben  lienua, 
*  -eha  eiarice  iagerdMe  Nadel  eder  Wortl  m  OeUM, 

weieher  sich  daadbai  durdi  daa  Auj^reai»ea  aasbreitet« 


«wischen  dem  Pfannenboden  und  der  Seitenwand  mittelst 
«ioM  einfetriebenfiB  IZoli^üiokmp  IMkJkgtirfth^n  firih 
•dsr  Lunte  WUHg  ^edicht«t 

Es  vird  8icli  die  jetzt  beschriebene  Constroction  ans 
den  lieifoCäctaa  Zaidian^gm  aui  laiAtii  «kiBMa  lüiM 
lad«  Fi|^.  1.  den  QfwdrlN  dbat  StiMm.dir  PfiMM 
mit  dem  Boden,  Fig.  2.  die  Seitenansicht  eines  Bordtstocicit 
Fig.^  die  fenftcavitche  Aarifiht  einer  Selm vtridttdaHb 
ng.  4.  dee  CkimdiiN  deiedbee  uid  .F%.  S.  den  Qnef^ 
•chnitt  eines  Seitenbordtes  darstellt, 

NeehdeB  mna  Ia  D&ndMiai.  die  ee'  üwti riiiee  FSm^ 
mm  einige  lelire  gebrsadift  hstte,  fsnd  es  sich,  dsss  die 
boisernen  SeUcawsnde  durch  die  Soole  se,  s^hr  susge- 

Terier  and  erneuert  werden  musste.  Man  sah  uch  de* 
her  gezwungen  diese  Ualewäade  Hieb  der  Pfanne  sot 
dnMi  cift«ps  UeehfilMmg  sß§m  im  AMgäK  dst;  Seele 

SU  schützen,  ^vc^^halb  man  die  Seitenwände  auf  der  einen 

Seite  jnii  XsCda  von  schwsciiem  Stnniiiifieht  voa  weleheA 
im  qasdMtftise  4,4  FOL  weg^  beideldeie. 

Diesig  Blechtafclu  wurden  anfangs  an  den  Seitenwän« 
im  fliit  8  ^Seli  isngen  Mägel«  sugensgeit»  und  de»  wejue 
auf  den  Pflumenbeden  treffen,  etme  nseb  der  SeitenMiid 
na  uiagekrimpt  und  mit  der  Krimpe  in  die  Fuge  getrie« 
hmi  SAsli  kfte  insn  nvisehen  diesen  Biechsa nad der 
nemen  Wsnd  einen  Kit^  Ton  1  gelSssbten  Kelk  od  iee- 
dineires  Bredmehl,  um  das  Eindringen  der  Soole  zwischen 
die  gietiie  ud  die  SeUeewinde  n  TeAvtea«  Sgitmlüm 
bst  man  sich  genöthigt  gesehen,  diese  sdiwschen  Bisek^ 
ateti  nie  der  Näiie  des  Pfsnnenbodens  nasb  i^issen  um« 
■etria^ina,  fklBMlur  nach  iaaea.ewiafcisjgea  iiad«ttdea^ 

Pfannenboden  zu  vernieten,  so  wie  solches  ia  Fig*  5« 

fifalisn  istt  we  gL  das  Selmtabiech  heaeifihael»  Om««^ 
asbgugeieg^ea  Kitt  Int  mm  teifceMlea^ 

# 
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Nach  diesen  Verbeiteningen  haben  rieh  die  13,  im 
GdhraadM.  be&adlifsbeQ,  io  mtlnitrUn  FÜHUica  teil 
Sdkmm  Mir  gut  gehattmi  mil  tdir  gering  Bipimtnr— 
bedurft;  man  hat  jedoch  die  Pfannen  mil  den  Seiten- 
kofdUa  ^  Ftm  totit  auf  f «ttom  Jlaurnwke  ttdiw  la»» 
MB,  well  dUe  iiIltoM B«i4ilira»f  mtl  dem FMtr Mm ¥iiw 
luriiiang  der  hölaern  Wände  hervorbrachte. 

Omr  %km  «nvihale  OelkiU  wIxA  bcMitel,  Mmi  • 
man  1  Pfd.  Lelnöifirniss  mit  4  Loth  klein  gehacl&tem  Werg 
•d^c  UMd«  und  mit  i  Pfd.  nngaloachtem  Kalk  gai  vm» 
MMfl  «nd  mil  «iMm  lOIPflL  achwarmi  SthmMahMimM 
gat  achiagen  läset.    Der  Kitt  wird  um  ao  iieaaer,  je  läii* 

gmr  mM  Skm  acUict  umi  «iaArbdier  kann,  wmii  mr  flel- 
mäg  ist,  Im  U  Stmidmi  fim.  M  Pfd.  aolchen  Sittea 
tetigen. 

JiffiMM^  mmi  die  KeelM,  «eidie  kd  diMtr  PUmemi 

eMitruction  durch  die  eiserne  Stäbe,  durch  die  langen 
fichreabeo,  die  Biecbbekieidonf  und  dnreb  dea  KiU  lU  e.  «• 
MfiHiemt  werde»«  m  Uaat  m  aieh  leialil  etpaeaaeBf  diM 
die  Kosten  der  Anlage  sich  hoher  belaufen,  als  wenn  man 
die  Püwaeakordtee  fettTaüalhMi  anfertiflundihBesdoreli 
eh  MMienee  Viergespann  die  nothige  Steifigkeit  giebt^ 
auch  daaa  dieae  Pfannen  mit  l|ölaera  Bordten  eben  m 
•fceeh  mt  ateheA  kommeiit  ele  wenn  men  die  PIhne  mit 

gegossenen  oder  mit  geschmiedeten  Bordten  anfertigt; 
eUein  man  rerapofibl  aioh  eine  Hagere  Deaer  dewieihai 
mid  clae  Vermiaderang  der  Daiefheltnngskeitea. 

Sa  mögte  Letaleres  aber  aehr  von  der  fiatnr  der  Seele 
mid  Tea  der  I^eitaag  den  gtedepieeeaaea  ahhaagea«  aai 
dieae  Pfanne  mit  bolsern  Bordten  durften  verziigKch  nur  auf 
de^ieaigea  fiaiinen  anwendbar  aein,  wa  aiaa  einaleaga 
Soggeaelt  hal  aad  ale  daber  ia  der  Hngalea  Seit  mltei« 
aer  nur  wenig  erhitzten  Soole  in  Berührung  bringt» 

De  dieaM  aaa  ia  UebeabaUe  der  Fall  iai«  we  mmi 
Behaf  der  BrMagung  eiaea  mIut  grebk^igen  Saliei 
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2S0  Stunden  auf  1  Werk  so^^en  miiss,  so  ent8chlo8s  mau 
•idi  daadhet  juidi  daea  Venodi  mit  hiUieiiieii  |iordlea 


Man  hatte  indessen  gegen  die  in  Dürrlieim  ausge- 
ükite  C— ■irodion»  «iiMcr  den  erlidbüchca  KmIco  d«cH 
trifcoi  aoA  UXfmim  Hwtmktmt  Da  dtoYcrtiadnf  Alt 
Pfaonenbodens  mit  dem  hölzern  Bordt  in  der  Ebene  dea 
yfa—mhadaiia  alattiodel,  ao  iai  dfo  «adttrah  iiaMldela 
Mg»  imm  Bai«  aa  aaha,  4aaa  eiii  Laake»  %m  dIWM 
Stellen  nicht  leicht  entdeckt  und  schwer  durch  Ausdieh- 
im  fipaifat  nafdatt  luMk  Daa  £uilr«ltoi  der  AkMmiC 
im  üiaiiKy  wfliie  die  Fuge  mr  awbp  auaaiMwdartPdtai 
wd  ist  in  der  Mibe  der  Schrauben  gewiss  sehr  schwie- 

f%*  Ea.alafct  Unm  aa  beflrilaep,  daaa  einLeeiiaa 

Rinnen  vm  die  SckraabeB  aellnil  atattiadel)  w#*M 

Soole  dann  Toa  den  Köpfen  in  das  Mauerwerk  sieht  und 

«iiM.  Kapaniar  tiad  aia  Veidiehli«  daiaeUbaB  pm 

mögUch  ist 

Jüan  ging  daher  in  Uebenhalie  ¥aB  der  Idee  au«, 
elM  VerhfadMf  der  hUaera  Beidle  aa  aeiaheAfiM- 

]en  geschehen  müsse,  wo  man  Undichtigkeiten  laiahl  ea^ 
.deeken  kann  und  iluieM  afcmiwifMi  im  SIUMie  iat.  Zu- 
flielah  mlüe  m  hi  der  äah^  leeCM  etapM  imA 
aich  durch  den  Versuch  belehren,  welche  SchwierlgkeMM 
eifaaüiah  m  beM»pfea^  iMbei  deakaik  arifatte  mm 
alM  adadtr  YeHkeauMM  eher  laeUMkM 
Construation.    Ueberdicss  siatale  die  Anlage  sehneli  toI* 

«ad  iHiMite  am  alaii  daaa  wr  dea  vor- 


Die  Pfanne  sollte  eise  Länge  von  30  Fuss  Brannactor. 
^  OI,87EheteL>,  eiBe  JMle  «ea  U  ftee 
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VUUL)  «tfcaltai  ud  ei  wofde  te  9%im  Mt  TaMa 

von  Sn hierblech  angefertigt»  die  26,4  Zoll  Länge  und 
9<M2oU  Breite  halten,  elfo  ««^QoedratfoeeBimiUMchir. 
s  MM  Qoadnlftite  Rhehl.  enÜitelteD.  Dia  Tefetii  wo- 
fea  im  Durchschnitt  26  Pfd.  Cölnisch.  Es  hal  also  1  Qua- 
dffilftw  Rheink  Bleeh  as  7,0«  Pfd.  CaiaiMdi  aa  Ciewkbt. 
Die  Tafeln  ^worden  auf  die  fewobniiche  Art  inaammen« 
^nietei  und  dabei  der  Hand  des  Pfanneobodena  an  alieii 

4  Mten  nm  4  Zoil  (3,64  Zoii  Rbeinl,)  anfwirla  f  ebogen» 
so  tlabä  eine  Pfanne  mit  einen  4  Zoll  hohen  Rande  ent« 
aland.  Auf  den  £cken  wurde  der  lüuid  aofgehanen,  ubeiu 
«iaander  fdegt  und  snaammengenletet,  wie  aoleliea  FigrO» 
im  Grundrisse  uud  Fig.  7.  von  der  Seile  zeigen. 

S^eae  Pfanne  robete  auf  eineoi  CircnUrbee^dey  dea- 
aen  InaaerMn  ZSge  noefa  «  Zoll  weit  ron  dem  Bordt  der 
Pfanne  abstehen,  so,  dass  der  aufgeknüpfte  Itand  dar 
Ffanm  an  aliaa  SteUea  %  Brw,  Zoll  (6,45  Bbeinl.)  toi 
dem  Feuer,  dem  Rauche  und  der  erhitzten  Luft  entfernt 
iai  und  die  Püaane  in  dem  Umfanf e  überall  6  Zoil  brett 
aaf  faaleai  Maaterwerka  alehtr 

Es  wurden  nun  die  SeitenMände  aus  geschuittenea 
und  glail  fabobelten  Fiabten- Boblea  angefertigt,  weklio 

5  Zoll  Did^e  hatten  and  abgerichtet  noch  2J  Zoll  (2,5  ZoU 
Rlieini.)  Stärke  behielten.  Sie  hatten  18  Zoü  (16,36  Zoll 
BhfliaL)  IMhe,  aad  da  die  Bohlea  aehoa  mehrere  Jahra 
gelegen,  so  feuchtete  man  sie  vor  der  Verarbeitung  et- 
waaaa«.  Da  aie  aar  20  Fom  Langehatien,  ao  muaate  man 
awai  Bohlea  fSr  die  langen  Seitea  der  Pfoaaea  Terehü- 
gen,  welches  auf  die  Art  geschah,  dass  man  die  Bohlea 
aarf  15  ZoU  (13,0ä  ZoU  RheinU)  Lange  äberefauinderplal» 
täte,  indem  man  Ton  jeder  Bohle  die  Hälfte  der  Diebe 
wegnahm,  wie  aolehfia  Fig.  10«  im  Ujrnndiiaae  und  F^g»  0. 
▼a«  dar  Seite  seigC 

Die  lirhlen  wurden  sodann  da,  wo  sie  zusammenge- 
figl  aiad,  aof/ler  innem  Seit<^mit  einer  Blediplatte  von 
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15  Zoll  Breite  und  18  Zoll  Hohe  belebt,  vvelche  dnrch 
6  gchraaben  die  -filurdaMidor  |pei«ftea  fiadea  der  Mi« 
ktt  pnMHMn  pretilt  ai  Mevtli  dl»  LtafMMfliiadiw; 
herrorbrachte.  Zur  Vennebrung  der  DifMgkeit  wurde 
kieiei'  dett  BtoeliplettMi  ee  wie  swiielMB  den  äfceieieeedv 
gepleUÜMi  ftMeett  der  BeUea  dm  MM  Lelmead  ^ele^, 
weichet  mit  dem  oben  erwälUileii  OeiluU  ttark  bestrichen 
wer.  Die  ttor  IS  Foet  Jeages  Verder*'ted  HiiOerwiiide 
der  Pfkaneti  bederft^n  keiner  ZoMnnenfletinng,  da  dHe 
Bebten  SO  Fuss  Länge  hatten.  £ei  künftig  einzurichten- 
Ihft  UUsemen  Betdlett  wkd.ma  eM  Midvüeli  iie«afca«, 

Bohlen  su  erhalten,  welche  so  lan^  sind  als  die  Pfannen« 
winde  selbst,  um  eile  Znaammensetzungen  zu  vemeideBf. 
Die  TeriMotofea  eiif  dei  Bttam  bewMle  me  de- 

.durch,  dass  man  daselbst  die  Bohlen  der  langen  Sei« 
lea  6t  6  Zoll  lang  ober  die  Püaiiiiee  hiaeasragee  lieaa» 
Bbm  .edMtl  eedena  eaf  den  BlelleBf  we  ale  eaf  dee  eaf- 
gekrirapfte  Blech  trafen ,  einen  Sagenaafaniit  3  \  Zoll  tief 
ciat  «ad  trieb  die  BeUea  'deaa  aieder,  ee  deaa  dee  maJ^ 
aeoit  etebeade  Bleeh  aldi  fa  dea  BehlNs  pfewti  «ad  el« 
Miedertreiben  der  Längenwand  bia  aaf  den  Pfannenboden 
geatattete.  Die  Behiea  werea  Terii^  aril  eiaer  Natha 
Ton  1  Zoll  Tiefe  und  21  Zoll  Breite  versehen,  und  hatte 
a|in  die  Enden  der  Qneerwinde  dergeateiit  abgerichtet, 
daei  ale  aiit  dem  HlhdKiiae  geaan  «ad  mg^  la  dkae  Na» 
Iben  passten. 

E%  wurden  nun  nmiUsliai  die  beiden  Liagenwäada 
aal  die  ebea  teacMebeae  Art  la  die  Fftaae  elngeleaMm 
und  nicht  nur  Ton  oben  gegen  den  Pfannenboden ,  son- 
dern eneli  Yea  der  Seite  fegea  dea  4  Zeil  beiiea  Baad 
gesprailat  Zwiadiea  dlaeem  Baad  «ad  dem  liMama  Beeil 
legte  man  Streifen  von  Leinwand,  die  mit  Oelkitt  bestri« 
ehe«  iveraa  aad  rerbead  aedeaa  dea  Baad  «ad  dea  Be- 
iaa  ieiMi  «berae  Sehranben,  wie  aolchea  Fig.  8.  von  der 
irite  aad  Vif.  U.  im  ^ueeracbailt  ee^gt.  Die  SehreolMa 
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^NM     ;Mi  laHf  f  Ml  ilaAt  liAUeD  nnd 

If'MI  DmluMMMv   He  «VW  ¥M  ifipfb  «k  nt  2| 

y^oM^  Länge  Tierkanüg,  dana  1^  Zoll  laog,  rnnd  und  mit 
Mwb<Miiig<m  VmAia»  fra  dmeii        *  OUife  auf 
*.  1  Boir  Lioge  lefcatm,  Me  Hsttani  wiiw  ^  AMI  «Me  ' 
lud  hatten  1|  Zoll  an  jeder  Seite.   Die  darch  das  Blech 
m  irfe  4ttfdi.^  Uokkm  geMrten UUhm  lOeltai ^SoU 
Im  Durehmemery  to  daaa  die  Sehranben  beim  Elntreibeii- 
•ieli  fest  einpreaaten.    Man  acblug  non  die  Schrauben 
iTM  der  Ibm»  Srfte  «in,  m  dnaa  die  fanden  Kipfe  der*  . 
selben  sich  in  der  Pfanne  befanden  und  zog-  die  Mutter, 
onter  weicher  sich  kleine  Bleche  (Schrauben  -  Futter)  be- 
ihndetf  ee  ftd  als  mSgÜsh  tn.   Die  Sekmobca  sind  •( 
Zeil  weit  Ton  einander  entfernt  und  stehen  abwechgt^lnd 
.  nims  IMUier  und  Hefier,  daaU  sie  anf  yerschiedene  JUia* 
fsdhcem  die  BeUen  treftn« 

Da  die  Bohlen  mit  ihren  untern  Kanten,  mit  welchen 
ÜB*  md  den  Pfannenbeden  nniateheni  nn  vielea  SteUm  * 
Mf  die  berrerragende  Pflume  NIeie  treffen,  so  wnrdM 
sie  daselbst  etwas  aasgestemmt,  um  sie  dem  Bleche  den 
Bodens  so  nsh^  wk  mfif  Jick  nn  brinf  en. 

Nadldem  nnf  soleto  Welse  die  beiden  LlngeHwInda 
eingebracht  und  mit  dem  Pfanneuboden  gut  verbanden 
wmen,  wnrden  die  Qneerwinde  in  die  Mnlben  von  oben' 
herab  eingetrieben ,  und  dadarch  eine  'dichte  Verbindung 
nuf  den  Ecken  bewirkt.  Auch  bei  diesen  Queer wänden 
wurden  nüt  OeUdH  beatrichene  Leinwandstreifen  nwisehett 
der  Krimpe  und  den  Bohlen  gelegt  und  solche  sodann  auf 
die  oben  iieachriebene  Art  mitleiat  Schrmnbcn  nneinandor 
fcefcstiget* 

Schliesslich  wurden  über  die  Ecken,  wo  die  Bohlen 
in  den  Aindien  aleckien,  nnf  der  Oberkante  BiecbatrfUSst 
ÜB  in  redbton  Wlnisei  gebogen  nnd  B  Zoll  brdt  wereOt 
gehängt,  und  mit  eisernen  Mägeln  festgenagelt,  so  wie 
neishes  Hg.  U.  im  Gfnndriaso  nnd  Fig.  IB.  in  lliuek* 

t 
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•dmltt  adgt  Oileie  Bledie  halt«»  dah«r  radh  idfamriHa 
die  Unfall'  und  Qaeenriiide  in  den  Nothw  f«il  'luA 

T^rhindern  eine  Trennung  der  beiden  Wände.  « 

.  Diese  Arbeiten  mit  Geiiaoif  kci$  ood  Veriiebt  ea^e* 
fuhrt,  brachten  bereits  eine  sehr  dichte  Verbindang;  dee 
J'faaueabodens  mit  den  hülzeru  Seitenwänden  liervor,  ai- 
,  lein  um  8ie\oii%  tooidielit  la  maelien,  war  ea  nedi 
erforderlich,  die  Fugen  zuiüclieii  dem  Pfanirenboden  und 
,der  UuterlLante  4^1  liordte  ringg  in  der  Pfanne  umher 
gut  anasodicfaten,  welches  mit  Dlehterwerg  (aoagcribelte« 
oder  gezupften  al^en  geU^eerteu  Schiff«thauen j  mitteist  einea 
-  Diehteiaena  ao  lange  jfeadüebt,  ala  man  noch  Werf  im 
die  Fugen  treiben  konnte.  Auch  Ton  aussen  wurde  die 
Bieclikrimpe  längs  den  Hohlen  gut  ausgedichtet»  wo  aie 
nicht  dnrch  die  Sclirauben  feat  genug  angepreaat  war« 

Als  nun  die  Pfanne  mit  .Soole  gefüllt  wurde,  war 
|iur  noch  an  aehr.  wenigen  Stellen  ein  Di^chdriogen  deiw 
aelben  mi' bemericen,  waa  durch  ein  Naebdiehlen  Mehl 
abgeholfen  wurde,  aucli  hielten  sich  die  Ecken  dicht,  oha- 
geachtet dort  die  VerbindiiDg  nicht  aehr  vollkommen  g^ 
nennt  werden  kann« 

Mur  die  Bolilen  der  Seitenwänile  selbst,  weiche  wie 
oben  bemerkt»  bereita  12 — 18  Jahre  gelegen' hatten. onA 
von  einem  früher  ausgeführten  Gradirhauä  -  I]aue  übrig 
geblieben  und  damals  wahrscheinlich  ausgeachoaaen  wa» 
ren,  zeigten  mehrere  Riaae  in  der  Linge  dik  rieh*Mn#» 
ten,  so  wie  die  Soole  zu  kochen  anfing«  Man  sähe  aicii 
daher  genothigl  an  dieaey  Stellen  eiserne  JUaauBcra  u- 
smbringen»  wie'aolefae  in  Fig.  U.  gezeicbnet  aind,  und 
konnte  dann  die  Risse  mit  Baumwolle  vorsichtig  ausdicliten* 

Die  ao  conatmirte  Pfanne  hat  aeit  awei  Jaluren  «im 
Sieden  gedient  und  sowohl  beim  Stöhrfeuer  als  auch  bei 
der  Soggehitse  haben  sich  die .  kölaernen  liordte  gni  ge- 
iialteB*  Der  Bord  hat  aidh.naeh  der  einen  Seite  mit  iel* 
ner  dünnen  Lage  von  Ffannenstein  uberzogen  und  ea  ist 
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ken  'gewesen. 

.  « Kimmt  niMi  LonfUg  sn  Mlehen  Bordlm  die  Bohka' 
TW  «tim  frBtterfr  Stirke,  io  einer  Länge,  und  möglichst 
fm.yon  Uissicn  und  Aesten,  so  sweifeie  «cU  üiflit^  daas 
die^WuUuiten  Uebelttände  sich  werden  yermeiden  lanen. 

Es  wird  ferner  nützlich  Kein,  die  Klammern  auf  den 
£eken  mit  Upiz  au  überdecken,  ao  wie  durch  daa  fielegeo  der 
Gberkaotea'dea  gaAaen  Pfannenbordtea  mit  einer  aehwe-  ' 
cheu  Decke  von  Latten  es  Terhutet  wird,  dasa  dieielbea 
dereh  die  Arbeit  beachädigt  werden* 

Bei  den  Behraubenniiittem  bat  aieb'  lein  Dftrdhdrin«  ^ 
fen  von  Soole  gezeigt  und  auch  sku Ischen  der  Krimpe 
und  dem  Bordte  i«t  aie  nicht  aofgeatiei^en.  Indem  theiie 
der  Kitt  solchea  verhindert  hat,  theils  das  sich  zwischen* 
netzende  Salz  und  der  Pfanueustein  aehr  bald  eine  aool- 
dichte  Verbindung  heiPvorgebrncht  haben. 

Schwierig  ist  es,  den  hölzernen  liordt  gegen  die  £in^ 
Wirkung  . dea  Fenera  ta  achötaen,  beaondera  da,-  wo  ef 
nidk  Aber  dem  Sehärloche  befindet,  und  es  iat  deabalb 
nn  dieaer  Stelle*  eine  vorzügliche  Aufmerksamkeit  nöthig« 

Die  toMehende  Conatmction  einer  Pfanne  ndt  h6!«  ^ 
zernen  Bordten  ist  zwar  gleichfalls  durch  die  Schrauben 
und  dnrch  daa  Krimpen  dea  Bleohea  Icoatbar,  indem  man 
dodi  4  ^  Berdti|6he  von  Bieoh  eonatroirl,  allein  ea  fin« 
det  dabei  jedeufalia  ein  genngerer  Verlust  an  Wärme 

.Bledepwnqaan'  atatt,  ^  wenn  die  Berdten  gann  tob 
Bieen'aind. 

Lim  das  Verhältniaa  derKoaten  nihcr  za  beleuchtenp 
dfenl  folgende  Berechnnngt 

1)  Der  Pfannenboden  besteht  ans  15  Tafeln  in  der 

Länge  der  Pfanne,  10  Tafeln  In  der  Breite  dersel- 
ben, alao  saaammen  aua  160  Tafein« 

.S).  Daa  dazu  verwandte  Blech  hat  gewogen  3880  Pfd., 
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M  hift  ihker  1  Ttfel  U  Danhicfciitt  >  gewogm 

jtö,p27  Ffd.  Cf>liii«ch. 
Da  üDo  1  Tafel  8,684  ^tttadimtfuM  Rli«ii|l.  MUbiU,  eohiC 
4fr  Qnairetfuts  Bleeh  gewogen  7,M  PfiL  ^Maelu 

9)  £e  ist  Jiieraot  1  Pfannenboden  Terfertift,  welcher 
In  der  LSn«  81  Fiui»  in  der  Brdte  It  Fun  11 

Zoll  hatte. 

» 

Eine  Tafel  hatte  in  der  LSuf  e  26»4  Zell, 

also  15  Tafeln     *  \    39G  Zoll. 

Da  die  erbauete  Länge  nur  31  oder     •      >    372   »  ^ 

betrug,  80  war^n  zum  Leberelnauderlegen  ge-  , 
braucht         •      •  •      ,      •      «84  Shl^ 

wo  f8r  jede  der  Tafeln,  welche  fiberetninder  genidel 

wurden  1,7  Zoll. 

Die  Tafeln  hatten  in  der  Breite  84,3  ^oll, 
also  10  Tafeln       ......    248  Zoll, 

ea  iat  aa  Breite  gebanet  iiIJbusa  Ij^Zoü  oder  229^  - 

m  lind  alao  dnreh  Uebereinanderlegen  verlairen   18  J  ZoU 

oder  für  jede  der  9  Tafeln    1,5  Zoll. 

fia  waren  jedoch  pro  Tafel  1,75  Zoll  Moi  Ueber- 

pchlagen  beiui  Locheu  gerechnet  und  müssen  daher  die 
Bleche  beim  JNiefen  efwaa  auaeioander  getrieben  aeio^ 

4)  Der  ganze  Tlannenboden  hatte  592,86  QoadrfUfuüii 
ea  baoete  daher  1  Tafel  8,058  (,tuadf«tf«aik 

5)  Das  Blech  zum  Pfannenboden  kostete  für  3889  Pfd. 
4  11  Thhr.  pro  HO  Pfd.        8ä8Thlr.  U«r.aK 

Jede  Tafel  hatte  18  Löcher  in 
der  Länge  und  17  in  der  Breite. 
yitgeu  dea  Umbiegena  der  Keken 
'^nnd  weil  keine  Miete  an  dem  Boden 

> 

«ich  befanden,  w^cn  sui  tiem  Pfan- 
nenboden erforderlich  44S1  Pfannen-  / 
weite.    Ks  kostete  daiier  die  Aufer- 

liatua  888Thlr^  BlGr.  TP^ 
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•  .  Transport   SSSTiOr.  UOcYM . 

Blech  zu  Yerarbeiten  i  Pfd.  4  Pf.     MThlr.  ~Gr.&FA 
fib         Stack  Pfanncmiagci  4i4ir  > 
Hkito  k  A  Pf«    i  •  .M         %  »  %  • 

iQSMinieii  MiTJilr/  fOr^  lPf^ 
Bt  liAt  alflD  an  Biedh  tind  Ar- 

« 

^  IidUloho  1  Quadratfass  Pfanaeiibo-»  '*  ' 

g«kottel  80  Gr.  ^  Pf. 
Die  Kosten  des  hölzern  Bordtea 
beCrogen: 

IBr  S  Tafeln  Bledi  ra  den  Platten 

derLängenverbindong  8^Pfd.Blecll  % 
n  den  Bracken  oder  '*  * 

in  84iraabenfdttem    10  •    •  ' 
nu  Bändern  an  denBord- 

tonoakm    •  .  .  •  18  -    >      ^  •  • 

62  Pfd.  Blech     6Thlr«  4Gr.9Pt 
H     110  Pfd.  für  11  TWr.  ^ 
104  S«6ek  Sehraoben  haben  fekoatet        i    iSt  ^ 
Schmieddohn  für  Lochen  und  An-  ' 

briafen  der' Bleche,  Haken,  Klam« 

mern  u.  8.  w  9      '  ^  w  ^  ^  • 

fnr  Leinwand  awiachen  den  Fngen      1  *  •     16  •  ^  • 
Kot  Üaleriilien  som  Kitt  -     IS  w  1»* 

für  Dichtewerg    .    .    .    •    .  ' .    .     1  ^'      1  •  .i 
for  120  laufende  Fum,  S  ZoU  sUrirO  .  ' 

und  18  ZoU  breite  Flcbten-BoUeni  »«'  -j"  . 

4  4  Gr.    .........   80  -     —  -  —  • 

fSr  Abikbtcn,  Fügen,  ÄnbfltogMtli       '    n^.-  * 

Ausdidbten  der  Bordtcn  18  -  8 

^    Bonuna  Koaten  der  Pfitorn^  ^MSThlr.  81  Gr. —Ff, 

Nach  dem  Umbiegen  des.  .WtolWPll»*«« i^i^pT 
.iattljgan.  Krii^lil  »d  aadt  dem  Einsetzen  der  bSliemea 

•  85*  * 
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ifMl««MUi-'Maik  Alra^  PfkoiMiiWdttittdie  tm 

20  Fuss  10,5  ZoU  Länge.  16  ZoU  Breite  oder  toa. 

Es  kostet  also  1  |}todritfBM  nntibtre  Bhüneob^deA« 
flädie  4  iThlr.  1  Gr.  1  Pf.  .  llätte  man  nun  die  Ffwe 
jrf  jfljepi^thfr.niif  .4er.^ Jiiütffl  Saline  nbiidie  Art  bÜ 
■tarkcn  gesell miedcteii  Bordten  angefertig;t,  so  .würde  8ol* 
chei  für  einen  Pfanneqbc^dpn  fläche  TOn 
Jto,87S  Foaa  Linge  oni 
lb,000  Fuss  Breite,  foJgejade  Kosten  Teranlasst  haben: 

Die  Bordttafein»  weiclie  21  Zoll  breit,  5  Fuaa  laof^ 
oben  i  ZoU  etark  aii^  Und  nach  unten  snr  Stirke  det 
gewöhnlichen  Bodenbl^ipha  in  der  Dicke  abnehmen,  wer- 
den beim  Znaammenniethen  7  Zoll  weit  übereinander  n-: 
legt,  80  dasa  1  Bordttafel  von  5  Fuss  Lauge  nur  4  Foti 
6  Zoll  bauet;,  dann  erhaiiea  aie  ö  ^lovdtnietei,,  welche  in 
swet  Rethen  atehen.   Sie  wiegea  b  Stück  SO  bia  86  Pfd.' 

.lailAMril^ivAw.  der|.riiv»f^e  beträgt  05|  Fuaa;  ea  abid 
daher  erforderUdi  Bordttafeln  die  A.Foaa  S^oU  bauen 
aii  Stük  k  83  Pfd.,  sind  1784i  Wd. 

k  11  Thlr.  pro  llO.Pfd.  .  .\ .  176Ihlr^  lOQn  OPfl 
IBr  214  Stuck  Bordte  abnurichten, 
.  «i^blefen  und  cjpzuaetjien  k  Stück  ^ 
.VLQri,  ...i.  i  1  i   *   1    14         8  -— - 
für  168  Stück  Bordtniete  ä  8  PL        4    ^*  10  <  ^  • 
Ot^Me  yereiobafung.  dea  Bordtea  ^ 
■dt  demPfannenbodeii.TyOPliui- 
nenniete  4  4  PL       •  .  .   .     10    -   18  -  8^ 

.    .      «OQTIilr..  SQffTfiK 
Dagegen  wurden  erapart  sein: 
-  t   -Karten  dea«  hölper|iei|  Bprdtea  |^ 

•L  v-»>"'  .  TUr.Qr.Pt 

die  ohem  beredineten  61  IS  A 

2>  inBieeb  ^'Uadrftniien- 
Litiio  SiSIhhw^Mhr.  m 
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Transport   308)TIilr.  S  Gr.  5  Ff. 


Thlr.  Gr.  Pf.  *  iJ  < 


MhmtedMrbeii  hat  der       '  '       .  '       '  ^ 
Bodeo  wifett  der  Krfan- 
pen  und  der  Holzdicke 
des  Bordtes  mehr  als       '  ' 
•ntsker'  gekettet  6| 

SoM  breit  am  ganzen  Lra-  .....  r 

fmogedesPisniieabodeiiSi,  "      '  *  '  ' 

]lieee»mAtM,07Que* 

dratfusa,  und  da  1  Qua- 

dntfiiss    Ffanaeiikoden  *  ' 

fad.  AfbeUMOr.  SK  . 

lostet,  80  beträgt  dieser   46  18  10 

ae  geheA  abo  cb    .  .  J  •  *  ,  IM.  -     8  *  S 


Es  sind  mithin  erspart   99Thlr.  21Gr.2F£. 
De  die  Füuuie  Mit  geschmiedeten  eisevaen  Bordt« 
fekectet  hekea  wSrde  SM.Y.f+MS.S.SslfU.lil,  die 

mit  hölzernen  Bordten  aber  565.21,  so  sind  117.15  oder 
bcieahe  M  PrecieBt  ei  des  AnJage- Kosten  erspart  Becb* 
Bet  man  die  Erspamng  anf  den  Bordt  allein ,  so  sind 
.diese  hölzerne  Bqrdt^  ejtwa  lialb  so  iheotf  als  die  von 
starken  kiseakieeh.  .  ?  .  • »  ' 

Wenn  man  die  Borgte  an  diesen  Pfannen  ans  ge* 
ivölmiicheo  Ffannenbi^denblechen  gefertigt  und  sie  an  em 
Mberaea  Viergespann  befestigt  hitte , '     wurde  solches 
^twa  folgenden  Kostenauf waud  erfordert  haben:       ^  * 
1)  Zum  Viergespann  2  Stück  «Oer  ^  '  ""^ 

Balken  k  Ii  Thlr.  mir.~<^«l^)fr 

Zum  Viergespann  2  Stück  24er  Bai-  ' 
fcen  k  IXhhr.  «Gr«     .  \'  .      1'        •    8  i  - 

]krkeitslohnfiirAkrlsUennn2Veiu  i 
binden  des  HolzeSi Bohren  der  Schraa-  ^ 
benlöcher  n.  a«  w«      •  1    -    8  -  ^  - 


.•*ii  .ui 


•  tatoa   6  Thlr.  16  Gr, -i-W: 
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2)  Die  Pfanne  erhall  eine 
Hille  m    •  •  •  «  .   18  ZoU 

DieBercl^BledieliifeB  iiif 
dem  Vierffespann   •   •   •     6  - 

•af  den  iPfenaenbedea    g»4  * 
Sie  muaate  daher  eine  Hohe 
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Transport  6Thlr.l6Gr — Pf. 


 ,86,4  Zoll 

keben,  und  die  bieiif  bi  Bedentafeltt 

worden  aich  dazu  Terwenden  laasen, 

« 

wenn  man  de  der  Linge  naeh  auf- 
recht stellt  und  in  der  Breite  toii 
84,8  Buaammennietet.  Da  in  diesen 
FeUe  die  Tafeln  8  9M1  Ueberaebla^ 
erhalten,  so  .  werden  sie  höchsteua 
88^  Zoll  beeen.  Der  Ümfanf  der' 
Flbnne  betrt|:t  05,55  Fase,  man  ge* 
braucht  daher  mindestens 

61  Tafeln  Bleeh,  k  26  Pfd.  e^h  wer, 
132Ü  Pfd.  Blech  ä  10  Pfd.  pro  1  Thlr.  132    «    14  «    4  • 

Zn  der  Verbindung  der  Tafelu  un- 
ter aidi  nnd  mit  dem  Boden  atnd  ^r-  ' 
forderlich  1716  Pfannen  weite  ä4Pf.    23    «    20  •  • 

fBr  1826  Pfd.  Bleeh  m  Terarbel- 

'ten  i  4Pf,     .   .   .   •  "    ;   •   .  18  *    10  •  —  - 

« 

Wenn  dies  Blech  auf  dem  Vier« 
*  feapann  mit  Schrauben  Im  Abatande 

▼on  1  Fuss  befestigt  wird,  so  erfordert  ^ 
.eolebe«^78  8tUii(,^cbrauben  iSGr.      B   -  2  

Summa  der  Kosten  des  Bordtes  *  189 Thlr. HGn  4 Pf. 
Da  der^  BordI»  .wenn  er  von  Bordt* 
laiUn  eonotmfart  wW,  fcoatel  *      •  >6B  -  5*5" 
ao  wurden  bei  der  Con8truetloj)i  dea 
Berdtea  «ana  Bedent^ein  nur  er*      '       •  , 
.  apart  aek^   .   16  Thlr.  15  Cr.  IPf. 
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welehct  aiir  eine  Eripaninf  Ton  0  pro  Ceni^tein  wflrde^ 
ite  wihrwAefaiBch  noch  mm  Thtftl  dtirdi  geringere  Htti- 
krkelt  verloreil  gin^e«  Man  viürde  indessen  hiebei  wohl 
dM  Ert^raof  maehea  ktonen,  wenn  nan  dfa  BleA 
irtcM  BOT  §  Boll  nmMmpfte,  sondern  es  gegen  dna  Pab 
am  Viergespann  mit  Schrauben  befestigte. 

Bai  der  ABferUgnng  einer  Pfanne  mil  Bördle»  umk 
gegossenem  Eisen,  \\elclie  kürzlich  zu  Juliiishalle  ge-  . 
aohehen  ist,  hat  mau  die  Bordteu  4  Fuss  laug  genommmi  / 
wd  sie  mit  ange^osseneir  Lappen  daroh  Schrauben  Ter- 
bonden;  die  Verbindung  der  Bordteu  mit  dem  Pfauueu- . 
bodeo  iai  dnroh  Niete  gesehehem 

Fir  oino  Pfanne  Ton  20  Fuss  Länge  und  16  Fnaa  ' 
Breite,  also  von  13  Fuss  Umfang,  habeu  die  Bordte  ge- 
wogen  42  Contner  k  Cent  B  \  >  1  blr.    .   IM  TUr.  12 

Fracht  von  der  UotheaLütte  nach  Ju- 
HnabaUe.djBr.  pro  Cent«   .   .   ^  .  .    ;8    -     18  - 

ilSrUr.  6Gr. 

Es  ist  daher  das  Gewicht  der  Bordten  gewesen  für 
den  laofsttden  Fusa  ^88  Pfd.    Für  die  Pfanne  in  Ue* 
benballe  worden  erforderlich  geweaen  aein:  for  05,75  Fnaa  - 
k  58,33  Pfd.  =  55  Cent.  85  Pfd.  ä 
CentBHTbhr.  2U  TUr.  17  Gr.  10  Pf. 

Fracht  von  der  Rothenhutle  nach 
Uer  4  8  Qr.  pro  Cent.   .   .   .   «     18   -   14  -    &  - 

Jeder  Bordt  erhält  8^  Schraaban 
durch  die  Lappen, macht  für  21  Bord^ 
•tikko  75  Schraubeu     2  Gr.   .   .      8        0  «  

« 

Zum  ▼muteten  dea  Bordta  mit  dem 

rfanneabodea7T6Pfauneuuietea4Pf.  10   -   18  -   8  - 

'  la  brtragen  daber  die  Koaten  die* 

aer  gegossenen  Bordten      ...    250Thir«.  9  Gr.  2Pt 

Da  die  Conatmotion  mit  geaobmio- 
dalen  Bordten  koatol      ....  208   -     ^  '  ^ 
no  koaitti  gegoaaono Bordien  moÄr    42Xiar.^  8Gr.  OPi. 

\ 
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Es  er^iebi  vidi  zo^lelcli  hieraus,  i^ie  bedeutend  das 
Gtwicht  aoicher  § egosfeaea  Bardte  und  wie  betcbwcrUch 
MfUch  da«  Aofbeben  der  Pfanne  MaiFliekett  ud  Mi 
der  Reparatur  des  Heerdes  ist. 

In  wie  nveiC  es  nnn  m3gü|di  iatf  die  Stirke  dieser 
ge^oisenete  Bordte  eu  vermindern,  ohne  ihrer  Haltberkril 
la  BchadeDi  und  ohne  die  Kosten  des  Gusses  zu  ^Termeb- 
na,  wage  leli  niehl  m  beaUmmen  nnd  bemerke  nor«  dasa 
solche  immer  eine  ziemlich  beträchtliche  ^(iirke  werden 
bebaiten  müssen,  wenn  man  aie  durcb  Miete  mit  den 
Pfannenboden  Terbinden  wiil,  de  sie  aonst  beim  Vefnie- 
ten  ausspringen ;  auch  dürfen  sie  nioht  von  zu  liartew  KI- 
een  sein,  de  man  die  Mielidcher  dareiüboliren  amast  weii 
eieh  aolehe  beim  Gasse  nidht  regelmassig  genug  heralil* 
len  lassen,  um  ein  sooldichtes  Vernieten  la  gestatten. 

Wenn  die  Tonitehenden  NoUaen  nodi  adir  mtagel* 
haft  sind,  so  roogten  sie  doch  dazu  dicaeii,  die  Aufmerk- 

etmkeii  der  Seliuialen  eaf  diesen  Gegenitand  an  lettenk 


<  •  • 
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Ueber  Metall  -  Legirnngeii ,  besouderi» 
Uber  die  Legirung  aus  Kupfer  und  Zink^ 

Uerru  Karaten. 


Di.  mitcr  dem^MBea  Mesftinf  .bekmiito  LaginiBf  im 
KipiH«  mit  Ziak  kl  leliM  tttt  to  iMger  Zdl  tm  ^ 

•Teehnikern  und  Metall  -  Arbeitern  aDgewendet  worden, 
am  Mi  dfo  GMoUehte  des  McMiag»  bi  dmelbe 
kel  TCffUoil.wte  die  der  McttHa  ftlMili«npt,  dem  Kenei* 
niss  ans  dem  Allertham  zu  uiia  fekommen  iat.  So  ak  ' 
fUe  Keutniai  yob  Knirfbr  kl,  eben  m  will  fdtlil  eodi 
die  Kunde  vom  Messinge,  welches  schon  in  der  frühesten 
Zeit  als  eine  lüip£erlegiiiiiif  iBgeseheU  wardf  eligieieli 
mn  «ieh  fiber  dae  Metall«  welehei  nll  den  lCi|ii«r.ta 
Messini^  verbunden  ist,  kehe  Rechenschaft  geben  konnte» 
WehneheiaUeh  lal  de«  legnünlidie  Viak  eueh  eral  eelk 
keirai  Tier  JahilmderteD  in  Borope  bekannl,  denn  Fe« 
racelaus  seheini  dasselbe  zuerst  dargestellt  au  habee. 
Denoeb  lal  keum  eral  eie.QrÜicl-Jeiudinndcrt  TerioaMMt 
aeitdem  man  angefangen  hat,  das  ^leaeing  unnjittelbar  aua 

J^epler  uml  S^nk  inaamnirniniaetictt »  und  .i|tti'  inen^ien^ 
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Mef tingfiritten ,  eelbst  In  Dentgchland ,  idrd  et  aoch  Jetil 
wm  Kupfer  und  Oilnd  berdlet* 

Dehnbkre  Le^fninfen  aus  Knpfer  und  Zink  hiben 
die  Techniker  in  versdiiedenea  Verbiltaiiteu  angewendet 
Auf  dea  Meadoghutten  pflegt  man  nwt  da^  gelbe  Meaaittg 

'Und  das  Rothmessing  :  J'omback)  zu  bereiten.    In  beiden  ' 
L^^iniDgen  darf  man  indeaa  feate  und  anabänderiicbeVer» 
Ultefaae  des  Enpfera  lum  Zink  nieht  erwarten.  Ein  Thcil: 
dea  zur  Legfrnng  abgewogenen  Zinkes  geht  Mräiircnd  der 

^ finbmefanurbek  dnrch  Verflüehtigong  verloren,  und  dieser 
Verlnet  kann  nnmSglteh  bei  jeder  Sebmelsoperatfon  genau 
ileraelbe  bleiben.    Sodann  liegt  es  im  Interesse  des  i^V 
kfikanten,  daa  Verh|ltniaa  dea  Zinkea  sum  knpfer  vAg' 
liehst  zu  erhöhen.    Bei  der  Verarbeitung  von  sehr  reinen  ^ 
Metallen  lat  dieae  Erhöhang  ohne  Machtheil  für  die 
Farbe;  Festigkeit  und  Dehnbarkeit  dea  Prodnktea  adir 
wohl  zulässig.    Ganz  reines  Kupfer  kann  1«^  bis  2^  Pro- 
Cent  Zink  im  Meaaing  meh^  aufnehmen  als  unreinea'Kn» 
pfer  und  wfrd  doch  noch  'etR- besseres  Produkt  li^eni  «hi 
dieaea.  Ueshaib  ist  das  Messing  keine  aoa  leaien  und  un- 
«äbiiidarlleliM  VenhaUaiaaen  neiner  Beatnndthnlie  maaBi- 
«■Mengesetzte  Legirung.    Das  Messing   welches  auf  der 
Unaringhntln  w  üeeermfiUn  bei  jMenatndt-JUieMwaUn 
Smilet  .nird,  bnalelit  im  Ailgemefnen  aua  71,6  Knplbr 
mad  däyö  Zink.    Bei  dieser  Legirung  findet  eine  Verbii^ 
4ms  nneb  fccatlinmten  MiaelumgagMiahAen  heider  MntaUn 
nicht  statt.    iSine  Legirung  ans  1  AI.  6.  Kupfer  und  0,4 
^M.<L  Zink  (oder  aua  ö  M.GU  iLupCer  und  ^  M.G.  Zink) 
juMOt  f  M  Küpior  nnd        ZIkik,  weldMa  «an  angege* 
^enen  VerhäUnisBen  im  Heger mü hier  Messing  ganz  nahe 
^amnd,   Daa  Rotlmieaainf  beatehi  im  AUgnmeinea  ana 
«4^  Kupfer  ud  14^6  Zink,  ^n  VnrbilMaa  hi  weidMni 
.eich  bestimmte  Miacbungsgewichte^  der  beiden  Metalle  \ 

«nflndan  laaamL   Mtt        mmehmendmi  Vediiibi 
4i|aa  dea  jkuf  tei-s  tritt  die  elf  enüiüuUiche  gelbe  Farbe  im  , 
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MMbig*         mvBdc  udl       Produkt  igmiiatk  .  . 

•Af  kelt  und  DehnbaA^.  -  Zq  den  beknnitereii  Legiini»» ' 
1^  Ton  Knpfer  und  Zink^  bei  welohea  dtt  Zink  in  g^röa» 
mcm  VcriiiltniM  nie  in  Mtsiliif  aafeweaiti  '^fd^^  fs» 

:Mrt  das  sogenannte  Schla^eioth  der  Kupfer-  und  Me»- 
^g«Arbeiler, .  welcfaes  aiM  d6  Tlieilen  Kapfer  ud  41 2iak 

Bei  einem  Geball  Ton  mehr  als  28  Proceni  Zink, 
sollte  mok  emtrlM^  date  »Idi  4er  BUiiata  dieeee^osM^ 
Ten  MetaHee  M  dem  Verbtltea  des  Messinges  sa  den 
'fidorea  deutlich  au  erkeaaea  geben  muaae;  ja  maa  aoltfli 
'wraaaaefiea  kftnaea«  daaa  das  Meariag  wegea  acdaea  HA* 
deutenden  Zinkgehaltes  auf  die  Kupfersalze  reagirea  werde. 
•Ba  aelieiat  indeaa,  daaa  daa  Meaaiaf  In  der  elekftriaebea 
«SjpamigiMbe;  keine  Miiere  i^eeMf#-'8«elle'alB  ^ai  retne 
Kupfer  einnimmt.    Die  Schwefelsäure  wirkt  In  allen  Coil^ 
^aeatMÜoaegiadMi  aaf  daa  Meaaing  aiahl  aadefa  ala  itff 
*Ma  MafDer.   WM  diireli''Temperalar.EHi8hmig  die  ¥Ax^ 
iNirknng  4er  Säure  herbeigeführt,  so  ecfeig^  die  Auflösung 
jB'dmeMea  Aat  mlar^bet  denKapfar^  tedirmm  dte  9Mt 
in  unzureichender  Men^e  angewendet  wird,  so  bringt  da^ 
•«aaafgeldal  gebliebene  ^Meaaing  keiae  V^Nrtedenfag  W  . 
iAttOSenng  lierfer.  ?  fee  iHfd  'also  eea  -der  MhwMMsiiyft 
^entweder  gar  nicht,  oder  ganz,  und  nilht  theilweise  aal^  • 
VeiieaiviM.   Dieahalb  bewirkt  daa  Meaafag  ik  elaifT  «Hm* 
*l)entrirten  Auflösung  des  Kupferfitriols  auch  nicht  dfe 
•miadeeie  RednktioB.    Auch  in  der  Salpeteralare  ^Ird^ei» 
fM  eineai  )Defteraiaaaa  Teil  'MeBiiag',  «eUatMdl^  aaf^jislNl 
«aad  der  Zinkgehalt  des  unauf^elöst  bleibenden  Messinge 
i«drk^  nMilMtrf  daa  4a  der  Aqfidaiiag  befiadlfehe^  ealpdie^« 
^matm  IPepferer^d«  SelMittre,  awlehe  dai  fSak  aift 

-aer  Heftigkeit  auflöst,  bleibt  in  allen  Concentrationsgradea 
•iiiaa  WIrkaag  kttf  daa  Meaaiaf.   mrd  der  Lnllaaii«! 

«alcbt  abgehalten)  so  lost  es  sich,  eben  so  wie  das  Knpfer, 

-fa^'-A^  MaeiMtrkiea  Itera  -abaa  aSe  Qee-Satwiekelaag 
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▼ollflindig  SU  dner  nndorcliilditifeii^  brimilfdieii  FIfli- 
pi^keil  mf t       imrck  liiifferes  Steh«  w  der  L«ft  khr 
•  und  biäulicbgrfin  wird  und  so  Chloriden  anschiesit,  wenn 
4ie  Skm  Meh.  nad  ntch  an  d«r  Lafi  verdmiftrt«  Am 
^kimt  AnlNMin^  tob  ttlpelertiweai  fiUbcroiyd  wird  im 
Silber  aiifeublicklicli  reducirt,  an  welcher  Reduktion  im 
Kupfer  und  dae  Ziak  in  gleieher  Webe  Tlieii  nebam^ 
indem  der  im  Ueberachatt  Torfaendene  Meaaiagdribt  seine 
WepronfUciie  Zosammenaetsnnf  behält.    Hornaiiber  i^icd 
,4ardi  llleeiliif  «idii  aeimeUer       dsreli  Kopte  teiiegC 
:lind  das  Silber  reducirt,  und  xwar  nicht  durch  das  Zink 
im  VeMiflf  9  eeBdern  doreh  das  Meaaing  Mihalf  deoA  die 
..Fliaaigkelt  wtidai  etlatültee  Ktpisfoxyd  mid  aalManrea 
SSinkoxjd.   Wendet  man  bei  der  Redaktion  dea  Ilorn»ü« 
Ittfft  eine  fii^enieehn  Kette  eii  Kopte  ond  Meerinf  en» 
so  enthilt  die  Flnssff^keit  nur  Knpferozyd  aufgelöst,  wenn 
das  Hornaiiber  an  den  Knpferpol  |;ebKeQht  vird,  wogegen 
ile  Ibipte-^  mid  lEiniLOzyd  enthik,  wenn  dai  Betnailber 
nm  Mesfiingpol  liegt.    £ine  Kette  ans  Zink  und  Messing 
.«fnMU  aieh  nidU  andere  ale  die  ana  a»k  «4  Kapfn». 
rÄneh  aina  Kette  m  Maaainf       fklOm  neifl  in  im 
•iWdaarifeo  AoflosungeB  tob  KupferTitrloi  und  aalpetersao- 

ßm  Knptoaayd  eben  ea  wenig  4bie  Wirlnif  als  efaia 

Jblto  ana  Knpte  nad  Platin.  Die  vor  einiger  ZTeit  von 
Jlerm  Hartley  bekannt  gemachte  Reafaachtong ,  daipi 
Jim  Xkm  «dnieh  die  TaUaieehe  VerUadnnf  mit  Mmaiag 
gegen  den  Angriff  des  Seewassers  geschützt  werde,  acbeini 
wom  gana  nnriobtig  m  mjUf  wenigalene  wu^  im  Skmf 
Mbealng  aar  Katta  ▼arbnnden,  in  KaehaelaanflSenagen 
von  allen  Graden  der  Concentration ,  eben  ao  atarlt  oad 
aeknali  in  lÜKnatjdbydrat  naigeindart»  aia  wenn  «i  arfl 
Kupfer  sur  Kette  verbunden  ist,  Daa  Messing  bleibt  da- 
gegen ehea  ep  pnirerändert  wie  dait#Ki]p^€>'f  m  dass  dtß 
Jhiiaing  awac  dnreh  daa.  Eiaen»  ebcr  Hiebt  nrnftUhif^^tß 
IStkmMxfih  4ü  .Alfiiipii|g*  in  Am  A^Appung^n  fpa  alkMi* 
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Mesjiiiif  qb4  Bim  fiiüSalawatier  init  Ziiil^  c^mUBiit» 

Zink  4ia  Mtai  l|el4t%|i|Ml;  «I  wtm.to-^iWintiiw 

au8  der  FliU^ifk^  ei^f fü^t .  wird,  j:mt«(  u<id  ^j^dkis.  sieb 

4m  üiwiiu  .  I..-  •  ^.    *      V  a.*. 

Theils  um  das  diemhidi-dieotrltehe  VeiMten  to« 
&^raii|;ett  aoai^Ziiik  and  Jüiffer  ia  TcrarhitdiiiMi  V«hi 


telu  ob  sich  unter  diesen  Legirungen  einige  linden  wür^ 
ii,  dM.iH)!»  tftchnitfihtn  QBtouck  AnmciuliMif  vcnHm 
bdbfelrit  «nf  «m  EbgsMIhtar  Miüfcigant^  ^ 
•cbiedi^iM  Legirungea  roa  Zink  und  Kupfer  anfertigen 
liMtt.^*>  Mjaiifcaihita  Kupfer  war 
iMMtifali  ih  SitlMr  aiipii  ■npftatilHilili 
•pec«  Gewicht  <bei  13;  Cfar.  JUamiw)  =s  8,867^.  Das 
Siidi  fMm  n  4m  iäi«toiM«eft  giiBii—iiM  wü^y  ^mii 
md  rfaer  ZhitKüii  -h  OhegieMeiie»  teteitet.  Bs  hatNi 
ein  ipcc.  Gew.  von  l,175tl  und  enthielt  0,855  Proeefll 

aW.piA  IM^  ftMm  Bif«k   IMbglafah  bei  imm  Unmmt 

xnenschmelsen  dar  beiden  Metalle  die  grösste  Sorgfalt 
angewendet  ward,  ao  war  doch  dKe  Verflüchtignag '  einen 
Tknito  dea  nhgnwmgeMi  «nlDee  wnvemiaMHeb,  lüibeH 

konnten  die  erhaltenen  Legiruii^en  nicht  genau  nach  dem 
beahiiehligtfn  Verhaitniasefi  nneammfngeeetat  neyn  nnd 
nn  wnrt  dheAnnlynn  aeUwrerti^  Heeo.  fal  JdMi  Mt 

mit  aller  Schärfe  ausgeführt,  sondern  es  wurden  die  Mo» 
teUmhehnngen  w.in  flnlfetaninie  nnfgeigül,  den  K^p« 


feiwasserstoli'  niedergeschlagen,  noa  dem  Niederschlage  In 
Whintnr  Art  die  €tewtehHnwgn  den  Knffon  liiitlMit 
und  daa  Fehlende  nb  Zlik  In  Binebnang  gebracht.  Aach 
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«nf  iR#-MffllH^n  Veranrelnigniig«h  des  Kfskes  M  Bei  der 
Bettimiiiuiif  de«  Verhiltnisses  des  Kupferi  lamZink  nidif 

gewohnlichen  Me^singbrennöfen  bereitet.  Die  Besetzunf^ 
imt  Tiegel^  getAali  in  der  Art,  dte-  aach  dem  AtugicMctf 
denelbea  too  Torhergegaiigeneiii  6m «  ein  "'Tiieil '  der 
Kupfers  u  der  netfen  iBetcliiekong  eiofeaetst  und  bei- 
Mke  Ut  fM  Behvietaifa  ethilii  wmrd«  hmm  erfelgte  dü 
ireiistäncUge  Beschicken  der  Tiegel,  wobei  zaerst  die  ganie 
t^piMiUlil 'Sittk  iiiiiguieljit  und  sehr  reicküdi  mit  Kohle»« 
tedeeltli  Mfena  dher  der  Beet'  dee  KnpCmiüeiege« 
m  und  aodaoQ  der  Tiegel  mit  eo  viel  Koliienstaub 
A.te  fMei  bmiU  sageiätt  «wdi  .JNaeli  4ibfai;ialM< 
«gern  SeteelMR  .tegiunt  die  7eBflfiebligong«  dee  «iahaly 
dte  in  dem  Verfailtnlw  itirfcer  Ist,  in  wekdiem  mehr  Zink 
wut.  BiniMelrnng  eogemedel  vitd.  •  Der  lehek  der  iinml« 
Uclien  Tiegel  wurde,  nach  erfolgter  Schmelzung,  in  ebes 
der.JbrI'  wie-  ee  bei  der  Mceeiimbeteiliiiig  .gctehicktf 
liveiiMi  JüegeT  iiiitimdHgtgeiecftrdle  Alieeliiing  oiil  el« 
Bern  Kiiieniiabe  aorgfeitlg  umgerührt  und  dann  ausge« 


Z«  der  ertten  Aefte  Von  Veraeelie»  worden  «celohe 

Legirungca  gewählt ,  bei  denen  daa  iuipfer  dea  Terwalt- 
lieden  Byateadthell  is  der  Mlechttag  aomaelil«' 

1)  Leerung  aus  8(i,3  Kupfer  und  13,7  Zink.  Spec. 
8|7(ld6«  Sa  was  eine  Legkuiig  aue  6  Miach« 
flew.  Kopfec  w4  1  IL  €L  Siek  hanredklt  wciehe  mm 
85,6  Kupfer  mid  1^1,4  Zink,  beataudea  haben  wurde,  la 
dar  VvWmik  ip  4»  tmmmmm^m§  den»  TemAeek 
pehe  konNBend«  Ditee  Leginwif  veridilt  aieh  nnter  den 
WeJjun^  unter  den  üiuiimern  und  beim  Drathaichen  nicht 
«ans  ao  gnl  ala  -dee  gewehUliAtt  AotfammlBf  ^  bei  welf^ 

ciieui  das  Verhältuiss  des  Kupfers  zum  Zink  geringer  ist 
,  Z)  Leg.  mia  M  &up£er  und  Ifi  Zink.  •  küne  Yerbia- 
doiif -ene  5  BL  fl»  Kupfer  aiid-'l  'Mi^^rSnk,  wdrile  be- 
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enthalten  haben,  tfm.  Gew.  =  8,61)30.  ]>eiB  Rothmes« 
dng  gmns  nahe  kommeiMl  md  bei  der  VemteiliiBf^  Ml 
dMB  M  g«t  mplft  diese»  vetlMlIesd.- 

3>  Leg.  aus  80,H  Kupfer  uad  19,4  Zink.    4  M. 
Ivpier  wd  I  Jd.  Ob  Zliifc  eiad  ina«e»giiietit  «|g  M 
Kupfer  and  00  ^tfiilr.   t§pee.  4hm.  a  #,#M6«   Die  rotiM 
.  lidie  Farbe  fäii«:t  gchon  so  der  meealiiffelbenvfo  wei« 
eieu.  Das  Meteilgetfieeli  verfiieH  tleli«  wler  4Aa  WÜMMf 

Hämmern  und  beim  Drathziehen  untadelhaft.     ^  »     ■'  i 

d)  Leg«  Mie  7d,9  Kupfer  und  f^l  VMu  ft^lL  «Ir 
Kapfer  md  1  BLO^  Zfak  eKlhiUea  "14,0  Xtipftr  m«  Mji 
Ziuk.  Speo.  Gew^  aa  8^6095.  Die  Farbe  messinggelb. 
Dm  MctoUgMrfMh  verlMl  eitli  M  derlto«Mliiaf  aiäM 
andere  als  daa  dewMnllelie  Meaidiig  aoe  5  M.  G.  Kupfer 
Bad  d  M.  G.  Zink.  Dieae  Legirung  ist  diejenige,  welch« 
ipar  •laigar  Mt  unter  dam  Naaaea  «Maaalkgoid  ia  K«g« 
land  angepriesen  ward.  * 

§)  Leg.  :aaa       Kiipfar  and  M|d^Zink.  Spea» 
SB  S^Cmi.  MtaaiRggelbe  Varte,  aaeh  Im  VttHailaa  M 
der  Bearbeitong  von  dem  des  Messings  nicht  abweichend« 

•)  Lag.  aoa  67,6  Kopier  aad'^BS,«  Zink«  -  Eia  Ma* 
tallgemisch  aus  2  M.  G.  Kupfer  und  1  M.  G.  Ziflk,  wel^ 
ahea  keaweokt  ward ,  wirde  Ü9|5  Kapfer  und  M»6  Zinfe^ 
«Bthdten.  bi^n.   Spee.  Gew.  Daa  Cfonrisall« 

CBthMl  4  Procent  Kupfer  weniger  und  4  Procent '  Zinlt 
aichr  ala  daa  gewdlioUalia  lieasing.  Die  Atfbe  iai  afoU 
rein  mesainggelb,  aondern  aefgt  aebea  dnea  SMI 
ina  Rötbiicba.  Unter  den  Walzen  und  Hämniern  sowaUf 
Ida  In  der  Diratlikaila  Meaa  aicb  daa  MalaUgenlMh'tw^ 
trefflich  bearbeiten.  Fabriken  die  sehr  gutes,  reines  Kap* 
iar  Tatarbeitaa,  können  den  Ziakgeiiail  iärea  ♦  Mtsslnfi 
aahr  fBgüali'Ua  aa^M  Pimmnt  eriiMaa. 

'f)  Leg.  aus  59  Kupfer  und  41  Zink.    B^'war  eine 

liagiraB9^%ab  «  M.  O.  Kopftr  aad  »^MrOtihii^aiidaabii 

»  s 
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Sp#€.  Güu.  s  ^,d751.    Rötlilichgeilie  Farbe.    Die  tat 

>eriilelleB  dch  beitti  HmmuBhoiw  mm  4tn  O^ntlttimm 

9Ar  biegsum,  ein  V  erUalten  weicbci*  eclioo  auf  eine  nicht 

'  IM«  Tafoln  s«l^eii  §l«h  lieijii.ZektchiMMea  birC  ued  gi^ 

ben  KdoMiiieincii  jSüiiiUit«    Unter  den  Walzea  Uess  aicb 

^zhßlfiW^  i«AMi*Mtli  ikaiiUi  cv^iiodl  vttNnrbeiM^ 

obgleich  sich  Kantenribse  häufig  einstellten.  Das  AüsglA» 
]|j|Bj4^  X«(^lu  moMite  ö£l«r  als  bei  den»  gewöhaücbea 
jaUtAm-^^^MMK^  wefdm  um  das  fertift  Wedi  (UHim) 
4f9ri^|isteiien«  Dasselbe.  Verhalten  zeigten  dip  Tafeln  un- 
liri.4e|i.  HiwMni.  aU  ate  n  JUtaalaahaaiw  vatarbailat 
^mralea.  '  Die  Sahaalea  hfoltaa  aker  daa  Uthaii  aklil  ansi 
waU  das  Metallgemisch  eben  so  schnell  ia  Fkw  kommt 

abi  te'  MOtgalaOi.   Baiai  J»calhaiehea  aaigle  aiah  aia 

atarker  Abgang  durch  das  häufige  Abreissen,  weshalb  auch 
paf .  jLvraare  JKudeiL  ansgeaf^eo  vr«rdea  Jkawalaa  und  adbst 
Aaan.apr,:  wm  dM.SSiaba«  Mlar  ala  (awilmllali  uladaa- 

boit,  Wardt  . 

.  9)  Ug.  m  «9  Kufbst  «ad  48  Zink  ^  Uatallga- 
■didi  aaa  gleioben  Miachoagsgewicbten  beider  Metall«t 
Vie  es  bezweckt  worden  war,  besteht  aus  49,61  Kupfer 
imd  60,1«  Zink.    Spee.  Oew.  SJMM.    Oiinda  die  toi 

foldgeibe  Farbe  würde  sich  das  Gemisch  sehr  empfehlen, 
WfMm  aa  eine  päaaereJPaaliglLeil  ond  eine  gecinfereUirta 
lad  SprddifkeÜ  bealHe.  Zur  Anfertigung  fagefte- 
.Hen  Waarei^  acheiot  es  idah  daher  gan^  güt  aa  eigaeo« 
Balm  .Heaaiwaehaien  der  Iwdaaen  TafM«  mm  den  flieia- 
ilelncii,  seiften  ale  sich  sehr  biegsam,  verhielten  aiah 
Mcb  dem  Erkalten  bebu  Zeiaoiuiaidea  aofMaaia  iiart  und 
gaben  keine  reine  Sahaitt-»,  aondm  faat  aar  eine  BnMkr 
lUiche.  Die  zerschnittenen,  ausgeglüheten  uod  dann  er« 
^'-^^'^^  Tafaku.  iitiMfin  aiah  kali  iinler  den  Wall«  niabt 
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Mhr  bearbeUen.  Auch  wenn  sie  nach  dem  Gifiben  nidkl 
gmm  erkmltet  wtm  n4  Im  der BMm  im  MimimWm^ , 

iers  ausgrestreckt  wurden,  gaben  sie,  ungeachtet  des  hau- 
fif  wiederbolten  Ausglühens,  nur  tcbr  q^rdde  und  bro« 
diig«  BlMlie  ait.Uii%en  EaatettilaMB,  <h  M  i« 
iriiteren  Verarbeitung  vergrossertcn  und  dies  Metallge« 
■ktih  Mir  BehandUiBf  uter  dm  WaUen,  "^minimi  wmI 
im  icr  DrttUftlie  gens  übmidibftr  maaUi^ 

Für  die  praktische  Anwendung  geht  aus  dieten  Ver« 
üJw  kenror^  diM  MctallfeaMi«.  mm  Kmgi&t  «i4  SHak 
»w  4ani  Moh  tfe  Mir  w«it«NB  BiMMlong  mitor  6m 

Walzen,  liuiumern  und  Dratiiziebeiseii  erforderliche. Fe-* 
tligfceil  ud  ikihnbarkeli  bebftltai,  w«ui  höchrt— e  1 
flw  Zink  mfl  t  M«  O.  Kupfer  verbanden  Aldi*  DIefe  Le* 
gbungen  adunen  mit  dem  steigenden  Zinkgeb  alt,  eben- 
frito  km  iMiekniMidw  Verkitaiiai,  mi  FMUgkrii,  OwriiBiii 
Agkeit  und  Debabtridt  ab,  und  an  Härte  nd  8prodig« 
keit  dergestalt  zu»  dass  eine  Metallmischuug  Mit  gieicbea 
MMuiiifigewiehtMi  KiifCir  luii  Zlak  MbM  m  hui  mul 

fprode  wird,  dass  sie  nur  noch  einen  geringen  Grad  von 
descbmeidigkeit  und  Dehnbarkeit  seift.  Craos  beaandem 
mmMoMg  mi  tiavr  bsAMifaadM  Brkilnuif  Mitbeh« 
rend,  ist  dabiei  der  Umstand,  dass  die  reine  messinggelbe 
Vtrbe  ail  der  Feslifkttil  des  Melsilf emisskss  gewisasr« 
«sssaan  im  Terblndttftff  mi  sleksn  sAsfait. «  Die  rMUMM 
Farbe  des  Rothmesaing s ,  —  eines  Metall gemisches  bei 
wekhem  kSsksieas  1  M.  6.  Zink  flU  A  IL  O.Ksffar 
psakmdiu  M  nmi  welekes  ki  d«r  Regel  cImb  aoeh  ge« 
ringeren  Zinkgebalt  besitzt,  —  läast  sich  wohl  aus  den 
ibOTicgMid  f  srmltMidMi  VorkältAiss  des  Kqpfas  «rkift* 
I,  welches  seine  elgentbumlidie  reibe  Firbe  durch  die« 
LJebergewickt  in  der  Mischung  geltend  madii;  wes-^ 
kalb  aber  dissa  rotke  Farbe  der  Legbagatt  «Mer  Hol 

starker  zum  XOrscIiein  kommt,  wenn  das  Verhäkntsa  von 

1  AL      Ziak  mf^  HLQ.  äMfime  fibarsakritten  wird  nA 

Mjamm  md    IHämm  JMt&w  TUM.  Bd.  H,  S.  M 
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«ühdli  A  iidi  M  MlMiftailen  tai  der  VctfcMng  tm 

gleichen  ]\lischnnfp8g;ewichten  beider  Metalle/ sn  crkeDnea 
fMilt  dütÜ»  schwer  su  erkiärea  seyn.  Dass  ciae  Legi« 
nng  aoa  50  Thdlm  im^et  mi  M  TheUea  Zfaifc  bede». 
lend  dunkler  Ut  und  ungleich  mehr  Roth  in  der  Ffirbuog 
lelg«  ek  ein  .Mia  60  Tiieüeo  Ku^er  und  SO  TbeUeaZIsk 
sutanunengeieCitee  MeUUgemiiehv  Terdlettl  tm  der  Tlat 
alle  Aufinerksamkett« 

IttAl  nÜBder  «erkwirdif  tat  dee  eheaiiaeli-electri- 
•die  Verhalten  dieser  Legirungen.  Ela  Metallgemiach 
aoe  1  AL  6»  Zink  mid  1 M.  6.  Kupfer  acheiat  aicli  gegen 
8i«ren,  eewelil  IBr  eich  ala  ia  der  galfealadhea  Kelta 
nicht  anders  zu  Terhalten  als  reines  Kupfer.  Dass  daa 
Ziak  aetaea  aaageaeicbael  atarkea  eiectriadi  poaiÜTea  Glia« 
«ekler  aaeh  dana  neeh  gänalkh  ab  TerUerea  adielaly  weaft 
es  nur  mit  einem  gleiabea  Mischuag^gewlcht  Kupfer  Ter- 
baadea  iai»  wurde  maa  sehwerlieh  eaarartea  k6aaea.  Nadb 
den  gewohnlichen  Annahmen  hatte  die  Auflösbarkeit  dea 
Ziakea  ia  Säurea,  durch  die  Verbiaduag  adl  Kupfer»  be- 
aaaden  wfna  leteteree  nidit  ia  grSaaerer  Meage  ala  Im 
gleichen  Mischungsgewichtan  beider  Metalle  vorhanden 
iat,  aagar  ariiAhel  werden. asiiaeat  weil  aieh  daa  JKapfar, 
iaComUaatfea  aiH  demZIak  anageaeiehaet  negatir  Terhalt. 

Eine  «weite  Reihe  Ton  Versuchen  hatte  den  Zwecke 
dlijieaigea  Legiratgea  aoa  Kupfer  oad  Ziak  aiher  kea? 
aen  zu  lernen«  bei  denen  daa  Zink  den  vorwaltenden  Be* 
*  ataadtbeii  awsiaachli 

1)  Za  der  eralea  Legirung  ward  daa  Ziak  ia  alaaaa 
aolchen  Verhältniss  angewendet,  dasa  es  nur  wenig  mehr 
halrag  ala  gleiclua  M.  6«  raa  beidaa  MelaUea  ofardenu 
Oes  Oemlaeh  bestand  aua  46,5  Kupfer  und  53,5  Zink. 
Bine  Legirung  aua  11  M.  G.  Zink  und  10  M.  G.  Kupfer 
Wirde  «7^»  Kof^  aad  63^76  Ziak  eathailea  liabaa. 
Röthlichweisse  Farbe;  gestrickte  Bruchflache.    Zeigt  beim  ^ 

Zeiachiagea  aaeh  aiaea  aiaaüichea  Grad  ?aii  FeaUgkai^  . 
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igt  dabei  aber  so  spröde,  dass  es  sich  In  keiner  Tempe- 
imtor  ao  aUrk  aoadohnen  laaat  ala  inr  teehaiaohea  Aa« 

• 

#eadonf  erforderlidi  lat   Dtea  HetaDgmiladi  verfallt  doh 

WBL  d«n  Sänren  schon  etwas  andera  wie  die  Torherfehen- 
te.  Schwefeiaaare  nimmt  darane  gebr  laofMm  im<  nur. 
h  anhaltender  Dlferlrwtrme,  nnter  tiiger  nnd  sparsamer 
Batwickelung  von  einigen  Oasbläschen,  etwaa  Zink  auf; 
laoB  idireitet  die  Aafl5aao|^  aber  nieht  welter  vor;  die 
Fliehen  des  Metalles  scheinen  sich  in  der  Aafl5snng  mit 
eiaem  hMiat  iMÜiwachea  Kapferniederaeblaf  e  la  bedeekea» 
der  aicfa  eaeh  bd  dem  AoflSaea  der  Bliadinnf  in  Salpe- 
teiPriiQre  dann  einfindet,  wenn  die  Säure  in  nnior^chea- 
der  Meoge  Torbandea  lat,  wöbet  die  Aofldaoag,  weoii  efai 
groaaea  Uebermaaaa  dea  Metallgemisches  Torhanden  ist, 
doreh  den  Zinkgehalt  dea  letzteren  Tom  ao^eidasten  Kup- 
fer befreit  werden  kann.  In  der  Salaainre  erfolgt*  die 
aehr  langsame  und  nnyollständige  Auflösung  mit  Eni* 
WidLeiong  Ton  Waaaeratoffgaa«  Ana  der  wäaangen  Aof« 
Binog  dea  KnpferHtriola  wird  ntdi  langer  Zdt  •  etwaa 
Xnpfer.  reducirt,  indess  schreitet  der  Miederachlagooga«,  . 
yroeeea  kaam  merldleh  vor« 

2)  Leg.  ans  44  Kupfer  und  56  Zink,  oder  etwa  aus 
IS^  iL  O.  Zink  und  10  M.  G.  Knpfer.    Beaässe  dleo  ' 
■etallgemiadi  nidit  dnen  Tolikommeaen  Metdlglanit  eo 
wurde  es  kaum  mehr  für  eine  metallische  Legirung  er- 
biut  werden  köaaea.    Der  höhe  Grad  toü  Sprödigkett 
ttld  BrSchIgkdt,  Terbnnden  mit  einer  gaoa  glatten  Brndi* 
fliehe  nnd  mit  einem  Tolikommenen  mnachligen  Bruche 
geben  der  Legirang  mehr  daa  Anaehen  von  einer  Sdiwe» 
fblyerblndung  als  von  einem  Gemisch  aus  zwei  Metallen« 
IMe  weisse  Farbe  schielt  sehr  stark  Ina  Gdbe«  Zu  den  - 
Anren  nnd  in  den  Knpferaalaen,  terhilt  atch  dieae  Legi- 
rung fast  eben  ao  wie  die  vorige.    Von  der  Schwefd- 
dbim  wird  de  nnr  fiberaaa  adiwach  uad  langsam  enge-  , 
griflÜBS  nnd  bann  rldlddit  gar  nicht  Tolletlndig  darin 
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aufgeloint  werden«  •SalisSnre  verhalt  sich  wiflimer,'  tm^ 
deifl  erfolgt  die  Auflösung  uater  Entwickelung^  von  Waa* 
ieüto^ifaa  ud  mitir  Bttdiuiy  ton  Isqpfan^Uotfir  ik  im 
Flüssigkeit,  doch  nur  höchst  lang^ani.  Iii  der  Salpeter« 
•iure  lösat  sicfi  daa  GemiacJi  mit  ziemlicher  Heftigkeit 
^pf  und  dit  gebildete  aalpcterMiire  Knpferoxyd  wird  Ii 
der  Aaflösung  durch  die  Le^irung;  wieder  zersetzt,  wenn 
diese  im  üebermaaaa  Toriiandeu  iat*  Auch  die  wiaaric« 
AnfltfQng  dea  Knpferrltrlota  wird  doidi  dteLe^rung^  icr* 
lef  t  und  diese  dadordi  voUstäudig  in  regoliniacliea  Kup^ 
*  tcr  wiHpeiDdert. 

S)  Leg.  a«a  Knpfer  mi  Hfi  IBUk*  ^ 
«weckte  Le^^iruiig  aus  2  M.  G*  Zink  und  1  M.  G.  Kiip<> 
fer  wfirde  «Of  88,18  Kupier  und  88,88  Ziak  bcilmdmi 
haben.  Dm  Gemiaeh  iat  noch  aprSder  ala  dn  vorige,  et 
seigt  eine  glatte,  ebene  und  kleinmuachiige  Bruchfläche 
«nd  beeitsi  eine  bÜ^Uchweiiae  Färb«  mit  ilarkem  Metett« 
glänz.  Von  der  Schwefelsäure  wird  das  Gemisch  durdt 
j^ge  anhaltendes  i>igeciren  zwar  lAgegrilTeu,  aber  cioe 
tollatindige  Aafl8ii|]if  hat  eben  m  wealg  dt  die  der  btk 
den  vorigen  Legirnngen  gelingen  wollen.  Die  Flüssigkeit 
«athUt  .bloss  Zinkoxyd  und  keine  Spur  voa  Kupferaxyd» 
weil  die  Legiroag  die,KapfBmi«e  mrlegt.  Qeg»  Bakh- 
säure  und  Salpetersäure  verhält  sich  daa  Metallgemiadl 
faat  eben  so  wie  daa  forige. 

4)  Leg.  ana  Mfi  Kupfer  und  78,8  SEhik^  6dcr  nnn- 
3  ISh  G.  Zink  und  1  M.  G.  Kupfer  (24,0  Kupfer  und 
78,1  Zink),  Eine  hell  bleigraae,  af^dde  MettUn^t^  aÜ 
unebener,  k8miger  Bruehfliebe;  tlu  berflil  tchon  tinti 
aiemlichen  Grad  Yon  Festigkeit,  lässt  jedoch  ein  Aoabrei- 
im  unter  Waken  und  HäoMnam  lithi  wou  Du  Oandath 
Iftaat  tfch  In  anhaltender  Digerirwime  tdian  ToUtliBdif  • 
^  in  ?erdünnter  Schwefelsäure  auf,  wobei  der  ganze  Kup-g 
fergehaU  aurncUildbilv  wem  dia  Sinra  im  Uabfratkuti  vww 
banden  ist,  indeiu  die  Le|[irung  die  Kupferaalie  achneU 
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%er«etxt  Die  saure  Aoffösnn^  enthält  keine  Spor  von 
gipfcri  wttil  dt»  f^^nlinlMh  iiledergeteUagene  Knpfer  In 
ito  Wktm  QRMrfWilieh  M.  Bthsiure  bewirkt  nur  !an^- 
eam  ^e  ToUttändli^e  Anflosuoi;  unter  Entwickeiung  von 
WMicffrtol%ae>  Von  der  •  Salpetersinre  wftrd  da«  Gemisch 
%clir  lebhaft  anfgetösst  und  der  Kupfergehalt  der  Auflö-  ' 
wnf  dnreh  das  Gemiaeh  selbst  wieder  redncirti  wenn  die 
"filore  rar  feflsUndii^en-  AnfIBsnng  nicht  rareteht 

5)  Leg.  ans  21  Kupfer  und  19  Zink,  oder  aus  ^  M.  ' 
-Sink  nnd  1  M«  O.  Kupfer^    INea  Gemisch  lelgt  In 

*vaineni  laaseren  Ansehen,  *hi  •  ■einem  physikalischen  Ter- 
balten  nnd  im  Verhalten  zu  den  Säuren  und  Kupfersal- 
«fta  nlie  grasse  Ueberelnsthnnranf  mit  dem  rotlgen.) 

6)  Leg.  aus  14,7  Kupfer  und  85,3  Zink,  oder  ziem- 
üsii  nahe  ans  II  M.  G.  Zink  und  1 M.  G.  Kupfer;  so  wTe: 

Itf  htg.  ans  Ii;»  Kupfer  und*  8ft,76  Ziofc,  oder  et- 
aus  7  M.  G.  Zink  und  1  M.  G.  Kupfer  bestehend, 
*lHileraclMiden  aich  yon  den  Legirungen  aus  8*  und  #  M. 
'0ki  BMk'^nd  1  BL  CK  Kupfer  fcafr  nur  ^dureh,  dass  n 

die  Stelle  des  dichten  Gefugea  ein  sehr  feinkörniges  ge« 
•ÜMm  kL  Diese  Texlnr  mag-  ifM  die  Ursache  ceyih, 
•dass  die  Gemische  ekie'  geringe  Festigkeit  besitzen  und 
Igiflh  unter  dem  Hammer  seiir  mürbe  und  zerbrechltdi 

warhallenv'  Cn^eaehlet  dea  groaaen 'ZInkgehaltea  erfel^ 
*die  Auflösung  in  SAwefelsä4ire  und  Salzsäure  doch  nur 
•nähr  iangaana»   '  »  ;  i 

^  Leg.  aus  9^  Kupfer  mti  *aua  'Wfi  Zhilr,  'fest*  der 
"EBsemmenaetzung  aus  0  M.  G.  Zink  und  1  M.  G.  Kupfer 
•entsprechend.    Diese  dunkel  bleigrane  Legtrung  bealtaft^ 
-nriion  einen  solchen  drad-  ton  Festigkeit,  dass  sie  unter 
-den  «Waken  und  Hümmern  etwa»  ausgedehnt  werden  kanny  ^ 
«^wen»  de  naidi*  dem  Ausglfthen  'noch  nldit  TdUijg  wieder' 

erkaltet  ist.    Die  Ausdehnung  ist  jedoch  itfViengen  Grän- 
■a»  eingoariileaaen^  indem  daa  Metaligemisch  nicht  aliein 
•en  den  Kanten,  aendcm  ettch  Im  Inneren  derlfasie  adbr 

\ 

t 
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diese  Le^rnng  ziemlich  leicht  und  mit  HhiterlassuDg  des 

■ttmmiuig  snlässt. 

'  £•  «rgtobt  ddi  lot  di^^  Veraiicli««f  diis  tnwswhift 
dar  CMmoi  tob  1  bb  •  M.  O.  Stak  md  1  ML  O.  Kop«- 
fer,  keine  iLcfinuif  yorhandea  ist,  von  welohfr  eine  tech^ 
ibeb«  Animdittg  gewicht  w«rdw  ktaiOcu  D«a  hink» 
SIen  Grad  der  Sprddigkdl  besilien  die  Gemische  ans  1^ 
und  8  M.  6.  Sink  zu  1  M.  G.  Knpfer,  oj^d  Mr 
firoiif  andi  aebon  wieder  etaige  Fealifkeit  iu|d  J^ek^iW- 
keit  erlangt,  sobald  mindestens  0  M«  G.  Zink  mit  1  M.  Q« 
Kupfer 'TerbBnden*|aiAd|  ao  aiod  die  reiiiea  ^lelai^doch 
.1»  etaem  viel  Iiihereft  Cfrade  dehnbar  aia  ihre  Iij|gi|Pt* 
gen.  So  übertrefft  die  Dehnbarii^l  des  reinen  ^ppfers 
bedeutend  dlsdeiiige  einer  Legintag  ena.  •  JM.  ^.«.KBlCir 
,imd  1  M.  G.  Zink ;  und  die  Dehnbarkeit  des  r^ea 
]^  bedeutend  diiyenige  einer  Le^ruog  a^s  fli  |l^|B,Ziak 
.  wd  1  BL  G.  Knpfipr.  Dan  Kqpfiir  aehetat  aiefftiii  4M«h 
den  EinÜuss  noch  bis       d^m  Verhäitniss  yq\\  1  Q« 

SU  H  M.  i9*  Stuk  all  aimm,,  dm  ebeni  ood  fielkfab^ 
aodi  etwaa  frQlier,.  Ken^^wtadet  dte  rStliüeke  SMiQig 
ginalich  und  wird  durch  eine  hieigrane  Terdräiigt. 

fteelit  Ifttereamt  ist  ea»  «na  dem  VarhaUan  idtar  die- 
ser Legirungen  zn  den  Säaren  den  Schlüsä  ziehen  an 
fca»WL«M  aiA  aüflumtUch  walira  nhamiache  Vnrhindnii" 

geft  imd  niahl  etwa"  Ctameage  Teo  etaer  .heaHwaitesi  Lf- 
gimng  mit  dem  im  Ueberschoss  vorhandenen  Metall  sind* 
Balde^jcnig^  Ge»iaah^  walebe  ei^ahi^aiekr  els^fcWb 
eleea  1  H,  G.  Zink  anf  1  M.  O.  Kupfer  enttalten,  ar- 
giebt  sich  dieser  Schluss  aas  ihrem  Veihalten  an  daa 
iUberssiyipin  der  gabaaiaebea  Kelle  aaa  ^dieaea. 
mngea  und  aus  Kupfer,  so  \iie  aus  ihrem  Verhalten 

daa  Siorea  und  au  daa  KupfesseUee.   JBei  dca^CM- 
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9Avar  wMm  adN*  9htM.Q.        atif  1  N«  Q.  Kop- 
fer eatbalteOf  wurden  di«  Staren,  namenUiob  die  Soiiwe- 
feliiwwi  umI  4ie  Bileiif»  im  Uekenehiue  an  Stak  aaf^ 
Haen  und  die  nach  einem  bestfmmtea  Verhältoiss  zusam^ 
aMMfeaatote  Legkoac  aurütk  iagsea  aiaaaaa«  £a  ar£algl* 
ßknB  ▼allafiirflga  Aafliaung  daa  MetdIfamiMiiaa  Im 
Säarea,  unter  Uaiständen  die  es  nicht  zweifelLaft 
daaa  WfarhiBdeaaaaiak  in  dar  Miaaboaf  gar  niakl 
YarliaadeB  lat.    Der  Siabttaad  an  Kopfer ,  'welcher  aoa 
der  Anflöauog  aller  jener  Gemische  in  Terdäaatte  Sahwe« 
fUaiara  criudtea  wiid»  lifc  daa  Baaillal  aiiiaa  iwaila»  Pna- 
cesscs,  nämlich  der  Zersetzan^  des  anfg^eidsetcu  Kupfer« 
aaliDt  dnrah  die  MelaUmiaahuag  aeUwt,   Aaahalb  SaUft 
Um  dar  MtaUiaaha  GlaM  nd  ar  hat  wegeo  aaia«  9km* 
ana  faiaen  Zertheikuif  daa  Auaehen  eines  oxjrdirten  Me-» 
laHaa,  obfMah  ar  rdaaa  rcfiliniaaliaa  Kopte  kL  Ito 
tat  immer  morkwSrdi^,  daaa  die  rerdfinata  Sahwefelaaorei 
wralrhii  daa  Kopier  |;ar  nicht  angreift,  eine  Tollständigai 
wmm  aMh  wmr  langaanai  AollBaiiiig  kä  BinlallmiinhnBgw 
mit  Zink  bewirkt,  in  welchen  über  2^  I'rocent  Kupfer 
aathaiHwi  aiad».  Kaum  kau  aa  ii^ah  awaif elbaft  aeyn,  daaa 
M  dar  oiilar  daai  Naam  dar  ffm/rtbrng^  derMbal» 
dnag  durch  die  Qnart,  bewirkten  Scheidung  des  Goldea 
aina  Sttbar  dacak  Saipataiatara»  aki  ihaUdiaa  ¥«ikrtaa 
der  Gold-  uad  Silberlegirnngen  zur  Salpeteraäure  statu 
ftMlel»  wia  die  Lagaraagea  voa  Kupfer  oad  Zisk  aar 
BaMraidaima  seigea.  Daaa  daii  dte  Salpetanioia  dank 
daa  Gold  von  der  Einwirkung  auf  daa  Silber,  so  wie  hier 
die  aalwrafalainra  dorah  daa  KopCar  ron  dar  EiAwkkoag 
a«r  daa  SBbIi  ,  aaf  eiaa  rela  «aeiianiaslia  Webe  ähgaMair 
lea  wärde»  wenn  die  Mischnog  dort  zu  wenig  SUber  und 
Mar  SB  wnig  Blak  aaüiitt,  iai  akie  BriddraBfaatt  lUa 

jetzt  schwerlich  mehr  befriedigen  kann. 

Sttahi  askider  iatareasant  iai  daa  Verhaitao  dar  Legi- 
am  Kapfat  aaf  VUt  wi  im  Kqpianalaa»« 
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mentlteh  su  ien  idMfrfeliMifoii  iiii4  nlpctCiMibMii  Bnp» 

feroxydanflösungen,  denn  dfe  Knpferchloride  sind  b«t'4er 
Bhiwirkoog  dm  Metalle  bekaiisllieli  abdereii  Gtoetaen 
terworfen.    Jene  Salze  werden  won  den  Le^ruiig^en  nicht 
senetit,  lo  lange  dieaelbeu  keinen  grösseren  Zinkgeliait 
kebea  ala  derjenige  fit,  weleber  den  gleiehen  Bilaehnnga- 
gewichten  beider  Metalle  entspricht.    Aber  bei  einem  nur 
Babedeatend  grtoeren  ZiakgehaU  tritt  aegleleh  die  Ee- 
inetton  der  Kvpferaalad  ein  und  dieae  hM  aldil  elva 
anf|  wenn  die  Legirung  einige  Zeit  lang  wirksam  gewe- 
aen  iat,  aondeni  ale  aehreltet  aa  lange  forti  bla  die  Lcgl- 
s  rnng  Tollständig  zerlegt  ist.    Wire  das  Metallgemitdi  bd 
diesem  Proeesa  nnr  durah  den  überschüsaigen  GehaU  aa 
Bial:  wirkaani,  ao  wtrde  dn  Zeit|raakt  efatreten  ndkmm^ 
^  wo  die  Legirung  zu  dem  Verhällniäs  von  gleichen  >li- 
adiODfSgewkhten  Zink  und  Knp£er  gelangt  ist,  also  zu 
einem  VerblHnüsa,  bei  wdehem,  wenn  ea  mrspringUdi 
▼orhauden  ist,  due  Einwirkung  auf  die  Knpfersalze  gar 
siebt  atettftndet.   IMeaer  Brfolg  iat,  meine  leh,  ein  «ber^ 
seugehder  Beweis ,  dasa  alle  Legirnngen  aus  ^SUk<  wd 
Kupfer  wahre  cliemische  Verbindungen  aind  und  dsss, 
wenigatcBa  bd  dleaen  bdden  Metellen,  die  Analaht  aa|ge* 
geben  werden  muss,  sie  als  Gemenge  oder  Gemische  Toa 
Metallen  und  Metall -Legirnngen  an  erkliren.    £•  ^ 
■Mtl  alldn  möglich,  aondeni  aebr  wahraeheinÜQli,  lori 
M  den  Verbindungen  einiger  AJetalle  mit  einander  aogtr 
nboB  naebgewiesen,  dasa  andere  Metalle  bei  ihren  Vcrw 
bindungen  mit  einander  ein  anderes  Verhalten  aefgüi 
'  und  beadnders  mag  dies  bei  Legirnngen  ¥on  solchen  Me- 
tallen der  Fall  aeyn»  die  in  einem  adkwaehen  deeHtoeh^ 
Gegensatz  zu  einander  stehen. 

'  Daa  ao  eben  erw&hnte  merkwürdige  Verhaltan  der 
Legirnngen  ana  Kupfer  und  Bnk  au  deft  KupfertaiaaBi 
Teranlaaate  mich. an  der  Untersuchung,  ob  vielleicht 

fimngm  aua  anderen  Metallen  ein  UmHcbea  Om^  ^ 
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Mgen  äiSften.   Es  war  natorlicli,  zn  iiiier  Uni 

lt.  ihHiliifciM  Ceg^fiirtB  Ii  in,  iebi«>lleMI«ihil 

W%^r  und  Kupfer,  von  deren  Lefinagen  ausserdem  zu 

aIm  fleitM  mri  Im  selur  wieliiediBMi  Vetliittiineii  fiÜ^ 
ImmIi  geuieJil  wölken  eelgte  rieb  «nn,  4eil 

Legiraofcn  von  Kupfer  und  Silber  die  Auflösungen  Ton 
■iipiiiffieniiM  Miheiwfyi  ilibl  mmImi;  HU 
ketgehek  der  Legiraof  ein«  18  odjBt  teMMr 

belrift.  Des  Kuj^er,  welches  bekanntüeii  dm  salpelen» 
«MM  aUboMV«  wdi  demlbeM  HeftlfMt  Miiüe^  all 
wicher  der  Kupfervitriol  durch  Zink  Mrlegt  wird, 
JuUft  pich  fsnz  unthätif  in  den  Legirungen  mit  Silber, 
Isn««  m  wkM     dtmm^gBhmmm  ymMk1taüm,a^  kk 

Ton  22  Procent  in  der  Metallroischiing  vorhanden  isfei 
CMbI  4er  Soplerfaluii  dqp  SUbese  «ber  oher  diiaictt  Ver«> 
MMM»  khen,  w  Mtt  die  MlMlto  deeflilM  mm  ääl 

Salpetersäuren  Auflösung  sogleich  ein,  jedoch  um  so  schwüef* 

jdgcv  «ad  lingswMTf  Ja  Hixmn  u  Kupte  di^JLcfinMg 
M   BliM  tikd  dM  !■  darsiftefl  Ait  voüiliiriif 

setzt,  in  welcher  es  bei  den  Legiruugen  von  Zink  und 
fcipfcr  nü  dMi  ¥upfiWilMii  dw  iFatt.isI,  M  daM..dlfe 
kgiiti  MAer  die  Berlegung  des  selpetownsm:  Sühs» 

ozyds  immer  noch  bewirkt,  wenn  die  Legirung  auekschoA 
ürigkWü  Mhr  «Ii  Ift  PimmiiI  fiUtar  nOMtf  h^'-m-im 
dies  Verh&ltniss  nur  kein  ursprüngliches  geweseA  .M^ 
Sine  Legirang  aus  gieicheB  JlUschungsgewiohten  MUfHk 
Kspisr  mMKk  «her  «t«m        Mm^I  SUbet  nd 

22,8  Preeent  Kupfer,  so  dass  sich  die  Legirungen  aus 

tai  trt«4h.Iieilfag«i  w  Bhk- oad  Cupfer  sn  d«i  BlpN 

fer^zen.  Selbst  eine  Legirung  aus  6  M.  G.  Kupfer  und 
1  IL  CL  Silber.  m&bIm  M  fteeeiit  Ksaler  mthiU.  wm» 
Mül  Meh  sehr  iesgeeai  dsi  eslpetoew  Blüeiijpd  «1 
TermadeU  sieb  uiic  böebsl  lengs^iai  aad  weaa  es  ia  edv 


« 
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4SiiJieii  Blttttclieu  angfewendet  wtrd«  TolküUid^  in  rciiiei  . 
fiUbcr.  Oor  Pf^MM  üiast  dcb  bmUettUfWt  wenn  dU« 
Aitfliwig  te  talpetMMMB  BMtjWKjdb  all  tiiiiiaiit 
Salpetersäure  veraeUt  wird,  weiche  aber  so  stark  verv 
ÜMt  «Iva  WMt»  dut  als  dte  L^gfanuif  aUbtiagMilk. 
Bi  wMMkl  dm  «iir  WM  dae  tdiSM  feUMige  Wlttaw 
y^gfilittiin  tti(  einem  ansnelmieBd  atarken  SUberfkaaLOIMi 
•  all  «ton  MtoeB  «Ub«rfiurbfl»  wof«g«i  ridi  da«  Itttar  «h 
der  neutralen  Auflösung  haarförmig  mit  achwackem  Glant 
«üd  mit  jaahmniiifer  Färb«  abaeteU 

8«hr  "Wi hmiinliiltfih  «M  «Mi  k«l  «Hsk  T«iUadni» 
1^  von  awei  Jtletalleu,  besonder^  von  aojkheii«  die  in 
Mm  «Utkca  d««tila«li«ii  Cl«g«pa«t«  «a  «ia«ad«r  «ldba% 
«UfeMbi  d««  VcrinUmi  ««jf«»,  d«««'d«b  «Im  MMall  to 
dar  Leginuigt  bis  su  einem  g«niMe«  and  beaiimralen  Bli^ 
#ahiiii|pav«riiilteii«f  da«  «Bdsi«  f^a^^w  #«  JBlMdvlBBjg  d««i» 
J««igen  Säuren  achulst,  in  denen  daa  eine  von  beidea 
«iahl  aafloalich  iat;  daaaiitt  eiaieaa j«««a  VerhaHniaa  ahag^ 
9lali«BdaB  Cldbab  des  in  dar  filnr q  aallMtailfia  Mataltaat 
aaeh  daa  andere  toa  der  Saure  Inii  aufgenommen  wird^ 
ted  daaa  Aa  Sah«,  waiata  daa  Mgatfran  Matali  «all  daü 
mfxmm  MIdel«  raat  dam  paaidverea  Metatt  ia  da«  U«!^ 
nag»  bia  sa  aiaaa  gewissen  MlaahangaTaTlimBlaa  mit  deia 

Sber  dieses  Verliältniss  liioans,  die  Zer&etiung  der  Salsa 
Janh  daa  poaltivara  MalaU  dargaalak  aiatvill»  daa  dia 
L^jianng  aaMM  vaHaHadig  dabai  ««riaf^  filid. 

.  Für  dia  praktiadie  Aaweadong  bietet  eine  näbeaa  Ui^ 
jianaahaay  dar  JLagiraagaa  fraaaahiadaaav  Malalla  aoak 
aia  weitea  and  wenig  bebantaa  F«ld  dar,  und  ca  iat  ieialii 
arilgüch,  daaa  aolche  liataraBohaagen  an  unerwartelaa 
■aiiiilaagM  Olnaa  k5aaaa»  IkMli  Hm. SakjftakaMk 
Forscbungen  haben  z.  B.  die  Legirungen  des  Eisena  mit 
Matia.  aia  aaaaa  Jateaaaaa  «rhaltaa  aad  aa  airhaiat  aiaha 
«amkradifiaiML  aa  aeyoi  daaa  aiae  geringe  Bekriaaka^f 
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•iriadert.  Ueberbaupt  sind  €8  nieht  ÜBStr  die  VerbindOp 
Weise  iBteresgiren ;  sondero  häufig  Ui  es  ihnen  noch  wicli^ 
toUea  «usüben.    Auch  bei  dem  ^OBk  tritt  der  Fall  dtat 

^^^^^^^^^^^^^^r       ^^^^^^^^^^^^^^^^      ^^^^r  ^^^^^^^^^^^^^^'^^^^^W^^^^^^^^^^^^      ^^^^^^^^^^^^^^^^^      ^^^H^^^^^^^^^^V^^^^^^^v      ^^^^^^^H^^P^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^B^^^^^^^^^^^^^^^F  ^^^^^^^^^^^ 

I   udma  Milaltai  im  daeai  fcedeitwiit«  Oüdt  ^mmIü» 

dert  wird*  GewöhoUches  Zink  >ui  Oberfchigsien»  welches 
i  iüiM  rrimi  MM  iM  9JA  ftwMil  JHmb  mtkU^*  ^imk 

^^^^^tf^^^^^^  IW^W^F^^^^»     aHW^M^V       ^VHW       ^V^B^MHF      ■■i  ■■^^^^^i^pW     ^ßt^^^^^^K^        ^^^P^^B^MW^^»^  ^mVB^^* 

weMm  tich  lur  Darstellung  vonBleehen  unter  dem  Wabn 
I  .werk  nocli  xtahft  f  nt  eignet,  lieaa  ick  mit    tiocent  VJ^fr 

halts  auf  die  Dehnbarkeit  des  Zinkes  und  auf  die  Steifig« 

Jt/iÜ  iiad  ifeaiif  kflii  dtr  ilf^ff^ng  tamiteUai  Steilm  Ibmma 

Analyse  der  Bleche  zeigte  sich,  dass  der  Gel^üt  an  Blei 

JUmm  MMMM^yi^M^  1— ■>  oU|^* 

MM  ftimü  IMkv  «rffMMmMH  lipllib   Mt  Bltate 

fielen  sehr  hart,  aber  w^aig  Uegsam«  hrüchig»  atekilu»« 

.rfgnet.    Also  aoflh  in  dleaeiB  g«iing^  V«iillnlm  wk kl 

das  Kupfnr  noch  nachtheilig  auf  di«  Vqüiikeit  Am  SBIm- 

Gewicht  lösete  sich  dies  Zink  eben  m  schoell  Mf  ak 
ffiakblieche  Ton  gleicher  Stirke  aiM  möglichst  gereinigten 

l  '  kwiaeswegca  dis  Auflösung  des  Zinkes  in  Schwefelsäure 
i    hl  dttM  hfipffchirca  ^mlm^  wie  mm  gtufthniich 

i     iBSgeaetiite  £racheinung  an  geben,  dass  ungereinigtes  Zink, 

g    hLdiC  Volh^'achMi  SiiUo  dhlr  tm  liiM^Apparal  gedbi 

* 
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9U!  betchleani^te  Auflösung  des  mit  sehr  wenif^  KupMr 
HwlNUidflmea-  Zinket  in  verdinnter  Sehwefeltäure,'  hat  fli^* 
m0  Omi  vMll  dnrfn,  imm  4»  Kopfergebtlt-^ai  BinMi 
•die  Anflotiichkeit  Termehrt,  tondern  darin,  dass  das  Zink, 
«iocb  wihrtiid  de»  AnIMteng  dia  gieieUaUa  «iffel6aaitt 
^B%fcr  regnMriaA  nieiMac&ligt,  wodoreh  slet  dann  elin 
JCette  TOD  Zink  und  Kupfer  bildet.  Aus  demselben  Chrandb 
Mü*  aieli  daa  jUi  einem  Uebemtge  von  Kupfer  waefcinb 
-SBink  ( das  Terknpferte  Zink )  ungleich  schneller  als  deli 
%elnli  Zink  in  Terdanntir  Sehwefeiaiore  anf.  *  ^  meiir 
.<faklr>a#nal  *dia  Zink  ven  den  BrfmlaelHingen  gereinigl 
«%ird|  welche  es  bei  der  Gewinnung  im  Grostjeri  erhalt, 
<4lile  aeiineUer  leaat  ea  aleh  in  der  SehwefioMüre  ani: 
•MMe  BeiiiMrang  bealeht  nln^Hali  in  der  HndponelMlidb 
*Blei  und  steigt  zuweilen  bis  1^  Prooent.  Mit  dem  tih- 
waNpriiinian  filalgehalt.  den  ranlcdn  ^nimmi  Am  die  AnC- 
d^Uchkeit  des  Zinkes  in  verdünnter  Sohwefelsäilre  bedM- 
hiud  nbt  an daaa  das  iikÜMltlge  Zink  fast  die-Dlenate  dne 
sinndignttiiieii  ZintM-  Uf  d«»^Viäbickea«lnl«  Malen  kSMitt» 

^laenn  ei'gelänge,  Legirungen  aus  Zink  und  Blei  in  aol« 

•«iMin^'VefhiUnlaaen  rdnrsnaiell^ni  daaa  die  AuflSennff  dein 
•l^inlnAea  dn-MiMifellttttM  wir  <M  der  VeiMntaig  aalt 

i^elaem  negativen  Metaü  znr  galvanischen  Keiic  erlelgi. 
•flleieii»  Qnaiiaiiten'finkiileali,  in  gleiclMr»  MMte  nnaglH 
•aralat  und  mit  gleichen  Quantitäten  verdünnter  Schwefel- 
inittre  vea  gleichem  Concenttationaattatande  bekandek,  er* 
iÜMNWlen  bei  eineai  BMgehalt  ven  l,tlW  Praennl  Siel, 
cfast  djmal  so  viel  Zeit  zur  vollständigen  Auflösung,  als 
tBieaiia  nnn  .  einer  anderen  ;  Zintoeiie^  din  1/1»  Vmennl 
^Wei  entUeit,  «id  dieae  wieder  1^  mdl  •»  tlel  BeÜ  «b 
,  lilcche  ana  einer  Zinkaert^  in  welaher  aidi  0,801  Procent 
«keÜNiden.  Bei  dmr  greaaen  Mnngn  aM*  XlnlK»''iMialMiiali. 
»sn  untersuchen  Veranlabhuiig  gtlmbt  habe,  ist  mir  diea 

*VitlMiliM  46a  Ueiknitigen  -Zinken  aeiMA  lingai  aelv  nrf* 
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sischeu  und  auf  den,  B^gischea  Zinkbüllen  fewomim 

wbtdf  ttiemaU  tm  fiiiBr  Vmnifiii^iinf  ^ 
frei  ist;  nnbekanot  war  mir  aber  daa  proUanattielie  VarJ 
kalten  des  mit  Blei  an  einer  Kette  combinirten  Zinkes^ 
mIeliM  Heif  Runge  (PofgeBdorfa  Abb. Bd. M.g.Ml> 
bekannt  gemacht  hat.    Dass  sich  die  Aufloslichkeit  dei^ 
SSiakea  In  der  jkhwefelaänreaahaA  dBrch  die  blotte  Coaihl** 
BMÜea  mH  Blei  weientBeh  TenniBderl»  data  eatidi  aii0gei4lb  ^ 
pmgekehrt  rerhält  wie  das  mit  Kupfer  galvanisch  Combi« 
»iKe  ZiBk,  isl  elB  aebr  ratiiaelhafjkea  BBd  Ida  JeM  Mak* 
vMkt  erUirbarei  Verhalten.   Debrifena  kann  die  Termin* 
fUrte  Auflösbarkeit  dea  mit  einem  geringen  Bleigehalt 
verfanndeoeii  Zinkes  in  terdfiaBter  Sehwefelalore,  tob  ei- 
ner solchen  galvanischen  Combination  des  Zinkes  mit  Biel 
wUkl^  ebgeleitel  werdeut  denn  daa  an%eloaete  Blei  eel« 
slalit  rieh  der  Biewirlmng  dea  Zinket,  M  der  AnMainir 
dea  bleihaltigen  Zinkes  in  der  Schwefelsäure,  dadoreby 
tet  et  ala  BMrttriei  n  Boden  fillt,  elao  nicht,  —  wis 
daa  Kupfer  aus  dem  kupferhaltigen  Zink,  —  durch  dan 
Sink  au  Metall  redncirt  wird  und  dann  mit  dem  - Ziele» 
eine  galfentaalie  Ketla  UWst   Baaa  die  ee  eben  ugeg«-» 
benen  AuÜösungszeiten  des  bleihaltigen  Zinkes  mit  dem 
BMf  elialt  nieht  im  Verhiltnisa  aldien,  wie  ich  anah  bei  . 
^  Cnlamalinng  Ten  Hilen  anderen  SBnkaorten  geftaa-' 
den  habe,  ecbeint  tqu  dem  Eisengehalt  des  Zinkes  her«   ' ' 
snrilireB,  wefOB  daa  Terkinfliahe  ZiniL  aeltaa  frei  iat» 
£in  geringer  Eisengehalt  befordert  aber  wirklich  die  Auf- 
ISaong  des  Zinkea  in  Schwefelsänrei  worin  dann  der  Grund 
an  mOum  iat,  daaa  Zinkhiedhe  Ten  gtai^em  BMgehall» 
Terschiedene  Auflösungszeiten  erfordern,  wenn  ihr  Eisen«  > 
gvhali  ,¥eiaabiaden  iat,  daaa  akh  Zinkbleohe  von  etwna* 
gffBgaaffani  Bleigehalt  admellsr  enfUtoaB  ab' andara  Tekt 
geringerem  Bleigehall,  wenn  jene  lugleich  mehr  Eisen 
entimitaB  n.  a.  L   Btfitat  der  Binrnfffiiiait  dea  l^inkw  ahsa"' 
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fitar  i  Proontt  eo  wird  die  AnflSsnng  des  Zlnk^  In 
ItlmrfBiälnri  irioi«  T«va>f0rt  '  Ainkliaitthe  Leglnmgai 
TOD  Zink  mid  Blei  liaben  nicht  gelingen  wolien,  weil  beide 
MiliUe  eich  aar  selir  tehwierig  mit  einander  verbinden« 
WnUBiftlw  II»  Zink,  dem  ft  Proeent  Biet  wMgmtM  ww^ 
den  waren,  gaben  bei  der  Analyse  einen  Bleigehalt  Ton 
1^  Proeenl  JUd,  ndk  Abm«  des  dem  vmrkiofllehen 
■nk  elgenthihriidi  neiommenden  JiieigehilMr  >rwii  0,741 
Procent  Blei;  xam  Beweiie,  dais  die  Mischung  sehr  un- 
Trtltammun  etett  fehdH  bnite.  WbrUidi  leigto  Mk'mA^ 
dam  ein  Theil  des  Bleies,  ungeachtet  der  grdssten  Sorg^ 
Uli  die  auf  die  Verbindung  beider  Metalle  beim  Zasann 
üwutbmdeen  ?erwendel  worden  w«v  ifeb  §«r  nleiitetoA 
miadi  mit  dem  Zink  verbunden  hatte,  indem  es  sich  im 
BWotande  von  der  AnlldMing  nie  eine  «nemmfnhin* 
fende  regolinbclM  Platte  neigte,  wogegen  deo'dMHMi 
mit  dem  Zink  verbundene  Blei,  bei  der  Behandlung  mit 
SiliwolBlsinre  temer  te  Znettnde  deo  BleivItiMe  anrnek- 
Ueibt    Ein  Bleigehalt  des  Zinkes  wirkt  stets  liaeMiefllg 
nnf  die  Beachaffenbeit  der  Bleche,  tbeiia  weil  er  an  Scbie- 
ftan  In  den  Bleckan  Veranlaaaonf  gfebt^  thella  weil  er 
die  ElasticMt  der  Bleche  vermindert  und  walirscheinlich 
well  der  Haltbarkeit  der  Bdeebe  beim  Feinen  da^^ialtai 
mtnf  liml.  *  Dagegen  aelieint  ein  Bitengehelt  dea  tkn 
kca,  wenn  er  nicht  höher  als  bis  lo  Ofi  Procent  it^i|l| 
die  Hirln  und  BlaaiWtit  der  Ueebe  na  beflMemi  ohne 
Qwtr  Festigkeit  Eintrag  zu  thnn,  die  nur  dann  erst  nnd 
nwar  aebr  bedentend  geftbrdet  wird,  wenn  der  Hisenge- 
teH  tter  Jenn  CMtame  Unana  annimmt   Daa  Kadmiam 
dflrfte  in  der  geringen  Quantität  in  weicher  es  im  Zink 
nH^mgMi  wbrd,  anf  die  Fe■ti§|^elt  demelben  gar  bataen 
■Mnai  anaaben.    Kein  Metall  acheint  sieh  aber  inniger 
mit  dem  Zink  an  verbinden  und  in  sehr  geringer  Menge 
mhüi  wniiihriligfff  nnf  die  FeHlgkelt  dea  !Bnlm  ebmQ- 
wfekent  als  daa  Quecki^ber.    Die  geacbmeidigsten  Zink» 
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welches  über  die  Zinkbleche  hingeführt  wird  ,v  schon  so 
spröde  und  brüchjc»  dass  sie  sich  leidU  mit  der  Umi 
wmknAm  Imimi.   Auch  kl  «b  idnr  gmirngm  V^kmmig  ' 

von  Quecksilber  schon  liinreichend,  um  das  Zink  in  Ter« 
dünnter  Sfihwefelsüiire  fuU  unaiifiqslicli  u  BMclmit  ^mII 
4m  ABtIgsm  rfdk  itt       flim  ^dM  nflM  «rf  ito 

innere  Masse  des  Zinkes  so  dicht  bekleidet ,  dass  die 
S&ora  kdatn  Zotdtt  mhälL  fiodudb  iai  im  AmilgMl^ 
rai  dot  sänket  mA  dn  mIyflidbnillUttni,  in»  Ai*i 
lösbarkeit  des  Zinkes  in  der  Schwefelsaare  lu  schwichna  ^ 
ttnA.didmli  Um  Wiifcnny  JeMilhi»  In  4«r  YirltissliM' 
aiiiln  «n  cAttiB.  ~  Jwwtwl  nn JiflwUlg  enilMi  nhM 
nuf  die  Festigkeit  nnd  Qeicbmeidigkeit  der  Zinkbleche 
dne  Beimfadinng  m  SUnn.  Zink  weMmaMdMieli  all 
1  Procent  Zinn  legirt  worden  war,  linst  i^eh  nnter  den 
Walzen  nicht  mehr  bearbeiten,  sondem  fiebt  ein  sprödes 

hiftiklgin  MitUdgmMk^  unMMn  mätt  4m  Wi 
mehr  serbröckelt  als  es  sich  ausstreken  lisat» 


■  # 
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jü^ehei*  die  Anwendung  des  rohen  und  des 
Inlb  imrkolilteii  Hölzes  beim  Betriebe 
'  der  Hochöfete  zum  fiiseuschmelzeii. 

•> 

f  •  *  I     ■  >i 

Sfen,  sondeni  «ucli  zum  Schmelzen  der  Silber-,  Kapfer- 
und  Bieierae,  ist  Ton- Zeit  la  Zeit  d^e  Anwendaig  im 
rohen,  mVerkohlten  Holsei  Terttleht  worden.  Der  rohes 
SteiiÜLohlen  bedient  man  sich  auf  der  Friedrichshütte  bd 
Tamowits  io  Oberschleden  oehon  odt  &•!  ehiein  luiboi 
Jahrhundert,  nnunterbroclien  und  mit  grossem  Vortheil, 
mm  Fiiacheii  der  Glätte ,  und  eeit  einigen  Jahren  auch 
warn  SdimelieD  der  Bleierne,  ehenfalla  mit  Sberwiegen« 
dem  Vortheil  im  Vergleich  mit  Koaks  und  Holakohlen. 

Dngeaehtet  der  oll  wiederholten  Anregnagen  snr  An« 
Wendung  des  rohen  Heises  beim  Verschmelzen  der  Ei- 
•enene,  hat  ein  solches  Betriebs?er£shren  nicht  Eingang 
finden  wollen.  Herr  Lampadlne  erwihnt  (Elrdmaan^ 
Journ.  f.  techn.  Chemie  Xil.  330)  eines  im  Jahr  1799 
SO  Kallig  in  Bdlimen^  eosgefulirten  ongfinstigen  Versuches. 
Betanilt  ist  das  Verfthren,  nadi  welehem  in  den  sehwn- 
disehen  und  norw^giaehen  Dalorten,  in  den  so  genannten 
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md  ohne  mlle  Anwendung  Ton  Kohlen  rersefamolzen  wer* 
den.  JU«  JicmlUte  diese«  Betiiebea  werea  freilich  niohl 
fMigMl»  rar  ABfMBiMv        «iveflDdUlaai  B«b  1« 

Eisenhohöfen  aufzuford^l^i.     Man  schien  zwar  die  Mog" 

mmmntMfhi^nftn    d^mm  IRiaflnfli'»^  iA  Hfthftf—  llfti  Mi« 

eliein  man  §  lachte  voraassetzen  za  dürfen,  dast  darch  die 
ämmmmimg  vohea  Hebet»  aidil  allefai  kefai  Verllidiv 
Müden  eepir  eis  weeeellkber  NeehlbeU^  km  Vei^Meh 
mit  der  Schm elzarbeit  bei  Holzkohlen  Teraiilaitt  werdet 
elB  MecMieü  der  nidrt  eUcte  diueli  sBüUUf»  edMetti* 
edie  VerhaltalMe,  ~  dmeli  die  ^Saseree  Ketten  dee 
Transportes  des  rohen  Holzes»  —  sondern  auch  dadnrdi 
heiMgefofeit  wesde,  dese  des  lebe  Hels  km  flciMshleica 

nicht  mehr  leiste  als  diejenige  Qaandtit  Kohle,  welche 
WS  derseUiea  Uoismenge  durch  die  VerJu>iiiiuif  erfoiipty.' 
'md  imm  ee  delw»  belglelelier  WfrjMeBksil  der  KMm 

und  des  zu  ihrer  Darstellung  erforderlich  gewesenen  Hol- 

MS»  eoeii  sbffsehee  von  den  eciienemisshe»  ^NeebtlieMea 
die  Ibimt  fm  imm  TiMspsH  ▼elnmlnherer  MessM  Ml« 
spilBfMf  Tortheilhafter  sey  sich  der  Holzkohlen  zu  be«? 
disMtt»  Ml  dedwrek  der  OnrcfeliBissifkeb  dee  CeejM 
dM  Oiwe  «Miger  eMgesetal  m  seja» 

Anek  bei  den  praktischen  Metallurgen  in  Dentseh- 
leni  eneglM  deher  die  eistw  AieehikhtM«  isse  «ft» 
sich  auf  einem  Eisenhutteewerk  In  RMslrad  des  te&M 
Heises  zum  Eisenschmelzen  mit  Vorlheii  bediene,  kaum 

efarife  AnbierkseakeiL  AMe  fiteeehntlee,  dk^  ihr  Breeor 

materid  auf  Entfemnngen  ron  oft  mehren  Meilen  heran4 
feMthigt  sindf  sehienea  sehea  dnreli  eia  seit 
irlüsfeM  VerMltabs  eaf  die  Aaweadaaf  des  urwr 
koiüten  Holzes  Verzicht  leisten  zu  müssen,  selbst  wenn 
•dMril  di^teeifM  Terlheiie  TerhnadM  «irMf  wcieba  dii» 
aabestiauatea  Necluiebtea  erwertM  MflSiM.  Daf^ 
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snr  VerkobliiQf  besiimmie  Uoli  auf  FiÜ88en  und  Flosa« 
Mtahea  wmhmmhriagm  wmk  Iii  «MMMfemv  'HUm  Mm 
Hohenofens  Terkohles«  Bi  toiitttoi  wMdd  %dlmst 
worden,  ob  auf  einem  lo  gelegeneu  Eisenhüttenwerk  ia 
BeiHiolihini  mkMA  «fai  Tmach  »k  uteilMiiliMi  Itela 
gemacht  worden  ist.  .Dieser  Umstand  seift,  wie  geringe 
sitoeder  das  V^liteiea  der  Praktiker  zu  einer  soUiw 
MtlotaileliM%  iwIgoiiiM  ia  »wUeMMid,  tiwssoa  lUf 

oder  wie  wenig  der  Erfolg  (Ilii  FJrwartungen  entsprochea 
tetf  indooi  der  Visrasch,  ,w«iui  er  irfaadwa  Mfeatam 
mtim  mUmj  «Ine  eile  Feiges  geUletai  ist  " 

Dem  Herrn  Lampadius  gebührt  das  Verdienst,  die 
AofiBSslHiBikoii  des  melelAiirgischee  Pufrlikeim  ie  DeolülH 
Muri  eoli^  im  iür  Mtl,  aof  üeoeii  OegeeitanJ  fcfcmh 

eberniais  lüsgelenkt  zu  hsfeen,  dass  er  (,a.  a«  0«  S.  MO) 

«e  Kesekele  4m  ArM«e  arittheilte«,  wekhe  m  odM 

dtnrob  Hm.  t.  Svtenfeff  eher  den  Betrieb  der  Hoh«^ 
dfen  au  Soueahoni  und  Petroaawedsk  mit  nmrrkahlti» 
Bek  «Uta  Wea  etaee  .taMünittohere,  eh«i 

anch  noch  sehr  unbefriedigende  ^acliii<:ht  über  die  dor-« 
Kgea  Betriebsftrfglge,  welche  sieh  im  Peiersberfer  Beqg^ 
werita-Jeereal  beMet,  Mrd  derali  (Um  Aaealea  im  ai^' 

Des.  3'"*"  S^rid  iV.  151  allgemeiner  bekannt,  ohne  jedoch^ 

Hie  ei  eihUaly  eioe  lleräalnicliü«aeff  bei  daa  laakHasivil 

MfüUiiv'^^n  gelMeor  eo  liaiaa,  ' 

^  Aaf  der  Hütte  au  Soomboul  im  GoQfememeei  ?oa 
Wybasf  emdea  Baaaaatiüaailsiae  ia  eiaeai  WFasa  aagL 

lll^ea  Ofen  verscliraolzen.  Das  Gebläse  besteht  aus  Tier 
iMUaariiea  Kastaa.  Als  Znsehlag  auf  ttesehifikaaf  ..wird 
tMMMftr  ^tsaatfad  aa«eweailal.  Me  KeUea  eifbigea  aaa 

Hadalholz.  Das  Gestell  des  Ofens  besteht  ans  einer  fener* 
ilin^  Hesse,  die  aiia  Kaglaa«  beaagea  «itd,  aad  üa 
•M*ae*«ia  jterlMSMifca<n  aaa  imwibmm  T^mdmgtm 
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der  ersten  Anwendnn^  des  Holzes  statt  der ,  KoUoit' 
mrd  Ameik»  amr  in  lafttreeHei  gMl—At  wkpm^^ 

Cknif'ierOfehteii  teil  d*bei  vMt  g«i«  gleichniä98%, 
sondern  woo  dem  TrockenheitszasUnde  des  JUoizes  sb- 
lAifif  («MMfttqpa«  Pes  Reheieea  ioU  nm  fa  iir  Reyel 
grau  ans^efalien,  jedoch  nicht  selten  durch  scharfe  Gichten, 
bei  aehwärzUcher  Färbuof  der  ScblMkeiif  weiss  § ewai409 , 
Mya.  Bi—  Vfgliiiefcit  »er  4ea  jknftwMi  ea  Hrti 

an  Ilolzkolilcu  ist  nicht  mitg^theüt.  —  Dagegen  nird 
M  deia  lielio£ea  w  FetroMwedek«  «elflker  plrtafilli 
BeezMiilssaslelne  fwuWtel,  erwitetv;  iM  auf  t  SaM  .  • 
Arschinen  Holz,  12  Pud  Erz  gesetzt  werden  wären,  und 
dsM*  der  iBiaMta  aal  daaiealati  MaUeaaaeaiaaa  walihaa 
aae  der  VsaiaMaag  yaa  a  KaUkareehina  IralMr  «Mtai 
ward,  aur  7  bis  S  Pud  betragen  habe« 

tBa  aHraainiao  Aaiifcaa  kaaaiaa  aaf  dia  Malama« 

D^rer,  die  aar  Aawendong  des  miverkohHen  Holzes  kein 
Vertrauen  hatten,  niclit  güasti^  einwirken,  indem  es  dea| 
piahllaahaa  BMaenhfilt^fcinaiia  wähl  hfikaaat  isl,  dhat  ala^ 

oft  Tage  laij^  mit  anscheinend  günstigem  Erfolge  fortgOf 

aatalai  Betrieb  des  |io]ieaolen%  h^fig  darch  freiadcb  dea 
Vaimh  tegAa^Ugeada  Bjaliaaa- Lifcaigaüial  wM  aa* 

'  dem  abgeänderten'  Beiriebsverfabren  nicht  immer  onmit« 

taihar  aafeaabxMbea  wefdaa  kaaa.  Bkea  «a  miff  kaaala 
dIa  aafiaatige  Malaaaf  vaa  'dar  Aawaadang  das  aafaa^ 

kohlten  Holzes    beim  Versclunelzea   der  JSiaenerae   i^b  ^ 
ia^fihiafna   dai^eli  dia  NatAriakt  aiaaiiirtaiBit  WMdM 
welche  Hr.  GbeTaller  (Ann.  des  nlaea  IK«rlS5)  daFr 
akar  hei  zwei  Uohöfcn  ia  daa  vereinigtea  ;&^Uaten  voa 
■ardsaMalka,  ia  dar  Bagaad  vaa  Waalipalal  aad  ttMb»  * 

bridge  im  Hudson- Thale,  miitheilte.    Auf  beiden  Hiitten^, 

warkaa  aall  fewaliaikliaa  InfHiraiAafa  Heia,  aus  liaatea 
ahd  aaa  waiafcaa  BMaata,  aaai  dritlea  THett  arti  HakK 

kohlen  gemengt  angewendet  werden ;  auch  werden .  dfa> 

Briad»  mMm  aai  darBihlarai  arWliai  »it  warfciaaalHi' 


t 


Digitized  by  Google 


•4« 

* 

•Man  wSII  nicht  allein  eine  Ersparan^  an  Brennmaterial 
Ma«gt,  Mnleni  «Nli'  einmi  regelaiaaiferan  Gasf  4m 
4fen«,  efne  ^rSvaere  CNetdhfirtfglreit  det  ProdhidrtM  nai 
«in  stärkeres  Ausbringen  durch  die  Mitanwendung  dea 
ba#«rk4iii4l(Ni  Hokes  (bewirkt  haben.  Weil  fndeea  daa  npe- 
«lelle  Detail  fehlte,  so  Hess  «ich  nicht  prüfen,  woranCdie 
flSm^äaai^k^t  dea  aasgetproehenen  ürtheila  beruhe, 
i-  lilAe  grllaaere  *Aiifnerkaanilceil,  wenn  itteii  ^  htalier 
iifcht  in  Deutschland^  so  doch  in  Frankreich,  haben  die 
liklliellangen  der  Herren  Cembea  und  Bertbier  (Abb. 
^«M'ininea  VI.  4SIi  4t7.)  fiber  die  Mttanwentlung^  des 
Vet^ohlten  Holzes  bei  dem  Hohenofen  zu  Plöns,  bei  Sar- 
gana  Im  Xmton  8t  Gai^ieni  erregt  Ea  adielnt  daae  diea^ 
Mittbeilun^en  nicht  allein  die  nächste  Veranlassung'  snr 
Anwendung  des  unverkohlten  Holzea  aaf  mehren  Franso- 
ÜMiheB  Eiaenfadttenwerken  ^eweaen,  aendern  Am  ioreh 
sie  auch  die  weiteren  Fortschritte  herbeigeführt  worden 
iM ,  irelehe  min  fai  der  gnbaütnimng  dea  dafttraekcnen, 
Mfth  gedirrte  md  endücli  dnr«h  daa  haftv^ifaUt 
Uelait  gemacht  haben  wUL 

'     Baa  Biaenbvttenwerk  tn  Piene  Hegt  MnaiehtfMi  der 

Versorgung  mit  Brennmaterial  so  günstig,  dass  das  Holl 
«na  Granbändien  auf  dem  Rhein  bia  lum  Hüttenplats  fi»« 
Mael  und  anf  der  Holte  eelbat  Tericohlt  werden  knm. 
Ohne  Zweifei  ist  der  Besitzer  dea  Uüttenwerkea  durch 
dieaen  gSnatigen  Umaland  nueh  TMnlaaat  wwr^BB,  An 
Anwendung  dea  nnverkehlten  Holaea  M  ▼enretehen.  Man 
T^rschmelzt  Schwarzerse  und  Rotherze,  beide  naa  der 
SaUnteinianBetfott  den  beniehbarten  Kontibergee«  ^.Bnn 
Rotherz  ist  dichter  Rotheisenstein ;  das  Schwarzerz  ein 
dnrch  1)3^  Procent  ElaenoxjFdni  und  Precent  Mn»» 
gnhinyd  geflbrfctea  Blaenoxyd.  Der  Hohofan  iai  M  Mtan 
berger  Fuss  hoch,  mit  einer  Form  sngestclit  nnd  mit 
Blnem.WnaienremaMlgebiüae  f^iwahnB«  Die  Bm  mmhm 
In '  ehieBi  MiadiMtey  mit  serUehMrlen  Holskohlen  ge« 
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MliWael,  gerostet   Die  GatÜnuig  bestellt  aus  i  Soiiweiiit 
«n  nA  i'iUlbm»  MM«  im  ferMeleä^Biieiaiiief  iUew  % 
die  fertige  Gittirnng^  noch  einmal  auf  der  Heerde  ^ 
«••Ue  eioet  obea  auf  der  Gkhi  jdea  IMmfeBt  b^ndAkbea 
FhnraolMtö  ^eHMet,  In  weidieii  die  CMehtflaanie  ea  dfo» 
•em  Zweck  geleitet  wird«    E7in  anderer  Theil  der  Gidlir^ 
tffw  wM  «b«r  «nr  Sririteoag  Im  Windei  »  Ah^ 
8M  gegoMiae«  eitene«  Rdiireo  bcaleltendeii  Windterw 
hitzangs- Apparat  ferwendet.    l>ie  za  jeder  Giekt  erfor^ 
^mlMm  fimmife-wird^  aodi  ^loiieiidi»  mm  dsr  Mrfü 
des  Flammofens  genommen ,  abgewogen  und  mit  einem 
Zoaolüage  Ten  Sclüeleiiliea  beaehidUt  uideai  dia  £im 
naeh        kallmtfia  Chnfaii  beigemengt  enthallao,  all»    i  • 
der  thonigen  Zusclilife  bedürfen.     Dias  €^e^äs8  welohea 
■l^i  kfOfthm  dar  Moiakabtea  dient,  bat  einen  linnrii^ 
eben  fahall  mh  h\  NSrnbarger  Kubilifoss,  und  vier  aol« 
eher  KaUanmaasse,  also  ZZ.  Mürnberger  KubiiLfusa  äab^ 
kohlen,  mrtei  Jadaamai  sa  efaav  KaUaaflchl  «enaiiiMd«. 
Pie  Kohlen  dad  nach  einer  allgemeinen  SehStzung  zum 
vierten  Tbeil  aoa  hartem,  und  aa.f  aua  weiebem  Habt 
darfealellt  •  Auf  die  leUeogi Ab  waNan  bn  DQüMnM 
209  Nürnb.  Pfund  geröstete  und  noch  giühendeKrze  mit 
M  Pfd.  tbonig^  ZmMbligan  yeatnt.   In  i2  Standen  ^a^i 
hen  etwa  18  solehev  Bn«  und  Kohieagiehten  nieder,  wa<« 
bei  daa  Aoabringe»  au  öl  Proeeat  Eoheiaen  ans  dem  fa«i  . 
itetaten  Srs  geiaabnaf  weiden  bann.   Vet  der  Anwem<r 
dung  de^  lieissen  Windes  konnten  auf  eine  gleiche  Quan«^ 
tMil  K^len,  ala»  mtf  die  Kobleagiabt  van  Kabikioeat^ 
mr  11#  Ffd.  garietete»  Bra  geeatat  wmfiaa,  ond  diaaar 
Sffsaata  ward  damals  nur  mit  50  Pfd.  thonigen  ZuschiiU. 
gm  baüMebl.  Uer  Glabtattweahaat  war  bei  baltem  Wieda 
«ilsa  echneiier,  denn  man  machte  18  Giehten  in  12  Stan-' 
den,  wei»el  daa  Attabringen  aua  dem  En  ebeaialla  bi 
Bfeaant  bebnig.  Dia  UttübittOf  daa  MaeanWIndea  batle- 
i'aigUah  durch  die  erhifctcn  Urwtfle  eiue  bedeutende 
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Kohlenersparnng  herbeigeführt,  aber'  durch  den  dandi  SHr 
gMoh  TCiPtaiidflilM.  MhwidimB  Qitii^if— heel  mm  Um 
UIgliche  oder  wöchentliche  Prodnktkn  tn  Rohelmi 
rückf ablieben ,  etwa  im  Verhältnis»  Ton  \b\  m  18  j  ,  in« 
ittBt  M  ier  Anwciidinig  dci  hdtieD  Wkidcf  ^  darak  Hile 
ttärlcere  Produktion  welche  die  schwereren  Ersuchten 
finihrteii,  d.er  Aaafali  nitthi  OMBpeaairl  wwden  kMAto 
mkker  dmk  dhni  Mhniahelrcn  (Bfahicttwcafcaal  TOTaiiiMit 
worden  war«  Der  Besitzer  dea  Hüttenwerkes  wollte  dt. 
ker  MmehM,  üb  dnreh  eine  IheMweiae  AaifendMig 
nnveitofalten  Holsea  derCMcbteKweeheel  beHtdett  imdea 
könne.  Zu  diesem  Zweck  wurden  Fuss  langte  Scheite 
edtor  KMieB  Nedelheli  mn  eieei»  smijihiifeii 
schlag,  welche  zum  erstenmal  baW  nach  dem  Einschlage, 
and  dinn  von  der  AhUfe  hia  aar  Hütte  maai  awettnemel 
gUUM  werden  weren,  mli  üendaifen  In- 1  gieieh  leage 
Schnitte  zersägt  und  die  dnaelnen  Stucke,  wenn  aie  an 
•tek  in  Dnvch^ieaMr  werea,  wieder  geafpeHea.  Oee  ie 
Ift'fifoU  laiigie  Stacke  lersigte  inid  senpiÜeaeHals  'Mläk 
■das  Auatroekaen  einige  Zeit  unter  einer  Bedachung  ste* 
ftea^  wd  weid^^wiMi  ee  df  nlAsi  eaf  die€Hehi  doi 
Ofens  gebracht  werden  sollte,  in  eiserne  Kasten  TOn  3^ 
r«ss  JLinge,  d  Fuss.  Jteoite  und  Id  Zoll  Hohe  gepeebU 
Ikew  HebdieesB  heti«  felglieh  einen  riomlhdieB  laheil  fwi 
•twu  Ii  Kubf.,  also  aiemlich  genau  den  doppelten  Inhalt 
mm  dem  AefisB,  mit  welchem  die  HelekeUen  ep%ege>e< 
werden.'  Ber  mit  Hole  angeffillte  Kasten  ward,  mittelik 
einer  einfachen  Krahnvorrichtung,  über  der  Gichteaflamme 
neinrehettd  erhelten  iiad  bUeh  Jedesaael  eiwe  rfM  belbt 
Siiinde  lang  der  Einwirkung  der  Gichtenfiamme  ausgesetxt, 
ebe.dae  detia  hefiadtiche  Hels  äher  der  Oieht  «aafeitaffiit 
md  in  diesem,  ehgetro^kneten  Snetande  in  den  OTesi  fa- 
bracht  ward«  Bei  dem  jedesmaligen  Aufgeben  ward  suerst 
dar  mit  Ueia  aagMUte  Keetea  eatleeHt  iedeaa  waad  aia 
Gicbtfass  voll  harter  Kohlen,  demnächst  ein  Gichtfaee  ?oU 
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^  .Mlüher  Kohlen  dirfiber  g^atirft  and  sal^tzt  die  ^attirte 

Incinertes  und  lufttrocken^  liols  toq. demselben  kubiach^ 
.  Jtohiai  «Wto^  .4^  ClaBff  Ofent  «rHtt {j^Ji^^Juiu^ 
.BMlMhiiiJf^n  Veriiidcninfen,  ?ie(iBeb|r  ward  der  fiÜhtenH 
Wechsel  bejici^leaiiigt,  die  fiM€)^jLea%nai«  i^ewMMJU  I}n4s 
f^m  le99l|l#e,alirte  ob  bfi  #|r:  A|rvnilipg  i»«  Kei- 
len ohoe  nolzziiäa.tz ,  so  daaii  man  genötUgt  war,  den 

^  <tp<BtiBi  #r.  tl^ottjap^.  Znachläge  .wgr^aern*, 
IS  gingen  1^  Gichten  in  12  Stunden  liieder,  alao  eben 
M  viel  de  froher  bei  keUeM  Winde/niid  die.6a4e  dee 
- BoMeeptariMr -iinreriBdert  dieselbe  geUiebens^  Nachdem 
ud»  Veixmtli  von  lerkleiiierteBi  Hoii  au^eacboitet  war, 

*  UMrtii  mm  wiaier.  wmt  law— dong  dar  «Aaear  KiMaA« 

•  gichten  zurückgehen ;  aucli  dabei  zeigte  sich  l^eia  fär  den 
» CdEen  jaaehlbeiUgar  (Jsalaad,  mir  daaa  er  aeiaaya  £räfe«ica 
t  Ihukg.wleder  aiwalMi  Had  der  CKehteaweehael  aleh  Am- 
'  falia  verminderte.    Als  ein  neuer  Vorrath  von  ^er  Idein  er- 

Mb  ttabi.  aageaahaffk  war  wad  ifiadar  4gaaMtiaibstiHah 
mit  einer  hatten  Gicht  Holzkohlen  in  der  TorfaSa.ailg^g»*  \ 
benem  Alt  ia  Gebrauch  .feaonunea  arecdeii  iumate» 
•Mto  aMi  die  Hitee  1»  Uteäi  eb  «traaihria.:dbsli.4isr 
:  Gichten  Wechsel  und  die  Sissitae  konnleii  verstärkt  wer« 
tiima.  Auf  dtaae  Wabe  waad  der  Qtm  abwaabaahML  bkia 
>«A  Halflrtilaa  md  daan  wfader  diil  Mala  aaid  HHabiii^- 
.iea.im  ftetdab  erhaUeii«  Rechnet  man  die^^ZeitrlntecvaUe  . 
»«BBBBaaaa,  jo  jwarvar  atana-ft  Masal  iaaf  arfi;daaiUBa* 
^aienge  von  gleklüjui  Volum  Holz  und  Halafcahlen  im  Be- 
Wabe  ipoaireaeB^  .ehe  «man  dea  VeMnah.  alaiiitiFrf,  ilm 
'^gaaMWaaha  lang  mit  Jan  Ckmenge  sa»  iieis  aad  Hok- 
.Jkahlen  unjuiageaetst  zu  betreiben ,  ohne  mit  .blossen  Koh- 
hajielilaa  ahaawaabaelB.   ifia  glagea  ia  Awer  Zeit  /U»  ' 
QichUn  (alao  ia  12  Stunden  etwa  l^OichisB)  itiader^aaidr 


Digilized  by  Google 


416 


et  wurden  bei  213  Mtiif  Hob  (dM  HaaM  zu  11  Knbf.) 
HA«  bei  4M  KUOiMni  (to  Wwm  m  H  K«U)  KeU« 
(anf  'kA  wcMbeh  mid  halb  karten  WMm  baataiaal) 

40,860  Pfnnd  Eni  Tertchmolzen  und  daraus  ZZfiSO  Pfoail 
fotet  KdMiaca  gemmim,  D«r  Eiiaata  jHltar  ebo 
l^anze  Woche  hindurch  220  Pftind  für  die  Gicht  hetra*» 
fen,  iiideu  war  das  Auabtingen  an  B4»heiaeii  aua  dem  Era 
nrfM^  MwHniHriii  amceiyiao.  ca  fealfiMr  MWMi 
nur  etwas  über  48  Procent,  wrfcfiea  wahrscheinlich  daher 
röhrte,  weil  man  aarGattinmg  weniger  ftoUiera  mid  mehr 


Yeranche  warden  im  Sommer  1884  auigefährt;' 


.«er  TOD  1861  Nurnb.  Kubf.  Holz,  M  Kubf.  Hoiakohiea 

*  erfolfettf  «'«^  ein  KohienaBahriiifcn  von  etwas  mehr  aia 
'  m  ftoMü  dam  V^km.mmk^  w^kttm  gewiaa  mkg  Mm 

'  tend  genannt  werden  kann.  Aua  den  11  Kubf.  Hols, 
weiahe  aich  in  dem  ram  Ani^^eben  bstlioMitmi  JHeiw^aaas 

-  Mrfbiatt,  wiiiaa  himadi  eiwe  6?,  Kwbl  üihiiyMi.  l«l 
der  Verl[ohlung  erfolgt  seyn,  und  diese  6J  Kubf.  haben 
Ii  «M  Smiliade  ymm  U  Itabt  H^la  di«  gleita  ¥«a  S 

*  FBIIMmm,  män  wm  11  KnbC  HahhaMa«  yaiteijti,  m 

'  dasi«  darch  die  theilweise  Anwendung  des  unverl 
IMSM,  flfar  Jede  Oebl  4^  KM  JHefakeUe^  iL  fc. 
•B  ito  Praeent  Kohlen  erspart  wwtden  aind.    W  ili  maa 
Bjfethüung  auf  die  lioizerspenuig  aalegeAf  flo  war« 

M.'daB  Ii  JUML  Helibahlf  iMlate  m  dkm  l^te 
-halben  Gicht  genommen  worden,  18|  Kubf.  Holz  erfor- 

*  dttBÜah 'gewesen  aeyn.    Da  äUe  nweita  ballM  Qiaht 
MT  M  11  MakL  Mate  liMmi^  ao  M  bei  jedw 
eine  Ilolzer^parung  von  6,7  Kubf.  statt.    Dieae  Erspernng 
4st  aber  in  dar  WiabUchkail  mah  hndanlandar>  wm 

'  barfaUaMgl,  daaa  dar  Bnmate  Mr  Jede  Brsgiahl 
die  tbeUireia«  Aewtfindiini  daa  oiiYtfiaijiUa  UoUaa 
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10  Proecnt  ( von  800  tof  220 )  erhöht  werden  konnte.  ^ 
Du  bei  dieser  theilweisen  Anwendung  von  nnrerlcohlteiii 
'Hois  erzeugte  Roheisen  soli  nocli  vorzüglicher  gewesen 
0eyn,  als  das  bei  blossen  Holz][ohlen\  sej  es  bei  kaltem 

*  oder  bei  heissem  Winde  dargestellte  Roheiten,  ' 

Diese  nberans  günstigeu  Resultate  kounten  den  He?- 
'ren  Berthier  und  Combes  allerdings  eine  gegründete 
Veranlassung  geben ,  den  Eisenhüttenbesitzern  in  Frank«- 
'  reich  die  Anwendung  des  unverkohlten  Holzes  zum  Yer- 
'schmelzen  der  Eisenerze  in  Schachtofen  zu  empfehlen 
und  zu  ähnlichen  Versuchen  ^  selbst  auf  solchen  Eisen^ 
büttenwerken  aufzufordern »  die  von  der  Anwendung  der 
erhitzten  Gebläseluft  noch  keinen  Gebrauch  machen,  in-» 
dem  nach  Analogie  mit  den  Steinkohlen-Hohdfen,  auf  den 

*  Hohenofen  in  Wallis,  die  ebenfalls  nur  mit  kalter  Geblä* 
^fieiuft  betrieben  werden,  die  Anwendung  der  rohen  Stein« 

*  kohlen  damals  schon  in  eben  der  Art  stattfand,  als  hei 
'der  grossen  Anzalil  von  IIoh5fen  in  Grossbritanuien  und 
'  Frankreich,  bei  welchen  schon  erhitzte  Geblaseluft  in  Aof« 

Wendung  gekommen  war.  Aufmerksam  gemacht  auf  dfia 
Betriebserfolge  bei  dem  Hohofen  zu  Plöns  scheint 


*)  Der  liieraos  entspringende  Gewinn  kann  indess  wolil  nnbeachtet 
bleiben,  indem  es  uiclit  zu  laugten  ist,  dass  bei  dem  angegebe- 
nen Koblonausbringen  von  (30  Procent  aus  dem  Koblenbolz,  dio 
Klaftern  nicht  so  dicht  gesetzt  sind,  als  das  zerkleinerte  Holz 
in  die  eisernen  Aufgebekasten  eingepackt  wird,  so  dass  aus  den 
11  Kubf.  %on  diesem  zerkleinerten  und  dicht  zusamniej^gepackteii 
Hq1z>  unstreitig  mehr  ^  Kohlen  erfolgt  seyn  würden^  als  am  11 
Kubf.  Holz  in  dem  weniger  dicht  gesetzten  Zustoiidej  wie  es  sich 
in  den  Verkohhingsmeilern  befindet.  , 

•*)  Naoh  den  Mittheilungen  des  Herrn  Dinean  (Ann.  des  mine« 
XUI.  203.)  hat  indess  die  Mitanwendiin^^  des  Holzes  bei  dem 
Hohofen  za  Plöns  wieder  aufgehört  und  der  Besitzer  der  Hüttf 
lebeint  daher  ökonomische  Yortheile  bei  dem  Betriebe  mit  ein 
Zusatz  von  Uolz  nicht  gefunden  za  haben«  ^^^^^^ 


4jL8 

•nch  bereits  efae  Ancabl  von  Huttenbesitzern  Iq  Frank- 
reich jenem  Beispiel  gefolgt  zu  seyn,  Mie  tUB  den  ver- 
schiedenen werthvollen  Aufsätsen  der  Herren  Bert  hier, 
fiineaUy  Combes,  Gueny?eau,  Gaeyni|»rd,  Sau- 
Tage  und  Virlet  in  den  Annales  de«  miii^s  hervorgeht. 
Bei  der  demnächst  folgenden  Zusammenstellung  der  Re- 
Bultate  von  den  verschiedenen  Eisenhütten  in  Frankreich, 
bei  denen  die  Anwendung  des  unverkohlten  Holzes  jetst 
schon  eingeführt  ist,  hat  vorzugsweise  der  ausfülirliche 
und  gründliche  Vortrag  des  Herrn  Bineau  das  Anhalten 
gegeben.    Auf  den  verschiedenen  Eisenhütten  ündet  in- 
des« bis  jetzt  noch  ein  verschiedenes  Verfahren  Anwen- 
dung, hinsichtlich  des  Zustandes  welcher  für  das  unver- 
kohlte  Holz  als  der  zweckmüssigste  erkannt  worden  ist. 
Einige  Hüttenwerke  bedienen  sich  nur  des  lufttrockenen 
Holzes,  andere  des  stark  gedörrten,  und  noch  andere  de« 
Iialbverkohlten  Holzes.    Ohne  Zweifel  haben  die  lokalen 
Verhältnisse,  nämlich  die  Entfernungen  der  Hütten  von 
den  Forsten,  und  die  Art  und  Weise  wie  das  Holz  oder 
die  Holzkohlen  aus  den  Forsten  zu  den  Hütten  herange- 
bracht werden  müssen,  einigen  Eiuiluss  auf  das  Urtheil 
über  den  Zustand,  in  welchen  man  das  unverkohlte  Hols, 
Tor  seiner  Anwendung  beim  Hohenofen,  am  zweckmässig- 
sten  und  mit  den  geringsten  Kosten  versetzen  zu  müssen 
glaubt;  allein  es  ergiebt  sich  docli  auch  eine  abweichende 
Ansicht  über  diese  verschiedenen  Zustände   des  Holzes 
überhaupt,  die  sich  besonders  in  dem  Aufsatz  des  Herrn 
Virlet  (X.  203  u.  f.)  ausgesprochen  findet.    Herr  Vir- 
ile t  behauptet  nämlich,  dasa   die  Anwendung  des  nicht 
^rerkohlten  Heises  bei  den  Eisenhoh5fen  nur  in  dem  Fall 
Ton  praktischer  Wichtigkeit  sey,  wenn  das  Holz  vorher 
4ii  einen  halbverkoblten  Zustand  versetzt  wird,  indem  80<- 
'Wohl  das  lufttrockene  als  das  stark  gedörrte  Holz,  wegen 
der  Erseugung  der  flüchtigen  Produkte  aus  dem  mit  Was- 
serstoff unU  Sauerstoff  noch  iiberltdeneu  Uoli)  itn  Schiohl 
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des  Holl cuofens  eine  zu- grosse  Unregelmässigkeit  bei  dem 
Gichtengange  hervorbringen.  Dies  sey,  fügt  er  hinzu, 
aucli  die  Ursache,  weshalb  die  Ilüttenbcsitzer,  die  sich 
jiar  des  lufttrockenen  oder  des  gedorrten  Holzes  bedient 
hätten,  von  der  Mitanwendung  des  Holzes  bald  wieder 
zurückgekommen  wären ,  und  warum  dagegen  die  Anwen- 
dung des  nicht  verkohlten  Holzes  auf  denjenigen  Hütten- 
werken grosse  Vortheile  dargeboten  habe  und  ferner  ge- 
währen werde,  auf  welchen  das  Holz  vorher  von  dem 
^össten  Theil  der  flüchtigen  Produkte,  durch  eine  niir 
vollständige  Verkohlung  befreit  worden  sey.  Derselben 
Ansicht  scheint  auch  Herr  Sau  vage  zu  seyn  (XI.  527.),  ' 
wenn  gleich  er  sich  nicht  so  bestimmt  wie  Herr  Vir! et 
darüber  ausdrückt.  Gleichwol  ist  es  eine  Thatsaclie,  dass 
^of  einigen  Hüttenwerken  das  Holz  im  lufttrockenen,  auf 
anderen  im  gedörrten,  und  auf  noch  anderen  im  halbver- 
Sohlten  Zustande  angewendet  wird,  weshalb  diese  drei 
verschiedenen  Anwendongsarten  bei  dem  demnächst  fol- 
genden Vortrage,   nach  Anleitung   des  Herrn  Bineau, 

abgesondert  mitgetheilt  werden  sollen.    Auf  keinem  Hut- 

• 

tenwerk  ist  bis  jetzt,  so  viel  wenigstens  bekannt  gewor- 
den ist,  das  unverkohlte  lufttrockene  nnd  gedörrte  Hole 
ganv  allein,  sondern  immer  nur  theilweise  und  gemein- 
schaftlich mit  Holzkolilen,  in  einem  bald  grösseren  bald 
geringeren  Verhältniss ,  in  Anwendung  gekommen.  Nur 
allein  das  halbverkohite  Holz  hat,  ohne  eine  Beimengung 
Ton  Holzkohlen ,  zur  Reduction  und  Schmelzung  der 
Eisenerze  ipi  Schachtofen  angewendet  werden  können. 

Kitte  man,  durch  Versuche  nnd  Erfahrungen  belehrt, 
denjenigen  Zustand  des  Holzes  überzeugend  ausgemittel^ 
in  welchem  es  bei  dem  Betriebe  der  Eisenhi^höfen  jxichl 
allein  die  grösste  Wirkung  hervorbringt,  sondern  dabei 
mnch  zugleich  den  regelmässigen  Gang  der  Oefen,  wenig-* 
tteus  nicht  in  einem  höheren  Grade  hin4ierliqh  ist,  ali 
bei  der  Anweudmig  von  reinen  Holzkolüeu^  so  wOrd^ 
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/iejDj  nämlich  die:  flnrch  welche  Mittel  das  Hole  in  den 
urajaofteii  Znttand  Tenettt  werden  fcum,  obne  die  dtiek 
itte  Anwendaiif^  des  terberefteten  flMsee  Mol  HolMK 
ofenbetriebe  bewirkten  EJrspanin^en ,  dnrch  die  Kotten, 
'wddia  die  VoriiereitoniT  Holsee  und  der  tiieoM« 
Transport  des  vorbereiteten  Holzes  zu  den  HSttenwerkea 
temrsachen,  wieder  aufzuopfern.  Diese  MebAosten  k$i»- 
toi  arft  Jenem  Oewlmi  wohl  In  eAiem  MMben  Mhtm^ 
bältnisB  stehen,  dass  daran  in  der  Praxis  zwar  nicht  dio 
Aosflhrbnrkeitt  wohl  tber  die  Attweadbnrireit  dee  Torbe- 
trffteMil  Holsei  idieftem  wSrde.  (M^gfelell  totehe 
Bkonomiidie  Berechnunf  keinen  allgemeinen  Werth  har 

/Hen  kenn;  toüdem  tm  den  fcUiehen  Verliiltnifien  eteei 

r 

jeden  einzelnen  Hüttenwerkes  abhängig  bleibt;  so  leneh« 
tet  doch 'ein,  das«  die  theuren  Transportkosten  eines  an-, 
gleieh  Tolnntnitseren  *nnd  sehwereren  Hünfirefkes',  Im  AS» 
gemeinen  ein  grosses  Hindernisa  für  die  Anwendäng  des 
wllAl  Srerkohlten  Hobes  bleiben  werden»  in  sofern  es  nicU 
geHngen  soHte,  das  Hots  seh<m  In- den  Forsten  selbst  in 
Toraubereiten«  dass  die  dann  noch  erforderlichen  grossem 
IVsnsportkoslen  reiehlieh  dnrdi  die  SnpSfiiiigen  geded^ 
werden ,  welche  durch  die  Anwendung  des  vorbereiteten 
Bolzes  bei  den  Schmelzöfen  auf  den  Höttra werken  erlaagi 
•  werden  kSnnen.   Diese  allgemdne  Bemerknng  findet  wtf« 
nigstens  auf  alle  diejenigen  Hüttenwerke  eine  Anw  endung, 
wddMr  wegen  flirer  5rlliehen  VerhälCaisse  iss  JKoiilenliols 
sieht  jetzt  sehen  dnrdi  FMfoserei- Anlagen  auf  Flüssen 
oder  Fiossbächen,  auf  dem  Huttenplatz  selbst  zusammen- 
Mngen  Unnen.    SelHe  e»  daher  Ar  die  in  dieser  Art 
nicht  situirtcn  Hüttenwerke  nicht  gelingen,  das  Holz  schon 

• 

In  den  Forsten  in  den  verlangten  vorbereitelen  Zustand 
na  Versehen ,  se  werden  die  -  mehrsten  Hfitlenwerke  von 

den  VortheiieM  weiche  das  vorbereitete  Holz  bei  dem" 

Munetapreaess  fowüiren  därfi*»  nn^scMossan  Usüm 

l 
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mfimen.   Die  Vorbereitung  in  beionderen  Oefen,  welehe 
wC  Mte  wAw  imt  CUdrt       HdiSiMi  itikkl«!  dmi, 
dUi»  der  VoffcerdtBngspriBeee  Aurch-  die  OlehteBieuw^ 

bewirkt  werden.  Jceno^  ist  zwar  ein  sehr  sweplunistigee 
wA  die  ABweftdOBg  dee  TetberalMeii  Hebee  bifilMil 

gendes  Verlaliren ;  aHein  et  wird  nnr  in  sehr  seitenen 
Fäiiea..«uafiilirbaii  ie;  n,  nämiich  eich  nur  auf  die  weaifOil 
nitoidMdirinlwii,  bei  wdehen  die  TrantfMirlkiieteB  im 
•  rohen  Holzes  im  V'ergleich  za  denen  der  Holzkohlen  eoi 
dWt|iW< '  ^  >#eringer  timi,  ab  die  Veilheiici  welehe  MH 
der  SübÜliwfniny  daer  gr6eaarea  oder  geringeren  Qoen» 
ütät  Holzkol^i^  durch  die  Torbereitete  Holz  entspringeOf» 
AbfaabM  s  Ton  dieien  Min  Mmnonlaelien  Rimtoleblen» 
worüber  am  Schluss  dieies  Aoleatzes  noch  einige  Bemer- 
bniiilBlubeigebracht  werden  sollen »  haadell  ea  sich  üj; 
jetst  BOT  ttn^  Fragens  ob  die  dtnwendking  des  nnvors 
kohlten  Holzes  statt  der  Holzkohlen  in  technischer  Hin"« 
llab^  dfH^iyog  yerdieni?  nnd  in  wiehern  ZoaUndo  der 
YorbereitiiBg  daa  Hol«  am  sweekmissigsten  aMOwende« 
ae^n.  wirdl  .Beide  1  ragen  finden  awar  am  besten  ihre 
Wtmtmmiimt  in  den  Betri«baovN#Mi  falbat»  wokbo  din 
Hüttenwerke  geliefert  haben ,  bei  denen  das  lufttrockene 
daa^lorhi^eitetB  Holz  zur  Mitanwendung  gekonimca 
iai;  alleli  ea  wird  »nr  liehllgen  Benrthdiapg  derBetiMNK 
erfolge  nothwendig  seyn»  zuvor  auf  eine  nähere  Betrach- 

-timt^ikf  Umchen  der  Toradilodenep  WIrfceamhaU  deor 
rohen  und  dea>  ▼orbopetfeion  Hobes,  ao  wie  der  afta  etner. 
gln^sb^n  Quantität  Uoia  gewonnenan  Uolakoblei  beLdnn^ 
Bhmaubmai^framaii  olnyigaban> 


Die  Hitze  welche  ein  brennbi|rer  Korper  beim  Ver* 
banuM  eirtwifikelt»  alebl  gu»  boAw^pi^.Ibi  VecUUlniaa 
an  dar  Mepga  wfa  Baoonlofft  welaiioif.ier  annA.Vefjkraf»^ 


•  '  '  ' 

in 

nefle  Sauerstoff,  um  eich  In  Kohlensäure  la  rerwandclny 
wmä  «M  TMIe.AiiMnteff  iM  «MUf,  w  IM  TWIo 
Wasserstoff  za  verbrennen.    Die  Brexinkraft  des  Kohleo- 
•leffii  jni  der  de«  Weeserstoffii  moM  gicli  diher  verlullai 
trfe  Mll|  M  60^'  oder  ftit  femii  wie  1  90  Wen 
der  praktische  ErfoJ§^  der  theoretischen  Berechnong  nicht 
telieliadig  eBls|Nrlcht,  eo  Uegt  der  Grsnd  la  Wirmelek 
tiinga-  und  Slrihtunge^Phlnomeneii,  dereiv  Brliienuig 
hier  auf  sich  beruhen  kann.    Alle  Substenzen  die  alt 
BreuBMterlal  eng^endet  werden,  beetehen  eiift  Sinei^ 
Stoff,  Wasserstoff  und  Kohlenstoff,  wenn  die  geringen  An« 
Hieiie  Ton  Stickstoff  welche  des  eine  oder  das  andere 
BiWaAeteriel  eallMltea  mSgie,  uberaeksidltigt  VkKmuu' 
Die  Erfahrung  lehrt,  dass  diejenigen  Brcnnmateriaiien  bd 
denen  dar  VerMitniMi  dea  Kohleaatoffa  mma  Waeaenlnff 
grosser  ist  alt  bei  anderen^  eine  grössere  Bmnnln&ll  oder 
^rhitaangsfähigkeit.  besitzen  als  diese,  obgleich  sie,  nach 
fdn  theorellaeher  Ansieht,  eieh  gnride  nngekatot  vmbü' 
(en  und  beim  Verbrennen  eine  geringere  Hitze  als  diese 
entwickeln  seilten«    Der  Widerspruch  dea  wirldieliea  fir^ 
fblges  mit  dem  theoMrfiaiiusn/  lat^Meea  nnr  aehelnbar  naf 
erklärt  sieh  durch  den  Sauerstoffgehalt  des  Brennmaterials 
üdlMt,  weieiier  Iftlk  Mä  BrenaniateriaMen  mü  grftiserttt 
WasserstoiTgdhalt  grftesW  ist  elt  M  denen  mit  grosserem' 
Kohienstoffgehalt«    Dergaueratoff  welcher  einen  Bestand- 
Acü.dee  BrennmateiWe  anamadrt,  befindet*  eieii  doila  In  | 
*  tfnem  eigenthümlich  gebundenen  Zustande  und  kann  beim 
Verbrennen  dea  Körpera  *  seine  UrhitaangaÜlilglwit  niekl 
allein  niehl  erhShen,  aondem  er  wird  die  Brennicraft  des 
Brennmaterials  sogar  Termindern  müssen,  weil  er  beim  1 
Altl  dea  Verbrennene  neue  Verbindungen  mit  dem  Kdh- 
fenstoff  und  mit  dem  Wasserstoff  eingeht,  von  denen  eine 
Oder  die  andere  nidit  brennbar  ist  und  sogar  Wirme  er-' 
fdtdarl,      üb  itfnii  ehitifedio  tlOmSikäk  att,«tweMMf/ 
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Der  Verko)iIuDg;sproze89  ist  eine  freiwillige  EntudschnDg 
des  Brennmaterials,  als  Folgte  der  erhöhten  Temperatur^ 
welcher  das  Brennmaterial,  bei  ganz  oder  wenigstens  zam 
gössen  Theil  abgehaltenem  Zutritt  von  SaueratofTgag, 
ausgesetzt  >vird.  Der  Prozess  der  Verkohlung  kann  also 
nicht  mit  einer  Entwickelung  von  Wärme  verbunden  seyn« 
vielmehr  wird  eine  um  so  grössere  Quantität  von  Wärme« 
sioff  zur  Verkohlung  eines  brennbaren  Körpers  erfordert 
werden,  je  vollständiger  der  Zutritt  TOn  Sauerstoffgas  da- 
bei verhindert  wird.  Wenn  man  daher  bishdr  zu  der  An«« 
Dahme  berechtigt  zu  seyn  glaubte,  dass  das  rohe  Brenn- 
material im  Ofenschacht  keinen  grösseren  Effekt  hervor-«/ 
bringe,  als  die  Kohle  welche  als  das  Produkt  der  Ver- 
koblung  des  brennbaren  Körpers  zurückbleibt;  so  lag  die- 
ser Voraussetzung  die  Ansicht  zum  Grunde,  dass  das  rohe 
Brennmaterial  im  Ofenschacht,  geschützt  durch  die  Decka 
welche  die  zu  schmelzende  Beschickung  bildet,  denselben 
Veränderungen  unterliege,  welche  es  beim  Verkohlungs*- 
prozess  erfährt,  und  unter  dieser  Voraussetzung  würde 
Ton  dem  rohen  Brennmaterial  allerdings  keine  grösserei 
W^irkung  erwartet  werden  können,  als  von  der  Kohle  wels- 
che aus  derselben  Quantität  des  brennbaren  Körpers  durcbi 
dessen  Verkohlung  erhalten  wird.  Die  Wirkung  würdet 
sogar  noch  geringer  seyn  müssen,  weil  ein  Theil  deir 
durch  das  Verbrennen  der  gebildeten  Kohle  entwickelten 
Wärme,  wieder  dazu  verwendet  werden  muss,tum  die, 
durch  die  Entmischung  des  rohen  Brennmaterials  sicli 
bildenden  verschiedenen  Verbindungen  von  Sauerstofl', 
Kohlenstoff  und  Wasserstoff  in  gasförmiger  Gestalt  zu  ver- 
flüchtigen. Es  ist  in  dieser  Zeitschrift  zuerst,  und  zwar 
schon  vor  zwölf  Jahren  gezeigt  worden  (  XII.  21.),  dass 
die  breunbaren  Körper  bei  der  Verkohlung  um  so  melur 
Kohle  zurücklassen,  je  langsamer  die  Verkoldungshitze 
gesteigert  wird ,  und  dass  die  Difl'erenz  zwischen  der  in 
schneller  und  starker,  und  der  in  langsam  gesteigerter  Hitze 
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^vird ,  Je  ^osser  der  Wasserstoffgehalt  ist ,  der  einen  Be* 
gluiilMi;  des  m  vmkMitmdm  BreM»aleri«la  autoBuicbt. 
M  in  IMMrlm  latt  dttw e  INirerMii  achr  bdlMtMrf  ml 
■liodestens  innerhalb  der  Gränzen  von  12  und  25  Procent 
wm  .OewMit  dea  Uelsci  «nUiaiteii,  dergeatall  «nimttali, 
daas  dmrdii  achwaahe  und  aehr  lan^am  gestefgerCe  Httaa 
ans  einer  und  deraelben  Holzart  25  Gewichtstheiie  Kohia 
«fislgen  kÖMMiv  iHUiread  danma  M  adiaeller  ud  alav« 
itf  Hitze  nur  12  Procent  gewonnen  werden.  Wenn  da- 
Jmt  dai  rohe  Brennmaterial  im  Ofenachacht  wir^ch  gm* 
•eae  WfrioQngen  herrorMngt ,  ala  die  darami  bei  den  ge» 
wShnlichen  Verkohiungsprozessen  dargestellte  Kohle;  so 
Uaftte  dieser  Erlotg  aaeh  welü  dadnreii  Terattlasal  w«n 
äM\  daaa  die  Verkeblonf  tm  Offsnaeiiacht  mler  YerlüHU 
Missen  stattfindet,  die  das  Zurückbleiben  einer  grösseren 
({nantitit  Kohle  ala  die  gewöhnUehen  Verkohiongsyisasass 
gestatten.    Zum  Theii  tritt  ein  solcher  Erfolg  auch  sehr 

» wahrscheinlich  ein,  zum  Theii  dürfte  es  aber  nolhwendig 
•eyn,  die  Beadisfenlieit  der  iii  aebmelaendea  BeaaUekisf 
im  Ofenschacht  nicht  unberücksichtigt  zu  laasen,  um  sich 
die  grdaaere  Wiriianf  dea  uverlcoliiteB  Bresmmeiefiaia  si 
csUrcn.  Nor  lo  aehr  werigen  Flilen  ist  mit  der  Sebm^ 
•Diig  in  den  Ofenschächten  nicht  auch  eine  Üiei  1  weise  As- 

^  doatfo«  dea  in^  der  Beaebieloing  befindUeben  Btaea  fsf* 
bunden,  amd  namentlich  ist  die  möglichst  Toüstandig^Re- 
dnelion  des  im  Eiaenera  befindlichen  oxydiriea  hJseaSi 
ier  Zweek  der  Sehmelsarbelt  im  Sebaefatolaa.  DcrSansr- 
atoff  des  Erzes  ^ird  also  auf  das  Brennmaterial  einwirken^ 
ud  ea  Üaai  aich  daher  die  Verlioiiiang  dea  rohen  Bcenft- 
Mleriala  ftn  Bebadit  dea  HebenofeM,  eis  fiberefnatkuMid 
mit  den  Erfolgen  bei  dem  gewöhnlichen  Verkohinngspro- 
MS^  sieht  betrechlea.  Der  Seneietoff  dea  Bnee  beirirftt 
ein  wirkliches  Verbrennen,  ebea  ao  wie  der  freie  Saner- 
■toff  der  Atmesfhiret,  Süd  das  rohe .  Brennwstrffiai  «isd 
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•ber  der  äiüeittoff  nicht  bloss  aaf  den  Kohlegehait,  MOfhn^ 

4tBy         piC  den  Wawifitoff^chilt  'dct  in^tr)rol^|lftn^ 

WdMib  4tl  foLe  Brenn maUclal  noUi wendig  wirk^a^pi^ 

«BP  «MB,  ab  4iii.4Mm  ^i^ttUli  JMüi^  ,  M.dtaifK 
KrfcUifiititiNte  Maa  JoiMti  «igkic^  viNit'Aii?  ¥owm^ 
msimng  mi^i^angen  werdca^   daaa  die  freiwillige  Ent-^. 

■inttii^  Ami  x^tfm  Mmmml^^      4m  mß^.i^ 

TerkoMung)  uldit  frSliery  oder  vielmehr  nicht  in  einer 

ftringeren  Temperatur  aUUAiidetff  «la  ^tsjpnljyn»  Uk 
jmMmt  dfe  Bfiiliiettan  des  iirritfini  MiHiHn  igfakt 

.  Träte  die  Reduction  erst  bei  einem  Teniperatargra4^  ein, 
'Im  Ii «tfllMini  >  die  Katoiachnng  dea  Bimmaietarlplf  a^tMUi 
mM0'idy  m  wM«  tiA  der  grtem^  EMeK  dee.coji^ 
JSr^nnniatenaia  im  Schachtofen  nur  aliein  durch  daa.  TOf^ 
KU  «mUmIa  TitoenthnmMflhti  Vfthtltün  liei  das  Vci4dM 
img  dumeltun  Im  OCmaAeeht,  loiier  d^ur  Beete.  der,H| 
jKdimelsendcn  Massen ,  nämiich  dadurch  eM^lliren  lasfi^ 

Aüi  dfif  ^rHeiHfriffi  JteUe^ijkell  Me  d^m  4Plkwi  uVfMPpi 
jMteriel  tm  SeteAl  dee  OCmm  grdaser  ea^t,  ßlß 

4en  gewohnlichen  Yerkohiunga-Pperationen.  Findft  flff 
«^iU|amj|«A  Em|a|ia^nM^        Biiemanlaidala  Ater.mMt  !■ 

einer  Tempenilnr  atatt,  die  hoher  iat«  .elp  diejenige,  hff 
weicher  die  Reductl^m  dea  Oxydß  eintritt«  jie.  wird  die^ 
BedMi&^e  aiehl  yefi  dnrii  dw  derilDtUpinp  KeMpi 

ipehalt  dea  brennbaren  Körper^»       wie  bisher  ToranagCf 

MMMrd,  —  ^ondeca  Mph  dimchj^e.iiUht.dfViU^eT 
XAUenteit  deeeelbeA.  eidbleeea  daa  poho  Breaan^^ 

•lerial  wird  in  diesem  Fall  elao  einen  groaaeren  EA^kt 
J^^M  nmMfM    ala  dar  ^^«*«*^tfk^«^  Mnhlaanhalt  dMaaL 

.teil  «II  bwriikea  wmag.  Be  Iii  flaV^fdifPud,  ^aae  d^ 
.y5üere  i^tki  dea  rohen  Brenamatfrlaia  dann  allein  v^jp 
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trtimOUg^  EntintfcYiTin^  dorch  Sditefe  Htlze  eintril  , 
od  M  wdchen  die  RediMloii  des  myHtim  ^dritot 
erfolgen  kann,  Ein  Brennmmteritl  welcbes  rfdi  In  dner 
gnlilgereii  TemperatBr,  gtns  oder  iheil weise  ^  darch  loa* 
dMf'SiMkraif  ^tmlmbt^  wird  «ileir  gMehen  DoMMmi 
'  unwirksanter  sejn,  als  dasjenige  welches  snr  Entmischung 
.  dhfM  Uliereft*TeiD{ievaitargMd  erfeadeit,  mtd-M  eledi 

'extd  wird  das  rohe  Brennmateriat  einen  grosseren  Effekl 

IMt^tfAiidB»  eli  bd  efnem^^MeliUei^yd»  ipeleiiee  elM 

/Grad'  d^r  4*eiiiperatiir  «ar  Redeelfoti  eifbrdert,  bei  wet- 
'  ehern  der  brennbare  Korper  in  sdner  EntmisebODg  sahoi 
.  f^|^p'^Wr^k|jri^cheil^e^  M.   Jt^  enle  DnuHMd  eiriMM^ 
wailini  das  i*ohe,  wegen  eefoes  grossen  Sauer-  Qtid  Was- 
iediMfl%ehalCee  leldil  emmMibareaole,  eehrerahrschelih 
'  Mi''»Beii  Ifkllif eren  BftK  fm  ftehtetitefett  heifülHt» 

gen  därfte,  als  dasjenige  Holz,  welches  durch  anhaltendes  ; 
Mttttb«  Mer  «welü  gar  doreii  ibIm  torlMr  "echM  «iegelat«  ' 
tele  kangsame '  Verloideng;  tiHk  grdssten  Theil  seiM  | 
Saa^r-  und  Wasaeratoffgehalla  bereits  verloren  hat  nnd 
isAirdi  %cdramr  Wteiaehbar  geworden  lu  elM 

hiheren  Grad  der  Temperatur  ansgesetet  werden  kann, 
ehb  et  seineni  nicht  daratelibaren  KoblegekeU,  in^Ver- 
\  bittfcflg  Min  4esi  CMMlt  m  *WäMMMoir  «ad*  tEtaMslb^ 
verliert  Und  der  letzte  Umstand  macht  es  einleuchtend, 
fliiir'deaithli  BreiiiiiwiteriaL  bei  eiaem  Meht  i^elrbmi 
Heiblloxyd-  Hlliiea  TerhilMülaisaig  nngteieh  grosseren  tt- 
feit  Msfen  ttass,  als  bei  einem  erst  in  hoher  Tempera 
tar  iMiMi^biireii  OtfAi  deäs'M  nlee  toft-der  giissina 
Wirkung  des  rohen  Brennmaterials  bei  Schmeizprosesiei 
mit  leidit  reducirbareu  Metalloiydeo«  kein  nnferlisslfV 
SeMlkie  Mt  daseelke  "WlrknngsTerlilttnlM  bil  Bcteehf«!^ 
sessen  mit  schwer  redocirbaren  Metalloxyden  machen  lissl. 
byestd  cAa'Tofaet^Bremiiiiiteri4l  'ii€rde  also  bei  ein« 
iulrendei  S^lttstdiUrbdl  IBr^^'B^^         eine  ongld* 

•  * 
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grttsere  Wirknng  Iiervorbrinß:en  Tonnen,  ala  der  aus  Je- 
nem rohen  Brennmaterial  darstellbare  Kolile^elialt ;  allein 
man  würde  dadurch  nicht  berechtigt  seyn,  ein  ähnliches 
Verhältniss  zwischen  dem  rohen  Brennmaterial  und  der 
daraus  darstellbaren  Kohle,  bei  Schmelzprozessen  zu  er- 
warten, welche  die  Reduction  von  Metalloxyden  zum  Ge- 
fenstand  haben,  die  erst  in  einer  bedeutend  hohem  Tem- 
peratur erfolgen  kann. 

Es  wird  sich  liiernach  das  aehr  sinnreiche  und  ein- 
fache Verfahren  beurtheilen  lassen,  welches  Herr  Ber- 
thier  angegeben  hat,  um  die  Erhitzungsfähigkeit  oder 
die  Brennkraft  eines  Brennmaterials  zu  bestimmen.  Man 
kann  es  als  einen  durch  zahlreiche  Versuche  der  Physi- 
ker ermittelten  Grundsatz  betrachten,  dass  die  Heizkraft 
eines  Brennmaterials  mit  den  Sauerstoffmengen  im  Ver- 
hältniss steht,  welche  zur  Verbrennung  erforderlich  sind. 
Kennt  man  also  die  Verhältnisse  Ton  Sauerstoff,  Kohlen- 
gloff  und  Wasserstoff,  aus  welchen  der  brennbare  Körper 
anwammengesetzt  ist,  so  lässt  sich,  bemerkt  Herr  Bei;- 
thlcr,  seine  Heizkraft  durch  den  Calcul  bestiraraep.  Es 
ist  nämlich  nur  erforderlich,  die  Quantität  von  Sauerstoff 
^fa  ermittein,  welche,  mit  Berücksichtigung  des  Sauerstoff- 
fehaltt  des  Körpers  s^lb^t,  ^erforderlich  ist,  um  seinen 
ganien  Gehalt  an  Kohlenstoff  in  Kohlensäure,  und  seinen 
ganzen  Gehalt  an  l^asserstoff  in  Wasser  umzuändern, 
und  sodann  die  gefundene  Sauerstoffmenge  mit  derjenif^n  ' 

vergleichen,  welche  ein  brennbarer  Körper,  z.  B.  die 
reine  Kohle,  deren  Heizkraft  durch  Versuche  festgesteUt 
ist,  beim  Verbrennen  aufnimmt.  Hiervon  ausgehend,  wljd 
man,  auch  ohne  die  Zusammensetzung  eines  Brennmate- 
rials zu  kennen,  seine  Heizkraft  bestimmen  können,  wenn 
mau  nur  ein  Mittel  besitzt,  die  Quantität  Sauerstoff  anzu- 
geben, welche  ,  er  j beim  Verbrennea  erfordert.  Ein  8<^- 
.cbes  einfaches  und  leicht  anwendbares,  für  die  Prai/i 
hinreichend  genaues  Mittel,  bieten  die  leicht  reducirbarcn 
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per  dergestalt  .erhitxt^  datf  der  lefitere  so  Toilttlndlg 
TorWeniikf  dnt  keiner  tob  teheii  EleaMlnbetliMlM- 
Icn  der  Wirkung;  des  Sanerstoffs  entgeht,  oder  gfch  im» 
ZtftsUiide  Ton  oelartigen  Dimpfen  o«  ■•  f.  verflächtift 
Ihi  bim  Ae  clteiiiiflclieYllsinmieiiMfliiing  des  (hydr  idir 
genau  kennt,  so  lässt  sich  aus  dem  Gewicht  des  reducir- 
im  MeUlUuinia  die  mr  Verbrenittiiif  erkifMkh  gewl- 
Mie  Menge  ton  Sonenlolf  durch  ehe*  «Inlhciie  Beresh« 
iiilog  findtn.  Um  aber  das  Metallkom  la  sanuneln  uid 
TOii  dem  ttidit  redncirCeB  Osyd '  getrOBoi  ni  erinlMf 

'  müssen  Metall  und  Oxyd  leicht  schmelzbar  seyn.  Die 
Bleigiitle  genfigt  diesen  Bedingungen,  indem  die 

'^Mng  teigt  ,  daai-  ifch  nHe  flsstifn  KSrper  wddko  man  Ii 
der  Praxis  als  Brennmaterialien  anzuwenden  pflegt,  durdi 

'  )dlo  Glitte  ▼oUstindig  Torbirenncln  lassen.  Nur  dnlge  sehr 
UCmnlnltee  ftabstanfen ,  die  fcefan  Verbrennen  sehr  thk 
flochtige  Theile  entwickeln,  machen  hierTon  eine  Aitt- 
Mime«  indem  ein  Tbeii  ihirer  ElementatfccstattMMib 
schon  entweicht,  ehe  die  Reduction  des  Oxyds  eingHife- 
ten  ist.  Das  Verfahren  weiehesf  Herr  Berthler  anwca- 
deC»  Ist  folgfoidet:  1  Öramm  toÜ  'Seitt  nd  naterandMtadMi 
Brennmaterial  wird  so  fein  als  ifioglicb  zertheilt.  Alk 
Kohlen  werden  steh  leidkt  im  dem  fetaitmi  itsnbartigsa 
ynlftnE*  «etUelnen  laiMen.  'Soll  Roh  iantetsnchi  iMn, 
10  nimmt  man  entweder  Sägespäne,  die  man  darch  An« 

'  weadnng  äner  magliehst  fUneii  Bi^  oriiUt,  oder  mm 
raspdt  das  Holz  mit  einer  gnten  Raspel.  Die  pnlTcH« 
airte  Substanz  mnss  mit  etwas  mehr  Bieiglitte  gemengt 
werd^  tls  sie  BV  rtNlndMd  Sf^llfiag^  Königs  mit  dM 
20fachen,  höchstens  mit  dem  40rachen  ihrea  Gewiditei. 
Nach  der  Beschaffenheit  Bnd  dem  iossoren  ABsdIea  dsi 
trenObareB  KSrpero  wird  sich  die  erfördö^ldie  Henge 
▼OB  Glatte  annähernd  leicht  bestimmen  lassen.   Du  Bt- 

««■gB  nM  iorgtUt%  IB  daeB  ThoBOogel  giAMfel  ui 
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Bdt  M  bis  oO  Gramm  reiner  Glätte  bedeckt,  so  diM  der 
Tiegel  höchstens  zur  Hälfte  da?on  an^füllt  wird.  Den 
Tiegel  stellt  man  unter  die  Muffel  eines  schon  abgebeis- 
ten und  mit  brennenden  Kohlen  angefüllten  Kapellenofens, 
bedecict  ihn  mit  einem  Thond ecket  und  erhitst  ihn  lang- 
sam, wobei  der  Inhalt  desselben  sich  erweicht,  aufbläht 
und  sDweilen  auch  wohl  aufschäumt.  Ist  die  Schmelzung 
Tollständig  erfolgt,  so  gicbt  man  noch  zehn  Minuten  lang 
eine  starke  Hitze,  damit  sich  das  Blei  zu  einem  einzigen 
Metallkonig  ansammeln  kann.  Der  Tiegel  wird  dann  un- 
ter der  Muifel  weggenommen,  um  langsam  an  der  Lull 
zu  erkalten,  worauf  er  zersclklage»,  das  Bleikorn  heraus- 
genommen und  gewogen  wird.  Dieser  Bleikönig  hängt 
sich  weder  an  den  Tiegel  wänden  noch  an  der  Scfalacken- 
masse  fest  und  kann  durch  einen  Hammerschiag  leicht 
getrennt  werden.  Zuweilen  hat  er  aber  ein  blittrigei 
Ansehen  und  ist  wenig  dehnbar,  welches  Ton  einer  bei- 
gemengten geringen  Quantität  Glätte  herrührt,  welriie  das 
Gewicht  des  Bleikönigs  dann  zu  gross  angeben  wurde«. 
Dies  pflegt  sich  gewöhnlich  zu  ereignen,  wenn  der  Tiegel 
zu  schnell  in  starke  Hitze  gebracht  worden  ist.  Obgleich 
der  daraus  entspringende  Irrthum  gewöhnlich  sehr  unbe- 
dentend  seyn  wird,  so  ist  es  doch  besser  ihn  zu  vermei« ^ 
den,  welches  leicht  geschehen  kann,  wenn  man  den  Tie- 
gel nach  erfolgter  Schmelzung  noch  einige  Zeit  lang  un- 
ter der  Muffel  «tehen  lässt,  jedoch  auch  wieder  nicht  la 
lange,  damit  er  durch  die  Glätte  nicht  durchbohrt  wird. 
Die  Glätte  löst  dabei  etwas  von  den  Wänden  des  Tiegels, 
nuf  und  bildet  damit  ein  dichtes,  glasartiges  Sllieat,  wel- 
ches nicht  so  wie  die  reine  Glätte,  die  Eigenschaft  be- 
sitzt, zieh  in  den  Mctallkönig  einzuziehen«  Statt  die  ge- 
schmolzene Masse  im  Tiegel  erstarren  zu  lassen,  kann 
man  sie  auch  schnell  in  einen  eisernen  Einguss  ausgies- 
sen,  80  dass  man  den  Tiegel,  wenn  er  von  guter  Beschaff 

ftuhnit  isi|  zu  oeliren  Schaeiiungen  benatxen  kann. 
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, '  Vmnstdieii  bleibt      aber  Immer,  so  Jedi^  tliftiiiniii|  { 
«Inea  ^euen  Tie|;ei  tniuweiidea.    Es  ist  nötUf,  die  Ver*  ; 
^Mdte  efai«  iiadi  ■MbmI  ni  ^wfciilm'liei— f  ud  d»  1^ 
^iltat  nur  dann  als  zuverlässig  anzusehen,  wenn  das  6e- 
iriidU  der  Metailköiilge  nielU  mehr  ale  um  1  feie  21  J>eci* 
'fmmacft  jMSiflrt.*  Herr  Berthiev  empfiehfc  mv  iMh 
einige  Vorsicht  bei  der  Anivtedang  der  gewöbolichen 
iPfrisinfUdwii  Glitte,  die  dafcli  etwa  Gabelt  vo«  Umrij^ 
ifttidleh  gefkrbt  m  eeyB  ^üegi.    Bin  froieer  Geheim« 
Mennif  e  %vürde  die  Glätte.  anJirauchbar  machen;  ein  «ekc 
geriager  Gdbeltt  «de  er  fwUiaUeh  mir  viisiiileiii 
pflegt,  giebt  zu  eiaem  bedeutenden  Irrtbum  in  den  Re«  i 
■nkalen.  iilcbt  Anlass,  wenii  da»  VerhäUiika  der  Glatte  ! 
«M»  BfiMmeterM  giehl  migfeiabeetitomt  weadnisti  Bat  , 
man  aber  ein  grosses  Debermaass  von  Glätt«  angewendet^  ' 
na  liaa  mta  Gdaär^  ciaaa  Tbeli  dibi  BranaaiMeriale  ai 
iwbreonea,  ahne  alMi  Blalktelg  da^a»  sa  arhaltaat  aal  I 
mch  die  Mennige  iu  Glätte  umändern  würde.    Will  maa 
«a  am  dam  flabatt  an  4<^anB%a  eaUpriag^da  Fehkakaf* 
tigieit  des  Resultats  termelden,  so  muss  man  die  fcr* 

^  kfiuCücbe  Glätte  in  einen  Thonliegel,  ebne  allen  fffirlTj 
^  adar  attaafaUa  nk  aiaeas  Baaata  van  1  Ma  8  Taatsai 
ibeiieu  Kobienpuher,  tfebnell  in  Fluss  bringen,  sie  cor 
Varbiadaniag  dea  Luftaatcittat  ia  dam  aargfiltig  badaekl 
gahallahan  Tiegel  arkakn  laaaan,  dedann  nasatampCai 
ond  durahsieben.  Auf  diese  Art  wird  die  Glätte  Tan 
Mannige  nnd  von  den  dorab  den  iUlilenanaatn  etwa  9^ 
fUcirteu  BleikSrncbeu,  ganz  frei  and  rein  erhalten^ 

Weil  100  Gewicbtstbeiie  Sauerstoff  In  der  Glitte  mit 
.  IMO  TiMilen  Blei  verbunden  aind,  and  vatt  äah  ItMfc 
Tbeileu  Kohlensäure  ebenfalls  100  Sauerstoff  dem  Ge- 

.   iriakt  naeh)  befindcni  aa  lat  ea  ainleneiilendt  diu  än 
teah  die  RednaUan  dar  Olittto  vdnohttfal  irgend  ehM 

'   Brennmatedala  iu  der  eben  angegebenen  Weise  esbalteaflr  ^ 

BMUMg       im  Onaifatiatbaihaii  .ifcH  KuMiBMi^  ' 
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j»i«f  J«denfaU8.^^eB  .Ii^lj|D  darch  wellten  dlf^  Re- 
i^rtfai  eifolfl  Mja'flivi%  tm  n,6  andi^teA  wurde,  b 
«Ml.  tidi  Mm  rnmUmmr  üm  I  OewMiMben  i-ehfe  ! 

Kohle  bei  der  Heductipn  der  \oo  aller  Menoige  befjreiUA  f 
piätle,  eioen  Blfik&a%  t^b  M  geben  maü.  ~  Li  eo  im 
'.die  Ueductiou  der  Glätte  durch  Wasserstoffgas  erfolgt 
^ire,  würde  eia  Bleikönig  voa  101  GewichUtheilea  ^d«;f-  ' 
l^pil  1  T^eil  Wassersipff  anzeigen,  denn  In  Wewer  ifaiiil 
,100  Gewichtüt^ieile  Saaei:8toff  mit  1:^,5  Theilen  W wer- 
verbifniten^  wereus  .sich  des  VerbelUi^  Tei|  ISMen 

12,5,  pdeir  von  104  ea  t  ergiebU  '  '  i  ' 

bi*     Nach  diesen  Angaben^  fahrt  Hr^  Berthie^r  .'letl» 

wM  eich  die  UeiUicreft  einee  Jeden  BrennnMierieief  ee« 
.wohl  binsicbtlich  eeinei  Gehalte«,  an  KohleipatoiT  ala  an 

Weaaertoff»  leichl  beatimmen  laaaen.  Die  flüahtigen  Ver-» 
«üktog^n  wdtiA  da'  K^ibmeiteriil  hA  der«  Deafillatlan 

JVerkohldng)  entwickelt,  lassen  iich  unmittelbar  durch 
iea  Veraacb  beatimmen  und  dem  Gewicht  nach  ermiUeli»  ' 
liliid^  ileh'' Von  dein  Oe^Belli  ^ 
nnr  das  Cfewicht  der  bei  der  Destillation  xurückbleiben« 
fttea  Enkl^  ilbsiehen  darL    Wton  non  dorch  einen,  endd« 
Sfeu  Versuch  das  GewicNi^  des  Bleiregulns  ausgemittelt 
'lirfrdf  den  man  durch  die  Reductien  der  Gl&tte  mittelst 
•^iii^yihd  Bi^ninateriak  ^ilt;  so  ergietll  akh  enft  et- 
ner  ieinfacheu  Berechuung  der  Kohieuwerth, 'den  die  ver- 
tjBäebt^ten  Bestaudtheüe  des  Breeikmat^rfills  baben  mne- 
^ien,  woritia  sieh  dann  die  Heffkraft  ttieMfi»  !llädh<^ 
**l*beile  weiche  bei  der  Verkühlung  verloren  gehen  ^  be* 
?ijpiUei*  tüst   MeMt  man  C  di4  Qnantttit  Kohle  ^elchb 
das  rühe  Brennmaterial  bei  der  BeStiilatSon  znrncklisst, 
,  'naich  Abrechnung  dea  Gewichte  der  darin  befindiicheiA 
""Miie,  V  das  Gewieht  der  hei  der  iteatiüatton  TeMMei- 
iigten  Bestandthciie  des  breunbaren  Körpern,  und  P  das 
ti^Wid^t  des  Bleiregnloa  wdeher  durch  die  Eednellen  der 
iDalle  mUtelat  dea  Brennuuieriala  ediblten  wtvdi 
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»  *  ^ 

liil^rilUla.jlMBreiiiiaiiitaiik.iMlliiB  ^haHilb  I 

^^^^ip   ^l^^^l^^^^^^^F^^I^^^^^^^^*  I^^^^^^T  M^l^  ^^p»»»^p^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^  ^^^^^^^^^^ 

krtft  von  0^,  welche  durch  die  VerkoLIutig  des  Brensr 

ilw  Meht,  dt«.  Orfwt  flerHe^Ekraft  elnat  Bi^qi9iterfi|| 

imi  rohen  und  im  vj^l^d««^  jSoitiuide  ^  b.c»t|iiiipeii.  , 

Smn^mfe,  ImImmi  Dach  der  augegehenea  Methode  dlt 
Heilkraft ,  de«  Holxes  .«od  d^  .fl0chtigQ|i  Bea^ndtheii^ 
'  jbupplfem«  jdi«  «iah  hei  iriiraiehiedeMa  Teii|pe9»ti^«illiUf 
aissea  aus  dem  Holz  entwickeln»  uatersucht  und  den  V  er« 
Im«  u  Haiakrait.  a|raHUelt,vdH  4m  fifdl(.4»ndi  ^aa^^ 
ÜWt  dpaelh  4|b  «BToUiMiiidifQ  V«tkalilDng  aad  AwfA  «iaf 
fnaa  .Vj»l,Utiiid^e  Vei^hlnug  ^leidet.  Diea^  .(^ntersu- 
jfimagm  Üa4      jiitiwmnjilairfiwtr  wall  ala  mMllt^^  i 

frffaaf  hlnführea,  den  Grund  einausehea,  weabafb  ^  we* 
nffstena  lhafw^tiafili  lwiira»h|«^  ~  .daa  rohe  Höfa  bai  daa 
WHDalnpia^eaaanf  ataa  aii|lalcli  gfSnim  Wiakouff  bav? aiy  ! 

bringen  musa ,  ala  die  tetaa  dup^  die.  V4u:kQhlui)(  ge*  ' 

<  imuMaa  KabU» 

p  '  JMa  aaiadtedMa»  Zaaliiida  da«  Ilola^^  bi  ardcba« 

4ip  Ueizkraft  deaaelben  beatimmt  ward,  aollen  in  den  fol-  ^ 

«Mim  Uabarpiahlw  ditffb  dla  AidiBl(aNiii  A«  B»  G»  A 
MtaiadiiadfB  wavdaa. 

'  A  Ist  it^fttrockenea  Holz^  deaaen  hjfroikfpjaflMr  • 
Wawwinbalt>  wm  <wp  Ba««hafrilh(rfl  d«r  Aftaagibir^  abr 

hingig  ist;  aUo  vollstlndig  aa  d^  Li(&y.Mler  «ioer  Be* 
fltabnn  ■bfTfrnriVir^f"  äola. 

i.>t      kl  Holii.  Mieba«  ia  ataar  «a  WaafenMjMt«  I 
^lHaii.ili  dem  Grade  fib^rtMgenden  Temperatur  getrock- 
ulnM^  M  ioweilkb  aiaa  bciaaUabeifiriHiBf 

«aigt,  alao  aUrk  f  adtrrlaa  Ifohb  bi  dieaani  Zotlurft 
bail  ea.  beceita  Proe^  tq^  4«n  fi«wichi.i«i  lufttfoek- 
mm.  aiWün^n-  A  aai^aranb 

«         i»i  Holz,  welches  sich  im  halb  Yerkobltea  Zar 
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hmU   Em  beiitet  indea»  noch  binrdchoiidA  hm^iflkdip  MI 

Fsrbo  des  Holzes  und  d^  Airaiis  berdteten  Pulr^re^lit 
tahfcfti^hraaa.   in  diesem  Sii^tMüi»  mäheri  eMi  Ja»  H#to 

das  Pflanzengerippe  sämmtlicher  Ilolzartea  betrachtete^ 
wmA  «ogiekiL^^aaiiaaig—  »tia.  Jinlnhna  dMl  i^jistMUlj 
mä  cWgw  früMMMM  JHi  iUli  Hiisy  Hai  ■ÜHitÜsMhi 
aogevandot  wird.  HecCuSajiiaf  q  aiiiittt  dies  Holz  ds^ 
ker  auch  a^a  Charbaa  ronz  (Abb*  dea  wämgtiläk^Mii^ 
VBA  dadurch  die  branaa  Färbung  des  schiw  «dhiaai 
'  liebergan^ezustaiide  zur  Kohle  befindliehen  Holzes  aus^ 

MrÜcleo.  Bai  dar  .fisbrIkatiaB  daa<  flaUaasinrtvf«  IM 
dient  man  sich  bekanntlich  seit  längerer  Zeit  nicht  mehr 
ter  «abwerar^  a^äa4l^^6}^  reioen  Kobißj^  raaato^  aipwi 
%rami  geflAfiNi  Kalife,  weidia  durch  elaen  ortwalhUaili 
gen  Verkoblungsprozess  dargestellt  wird.  Diese  Kobta 
adamil  mit  daai  Zustaada  daa  Holiaa- in  daf^-ChailMa 
ronx  siemlich  uberein,  denn  bei  der  Dirslellang  der  Kolüa 
nr  Baraittuif  des  Scbiass^ulvers  leitet  maa.di^iyadMkn  . 
Inf  Ib  daB^VarkaUoftgSfaflsaaB  lä.davt*A^r4aaaf^ 
lalkirockcne  Holz  dabei  etwa  4:5  bis  48  Fro^aal  .w^i^ßßki 
«pfes  aaqpttegUahaa  Oewioht  variiaii.  t  ' 

D  ial  flala,  bai  wakhata  dar  wntkUki^  m^ 
stand  suich  weiter  als  bai  C  Torgeschrittaa  ist.  Aoek  diai 
Bala  tanai  Haif  flMTaf  a  Okarbaa  late^  wailiaa  «a» 
aioglicb  ist,  bei  der  theil weisen  Verkohlung  des  Holsea  ' 
daa  Ikhf lyfsBgsiBalaad  wm  MMm  gaaaa  aa  baatÜsaMai 
Waiir  slah  aar  dah  vaasiMadsaaa  8ialla»:fa  4m  TaaMM 
longsöfen  unvermeidlich  Holm  befiadeo  wird^  walahea  adlaü 
im  das-aSMlaBd  A  ahasgafaagaB  islf  isiimad  aa  alAtait 
ähdaaefei  Stallea  aacii  ios  SUslaade  C  fcefiadet.  UeMi 
I     hmj^ aip4  diese  Uebergattgsunatsnda » dnrehsus  ^mm  dat. 
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Muffen  WdfcuMiuig,  Utkai'-rfA 
addit  mehr  Mf«l|MU   In  dem  Zustande  D  h«lt«  das  Hota 


A  Terloren;  es  lleaa  dch  Icfelfl  xerbrechen  und  serpiü« 
irern  nodL  benaa  eine  §aiui  f kichaiüg  chohtiaiynhraana 


9l»erhanpt  Ton  der  HobMile  nur  durch  die  braune  Farbe* 
We  Verkältniaae  der  Ueiskruft  4ea  Ueliee  ia  eeinea 

MB  uberakhüichatea  aat  loifeiider  UbeUanscbea  Zntaaii* 


I..  • 

Holz 
ÜiZo 


Icntspr^ 
chender 
^kH  läobiei- 

1  Werth 


  • 

Dmk  aobiMBe  Terkobbuig 
Ml  fliMi|itiHg8  JKi». 
iadtemiif  Worte  ana 
1  Tbeil  Holz  arbattan 


Kohle  Mljl^^^^ie*^ 


Aüche 


Die  fluchtigen 
l'Leile  habe« 

also  einen 
Kuhlen  Werth 
von 


A 

"  B 


12,S 
IM 

19,8 


0,862 
0,792 
0,600 
QJil 


0,012 

0,018 
0,026 
0,0» 


0,32i 

0,278 
0,18 
0,iö 


0,867  I  0,126 
0,48    I  0,10 
0,58    I  0,374 

dtar  M  Mr  >Mlliailia  ▼eitaMi  f  eg^aa» 
genea  flüchtigen  Theile  ist  dadurch  ermittelt,  daaa  Toa 
Mi»frtMteM  KaUoMeatii ,  4m  JrMMaHtiale  Ske»» 
ÜMiptr*'*»  4ti«MHM'lbUe  (mk  lÜMiifdganff  dea  ertttf. 

leiten  Aschengehilta  dieser  Kohle)  in  Abxuf  febracht  ial^ 
iriMie^  dhe  »dBiMHieleflal  hei  der  tMefceMA  SMiilliliM 

^felieCert  hat*  Aua  dieatr  Zuaanmenstellung  lässt  aich 
Jeiacfa  nur  ei«ehe%  in  welcheni  VeriiiUniae  die  Belikreft 

rohes  I  gedorrte«  und  weniger  oder  mehr  in  der  Ver- 

jtfitiiiiT  JMftt  eieh  ^ii^fhli  ud  irfe  im 
yfiikmdm  Mk  «eHtfehnft  der  kel  teVM- 

iMi        verloren  gehenden  fluchtigen  Theile  aich  Termin- 


MMhi,  Ucfl  ledig Uch  in  der  hygroakopW 
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Hob  Immer  noch  tnrOelchllt.  Daisi  der  darttellbcre  EoV 
legebalt  bei  der  trockenen  Destillation  in  demselben  Vei^ 
baltnits  grosser  wird,  in  welchem  die  Entmisehang  dei 
Hoiaea  vorschreitet,  ist  "gana  natürlich.  i  /  - 

Uebertichtlicher  werden  sich  indess  die  Fol^erongen 
ans  diesen  Versuchen  ergeben,  wenn  die  Resaltate  der*» 
aelben  auf  eine  gcmeinsehaftliche  Einheit,  nämlich  auf 
1  Theil  lufttrockenes  Holz  zurückgeführt  werden,  weichet 
in  der  nachstehenden  Tabelle  geschehen  ist« 


o 

hat  gegeben 

Durcli  sclmelle  Vcrkohlung  und 

•c  «3  g 

• 

U3  1 

demnächstige  Einä:tchenmg 

'Z 

C  J= 

wurden  erhalten 

1  Tli 
trock 

Kohie  I 

flüchtige  1 
Theilc  1 

Aiche 

Die  11 
Theil 

• 

einen 
wer 

T 

Lufttrok- 

0,862 

0,012 

ken  A 

12,5 

0,367 

0.126 

0,229 

2 

Im  Zu- 

stande B 

10,66 

0,312 

0,1235 

0,5148 

0,0117 

0,1768 

3 

Im  Zu- 

stande C 

9,306 

0,2726 

0,17578 

0,282 

0,0122 

0,08462 

4 

Im  Zu- 

standeü 

8,65 

0,2528 

0,1817 

0,20145 

0,01185 

0,05725 

5 

Schnell 

verkohlt 

0,126 

0,126 

6 

Langsani 

Terkolilt 

0,25 

o;25 

•  Ana  diesen  Resnltaten  laaaen  aieh  nna  fol|;cadD 
Schlfiaae  aiehen:  .     i>  i  i»/ 

1)  Die  Heizkraft  dea  InfUrockenen  Holada  Terhltt 
tich,  bei  gleichem  Gewicht,  ztir  Heiakraft  der  rekm 
Hoiakohle,  wie  0,867  an  I,  oder  die  Heilkraft  dea  Holaoi 
ist  fast  genan  |  so  gross  wie  die  der  HolakoMe,  bei  glc|- 
'diem  Gewicht.  Es  musa  dabei  Indeaa  anadrÜGidkli  erin- 
nert werden,  daaa  daa  hier  aufgefundene  Verhiltniaa  kei- 
nen absoluten  Werth  haben^  sondern  sieh  nur  allein  anf 
-daa  Verhalten  beider  Körper  zur  Glitte,  In  der  Redd4- 
fionaUtze,  beziehen  kann.  Es  ist  daher  dnrchana  nitht 
aothwcndig,  dasi  sich  dieselben  Verhältnissaahlan  ergeben, 
wenn  lufttrockenea  Hola  und  reine  HolakoMe'  onter  Zu- 
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Jieii,  und  eben  eo  wenig  igt  es  notli wendig,  das«  diese 

iVtrlijHinlüfahtee  0Qtr«flin»».im«  Uftt  der  Glitte  ntn  tfe- 
Irikiy«  MdmdrI  ipM^  nefehe»  dtaieii  ftShoM  0fM  dir 

iTemperttar  als  die  Glatle,  zur  Reductinn  ecfifH^dcrt,  Die 

^äm  äBätkt  xwUk  ukßm  ftfMi  ipttgetUH 

M  lüttiKitltwettllg,  Jder  wMkilieU  ilamnf  anfmpr^iMi 

emchen.  .   .  •   '  • 

»>  Die  ^0kimM  \4mxlUlKm^mm  SMMi»  ~  irair 

nur  bezogen  anf  die  Resultate  welche  sich  durch  dieRe« 
^       Glatte  ergeben.,  wenn  gleich  dieae  V^hllft- 
siftmUbn  weM  etnen  allgennincren  WeHh  bAekcii  tiw- 

den,  —  nimmt  in  dem  Vechältiuaa  ah  ,  in  welchem  die 

▼eckaiilleii  Zaitande  S  be^lat  dnt  Holl  Iceom  mehr  all 

}  der  Htizkraft,  die  der  en|ta^r^ehend<^  |2iiU|t|t^t  dei 
leHttrockenen  Heliea  inlooninit.  (  <  >    i»  . 

^  '  *  li)  Die  Heitkraft  der  fluchtigen  Thefle,        sieh  bei 

4lii^^Bn|niiaol|an^,<det/H#lm'entwiekelay  ipird  in  demael« 
hmL  V^blltniss  geringer,  in  weldieiii  die  Catnifldittill( 
inhon  weiter  Torgeschritten  war.*  « 
,  A)  Der  dnreh  die  DeatlUetion  eder  durch  die  Var- 

dMkhmr  ie«fte||bi^  4(oh^gelm|lr.iiird  immer  gfl^er,  je 

.  weiter  die  Entmischung  dea  Holsea  yorgeschriiten  ist^^fl^- 
m^.m  mßtm^^vMIfmtt  |ile|i^,di^.PH«  er- 

ireicht,  welche  bei  einev^«^  l.^ug^n^sn  un4:^^^^^'>? 

■^etwc^jitfiliilPltWi*  Plß^  lUfolt^  iai  m 

\^  mdibeii' jIHü«  fi*«in  von  dem  lJjiji«tande  ab- 

oder  4««  ft«Mi(«  in  der  BntmiBcliiutff  r  voiyep«hrittw<(ii 


«  I 


tl 


'  6)  Die  Heiikiift  der  b^  hSchst  langsamer  Vcr^Maj^ 
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tität  ttfttrocknen  Hohes  cifplglw  kalk? efkohlMi  BolMi 
in  Zatlande  D.    '  '  -  * 

ObficMi  m  Wim-  db  mtäm-  umt  mMmm  TüilMiifc  M 

BUsehen  ist,  dass  da«  Hols  Ton  teber  Heiskrafi  84 

wenn  diie  Entmischung  in  miiilWi  Hifate  voltolfadiy  stail» 

f  lÜwtili  k«t^»  Ml  4tM  4iiMsf4toA^M|k>k^iMi«|riMM 

ToljererOn^  ab^ehelltt  ^rMlb,  *  iiii  diV 

auch  bei  der  Anwendung  in  den  Schichten  deii  Biaenhoh*- 

«Ml       g#lalrten  fiMTeiil  liüüiiiiiiHiii  >><lirtM'MikiHa 

nämiich  nur  relatir'HAd  »^ird  gani  allein  dnrch  den  Gradi 
im  ^^cnperaiar  beaUmail^'  hei  welckm  dli  Kiiimiaiti— g 
^"«^«irfelfed  «^lU  >D4  «iw  airifeeMelMl«Mrilk 
achung  des  Holzes  sclion  bei  einer  Temperatar  eintritt, 
M-w«ldnr  die  Kednolloa  deai  Eladncfiyii  Mtb  alaM 
stattfindet,  hringt>ea'  An  Natvr  de«  BiiCHMhMlqliiP» 
zeasea  in  den  Hohöfen  mit  sieh^  daaa  dn  Thdl  des  Bl* 
j^M^/iM<4utferkohken  flMni  rndteihrthfe  »iitaaai^drifc 

Bliat,  dass  also  von  dem  Effekt,  den  das  Holz  nnter  an« 
daran  Umständen  leiatea  wurde,  bei  4«r  Rednetion  der 
BbeMffse  gar  nicht  Gebranah  fenaehl  wartei  kann.  Dfi 
In  der  Entmischung  schon  TorgeschriUenä  Hob  erfordert 
«bar  Otoen  höheren  Grad  4aBr  Ttaqparait^  W  f  Bailidi 
fren  Entrafschnng,  d. 'h*  mf  gtotdiobm  Wtttiy Wii». 
halb  es  allerdings  sehr  wahraeheinliah  ift^'^dasa  das  in  diAr 
■üBiilif kling  adion  i'aigBükiliniag  Hihi  «tülllr^ 

achmelzprozcss  einen  ^^rösseren  Effekt  leisten  wird,  aia 
dir  ^vah  den  VerkoMongapraaeaa  m  gewhuiMdt  d«s 
'MtalMM  Eohlegehalt  adk  tonMBan  Qai««tll  Bafai  ^ 
währen  würde.  Prüft  nun  indesa  die  in  der  Tabelle 
idlgetlieUtMi  ReanltaAe  gMitterj  m  orgfefei^aMi,  dtM  aMh 
die  grossere  Wirkung  dea  in  dkr  'Entmischung  schon  Tof- 
fachrütancni  odar  dea  IhiUwaiae  tarkihhaB  Halaaa  (dtr 


-     'U9  I 

lAnriteii  romt)  lirohl  gmz  alkftli'  darauf  a^urueLfShfen  lOf 

i^PVBB^'^P^^  ^^^^^^^  v^^^^^^M^^^^^^^^p^P   ^^^Hi^^^^W^^^^^^^^^P    ^^^^^p»  ^^^^^^^^^ 

Im  Sdncht  4et.Hoh«fcBf^iuit«r  IToMtiiideQ  etfolfen  ktM 
lid  denn  ea  miglich  wird,  das  Maxinmi»  d^,  tu«)  dem 
-Mm  dbtM^iJhAMa  iKtUcff^kaMt  an  c«iriMNM>4ii 

-  '  Maximum  welehea  bei  den  gewohnlicbeR  VeiMüuiifi- 
fMieiacA  ii»  Groaaen  niemaia-  edaogt  wird  und:  f^^sUbfV  < 
.«B«k9l  dbM».  Mir  •mfMili«eiatI>«aai^ 

lünilliiiijj  dea  HüUea  in  den  L  ilxu  aiorien,  gewonnen  wer^  . 
dlt  '-ff-    Wkbafiiiir.4ie,iUw».wiaA^^  über 
4hilMh4  4m  4m 'Mtiliiim  dea  OiiiUlUwiw  KiWiglfc' 
Aalid 'auch  l»eLideo.  ,UporaM4)iieji  im  Grossen  aus  demHoii 

-jUm  wa  dner  gewhmm  CWUm  TOfübrcUtt,  4au  mlpilp 

und  in  dem  Sdiacht  dei;'  Boköfen  ganz  beendigt 

I Atf  mW^W«M        «ü^iaicb  kei  dm  Bdiiaba 

^r  Eiaenhohafen  den  Unfaiien  wUbt  aus,  die  nacbtbeiUg 
'  -M^  4w  6«Wi  Aea  Ofeaa  UfirJcm«  kmiiea  und  ir^lflM.i^cb 
-itirta  .SolH^cMang  dv  mapfe  md  OiMrtaiiw  klt 
ikt  AmmiWH^  der  robea  Uolsea  vewkaai  w^^^.^^i 


MuCüWl       4to  tiP^MriMflalnuig      der  Aats»"  I 

Jllpm  des  rohen  Holzes,  oder  aucli  des  in  der  Entiniadiiuig 
-f<><>H  WWPM^rilt^iiW  IMiea  bei  de»  Eisenaclimeböfeo, 
-Mwriff  mPKi«.id;i«p  iHo  MlwaMiilidM  nUkUgmi  Bcatand- 
.theii^  MMiit,  die  Ursache  des  g röaaeren  Effekts  sind,  oder 
.^ri«  ■ '  dam  daa  Hals  bei  d^r  p^»-.;^initt^ 

•  Jb  dop.  pfonediiditen ,  oIm  ipAmar«  Ifoof e  roa  dan^^«  j 
jbaror  Kobii^  aafuokläaat,  als  «i|^  bei  der  \  erkohiong  deir 
,mUm  im  Ogawo»,  dornig. di#  ffswMHrticli^  V^fkolüfipiV*  ! 
iproseaao  daraus^  gewinnen  Uaat;  ao  bleibt  ea  doch  Ar 
»d/Mi  .lairUichen  Erfolg,  nimtioli  iiir  :die  Eraparang  an 
JtrwiiWiWil  jiiiBifc  ^  liBfWMlüPg  iri#ai»d^g 
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die  Erspariing  bewirkt  wordeo  Mt.    Zei^t  die  Erfahrun^r/ 
itm  Mtk  4n»h  die  Aawendoni;  im  rohen  ud  Inilttroelpft 
nen,  oder  des  stark  gedarrten,  oder  de§  iin? ollttäddigp  ver^ 
tehUfn  Molzen  wirklich   eiae  iiedeuteade  Ersparuiig  %A* 
DlTinttnutarial  bewlrlm*  iürt«  so  wird  Jede  EkmmkuiUä 
dilljeaigeu  Zustand  des  Holzes  au8\\ühleii  können^  vfeU. 
di^r  apeh  den  örüiebeB  ued.  dtai  davon  ahhanflgeil  etei 
iiililaiiti  Verhältnlaae« ,  for  ale  4er  mllieiUiafteile«k!ll^ 
Durch  die  Anwendung  des  lufUrqcknen  Holzes  werdeil. 
•Hn^iyonieklungen  eraj^,.  welche  erfonterlkk  aini|iM|/  . 
ctte  Torliuii^e  unvollftaadige  Enlmitehuif  des  HelMs  oef 
im  H^liprhi  IMirrrn  oder  durch  eine  uuvoillsiäiidige  Verkohf 
iMf  ^hewerksteUifeni  aUein  nur  veolfo  hüaeahölMI 
Mrerden  alsdaim  die  uns  der  Anwendung  des  rohen  llolzea 
eng^pnlnf  enden  V  ortheüe  genlesaen  iöeoea«  weil  die  §dh  . 
metm  Tninsportkoaten  des  rohen  Holeea  jeiie  Vorlhldle  ' 
wieder  aiisorhiren  würden^    Sollte  sich  feroier  durdi  die 
firi|hriii||;!ergebeni  daet  det  elark  ^edenrlef  «adlmeioedi 
aoeh  hMieren  Cirade  dao  halbrarkehlte  Holz,  anedflaTOfl^ 
hin  entwickelleu  Gründen,  wenigsten!»  ditseiben  Vortiiinie   '  - 
äfe  daa  blofls  iufttroekae  Hole  bei  dem  JKtoenedbiMfaim«« 
zess  gewähren,  so  würden  sich  die  Transporüi^sten  schon 
eebr<: vermindern,  wenn  daa  kiitU*  aehoui  ki  dnn  i^orslea 
a«'«iaem  kleineren.  Veiite -luid  aa  eiaem  hüdetfiead' ge^ 
ringeren   Gewicht  conoentrirt  werdj^n  könnte,  und  daa 

ateht  TerkoUlte  UoAe  midfi  -elsdada  «aiile  :atl||eftielaeaa 
Amreadung  finden  koanea«?  Sa  achtsial  aber  aae/ddi  ee^- 
hin  beienA^^letan  tbeoreüsvhen  Gründen.  a«iiOft..lierv.oraiii- 
fetaea«  daae  defa  .atark  fM^itrrleii  «aad  .  weh  -  tate  deai 

halb  verkohlten  Holz,  «mindestens  kein  geringerer  HfFekt 
ale  dem  hiflUreektea«  bei  der  HedueUpa  nad  ftiilimalataag 
der  Bfaeaerae  in  6ßm  Haehitfen  bjrfgfltft  .wmlea  da«;  . 

nnd  alsdarui  tritt  noch  ein  anderer  Lnlit^d  hinzu,  ihirch 

.WfMkeja  de»  heUiverh^hUea  Hole  «üa  ,€«l«ehiedaar*dir 

Jj^ATSten  unU  v.  D('rli<?ii  Arciuv  XII.  Bti«  H,  2< 
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rinmt  werden  mmm.  Dieter  Vwmftud  bl  des  BdietoiMl 
Hobe«  bei  der  VerlKohlnngi  dem  dt«  lufttrockne  imd 
Miltffto.  Heb     dkt&m  Mm  flMdta«  liiIfcgMP 

kohlte  Holt  iber  nur  sehr  wenig  ausgeietzt  ist.    Dnrcli  ' 
das  6cliwiiidea  wird  die  Darchrolien  der  ErigiditeB  und 
Htogeaklelbtü  te  Iii  im  eloreii  flehtJürttum  ^Mi 

fehdri;  Torbereiteten  Erse  auf  der  Rast  des  Ofens  her* 


18, 

Schiaeke  auch  dann  Teraolasst,  wenn  nur  so  weni^Eiaen- 

attf  ^im  H^AflBialiJiiM  jMMiaai  «AmI^  iBftM  ^anMi 

•■^WiHIMHl^Mi   K^^^^VV    WOTV||  ViMV  flUMV  ^^^VB 

üwgMf  OMf  die  Oim  n  mmH«  taradMgt 

IHeaer  Umstand  wird  datier  Veranlassung  geben,  daaa 

^^^^  ^M^^^ä^^^  n^^^^y^^     ^^^^^  ^^^k  jlaa 

"  lidien  Verhältnisaen  sehr  fofMi  des  lufttrecknen  lloliee 
könnten,  —  nämlich  diejenigen  Eiaenküiteii  wei- 
KiftlilettlMdn  davafei  VISflMni^Veefidhimigtti  whüL 

Hiittenplatas  zusammen  bringen  und  dasselbe  jetzt  fn 
MMittnibMer  IMhe  det  OCbm  ▼erkeU«««  ^  vorÜH^ilhaffr 
IfHi  BMBkito  evInigeBy  spsmi  alft  sMM  die  IvMpaekM« 
aondem  das  allerdings  nur  durch  besondere  Kosten  dar- 
mteUiBde  liaMbTerkehitt  Heto  Mivpwdci^  wekei  ila  dMa* 
M9ßt  dett  midereR,  irfak^  tm  sMttlrtes  MseHldMiMRi  wsek  desi 
greaaen  Vertheii  T.oraua  haben,  dass  sie  die  GichtenfiamM 

MD.  Nichflt  dem  eben  erwibnten  Nachtheil,  welcher  aua 
dflr  Anwendoiy  de«  lulttroekiieB  und  dea  geddnriea  Uel- 
aw  JfldMMd  MiaprlngeB  wM,  gehl  m  d«r  Aweadfay 
dea  miTollslandig  Terliohlten  Holzes  auch  noch  der  Vor* 
IkeB  bttvttt  dw  die  MdMg«»  geatandthdla  det  Btl* 
, '^'^"^^  ^^^^^^  d^B  hei  das  StoeHhekflfctt  ata^  Ab^^^k 
den  Verhältnissen  keinen  Effekt  leisten  kÖMeOt  dem  Schacht 


MMjia  eder  CtaMwHe»  MftidaiM<id  Wimd  entiidieai 


ff 
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ako  den  Ofenschacht  oicht  abkuhiea  nnd   dadarch  den 
Effekt  des  Ürennmaterials  Termindern.     Es  sind  Tor  5 
Jahren  auf  den  Eisenliüttenwerken  zu  Malapane  und  Crentx« 
borg^er  Hütte  in  Oberschlesien,  Versuche  über  die  Anwen- 
dung des  lufttrocknen  Holzes  bei  den  dortigen  Hohofen 
angestellt  worden,  bei  welchen  nur  das  lufttrockene  Holz 
allein  (und  ohne  eine  theiiweise  Mitanwendung  von  Holz- 
,  kohlen)  als  Brennmaterial  benutzt  ward.    Diese  Versuche 
haben  einen  ungünstigen  Erfolg  gehabt,  nicht  weir  das 
rohe  Holz  an  sich  einen  geringeren  Effekt  fls  die  ans 
derselben  Quantität  Holz  in  den  Köhlereien  dargestellte 
Kohle  gezeigt  hätte,  sondern  weil  sich  ein  unregclrnässi- 
%tx  und  scharfer  Gang  des  Ofens  wegen  des  Durchrollens 
der  Erze,  bei  dem  starken  Schwinden  des  Holzes,  nicht 
yermeiden  Hess.    Es  ist  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  der 
«Erfolg,  ungleich  günstiger  gewesen  se^  n  würde,  wenn  das 
Infttrockue  Holz  nur  theiiweise  und  im  Gemenge  mit  ei- 
nem Theil  Holzkohle  zur  Anwendung  gekommen  wäre. 
Diese  Mitanwendung  der  Holzkohle  wird  auch  wahrschein- 
lich nur  dann  ohne  Nachtheil  für  den  Gang  des  Ofens 
wegfallen  können,  wenn  man  sich  des  halb  verkohlten 
Holzes  bedient  und  dadurch  den  durch  das  starke  Schwin- 
den des  Holzes  veranlassten  unregelmässigen  Gang  des  ^ 
Ofens  vermeidet.    Es  ergiebt  sich  indess  aus  diesen,  all- 
gemeinen Betrachtungen,  dass  die  Kosten,  weldi«^  die  Ver- 
kohlnng  des  Holzes  veranlasst,  schwerlich  werden  erspart 
werden  können',  dass  also  der  aus  dieser  Ersparung  zu 
erwartende  Vortheii,  der  Anwendung  des  unverkohltea 
Holzes  nicht  das  Wort  reden  kann.    Aber  auch  für  die 
Anwendung  des  halb  verkohlten  Holzes  wird  eine  Erspa- 
mng  bei  den  Verkohlongskosten  schwerlich  eintreten  und 
diejenigen  Vortheile  vergrössem  können,  welche  aus  dem 
^össeren  Effekt  des  halb  verkohlten  Holzes  im  Vergleich 
so  dem  Effekt  erwartet  werden  dürfen ,  den  die  aus  der- 
^^eu  HoUmeage  durch  die  gewöhnlichen  Verkolüungs- 

29  • 


proiesse  dar^esteHte  reine  Kohle  herrorbringt,  Indem  die 
Köllen  -Yur  JhiraleUiinff  dct  halli  Tertehltoi  üolMi  miß- 
denfeitf  liicht  ^erin^er  «eyn^  %«rfen ,  alt  die  Koetal  M 
den  Jetzt  üblichen  Methoden  der  ToUständi'^en  Verkohl 
lonip  dee  Iloleei. '  Nmr  In  dem  Fdi,  wenn  dae  Hole 
einem  |:crin(ren  Thiffl,  der  tfeh  Mi  mr  Hilft«  im  Ktlh  i 
len^tzes  steigern  mogte,  mit  angewendet  wird,  könnt«» 
ifldlddit  die  Kotten  der  Torberdtenden  mrollitindlfen  j 
EiUmisclmn^  des  Holzes,  för  diesen  als  Zusatz  den 
'Uoiskohlen  anauwendenden  Anlbeil  de«  lofttrockncn  Hol- 
.  le«,  etae*  einen  m  fniiten  Naehthell  Ar*  den  Sang  dei 

Ofens,  erspart  werden,  ron  welcher  Ersparnng  indes»  WBf 
wenige  HätUn,  ihrer  örtiidieA  VeriiUtalaao  wegeilt  wer- 
den Oetaindi  madien  kSnnen. 

Es  sollen  nun,  nach  den  Angaben  des  Herrn  VI- 
nnnQi  die  Erfahmngen  nnd  ftoaall,ate  folgen»  weiehe  nitf 
TeratMedenen  BtoenMUen  Wankreldm  bei  der  Anwea» 
dang  des  imTerkohlten  Holaea  gemacht  und  erlangt  wor- 
den aind,  wobei  die  drei  veradiledenen  Znalinde,  in 
chen  das  Hole  angewendet  ward^  abgesondert  voll  wUtl^ 
der  betrachtet  werden^  aoiien. 

-I.  Voller  dto  Anwondnng  d«o  lifUrooknoaiHiik- 

■00  bei  den  Eisenhohöfen« 

Lnfttroeknea  Höh  wird  onf  den  MaenMitteB  Ifaa» 

rtmxy  Betaucourt,  St.  Loup,  Fallon,  Etravaux  und  Farte* 
(Bonrt  angewendet.  Veraoeluweiae  haben  die  BtaenMUM 
Lonlana  und  dervnl  daron  Gebrauch  gemaeht^  vor  In^ 
ner  Zeit  auch  die  Eisenhätten  Yeliexon  und  Breure/»  yob 
weleben  beiden  Heir  Blnenn  Indeaa  die  Eeanltnle  fi^^ 
niaht  erfahren  hat.  '         - ' 

1)  AJleasevaai«    Die  Hütte  liegt  bei  der  Stall 
Itlaioeffma  Im  •epbrtonienl  ObenMn.  •  Onä  Amlal  ■e** 

eisensteir  aus  dem  IJcbergangsgebirge,  der  lu weilen  leH  i 
Schworspath  reronreinigt  kk   üo  wird  in  einer  iü 

I 
i 
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FkannepofiMi  dareh  die  Gichtenflamme  getjuML^  oder,  lidr 
a«ftr  Mr  |fttm>«liiel  «id  so  4-  Mteep  Valaou  mit  «Imp  ' 
sehr  armen,  kalkigen  Eiseneri  galtirt,  welches  etwa  10 
9fO€mU  iüwtn  aasfiebi  und .  als  VimmUü  di^ni.  ' 
Kdfeitoia  fUirl  Ventatoeranfc»  «ad  wtkill  daber  aliraii 
Fhosphorsäore.  Das  gattirte  Erz  wird  etwa  zu  ^9  Vror 
mm  lUlMiaen  «ntgvbnidil.  Sdi  ttoifcs  Jahren  Mli%t 
man  auch  BfaenfHiclMUacle  Iii  bedjefktender  Menge  zu, 
ohne  dadurch  im  Gange  des  Ofens  oder  ia  der  Reschaf- 
iwihrk  daa  Aelieiaeu  «ine  BMktbeiUge  VarftadvoBf  be- 
merkt zu  haben.  Mit  dem  SchlackeDinsatz  i»t  man  nach 
uiid  .nfoh  bis  «n  SO  ProceM  im  Gewicht  der  fanseii  Be- 
MMckung  geiilegeo,  so  daBsmun  j eist  das  Anabrinfea  ans 
der  l^cschtcknn^,  wegen  des  grossen  Eisengehalts  der 
MiiaciLem  SQ  M  Proeanl  berecbnen  kana,  die  Schladcen 
%s1gliali  etwa  an  58  Prooent  aaabringt.  Das  km  Verksh- 
lung  koiumende  liols  besteht  fast  gänzlich  aus  20i  bis  25 
Jihil|ni  ilnlhhniihri^  In  Genenfa  nrit  bSehstaoa  dM 
fünften  i  htil  Eichen-  und  Birkenholz.  Bei  der  Yerkohr 
-kmg  l0chnet  man  Wk  lUliteuaiisbriof  ea  von  2S  Procent 
deol'  fWom  nach^  wakbes  farbige  Aaabringea  steh,  dorah 
den  krummen  und  gewjindeaen  Wuchs  des  jungen  IIol- 
.flda\oBi  Gebirge  leicht  efUirt.  Das  Ina  aATeckohiten 
Zustande  angewendete  Hole  bat  dieselbe  Besehaffenheit 
und^wird  niemala  gctpalten weil  es  daau  nicht  stark  ge- 
^leg"  lü.  Man  wendet  balMeo  Wind  Ten  220  Gr..  Cell. 
Temperatur,  bei  der  Dnse  beobachtet,  an,  und  diese  Ten^^ 
ifevatiir  aleigt  aMibi  Ida  au  300.  Gr. »  wenn  die  Erhiiaungs- 
jrihrea  se  ebaa  ent  gereinigt  worden  sbid*  Der  Wind 
wird  dem  Ofen  nur  durch  eine  Düse  zugeführt.  Die 
JUhe  dea  Ofena  betiift  7«47  MaUr,  die  Weite  decGbsht 
nnd  die  deis  KoMeataaks  fiJM  Maler.  Als  ma»  vom 
der  aoeaehUeMlicheii  Anwendung  der  ilolzkolile  z|i  elnott 
flanange  van  Hafai  nnd  Moiakobien  abacgiagt  wd  ^üt- 
ider.  iE  dau  Dimcuiioi^m  4^  OXen«  noch  aomi  in  irgenA 
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ct'iit  Kolieiscil  auKgebracIit.  Dieser  erste  Versuch  von  8- 
boiiatliclier  Dauer  fand  in  der  Mitte  der  Campagne  det 
tofens  statt,  ßpSter,  als  der  Ofen  wieder  neu  vngeatdll 
Morden  war,  ergaben  sich  sogar  noch  etwas  ^^rnnsligerc 
Reanltate,  In  U  Standen  wurden  durcbaelinittUoh  45 
Gichten  in  24  Stunden  durchgesetzt. 

Herr  Bineau  zieht  aus  den  erhaltenen  Reanltaten 
bei  bloaaen  Holsicohlen  und  bei  einem  Gemenf  e  von  Hots» 
lohlen  und  von  lufttrockenem  Holz  folgende  Schlüsse: 

Veränderungen  in  den  Dimensionen  des  Ofenn 
•ditenen  für  die  MItanwdndang  ien  Hblsea  nicbt  erfor- 
derlich,   '  • 

2.  Das  Volumen  der  Kohteugicht  blieb  beinahe  mi- 
TerSndert,  indem  die  halbe  KoIUeii^icht  durch  ein  fast 
eben  so  grosses  Volumen  an  Hola  ersetzt  ward.  Die 
Erzgicht  musste  natürlich  etwaa  sehwSefaer  seyn  aii  bei 
blossen  Holzkohlen,  weil  bei  gleichem  Rauminhalt  daa 
Gemenge  ron  Holz  und  Kohlen  nicht  so  viel  Jfirz  tragea 
Icann  lila  die  reine  Kohle« 

8.  Der  Giciitenwechsei  war  ungemein  viel  achneller, 
im  Verhültnisa  von  SO  zu  45,  welches  sich  daran«  fdeht 
erklärt,  dasa  eine  Kobtengicht  ein  geringerea  Gewiefaft  an 
Brennstoff  enthielt« 

*  4«   Der' Ofengang  war  adir  re^lmiaaig  md  ea  ftad 

kein  Durchrollcu  der  Erze  oder  ein  Rücken  der  Giehles 
'statt« 

*  '     5.   Das'  Eftenauabringen  aoa  dem  Brk  eebeiat  gmm 

UU verändert  geblieben  zu  seyn. 

.  6.  Auch  die  tägliche  Robefaenerzeugnng  blieb  imh 
verändert,  indem  der  schnellere  Gichtenwechsel  ersetzte 
waa  d^rch  die  schwächeren  Krzgichten  eingebiwt  wor-> 
den  wäre. 

7.    Das  Roheisen  blieb  grau  und  zum  U^ischmel- 

ffen  vQl|l(ommen  geeignet,  nur  daHa  ea  Awaa  fmnUmifcr 

iniifiel«  . 


R'  Ali  Kalkstein  konnte  bedeatend  abgebrochen  weis 
pdi,  ittdesg  kl  dieser  Erfolg  nicht  der  Mffenweiidtfiig'  Vei« 
Hölzes,  sondern  dem  Dmslaride  sazoschrelb^n ,  dass  da 
Tbeii  des  Kalksteins  dorch  das  arme  sehr  kalkhaltige  £rs 
m«tit  ward«  .  ^    *         .  '  ^ 

9,    Statt  18,675  Steren  Holz,  welche  be!  der  aus-  ' 
■chllessHchen  Anwendung  woa  Holakohlen  erforderlick  ge». 
Wesen  wlren,  sind  Im  Gemenge  Ton  Hbh  nnd  Hokh4k^ 
len  nur  15,916  Steren  Holz  zu  1000  Kilogr.  Roheisen 
ireriiranchl ,  also  14,8  Proecnl  Hol«  ersfnii  werden,  ^ 
De  femer  der  Verbrancli  an  nolsftelilen,  bei  der  noe^ 
-  schliesslich en  Anwendung  dieses  Materials,  5,229  Kubik- 
meter, hei  dem  Gemenge  ren  Hob  lud  Hdskohlen  aller  ' 
.   nur  3,469  Kubikmeter  betrafen  Irat,  so  sind  die  fehlen* 
den  1,760  Kubikmeter  Uoizkohleu  dureh  3^621  Kubikme-  • 
ter  Holl  erseist  worden,  so  dsss  100  Volnmhm  Hete|"M 
Volnraina  Holzkohlen  («tatt  sonst  nur  88)  ersetzt  haben. 

Msn  hat  die  Absicht,-  bei  der  nidisten  Gempegne  den 
Ofens,  statt  der  Hülle,  |  Infttrecknes  Rein  aneoweaden» . 

i)  Betaucourt«  Das  Eisenhüttenwerk  liegt  in  der 
Kommnne  Cendrecovrt,  ndrdiicb  Ten  de«  l^tädtche»  Jn»- 
•ey  im  Departement  Ober-Sa6ne.  Man  verschiüelat  zweier- 
lei £rse,  körniges  £rz  nnd  Bergen.  Krsteres  ist  ein  JBi- 
•enexydhydrat,  WeMies  ans  einneinen  KStnern,  ron  der 
Grösse  eines'HIrsekorns  bis  zur  Erbsengrösse,  besteht  und 
uni  isater  eoneentHsehen  Schichten  nnsammenfeaeiat  ist.  Den 
ISrf,  gleit  da  Tortrefflleiles  Eisen  nnd  ans  den  besten  ▼sfi»« 
taten  desselben  erfolgt  das  Torzugüclie  Eisen  aus  der 
•Franche*€omtd.  Das  Bergei^  keumt  an»  der  Onrafarw 
niatfon  und  ist  ebenfalls  ein  Kisenoxydhydrat,  welches  aua 
kleinen  Kngelohen  mit  eoncentrisclien  Schichten  bestehlji 
die  dnrch  einen  thonig  kalkartigen  Cenwnt  nnsamosenge« 
kittet  sind.  Dies  Erz  eatliäU  etwas  Phosphorsäure  und 
kenn  dsi^t  £ast  nnr  tnf  Ckbsiftireii  feenutm  werden,  weil 
es  iÄ  einer  Froflns;  welches  Stebelsen  ron  der  ercten 
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lUit  Uefert ,  mr  SUbdaenfabrflkalloii  ktnni  towendliw 
.9tgmwfMm.  l>MlMil«didsiill8bto2^iilu%«^ 
n  2  «81  huUm  VMmmHnl  Man  rediMt  Uer  aar  «!■ 
KoUfioausbriii^en  toq  27  Proceot.  D«r  Kubikmeter 
teer  Kohla  wiefl  Uer  BW  SM  KUtgni^  Deeten»« 
yerkoblten  Zustande  lur  Anwendniif^  kommende  IIols  iat 
mar  wdi  18  hie  S^ibrif^  aber  m  bestebt  Bur^UiUte 
we  hefte«  «ndl  nr  Hilfke  eiie  weieiiem  Hell»  Mes  wttH 
det  absichtlich  eio  groeaeres  VerhalUiisa  Ton  weichem 
Hob  (Feniet  wd  Birke)  bei  dem  Gebraoeli  dee  UelMS 
kk  MMem  ele  bei  den  YerkeUnaitehUaeni  an,  weil  maa 
der  Melnaef  ist  daat  daa  weiche  Holl  weniger  ala  daa 
Itete  bei  der  Verkeblonc  eeiiwiBdet,  elae  eieht  eo  viele 
lioble  Raome  als  dieses  im  Ofeuschacht  Teraiiiaaat.  Die 
Jttaieatflcke  ated  16  bia  SO  Ceetimeier  lauft  BAd  eur  di# 
fSikv  wiidlf  4EttiefcM  welebe  Iber  IS  CeBtlmeier  lae 
Burchmeaaer  stark  sind,  werden  noch  einmal  gespalten* 
Ote  iai  1^1  Meter  heeht  bet  O^öS  Afeter  Mf  der 
Gicht,  BBd  S,16  Meter  im  Kohienaaek  Weite,  ein  1,SS  Me- 
ter liohea  Geatelle,  eine  Meigun^  der  liaalfläche  von  M 
6r.  wmi  bekemaa  kalten  Wind.  Ale  ganee  Fabrikatiea 
wird  SQ  Sandgusswaaren,  besonders  an  Kochg^eschirren  und 
Oetev.Bber  nicht  an  MaaafaiBengtteawaereB  venmidel* 
Mtatt  eehSpft  4ee  BiaeB  Ib  gewShniieher  Art  mil  Kellea 
ena  dem  VorheenL  Daa  Roheisen  ist  grau.  IVacb  dea* 
AehBMlofgialem  mardeBt  bei  nUeinifer  AavendBi^  T«a 
ilelskahlen,  in  24  Stunden  82  Gichten  durcbgeaetst  aal 
«a  waren  au  1000  Kilogr.  Roheiaen  verbraimbt  worden« 
Haiakohlea  S,SO0  KaUkmal(r  (an  SSOmiogr.  eia  Jetei 
*  IBIO  Kilogr.).  Bei  einem  Kohienaosbringeu  Ton  28 
Pre^  jriifdeB  deaa  Steaaa  Heia  "erfaitelieii 

Kns  1,370  KüMluMter  köriii(M  £ri  (aal 
1,M0  mögt,  «iMT»  alw  MM  JUlcfr.  f 


MiaKubikmeter  Bergcia  (zu  1^50f 
KUofr.  ekcr,  «Im  IJW»  Jülufr.  '  | 


« 
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also  260  Kllo^raium). 

Bie  EnbMcliiGkiiDf  ward  sa  M  Prooeal  auafektaähl» 

und  0,112  Kilogr.  Kalksteio,  susaminen  2,430  Küogr.  Be* 
Mhielniig  diirchgfnli«alia»  wd  6M  KUagt»  Bihidiiii. 
ffewwMiMk    HlMMilltek  dar  dmhgaaakMbaimi  Mmw 
iat  die  Leistmig  der  Kohlen  aUo  die  ciemlich  aUgeoieina^ 
iriMs  «Bf  dat  cillaitaM  KehdMi  kmihMlf  iMil-  im  . 

Ofen  in  seiner  Wirkung  ungemein  znraek. 
'  \t   Oaa  jaUige  Verfahreii  bei  der  AnweiidDiig  eiaea  Ge» 
iiteiigaa  toh  Hds  «ad  Halikablcii      swar  das.  gawlfcn  • 
liehe,  allein  man  wendet  hier  die  Vergichl  an,  die  Hola» 
.^idUea  «ral      Mfaislea  laog  loi  GichlnMMie  immälm 
'im  laMfti  «ha  die  KeMca-  ud  Braaitse  gegebee  wieiw 
den,  damit  sich  eia  grosser  Thdl  der  wäsadgea  Dimpla 
^rmMUk^gm  kmn  luid  um  deduidi  die  MUeaBiuM  lü 
Ofenschacht  naeh  Möglichkeit  an  Termindern.    Das  ser^ 
aUmitlene  4^bi  wird  n  STfS  Free«  des  ganaea  Votameai 
Ültei  KiÜi  ngicfcl  mil  aageweedal»   Im  M  Stamim  wm^ 
idea  80,7  Gichten  darch^esetzt.    Nach  dem  Schmeiiragl^ 
\rtar  watao  in  IMO  JUiogr/ lUheiaaa  eitedari^  . 
.  «ahkaUea  rtl9  EtMkmeter  (adar  M^Mt  Staiwa  Halib 

bei  einem  Kohlenauabriag^  vaa  28  Proo.) 
«4iala  Ikjm  Knüfcmalar  (wamiai  n  ttPiM.  dBUdhii^ 
1,202  Holzkohlen  erfolgt  seyn  wfirden).       t  .  ' 

^   8oaanmaB  alM,  anf  Hala  baraabnal  «MM  ttafaat 

anf  BalaMtakavaahMiMill» 

Ukmeter, 

■na  MM  KMtaalatt  ka»  IriMtaa  Bia«  lialb  Ba«. 

em  (1  Kubikmeter  an  1,550  Kiiogn,  alaa  5,aM  KU.). 
Die  Erabeadiiaknf  ward  folglkli  aa  25,8  Fiaai  aaa- 
aafcffaeliL 

Kalkstein  0,202  KiAUcmeter  (in  l|d50  Kilogr.  aiaa  SM 
JUlagiaaua). 
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f^»  /BHI  4#  ^'^igMdlHiiif  a«f  hü  «olikoM«  wd  M 

einem  Gemenge  von  Holl  und  Holskohlen  erhaltenen  Ro- 
Mtale  er^bl  nielii  '  ' 

»  '  1*  Der  Brimt^  Üie  fM  umwIttMl  geMdben  wl 

bei  den  Kohlerigflchten  wird  etwa  i  des  Volnma  durch  di« 
'  tatt^maliettda  Men§e  ym  etvetst 
^       '  DKBr  'CNi^liteiiw««liiel  wari  el#at  beaehtaMtgl 
•^'^  8.    Der  Gang;  des  Ofens  blieb  eben  ao  regelmäaaif 
Ii«  bei-  de»  •MMhlieaalicfaen  AntreMnng  Teli  HokkehteiK 
Ein  Dnrchrollen  d^r  Erz^ichten  ward  nicht  bemerkt. 
'  *'  '  4.  4)aa  Raheiiienausbringen  aua  dem  firs  acheint  bei 
Ait^'lHlaitwendnnf  von  Hots  smiv  etwas  frSaaer  feweaeai 
ifli  seyn,  nämlich  25,9  statt  S4,l  Procent,  allein  dies  Mehi^ 
MabHUgeiif  Bcbeint  nnr  den  etwsa  reiehercn  Eben  beif^ 
Müidif  weMen'm  tnaMen.  Die  Sdllacke  irnr  ideht  Mx^ 
kar  als  gew^nlich  gefärbt. 

-  ««  Dia  Rdiela^n  hatl^  aWi  wader  In  der  |Mm  aoife 
Iii  aehier  Besdiaffenheit  geändert. 

•nv  dl  Slaitt  %2,^  Stereu»  weiche  an  1000  Kil.  Rob^ 
'"dÜte^el  d0r  Anwwdmg  Ten  Uesaen  Holslcoblen  et§m^ 

derÜch  sind«  betrug  dor  Verbrauch  bei  dem  Gemenge  von 
Holl  nnd  liotakeblen  nnrM,8M8teren,  aiao  Sv^fi^&^M^ 
fHkfäigtr^  6^  daaa  eine  Brspaning  von  6,0  Ppif»oent  alatt  ge-. 
funden  haf.  —    Oder  es  sind  9,0  6  —  ~  1,877  ku- 

dMMaeter  IMakcMen  dnreh  4,0M  Kabikmetcr  Hol«  mt* 
netzt  worden,  so  dass  100  Raaratbeile  Holz  43,7  Raum-^ 
4heile  H^lakohten  (atatt  ){8)  eraetxi  haben.  Wenn  am 
"fiMehatelilSgr,  daaa  daa  Verhiltnlaa  der  harten  H51ier  m 
den  weichen  bei  der  AnMendong  des  Gemenges  von  Holak 
wnd  Uoiskoblen  f  «ringer  geweaan  M  nl»  bei  der  Anim- 
dnng  wn*Maüen  HelAdilen,  ae  wird  ea,  fan  Verflelch 
iuil  den  KU  Maaaevanx  erbaltenea  Reanltatan,  nicht  anf- 
faUeft,  daaa  die  finparuBg  ntcbi  fritaaer  alt  6^  Arieenl. 

'    %)  6  aini  L o  u  p.  DIeae  läaenhütte  Uegi  in  d«  K^mr^ 
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IQQDC  Saint  Loop  im  Ober-Sfadnc  Departement,  swIicheA' 
den  Städten  Gray  und  Gy.    Man  Mrendet  hteir  titrr  efni 
Erzsorte  an,  nSmlieh  4a8  k^rnf^e  Erz,  ^Seesen  8oh«n  bH 
Betaucourt  erwsllint  ist     DiM  Kolilenholi  bestelU  lia^ 
BUS  20jähri^em  Anwuchs,  und  zu     aufl  einer  Reaert^e  voA 
40  —  50jälirigem  Alter.         befinden  sich  darunter  etwt 
4^  harte  Hölzer  und  man  rechnef  ebenfalls  l!iif'' Kohlet^ 
ausbringen  von  29  Procent  aiis  dem  Holz.     Da<i  in  Sabl 
8tanz  zur  Anwendung  kommende  Holz  \vird  in  Stücke  roA 
15  Ccntimeter  Länge  zerschnitten  Und  alle  SfeW^it^  dft 
über  10  Centimeter  im  Durehmesser  liaben,  Werden  ge« 
«palten.    Man  bedient  sich  auf  der  Hütt«  zwar  einer  Vor- 
richtung zum  Dörren  des  zetschnittenen  tl^zes,  nabilich 
eines  über  der  Gichtilamme   angebrachten  gnsaeisfernen 
Kastens,  worin  das  llolz  jedesmal  2  bis  3  Stunden  vor 
liem  Aafgeben  liegen  bleibt;  allein  diese  Vorrichtung  fit 
80  unvollkommen,  dass  das  Holz  dadurch  nur  In  den  luft^ 
trocknen  Znstand  versetzt  wird.     Das  Holz  vermindert 
'«ein  Volum  dabei  indess  nra  10  Procent;  dbn  Gewichta^ 
>rerlust  kennt  man  nicht,  sch6t^  Ihn  abei^  etw^  zu  Id^f^ 
Cent.    Hiernach  würden  also  100  Rauratheilc  von  deA 
getrockneten  Holz,  106,7  Raumtheile  Holz  wie  es  %mx 

Verkohlung  abgegeben  wird,  gleich  zu  setzen  seyn.   

Der  Ofen  erhält  erhitzten  Wind.  Abänderungen  sind  be! 
demselben  seit  der  Anwendung  de.t  Gemenges  von  Holl 
und  Holzkohlen  nicht  vorgenommen  worden.  Das  Koh- 
eisen  ist  zur  Umarbeitung  auf  Stabeisen  bestimmt  und 
muBS  grau  seyn.  Theilweise  wird  dav  Roireisen  auch  zur 
Anfertigung  von  Maschinengusswaaren  und  von  eisernen 
Kesseln  zum  Ausglühen  des  Eisendraths  verwendet.  Es 
gehört  zu  den  besten  Eisensorten  von  Franche  -  €otnt^ 
nnd  wird  aua  den  vorzüglichsten  P>zen  erblasen.  Die 
Resultate  des  Betriebes  bei  blossen  Holzkohlen  und  hei- 
ssem  Winde  sind  nicht  genau  bekannt,  weil  man  bald 
nadi  Einführung  des  heissen  Windes  auch  einen  Zusatx 


6»5  bis  5,6  Kubikmeter  H<^likoUt|  weuu  der  Ofen  im  be-^ 

IMJteloffte  Mitili'iiijlitirtiü  <hih^,  wMkm  i» 

l»en  Erze  tu  denselben  Zwecken  versdioielien,  auch  den* 

ilhtiBmhnnih  bti  JmUmi  Wtedk  JMllüi  Bii4 
Aonk  Apüfiong  4«r  iriiliulMi  CkMiMlaft 

5,1  Kubikmeter  Teraiiaderten,  lässt  rifih  dieti^  V«rbmieb 

«rirde  4«r  Vcrbrmh  ür  IHM  lülofr.  Robeisea  sejn:  < 
./  Haiskohlen  5,1  Kubikmeter  (su  220iül»gr»  einer,  fMM 

I.     nach  dem  VoIujbi,  wurdea  X7«$SS  Stereu  Uolz  ^erfov- 

Brm»  Sie.  wtfim  n  M  Mi  MPHNMt  MifebMhI.« 

Ja  Zk  Stunden  sind  etwa  2^  Gichten  durchgesetzt  wc^f^ 

itan  ^ktr  dto  F1^^^7rTJf1r^tr^  riiA       nehr  ynw 

Ks  werben  jetal  ffir^  PmmI  d««  Volui«p 

naeh,  bei  der  Kohlengicht  angciwcBiUt,  wobei  täglich  etw 
JMb  IHrtfn  ilnrnlmailit  wi»4m    UM  Mih§B^  BifcoliM 

erfordern : 

HoUAbien  4|227  jüibikmeter,  mit  emem  ^f*''iTat\Mihrii|- 
gen  «ft  M        nf  itok  t«diiäH,  gidM  11^ 

^   Hol«  1,715  Steren  Holz  wie  es  tum  Verkohlen  geftt* 

ud  ««Wm,  iMi  2i  PcMaiU  Kofci«MMMi" 

^o»  würde* 

liilMiWi,W  «lüb  Mf  Hak  bfmdwtl  1«^  fllMi 

•nf  Holakohleii  bercohiiet  ^7M 
Kubikmeter. 

MMf  fMÜhui*       MM  SfUgr»  «hwr,  «MI 

8,008  Kilogr.,  oder  ein  R  fthf ini?nninifcrlmrn  «us  dem 
Jbs  VM  <M  frynnt  ... 
riU*  igWiBrtnMiür  Cw  liNOBlHV«  *fr,  giekl 

» 

I 
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Bf  erffebt  tlcb  tlio  aqs  diesen  MiUheiian^eA:  < 
L   Der  Ofen  iit  seit  der  Mitan-4endQ0g  des  HoIm 
^BB  nnrerändert  geblieben. 

5.  Der  Erssttz  bat  etwaa  Termiudert  werden  müwen« 
Der  Gichten wecbtel  ist  etwu,  aber  sehr  unbe- 

deutend  beschleunigt.  ^ 
r  4.  Der  Gang  des  Ofens  ist  unverändert  derselbe  ge* 
blieben,  so  wie  auch  das  Roheisenausbringen  aus  dem  Era 
.eich  fast  gar  nicht  verändert  hat  Die  Schlacke  erhiett 
nur  suweilen  eine  etwas  stärkere  grüne  Färbung,  die  alif 
einen  etwas  grosseren  Eisengehalt ,  also  wohl  auf  einigef 
Dnrehrolleu  der  Ene  hindeutet.  Die  Grösse  der  tagU* 
chM  Produktion  blieb  unverändert. 

6.  Das  Roheisen  behielt  seine  graue  Farbe,  war4 
aber  etwas  feinkörniger  und  seigte  dadurch  eine  Neigung 
mum  Weisswerden,  die  indess  weder  auf  die  Beschaffen- 
heit des  daraus  dargesteilteii  Stabeisens,  noch  auf  die  der 
Guaswaaren  irgend  einen  nachtheiligen  Einfluss  hatte. 

V.  6.  Zu  IGOO  laiogr.  Roheisen  wurden,  statt  froher 
17,586,  seit  der  Anwendung  des  Holzes  nur  16,201  Steren 
also  J, 295  Steren  Hols  weniger  verbraucht,  so  dass  eine 
Ersparung  von  7,3  Procent  Holz  statt  gefunden  hst.  — 
Oder  es  sind  an  Kohlen,  staU  54  nur  4,227,  also  0,873 
Kubikmeter  weniger  erforderlich  [gewesen,  und  da  diese 
0,878  Kubikmeter  Holzkohlen  durch  1,715  Steren  Holz 
erseUt  worden  sind,  so  haben  100  Volununa  Holz  50,9 
Volumina  Holzkohlen  ersetzt. 

4)  Falion.  In  der  Kommune  Falloa  im  Departe- 
ment Ober-Sa6ne,  in  der  Nähe  des  Städtchens  Villep- 
•ezei.  Man  verschmelzt  liier  mehre  Erzsorten,  die  vor- 
suglichsten  sind  aber  das  schon  erwähnte  körnige  En. 
und  das  Berg;erz;  nächst  denselben  noch  einen  mulmigen 
Braunebenstein  und  einen  dichten  Rotheisenstdn.  Das 
Kohlenhols  ist  18  bis  20jähriger  Anwuchs  und  besteht 
etwa  aus  {  harten  Hölzern.    Das  Kolilenausbringeii  ist 


.  .  .       •  •  »,  * 
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nO  Kiiogr.  '  Dm  liois^  welches  der  Ofen  erhält,  ist  das* 
telbe  wie  du  sum  Verkohlen  lieitiaiflii«;  «wkiM 
tMM^t  MHfgR  MMmi  »fewNiinlltrii  -mA  ftib  gur. Wehl  ' 
gtspalt^n,  ^eii^.es  dami  zil^  schwach  kt.    Der  (^n  erhalt  ' 
beiaaen  Wind  von  MO»  Cela.  Er  iai  :7|6.Meier  ha«b)  nl 
der  Gi^  lind 'z^tai^Keiireiiaack  2,08  Meter  weit 

Hebe  des  G^leltea  0^62  Meter.    Neigung  4er  Rast  07 
Or.  TefMderaofea  ia'd^n'  MuMaRlIbiiluaiareyeii  4av  MÜ«  | 

enwendung  dea  Holzes  sind  nicht  vorg-ekomrnen.    Es  wird 
Idier  efn  gruMw^-  Mfaköritigea-.Aelwan  «rbtapen,  welolfi 
grSaatlMilliellai  'iRr  4UlidgM#teffWit  hettlanit  i«!*  md  «i  * 
Kellen  aus  dem  Vorhe^rd  § eachöf fi  wird.    Nur  zuweiiea 
mt€  dia*««hilieii  .i*«€HlDMi;''dfc  «ua  UnweknehM  be» 
Minmt  sind,  abcfelassen.    Bei  der  Anwmdtnig'.  W0ii''Moai#t 
flölakohien  wurden  früher  m\  Gkhten  m  84  fitoadot 
»lMifeittfsf;>M49«dUlet|t«  Rfl^^  d» 
gestellt  und  zu  1000  Kilogr.  Roheiten  verbraucht:    •  * 
'  tlelskohleii  «^MMLUhitaiM  («n  SaiMCilogiv einer,  aJaa 
r  *  -  Sil»  .ffiltff^.).'        td»  KlWi-'KnfeleiMidnbriiigeii  eii 
qnrtebl  jene  Kohlenmei|ge»'ISd|7M  ^teren  oder  So* 
'   ••Mfadeltif  H#li»  -^  •^i^'.i  '.:»..*•'.      #  •  i 

*  Erze,  kOrniges  Er«,  ^,?>49  Kuhikraed  i^zuJ  '  •  • 

l#OOJLMogr«  einer^  macht'liy^^  Kil#gr.  f   ^'535  mf^ 

*  '%ii,Mg*Mifnd«i«fer4lh  l,aMK«blfcw.4^    *       *  & 
^  .  ^  ^1430  Kilogr.  ciner,^  macht  >23^'Kil.  ) 

■lao  ein  itoheiienanabiin^ftb  teni  86,6«FMeent. 

*  '  B«l  liM''iH»>;  4liiMeliefi  wtaid«n  IblgBohr  MW 
fUloji^r.  BescAfdcung  durehgeadimoinen ,  denn  ein  Zosati 
Ton  FKMftUk  ündtl  ntoM  MM,  dndt'^M  Kiiogr.  Baä^ 
aen  gewonnen«      ^  . .  •  •  •  «... 

'  8dl  der  Adwendnng  yoa  ^  Brocenl  rohem  Uoia» 
\len  Vwltm  waeli,  Wullen  U^ilieliiMJ  «tehleii Jdat^lignaeM 
nnd  2156  Kiiogr.  Rolieiscu  und  Gubswaaren  dargestellt,  wo* 

M 'M  lOM^Itttogr«  ReMiae«  veiiNmaeirt^  wiurdms        >  i 
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BoMohlea  6,6M  KoUkneter,  ta  8D  Pliiceiit  Koklte«! 
.  *  aufbringen  g^ieich  10,088  Steren  Holv^       i  i 
Hois  1,507  Steren,  welche,  m  £0  Procent,  0,468  En- 
bikmeter  Holikohlen  gegeben  htben  würden. 

ZuMmmen  tlto,  tof  Hois  berechne!  20,680  Steren, 

aof  Holskohlen  berechnet  0,007* 
Knbikmeter. 

Ena,  komlgea  Ers,  0,810  KabikiD.,  iii  16iOO\  t 

Kilogr.  einer,  macht  1206  Kilogr.         v8  568  KU«  ^ 
Erse,  Bergen  und  anderes,  1,674  Kubikm^  . 

SU  1420  Kilogr.  einer,  macht  2877  Kilogr.)  ^ 
■Ifo  dn  Roheitenausbringen  Ton  27,2  Proeent«> 

Hieraas  ergiebt  sich:  dass  Veränderungen  in  den 
Ofendimensionen  bei  der  Mitanwendung  des  Hoises  nicht 
stattgefunden  haben;  dass  der  Erasats  derselbe  geblieben 
ist ;  dass  der  Gichten  Wechsel  nur  sehr  unbedeutend  be-- 
Bchleunigt  ward ;  dass  der  Gang  des  Ofens  gans  unf erän-»- 
dert  geblieben  ist;  dass  sich  das  Roheisenausbringen  aus 
d^m  Ers  nur  um  1,1  Frocent  Tcrmindert  hat,  dass  die-, 
ses  Minderausbringen  aber  wohl  nicht  der  Mitanwendaog 
des  Holzes  snzuschreibeu  seyn  durfte;  dass  die  tägliche 
Roheisenproduction  dieselbe  geblieben  ist;  dass  sich  auch 
die  Gute  und  Beschaffenheit  des  Roheisens  nicht  Teräti-< 
dert  hat,  und  dass  eine  Ersparung  an  Brennmaterial  be-r 
wirkt  worden  ist.    Zu  1000  Kilogr.  Roheisen  sind  näm-: 
tich,  sutt  früher  22,745  Steren  i  nur  20,680  also  2,065  > 
Steren  weniger  erforderlich  gew(»«en , ,  oder  es  hat  eine> 
Holiersparung  von  0  Proceat  statt  gefunden.  ' —  Oder 
die  6,500  ^  5,584  =  1,062  Kubikmeter  Holskohlen  sind : 
durch  1,507  Steren  Hois,  aisa.0,67  Kohlen  durch  100 
Holz  ersetzt  worden.  .  .  • 

6)  Etravaux.   Der  Hohofen  Ton  Etra?anx  liegt  in < 
der  Kommune  Grancourt ,  im  Departement  Ober-Sa6ne, 
südöstlich  Ton  Vesoul.    Man  verschmelzt  korniges  Ers, 
wia  auf  allen  Ilohofen  in  der  Franche  Comt^.    Das  Koh- 

K«r»ttii  ohU  r.  VttUm  Archiv  XII.  Bd.  I(.  2.  ^0 
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Hüfte  40  bis  SOJikrlg«»  Bub  am  dem  Kommmiftl  Re- 
MMKe  V^lit«  mßm  ^  ßtm  imm  Hüls  fcnHhi  m  Iwitai 

Holl ern.         'floh  weichet  iler  Ofen  nnmltlelliar  cr- 


kiU,  wirdi  sa  18  CeiUiaeler  iMgeii  Sticken  ■erecknittea* 
Jtm  Atm  mkm  hAwn  Wind  wd  4»beitol  tnf  lUidMi 
sün  Verfrischen.  Es  werden  iadess  auch  einige  Maschi- 
mm  -  Onaawiyrtl  f  •■■  siil  nnd  daa  RoheUen  kt  aehr  gati 
%reM  aa  ^mm  iddit  ws  daai  aHenmaSglidhttai  geiüdl 
wM«  Speciale  Resultate  aus  den  Schmelzre^stem  hat 
Herr  Binaata  «iaht  «riiallaft  kauen.  Ala  er  die  Hntla 
hea«chtar*Mt  ief  Ofei  mh  efnen  ^Oeaenge  Tan  TS  ha» 
oenl,  dea.Volnm  nach,  Holz,  und  mit  27  Procent  ton 
Am  Itihafan  KaUaaaaü^  HalakohlaDt  tn  Betriahe.  Der 
Brasata  auf  eine  Gicht  war  geringer  als  frfiher  bei  bio»' 
aaatt  tUkkm^  skar  der  Qmg  dea  Ofena  war  aaferindert 
yebHahaM/  •  Dagege»  tatt*  «alah  daa  AvabrlBgan  an  Rah^ 
^oen  ans  dem  En  etwas,  obgleicli  wenig  vermindert,  und 
^  dia  4igüaha  «dlohalNMriaiigiMlf  war  aahr  bedeati^d  an* 
^  tiak'faUiahei.  Stall  iis4  M  MoMm  Kohlen  monatlhk 
M  bia  00,000  lUk>gr.  Roheisen  in  einem  Monat  erfolgt 
warn,  atUall  nm  jMI  anr  M  Mf  li^MS  KUagr.,  W 

gen  der  schwachen  Erxsätze,  welche  durch  die  BescIileU' 
nigung  das  (Hahteagaagaa  nicht  aompenairt  wordea.  Dss 
Bahaiiifc  traf  fvaa  gcUfeshaii,  aber  Mik8ni%ijr  gewordaa, 
dine  daaa  ein  nachtheiliger  Einflnss  auf  die  Gßte  dsdurdi 
fc— aihhar  ganpatdaa  *tviva»  Mm  Biaparimf  am  Braanf 
aMMal  gt§fm^4m  MlMeii  Belrieli  liaMe  statt  gefimdea. 
Bit  der  Anwendung  vaa  blossen  Holzkolii^  wurden  sn 
ItM  Hlagr.  Rahaiaesv  ^  H  Kttbikaielar  HabAohica 
•der  17|  bis  19  Steren  Holz  (das  Kohlenausbringen  aus 
dhm  ttais  m  M  toaaaa»  faaaabaat)  Yorbraiidit,  oad  es 
cilalgtea  M  FiMiMl  K«Mata  «atta  der  Srahaaddahmf. 
Seit  der  Anweadang  des  Holaes  rechnete  man,  dass  i  KU' 

hiiMataaaatokaMatt  ^*gah  l  KaMkawtttr  odar  atwtan  Bali 
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IdDliilifet  des  rohen  HoUes  so  den  Holskqhlen,  wurde 
eine  spedellere  Kenntnifs  von  dea  ResulUten  des  Betiie- 
km  Mmm  Btofctftm  dm  gans  tetMidcm  laMmm  fe* 
habt  hiben;  Hr.  Bineau  konnte  indes«  ans  eigener  An* 
wUkl  Mur.dla  Dabcraeoguof  (ewiMen»  data  dsrdi  4m 
gtetin  HalMMti  dar  Gaay  ^  Vwk^ 
gdbnaaaigkeit  gekommen  war,  dass  aich  die  Beachaffen« 
hdt  daa  Pradnckla  akhl  aiiyhUiüHff  laiindnrf  haMm^  4am 
^dilttik' ito  angegebene  Sraparonf  an  BrammaAMal  alaü 
fand  und  daaa  der  einzige  Machtheii  Im  dmm  Zarückblei- 
tai  dar  Siaarnffodiicllom  ana  daim  Kim  mmd  im  dmr  Vmr» 

minderuDg  der  Produktion  gefunden  werde» 

6>  Farimcoart  MeHfiilm  liegt  imi  fialMch^ Tliatt 
Aam^Obar  Mtemmi  IKcHrtctemnla,  im  dmr  Mibm  dtf  Udmam 
SUdt  Fajl-Biilot.  Der  Ofen  wird  anf  Roliaiaen  für  den 
#MM|^iaüii  bmUimbam  mmd  Terarbflket  armim  Bnm,.  dim 
aüäi^  lÜ^itWa  M  Prmaeml  anagebrachl  wmrdem.  Bim  Hütte  ^ 
mtdil  Tam  Jeher  in  dem  Rnf  einea  aehr  groaaen  Kohlen- 
mmttammtlmi  JM  der  mUdmigmm  Amwcmdmmg  vom  Hmlahalih' 
len  und  bei  kaltetn  Winde  verbraachte  sie  anf  1000  Ki^ 
logr,  Roheiaem  11  Kubikmeter  Uolskohlen  Ton  miltlerfr 
fittle,  vom  demam  l  XnUlomalmr  ttwa  UO  KMagr.  wiegt. 
JOureh  Veränderung  in  den  Dimenaionen  des  Ofens  ward 
^n^^ymihviuiah  Ua  mmf  elwm  0  Knbikmetmr  harmntergo-' 
tmdt;  allein  bald  darauf  kam  amäh  dia  HfOemmtiung 
dea  rohen  Holaea  in  Amwendttü^t  ao  dass  man  mit  fie- 
aUwinilhelt  idaiit  ancabam  kämm«  walchar  Amtbdi  am  dem 
Eraparungen  der  Veränderung  in  den  Dimensionen  dea 
Ofena  und  welcher  ^miheil  dar  Mitanwendung  daa  Hol* 
mma'nopnadvdbem  lat  Mam  aetit  hier  85  Proaent  Holl» 
dem  Volumen  nach,  auf  die  Kohleogicht,  und  bei  diesem 
TerhiKniai  Ist  der  ding  dea  Ofena  gut,  die  GuU  dea. 
«Nifal^lha' WV^rimVei^  Ittd  <fi^  «fSlae  der  tSgiidiem  ftati- 
ciaameraeugung  hat  aich  nicht  Termindert    Man  ist  Jetzt^ 
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mit  der.  Einfuhru^f  des  heistea  Windet  auf  dieser  Ho^f 

»  » 

1)  LoalMt.  h  4er  Komnner  Lovlaiit,  loi  Beyai^ 
%KMmt  0W-.8aAn6,  weedieli  warn  Stldclidii  MwiAmmL 
Man  Tertrbeitel  körnige  Erse,  wie  sd  Fallon,  und  bedirf 
ier^keioadnren  ZnncUife  ntdit,  ihU  die  Bne  in  Wid^ 
fer  GtDgtrt  kreelieo.  Des  Kolilanholi  Ift  20jiliriger  A»- 
wnelM  und  besteht  etwa  m  i  sus  liarten  Uöisem.  Wu 
wuä  HebeBoCsa  aiigegefcett  wird,  sersifl  wmm  In  Slisha 
von  15  Centimeter  Länge;  sonst  ist  zwischen  diesem  aal 
4eai  nur  VeriKohlan^f  luwunenden  Uoia  i^ein  L  nterschitfd. 
Der  Ofen  eriiiit  helsaen  Wind  nnd  iai  aelt  der  MUsnwd»* 
dang  des  Holzes  unverändert  6,88  Meter  hoch  nnd 
^eler  auC  der  Gicht»  ae  wie  a^i  ML  im  KeUenaaek  weil» 
geHieben.  Dea  OealeU  lat  BL  heah  «nd  die  Bart 
hat  eine  Neig:ung  von  M  Gr.  Man  acluncisi  bloss  grsuei 
BekeiaeB  rar  jbiferlifnng  TosOnaamaren*  .  Ala  dar  Ofon 

mit  Ilolzk'ohlen  betrieben  ward,  wurden  tigUch  U 
grosse  Gichten  dorchgesetst  und  2366  Kilogr.  Robsl* 

ees  dargealelll.   Zu  IMO  Kilegr.  Aekefteü  «nrden  er- 

i»dert: 

VelakeUeii  0^  KnUkoieCer  (an  Mt  Kilagr.  ataar 

macht  1,247  Kilogr.).    Bei  29  Procent  Kohlenaoi- 
.bringen  würden  m  Jener  HolakelüenBicitge  81|IM 
Bieren  Hele  erbrderUah  geweaen  aeyn. 
Srse,  kömigea  En»  0,838  Kubikm.  an  1020] 


s  Küogr.  einer»  atae  U66  Küegr» 
Brae,  anderea  Era,  1,454  Knbikm.  zu  145( 
KUogr«  einer»  aiao  2108  Kilogr^ 

Das  Roheisenausbringen  betrog  folglich  28,8  Proceat 
mid  bei  1000  KUegr.  Kohlen  worden  fllTO  lOiegf.  Bt- 
achickung  durch|^e«chmoiaeo  und  802  Kilogr.  Bolieissn 

^"«•^»•.  .  .     .    ...V."  1 , 
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^t^t  Kaeb  tMr  *A^mttiinng  4m  rohen  Holsei,  woTon  85- 
Kmeaft  fia— in«  wnfdM^  MMt  am  iiglMi  l%i  QUk^ 

Helikoblett  A,M5  Korikmeter»  oder«  bet  29  Preeeat 
'  iiebfeaMbriii^n,  n,4&»  fttma  Roh.  * 
mhs  l,00d  Stereo  bi  dem  Zostande  wie  es  sur  Ver« 
kobtaltof  loBiml,  aad  welUiee  daher,  bet  M  Proeeat 
tMHbaoQibMiBlrea,  tr,4M^'  fO- 
'{eben  haben  würde. '  '  * 
'      ^  llMiriBite'bli^'  aaf  Holl  bereebaal  19,M7flMreat 
h  .  «  l    .II.!  f  nuf  Holzkohlen  berechnet  5,4«* 
•    '       '  Kubikmeter. 
*  Im.  '  ifta  kAra^em  Sri  aad  aa  aadevaai  Sra  aaaaai- 
*  men  d,ttM  Kttogfr.,  so  daa»  das  Robelsenauabrlagea 
* '  aas  den  £rs  dt,«  Procenl  betrafen  hat  ' 
'  Der  Erzsatz  blieb  dabei  fast  nnveriudert^  der  GtchteiH 
vaebaal  Teratirkte  aicb        nabedeatead|  der  Qaaf  4ea 
Ofeaa  variaderte  aleb  nfebt;  daa  RobelaeaaQabriQfea  ana 
dem  Erz  verminderte  sich  um  1,4  Procent;  in  der  Be- 
aabaffeabeit  dea  Bohdaaat  aeigte  aich  keiaa  Varifida- 
mn^;  aber  die  täglicfie  RoheisenprodnktioB  vetmlnderta 
aich  in  dem  Verhäitniaa  Ton  65,5  zu  70^  Dagegen  war 
dla  Eraparong  aa  Brenamatarial  reeht  bedeatend«  Statt 
21,500  Steren  Holz  zu  1000  Kilogr.  Roheisen  wurden 
anr.  10,087  SteceH  verbrennt,  also  2,418  Stereo  erspart, 
jalio'  eine  ' Erspar un^  von  II  Proeeat  bavbrkt.   Oder  dla 
6JtS5  —  5,055  =^  1^180  Kubikmeter  Holzkohlen  wurden 
dorfh  1,005  Steren.  Hols  enetst,.  alao  7t  Raamlhaila 
taolilolilea  durch  100  Raomtheile  Hola. 

r  8)  ClarTaL  fei  «MaMdbiaar  Mika  >^  dar  ttaiK 
filfln al  .im  Departaaieft  da  Aanba.  Bai  dieaaai  Qfan  lal 
mm  pMl^ieo  Aiwiiidüf .  lahan*  BolMa  aaali  Mi 
IpabiWa»  »n  4eai  - Volum  nach,  gestiegen  aad  bei 
jfctfüuyfrMtotai  bliab  J^r  fiaa«  dea.Oteiar:ab«a  oa 


dtoTenpentilv  Im'OnbMilieM  n  iiM,  ildMdMMMl 
lUmr  ^kk  dar  fifewiriniiif  ihr  durahroUendta  Bne  taf  4ii 
In.  8IM6lh«Mi^-b«MAi  ^lifMiaailti  BIm.  Ditilgl 
lii«dlll  dareos  enlttdliende  Modifikation  des  Rohelaeiia  sehr 
MhyiWid  MdiJw  dte  Baaohaffartdt  dctialbwi  dofab- 
ttDi  iiMkt  rachlhrfiijf  f  wader  Mr  dat  ITarAlMbaaf  mA 
Ifir  die  €MaiftMli'^iioch  far  dtt  UmachmelseD.  la  den 
■liiiifchäHili  f  i  ■MU.dcfc  daa  Biaiiaiaaa  aluaa  (aanr»  «dl 

aa  wea^at  MuMihatoy  iiiiMH,   

1'.  i^*  Ein  Kabikmelar  adat.  1  JStere  melirtea  bartea  aad 
wMite/JMi'dMi  iaaaahin  di  Wadniliiiwirl  anüil'MI 
den  Hollöfen,  nach  einem  mittleren  Darehichnittf  ^  B»> 
bikmeler  Holzkohle  aaa  denaelben  Holzarten.  Man  kaai 
da»>diaAaiiialKn»Uap  »11111  fcai  dam  BakMaa  alt  ctea 

VwtelÜuiigsmethüde  ansehen,  bd  welcher  diejenigen  IIolz- 

aMaai»  Mlaba.^wa^  dla.«a«ttiaiahd  VaNsaUaaf  M  fta* 
aattHofalaMi  daoyalateaa  Mb  ausfeben,  aia  Eabha» 
iuabdafeoÄ.Ton'dO.PFoaaal,  dem  Volamea  Utah,  gewährcoi 
■MflclMr  iiaJiMliniMniiägaa  BrMImaff  daa  AoMagM 
aa  Oewiehf. 

«  i.la  franloDiicli'  befindet  aich  eine  i^oaae  AniaU  Toa 
MttamMMaa^'hrakfea«  -UiiaMitllok.  dar  Balfamafeii  fia 
den  Holzschläg^en,  oder  weil  aia  Gelegenheit  haben,  iliren 
Hahfcadbaf  diuoii  HfioMBti.-VorifchlBBfaa  in  die  anaiit- 
taftdte  MhH  daa-Hahlaitaa  ao^Maf en,  'Wal  gfinaUfer  ge* 
legaiLiiind  ata  die  Torhia  genannten  Hüttenwerke,  und 
diaaaa  wärda  dia  Aaaiaadaag  daa  aaban  Halaaa  aaah  b^ 
datitead  grihür»  YoiihaUa  §vmmm. 

P^kM^f^  Anwandpaf  daa  gadinUa 

Bib  Mala  wdidp  vaa  dar  Aawaadiuy  ia  das  BaUdMi 
•baaafldeM«  AnaalMaMaa  gfadlmt  mid  tiadateli  la  daa 

Znatand  i^eaelat »  la  wdehem  aa  weiter  oben ,  unter  B, 

♦ 
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iichwaukt  zwischen  80  nnd  40  Procent.  Der  Verlust  Im 
iVoInn,  oder  dte  Grösse  der  Schwindan^  bei  der  Opera- 
stion  des  Dörrens  ist  weniger  bekannt,  weil  der  riumlicho 

Inhalt  des  g^edörrten  Holzes  immer  nnr  nach  dem  Volum 
la^m  lufttrockenen  Holzes  angegeben  wird.    Das  Holl  wird 

immer  erst  nach  dem  Dörren  zerschnitten ,  und  zwar  zu 

Stücken  toq  13  Centimeter  Länge. 

•  'f  • 

Gedorrtes  Holz  im  Geraenge  mit  Holzkohlen  wird 
'aÄf  den  Eisenhutten  Tr^court,  Breurey,  Etravaux,  Velle- 
xon,  Magny ,  Montagney  und  Baigne  angewendet.  Die 
Anwendung  des  gedorrten  Holzes,  obgleich  sie  schon  seit 
längerer  Zeit  stattgefunden  hat,  ist  doch  immer  noch 
nicht  in  einem  regelmässigen  Betriebe  gediehen,  sondern 
bis  jetzt  eigentlich  immer  nur  noch  Tersuchsweise  ange^ 
ivendet.  Herr  Bineau  hat  darüber  auch  nicht  so  voll« 
ständige  Mittheilungen  erhalten  können ,  um  alle  Resul- 
tate des  Betriebes  mit  Zuverlässigkeit  zu  ermitteln^  und 
festzustellen. 

1.  Tr^coort.  Dies  Hüttenwerk  liegt  in  der  Kom- 
mune St.  Andoche,  im  Departement  Ober^Saöne,  östlich 
Ton  dem  Städtchen  Champlitte.  Man  verschmelzt  eia 
gtrengflüssiges  körniges  Erz.  Das  Kohlenholz  ist  von  18 
bis  25jälirigem  Wuchs  und  besteht  zu  4  harten  Höi-> 
zern.  Das  zum  Dörren  abgegebene  Holz  hat  dieselbe 
Beschaffenheit,  auch  werden  die  verbrauchten  Quantitäten 
nach  demselben  Volum  angegeben  werden ,  wie  sie  im 
*  ungedörrten  Zustande  zur  Verkohlung  gegeben  worden 
wären*  Man  bedient  sich  des  heissen  Windes.  Die  3iit- 
Anwendung  des  Holzes  hat  keine  Veränderung  in  den  PI« 
mensionen  des  Ofens  veranlasst.  Es  wird  graues  Roh« 
cisen  für  die  Frischhütten  und  nur  sehr  wenig  Sandguss 
angefertigt.  Als  der  Ofen  noch  mit  Holzkohlen  allein  Ina 
Betriebe  war,  wurden  durchschnittlich  täglich  30  Gichten 
durchgesetzt  und  zu  1000  Kilogr.  Roheisen  Terbrauohl: 


I 

.     1'!  giebl  MM  lühgi^  ••«•ai^tlMai  KoUcteatMiifai 
A  •*!  .  von  20  PropfAt«  *  üBvfltii  m  i^mvJUUmmmtfß 
•  njnB  Sifmm  HBimmMimimlkki^mmim  iiijfc> 

.  '  ^EruBi  l,OSft  Kubikmeter,  oder  8213  Kilo^.,  ta  4aii  i 

JBei  1000  Kilofr.  Holzkohlea  wurden  alio  8027  Kilogr. 

^KiAoiieD  fewonWL  '    *  '  | 
Seit  der  Einfühmof  des  gedorriea  Helseo  i  weichet 

•0  Procent  Vm  der  KoUepgidit  betraf ^fü4 

niir  22  Gichten  dorcbfesetat  und  lu  lOOa  KUofr.  ^ol^ 

eisen  Terbrmncbt:  ! ,   .  . 

'  ,  HolskoUca:  4,a08  KnUkmetart  od«  («dt  M  Pvo««^ 
Kohlenensbriogen)  14,855  Stereo  Holz». 

l^  Cfe^rrtee  Holis,  Z^UT  KubiluMte^^  oder,  jnll  dam 

^  Sehwlndmiie  tom  20  troeent ,  3,iM  'KobiloMl« 
,  lofttrocknes  Holz,  welches  beim  Verkohlen  (mit 
'  "ttb  Prot.)'  1»1M-  HotskdUe  geg^  iMibM  f«i4e.  | 

•   Snec  2,180  Kubikmeter,  oder  8466  Kilo^.,  so  dsss 
dne  Boheisenensbruifea  tut  4em  £ra  a6|7  PlroMil  ^ 
betragen  km.  ' 

^  Kalkstein :  0,597  Kubikmeter  oder  805  Kftogr. 

iittf  Htln  kereehnel»  bolraf  mtoo  der  VeilUnsisfc  IM* 

•Mraa,  «asd  amr  RoMoMeA  ImmAm»  »,4I»  iMfluniHr 

imf  1000  Kilogr.  Roheiaen«  ^      .  * 

f    Vont*Mi'anin  intaele  «twai  afcgdliiBAmi  utiiB».  Bi» 

Gichten  Wechsel  ward  beträchtlich  verzBfert,  woran  riier 
ier  wjainteie  Sffekil  4ef  CMiiteo  woU  efaMi  Man* 
tedfen  MMI  hiM  mögt«:  -Mr  «Mf^  4M»  OHüi'MMI  . 
m^erlndert  und^daa  DurchroUen  der  Erze  kirn  im  Lanls 
üehrar  Monaie  Mir  Hu%iwidH  Ana  viMMiM 

Mohelaeitafisfcrilig«!!' iii4^#ear  *Bm  mafmim  ThoH  IMtt 
duralk  4i»*HiiBghaftmhaU'  ^-iiiW  fMniiaal  Mirttii  Um 
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lu  und  ward  Huf  <«ivaa  feinkörniger,  welches  indeaa 
AOM  8ium  Holz,  auf  low  Killer.  Rohelsen. 


«imk  I^Mi  Mm  Hda  mmM  mniim  iM% 

100  Volumina  Hols  (iipi  ZoiliWir        80  RfOfiHifpai 

ioliieu  felelalet.    '  «f..»,.  ^ 

S.  Breurey«  «Is  der  Ximmiuie  SoranOi  Difarl. 
Ot»hia»  aMUch  wm  JUmr^mtm  mt  4m  Wif»  fW 

Vesoul  nach  Besan^on.  Man  verschmelzt  hier  kÖrnifet 
Bn  und  Beif erz  ;  von  beidea  lai  aehaa  früher  die  Rede 
faweea^  Sa»  KaUadMa  M  ?m  20jähri;e«  4a4 
besteht  zu  l  aus  harten  Hölzern.  Aia  maii  zuerst  das 
§ ndirrte  Hals  Im  Anwcndiuii  braehte»  ward  ^  Otm  ml4 
fcalCaai'IVBfe  kairfaben;  JeM  wM  Ha  SabBaaMI 
bitzt.  Der  Ofen  ist  0,11  Meter  bodi,  anf  der  Gicht  0,67 
tm4  im  Kakkaalaak  »JLl  Malar  «ait  BSk»  daaGaüaUaf 
0,05  llalaik ,  Keif  nng  <ar'  Kail  12  Chr.  Verindemng ea 
ia  den  Dimensionen  des  Ofens  sind  dordi  die  Anwendoag: 


cH>lasen  und  tkdb  aam  Yefftlaahan,  theiU  zur  Gusswaa« 
Itnng  angewendet.  Dia  Güte  desaalben  ist  ¥on  der 

Itf*  finaaalM  iliMl^g*gi  Sali  dlar  a  '^m^ 

dang  des  Holzes  hat  sich  diese  Beschaffenheit  der  Erza 

faittdarl»  Baa  kötalfa  Htm  ist  rakhar«  abar  alraafftiaal» 
fav  ala«4aa  Ba^paa«  wmm  «aMaai  laiiMBraa  laM  amltf 

nifl  frahas  bei  dar  Arbeit  mit  blossen  Holzkohlen  in  dia 


fkai  M  giaai  bmiatal  ud  ab^ 
laaaaiLi  jalat  wird  wenigalaaa  dia  Hälfte  auf  Gasawaara» 


jüttauyty^lrifihanj  dar  jalaigaa  BaauUal».  aül  da»  firnha- 


» 
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wAou  mit  eiaca  OeMeagiptvoB  16  Proccal,  dem  Veinil 


tfri&lelt  «r  ta  den  «nfcli  t  Monelen  ndeh  teitai  WÜl^ 
«robei  tifUch  ^iGidUen  dnrdi|;ieUt  nad  ftE  IMOKikgr. 

lÜMV»   »i^H  ü»l^•^i•J  t'*^:,^»  «ie«M 

^Uoizkoiilen:  5,3d5  Kubikmeter,  oder,  bei  29  Procent 

»MiiiMiiililiig^ll a8,^-#l<i^  Hob.'  ^^^^-^^^^^ 

(Qedprrtes  Holz:  1,016  Kubikmeter,  oder  (mit  80  Proc. 

pov  »>W  i^arterkohhmg  kommt  und,  mit  29  Proc,  0,SG8 
y[]   Kubikmeter  Uolxkolilei^  f^ebea  beben  wärde. 

.  £ne:  1,615  Kubikmeter  körniges  Erz  (zu  1,620  Kilo^. 

'  ^  Xti)  sz  2616  KMott^„.UA4,  0,608  Knbikm^. 
tUt  a-  '   ^        1,150  .  ebier)  ss  888  KUogr.^  eoaenuBca 

elso  8498  Kilogr.  Erz,  so  dass  daa  Aatbrin^en  au 

Robeiaeii  Ma.d^^^/^ä)ß  Pfo^*  hetTtgeB  beU 
l^dr  BWmDmetenaben^  betrag  folgliGkr:  eofHol^ 

berechnet  19,735  Steroi^  uud  eul^j^ylaj^^e^ 

il,788  Kubikmeter^'        ^  '         ^  '  "  ^ 

Bei  der  Aiiwendueg  dea  beiaaen  Wie^,  ward  daf 
IgPj^ntfi.UolM,^^^^  rbeil laftlriekB^  M 

l^eraetzt,  weicbes  die  2  bia  8  Centimeter  dicken  Schnitt- 
ige^ UejC0ejf.  Ea  WArdürp  ItägUcb  80.  Ctfeiiteii  dn|ccbge« 
jpetl^,  TOD  welchen  jede  .Gie||t  aber  lifun^  Zupi^  yon  48 
Froc.  Holz,  dem  Voluii^en  uficb^  eriiifslt.  ZUi  }000  KUo^^r. 
iLe^eia^  vofden  erfoi^^        ,  . 

.  HfJ^kohlen :  8,403  Kubikmeteiv  odir,  in  8ft  FMcJKok« 

.  JMit  fedimMiM:  8|fii19  Kubikmeter,  oder  (mlt««8  Proe. 
'    .JM^wiedmaaaa)  8,599  Kubikmeter  .iafttrediiei.  J^ 

^    .«ir^8M9  iKsItaMtetaftiMtfan»  lümmM  äkm 

*  1  J»lft(rttt|^^IiaJs^  wel^  bei  40 
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II  MW  KoblkMlMb  l|fi90,|Hipk  j|||0r> 

MSB  KUofraauB,  so  dbw  <liif  *|loh«liwwnrtij^jW|  ^ 

Mi  ^em  £rz  20,2  Proceot  b«lrageii  ktt. 
iwniwtoHiB  VfdpwMniii  hi$ng  /df Hellt  fof^^li^ 
Hrechnet  15,188  Stereo^  ond       ^olikohlj»^  ^tperechpe)^ 

M  ttiMB  Oenaifi  vm  Bote  mi^V^UaUca 

der  Gan^  des  Ofeus  ^anz  regclmä8fl%  tmi  ohne  aUa 
ÜMilife  firei^niate,  aar  bliab  die  woiditaUicb^  ^i]||jlakt^ 
aahr  sariek,  wana  aber  weoifer  iai  aBf«wea4flto^BraaiK 
naieriai  als  andere  Ursache  Schuld  sejn  mjpj^teo» , 
VerfieiehBac  aril  dem  fiaaf«  daaOfjma  bei  4eai  fMHjf* 
taa  BMiaBMlerfal  arfl  dan.  bei  deia  BeMebe  mit  Ueem^ 
Uolakohiea  kaaa  nnr  nach  Analogie  mil  anderen  Oefeii 
aafBilaUl  verdest  bei  daaea  der  Uabifarbraneb  fBr  die[' 
lOM  Kflofr.  Rohebea'waM  10  Sierea,  also  8,214  Sterea 
mehr.  •—  öder  der  HohUcoblenverbraach  5,500  Knbikme* 
jeff,^alaa  >,MT  Kttbikaieter  mebr  belragea  beben  «Ir^e» 

S.  Vellexon«  In  der  Komaraaa  Vellexon,  Depart^ 
Ober-Sa6ne,  üiit  in  der  Mille  swiachen  den  Sli^lea^V«* 
aaal  «sd  Chrej.   Mea  Taiadhaielii  aar  kSmigae  Bra  vaili 

irenS^Hcher  Beschaffenheit  and  arbeitet  auf  graues  Roh- 
alMa  for  ^e  Friadiballeai  weiebea  in  einem  beeea^efa 
gotaa  &at  elebt.  Bei  dar  alIelB%ea  ABweadoog  Tenllobi» 
bolilea  and  bei  heissem  Wipde,  war  die  monatliche  Roh- 
dheafredatfaa  aeeb  alaeai  adttlere^Ikirebiebailt,  00,00» 
BUegramni  nnd  iaea  Teiiiaadila'irti  1000  Kilogr.  Roh- 
aiien.6^  bis  6  Kubikmeter  llolskohlen,  wor^alar  ^Iwa  || 
ane  ber^  Heia»   fiae  Moheheaeinhi  lafea '  yw  im  Br^ 

betrug  32  bis  33  Procent.    Demniciist  ward  ein  Zusata 
vaa  M  Preeeal»  dem  Vqipm.  Ojieb^^  fedörrlea  ttels  ßngf^ 
wiM  diet  Claaff  dee  Ö^eaa  la  dealeff||ea  *  JUt» 
aehr  gal  >jar.   I>«i  Aofbrii^,  P'^a  .fff'- 
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MWjlerfe  ^dMl^etwag  nni  die  monatltche  Rolietsenprodok- 
iUb  M  Um  70|0M  Kiiograiui,  okgldch  aidi.  d«r  Ofea 
ta  diieiii'  'iiftr  gnfea  fitamge  Wand  und  Bnp'iiniiy  ^ 

%^Br«MiiDater!al  ataltfand»  Dann  Tmchlechterte  sich  der 
Cteof  dM'Ofbit  ti^egw  iee  idiöB  itark  aiiagetrbeileiai 
Geatelles,  so  dass  man  znin  Aosblasen  dea  Ofens  schritt 
ud  Qm  Bichl  wieder  mit  fedörttemi  eoiideni  mit  laft- 
tf^cknen  Hol*  h  Betrieb  cetite. 

4.    £traTaux.   Dieses  Hüttenwerks  ist  sclion  ünter 
S  kd  4er  AkllieUaDf  ¥ob  lafttrockneiii  Hois  f edaeht.  Der 
Öfen  ward"^  eini^  Zdl  lanf  mit  elBea'Ckaienge  TonHoIs*' 
kolileii  und  gedorrtem  Ilola  betrieben;  ein  bei  den  Darr- 

/  ilei  ?örgel:6nimener  Unfall  Teranlaaate  die  Ebatellong 
des  Betriebes,  der  demnächst  mit  Infttroclcnem  Holz  fort- 
^eaetst  trard.    Der  Betrieb  mit  dem  Gemenge  von  Hok« 

/  ftnUen  und  gedCrrtem  Reis  hat  nvr  etwn  t  Monate  ge- 
dauert; Ton  dem  Holl  wurden  60  Procent,  dem  Volnoi 
ikd^i  Angewendet  i  wobei  der  Gang  dea  Ofena  aehr  got 
war,  nnr  daaa  einigemale  ein  Dörehrollen  der  Erze  statt« 
fand.  Daa  Roheiaen  war  graa  geblieben  und  nur  etwaa 
lUnktaiiger  geworden»  welchea  Jedoeh  nuf'ilie  Gfite  dea-» 
selben  keinen  Eioflass  hatte.  Das  Ausbringen  aus  dem 
Era  hatte  aich  etwaa,  die  Groaae  der  wöchentlichen  BoIh 
«benprodakflon  ober  anadinBeh  Termindert  und  die  fir- 
aparung  an  Brennmaterial  betrug  15  bis  20  Procent,  in- 
dem durch  1  Stere  Holn  (auf  den  lofttrocknen  2aatand 
beredinet)  0,5  Knbikmeter  Holzkohlen  ersetzt  wurden. 

6.  Montagney  (Depart.  du  Doubs,  bei Montbozon)^ 
Mnfny  (Depart.  Ol^-Satne,  bei  %m)  nnd  Bntgnn 
(Depart.  Ober-Sa^ne,  bei  Vesoul).  Von  diesen  Oefcn, 
bemerkt  Herr  B  ine  au»  habe  er  keine  wdteren  Angabea 
erilriten»  ald  daaa  de  §0  ^eent  gedSrrtea  Ifdls,'  dem  . 
Volum  nach,  zu  der  Kohlcngicht  anwenden,  dass  sie  lich 
dibd  Id  einem'  gntin  Gange  befinden  ,  dam  de  mit  der- 
idWün  Kn^ttfing  f o£  ttrennmaiertd  wie  die  andern  (Kofen 
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«rbelteot  dass  indeM  elii  Doifclirolleii  der  Ene  von  Zeit 
m  «hü  itrtüadt»  wiimih  ihh  «hü  Müt  4ü  Aattifa- 
fen  SM  den  Bn,  emidetiif  lle#>Bden  tncdk  die  IrMtafll^ 
liehe  Koheitenprodaktion  tehr  Termiiideri. 

*Mi  Mklkeii»^  AM  Ml  Betr  Bfa^ii^ 

Ibl^ende  allgemeine  Schlfisse:  '  -  .\ 

1.  EiM  AkUdeniiif  in  der  Oonettoettni  der  Oef« 
iy»<weg«  der  MttliimciaiiD^  dee  «eMnrten  ÜMidi  lUM 
etettfefanden.  Bei  allen  Oefen  wendet  man  lieiaaen  Wind^ 
wk\  nieU  eker  anr  um  Breonmeteriai  sn  mpiieili  -Ml 
■Mhi  dnhelli  weH  der  keliterWiBd  ehe  M<diweiidK|^  Bl^ 
dtofnng  kei  der  SehBidiiTbe}!  aiit  gemengtem  Breaant*' 
leidil  wiNb 

Dta  frSfltte  Verbaitnisi,  in  welchem  das  gti^ni^* 
Uebi  engeweadel  wird,  ist  00  Pfocent  vom  Yoinm  der 
KeUeigMit.   Bit  ^ewfknnolie  VeriiIHflfev  aber  aar 
Proc,  worauf  sich  auch  die  folgenden  Schlnaae  beliehen.' 

t.  Der  Gaag  dee  Ofeae  iel  swar  regebalMiff  ladeea^ 
Mm  dn  Dordirollea  der  Brie  dodi  aleh^  eelten  elatt.. 

"  «•  ^Daa  Roheisen  erlddel  keine  andere  als  die  achon 
crwihale  Varladeroafi  ^aee  ee  aimlleh  f eiakttralger  lyird. 

5.  Daa  AttAttngen  aus  dem  En  Terminderl  aich, 
vhnanlUich  wegen  des  Durchroilena  der  Erze. 

^^•C  ma  wSdkealifeha  Rabdsaa-Prodaktldi  wM  te' 
etilem  sehr  ansehnlichen  Verhältniss  vermindert.  '  ^ 

7.  Ba  findet  eiae  Bra|Nüniaff  an  Breamaaterid  fit 
4ar  Art  tCallf  daaa  daiek*  1  Btera  He/Ix ^  aaf  ^fta  laft*' 
trocknen  Znstand  berechnet ,  |  Kubikmeter  ttbhkohlen, 
aift  aligeaein  daidl  10»  ToloariM  HMa,  0»  miülM; 

Holzkohlen  ersetzt  werden  können.  '       '  '•*/*•  '  - 

'  Bs  ist  aufCaUeadf  daaa  da  Durdirolien  der  Erze  bd 
dNrf%IWi^^  dee  lofIMellida  tfolsea  1a  ttaem  'gerfiH 
geren  Orid^  vorkommen  soll,  als  bei  dem  ^edSfHen  Hofe,' 
oid  daai  libeitanpt  dtaBeeoltata  bd  Jeaeor  lai'AUgenid« 
neu  vid  gfiastiger  als  bÄ  idleeem  gewaM  ImHmi/ 


I 


Herr  liiiieau  bemerkt  indes«,  dass  der  Besitiet: 
Amoi  MmmmiuÜMR  iriaanhiittiii  jinioli  .diA  Krfkkning  beielirt«. 

Um  Aßmmdang  des  gertw»><LB#lii>  liniiillin  Ui4  <ii^iir: 

liifUrockoea  H^k.  ia  Aawendaof  tateim  woile. 
AmA,  ki  Uecrfi.  der  M^^nM.        ^uk  Amm  Ihnulmrlfcit 

Imc»  ifujem  alle  Hohofen^  welche  iufUroclMies  Uili 

^fvenif »  fnm  PotriMlM  §mmlgi  wlwi*  ^Alterte«!  til 

4i|i.0tärlere  oder  sch^Ucbere  DarchroUea  iet  Sim  woU 

Mdi  Uder»  Qrfiade  TorhiBden  ieyo,  welehe  die  Reeol«, 
mf  .«^ei  de9i  iafttro^kaen  Uois;  fünetif er  #leUea  als  bei 

di88  dabei  eine  unabsichtliche  Täuschaog,  —  wenn  sie 
mdi  'Aur  ia  der  Arl  und  WeiM  4er  Pimfhnnjf  l^CM. 
—  «M  <lnii4t  Jiefl, 

III.   Veber  die  Anwenduof  des  halbverkohltea 

BpUea  bei  den  H^hiUu. 

•  •  • 

Weil  der  halbverkohite  Zustand  des  Holxes  ebd^n  ao 
vsatir  dB  hnstiMmffir  Zuatami  dMaeibfiB  laft.  irIa  dar  daa 
*f;e!d3crtai  Htb^     Miiaa,  oai  «iaa-  satiriiasi^e  Verfiel^ 
cbunf  dea  Betriebes  bei  Holzkohlen  mit  dem  bei  der,AA-. 
wadoaa  daa  haUn^ari^ah^lf^a  Halana  n  arhailaa*  alaa  Um 
dactlon  von  hM^  Znstinden       infttrocknea  Hola,  ala^, 
aal  dfitJHfri^      deny^Diyen  Ziistanda  ftattfindea,  jui.wel- 
^jkfaa.  ap' ferwöha/iich^  a^  abgefabaa  «ML 

Vebri^ens  wird  unter  der  Benennung:  halbferkohltes  Holm^^ 
f>B^i<^B.^^^l  j^o•^|ld  daa.  Uolaef^  vcra^adea»  ia  wel^hiSBi  aa 
kal  dar  Iraeknefi  DaatW^a  aaah  akhl  aiia.  «dMifam. 
Beataadt|ie^e  verloren  hat  und  In  einen  kolilenartlfaü 
Xfifar  -fi«  tawar  Farba  vanraadall  wardaa  in^  Mf». 
lai  alaa  darieniaa  daa  Halaaa«  la  araliihrim  daa^ 
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I    Mke  welter  oben  unter  der'  Bezelcboang  C  nol  D  be«  . 

Ittel)  tet  worden  ist«  '  ' 

halbrerkohlten  Holzes  schon  seit  mehren  Jahren  als  eine  ' 
Tolietindtge  und  fiortdanernde  BetiiebtMnrifllitiuif 

I  les  Bi^vres,  MontMahville  und  Mntterhatiseu.  Nenerdioga 
wanehl  und  fertge«^  ial^  dk  Anwendiuig  dce^fcaibf«iu 
ImUIm  "Brinei  snf  dkü  HüriMMlaK  ll#ntlefv*Mnr*8BVbt ' 
^Maas-Depart.),  Maucourt  (Ardennen-Depart.)  und  Braacy 
^  imivri.  GMn  WOr>  Anf  cin%w  «ädere«  HltteaweriB«, 
Miv  mdereli  m  flÜM^HnHler  (Depert  Ober -Marne) 
werden  die  Vorbereitungen  dasn  getroffen,  und  auf  den 
Mftmnpgieü  m  Jifnrthd  (Ikpapl.  Ober-Bliefai)  wU  m 
Bejange  iat  man  nril  den  Venraicfaen  besdififtigt. 

1.   Harraueoart.    In  der  Kommune  HnmnooBfff 

I  Pijert  ier  Ardfianaii  iiditiii  Ton  Bedan  Maa  nantoelnf 
Bkenoiydhjdrat-Erze,  die  aus  ganz  Icleinen  gestaltlosen 
Knnicben  von  der  Gröeee  eines  Uiraekorae  maimnienge  ^> 
mM  alnd*  Am  den  Teneyedenea  Terieilfm  dieeen 
xes  bestehen  die  Eisenerze,  welche  anf  allen  Hntlenwer- 
lien  in  dieser  6«gend  ▼ersehmolseB  werden«  Bae  Keil- 
Mete  M  Heb  TO«  18  bie  MgibMgwn^irMe.  Ale  mn 
noch  bei  Holzkohlen  ausgchliesslich  arbeitete ,  beefandea      .    ^  | 

1    dlie  Hfiteer  «n  j  noe  Hein  in  der  Uaigifead  (flmrn teieehew  | 
Bell)}  wemier  eiek  etwa  {  weteheHMner  kekndeii,  und 
sn  i  nne  belgischen  Holzem,  welche  eine  beasere  Qualität 

!  Wltai  wuä  ftal  einnürh  an  harten  JUinam  bealandn. 
Man  kann  rechnen,  dass  bei  der  Verkohlung  29  Proeent 
Holzkohle  ausgebracht  worden,  worunter  aber  der  Abgang 

I    nril  begfite  Iat»  den  dln  KnUe  ,b«l  der  Lagataf  in  den 

Awfbewahrungsräumcn  erleidet.    Das  zur  Halbverkohl nng  | 
fconmende  Hein  iat  Udlg l4Bh  Hnln  nna  der  Umgegend,  cnt^- 
MUI  nleo  }  wnlaMi  Hlber«  Itar  Ofion  «Uli  kiiten  Wind, 
dkn  iluA  durah  *  nwnl  einander  gegenöberetehende  Formen 
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JkM  ftnM  mba  Mritfi  %It  Mil«| 

die  Weite,  oben  bei  der  Giclit  0,54  und  0,65  Meter,  uni 
te  XfUcuMk  1,W  nad  1^  Meter.  «Aie  Hiha  dM 
■teHe«  ],6S  .Meter^  Nefgrog  der  But  fV  wd  «  CM/ 
Meli  bläst  graaes»  feiiiköi;iiif et  Rdbeisea ,  weiches  sowei- 
kB,  'jedoeh  iettn,  OrapUi  MMondiMPC   JBe  wfad  theHnL 
▼erfrischt,  tlicils  za  Maschineo-Gusswaaren  yerwetMiet  und 
ffir  die  GieMerei  mit  Kellen. ans  dem  Yorheerd  geachd^k 
All  bei  Moiaen  Bi&UUUm  fewteÜBt  imd,  wnrdea  Uig- 
,Ufih  M  (  ichten  darebgesetzt,  monatlich  66  tauseod  Kilo- 
ffMmm  Kebeiieii  dafigeeteUt  «ad  diaSiiaeien.«i  M 
MBl  Seketaen  jiiegsibraeiil.    So  MM  Kilogr.  AalieiaeB 
Warden  dorebbchnittlich  6,756  KuMl^nieter  Holzkohlen 
tMiUhgr«  B  1485Sliagr.)  rerhMudbl,  ird^e»  M  etoes 
Kobleaansbringen  von  20  Procenl  dem  Volum  nach,  einer 
<|Baiitft&l  Toa  2a,327  Steren  Holz  gleich  la  aetsea.  aiad. 
■i  wurden  bei  IM*  KMeir.  flMsMüen  SIM  Kilegnte 
und  B5  Kilogramm  Kalistein,  zusammen  2212  Kilogramm 
Beaehietaiif  geaehmelw  und       KUofi^  Bobeiie»  der-: 


Bei  der  Anwendung  des  halbverkohlten  Holaei  hat 
Veffindeaufen  im  den  WmenaieBen  dea  OHbm  nieM 
far  nötbig  erachtet,  iat  aber  mit  diesem  Zusats  immer 
feetiiyettf  ao  daaa  er  In  der  4etaten  Zeit  80  und  .eia^e 
Biraaeeie  rem  Tekim  der  geasee  Kehkagidil  balragea 
BMg.  Durchschnittlich  werden  täglich  35,6  Gichten  durch- 
feaetai  nad  amaatUek  MJUO  Kilegr.  Eehalaea  pneduebC 
Sar  DanHeUmif  res  IfliM  Bikgr.  Behdeaa  ahd'  eiMs 
derlich : 

HefcJiehleai  1^  KnUkmeiar,  eder  «^fiteraa  Heb 

#   

(bei  dem  Koblenansbringea  ron  80  Procent)« 
Hell:  Sterea»  im  ZusUnde  dea  Infttreekeaen 

Helaea  kereakaal»  eder  Unt  AthikaMlar 

kohlen  (bei  20  Proc.  Kohlenausbringen). 

i^-Vevkiaaekt  aal  Heia 
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rechnet  10,801  Stercn,  auf  HolskoUeQ  bereduitl 

4,879  Kobikoieler  HolBkoUen. 
*  En?:  2705  Kilo^r.,  also  efo  Roheiaenaasbrinfen  aoa 

dem  En  Ton  84,7  Procent 
'  '  Mb  Bnffdit  mMate  'etwaa  Mtfitar  dn^erfAM  i^^ 
€eii  als  bei  \>lo8ten  Holikohlen;  der  Gichtenwechsel  war 
«Nm,  feriager;  der  Gang  dea  Ofe&s  TegeIii|liM|[^  Dvndi* 
MIe»  Tim  Bnea  und  mdm  naehAeHlge'  BMg nlM  Is- 
nen  nicht  vor;  in  der.  Beachaffenheii  dea  Roheisens  hat 
riah  Bichla  ^eriadert,  waaer  dut  etwas  fehkdndger 
geworden  iit;  das  Rohei8enan8bnn||;en  aus  dem  En  iat 
grSaaer  geworden ,  dagegen  ist  die  Groaae  der  Prodoktion 
tCwaa  temindert,  UHÖf  die  Brapamng  an  Breaamateilal 
•ehr  bedeutend.  Statt  dass  ehemals,  bei  bloasen  Hols« 
Mileii,  ra  ItKW  Kiiogr.  Roheiaeil  88,887  Steren  Hdls^  er« 
Cirderlleh  waren,  Verden' Jetat  nnr  18,801  Staren  imi^ 
ttaaoht,  also  6,526  Steren  weniger,  ao  dass  die  Hola- 
enparaag  86  Procent  betrigt  Oder:  dnreb  11,888  %^ 
ren  Heiz,  Im  Infttrocknen  Zustande  beredmet,  sind  durch 
die  HalbTerlcohlong  deaaelben  6,750  —  1,596  ^  5,154 
KnUkmeter  HolskeUen,  alaa  dnrdt  188  Volmnini  Heia 
Im  iafttrocknen  Zustande  berechnet,  45,6  Volumina  Holz-> 
koUen  eraetst  worden.  —  Za  der  Zeit,  ala  man  mit  dem 
Bnaala  Aea  balfererkoMten  Holaet  noch  nfcht  88* 
Cent  vom  Volam  der  Kohlengfcht  gestiegen  war,  sondern 
nnr  -60  Procent  ingeaetit  hatte,  berechnete  atch  der  Br^ 
aaCa  fm'  108  Yol.  Hola  Ini  Infttrocknen  Znatande  led  48»Y 
Vol.  Holzkohlen,  so  dass  der  Effekt  ndt  dem  grosaeren 
YArhiltniaa  dea  halbrerkoldten  Holsei  geatlegen  tat;. 

Der  Grand ,  warum  man  überliaupt  noch  Holzlcohlen^ 
aut  suaetst,  liegt  nür  allein  darin,  daaa  man.  die  alten' 
Torritfie  aifarbelten  mnaa.  Im  September  f881f  ftnd  aber 
der  Betrieb  rersnchsweise  biosa  mit  halbyerkcfhltem  Holze^ 
üatt.'  Oer  Verbranch  an  Brennmateril  Yermfaiderte  sldi^ 
dergestalt,  daaa  sich  auf  1000  Kilagf.  Robeifea  mnr  l^M^ 

81* 


Steren  Hob  Im  lofttrocknen  Zustande  liefNiiMiMk  Si' 
kl  also  fast  gans  genta  ^  des  UaUea  erspart  wordeii| 
w4Am  M  4mm  Mitete  mk  hhmmt  HokMitei  erfor- 
derlich gewesen  wäre  und  oben  zu  23,327  Steren  emtl- 
tril  wwdea  Iii.  W«ü.  nun  die  16J^  Staren  ab  ein  Er- 
tili  Hr  t^lS  IsMkaMier  HehUhtai  MnMfceB  iMt  • 

irfirden  100  Volamina  Hob,  im  lufttrocknen  Zustande  be* 
«dinef,  Mur  41^4  Vefaunian  Hslafcelilea  «netien,  sUtt 
ioie  i*  «»M  ttiT  ndeegwiMVetamlna.  bd  Mr  ÜMfl- 
webe;i  Anwendung  Ton  Holskelilen  berechnet  worden  sind. 
BfaHi  PMltiBiigteit  aiof  twingovebe  in  der  mmattUmt- 
ten  Redaetioa  ier  HobkoMen  m  Hob,  md  aingekiMi* 
Ihren  Gmnd  haben;  die  Hanptsaclie  bleibt  aber  immer 
Mkitado  VetniMbnuiff  4et  Hebbedoffii  mä  dem 

zunehmenden  Verhältniss  des  za  den  KohiengidlliB 
gewendeten  halb?erkoliUea  Holxest 

t»  VeftAreae«»'  b  der  leMiw  -VuadgeoHf  Vo* 
pari.  Ardennen,  sudwestlich  von  Sedan  am  Ardenner  Ka-* 
wL  Die  Sfaeneraet  webhe.  bier  Teraohmoben  «erdeOf 
oM  iMMffol  MnklM^  vi  lefaMfissige  Wtm^tji^' 
hjdrate.    Das  Kohlenholz  ist  ron  20— 25jährigem  Wuchs 
mi  beatehl  m  f  kb  mr  UlUfte  ana  webhea  Hibem. 
Well  <Mi  Hob  aber  almvllbh  aaf  nassgrnndigMi  BoM 
widist,  so  sind  anch  die  harten  Hölier  nur  von  mittel- 
Mlwlier  Banhaftnhalt.  Naeh  Abpoeknig  iba  Lagewieg»' 
twhatea  wird  daa  Hob  Mm  YeiMilen  m  89  freW^» 
dem  Volum  nach,  ausgebraelit;  mit  Sbachluss  jenes  Ver- 
iMlaa  wilde  daa  A«abiili§aft  M  PiMaal  belniieB.  Vor' 
Kubikmeter  Kohle  hat  nnr  ein  Gewicht  von  200  Kilogr« 
Zwisolien  den  Höbern^  db  irnber  snr  Verkolilnng  kamen 
mmi  J«M  nvHalb?«rfceklMg  geMMran  werden,  M 

Unterschied.  Man  wendet  kalten  Wind  an,  der  dem  Ofefl 
durah  awei  eiMnder  gof  aaBkaillcf  ende  Fonnea  angefiib^ 
irfrd.  Me  gamM  Htte  dea  Otea  belfigt  8,rrM«ler^  ^ 
Qbhi  hat  eme  Weite  von  0,6  Meter  im  Dorahmeweri  der 
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Kohlensack  ist  otiI^  2  ünd  2^11  Meter  yrett   HSho  dei 
GeilcdiM  IfM  Meter.  Man  erseng;t  hier  kein  graaee,  eea» 
4  ^tii^tt^9^  mi^^       ^tslt^RKiKi^^  ÄnilBfcihp^^jj^  JBfci^pIfc^iÄ^^m  ^  ^^^jUb^^^ib  ^mh^ 

Manitionsguss  renvendet  und  mtt  Kellen  ans  dem  Tor-  * 
k^erd  feeehöpft  winL   Die  Bettieharesiiltel«  ans  derZe^ 
da  BHUB  Meh  iMaehllearilcli  'HdtafeaiUaM  awesAeley  ehitp 

nvie  die  Sdimeiarefister  ergeben,  folgende.    Tiglfch  war« 
icB  4t»§  CMehtei  dnrebgeielst  mU  te^lhirdMluritt  mm-  , 
Miliflh  fl,MII  lilogr.  QNMewmcft  imd  HafcaiüBaMUki 
eneugt.    Bei  der  Leichtflüsfigkeil  der  Erze  fand  aar  fai 
•0hr  Mllanea.  FiUea  ein  VaadilBf  twKatkiMft  aialt»  SSm 
MM  KHofr.  SelMMii  illid  mbraneht  w^enr 
Uobkohlen;  7  KuUkmeter  oder  (au  200  Kitofr.  einer) 
IM»  KMagA»  midbe,  M  dtmm  KaUMwahrlngi 
1FM  2ü  Proceuty  24,iaa  Steren  Uols  erforderi  hn-  ^  . 
ken  würden,  * 
Bmi  MMKUegr.  mf  dliWallafcaMMlihifeB  wm  4a« 

Em  von  37,3  Procent. 
Jte  atod  alao  bei  IM^  Jülofr.  Uolakohlei^  lOU  JUlofr. 
■ialnaMiknny  ilnraligiiaJiBMiBa«  Mi  «i  Uogn.  Bab- 

eiaen  dargestellt  worden.  • 

91m  aiad  dtt  Snanttale  JaMas  •  Mmato  im 
BokaiMMrMaa  M  ÜMa«  Bohfoklen.  Ba  flNiaa  iiH 

dcaa  bemerkt  werden,  dasa  der  mittlere  Dnrcbachnitt  einer 
Magma  ZaHfartade  Mab  «twaa  gfiBal%aTO  Baaallatia 
geben  hat^  die  aieh  anf  einen  ffolarerbranch  Tnai  wut 
2S,80a  Steren  Uohi  so  1000  Küogr.  Bob^Mn  baraabnan« 
Hin  aaha  bodnntaidn  ArndnUton  daa  Mhü,  nngeaafeM 

des  kahen  Wrndes,  erklärt  aich  aus  der  Leichtflaaaigkeit 

akr  firae,  nua  dar  Beaehaffenbeit  dea  Eabetiana  mad  nnn 
dar  fafMIgaa  Wirkung  «an  OaUltan»  dl»  ainan  Mm 

Clicbtenwechael  veranlasst. 

iJa  im  Jahr  IBM  die  Anwnndnng  dna  hnlb?avkdtflMi 
IMsea ,  wekkn  aiiiiaM  nnnnlaibraaben  fortgeanM  wm* 
den  iat»  eiBgaffthrt  ward»  fandan  Abin^onugan  in  dM 
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DlmeoiSoiien  des  Ofens  niebt  stiti»    Dev  GiehtemrediMii 
UMgl  494  lA  M  84udei^  dbs  MiMilkdbe  SokieiMnw«! 
brini^en  durchschnittlich  aber  nar  80,700  Kilogramm.  Sl 
]^000  Kilo^.  jELoheisen  wurden  werbrancht: 
.  HolikoUen:  1,506  KnUkoMlav  sn  welch«^  bdMPiM^ 
'        J^ohlenansbringen ,  5,200  Steren  Holz  «rijordedicb 
«wreaan  jwgfia  wipf depu  ^ 
Hobe  12,499  Sfteren,  aof  tnfttraefaMi  Hob,  wb  <a 
sonst  zur  Köhlerei  gegeben  ward ,  redncirL  Es 
worden  darana,  bei  20  Pioe.  iWwbrii^, 
Kubikmeter  HohkoMen  erfolgt  seyn. 
Der  Verbrauch  an  Brennmaterialien  beträgt  also  an  Hob 
(Im  lofttr^eknea  Zustande  bcradm^)  19,69»  Ste- 
\,    .   ren;  oder  auf  Ilolskohlen  bj^recbuet  5,It8  Knbik- 
•  metcir, 

Ena:  25S8  kilogr.,  also  ein  Anabringe^  tw  Rthdaen 

aus  dem  Erz  ?on  39,3  Procent. 
DIeae  Keanltate  wurden  «rliaUea,  ala  der-  Znaata  voa 
'  lialbTerkoliltlffl  Hob  88  Proeent  vom  Volnm  der  ganien 
Kobl^engicht  betrug.  .  Der  Erzsatz  musste  etwas  ermässigt 
wierden;  der  Gichten weohael  ward  etwas  beacUennigli-dsa 
Roh  eisenausbringen  aus  dem  Erz  etwas  erhöht,  aber  db 
monatliche  Roheis(|jAerseogung  fiel  geringer  aoa»  Der 
'Ofen  behblt  aeben  gowShnllehen  regelmiaaigen  Gang, 
ohne  alle  Unfälle  und  die  Beschaffenheit  des  Roheisens 
bUeb  nnTcrlndert  Die  Eraparang  an  Bronnmatorial  ist 
dabei  aehr  betricbtUeh,  bdem  atatt  der  S4,lt8  Stefan 
Hob  nur  17,699  Steren,  also  für  jede  1000  Kilogr.  Roh- 
daen  6,489  Steren  weniger  erforderUeh  waren,  ao  daM 
die  Holzersparung  27  Procent  betragen  hat.  Stellt  man 
die  Vergleichung  gegen  den  früheren  und  den  Jota|g«| 
Verbrauch  an  Holilcohien  an ,  io  abd  7,008  —  1,588  es 
6,492  Kubikmeter  Holzkohlen  durch  12,499  Kubikmeter 
Hob,  also  U  Volumina  HobkoUen  durch  100  VoL  Hob 
Im^nfttrockneB  Zimta&dc  cKicbt  word^ 
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'  1»  Settna  tm  der  Kmihiim SemM^'  iMDepart  i«r 

von  i«M  MMbett  OriiMlJM.  Das 

Sfseners  ist  Kiseaoxjdhydrat  in  sehr  kleinen  Körnern,  die 
f«bi  V«fMtaneiBea  odt  elwa  8  Fm«.  MalktCciA 
iverSen,    Das  Kohlenholz  wird  aas  ISjihrfgeii  Schligen 
genommen  and  besteht  etwa  za  ^  aus  hartea  Hölsera» 
Mo  wefehw  HUmt  werden  fSr  U»  FrisdiliBltai  wweb' 

det,  80  dass  der  Ilohofen  fast  nur  iiartcs  Holz  erhält« 
Bei  der  Ualbrerkohkuif  erkidel  do  laHtrodme  Hok  Her 
elie  Tembdemn^  Im  yehim  Toe  M  Piroeeei.  Mea  ymm^ 

Mti  beim  Ilohofen  kalten  Wind  an,  welcher  nur  dareh 
etee  Oaee  mifeffilirt  wird.  Die  BUie  dee  Oimm  bolii|$ 
S,M  Meter,  die  Welte  enf  der  Ctlehl  ud  in  leli- 
lensack  2  Meier»  £•  wird  hier  weisses  Robelsen  für  die 
Vrfaehfraer  ineoft  Der  Olesi  iet  «lemeb  bei  Heid^ 
lee  im  Beiriebe  geweeeft^  sondern  vom  ersten  Anblasea 
Im  April  18M  bis  jetzt  immer  bei  haibferkohltem  IIoli, 
ekae  Zneiii  Teii  Belikehlevt  fcililefceM  werden^  welei  er 

stets  einen  regelmässigen  Gaog>  ein  gleich  massiges  Aus- 
kriegen  ees  dem.  £rs,  eine  gleirhmissige  Grosse  der  Pre- 
dnktbm  nnd  dnen  giekblilelbenden  BrennmslerlsUen-Ver- 

brmuch  gezeigt  liat.  Das  Produktionsquantum  Ist  gering 
Vttd  verürl  ewisehen  §a  ond  «»000  Ulogr.  fan  Menel» 
weldbee  tum  Xl^ell  tos  den  geringen  Dimensienei^  den 
Ofens  berrubrC  ^ 

Während  der  beiden  Monate  März  und  ^j^ril  1831 
— imha— eis  Znssle  an  ilAei  hAlKvArkAliliMa 

Bein  elwns«  StefakeUengme  ven  dner  e^güednn  Filssfc  * 

dinuede,  die  sich  auf  der  Hütte  beflndel,  ingewendel^ 
US  dne  Kfiefcen  der  EwtiehiteB  mi  feiUndein«  ^  Meenr 

Zusatz  hat  aber  seitdem  nicht  weker  sIellgefnndiMi  n< 

Jini  aidii  beanrJU,  dnse  dmyhdrnZnirin  oder  dnitfi 
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dta  WeflaMen  dettelben,  ^Im  Vtrteteuf  MM  ftaaf» 

Mt  4«r  Existenz  des  Ofens  hat  der  Verbranch  an 
Brennmaterial  la  1000  Jülogramm  Aohelsen  im  mittitrw 
SörahaohBitt  11  gtew  Mn|«it  «dahfif  f  wte  aaha»  » 

>%äbnt,  fast  allein  aus  harten  Hölzern  bestanden  hat.  Diflte 
11  StorAfi  sind,  bei  89  Proceut  i;«hieiiiiiabriinmt 
Knblkmelini  HoIsImUm  gleich  ra  mIm,  iim  Otwli^ 
734  Kilogr.  betragen  würde,  indem  das  Gewiclit  von  1  Ku- 
bikmeter .TM  dieaea  KeUen  m  SM  £ilifr«  amnealiBW 
ist  Die  HohSfea  In  4er  Gegend  Te«  fletet  Dipier,  wMkm 
eben  so  reiche,  aber  noch  leichtflüssigere  £rse  Terarbei^ 
tea  imd  ebeelaUa  mit  iralrem  Winde  feipeial  werieai 
Terbrenchen  sa  IMNI  Kilogr.  Roheiaen  ewiadiea  lY  imd 
16  Stcren  Toa  solchem  Holz,  wie  zu  Senao  angeweiidet 
'^rird.  Weu  stt  Sene  ebeefailt  UekkeUea  eMenendel 
würden,  ao  wSrde  der  Verbranch  ebenfalls  18  SIerem 
Holz  seyn,  ao  daaa  aUk  bei  der  Aawendung  dea  halbfeTi» 
koUtea  Hohea  eiae  Enpening  ven  tB  Free»  beteetoefc 

4.  Montblainviile.  ^  Die  Hohöfen  Hegen  in  der 
Koamune  Montbiaia?üie,  im  Maas*  Departement t  4  KUs- 
meter  tos  Verennea»  Die  'hier  folgende«  Eeanliele  im» 
ziehen  sich  alle  auf  den  Ofen  No.  1.  Daa  hauptsächlichate 
£rs  iat  JSiaeiiojgrdhydrat  ia  Ueinea  Jemenit  dee  mit  elew 
wenigem  En  wu  Nenertf  eiiiem  aehr  emen  kalitiriigeii 
Eisenerz,,  atatt  des  Zusatzes  von  Flussmitteln,  gatiirtwird« 
Die  Gatünuif  wird  etwe  m  40  Faneent  Beheiama  mmfß 
hraoht.  Daa  Kehlenheb  wird  ans  20jährig«n  Schlägen  ge« 
nommen  und  besteht  fast  nur  aus  hartem  Uol%  Torzofn- 
webe  ens  Rethbnehenhefak  Der  Kidbikaaeier  Ten  ümm 
Kohlen  wiegt  etwa  240  Kilogramm.  Man*  iilorait  hier, 
nbenfalla  an,  daas  sich  daa  Voliimea  dee  iafttreekaen  Hei 
nee  dnr^  die  HelhreikeMong  am  dtPleeent  TerorindeH; 

Zwar  wird  hier  heisser  Wind  angewendet,  weil  die  Er- 

hitennf  dee  Windee-  eher  dareh  die  bei  ebnn  Sahwalai 
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HeBor  Miiat  TeHarai  gchcftde  HÜie  erfolgt  und  well  da« 
4hlNMliillra€lr  M  fltenBligM  kill  Hejl/  m  wlfd  def  ve* 

fehnissl^e  Gang  des  Ofeiia  dadurch  fettSrt  und  der  Effekt 
4m  hrfwaa  Windet  venniadert»  Die  mittlere  Tenpentor 
VMm  iel  SM  Sr.  CNrii.  Bee  Chbliie  fat  iMit  reeht 
4nriil%  und  liefert  wenl^  Wind.  Man  enengt  weiaset 
.BeheiM  fir  de«  VriMdiliattettbetrieb.  «aeVergieidtaiit 

n^r  Reanltate  Betriebe  ak  Mbaten  Holilcohled  nnd 
lialbverkohitem  Hots  liest  aich  nicht  fufiich  anatel- 

SiB»  IheMi  weH  der  Oias,  ^edi  der  BlelHirDBg  dee  ei£ 

.  bitzten  Windes,  kaum  mehr  mit  Hollkohlen  im  Betriebe 
geveiea  iat|  tlieiti  weil  nen  reit  der  Anwendoof  dee  beilK 

^  mriuMtm  1M|m  ihe  imgMci  grieaere  Sergfali  enf  des 

.  Betrieb  des  Ofens  verwendet  hat,  weshalb  der  Betrf^ 
^^ÜMeeaen  Halskolilea  kei  der  Vergleldiiiiif  m  edkr  iril 
MMiMMI  etehen  wMe.  Mtdem  dee  Mbrerkidilte  Rott 
In  der  Mitte-  des  Jahres  1836  In  Anwendung  gekommen 
tMy  hat  naai  des  Betrieb  mit  dieaeea  BreBBmaterlal  wA 
vanaterbrochen  fortgesetsi  md  bei  dem  Hohenofen  keine 
'^evindeniagen  in  den  Dimensionen  Torgeaommea*  Der 
•Ote  kHeb  im  eelaeaa  regelmSssigeii  Genge,  daa  BtseMo»^ 
MBg^  ai;is  dem  Erz  erlitt  keine  Verändernng,  dieGrOase 
llar  FHdiiktieB  TenMinderte  sieh  jiieht  und  daa  Roheiseft 
Mieb  hl  seiner  Gftle  md  BeedbaBtebell  rnnrerlndert  Der 
des  halbverkohlten  Holzes  betrag  84  Procent  voft 
itaaUekeft  Ifthall  der  Kehle&gieht  Zo  1000  KUpgr. 
Roheisen  worden  Terbraneht: 
•  Uelakoblen:  0,006  Kubikmeter  =  8,414  KubiKmeter 
Ivlltreekiiea  Heia,  bei  OOProc,  KohlenaniArlagem 

*  Holl:  8,588  Steren,  im  Zustande  des  iufttrocknen  Hol« 
■ea  bereehnet»  es  9f401  Kobikmeter  Holskohlea. 

*  Per  gerne  Tobrandi  an  Brenimiaterial  Ist  also :  auf 
Holz  berechnet  l:^,002  Stereo,  auf  Uolakohlea  be< 

*  teslneft  a,481  KttUkmeter. 

*  £nes  8176  KUogr.,  und  887  Kilogf.  Kalisteiiu  ^ 
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Vcrgkiokoiif  dleMr  Btiiliiig  odl  .dlMm  fsM  BiMifci 

bd  Hollkohlen  nicht  stattfinden  kann,  so  ergebt  aich 
dMd,  Awo  der  Verkiwcii  v««  lA  SipMi  Bob  n  IM» 
'  XUofr.  HoImIb«,  mA*  der  Ailoglft  mit  anderen,  Wim 
ihttUcheu  Betriebs vorhältniifeii  ■  aribeitepden  UabUm^  eia 
mäui  ßmhgfK  lai  . 

ö.  Biivres«  In  der  Kommune  Autrey,  Ardenneib- 
Ji^cvart.,  U  Kilometer  aadiioh  ¥on  Grand -Frd.  .Auf  dii^ 
iMi  HoUemravIt  muden«  4wdi  die  Ummm  Hmsoo«-  ' 

liuiron  und  Fau veau^Del iars,  die  ersten  Versuche 
^il  Amm^img  dea  Mhraci^JUien  Hohm  gwAt. 

'tbm  vemiboitet  Uer  dieaclbea  Btsewirso  ula 
]ftentUain?ille.  Bas  Kohlenhola  wird  ans  SOjährifenSchUr 
ffa  bMOfeii  luyd  beatehl  m  4  tna  fcariim  HöliMk  iir 
erhiute  Wüid  hat  «im  Tempemtar  von  22a  Centi^den. 
jUoho  dea  Ofens  8,33  Meter;  Weite,  anf  der  Gicht  €yM 
II otec^  loa  Kobienaack  ft  Motor.  Dan  GoateU  M  l  Meter 
hoch«  Diese  Dimensionen  siud  bei  Einfühmng^  des  halb« 
votkahtfon  Uolzea  uoTerändert  § ebliaben.  Vorbor  «anU 
^lao  Rohelaen  nun  gr3aatoo  '^eil  ra  fiandguaowonpoa  bi^ 
Htttat,  |es  scheint  aber  üass  man  nach  der  Zeit  der  Aft» 

wcBdnni^  den  halb? eckoblten  Uolsoa  nur  Rohmaott  ür  dhl 
Frfidhhittott  onen^t  hat,  indem  sieh  der  Gang  dea  Ofena 
anfänglich  nicht  regelmässi|f  einrichten  woiUto  ond  dio 
Gioa^frol  daher  niolil  iatmA  ^pU  dorn  angomowwoa  Mir 
terial  versorgt  werden  konnte.  Jetzt  indess,  nachdem  der 
refelmia^e  Qa^f  des  Ofena  wkdor  oit^etfotea  loi»  wird 
dio  Anforligiuif  dor  SandgvaawoaroB  mtk  wlodor  mdg^ 
nommen  werden.  Für  die  Gie^serei  wird  bloss  granea 
Eobobm  orblaaon;  für  die  Friaobh&ltea  fidl  ca  obor  tel- 
bin  000«  -  BIm  Voifleiohang  mit  den  Resultaten  beim 
Betriebe  mit  blossen  Holzkohlen  ist  ans  denselben  Gron- 
den,  dio  bei  MoptblafaiTiUo  anfefnhri  aM»  niabi  uliarif. 
Seit  18^  Iiat  die  Anwendung  des  halbverkobU»  IMm 
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§um  «Uehit  aamdSm  idt  dbwm  Inwint  feriocea  Zattt» 

von  Iloizkohleii  augewendeU    Mach  den  Schmelsregisteni  ^ 

IMikdileBs  0,066  KoUlmlflr,  oder,  fcd  M  PmmiI 

JKahleaaMahriflgen ,  0;227  Steren  Holz.    Bei  ditMef 
ffriifw  QntalUil  Inn  dar  Betrieb  ek  eli  Uon 
kei  halbTeriLoUtem  Holl  wIMtfeftiadcncr,  gtna  fuf-  ^ 
lieh  angesehen  werden.  .  ' 
Bals:  1^1  filerent  Iproehnel  ISr  den  JafitroekMü 
Zbatand,  so  dass  daraus,  bei  dem  üblidien  Kohlen- 
iOibriefeii,  B^OU  lüihUuMler  UehkoUm  erfolgl .  . 
eejn  wfirdeB. 

£a  liegt  sich  hiernach  der  Holsverbranch  in  10|888 
atmU9  A«*  HotabUeATerbreoeh'  n  B»OU  ICabikme^ 
tar  enadimen»  —  An  Ersen  worden  verbranoht  8(47  Kl» 
log r«  (also  ein  Roheiseuausbringen  von  4O|0  JProeetttj)  ,IUm| 
4mhi  necb-en  Kalketchi  187  Kiiograoun«  ,  ^ 

Nach  der  Analogie  mit  anderen,  unter  ahnlichen  Be^ 
triebarerbiUniaaen  arbeitenden  Hob&feQf  würden»  bei  deif 
Anwendnnf  von  bloaaen  HeiskeJilen,  «a  1000  Kllegwinni 
Boheisen  gewiss  17  Steren  Uoiz  von  deraeiheu  BeschaC- 
fanhiit  «ferderlieb  gewciMi  sejH»  ao  daae  i|^cb  dte  Hein? 
cnpamng  so  85  bia  SO  Procent,  dem  Volnmen  naeb,  an- 
nehmen  läaat« 

8.  lintterlieiiaen*   hu  Werk  liegt  ma  der  U^, 

liehen  Grenze  des  Mosel- Departements,  südlich  Ton  Bit^h 
liai  8  Hnböiea,  die  beide  niit  kaltem  Winde  arbeiten 

vinad  eebr  gates  granee  Reheben  Uefem^  welcbea  tteli 
|Mun  Verfriachen,  theiia  aur  Anfertigang  Ton  Gosswaarea 
nngeweadet  wird.  Ale  man  nedi  blom  HolskoUen  tef* 
brauchte,  war  def  Verbraneh  an , Brennmaterial,  wegen 

«  der  Armntb  der  Erze,  sehr  bedeutend.  Im  Jahr  1887 
ward  kelbfwknUtea  Heia  eingelihrt  nnd  iat  seitdem  nn- 
ifj^d^Flirecljien  angewendet  werden,  suerst  au     dann  aa  ) 
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Änderung  In  den  Dimensionen  des  Ofens  fand  dabei  nicht' 
•totit  tlicli  wirii  der  Ofeagaiif  dadandi  akht  im  miado« 
•Im  ^arlatel  vmi  im  iMMafni  «m  toi  B»,  «te 
die  Grosse  der  u  öclienUicben  Produktion  blieben  ebenfall« 
irie  ri«  firfikar  fswcMB  wma«  *  Dm  Roliciten  flcl  ckw 
fco  g:rsii  ftiMy  tod  ffeble  b  fcmÜMArt  iMdtai  OiiplH 
ab,  als  bei  dem  Crüberen  Betriebe.  Ueber  die  Grösse  der 
Biqpanmf  aa  ThnammUaUL  koBBtm  «pcflidto  Asfabosi 
Udil  «ritiigt  wmIm,  ob^leUh  dt«  Bfipiraif  •cHmI  als 
•ehr  bedeuten^  engei^eben  wird« 

Am  Ütmm  BUOhdlirafeH  liehl  Borr  Biaem«  fsl- 
feade  Sahttsse  für  die  AnwendiuiK  dea  haibTcrkohltea 
Hoiie«! 

\    1.  Halbrarkohltea  Hab  HmI  aWi  kal  BkMiak« 

8fen  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Holzkohlen  anwenden« 
Hb  Oelen  aa  Seaac  und  Bbvres  arbeüea  Maas  M  halb» 
verikaUteai  Hals,  anAm  aber  bei  eiMOi  Oeaenge  nM 
Holzkohlen,  worin  daa  halbveriobUe  Hob  8  bis  9  Zebu«- 
tlhtib-dai  gaaiett  Yninaiiiia  anaauMhl» 

ff.  yaribderaagaa  b  des  Dhieaabaatt  «bd  m9gm 
der  Anwendung  dea  halbTerkohHen  Holaea  nicht  Torge- 
mmaamm  waxdea«  abflaleh  db  Brwalbmf  dar  Biaba» 
md  die  Binfuhrung  griberer  Kohlengichteii  fblMahf 
aweckmbaig  wäre. 

Bar  Betrieb  dar  Oefctt  kaM  bei  heiaaeBiiilid  bei 

kaltem  Winde  stattfinden.  Bei  dem  halbverkohlten  Hols, 
aa  a|b  bat  der  Ibiakolib  trigl  der  iielaae  Wind  aar  £r- 
^parng  daa  Braanaabttela  bei,  albb  er  tel  belaa  aeOi» 

wendige  Bedingung  für  den  Betrieb  selbst  und  gewährt 
aneh  bei  dem  halbverkoliitea  Hab  hebe  Bnapanii^iaBy 
die  TerbiltdMBl8i%  grSMor  wiraot  «b  bei  daa  Heb» 
kahleu/ 

tk  Bei  giebbena  Valom  wOmm  db  Bn^iehb»  flb 

halbverkohitea  Hob  adiwiclier  aeja  9k  bei  HelakeUea« 

♦  « 
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*k<ililten  Holsea  betchleanigt 

.   4.        Qui§  4m  Qkm  kWkt  MMMiit«  m  wmg 

werden,  auch  findm  MfthttieiUf«  EreifoUae  dabei  nlebt 
fliiiü.    Ik  ^Ai^mk  Ami  das  UMiMi  ilar  flU^^^ 

wmä  iM  Dorohrollen  der  Bme  imk  die  Aswendang  dea 
baibferkohiten  Iloiaea  \cniiiiidart  werden»  Dieaer  fnn» 
iUft  BfCalff  Mail  aiik  mm  ab  auhr  f^ps  illfa«aia  «w 

warten,  als  die  auf  den  Ardennen  aar  Verschmelzung 
luiBinieadan  JBrae  wegen  der  aehr  kLeinkörnigen  Beacthaf 

iniMil  mm  Ihirtitrellea  dndi  die  yflhlmimMi 

geneigt  sind«  ^ 

du   Daa  B nhaiaananahrln i^n  aim  dnn  Kraes  'aä 


7.  Auf  daa  äussere  Ansehen  und  auf  die  Beschaffen-^ 
iMÜ  den  ■ehaiaeea  M  die  Anweadenf  dea  halbferhetif 


8.   Die  Grosse  der  Roheiaeefvednktion  In  einer  g e- 
Seit  eeheini  eUsea  eaategit  wwenhllee. 

0.  Die  Eraparung  an  Brennmaterial  tat  aehr  bedea«. 
tend.  Daa  haibverkohlte  Holz  aus  1  IStere  lufttrocknem 
Heb  veHiill  In  te  Begel  die  Melle  fea  Mft  InhilnM« 

tem  HolalroMen,  mit  Einschlnss  oder  mit  Hinzurechnung 
den  L^^pngiTerlaatea•    Weil  daa  Hoia  bei  der 
Ihhen  ▼eriMrin«      WeUe  nr  M  Freeenl  KeUe, 

Yolnm  nach,  liefert;  so  verhält  sicli  die  Ersparnngi  bei  ■ 

Inwendnnf  den  lialbfeKfceUlM  Heiieit  .ebne  eHen 
^^e^i  JJ^daJkiÄdee^  ^el^^  d^^^  SSaltl^is  41^1  vmdl  B^^^  e^lev  • 
die  Ersparong  ist  im  85  Proceni  dea  oiaprnnglichea  Veiw . 


'  Endlich  eleBl  Hm  II  nee«  mA  elee  VeigielehnDg 
Bwiaebea  den  Resultaten  an 9  welche  die  Anwendung  dea. 
lefllvoilaMBi»  dea  gedftitiee  and  dea  halbfertehUf n  liehee , 
gewähreuj  und  j^^iUngt  au  fe%endett  fidUüfieni 


.  ♦ 
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1.  D?e  Tflrrtlienitiifte  Anwenclnn^  des  lialbrerkofilten 
Holset  iat  durch  die  ErgebniMe  auf  Tieten  HaUenwerJfn 
eimer  Eweifel  geefdlt  md  tb  eine  wlrUMie  BeMebeei«* 
rlchtünf,  also  nicht  mehr  als  ein  blosser  Versdch,  zn  he* 
Iraelii^ii«  Die  Anwendiuif  des  r^en  lafttroeknen  Holsev 
Jhrfei  «dioii  teil  Unserer  Sdt,  jedeck  nr  onf  eher  ge» 
ringen  Ansah!  Ton  IlStten  statt  und  es  sind  die  Betriebs* 
gosakate  bot  tob  soldiea  Hfittenweiken  beiiaimt»  Srdcli# 
einen  Znsats  ron  Holzkohlen  In  betrichtlicher  Menge 
SBwenden;  die  Anwendang  des  gedörrten  Holsea  ist  «Ii 
dse  wIrUieh«  «od  regeittisslfe'  BetrIebsefarMitiinf  gar 
■lAt  anzusehen,  wenn  sie  auch  schon  seit  geraumer  Zeil 
ud  anf  einer  groasen  Ansah!  yoii  Hattenwerkea  statt» 
gefoBdeii  bat 

.  12.  Ein  Stere  oder  1  Eabikmeter  geschnittenes  Hols 
enetat.  Im  lufttroc&nen  oder  aneh  Int  gedörrten  Zustande» 
0,5  Knbteeler  HoMeklen,  und  nnr  0,46  Kn^iilnDeter 
nenn  .«s  im  haibvericohlten  Zustande  angewendet  wird, 
iribrend  jenes  Rantum  Hols»  bei  der  gewMinllelieB  Ver* 
lohlnng  nur  0,29  Kubikmeter  Kohlen  giebt  (nach  Abzng 
des  iLagemngsverlnstes).  Der  NatsfBffekt  des  Holses,  nim- 
IM  einer  und  derselben  nffsprlngHehen  Qnanimt  dessel- 
ken,  iuf  Infltroclmen  nnd  im  gedörrten  Zustande,  ist  also 
gtlsser  ab  im  haibVerkohlten  Sostande »  well  doreh  die 
ifceBwilSe  Verfcohlnng  ndion  dne  ^nantftit  Breunstoff 
vtoioren  geht. 

Das  halbferkoUte  Hols  liest  sieli-  aber  ffit  Mb 
slleln  tind  ohne  Beimengung  von  Holzkohlen  anwenden, 
wihrend  das  infttrockne  nnd  das  gedörrte  Hols  Us  Jetst 
nmr  Im  Oemengk  MI  imiigstent'  einem  glekhen  Velom 

Holzkohle  mit  Vortheil  haben  angewendet  werden  können« 
Bei  etaram  grösseren  V  erhiltniss  des  Inlltroefciite  md  des 
gndSnrten  Heises  stad  die  Blrfelg6  imtaT^UsSig  od<sr  anch 
imTerlkdihafl  geweseti. 

4;  Die  sto  der  AMendnng      JmiknsffcsUten  Bei- 


« 
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I»        UotMdMTe  swImIi«  des  Zfohkn  46  md 
d»  Ii.  de  beträft  85  bi«  86  Proceot  toiii  Volum  deg  mw 
i|tuigllelMi  yeriNMMhe»   Bei-  dar  AoimdsBf  dee  M||» 
trockneQ  Holzes  beträgt  die  ErsparoDf  nur  14  Proceati 
•dflT  dm  beiden  feddrrteii Ual|i  mir  IlPreceaV 

•der  etm  in  ■elbin  Jenin  neiwiM  ik  dleeen  tn  elwM 
flnnienge  mit  einem  gleich  greMen  Volam  Uolskeble  an« 
fnnwdnl  wind» 

ft.  fiMtt  man  dalrar  din  Veryldatoy  iwliillnn  dam 
lafttrocknen  and  dem  gedörrten  Holz  m ,  ao  eiKlebl  rieh 
ahaiinltii  daaa  dmsah  daa  Tnrharaitanda  Bditan  dar  Mntt» 
effekt  des  Holzet  nicht  rergroMerC  wird,  zam  Beweise 
dam. die  Verfluchtigüng  des  hygi:ometriaehen  Wameia  dea 
InllfroafaNn  Uolaea  deap  Ofenaahacht  keine  IRnno  mil» 
sieht,  welche  im  Ofen  nutzlich  verwendet  werden  kSnntd^ 
«dar  iwintgitapi  dam  diaaer  Waimareriiiii  dmrah  danVei^ 
liBl  an'hrannkaimi  Theiien  wieder  anliiaimgan  iM,  dfam 
das  Holl  bei  dem  Bc^nnen  der  OeatüUition,  nämlich  bei 
dam  Harren  adieidet;  nnd  andevemaüa^  dam  dmlniUnaakM 
und  das  gedorrte  Holz,  wenigstens  in  den  VariMttinimen, 
in  wdehan  sie  bie  jetzt  angewendet  werden  sindi  einea 
ftat  ganz  gialsiMn  SSakI  lairiaa>  Warn  man  daimr  aiai« 
dahin  gelangen  könnte,  das  gedörrte  Holz  in  einem  an* 
gfaiaii  jgfcitiFen  Verhilintm  wie  dm  l^ifttnmknn  anamm»" 
dmi»  m  wSrda  dm  laMara  immer  den  Vaenif  vaadlaMa^' 
mm  die  Kosten  des  Darrena  zu  ersparen* 

«w  Bai  dm  YmigiaiaiMBiff  ^  lifÜraJain  Halnm 
mit  dem  halbTerkehiten  «eigt  sieh,  dass  die  Anwendung 
dm  Inlttranknan  Holzes  zwei  Vorthaile  gewählt ,  nimikk 
dfe  ttapaning  dar  Verkrtlnafsfcmtan  mul  ahmw  gflma 

ran  Nutzeffekt,  Aber  das  halbverkohlte  Holz  hat  wieder, 
m  weit  dia.JaMg«i  Jfafchmngrn  retehaa,  das  fmaaas 
¥amug,  dam  m  fir  alah  aHaki  msd  akwn  nimm  Smali 
▼an  UofadL^lilen  angeweiulat  wanie»  kaM,  woduaii  aiali 


m  ■ 

41t  VfttwUtf  im  iir  Aiwwtof  dimBlt»  fwio|i|i«lii. 

Deshalb  wird  auch  die  Anwendung  det  halbmkohUen 

*  UmUtM  9^  iMfe  TwrliwUhafter  Wcibw  alt  4to       liilk  . 
tuMkaMt  Mt  JMM  VerMNie  mii  fortg eMtate  BiMwunge« 
lehren  werden,  auf  welche  Weise  |das  InfUrockne  Hols 
aril  VerthfiU  Im  dM«  ttirkMi  Veriiilintas  n  dei  Hekh» 
kehlen  wie  jetst  Mfewendet  werden  kenn. 

Ea  ist  daher  wunachenswerth ,  dasa  «ich  die  Anwen« 
du«  den  halbferkeUtm  Holme  bei  den  KlienhiMiaa 
•eknell  verbreiten  möge,  aber  auch  zu  hoffen ^  daaa  die 
itowendonf  dee  iulUrocknen  Hoiiea  nichl  Ternaehliieigt 
wmiB,  Mos  die  Keelen  der  theUwdeea  VMkoUnng  im^ 
dorob  f  ioi  onpart  werden  können^ 

;  - 

Ma  froeeen  Votiheilo,  wekke  die  Anwendmf  d«i* 

krft»Terkohhen  Holeee  bei  den  Eisenhohöfen  gewährt^ 
difften  dnrek  dte  Temtebendm  Mittkdinn^  weU  nki 
^  erwieeen  enfeeeken  werden  ni^aeen,  wenn  nndi  dln  Bnk* 
lenTerkäiioisse  aus  dem  Grunde  nicht  überieufend  aeyn 
,UhaieB,  well  nie  dee  Reenllel  der  Beraeknmif  eind,  dl« 
Ton  einer  festen  und  unveränderlichen  Grandlage  nicht 

•  nn^gehen  kenn«  Das  Beiapiel  kei  dem  HnUenwerk  an  Uar« 
raoeaufi  aetgt  aaf  eine  veekt  in  dIaAugenfUlenda  Webe» 
wie  unzuverlässig  die  apeciellen  Zahlen-  und  Verhältnias- 
Angaben  elnd,  weleka  aiah  nor  ana  der  pereeknnng  evife* 
kan.  NMHIdeni  dirfla  naa  der  Terglelehnnf  der  Bikkta 
doa  Hobea  in  aeinen  reriehiedenen  Zualinden  wohl  ber- 

^  yatfebant  dm  nMa  an  den  anigaffikrten  KaiulMen-niekr 
durch  theoretiache  Anaiehten  als  durch  die  wirklichen 
KcioJge  gelangt  lat  und  daaa  die  rorgefasste  Meiaungi 
tea^daa  Inlllroekaa  Hato  akiaa  gaBeeewn  BfaM*  aia  das 
hdkTerkohlte  leisten  mäaae,  das  Urtheil  fast  gin&lich  ge« 

lakal  kat.  Sa  kana  «oU  nkbt  awaiWkaft  ee^n,  daes  daa  ' 

• « 
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\     frosseren  Effekt  alt  du  bmlbferkoliite»  in  den  Schaefaten 

fang  des  Wasam  und  der  dch  bildenden  fluchtigen  Ver« 
feMnfw  WIMM  ■liwiiil  wd  wäk  dMfl«ta  MumM 
dea  Bitenliohofena  auf  aolehe  Weise  entmiseht  wird,  dass 
die  aich  bildenden  TerbreonUchea  floohligen  BesItAdiheile 
immSbm  mi  dto  BadaUlM  4m  «ydlrtaA  Wmm  wkM 

einwirken  könnea.    Abfesehen  Ton  dteaa»  rein  iheoreti^ ' 
mImii  fifMübiilaliaiiMf  wird  saA  das  ipfaaas  Vci^HbmI  M 
«|M«MB  ItbMf  ««lilMt  Hifv  litt«««  dab  imh  MM* 

theilung  der  anf  den  yeracbiedenen  Ilntienwerken  ge- 
■aaiitwi  SvfiknuicaB  ud  d«r  piünltotn  im  dar  ärnma^ 

Tbat  schetaen  die  Vortheile  Ton  der  Anwendung  dea  aar  •  \ 
IMiiMiM  firisihltaB  Hthtaa  bete  Htbrffiib^riaty  wi 
fgnm  m  aeyn,  daaa  jeder  Eiaenbfi^enbeailaer  keaafibi 
aejn  aoilte,  aicb  dietelbeii  aa  Tergcbaien«  Nor  die  eine 
UMaal^ball  IMM  iabel  m  \mMgm^  aiiUlali  dae  flMbI 
in  den  Iialbverkobiten  Zustand  an  Tersetzen.  Sollte  died 
aicbt  adioii  ia  der  Veial  aelbal  geaebeben  kdnoen,  ao 
1*4  dte  aUgBaaliaw iBwiiadiMig  dee  hO^ymMkim  Hliu 

.   zes  sehr  langsame  Fortschritte  machen  und  sich  wahr« 


Anaaerdera  darf  man  aber  niemalarergesaeD,  daaa  dar 
HeteCMbelrieb  bei  der  AMMdM^  fw  kelbreriMUleei 

Hola  nogieidi  ealmieriger  oad  elee  vid  grSaaere  Sergfirit 

und  Aafmerksamkdl  erfordernde  SchmelaarbeU  iai»  ala 

beatimmten  Hoiasorte  dargestellten  Koble  ist  ein  bestimm* 
ler  aad  aiek  akuiüiafa  gleidi  Metbeadrr,  eben  weil  die 
Tiila  eb  eli  eWbaher  Ifcfer  MiartaiieillHfc  iesealhr 

bleibt,  obgleidi  Teiacbiedane  fremdartige  Einflaue  dUT 
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der  Grund,  weshalb  eine  Kolilengicht,  sie  mig  nach  den 
rftoifeüiob/Qa  VerhflMMWi .  «4eri  muh  Mm  (jSewicht  bMÜmmt 
lüA  Mii  tier  grßpteo  Svtgf^U  «lifMMtsen  weid«ii,  atchl 

gen^i^.  di^fdben  Wirkungen  beiip  Verbrennen  hervorbringt 

'  MMkeit.  lier  lQio}iMdeii  Aat  bei  Ueinen.  and  niedrigen  Holl- 
öfen      b^ei^kbftr.f  da88  er  sich  f^st  bei  jeder  einzelnen 

ühhi  n».erkwMll:|;ifibi,  9ae  lMa|»¥er|ioh)le        jst  nlier 

ein  Körper  von  du^cchau^  unbestimmter  Zusammenaetsanii 
dfmen  .)A^l^i]^;M^i<HC^^     Gestiebten,  und,  —  wenigstpaa 
lillinii:^bii9Pi>  f ßr^oA«t  E^imiwimg^    üueh  weh) 
,  '  gleicherii  rüamlichem  Llmfavge,   in  demselben  Ver* 

>  WlMfe  ^sm,  sffn,. Willi,  .in  vfU^hi^  d«r  YcrlL^ni|||ir 
f roieei  w^f fer  e«ebrttten  U4f  Man  nag  ibi^r  Eio? 
richtangen  zur  uuvoll|^ä^digeii  yerkobiung  des  fioizea 
Ueffßa^  Mff49l«^.nifp  {innifBr  woUf^  io  irlird  ee  inüer  4w 
fMMisen  der  Möglichkeit  liegen,  die  Verkohlang  jedesmal 
bei  dw^cit^cn  .fn^kA  abzut^rech^n,  an«^. eben  80,w/eMC 
«iiA  mi.m9tiUk>  fWBridie  Vi^rkuMonpg  «e  m  ..4Mf 
^des  Stück  Hplz,  in  \iüm  Augeubiick  wo  der  Prozess  der 
Uieiiwe^f^ ;  F#tynifWbMPg  d^a^Ui^bMif  «i«gqi^el4t  .i^d ,  v/L 
dilina^lbnn«  Qr^iiffl^x^  \ewk^ung^  gei^i  ?Mt.  Dsia  lialb7 
ve^l^gtiilte  Ilol/f^wird  ais<?i  bei.,gi^i|eiQj,Voiun^  oder  bei 

Verbrennen  heirorbringen  mfiiaen  nnd  deshalb  werden 
^fitvMfl.  >Toa  gaiu^  gjlfiigh^m  TjiUMÜPhm  «^er  von 

fUNI  'gleichen'  9f(!prldi(9{.ii9|il;iinn|ßr  ^e^jeJbe  .<)ttenlittt 
9«sehickang  traget^  können.  Daher  also  der  sehr  ua* 
gi^ichartige  G^ng  4^  j^p^M^ißfl ;  dor.  ^L^ej^d^y  .doi 
l|i^verJ(ohi/tf||l  )Ho|se8^  der  w  .so  .  ab^ijäcliaeiad^  nni 
aehwanken^.eir  «eyii  -wird,  je  kleiner  und  je  niedriger  die 

^äftV^  sind«  in.jfiSldiM  d^*  ^fffj^^ 
nsfolfe«  aoUen.Mrfiel|r  geuji^te  «nd.  n^lperkaiiilie  Arbeiten« 
welche^  den  £rmUi  nec(^  der,  jedefmlyea^  Bnaohaffenhcit . 
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BMmoMiUvSab  m  .Untünähm  Im  Staade  ttoAi  ilM 

die  Quantität  der  Beschickung  far  jede  einzelne  CMeht 
bestimiiMia  können  und  dieselbe  nach  den  UmiNtindeii  iit  * 
mMkm  «tor  m  Tmafaidem  «isseB,  fiiid  weieotlieh  * 
förderlich,  um  die  Hohöfen,  welche  bloss  mit  halbver« 
IwUlm  Hall  betriebea  werdeot  .in  doem  oaverfiaderi 
gleich  ^uttto  Qnnge  m  erhalten.  Dieser  UflMtiitd  ter« 
mehrt  swar  die  Sohwierigkeitea  bei  der  Anwendung'  dei 
kelkveilMUtett  Holiea,  aUeia  er  Tenninderl  idchi  die  la«« 
•eret  bedenteoden  YortheUe,  welche  man  «leb  davdA  tu 
venprechen  hat,  m^d  welche,  wie  ea  scheint,  mindestens 
in  einer  Siipanmf  foa  86  Proeent  derjenigen  l^oantftll 

Holz  bestehen  wird,  welche  bei  der  bisherigen  Tollsfändi-'  • 
gm  Vettoblnag  des  Hobes  aa  f  leichen  QaantUfttea  ttoh« 
eiieB  «ffAiirderlidi  § eweaen  tat. 

Eben  so  wie  das  halbverkohlte  ist  auch  das  gedorrte 
Hefa  lUbrfer  toa  gaai  onbeatimmter  Zuaammeosetsiuig« 
wd  es  treten  dfher  bei  der  Anwendmg  des  gedSritteii 
UehKes  Junsichtlich  der  Bestimmung  der  Grösse  der  Erz-« 
•M»  Cor  Jede  chmhie  Gicht ,  dieselben  Rocksichten  eiii|| 
weiche  bei  dem  halbvcrkolilten  Holz  nothwendig  genoin-' 
aien  weidofi  müssen,  um  einen  gleichförmigen  Gapg  des 
Ofens  an  bewhrkea.  Ffir  das  gedorrte  Hola  hänfen  sieh  ' 
die  Schwierigkeiten  indess  noch  mehr,  weil  dasselbe  ii^ 
Qffnarhacht  noch  eine  luigl^jyG^.grosaere^^Kaanurermiode^ 

'  amg  ata  daa  halbrerkehlte  Hohi  erleidet  9  folglich  aussog 
dem  bei  dem  halbTerkohitcn  Holze  sdipn  erwähntej^ 
Grande,  anm  Iloeken  dar,  Gichten  nnd  luip.  l)ai:chroilen 
der  Erze  noch  weit  mehr  Veranlassung  gfebti  als  diesefli 
nlae  aoa.mehrfachen  Gründen  einen  ungleichmässigen  Gan^ 
^Ofena  herbeifährt  Bs'aabehit  daheri  dasa  sieh  das  g^ 
dörrte  Holz  wirklich  am  wenigsten  zur  Anwendung  beimHohj 
^Canbetriebn  eignet,^  ea  sej  denn  dus  ea.jdur  an  einem 
geringen ,  etwa  amn  flnfk^  oder  anm  vierten  Tiieil  dea 

«KpiufflS  der  Kohieogicht|  mk  angewendet  wird«  Eint 
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solche  Ihdlweite  Anwendung  erfordert  abefi  wM  die 
Oman  entoprlngenden  VorlheUe  uUkt  von  tnmmt  BriMfb» 
Kchkelt  sind,  besonderB  ff^nstf^e  Vl^rhaltiime  des  HSite»^ 
Werkes  biosichüich  der  Beziehung  und  Anlieferung  des 
\ Brennnisterf sls  und  felmiditUch  iwVothenUnng  imtM^ 
ses  darch  das  Dorren,  welches  nothwendig  ohne  grosse 
Kosten  dnreh  die  GiefatooflimiBei^  Oder  durch  eino  snisre 
•oBst  Terloreo  fdiende  Vhniflie  beiai  BiseafMsiiiproMsi 
Q.  8.  f.  erfolgea  .mass,  Qm  die  Kosten  des  .Dorrens  nacb 
HofUsbkeit  m  Termlndeni.    Herr  Bin«««  theilt  die 
Einrichtung  eines  solchen  gemanertenllsrrofens  mH  (Asi« 
des  mines  ^XUI.  217.) >  der  durch  die  Giehtenflaayas^ 
sTder  dnrdi  die  bei  den  Friseh-  niid  Schwelsi-Feaeni  fw» 
loren  gehende   Hitze,   allenfalls  auch  durch  besonders 
Ueisforriohtangeii,  erhitst  wird.   Diese  Oefee  hesiMi 
ftDi  dlesdbe  Bfiiridifoiig:  wie  die  gewNuriMten  Hob* 
IrockenSfen»  nur  dass  man  die  Sohle  des  Ofens  aus  go- 
gossenen  eisemen  Ptitten  besteheft  iiad  die  StehteBCaiOBBS 
II.  f.  f.  siferst  in  einen  Raum,  welcher  unter  der  gegos* 
tenen  eisemen  Ofensoble  gebildet  wird,  eintreten  lassti 
mm  sieh  dann  nns  diesen,  dordi  Oeffnnnfen  in  der  OC» 

sohle.  In  den  inneren  und  mit  dem  zu  dorrenden  Holt 


Raum  des  gemauerten  Ofens  gieiehaiissiy  an 
rerbretten.    Das  Abstehen  der  helssen  Lwft  und  dar 

Dampfe  aus  dem  Ofenranm  erfolgt,  wie  gewohnlich,  durch 
heaondere  Oeffnongen,  welche  In  der  Deeke  oder  Uk  den 
ftcitenwinden  des  Ofens  angebracht  sind. 

Vor  dem  gedörrten  hat  das  InfUrockne  Hols  dsa 
jiroasen  Vorsiig ,  dass  es  ein  Kl&tper  wom  bestlHMiiflr  ■»» 
Sammensetzung,  dass  man  folglich  bei  der  Besümmang 
der  Grösse  der  Erzgichten  den  Schwankungen,  die  fon 
der  sehr  rerschledenartigen  Bcschaffenbdt  des  Branma» 
lerials  herrühren,  nicht  ausgesetzt  ist,  sondern  dass  man 
alt  aiemUcher  Sicherheit  den  bei  eUem  gewisisn  Vor* 
liUtniss  des  iUfttrocknen  Heises  und  der  HohAshk  k 
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]bei  eiaer  jeden  einzelaen  Gieht  nothwendif  werdende 
V«vM0iWf  b«ibdi«llta  kMis»xAb«r  das  liUöttrodLiie Hob 
■ihaMul  Mch  ndlr  •!■  iIm  «cdSrH«  W  Scbadil 
Ofen« ;  es  wird  aus  diesem  Graode  das  Rücken  der  Gich- 
tmm  wd  dat^BwihmUfiii .  iky>  Krae^yanigatoM  aklit  in ,  eiaeni 
fcria^ereii  Oraile  Teranlassen  als  das  fedSrrte.  Eben  des-  - 
hM  Üisl  es  sich  aber  auch  nur  theilw^e  uad  in  einain 
rnktutim-  groiaeii  VarbÜtniss  mr  HolskoUe  ala  Bn^naia^ 
ierial  für  die  Kohiengichten  im  Schachtofen  anwenden. 
iTkaaretiadi  bairaablat  idrd   daa  InfUrackne  ilais  im  « 

'  fichaahtafcn  TialkMl  aialit  wanifer  an  leiatan  Termof en, 
als  das  aus  derselben  Quantität  herrorgefanfene  hslbTer- 
imUtm  UoiM;  aUein  dia^  «hmlidia  WIrknns  Mrd  dmak 
ai^aaiMAeHindarnissa,  dia  in  daa  hohlen  Räumen  bafaa 
Schwinden  des  Holzes  ihren  Grand  haben«  wieder  Tar- 
laiairrt  Vm  dam  lafttfodaen  Hola  ircrdca  wh9 
diejenigen  Eisenhüttenwerke  theilweise  einigen  Gebrauch 

'  aMahM.  können  f  bei  waichan  dar  Tiansporl  .daa  lohaa 
Bahma  haaaadera  Dakaataa  alohl  Taroiaaaht,  uad  aaai  ' 
4ann  wird  der  Verbrauch  auf  ein  sehr  geringes  Ver|uU^ 
abi.ao  daa  HolakoUaa  basahrinkt  Uaibaa  mSmaa,  im 
dnrdi  einen  nnregelmässigen  Gang  daa  Ofens  die  Vor- 
IhaUa  aiaht  wieder  einsnbossen»  weiche  die  Ers^^og  an 
Bsaanmalnffiai  gawihraa  kana.  *Bei  der  Mitenwaadaaf 
des  gedörrten  und  ganz  besonders  des  lufttrocknen  Hol« 
aaa  iai  ea  aothweadig,  daa  Hola  ao  an  serkleineniy  dast 
aa  aUlgliaiiit  ««lig  hohle  Rinme  faOdal,  am  di^  aa  rieh 
aehon  un?ermeidiichen  hohlen  Räume  beim  ^chwindeii 
4m  Halaea  aiabt  aodi  mehr  in  TertaehraB»  Gnte  aM^ 
chsnische  Vorrichtungen  snm  Zerkleinern  daa  Holzea 
wrdaa  aber  nur  anm  Theii  die  Kostenerspsrung  absor- 
hiwif  «elaha  aaa  dam  ValarUeibea  der  Verkohinag  eal-^ 
springt,  und  dieser  Vortheil  tritt  allerdings  noch  dem  Ge- 

uriaa.Unanv  wakber  sieb  aaa  dar  »eihohtea  Wirbuf  ^ea 

•  % 
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irohen  Holzes  Im  Vergleich  mit  der  daraus  dordi  die  bis- 
herige Verkohlaog  so  f  ewinntMiden  Kohle  erwarten  lasst, 
fKnm  man  abo  aneh  mH  Htm  Blneaii  darBh«r  daig 
ffejn,  dass  es  vorth eilhafter  ist,  das  rohe  als  das  g^edörrte 
Boll  als  Zosata  aa  den  Holskohlen  ananwenden;  so  wird 
Itfan  Ihnl  aehwertich  darin  beisrtmmen  Unaen,  daaa  das 
}ufttrockne  Hoia  auch  Wegen  seiner  grösseren  Wirksam« 
holt  einen  Vor^g  tot  ilem  gedörrten  ndd  aogiv  tut  im 
halbverkohlten  Holse  Terdiene ,  nnd  man  wird  weni^  ge* 
neigt  seyn,  die  Mitanwendnng  des  iufttrocknen  oder  des 
gedörrten  HsAMi  na  begfinotigen^  wenn  ahaii  «In  nngleich 
TOFtlieilhafteres  und  einer  allgemeinen  Anwendüng*  for 
«Ue  Jfiisenhätten  in  einem ;  weit  höheren  Grade  fähiges 
Brennmaterial  in  demjenigen  Hola  darbietet,  welehesnielll 
vollständig,,  sondern  nur  theilweise  verkohlt  worden  ist. 

Die  Oefon,  deren  sieh  -die  Horren  Honsean 
FtQ^oan  IMienen,  nra  da^  Heia  in  einen  halbTerkoU» 
ten  Zustand  zu  Teraetzen,  haben  Herr  Virlet  (Ann.  des 
mfnes  X«  fiW.\  Herr  SanTage  (Bbend.  Xf.  687.)  nnd 
Herr  Bineau  (Xill.  261.)  ansfölirlich  beschrieben.  Diese 
Verkohl ungsöfen  sind  aus  gegossenen  eisernen  Platten  su- 
nammongetetat  nnd  werden  Ton  ansäen  doreh  din  'Gishl^ 
flamme  erhitzt;  sie  sind  also  als  Destiiiirgefasse  in  einem 
grossen  JliasBsstabe  anansdien«  Die  bei  der  theilwdssn 
Vericohlong  dea  Holaea  sieh  entwfekelnden  Dimpfe  klan* 
ten,  wenn  man  wollte,  condensirt  und  aufgefangen  wor- 
deni  «weil  aie  aber  anm  g^dssten  Theii  ana  wiasrigaa 
Dimpfen  bestehen,  so  lässt  mau  sie,  aus  den  in  den  elsev* 
nen  Umfassungs wänden  befindlichen  Oeffnungent  in  die 
ürele  Lnft  treten.    Die  Oefen  alnd  m  eieh  gewiss  mim 

aweokmässig;  es  wird  aber  bei  der  Anwendung  derselben 
TOrausgesetaty  dass  daa  anr  theilweiaon  V«rfcohiuaf  bo- 
atfmnito  Höh  an  dnn  Hfittonwerken  gabaaeht  wiid;  ea  M 

nlao  erfordorlich ,  daaa  entweder  die  Transportkosten  des 
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FidMeretTonicTitongen  auf  der  Hütte  »psammem^brachl  ' 
wM.  Bdile  £fflQrder«iHe  Imm»  lieh  rar  in  den  selten- 
•ten  Fallen  erfallen  und  für  die  mehrsten  Eisenbohofen 
wärde  man  daher  auf  die  Vortbeiie  ¥on  der  Anwendanf 
des  haUiTerkolilInn  Holset  Tersichten  mSisen«  wenn  «• 
nicht  gelingen  tollte,  das  Ilalbjirodokt  aus  dem  Holze 
nndi  suf  andere  Weite  als  in  Oefen  darsotteilen»,  dorai 
I)fliflutQng8winde*Ton  rasten  eikitst  verden« 

Herr  Gueyraard  schlagt  vor,'  die  Bereitung  den 
kslbf  ecknhlten  Heises  in  den  gewohnliduui  KnlilennieUeni 
n  Tersncben  (Aon.  de«  nkies  XIII.  48S.)  und  sich  durch 
einige  bereits  angestelhe,  aber  nicht  günatlg  autgefaUonn 
Ycrsndie  niehl  abschrecken  sn  lanoo.  Herr  Gv^nev 
(Ebend.  Xlll.  505.)  ist  der  Meinung,  data  die  sogenannte 
Uanfenveriuiiiiong  g aoi^  besonders  geeignet  seyn  werde, 
die  lliettwelse  Verkoklaog  des  Heises  in  den  Hänfen  sn 
liewerksteiKgen.  Sollte  es  getilgten,  das  Halbprodukt  aus 
idoB  Heise  dorob  eine- Art  vonMeilerve^koliliAi|gy  fn  eincv 
nisniHoh  gldeh  bletbeoden  BeseMTenli'eil^  datsnstellsn  i  m 
wurden  sich  aiie  Eiseiihättenwerke  ^  welche  jetst  auf  die 
Bsnntrany  der  Hehtkoklen  ragewiesin  «sind,  sehr  Istoht 

Und  ohne  besondere  Unkosten  die  Vorlheüe  ans  det 
^Bwendong  des  tbeUweise  YcckoUten  Hobes  Ysrsohaffen 
Mnn^ni 


*    •  I  •       •  • 
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Heber  die  Anwendung  der  rohen  Stein- 
kohlen heim  Betriehe  der  Hohöfen  zwi 

EinouidimelBeiL 


Die  StafaiMde  kl  kelM  Sribftew  tm  MfeHairiWi» 

und  stets  gleich  bleibender  Zasammenset^ngy  wie  es  du 
ii  4er  WeMeniedUlee  «eteeeloMle  Heb  iü,  eoste  4k 
Verhältnisse  des  Kohlenstoffs,  des  Sauerstoffs  und  des 
Wetsersloffii  wechseln  bei  Terschiedeaen  Steinkohlen  snf 
elM  Mhr  Teraihledeiie  WefaNi  mk  aieMiifwr  ek  Sww  iM 
m  dieser  Verschiedensrtigkeit  in  der  Zusammensetiuof 
bei  den  SteiniLohiea  eoaserdeoi  nodi  ein  Gehalt  a^  SM^ 
ileir  Iden,  der  deh  tm  Hofai  sieht  eufllBdeM  liast(  isdM 
scheint  dieaer  Stiokatoffgehalt  in  der  Regel  so  unbedea« 
lend  ni  mpkf  daaa  er  wen^pteea  iBr  die  Beeitheilnw 
der  Wirksamkeit  der  rehen  Stehirohle  «nd  der  Ersshai 
Düngen  bei  der  Daratellang  der  Kohle  ana  der  Steinkohle 
IBgUA  ubeMekaichtigt  Ueiben  kaan.  Yen  4mm  VeiUit- 
niss  der  genannten  drei  Bestandtheile  der  Steinkohle  so 
einander,  iat  auch  der  Aggregataastand  der  Kohle  abhän- 
gig«  weidM  M  de«  Verkehlnngspreeeaa  eoa  dar  B^tkh 
lu>lile  erhalten  wird«  £a  bedarf  nur  der  BrinBenuig 
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gitinitiade  der  Kohle  (Koaki)  j^nterscheiden  ImeSi  d^ 
fidfrifB»  im  geWtiitc  usd  d«  Mrfj|«|MitaMt  «mm 
Mk  Um  EiaiMliiDf  der  Sleinkohleii  iv  mfere.  mikk  Im 
Sandkohlea,  la  Sinierkohlen,  und  in  fette  Kohlen  oder  in 
BMkimlilM  MgMlt  eins  «ntlwllwig  Um  Oae  ätm  Tnd^ 
liiker,  rar  Beurtheilan^  der  Wirkung  die  er  sich  von  einer 
Sl^nkohle  beim  Verbreuen  dmMlbw  ra  venq^i^edien 
ftnl»  Mhr  bequem  iett  äbgkieh  cIm  aeterfb  CbtaM  nlehl 
•Mlfindet,  de  die  Sendkohle  dnreb  unmerkliche  Ueber« 
itmmm  im  fiinlerkoUe  vni  dkM  bi  Bitkktl^fT  nbeTnehfi 
IMM  dM  BfMbiftnbeltf  .  oder  dMi  A^gregtMnlMin 
'•^AM  beim  Verkohlongiproieae  surnckbleibenden  Kohle,  iil 
•iek  din  <|nnnlilil  denelbM  tm  dMi  ▼«neUednMo  ¥m« 
hliinlse  der  genannten  drei  Beetandtheile  abhängig.  Wm 
f«nchie4ene«  H^lMrten  ^  dSrflen ,  uter  gleichen  Umstin« 
jkm^  iMMgineiie  mIm  AntwiMing  efa^  nnd 
eelben  Grades  der  Temperatur,  der  sie  in  gleichen  Zeit- 
4SlnMi  iMgMBtat  VMdMt  immm  dieeelbe  ^toMtittt  nom 
:^fcilbM*iebHi  m  Hob  nder  m»  idn»  Inhh  dM  CtotAeM 
,  nach  inrncklataen;  bd  den  Steinkohlen  etehl  die  Qnanti« 
m  KeUe»  wnlelM  bei  4cr  ntar  gans  flekbM  Um* 
^10Mmm  angewendeten  Verkohlongahitze  luruckblelbt,  im 
..VerhältniM  vu  der  Menge  dm  KohlenatoSi  nnd  su  dm 

tmm^lm}  Ügen  VmbiltniMM  dm  SmMnidbmMWMi^ 

nerstoff ,  \velch^  die  Beitandtheüe  der  Steinkohle  aus- 
Maebnn,   Von  dem  Aggregatinatandn  der  bdmVmbditM 
'«BriMbUbendw Kehle  um  denSleblihiem  laidkQuan. 

der  ersteren  nicht  abhängig ,  ao  dass  es  Sand-,  Sm« 
is»«  Mid  BMkknhIen  glebl,  die«  nfnr  gMehM  YeiUib» 
niasen,  mehr  und  weniger  darstellbare  Kohle  bei  derVer- 
fcohinng  «nrücklassen.  Aber  daaaelbe  merkwfirdige  Ver« 
iMkeHv  iraidiM  dM  llabi  beim  VeitehkM  darblelel«  dam 
nämlich  die  bei  der  Vollständigen  Entmischung  desselben 
dafaui  danleilbaie,  Menge  der  MmUm^  jmt  der  Veifceb- 

s  *  '  •  ♦  • 
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oder  eine  Uiig:iMn  Verkoliluiig  stattfindet;  ebe«  üiUtm 
VoKliaiten  zei§t  sidL  aueh  hmm  VflKkAblea  der  Steinkoh^ 
*  kBf  ligliiah  im,  dhm  mÜ  §miagmm  Andt» '  WUiwi 

das  Holz  bei  der  Verkolilun^  bald  11  bald  mehr  als  2& 

1|Mt  Je  lAiIwi     ia-flnikert  «kr  I»  mt^ß^kak 

aam  gesteigerter  Hitze  verkolüt  .Mfisd;  beträgt  diese  Diff^ 

rficiilassen^  oft  nur  einige  Zebntheiie  eioes  Procents,  undL 
iMfi  hei  4«|i«iitM  SüdehehlMi»  dtie  M  raMket  V«p« 
kohiong  nur  50  Procent  Koakt  oder  noch  mnfger  üafem, 
nicht  leicht  fiber  5  rroceat.  Dar  GroBd.  dieses  ab  wei« 
^MiUn  VtfihaUMa.tntehaii  daa  Jiala  jn^'.dar-fiiaifr«' 
kaUe  ist  darin  zu  »uclieii,  dass  die  letztere  schon  als  ein 

terah  «aftR  naliuttehaa  fiatmMrhnngiiiraaais  theiiweia» 
wliaMla  Balstear  ii.  MMählM  Iii«  An—ilw  «haM 

,  die  voliatandige  Verkohlung  der  Steinkohle  sclion  in  einer 
,  aiadiitarait  TanipariteR  MimJüm  im  ttalaaa  au  wjtaigaa» 
aa  taa  #a  PMlsiaiMaii  dar  Tamperatar  hat  im  Biahi 
koli^  «iaan.  ipanogaren  Einflass  auf  die  verschiedenartige 
^■aMM^^^MK  dar  hate¥j»teUn.aiah  hiMMdaaVar« 
hiadmigen  aoaum  koaMB»  4*  M  dar.  Aach  aavMatatea 
ttahffafac« 

ttai—  aijtaht.aMi  ülwr«  aaHi/  dwa  hat  dm  aafc^a 

Staiukobien  in  einem gtringeren  Grade  als  bei  dem  rohca  ' 
■ali^  .eiaagräiaeralKirkoog  von  der  aaverkohitea  ala  wom 
4m.j(m!IMm  * 

OCeascbächten  zum  Eisensehmclzen  müsste  erwartet  werdaa^ 

lianiMn  mm^  ahaa  SveiCal  aul  Umahlp  hwpaahi 

iigt  a«  aaf»  (laabt»  dla  fatearaWhteif  daa  vahatt  odar 

daa  nur  tlieil weise  «ersetzten  Holzes  als  die,  der  aus  did^ 

air  %»«itttit.Jiahi  daifaHaUhni  Kahla, .  dar  Braüteall 

od«{  dec  ridlitreudai  KraGl  dar  iirhi%aii.  Veduadaai^ 
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sniroaclireiben,  welehe  sich  bei  der  Anwendung  des  rohen 
0icr  dnr'btUhr«rkoUtebHri«et  im  den  OÜMitchMiten  Ml*  .  ^  , 
wickeln;  «n  wArte*  dieser  Chrnnd  der  erliMMeB  WbttenN 
keil  bei  den  rohen  Steiukohlen  nnd  bei  den.  ans  dersei* 
bn  llnaiiiMU  dieser  Sldnlmhle  Im  OfenfdiAdil  tl«!!  hü» 
denden  Koaks,  in  einem  ungleich  geringeren  Grade  als 
kd  dem  Hüls  stattfinden  müssen, . nämlich  etwa  —  wena 
gleich,  wegett  dtt  tersditadenen  YerMUHibses  dM  Baom 
Stoffs  sum  Wasserstoff  ia  der  Holzfaser  nnd  in  den  Ter» 

■ 

achledeDea  Arten  toh  Stainkohlie,  niahl  gtm  g anaOf*  — » 
hl  den  Verhiknlasen .  der  ^antliUen  der  flflehtigen  Tmt» 

bindongen,  welche  sich  bei  der  Verkohiung  des  Holzes 
wd  bei  der  der  fitebÜMiUen  efetUnden«  ^  Wenn  man  abes| 
nnd  wohl  mit  grösserem  Recht,  von  der  Annahme  ana- 
f  ehft,  dass  die  grössere  Wirkung  der  nnzersetaten  .nnd 
mdr  mrifer  der  In  langsamer  Hltie  -IhdlweiMi  nntndashlai 
Holzfaser,  daher  rührt,  dass  die  vollständige  Verkohlang 
in  4en  Olenaehiebten  unter  VerhattiOssen  stattfind^ti  dnrdi 
wcichn  die  QnanMK  die  dmtattbaren  KoMeifgehakei  bn» ' 
deutend  erhöht  wird;  so  würde  auch  aus  diesem  Grande 
die  Wlrinmg  der  roben  Steinkeblef  In  den  Hohotaaabinh» 
ten  an  der  Wirkung  der  aus  derselben  Quantität  Stein« 
kohle  erhaltenen  Koaks,  in  einem  mindei^  gunstigea  Ver« 
fcUtnlsB  ateben  .nrifanmi,  als  bei  der  nnretindeiten  oM 
der  theüweise  entmischten  Holzfaser  und  der  daraus  ge^ 
irannenen  Kohle«    JBei^er  Steinkohle  s.  B.  belebe  bei  * 
der  gewifanlMien  Verbaafaing  60  Gewtefatatbeiln  Knaldl 
binteriässt,  und  aus  welcher,  bei  einer  sehr  langsamen 
Verkoblanf ,  wie*  ale  ancb  in  den  Ofenaebiebtan  varam« 
gesetzt  wird,  55  Procent  Koaks  erfolgen  würden;  könntn 
die  Differenz  der  Wirksamkeit  in  den  Qfensehächten ,  im 
inhen  und  Im  Teiikabltnn  Znatande  nor  fanasbalb  im 
Gräuzeii  von  50  und  55  liegen,  d.  h.  dieselbe  Quantität 
Ateinkeble,  welahe  im  Yerkobllen  ZuatiMidn.  eine  Wkknaf 

«nt  ü  bmorbringt,  wirdn  Im  m? «rkgtkteaSusMuido  «Im 
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Whkumg  voD  55  Idsten  muMeD.   Bdde  GewichUqituitt- 
mm  tMkM  dsd  mm  dMoi  Ckvithi       fttti  StiiihiMi 
IM  tiftgefmngen,  wtmttett uteto  M  ^mUIoMI 
wir«,  dm  I90  GewichUtheile  Steinkohlen  im  OfeDtchadit 
mmdhn  Whtanig  IdücB  maMtaii  «to  6t  Giiwiihtirtidli 
■td»,  weMie  rieh  im  Ofensdiadit  daniit  dtnlellw  hi- 
Mi|  ^"^^^i^  eben  diese  100  Gewichtstheile  Sleinkobki 
MV  4äm  SfWkl  VW  M  TheilMi  KmIhi  hmwmhrimtm, 
wenn  die  Verkohinng  niclit  im  Ofenscliacht  erfolgt,  soii- 
deni  auf  die  gewohnUciie  WeiM,  bei  weidier  die  Ski»* 
kehle  aw  ra  efami  Geiricht  to«  W  TheHen  lethe  eoi- 
gebradit  wird.    Bei  dem  unzerseMen  und  dem  Tolistän- 
m%  eelmiMhlea  eder  giariieh  verhehUea  Hole,  fllil  dim 
VMiiileln  M  Chmeleo  dee  enlereii  mgielch  hedeeieeAg 
ins,  und  et  eoUte  »di  fast  wie       VerhiKniss  von  IS 
M  M  geetiUeiit  wett  dieee  SeUes  dae  VerhMtefae  dee 
darrteUbtren  Kolilengfehalts  an«  dem  Holze ,  bei  rasdier 
imd  bd  höchst  lanf  samer  Verkolilang  auadroeken.  Wenn 
«eher  diee  Verhiitniaa  ia  derWMnwf  den  halbverhehlM 
und  dea  vollständig  verkohlten  Holzes  bedeutend  hinter 
dar  Bereehmiog  aor&ckbidbt^*  ae  wirde  darana  eer  her» 
eerfshea»  eatweder  daaa  daa  rohe  Heia  bei  der  gewihep 
Udien  Verkohiang  hoher  als  zu  12  Gewiditstheiien,  oder 
Am  mahr  eder  weniger  thettweiae  verkeUte  Heia  bsi  dar 
Verkolilong  hi  den  Ofenschachten  niedriger  als  an  tl 
Procmil  Kohle  ausgebracht  winL    Sollten  dagegen  die 
eingaben  BaatiHgung  cAailen^  wenadl  die  lehe  Mn^ 
kohlen  von  der  hier  vorausgesetzten  Beschaffenhdt,  bd 
den  ,Biaenhehefen  nicht  allein  einen  ungleich.  hSheren 
WKkk  ein  hl  dem  GewiabtaveihlltniBa  ven  M  eder  «•  an 
M,  au  den  aua  ihnen  dargestellten  Koaiu  herforbringen, 
eendam  daaa  aegar  gleiehe  Gewichte  SMnkebkn  nnd  der 
ana  ilinen  lierdteten  Koaks  eine  gleiche  Wirkunf  BaMea, 
ao  müssten  nedl  gana  andere  Grunde  vorhanden  acja,  ans 
weleban  diaa  gana  nnenierlele  VeAallen  an  eMrai  M 
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GewicbtsmeBf  «9,  die  redo^irende  Wirkang  der  Koaks  ob- 
fliUl  fiBwiii  wdjm  MUtet  «II«  der  SiUUkMm  mm 
4nn  Sm  Kotke  teielt>l  werJ—  rfnd,  wd  tei  mA» 
dHe  redtadreiide  Wirkang  der  bekii  Verkolüeo  ekh  «ai^ 
ükkolMleB  tn^itfgai  VertMingea»  —  w«ui  mmi  iüiwf 
Sberhaopt  einen  Werth  le^en  will)  —  and  noch  weniger 
4ai  Mehrauabriogen  an  Koftks  beim  V^kohien  im  dw 
0bmmkäAtmk  «k  bei  4nr  gewiluilttim  VcrlMn^  tftt 
«9  aonderbares  und  anomales  Retnltat  erklären  können«  ^ 
im  Gegeadea  wo*  StcMLohlMiberfbns  iIilMhi* 

Mt^mm  noA  aUich,  di9  8i«MwU«i  ud  Kodtai  Mk 
amch  dem  Gewicht,  sondern  nach  dem  Volum  ud  iwar 
Mir  cte  feriagea  IMIEarenB  im  Praiaa  a«  fartaafcfc 
Bleibt  man  bei  dem  gewihlten  Beispiele  stehen,  daM  dkl 
StatakcUe  40  Proceat  von  ihrem  Gewicht  beim  Verim* 
kaa  wttarly  aad  nfasail  man  am,  daat  vaa  aknr  MafW 

kohle  die  Rede  sey,  so  wird  das  Volum  der  SteinkoUt 
«mIi  der  Varkohlaag:  aidil  waaetttUak  TcriBdait  aad  ai 
«vM,  Miar  diaBaa  Varaacaatinnfen,  -daaaelhü  YdaaMi 
Steinkohle  gerade  noch  einmal  so  schwer  sejn  als  dia 
dariaa  dargotalltaa  Kaakn.  Saat  Sffakt  mach  iMriii 
sich  aber  im  Schachte  des  Hohofens  100  Volamiaa  Stein* 
kaUaa  hdchstaaa  etwa  wie  110  Valnmina  Keaka  an^  dia- 
flafe  MakAaUaa  variMHaa  kSasaa,  fpaaa  saa^  ataiHali  as* 
nimmt,  dass  sich  das  nach  dem  Gewicht  Forausgesetsta 
BMurfOskriagaa  aa  Kaaks  im  i  Praaaal  km  gskaiht  dqi 
Hahaaalhat  gegea  dia  gawIhaHcha  Vaitaaknng,  aadit 
durch  das  grossexa  Voiiua  dar  Koaks  sn  erkennen  fiabi» 
■maaigsa  HiltaaiMfcp  aba»  a^alaha  dia  Steiakaklan  «ai 

Kofiks  nach  dem  Maasse  ankaufen  und  welche  sich,  wla 
kl  dar  Bagai,  aa  aahr  la  dar  Mibe,  der  KaUaagrabaa  ba* 
iadaa,  daaa  ala  dia  laban  fltaiiAahlaB  aad  alilrt  dte  äm^ 
aua  bereiteten  Koaka'^iur  Hntte  bringen,  wfirdaa,  weaa 
dia  ■iainkriilaa  ala«  bn  Varfciltalaa  ? aa  66  aa  M  mitm- 
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geot  in  berechnen  haben,  ob^iePreftidifferens  ffir  ^leidtt 
ValowoA  rolier  Steinkohle  und  JKoaka,  mit  Wnzurccbr 
MBf' te  yrgaaecen  Twmt^mUMt^  fit  die 'mltmi» 

durch  die  Vortheile  gedeckt  M-erden,  welche  aua  dem  im 
'  ywliiltniit  voA  55  u  M  ii«KfrdMermi  Kffekl  von  der 
'  4tfiWMidiii|f  dct  rohfin  ßteinMde  «Btipvfnfe%  .iaii  HfaM» 

irecJinpng  der  zu  ersparenden  Kosten  der  Verkoakang,  wci* 

M  jMMb  d«)^fiaii«9  Y^mt.M  bcradtateblif«  wgt% 
*  welcher*  dweh*  StarUefnemng  der  StrfekohleA.  •ull  .dM 

Gfwhäft  der  Verkoakung  unveunßidlich  verbundeo  i«t« 

M  dem  AakeaC  det  filtiftkiibleii  oaeil  demOMiilil^lvSri» 

,  tich  das  Verhäitniss  ^anz  .anders  stellen,  wenn  wirUidl 
MO  jGtewkhUth^e  ätekikoble  mur  die  Wfetaoff  von  fi» 
OMiehliUidleii  Koekf/derdi  dle.e1itidtilUA#MoilMf 

dMV«^t^iltt  oder  von  55  Gcuichtitheilen  Koaks  bei  der 
^wttdiM«  dfnr  iTtkeft  SAtinbible  im  Uehmoftii  •  hkUä 
fflUtoiif  Sf-vfirdea  .'^daim  100  GewidHetheile  Ktabit'lfll 
^ffeki  eatw^er  durch  200  iOder  durch  ISifi  rohe  Stein- 

aich  mit  Vortheil  nur  dann  der  rohen  Steinkohlen  beliB 

]Sb»b90i>fw})etri«ib  bedien^  küumA ,  ..wenn  d¥i»#Aiüuui£ir 
fSr  fleUhe  ISewMMlieUel^SleitAilikii  )iad  Korii 
sich  etua  miq  1  a(U  JI48I8  Terhaiten.  Dieee  ^Zahleoverf 
'lMUt9iiiva..|9.esMiiii.  iMl  iMiiwlfab  jm  mi  die  «efmlüWMeM 
9eMdieffeiilieit  dertStelnkolden  ned  auf  dii^  angenoieMit 
(|r§89ere  >Virkuug  der  im  liobenof^  a^^t  epraeuften  Qod 
^  diyr^  abahbMiclia  .VerkealfifBnf  i  djiipaitemeft  Koatal 
Ia' dem  VerbilUniaa  voa  AI  zu  50.  Bei  jeder  veriadertea 
Beacbafienbaii  dea;^tei|ibkolii«  .würdß  die.BereeiMilUV  ilit  . 
dpiM  aaafial^B^j,  »»  »    .  * 

Aus  dem  gewählten  Bei^jel  ergiebt  sich  wenigsten«, 

im  be}  alieiii  .&4|iakobkiii.  welcbe  bat  der  VatJ^oakuag 
sur  60  GewhhttpreeeBto  deit^iUifre  lEoaks  gel^»t 
UaerwarteiQs  fid^  ^  Uahfi;iliabeii4ea,  d*ria  l|«f «i>  ^^^'b  ' 


• 
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Sfen  nldit  den  BfPekt  Ton  50,  soudern  yon  55  Geviiditor 
jtheileii  Koaka  Jeisten»  dfis..eg  aber  eia  ^cbwcr  orkiärbarec 
Erfolg  teja^  würde,  wemi  skh  dies  Gewictitav«vliiiti|iif 
aehr  bedeutend  zu  Gunsten,  der  rohen  Stein kolile  erliöhea 
OAd  weaa  aogai:  die  Wjrkuii|(  i^oii  l  GewidUatbeil  ^teiqf 
luiUen  4erjeni|^ea  mn  1  Tlieil  Keaki  ana  dieaer  Sidik 
kohle  gleich  kommen  sollte.  Bei  einem  #olohea  Erfolge 
.^rdeo,  ni|ter  der  .beiapieiaw^iae  Toranaf  eaetaleo  Beacliaj(^ 
fenhdl  der  Stelokohle ,  100  Volamioa  der  Iciaterea  filch^ 
^i/Of  YfjixkWS  von  110,  sondern  von  #^00  Maajmthelleii  d^ 
daraip  ;Nrei4eten,  i^fiaka  gleich  komflaen  müaaeo,  eia,  V««7 
häitniss  welches  man  wirklif^  ^gefunden  zu  haben  glaubt 
jjijjl^welches  so  höc^  u^j^iyfriet  ijt^.  dasa  eio^  weit  g^ 
Mnere  Pr^i^iiiig  Aothwendig  iq^  aeyn  9clieii|j^,  ala  ea  bei 
^^n  bis  jeUt  bekApa^^ jewordejei^ 

•    Der  aUgweben  AttweiidoDg  der  rohen,  atatt  der  f:c^ 

Jkoakten  Steinkohle,  steht  ein  Um8^p4^'^^S^^°«  "^9^ 
duffl  Aggrejgataoalande  djer  Koaka  ahhjli|g|g  jal,  AUeS^euiY 
kohlen  die  sich  bj^ira  Verkohlen  sehr  stark  aufblähen^ 
Bind  im  rohen  Zustande  in  den  Schächten  der  Eiseuhobr 
Sfea  wy^iwendbar^  weil  aie  ein  did^tea  Ge)volb^  in|  Ofe% 
Schacht  bilden  und  den  Durchgang  des  Windes  \erhia* 
dem.  «a  können  dah/Br  t^r  ßwß,-  ^u^Ar^&iaißvk^^ 
oder  hocha^ena  doch  nur  achwa^h -back^li^  Slelnl^hlea 
im  uyjerk<iji^;e}i  Zpatande  jn,^  li;i^9l^öfcn.44ig|iwfjtf 
det:)Ker4,en*    .     ,       ,  ,.4         •  ,        .  „  i 

pie  •  erste  Anwendung  ,  der  -  rohen  «ind  r  unTerkohlten 
l^teinkohje  bei  den;  Eise^h^hjofen,  iat  mit  derj^nigffi^^ya« 
rietit  der  mageret^  Steinkohle.,  oder  Sandkohle  ^fifmiäii 
worden,  welche  beim  Verkohlen  so  wenig  Gcwldita?erlust 
durch,  aicb  bildei^  flüfbfifle  \^bij|^^gen.,orkidel9,daaf 
anan  rie  deshalb  ntt  demr^amen  4ntiiiii|i(i  belegt  ha^ 
Dieae  Steial^obie  i^t  tbe^a^jr^eii.dar  Scli^j^igikei^  dfo 
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wegen  ihrer  Nef^ng  In  der  Hitse  xn  zerspriog^en ,  Bum 
Verlu^aken  olme  Anwendmig  äusserer  Hilze  weuif  oder 
ftr  BSdtt  9Mlga«t  Olka  ZmiM  hsbra  fltte  B%w- 
tchaften  «des  sogenannten  AnthraGites  Veranlassung  gege- 
tan,  dtB Vmndi  mwatdleBi  objot  flbadiMip^  mUiäg  W9f 
rt»  fwlMr  Mk  twitiien.  Mm  ile  Jt  fttl  m  tc!» 
Kohle  besteht  und  nur  so  geringe  Quantitäten  von  Sauer- 
Mdff  imd  WMMntoff  fai  ihrer  MiMlraiff  «UUUl»  da«  äm 
Ma  YcrkoftM  «Im  gns  •faringen  fleivMilmriiiil 
leldat  Erat  später  sind  die  Sand-  und  SinterlLohlen  mit 
limii  gwlngareii  KaUagahiU  la  nferktUlMi  Boalaate 
in  Anwendung  gebracht  worden.  Wenn  diese  Anwendung 
aoch  picht  allgemeiner  geworden  ist,  to  dürfte  die  Ur- 

aadlra  weniger' hi  der  Beaehatehcll  der  leiear  Htrfahah 

len  ( die  backenden  Kohlen  natürlich  ausgenommen  )  aia 
im  dem  UeiataBde  m  aoahcn  aejrnt  data  eaiweder  elM 
torfehtige  OieilraellaB  dea  Ollsimhiähta,  eder  dk  mÜn» 
Uche  Beschaffenheit  der  Eisenerse,  oder  ein  nicht  gehS- 
t%xd»rehgreitedea  lad  aa  aahwadM  Qehlia%  den  aa»* 
geftallae  UMIg  tiiHiigfllBiif  kaiee«  Ba  aalhn  aeerel 
die  Uohofen  genannt  werden ,  bei  denen  der  Betrieb  mit 
Biihmifai  itgue^flleiaiiehiiie  itottdailiit,  w4  daea  BekpinU 
tm  demjenigen  Oefcs  folgen,  In  welchen  rohe  Stelnkoh^ 
tal  aiit  einem  geringeren  Kohlegehalt  Tcrarbeitet  werdea» 
1.  Vlalllai  hm  Bealffc  «reaeUe«  km  PcpartaMe^t 
der  Isire.  Leber  die  Anwendung  des  Anthracit  bei  dem- 
Hahaien  au  ViaiUe  hat  Heir  Aobin  (Ann.  dea  jaiMa, 
Itaa.  lerla.  IV.  UV.)  eehr  aoilMiffHehe  NaMMen  «M» 

getheilt«  Im  Departement  der  Is&re  kommen  In  den  AI» 
ffm  IberaU  Abh^geiagea  Tan  AaHyraeil  ?er,  Imeeadeia 
<lai  laatoB  Lamve»  DIeaw  Aalhredl  kaft,  mA  der  Ua- 
tersuchung  ron  Herrn  Bert  hier,  etn  spec.  Qew.  Yom 
Ijm.  Hr.felateriiül  keiai  KiaiiclMn  fl^TPreaeMl  Aaeka 
Ind  gMl  mU  fi|IUe  eto»  «Blebegohu  Tan  81,6,  waimna 
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'sich  tetn  Kohlenwerth  (für  die  Redaction  der  Glätte)  zu 
Oft  erfiebl.    Iii  der  Verkohluafahitxe  bi«ibeo  Ol  Prooeal» 
miiek,  ta  dM  erbd  der  Detttllitioa '  Iii  IM  darttellbare 
Kohle  (91,3  Kohle  und  2,7  Asche)  und  in  6  Proc«  flach- 
tige  BefUadibeile  lerfallt  £r  senpriogt  im  Feaer«  ehoe 
elMD  fctteaiiiiSieii  Gemch^mi  TerbreHeii«  NaiA  deor  Cal-* 
ciniren  sieht  er  in  kurzer  Zeit  wieder  3,6  Proc«  Fench- 
tifkett  m  des  Ateeepligre  tu.   Die  eterke  Neigug  mm 
Zerspringen  in  der  Hitee  ist  ein  gromes  HlndernlM  ffir- 
.die 'Anwendung  dieses  Brennmaterials;   auch  enthält  er 
sdnH^iMj^Sehwefeikiea  eingeaprengt    BUn  Teraehmelsl 
Spatheisenstein,  der  sehr  viel  kohlensaure  Bittererde  ent« 
hH>n.pb<<rMm  Theil^auch  etwa«  Braonerx,  oder  ein  aoa  der 
nalldMm  Zeraetanng  den  Spatheiaenatein»  enlaCandenes- 
Is^i^HOl^ydulox^dhydrat.    Der  Hohofen  ist  13  Meter  hoch, 
obM  «Bf  der  Gicht  1,3  Meter  «nd  im  Kebleaaaek  a,15 
Meter  weit  'Daa  Oeatell  bat  eine  HSiie  von  1,8  Meter 
und  empfängt  den  Wind  durch  3  Formen,  von  denen  sich 
eine  nnf  der  Form-,  die  «weite  auf  der  Wind-  und  die 
dritte  auf  der  Rückseite,  dem  Tümpel  .gegenüber  befin^*- 
det»    £ine  Maschine  von  80  Pferdekraften  betrübt  daa< 
Oebliee.    Im  Aprii  1687  ward  der  Ofjen  tum  eratenmal 
angeblasen,  und  zwar  zuerst  mit  Koaks  von  Iii ve-de* Gier, 
um  dnreh  die  nach  und  nach  ateigendenZnsätae  von  An«*, 
thraeit  erat  Erfafarangen  n  aammelii»    Bei  reinen  Koakä 
ging  die  Arbeit  vortreiFlich  und  man  fing  nun  an,  den 
leimten  TJieii  (dem  Geviobt  naeh)  der  Koakgidil  dnreh 
Anthracit  zu  ersetzen,  dann  swei  ZehntheUe  anauwenden 
u.  a.  f«    Die  era^n  drei  Zehntheile  Anthracit  bewirkte«, 
keine  Veiindemng  im  Genge,  ala  aber  dae^  vieita  uid  dü; 
fünfte  Zehntheii  gesetzt  worden  waren,  fiel  ein  Bruch 
bieimi^bliiae  Tor,  dec  im  Jnni  16Sn  anm  MiederblMNii 
dea  Oftni  .95(lugte.  .  Gr  ward  .s«m  nweiteumnl  im  Inninic 
l^ZJ^i  wiedi^  in.  J^ieh  geaetat«  Mm^  bielt  den»  EMntm 
iimpor  afilKwaebt  ßm  aM«i  fHi«-,it|il««JBta«n»«l  bühn— 
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men.   Statt  bd  Koakt  tmiililMen,  wendete  mttt  togleidii 
oin  Geilieiige  tob  0,5  Koaka  und  0,5  AaUmtcit  an^  weil 
;  wm  Ml  «I  dieam  V«rlitUtBiia  M  der  «ntai  CapytfM 

des  Ofens  schon  ohne  Nachtheil  gestiegen  war.  Als  aidi 
daa  eraie  fira  vor  den  Formen  zeigte,  ward  daa  Gebiiaa 
«BgclaaiM  WüA       WM  dordi  üt  Mden  Wmtmm  mtt 

'  der  Form-  und  auf  der  Windseite  in  daa  Gestell  geführt. 
WoU  ai;  aber  nur  eine  feriiif«  PreaauBf  ?aa  2(^7  Ltateii 
liMUHf  M  fIBte  rfah  im  Chtttil  ndt  ugwihmiMMV 
(eachickoiif  an,  die  Gichten  erfolgten  sehr  langsam,  dar 
wA  Vukw^  setlbUeAe  Antbradt  bemml«  de«i  Dnrahga^f 

«  dea  WMat  und  mm  MMM«  m«  üe  dritte  Wwm  auf  dar 

-  Rückaeite  nnd  erhöhte  die  Preaaun^  des  Windea  bis  A 
I4ptai  <{Mcbalib«rbilM.  Tro^Mie  4rtelt  In  Qaalall, 
tebwarae  Schlacke  nnd  weiaaea  Blaen  nSthigten,  den  Koh« 
leaaata  blaaa  aua  Koaka  beatebea  au  lassen,  um  deoGai^ 
daa  OfeM  wat  n  Terbeaaei«.  Dto  diitte  Fmü»  daa 
Tümpel  gegenSber,  ward  wieder  geachlossen.  Kaum  wa- 
m  die  jrdiieii  Koakgicbiea  iiack  uad  »ach  Ua  ia  da» 
dlaaim  gerütkl»  ao  vwbaaaert«  aidi  d«r  Sang  dca  Ofcaa 
ao  bedeutend,  dass  man  gaare  Schlacke  und  graues  Roh« 
tboB  aiiiidit.  nie  vorbar  aabwacbo  wd  kaom  lonohtondo 

'  CRaMaataanM  «ikob  aMi  oateoU  md  kalto  ollo  Kennaei- 
cbea  der  Gaarilamme.  Nun  verminderte  man  die  Wind- 
jfnmmng  bia  «of  40  Ullas.  QaookailboiMho^  aoMe  smmI 
^wieder  #4  «id  bald  dtfwT  0,S  Aathraeit  zur  Koakgicht, 
ohne  dass  sich,  bei  demselben  Eraaata,  der  Gang  dco 
gCn»  taitadfirto.  M  M  MMta  MM  dar  Otaig^ 
»war  auch  noch  unverändert,  allein  das  Gestell  füllte  sich 
mit  Löaebe  (ataobartig  aerkleinertoai  Antlnmil)«  Bor 

^^|9laMaiiwoahiol  ward  aohwMier  uad  dar  Whd  iroMo 

^*»t  mehr  ungthindert  auf  der  Gicht  abaiehen.  Bei  0,4 
*^Sa  dkaolbea  BiachafaHiafBa»  «nah  bot  0,6  taate 
tl^L  J^*  ^  Ofc»f  *«•  f*Sriger  Aufmerk- 

Md  glail  ^  Reliugunf  dca  GaatoUca  voa  dar  LSacbc^  im- 
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■ler  «och  imUideliMflt  due  mm  mia  eadUdi  sa  dm^ 
mihm  VerhlMMn       AnflndlmMtM  gehuf t  wmr,  M 

.  Mrelchem  die  erste  Ofencampagae  aufgeh5rt  hatte:  Der 
flng  dM  OCbm  wnr  «bdi  ta  fol  «to  M  KMka,  4to 
tdJiAe  Ui«b  wvwrlaimpt  gmr^  das  Biaen  war  ausge- 
aeicbaet  fraa  und  zeigte  eine  grosse  Featigkdl»  Zur 

:  8lcig«niiif  daa  Veri«iiBiMi  tM  M  Anümitt  M  M  ( 
Koaks  entschloss  man  sich  erst  spit,  vin  den  Gang  dei 

^  Ofens  erst  in  Toller  Regelmiaaigkeit  zu  erhalten*  Abor 
mmk  kel  dicM»  VoUitatai  taigte  aiah  dordiMM  nkMi 
Nachtheüig^es.    Erst  bei  0,7  Anthracitzasatz  fiel  das  Eises 

.  Iialbirt  aua  und  wollte  nidU  grau  werden  ^  ^off^S^  "Uk 
üi  Sehlaeke  nll  gaav  wofiaer  Wmbe  M^tiBf  wlhrend  rfi 
bei  grauem  Roheisen  immer  bläniich  gefärbt  M'ar.  Zq» 

'  wdlen  erbiell  man  aber  aveh  eine  gaas  gaare  SeblaokB 
bd  wefaaeni  Blaeo,  wwdl  dann  aber  aaci  lainier  elo  lang« 
aamer  Gichten  Wechsel  verbunden  war.  Bei  0,8  Zusatz 
waid  der  Oldigang  nangelaiiaaig;  dea  Oeatell  äeaa  aieh 

*  ianai  »ehr  tob  der  Uadha  IM  arMtea  i  daa  Blaca  ging 
aua  dem  halblrtea  in  den  weissen  Zustand  über,  wobei  • 
Aa  SeMaetea  alle  mSgiielia  Farben  BeigteOf  Mgur  dia 
Mliiliche.'  Auf  der  Gicht  war  kaum  noch  ein  Roth^lühen 
an  bemerken»  die  Gichten  gingen  nnregaimäasig  und  da«  . 
Wbi  «»llto  ■IAt.iditdw4dri.ff««.  Itanod»  «MIM  , 

man  sich,  0,9  Anthracit  anzuwenden,  wobei  sich  jene  Er« 
aehein9nfett  in  einem  noeb  JiMieren  Qvada  neigten«  Wa 
CRebten  rSekten  anmaretdeaflleb  tangeam  aiadar  and  daa 
weiaae  Roheisen  fing  schon  an  aehr  matt  an  werden,  so  j 
daaa  man  glanbea  moaata,  da«  rieb  der  Anthmaitanaalil 
nicht  Iber  0,8  Unaaa  faralirfeen  laaaa»  Bai  dtem  adioa 
miaalichen  Gange  des  Ofens  war  nicht  viei  mehr  zu  baft 
fen  vnd  Bif|Ui  aelaln  dabar  4  Tage  lang  MaMtaighlüiiil  aoa 
ganz  reinem  Antbradt  bestehend.  Dadurch  ward  die^  Ar» 
JtiAV  im  GeateU  naeb  aehwieriger«    Auf  der  Gloht  zeigAi 

üifr.lUl  (it>  Mw'IllMin  MAry^'idriWwl  ibbn  mm 
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49m  Vorheerd  and  ans  des  Fomen  xoirStk  and  warf  oft 
SAhdte,  Sollten  »«Md  ooftr  ESiea  aus  dietcn  Oeflnniigai 
Iwraua.    Das  Eiseu  ward  dabei  so  matt,  daaa  es  nicht 
aahr  abgcatookes  werden  konnte,  weahaU»  «an  aich  laa 
Anfbrechen  dea  Voiheerdea  entachliesaen  maaste.  Sodaon 
gia|^  man  bia  la  einem  Verbal tniaa  yon  0,7  Antbracitzu« 
tals  aniAo|[$  veii  indeaa  der  Wind  anch  bei  dieaem  Ver- 
liältmsfl  nicbt  durchdrinfpen  konnte,  so  war  man  abermals 
genolbigt,  gans  naino  Koal(|;iobten  anauwenden,  wodoicb 
wUm  mit  Tleier  Mnbe  efaen  Icfdlfehen  Gang  dea  Hohaa- 
.ofens  wieder  bersteilte  und  die  Wüidpressuiig^  nach  and 
ueh  bia  11  Un.  ^oeokaUbeilidfaaTeiBläriUe.  Aber  anch  bei 
'  dieaer  anaaerofdebtifehalarken  Preaaung  des  Windes  gelang 
ea  nur  mit  grosser  Mühe  und  indem  man  die  GiclUen  hii 
M  Fnaa  niadergdieii  lieaa,  aiao  den  Ofen  nieht  gana  aa« 
gefällt  hielt,  nach  und  nach  wieder  einen  regclmlssi^ea 
.  Oiengang  bei  biosaen  Koaka  an  erawingen«    Dann  achritt 
Bian  wiedier  sa  dnem  Znaabi  too  O,7  Anthraell,  mM 
man  stehen  blieb,  um  den  Erzsatz  zu  ermitteln,  den  mao 
bei  dieaoM  VariialtAiaa  gelren  kSnne«  Die  Reaoitate  fidca 
nieht  befirledigend  ana,  ebne  Zwetfel  weil  der  Gang  im 
Ofena  dorcb  die  vielen  Störungen  schon  sehr  unregelroas* 
^  geworden  wir.    Ala  eigentliobea  Eeanltat  dieaer  Yv- ' 
aeehe  ergiebt  aieh,  daas  der  Zusatz  von  Anthracit  zu  dea  I 
Koakai  bei  gleidian  Verhältniaaen  beider,  einen  r^t  I 
gBnatigen  For^ang  gowittti  balien  wirde,  5aonn  ioMeM  | 
Handeis-Conjuncturen  nicht  Veranlassung  gegitbm  hätten, 
das^  die  fiodetiU  dea  Hültenwerkea  ViniUe  4ie  Antbiacit« 
gewinnung  an  LaaMire  ginalieh  aufgab, 
t.     2.    Yuiace  d  wy  u,  bei  Swansea  in  Waliis.    Der  An- 
tkradt  im  andweatUcbca  TboU  von  Waiüa  iat  frober  nieht 
■nr  MMMDprodnklion  angewendet  worden,  obgMeb  er< 
nicht  so  zerspringt  wie  der  AnthracM  Aipen. 
Mba.VeiMfte^  ihil.^ein.o4ar.tai  Gemmgo^ait  Koaka  an 
lerwendeni  babisn  wu^i^  ai^'.,^^^U(tg|unatig€^ 
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gehabt.  Man  durfte  das  VerhaHntsa  von  i  Antbracit  m 
f  Koiki  nldki  überaekfdteii,  eliiie  Abq  Bohotei  iMdeo* 
taül  «biaMlileB«  Ser'BeaiftlBr  dct  Hflttenwertet  TM»<^ 
*ccdwyti  ent8chlo98  sich,  im  Februar  1887  den  Versuch 
itt  der  Art  «nsntleUeät  dm  er^  itttt  de«  ktlteii  Wlndeii* 
MftilMtv  Cffl^Ntoeliift  8fl!W*ttidAt6iy  wd  dupcli  IlMfli  des  iNAf* 
■en  Windes  ist  es  ihm  ^ehingen,  den  Ofen  bloss  mit  An- 
fkmSt'  SV  lietreike«»'Worlbtr  Herr  Deirbrde  (Amü  ink 
mines  ^iV.  M.)  Naehtfefat  ^e^eben  hat. 

Die  am  mehi^teti  im  Liegenden,  nftmüA  WestKch  alch: 
fbjpfiiideiideA  ßteieheliicnHIdlM  vett  dtsr^^i^tteft  Able^|WB||^ 
in  WaiKs  werden  immer  reicher  an  Kohlenstoff  und  aUf 
den  10  äusseratea  liegenden  I'iötzeft  J^ommt  eine  Kohie 
irer,  die  den  NeoMHi  eteito-coit'  fuhrt  mi  elftt  KeaneMieii 

¥0u  Anthraeit  an  sich  traget.    Die  Kohle  ist  hart  und  fett,  ' 
tm  luübnettUifleliem  CMaos  imd  mtneUigeai  Bmeli««  Spec^ 
ll€W.  1,MK    IMe  IeUe>  fMK  Mk%  tb  wd  seiepriogfl 
nicht  im  Feuer  wie  die  von  Lamure,  welche  sieh  nuch 
miigm,  dieier  fi%eMebailk  nMil  m  gat  wA  iiehoiBtt>A  . 
befrielNi  elfBel.   Mil  Qtttte  flebt  rii»  ebtei»  Begpolde-  fdd 
82,  also  ist  ihr  Kohienwwth  0,941,  und  dt  sie  bei  der  ' 
VertohtBM  M  Pretest  aorfieUtet,  weifai  iMb  Ifi  Pm- 
Mit  vom  Gewii^ht  der  Kohle  an  Asche  befhiden ,  so  biei-  ^ 
ben  Bad\  Alizug  des  Asclieii|^ehalt^- 92,-1  reine  Kehle  beim 
Yerkshlea  mieb,  d.  b.  ee  esübtedes'  rfeh  6  Pnuv  ftidb* 

'  tige  Tht'ile  mit  einem  Kohlenwerth  (für  die  Glätte ^Re- 
'dMlfe»>  von        '  £«iu  VeibveMea  iiJB|iebt  eieii  de»  * 
Alitbmit  TOB  Wellie  ndt  einer  korse»,  helieB  FloMMy 
ekliG  Rauch  und  von  Jturzer  Dauer.     Er  berstet  dabei 
^Mrür-'ü^t  ein*  eeifte  Sasamr  Cteitelt  m  ▼«iieiw.  Bl  .  - 
sillMir  gtbimimiie  eing^espren^t,  weihalb  M»  flui  wm 
Verfldchtigon^  des  Sehweleis,  in  Haufen  bringt,  kl  deres*  ' 
WBUm  imlm  bei  der  KeabereMMg)  ete  AbnifeaM»  uig9^ 
bracht  ist  und  Vkn  Im  diese»  HaiAo  oterk  erhitxr,  eine 

Oferütee  die  *  bie  4  Te«e  dmri.   Der  Aathnett  ivk< 
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tmiil,  «Ar  gat  dgoet^  tn  grouet  Meofe  »usgefBInt» 
Auch  die  Brauer  «od  Br|NUier  in  London  wwideii  ibiii 
Mil  MriniMiUe  tra  Mewüiile  fleqM9|t»  Uoüf  «a,  wfo 

man  sich  eines  solchen  Gemenges  lur  Fenernng  der 
Dampfiiiuschiaenkeaael  «bea&ils  bedient.  Das  £isenen 
w«Mms  m  Yaiioeiivj»  fcnduMlm  atM»  tat  da  ia  Mto» 
i:en  und  in  schwachen  Schichten  vorkommendes  Erz  im 
.  ThoQschiefer  vom  dar  il^tdnkohlfJiforguiUott»  im  büiific 
MiwiiBlUit  wd  bb  M  FroMttl  FbMphonbm  «Mull. 
Das  Erz  wird  geröstet  und  verliert  dabei  20  bis  30  Pro- 
ftal'Mi  Ckmkht»  D«r  Kimny^lyilt  des  rahn  ünm 
iMK  wtMbm  18  wd  W  PMMt.  Dfo  ymsMadMaa 
Srxsorten  werden  so  beschickt,  dass  sie  einea  mittlereo 
]iiatBfaliaU.foa  W  Ua  M  PimcbI  iriialtah  uad  watt  aia 
beim  Rdsten  den  angegebaaea  Veriaat '«iMdeat  ao  wM 
das  gerdstete  und  beschidote  Erz  im  mittleren  Durch« 
ühaitt  aa  M  Piaeeak  Slpaa  aaagahraalii.  Dtaa  baawMafcia 
niid  gerdstete  Erz  best^t  Bach  der  Uaterauchuiij  dea 
Sbvw  Daubrde  aoai 

BHaaaoiyd   .«  ;  •  •  0M1 


Ali  Zuschlag  wird  KolUenkalkstcia  (carboniferoua  liiae« 
flaaa)  «sfewend^t. 

Das  CMliaa  Uatet  daa  Wiad  Ür  t  HaMba,  Um 
jiMat  mit  Anthracit  betrieben  werden.  In  der  Minute  er- 
Mir«»  I9jm  Kakf.  aU  Pfaad  aa|L  IfraaNUf»  #dar 
arfl  IM  OaaCiasei«r  Queaiallbcahtha.  Wa  BfUlaaBf  daa 
Wiadea  geschieht  in  einem  Calderschen  Apparat  .Dar 

«aiff  daa  Ofeaa  M  Aaifuaak  aad  inbaanWiada»  daaaa» 

Tamperatur  SlO  CeaUgrade  beträgt,  oateracb«idet  aich 


Kalk   1,71 

TlMm  «  «  «  t  ,  «  dyWl 
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IM  tei  MImtm  MiMki  uitellMJndb  Mr  teili 

die  weit  höhere  Temperatur  im  unteren  Theile  des  Höh- 

* 

ofeiMU  Die  Fwjbw  iiiid  dabei  aiets  litU  ImdiUndf  «l«4 
tei  ih  fraiMV  wraiger  tterfc  iMcktitai«  ■§  seifeii  Mi 
im  Gestell  zwar  hin  und  wieder  StScken  Ton  unzerstör« 
ifa  Aslhiicil»  midhe  abti^ABf  den  Gm«  d«t  OfMt  nad 
aif  die  AvbettM  la  tateU  ikttami  Ibfoit  toMw,  Dir 
obere  Theil  des  Hohenofens  schefait  weiii^  eUrk  ile 
IffilMr  M  4et  AavMdiMg  vm  Keeki  «ririM  «  M||a. 
Auf  der  Oiehl  erhebt  lieh  mur  ebe  ediweehe,  M  Tbge 
IteoA  elcbUiere  l'lamme  oad  die  obersten  Gichten  schein 
MB  wggi  eiliwMli  fehltet  n  eniL  £e  lel'eofifiüieBd«  deM 
bei  der  starken  Hltse  Im  Gestell  vaA  im  unteren  Theile 
des  Ofeiify  und  bei  dem  starken  Winde,  doch  so  wenif 
Hitse  1«  Ofeft  veilerai  geht  Deter  deos  Tfim^  MeM 
fast  immer  eine  2  bis  8  Fuss  hohe,  wehte  Flamme  her« 
Wt  die  efami  eehweclieii  Schwefelf  eroch  verhreileti  Sett 
ier  jtoweMhng  dee  Anlluaetl  hei  ma  dm  Kelkelefah 

Miffhlff  am  25  Proceut  vermindern  können,  ohne  nach- 

AeilifM  SieflOis  auf  die  B^eliaffeabett  der  Sehleeke» 
die  Jetit  gewibaHeh  f  lasvtif  iied  an  de«  ImIw  dweh» 

echeineiid  ist  Sie  sind  so  lur^staiiinisdi»  dass  sie  fast  aas 
dAar  TcrwenreMl  ABhiufiiiif  Ten  Ueiae»  KijBrtaUeli  n 
heatehea  scheioea.    Ihre  ZnaamraeDselaaQi;  /ist  fol^eade  i 

Kieselerde  •  ^4,0 

kalkerde  «  80^ 

fiittererde  tjft 

Thoaerde  15,a 

SiaeBOijrdal  %X 

Schwefel  >  0,0011 

88,1011  . 

■ 

Aus  den  Temperatur- VerhältnisscD  im  Sehacht  des 
Ofens  erfieU  sich,  daas  die  Liufl  schon  id  einer  geringe- 
tm  Btte,  aie  hei  dM  adl  hali«B  Wtede  md  aOl  Meehp 

j;espeislett  Uohöi'cOj  ihreu  bauerstoSf  ehalt  verioree  habea 


1 

* 


« 


Digitized  by  Google 


muss,  weshalb  der  obere  Theil  des  Schachtes  nicht  näelir 
■o  8(ark  erwärmt  werden  kann.  .  Daa  Roheisen  Terhiit 
ileh  befni  Abrtedien  ftni  rohig^;  seSgt  tldi  anMerordent« 
Ifch  flüssig  und  erstarrt  langsamer  als  früher.  £8  ist 
Toilkommen  gran,  Ton  mittlerer  Grösse  des  Koros,  weich 
und  lisst  stell  unter  dem  Hammer  anselinUdi  ansbrelteo. 
Dabei  besitzt  es  viel  Festigkeit  und  ist  daher  zar  Anfcr- 
t%nnf  Yon  Gnsawaaren  besonders  geetjpiet.    Nack  der 

'Analyse  entbllC  das  Roheisen  in  100  Thellen: 

'     .  Kohle  2,30 

SiUdnm  1,80 

Schwefel  0,30  '  . 

'  .  *•  Fbosphor  0,48 

4,88 

Diese  Zasammensetzung  stimmt  mit  den  UptersDcliung;ca 
des  Herrn  Karsten  überein,  wonach  das  graue  Robeiiea 
um  so  weniger  Kohle  enthält,  in  je  höherer  Hitze  et.c^ 
zeugt  worden  ist.  Die  wöchentliche  Uoheisenproduklloa 
Ist  84  bis  80  Tonnen,  lind  au  diier  Tonne  (80  Ct.)  Roh- 
eisen werden  1  Tonne  7  Ct.  Anthracit  im  Hohofen  (mit 
Ausscbluss  des  Kohlenverbraul^s  bei  der  Dam^fmasduae 
und  bei  dem  Windheizungs-Apparat)  Terbraueht,  also  bd 
1  Theil  Roheisen  nur  1,35  Gewichtstheii  Anthracit  Ter- 
wendet«  Dieser  KoblenTerbrauch  ist  so  gering,  dass  so- 
gar wenig  Ilohdfen ,  die  mit  Holzkohlen  im  Betriebe  ge- 
Tialteri  werden,  zu  finden  seyn  mögten,  welche  weoi|[er 
als  1,85  GewichtstheUe  Kehle  su  1  Th«|l  Roheisen' ver- 
brauchen. 

8«  Decaseviiie,  Im  Departement  des  Avejrou. 
Die  Herren  Dnfrdnoy,  de  B'eanuonI,  Geste  wd 

Pcrdonnet  (Voyage  nK^tallurgique  en  Engleterre.  2flie* 
ediL  1.  870.)  geben  folgende  MHtheiiungen.  Die  'Solifti- 
(atlon  der  Koaks  durch  rohe  St«lnlobf e  ist  an  Decise> 

\illc  erst  nach  und  nach  erfolgt  und  jetzt  hat  die  Com- 

^agtüe  des  Ateyron  aieben  Ueböfen      Betriebe,  die.our 
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'^dlMr  ^ihH  rolieii  Stditkolilto.  irbfett»   Man  fing  imnk 
ü,'  to  dri«r'1töikgtrllC  Tdii-  SSO  Wiegr.,  'mKlogr.  roU 
Bteinkohie  anzuwenden  und  dagegen  25Kilogr/Koak8  ab« 
anbrechem  '  *Ab  tfeie'  Gichtett  nacli  TerlaQf  you  S  'öiit 
S  iTagen  Tor  dito.  Fonorgdcommen  wanet^  worden'  aber, 
mala  25  Kiiogr.  Koaks  durch  85  KilafCi  irahe  Steinkohlen 
metit    Anf  inlche  W^tai  gdanifte  amii  dnreii  allaiUge 
Steigemng  sehr  sehneü  dahin,  die  Kohlengicht  ana  |- 
Sleiokohle  uad  i  Koaka-  lieatehiBa>«am  tlaaa§n,  obae  beim 
Ehnate  eine.  Verindeniiig  ▼«■UMidwHm  .und  ebae  daaa 
der  Gang  des  Ofens  darunter  geUHen  hatte.    Ais  man 
aber  daa  VerbUlniaa  der  rohen  Kohle  an  den  Moaka  nodi 
mehr  atefgem  wollte,  Temlnderle  afdi  der  Gl^^tenwech- 
^ael|  .der  Ofen  fing  an  sich  abzukühlen  und  qiaa  hielt  ^ 
ffir  gerathen,  daa  Verhiltiiba  fler  Koaka  an  den  fohen 
Kohlen  wieder  zu  erhohen.    Nachdem  der  Ofen  wiedeir 
in  guten  Gjang  gekommen  war»  wurden  die  Veraaehe  in 
'der  Art  wiederholl^'"dam 'man,  afatt  denZnaatn  von  Koal^ 
an  verstärken ,   vom  Erzsatz  nach  und  nach  etwas  ab^ 
brach  nnd  auf  dieae  Weiae  gelangte  man  dahln^  die 
Koala  Tonatindtg  doreh  rohe  Stetnkolite  an'  eifieCaen.  ' 
sehr  kurzer  Zeit  hatte  man  die  Erfahrung  gemacht,  daaa 
MO  Kilogramm  Köaka  doreh  250  Steinkohlen  l^el  iattem 
'IrVinde,  zu  Decazeville  vertreten  werden  können,  und  dasa 
man.  um  die  Koaks  unmittelbar  durch  Steinkohlen  zn  er- 
'aetzen,  dfefteachicknng'auerst  nm'^  oder  -1' *dea  Gewichte 
ermässigen  müsse,  um  den  Erzsatz  dann  nach  und  nadh 
wieder  bia  zn  dem  Punkt  zn  erhöhen-,  wie  d^  Gang  'den 
flohofena  ea'  gdttattet/  Man  'hat  ^ange*  in  der  Bfetnünf 
gestanden,  dass  sich  die  Grösse  der  Roheisenerzeugung 
dtkrek  die  Anwahdüng  'Völi  rbh^'n  Stelnkohldn  velrniindfrei 
dfe  Erfahrung  hat  aber  gelehrt,  dasa'  iäe  Produktion  bei 
Steinkohlen  eben  lo  grosa  wie  bei  den  Koaka  geblieben 
bt    Andi  hat  die  £rfdimng  geaelgl,  daaa  man  bei  der 
'Anwendung  von  rohen  Steinkohlen  etwaa  weniger  Kalk« 


514  ' 

itc^B  als  Zuschlag  anwenden  kann«  Herr  Mont marin 
kat  swei  ScbUckw  aualyairt)  die  bei  einem  foiea  Gange 
dkp  dfena  all  SiehtoUen  erliaiten  wnren.  b  hei  fe|« 
X^de  ZuaanunenaeUEOflg  deraelben  g^fonden ; 


Kieerterde  • 

46.0 

•  44,0 

Xilkerde  # 

iiiiieranin 

M 

M 

Thonerde  • 

17,0 

14,0 

.fliaeneoqrdnl 

M 

Spur 

MengaaoirfM 

1^ 

!>• 

Scliwefel  • 

8.8 

1.» 

• 

•6,7 

•6,0  . 

Der  Kalkgehelt  dieeer  Sehlaeke  iil  geringe?  ele  M 

den  Schlacken  Tom  Betriebe  mit  Koaka.  Der  Schwefel^ 
gehelt  aber  iat  gr^aa^*  Die  Beaebaffenbeit  dea  ftobeiaene 
Idleb  nnTerindert  DIeStelnkoble  mnaa  In  groaeen  StSekea. 
engewendet  werden  und  mit  Sorgfalt  aasgeiooht  aejn«  . 
Gens  magere  jSandkpblen  serfallen  Idcbt  «i  Fnlrer,  wel- 
chea  Tor  die  Formen  kommt,  ebne  in  Terbrenneo,  wobei 
der  Gang  dea  Qfena  gefährdet  wird,  weabalb  aolcbe  Kob« 
\ea  Voiriebtig  snrnekgelegl  werden  mSaaen*  Am  mebiw 
e(en  geeignet  sind  die  Siaterkohlen,  die  auf  der  Gränse 
der  Backkoblen  atebcn  nnd  welche  euch  aonat  inm  Ver« 
Keeken  em  ▼^rsSglichaten  aind.  Nidit  eile  Arien  Ton 
Eiaenerxen  iaaaen  sich  bei  rohen  Steinkohlen  verschmeU 
nen.  Dabin  gebdren  die  atrengflfiaaigeni  welche  ei|tweder 
mit  anderen  letcbtflaasigen  Bnen  oder  mit  Schlacken  ene 
den  Schweiasofen  gatiirt  werden  mäaaen«  Die  Oefen  W 
IkeeueflUe  ein«  16  bia  16|8  Meter  beeh;  auf  der  Olchl 
1,4  bia  8,8  Meter  und  im  Kohlensack  4,3  bia  5  Meter 

yeit.    Die  Neignegewinkei  der  lUit  hetn^en  M  U|l 
MOfid. 
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1  .    ..  QU»^#W,  ;       :  .     o  —  ...  . 

NaAim  ««il  dm  Jakr  11681  die  ^wesdnig^  d«r 

lauten  Gebläs^üft  darch  die  Herrea  ;Neil«o,iit  Macin«- 
^Odll  nnd  WiUpn  >Uf<oBiciiier  («werdai  w«r,  fand,  dp 
'Mdorar  nkhl  minder'  wetentUcher  ForteehrlU  bei  dein 
.£l^hfittenwesen  durch  die  SobstiUiirung  derKoeks  doreli 
nke  SktoMUm  Iii  WeUle  md  im  n^fuL  Aifwfr 

■  ron  bedient  man  sich  swar  des  kalten  Windes  bei  den 
ireihen  SleUlkoUwi  aber  in  Sohottlend  bei  deren  Annwk- 
dnaf  erst  neeh  der  SinfQhrang  des  bebten  Windei  mo^ 
lieh  gemacht  werden  können.  Di^  Ersparangen  an  Brenig 
aieteKiel  welehe  dnreh  diea^  beiden  Fortaehdlte  belip 
•  Hohofenbetriebe  §enii*clit  worden  ilnd,  lasten  eieh  am 
bealen  aua  folgender  Zngammenatellong  der  anf  demHftt« 
tenwerk  n  Clyde  erhaltenen  Reanltale  nbereebeiis  . 

Im  Jahr  1829  worden  zu  1  Tonne  Roheisen,  bei 
kaltem  Winde  nnd.  bei  Keaka  Terbranohti  ^  TenMH 
Veakt»  wdeber  Qnaiifitil,  stA  der  Beechagenhett  dtt  i 
dortigen  Kehlen,  6  Tonnen  13  Ct.  rohe  Steinkohle  wir 

Ifpml«.    Der.  Kalkwieeblag  anf  1  Tenne  Eeheiaen  bft- 1 

ftmg  lOi  Centner«     <  ^ 

Im  Jahr  1831  wurden  zu  1  Tonne  Rohelsen,  bei' 
Jieleeem  Winde  (ßU^  Centeataudgrade)  und  bei  Keakn 
verbraucht:  1  Tonne  6  Ct.  Koaki,  entsprechend  4  Ton* 
Ben  6  Cenl.  reher  Steinkehle«  Oer  Kalkatdnantcbluf 
.ft  Centner. 

Im  Jahr  1833  wurde  au  1  Tonne  Rohelten,  bei 
Ibeleeem  Winde  («88,9  Centeafan^lgnide)  mid  bei  re« 
lien  gleinkohlen  TeAnMwhtt  8  TMnen  tteUcoUn. 
Der  KalksteinanschUg  1  Centner. 

Die  Steinkohlen  wekbe  enf  dem  Hatlenwerk  Clyde 

angewendet  werden,  hinterlassen  beim  Verkoaken  60  Pre« 
eent  Sinterkoaka  mit  einem  ^tcliengebalt  von  4,0,  alae 
41,1  feraemit  vdne  Keekib  «id  ce  neideii  81  PfOMit  fw 
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BWmtlidkii  i  der  Kohle  T6rijiditl|t  Hlernadi  ^ 
•oUle  I  Tonne  rohe  Stefiftollte  etw«  O9C6  Tmaea  Kooln 

craeUren  kStiinen;  da  aber  2  Tonnen  den  Ersatz  für  1,33 
'Tonnen  Kötl»  wirklidi  felelttet  htben,  00  ivfirde  Her  Er- 
folg den  YerMItrtfcsen  ^durchaus  angemessen  gewOieh 
sejm,.' toransgesetzt  dass.  alle  Steinkohlen  wirklich  in  der 
tegegdMeen  Arl  niilninengetetsi  li^  BMi  atttd^aher' 
a(tibh  die  für  die  Jahre  1820  Tind  1891  angezeigten  Re- 
^ttctionsaitiie  rön  den  Koaka  auf  Stefiikehlte  Üilaeli,  wie 
>  Atttt  tMsrkMplf  M»"  AngaW  efne«  Kokkrerln^elA  iron  t 
Tonnen  im  Jahr  1820  sehr  übertrieben  erseheint,  TieK 
Mtfit  Ma  die  Reiiiltete  dea  -firfolgeif  *  von  deii^- Aa^eedeng» 

h^baea .  CMlUeliiR''  U  ela  g!8atenderea  Ltekt  ü 
eleUen.  •  '   '    *      !  •     •  ' 

Hea  hirl  auf  den  Clyde-Ifon  Werkt  die  roiMm  Sieh- 
kohlen-  nicht  unmittelbar  nach  der  Eiufnhrung  des  hei»- 
'teu  lindes  augevrendel,  sondern  erat  längere  Zeit  nach« 
9MI^*ttBd'  nkcfcdeni  atea  -^e  Tenireiattir  der  CMbUoeloft 
llfls  zur  Schmelzliitze  des  Bleies  erhöht  hatte.    Die  Gich- 
-im  weAieln  aehr  regeliaiHaig ;  gewdknlleli -gehen  dO  in 
-M  Standen  'nieder,'  wobei  •  Tentfeii  171  »Robdüa 
gewonnen  werden.    Von  12  zu  12  SMiaden  erfolgt  der 
^Abatieh.   Die  Fenaea  Verden  mk  Thoa  w>dtfeaioh,  am 
keine  kalte  Ltift  in  dea  Ofen  dringen  au  lasisen,  und  natt 
*fcedient  sieh  der  Formen  die  mit  Waaaer  abgekühlt  w«^ 
deli;'*  81a  Bein^^en  der-Fortaea  indel  nicht  alat*,  wil  * 
aie  so  heiss  sind,  dass  b'ivh  kciue  Sclilackenmasse  ansetzt. 
iok  X^eatell  Ist  eUie  lebhalle  WeiMglihhltaew    Die  Glch- 
t^MinmieHt  lehSa  reih  geftrbt,  itatt  deao  de  bei  dedk  . 
Betriebe  mit  Koaks  und  kalter  Luft  gelbiieh  war.  Per 
Wind  hat  eine  Preaaong'  1^       Kfcad  eagL  oder  Toa 
5'CoH  ^neoksilberMhe;  Mber  wendete  maa  •  Pftmd 
Windpreaauug  an.    Die  Düäenöfihung.hat  jetzt  d  Zoll  im 
parehiaeaÜBP;  Mlwr  bei  keHer  Lnft  .nar  8^  Seil.  Dir 

Ofcu  erhält  kaum  mehr  al«  iUO^  hubf.  Wind  in  der  10- 

« 
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Mt«b    BiMT  vorn  de»  ihSm  WCurf  «idi,  «h'Httr  B»*» 

f  r^nojr  imd  seiii^  Reisegefährten  aaf  dea  CJyder  Wer«, 
len  waren,  seho'n  7  Jahre  lang  bä  eio«B  «meterhroulMh- 
Ben  Betriebe  und  in  einem  nocli  ao  re^elmissifan  Gange, 
dnaa  man  hoffen  durfte»  er  werde  nocb  eben  aa  langQ:ifl% 
BeMebe  erlullen,  werden  kSnnen«  i 

Bas  Hüttenwerk  sn  Ca  1  der,  .3  Meilen  von  Glasgow 
Mf  d^  Siraaae  nach  fidinborgh,  ^  arbeitet  aneh  eoU  deoa 
Uur  18M  mit  rehen  StetehaUaii,  nnier  gaxui  UUiliebeHi 
Terhiütnissen  wie  Cljde«  ' 

laa  Jahr  wurden  m  1  Tonne  Bejahen  b4 

kaltem*  Winde  nifd  hei  Keeka  Tcrbranchts  t  Tennen 
101  Ct.  Koaks,  oder  1  Tonnen  17  Ct.  rohe  StelokeUe.  ' 
Ber  KalkTerbraneh  anf  1  Tenne  Reheiaen  wnt  Ift  Ot. 

Im  Jahr  1831 ,  bei  heissem  Winde  (löO  Centi?^ 
fmde)  nnd  bei  Koaka;  2  To^men  8}  Ct«  Koaka«  ^odei^ 
4  Tdlinev  15  Cl»  inhe  Steinkohlen.   Der  Kalkf erbrancjd 

war  12i  Ct.  i 
•    Im  Jahr  1883»  bi^  heiaaem  Winde  (SaSiS  Cenlis 
^ade)  tind  hei  rohen  Steinkohlent  S  Ttinnen  S  .Ctir 
rohe  Steinkohlen,  mit  einem  Kalkverbrauch  von  5}  Qt«».« 

Die  SAemkohle  hinterlliaai  beim  VerkoUnn  MPronint 
Koaka  mit  einem  Aschengehalt  Ton  4,  so  dass  51  Procent 
reine  Kohle  zoriickbleiben  nnd  ^  Prpcent  Ton-  den  Jp|e- 
•landlheiien  4er  Steinkohle  hei  der  Verlgoakmig  verüfidi« 
t}gt  werden.  1  Tonne  Steinkohlen  würde  aUo  jm  lioh- 
efan  höchatena  die  Wirkung  von  ,0|ii5  Tonnen  Koaka'jhfiH 
▼erhringen  können«  Weil  nber  8,1  Tennen  rohe  Stein«' 
kohlen  ;3,1  Tonnen  Koaka  ersetzt  haben,  j^jglich  die 
hen  Steinkohlen  denaelben  Bfpdkt  wje  ein  «iiMhei 
'wicht  reine  Kohle  gelelatet  hthea^  aollen;  ao  darf  in  der 
RichtigkeU.dBr  Angabe  wohl  einiger  Zweiffti  C^fntatjWec^ 
den,  wena  nn^  hn  AUffemeineii;  nfeht  netilMvilM  aegm 

wird,  dass  die  Wirkung  der  i^ohen  Steinkohle,  apsi  gaufft 

be«pn4^,,99d  iMe^ifta^  f of^  Jii«^t;re(iii^ JUlK 
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tenden  Gründen,  angeindn  riel  gromer  gewesen  »eyn 
mm  9  ■teil  nich  den  gnnatigitea  theoredeehen  Vor- 
mmstsiBfoi  «rwsHm  Hm* 

Auf  den  Eisenhfitten werken  in  den  Umgegenden 
Y#B  Nttw«attle  apoB  Tyne  bedient  mui  rieh  noek 
liidil  ier  toben  Steinkofalmi  wegen  4ee  «ilir  helieii  Vret 
■et  der  Stuclckohlen  im  Vergleich  xa  den  Preisen  der 
iMnen  Kohim,  Indeni  am  mr  die  gnmen  Sifickte  fftr 
die  Holiofen  welche  bei  rohen  Steiokoliien  betrieben  wer- 
ben ■eilen,  gebrauchen  kenn« 

•  Anf  4m  Bb^hfittenwerkm  In  der  degeni  Ton 
Mencheiter  und  Liverpool  war  die  Anwendung  der 
vMm  Steinkabiea-aoeh  nioht  eiageffiiirt,  mber  rie  fand 
nnf  einigen BbenkStten  fn  derllmgegend  von  Derby 
■tett.  Ale  die  Herren  Reisenden  die  Butterlejr  Eisen- 
Urcrbe  beeaebtm ,  fiuidm  ■le  einm  Hohofen  mit  crhltstei^ 
Idnft  im  Betriebe,  jedoch  nur  bei  einer  niedrigen  Tempe» 
ntor  von  182,S  Centesimalgraden.  Der  Ofen  erhielt  in 
ier  MInnte  21M  Knbf.  Wind  mit  einer  Freeeong  von  8f 
VAmden  und  lieferte  dunkelgraues  Robeisen  für  die  Gies- 
wreL  Zn  einer  Tonne  Roheieen  wurden  Terbnncbt: 

bi  Jokr  18n,  bei  koltem  mndo  und  bd  KonkS|- 
5  Tonnen  10  Ct.  rohe  Steinkohlen. 

Im  Jriur  lesa»  bei  heieeem  Wind  und  bd  rohen 
Steinkohlen,  2  Tonnen  18  Ct.  Steinkohlen. 
Anf  dem  Hüttenwerk  Codnor  l^ark  waren  die  Oefea 
dm  Jahr  18S8  bd  .bdmm  Winde  md  bd  rohen 
Steinkohlen  im  Betriebe.   Man  versicherte  dort  ebenfalls, 
dm  m  1  Tonne  Roliebm  nnr  8  .Tonnm  9  Ct.  rohe 
Meinkoblm  verwendet  würden,  statt  dm  früher  der  Ver- 
brauch 5  Tonnen  betragen  liabe.   Und  ganz  ähnliche  An- 
pikm  erUdten  die  Hemn  Reiaenden  anf  eher  Blten- 
hutte  bei  Wenesbury  in  der  Umgegend  von  Bir- 
mingham, wo,  sUtt  iVüher  3  Tomen  Koaks  (oder5Toa- 
Ml  t  CkMber  Sieinboblen)  gar  iito  •  lUnttl  l«^€t;' 
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StdakoUea  sa  1  Tmm  RokdM  vertaruidit 


I  * 


Die  NMhrichteii  TOD  dai  Bisenh&ttep  tu  Wsllis  • 
riftd  bis  Jelst  hoch  guis  angenügend. 

'  einiger  Berlchti^ng  bedürfen ,  80  geht  wenigstens  däraug  ' 

MrfUlM  ttrf  wMm  «•  BimmMI  Ml  •■taUlkHi 

und  xa  backen  nicht  in  einem  hohen  Grade  besitsen,  mil 

Xbenene  ia  den  SchaeMfen  werden  angewendet  werde« 
können;  data  die  gleichzeitige  Anwendung  dea  erhitzten 
WMee  Umt  TorOieiie  meh  erirtlH  wd  4ms  die  Wip- 
Innf  der  rohen  Steinkohle  im  Vergleich  zu  derjetfgea 
4^  wie  fham  beraileiea  Koeluit  üe  Wkfcug  4et  ImU- 
'  wldUtai  Heine  im  Tergl^iei  im  4erjenigeai 
dem  Holl  dargeildlten  Toilständifea  Kohle,  jmm 


•  « 
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Ueber  <lic  Reduction  der  Eisenerze  in 
den  8chac]itüfeii  bei  lieissem  und  kaltem 
WumAO'  vnd  bei  rohrai  oml  mriioUtMi 
 '  Brenimiaterial« 


Die  •ebr  bedeutende  Ersparung  an  BreBiiniAlerial  weldie 
in  den  Scbachldfen  dorch  die  SiafBlmiiig  dw  erUtitea 
Windes  bewirkt  worden  ist,  bat  den  Pbjrsikern  und  Me- 
tallorgen  achQn  tielftch  Veranimong  fegeben,  die  Ur- 
'  itehe  dnei  Erfolget  m  ennitleln ,  der ,  dnrcli  die  Tbeo- 
rie  nicht  Torbergeseben,  ^ogar  im  Widerspruch  mit  der 
.Brfahning  m  etehen  aehien,  die  man  auf  den  EiaenhSt- 
tenwerken  gemichC  hatte.  Diese  Erfahrung  bestebt  darb, 
daas  der  Gang  der  Hoböfen  In  Jieiasen  Sommertagen  im- 
mer miTolikommener  iat  ala  in  Tagen  yon  mittlerer  Tem* 
peratur,  und  dasa  Reduction,  ScbmelzuQg  und  Absonde« 
rang  der  Roheiaena  Ton  der  SchleekjBy  an  kalten  nnd' hei- 
leren WinterUgen  am  Tollatindigsten  erfolgen.  Seitdem 
die  unerwartet  günstigen  Wirkungen  der  erhitxten  Qe- 
biiaelufk  allgemein  bekannt  geworden  aind,  Imt  man  an'» 
gelangen,  jene  Erfalirnng  IBr  einen  Irrthum  äu  erklären. 
Man  bat  aicb  für  berechtigt  gehalten»  aaf  dem  Gmnd  einer 
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MOAB  ErCihrao^9  die  aU  jener  ersten  ni<shl  Ytfdnbtr  n- 

man  «hätte  bemnht  sejn  sollen ,  die  Ursache  des  scheiil« 
btrea  Widerspracha  m  crfartthcni  Woia  ibw  wi  4M 
§riUmm  MMknng        Mtarsiff  iüi  im  0§m»^ 

schachten  die  Gebläseluft  in  einer  möglichst  nIedflgM 
laini  ■BjMÜBlivft  wfltfidM  ■sfiMB.  Jttrfifla« 

«e.:  Md  MilMIlMiltailM  feflski  kMn  Um«)  m  kl  dk 

Unrichtigkeit  dieser  Foigesung  jetzt  Toilstäntilg  erwieseib. 
Bami'miaM  lidi  aker  bMu  dte  fTarfalirtiWt  ditr  Jte» 
fahmng  selbst,  welche  keinem  anfmerksamen  praktischea 
Metaiinrgen  entgangen.  Iii  |  sondern  es  folgt  nur  darana^ 
§m  m  iiihi  dto  IhMMMMMhs  InsAalhahfiii  a^ 

mo8phäri:«chen  Luft,  —  \ile  man  zu  voreilig  geschlosseii. 

Jbalf  aaftdam  ir^pfwad  aiii  ladifirf^r  2SiiitaAd  das  ^^ta^^s 
apbiva  fSBaastt  Mf  dar  auf.  dea  BainaiiaM-  apl  VW». 

fcrennungs-Prozess  einen  wesentiicben  Einfinss  ausübte« 
IMaiav  ISaaUad  iali  aa  vall  aaaar«  jala%aa  KaaaiaiaBa 

taialMK,  der  eftektrisehe^  and  die  aBlfaUaade  Ersehwernnf 

4ai  Vcrbrennungs^rozesaas  in  den  Oieuschächten  an  schwiH 

sondern  wahrscheinlich  ein  elektrisches  Phänomen«  Die 
HialMali%  aclbsl  ial  aabtiaiFit^tfpuT  luid  darsh  die  aarnifiiik* 
Hgm  wmi  laftiahsaisu  ■iaiaaMaafs«  dar  Malallarge«, 
Tollitsadff  ermittelt;  der  Grund  aber  weshalb  bei  einem 
^M^MM  aiaktriafihaB  ?Snataiidn  dAV  AimesBklrB  dflv  Bar 

dnctipns-  lad  Vairibramiaafi  ^  Praaaü  araafcuati  «ad  v»f 

s5gert  werdaAf  aacli.  tiilüg  unbekannt.  Jener  elektrische 
dia  VartfiBMa«  vataiiamda  gnstaad  dar  IaH^  saMa* 

'biII  der  dieselbe  befördernden  Wirkung  der  Warme  ge^' 
yadfiin  iai  Ocfensats  lu  stehen ,  denn  die  KrsaheiAnngea 
«alalia  dar  Balileb  dar  HahiCasi  arii  Laft  vaa  aiaiaiflii^ 

tiaabar  Temperatur  bei  einem  stark  elektrischen  und  bei; 
^isHM  alilil  aloHrirtilian  Zwttia4T  dar  AtoMspiiara  dai^ 
kWbit,  slaim  fonaa  la  daaMalka»  VaAUtariit  aa  Anim 

«MIM        T«  OMhm  AMkiv  Xil.       H«  S«  ^ 

i 
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frtl  dl«  feracheiniiBfeo  Mm  Betriebe  iler  Öde«  »M  Ml^ 
ler  and  mit  erliUmter  QebÜteluft.  Oms  dfoter  dektritche 
■Mtaif  imH  IhMsQftf  ilor  IaA  wmttmH  wM,  ufktkM 
BfelK  unwahrgelMlflHch ,  und  dann  wurde  zu  den  Vorthei« 
lea  weiche  die  JBriiiteanf  de«  Wiedet  f ewÜMrl,  lodi  aedi 
i&t  Meeetrelee»  deaa  Moteli  4er  etiffeadha  eieHriadke 
Biflfluaa  der  atmoaphäriicheii  Lnfl  ▼ernicblel  iwird.  El 
■ebeifti  delier  daaa  dteee  iüeve  Sriümiif ,  «eil  aiilfciel 
hi  Widerajftmeh  ailt  leaefea  BrfUiniBf  SImt  dae 
fäeatigen  Erfolg  des  erhitaten  Windes  su  atdien,  nor 
dftMft  ^^eet^^ttel^  aieli  fiber  die  (Jraeehe  dieeea  ^ffieadifes 
JBrfalfea  einen  niheren  Aufsehlusa  an  ▼erschaffen« 

Kaum  flaoUe  man  aieli  ülMir  die  OrSede  yeratindigt 
m  heben,  ene  wefriieii  die  Anweedung  ethitalae  Laft 
dn^  Ersparnog  an  Brennmaterial  in  den  Ofenschächten 
binirkea  mtee,  eb  eiee  iieee  Brüaiinuif  femaclU  waidi 
die  Hf  die  melellur^aebeB  Preaaeae  wom  Mht  geilegewr 
Wichtigkeit  zu  werden  verspricht,  nämlich  die  anssercr- 
.  deiUtaiie  fiiepwiilff  tn  Breemiialleriai  dofeh  die^  Aamth 
dang  desselben  Im  rehen  oder  anch  im  nicht  Tollii: 
kobikn  Soatonde.  Hier  adiien  der  Grund  dea  ErfaJf« 
wall  Biber  m  ilegen,  denn  mm  detfle  mit  ewf  dIeBteue 
kraft  der  flüchtigen  Verbindungen  verweisen,  weiche  bei 
dena  VerkebiiuigaproBeaa  eeiweidiee  and  feae  ?erieien 
gehee,  aber  Bor^Benntsanf  kemmea  weaa  die  VetbeMaiy 
Im  Scbaehl  dea  Ofena  selbst  erfolgt.  £a  iai  achon  in  dea 
bddea  VockerfebeadeB  AniaitaeB  fsadgt  «ardeai  daat 
die  Mobtifea  Verbindungen  an  deal  VerbreaBung^proaass 
darch  die  Oebläaeiaft  keiaea  Anthdl  nehoMi  könneo, 
«eH  ale  IB  der  ebetea  RaglM  dee  Behiab^ea  eaiwiabail 
werden  y  in  welcher  kda  frder  Sauerstoff  aus  der  in  den 
Ofea  gebraebleB'  aUaeapliiiiaebea  Lall  Meiir  ▼erhaadai 
itif  daae  de  eber  aadi  aaf  dea  gebaadeaea  Saamleff  ba 

BIsenerx  nicht  dnwirken  können,  weil  die  Rednction  dea 

aagdiriaa  flfaeaa  la  der  Teaifarelar,  bd  udibir  Jiaa 
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crlblgt.    Statt  den  Aafwand  an  Brennmaterial  zu  Termin« 

4m'äm  OfciMMtahtw  üm  gerade  nageielirt  «Im  V«»^ 

mehraof  des  firennmateriallttaf  erbraudui  sof  Folf  e  haben 
it  weit  die  .fielHieslMliV  lehüi'BMMMMletkli 
Mkr  Ibedeatenden  Aufwand  ?ön  Wärme 
keerkki  werden  kann,  welcher  bei  de«  Vec^uihlaiiftpre» 
■leiMliii  doMh  etateTlMUdeeBieMMMlerieb  aalhit^ 

dnrch  eine  angewendete  äussere  Erhitsnng  bestritteil 
werdm  jeuaa»  Angeeteisetter  wer  dfl*if r  die  Aiuietum^ 
dhw  die  Brie  weer  ee  BfeeeeMieiiai  dBMk  die  Ammi« 
dung  anrerkohiter  brennbarer  Körper,  dadurch  hcrbeige^ 
dBhfl  weidkjy  deM  ilrii  bii  dfifti  feepMedielMMi  Verhildhui|f^ 
proeeaa  'VefMedeegee  Mlden,  |e  derai  MiMlMing  eine 
grossere  Menge  von  Kohlenstoff  eingehl«  ela  bei.den  dur^ 
dto  ¥ariMirfM9  te  (MteaelMahl  aiek  erieegewiee  VefWi^ 

dhmfen ;  dass  also  im  letzten  Fall  mehr  daraellb^re  Kohle 
«nriiekbleibt.  and  daaa  dieae  greaaeve  Mefige  der  daratett» 
tare»  Kehie»  htksl  Vertoeuee  elee  ee  Hei  frBsiiie  Wi»> 
memenge  entwickelt,  dass  dadurch  nicht  aliein  die  sof 
¥eitialHliiMa  dm  eiftk  hikA^AmaB  üaeLÜMmm  Verbiadu^ 
gen  eifcsdiiüeibe  Wime  herbeigeaeheft  wetdee  kaeei^ 
eondem  daaa  auch  noch  ein  Ueberadiuss  an  Wärme  eni- 
fltsk^  deaeAv  ^eeielsas  die  IBvBipaeeeg  esi  üctsesuiiesiiai 

-wirkt  wird.    E«  li^  keem  zu  bezweifeln ,  dasa  dieser  Er^ 
ielf  aueli  wlfUiek  eieliiu  iied  deie  devenf  ^iteedeie  bfl 
AMMedniif  die  helbteriMhltie  flhieei  eis  gveieiv 

Werth  gelegt  werden  moae.  '  Allein  dieaea  Verhalten  deir 
Urper  bei  der  YmtkMmm  ^  ^ 


MemdeeiliA  «.ei.^  VeraaUedeyieil  le>  BffeM  bei  den 
Vellen  eed  verkoUten  BrennmateriaUeflf  besonders  bei  dea 


laafllilefteUie  md  bei  dan  dMMi-desfealeiliei^  fft^kii 

nicht  erklären  können ;  sondern  es  müssen  nothweedtg 
endete  Oriside  vnnheeilMi  ec^mt  ene  welehM 
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Effekt  defi  nicht  verkohlten  Brennmaterlalt  in  den  Ofen- 
Mklehtes  hi  ehem  «e  bedteateade«  GradA  feetelgeftirML 
Vfelleklfet  wird  man  xn  einer  kisreren  KiiisMbt  dariliNr  1 
'^l^langen,  wenn  man  sich  aavor  über  die  Wirkungsart  der 
crUHrtett  OebÜMlaft  KeeheneelidK  gegAm  hAat  wkL  j 

Bei  der  jetzt  ervciesenen  Krspamng  an  Brennmate» 
rielf  die  aua  der  Anwendaag  dea  erhitsteii  Windes  entp 
ipringt,  iMum  ea  diAranf  an,  den  ZonftHienhanf  naab» 
weisen,  in  welchem  diese  Ersparun^  mit  den  veränderten  ^ 
Brachetnongen  atehl»  die  dor  fietrieb  4er  OcCan  nut  katr 
ter  md  mil'feiMtsler  Iinfk  darbtelelb  iMeaer  aalMlenia 
Unterschied  im  Gange  der  Oefen  mit  erhilster  oder  mit 
•Bkbt  erUtiler  hah  beateht  aber  durin,  4ini  die  Tea«^ 
Tatnr  in  dem  eigentlichen  Schraelzrame  des  Ofens,  mir 
mittelbar  vor  den  Formen,  durch  die  Anweaduug  des  «r^ 
UMen  WIndea  aebr  betriehilidi  geatdgcH  wfed»  mid  4m 
nit  dieser  Erhöhung  der  Temperatar  eine  Zunahme  der 
Hiise  in  den  oberen'  Tbeflen  dea  Ofena  niobt  verbnndaa 
hl»  wttrend  bei  kaiteni  Wlnd%  dne  mnelnMndn  &SkAm 
Brhftzung:  im  Sehmelsranm  nicht  auf  diesen  allein  be- 
laiirinkt  JiMbt,  aondera  die  WimiesnnabnM  fai  dem. ff» 
xen  Ofenachacht  anfTallend  bemerkbar  wird.  OitBnbar  i 
kann  nur  in  ^dem  Znaammenbange  dieaer  blracheinnngea 

Uraaehe  dfeaea  grSaaerai  Effekte  der  mbtlaian  ile- 
bliaeluft  aufgesucht  werden.  W  enn  bei  der  Anwendung 
TOQ  OebÜaeinft  iron  der  gewnbntiohen  Tempemtor  dar 
Alaiosphäre,  lan  drMend  beiaacn  OefvMevtngen,  bdnft 
▼oltatandige  Scheidung  des  Isisens  von  der  ScbUcke  vor 
den  Formen  im  OfengeatetI  oifolgm  wlllt  wd  wenn  dn* 
bei  jede  Verstärkung  dea  Windea  xur  Herrorbringaog 
einer  grösseren  Hitze  im  Gesteli  erfoigloa  bleibt,  ao  ninuat 
die  Hitno  im  SetüMM  dea  Otea  niebt  nüein  niebi  ab, 
•ondern  aie  wird  vielmehr  xu  einem  solchen  Grade  ge-  | 
ateigert»  daaa  ana  der  GiehlenAamme  auf  einen  xoebi  gaar- 1 
wm  ^Dg  dei  Ofona  gcacMomoa  vcidaB  mtatai  IMbmt 
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flodel  Midi  Ift  int  Thal  ■tea«  «Uehi  dM  lÜMi  MelM 
^fdn  md  mM  niid  tebcMet  ttch  ,  wegen  unsiirdch^afar' 

UiUe  Tor  den  ForoKMi,  ukbt  Tollstündig  von  der  Scklacke^ 
id  dMi,  «nfeMhtet  der  ▼•llallndigea  Jtedotlloii  im  £r« 
ses,  ein  geringes  Ausbringen  an  Roheisen  aus  dem  Ers 
und  ein  grosser  Anfwand  aa  Breoamaterlal ,  die  Foigea 
cfkiet  «okheR  /Betriebes  aliid.    Bkaev  Brfblg  idMiot  tat 
Schhlssel  znr  £)rklärnng  der  Terschiedenartigen  Wirknog 
des  keissea  und  dea  kaltea  Wladea  m  eulbaken. 
Konoit  dabei  weniger  darauf  an ,  aiafc  Reoheaacbaft  dar- 
fiber  zn  geben ,  warum  der  Verbrennungsprozess  dard» 
hdaae  Luft  ia  efneia  hdberen  Grade  befördert  wird  al» 
dvrcll  IrallA,  aondem  viebnebr  darauf,  den  Zusammenliang 
der  weniger  kbhaftea  Verbrennung  ^or  de»  Formen,  taik 
djdr  atirkeren  Briittsaag  dea  Ofenaehaehtea  miid  wik  itm 
damit  in  Verbindung  stehenden  grösseren  Verbraucb*  an 
'Brennmaterial  lu  erkiäreo.    Die  Herrea  Eofl  und  Eev« 
thfer  haben  acbofi  ^ngst  gezeigt ,  daia  ea  \k  daa  Elgei^ 
acliaft  der  erhitzten  Luft  selbst  liegen  müsse,  weslia&|i^ 
Avah  aie  ittaVerbrennoDg  leMafler  md  ToUatiadigcr  ala 
durch  kalte  Lnfl  erfolgt,  eine  Efgenseliaflt  die  atcb  ancb 
der  Luft  von  atmosphärischer  Temperatur  in  ihrem 
•iektriaehe»  oder  nicht  elehtriadie»  Zuatanda  a»  arim« 
aen  giebl;  allein  ^  mehr  oder  minder  grosse  Lebhaf- 
tigkeit dea  Verbreanungspr^lzeaaea  wurde  a»  aieh  die  mii 
der  araferan  hirVerbkiduDg  atahende-  Brspamng  an  Brem»-^ 
material  nicht  ToHstSndig  erklären  können,  weU  in  aMen 
FiMen  derSaneratoff  der  Gebliaeiuft  ToUatindig  aonaomM 
wird,  alao  die  Qnantitit  der  beim  Verbrennen  alch  eni-t 
"Wiakelndcn  Hitze  immer  dieselbe  bleiben .  muaa. 

Bei  dem  Vortrage  ubar  die  Dimaadoiia»  dcggahiahte 
uod  SchmelMume,  besonders  bei  den  Eisenhohöfen,  hat 
afch  mir  9  aowohl  im  Handbuch  dar  lilisaalratteBkuada  ala^- 
ta^  meinem  System  der  Metallurgie,  oft  genug  Venlalaa* 
attug  dargabotOAi  aul^  die  kirbchduungei^  bei  de»Beduotioa 
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pmi  MkoMumg  d«r  Sne  «afaiarkMiB  ,%w  imlieiK  h 
f^Bimm  Sckohlofeii  wM  d«r  BediiclloiiB«  Ml  Mads« 

prozesa  auf  die  Weise  unterhalteo,  dm  abwechselnde 
Sfhichten  tob  Bramunateriai  und  vian-dm  la  maetaeW 
senden  Haufwerk  nach  und  nach  Tor  der  Farm  aledais 
•iokea»   Dort  findet  der  böcbate  Grad  der  Hitze  im  Ofeo 
alBtt,  «elfilie  Ml  im  eMa  abodiaeBdeii  VackUtaiM  Ha 
iur  Gicht  dea  Ofens  Termindert ,  obgleich  die  GiditkMn 
aelbat^  #cf ea  dfr  Bariihroiif  mit  der  Atmoapliire  die 
darf  ddk  Praieaa  dea  Verbreiinena  mterhllt,  nicht  immkt 
der  kttiteale  Theii  des  Schachtes  ist.    Es  ist  nothwendi^, 
dai  BfMiinatariai  and  dia  £rs  aehiahtenwdae«  und  niaht 
nii  einander  gemengt,   im  Ofenschacht  niedergehen 
iaaaen«   Oarch  daa  Vermengen  yvörde  aich  die  Hitze  sehr 
iwrei^elniaasig  Im  fiehachl  Terbreiten  nnd  dieae  VeiM» 
taug  würde  von  dem  zufälligen  limstaiide  abhängig  aeyn, 
•b  aloh  auf  einsalneii  Ponkteii  .mehr  Brannmteriai  adar 
mehr  Em  ««feiiiiift  habe,  wogegen  bei  einer  ragriairf 
fen  Schichtung  Keduction  und  £rhitzun|;  bia  zum  begfan 
imden  Setunelsen  oberkalb  der  Farm»  atsCeniMr^lse  fsit^ 
schreiten.    3Iaü  hat  zwar  behauptet,  dass  in  solchen,  Fil« 
len»  wo  nickt  bloss  eine  ßchmelaonf^  aondem  anek  eine 
Aodnotion  atnitfnden  adll,  dfa  letatnre  durdi  cfae  wl* 
»tändigere  Berührung   des  Erses   mit  dem  brenubarea 
'  Körper  beArdert  treMe  und  oiia  dieaom  Grande  die  Rath* 
aamkeit  einer  Vernen^ung  beider  Körper*  gefolgert;  ailcia 
es  ist  bekannt,  daaa  die  üeduetion  nur  auf  dek*  Oberftäche 
«inaa  Körpafa .  eingekitot  werden  darf »  md  daaa  aia  aM 
bis  in  das  Innere  desselben  fortpflanzt,  ohne  dass  dort 
eine  onmittalkare  Beirfikranf  aaU  dam  Tedoelrenden  JUk« 
per  nSiWf  lalre.   Herr  le  Play  bat  «war  enl  MtsH* 
wiederholt  auf  die  reducireode  Wirkung  des  Kobieaotyi- 
flffea  anfteerkaam  gemaeht;  er  hat  f aneift,  daaa  oi^dMsa 
Siaeo,  unter  Umständen  hei  denen  es  mR  der  Kohle  gar 

iilobl  iu  Berubruof  kam»  k  eiaem  i^aicktoaafü^  G^Om 
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in  welchem  sich  nur  etwas  itmosph&rlsebe  Luft  bef^n49 

dtamM  idt.B«dit  ^efdUtMiv       dielldtaftfw  iManh 

JbewirLt  worden         mUiset  da«»  daa  aua  der  EInwirkunf 

Mf  glulieiid«  Kohl«  febUdtte  KoUeaM^df«!,  te* 
£ifleii9^d  Sau^MT  entaogfii  liaW  und  Mlbat  dabei  i« 
toliliiinr^  Ctaf  iiai|«tediivi  w#rd«li  iqrt  utfdMi  daaii  ^ 

•bermala  durch  Aufoahme  von  Kohle  lu  Koblenoxydgaa 
Mriader^  worden  uad  d^a«  d|fm  LiBiindfimof  jn  K^liar 
•lydg^aa  wd  In-  Kadütiiaiare  durch  WMhtdfWoiM  Aift< 
nähme  von  Kohle  oder  von  Saueratoffi  bi8..9(Ur  vollsüjidi- 
fin  V«Bbr«iuiao|(  der  K41U0,  «der  bia  sur  vilUgwi  S#-^ 
duetion  dea  Biaeooiyda  fortgeaetit  werde;  alkiii  «uf  aeleÜ» 
wird  das  oxydirte  Eisen  in  den  Ofenschächten  mr 
hmsmUbAt  aioht  redneiri,  iadtm  dM  mw  dnr  .Staiwtitaiif 
4ea  kohlensauren  Gases  auf  die  glühenden  Kohlen  in} 
OfimaiThaiThl  aich  büdendo  K.ohlttMiivdjraa«  bii  aehnftü  nufl 
CUdil  des  OIim  n  eatMielMm  Oe|«f«Blieil  lad«!^ 
4ta  oj^dlrte  Eisen  auch  fiberall  mit  flübenden  Kohlm 
IfnbfiB  lal,  dmrcb  wolch«  dtoHndiicdM  wrtttolb>r 
geleitet  werdeu  kanu,  ohne  daaa  ea  dazu  eiM  d«r  Zer» 
iftiTBtf  eines  Gases  bedürfte »  die  ausaerdein  unter  Uin« 
aWnAan  •Efolgta  wfleitiy  nt«r  wsldkM  «ete  dto  BU« 

dang  als  die  Zerlegung  desselben  Teranlasst  wird. 
^^.'H^Dnt  .MedmiaJdMi  dsi. .  fir w»ni«ria^  jui^  d«m  fin.' 
In  abgeaondaien  Sddihlen,  VendgeH  alM  dis  RednttiM 
niihtf  Ijräi^  #ber  aur  gleichuiäwgen  Verbreitung  der  Hitse 

WM  fte  K«rü  Ms  mr  (HiM  f«M  mnsllinh  M.  Dtai» 

regelmässige  Zunahme  der  Temperatur  iai  oit  vsdmnk 
diu  ^brrn^'rf'rwi'  ff*rfnrT|*-""  der  fisMitif»  welehet  ' 
IMi  MriMi  .ffvtai  Chmg  des  OfsM  MMt,  kafMgefiyMi 
IMCd*  Verbreitet  aich  die^.Hitss,  durch  irgend  eine  Ver-* 
gBlMMWff«.  — t^slwiisaif,  SP  SBtslslUt  dte  JBrasiishiHiif 
wdd^e  min  do^s  OiUifsnhWhm  sder  dssKippsft  dtrCKdi- 
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feil  f^naunt  hat.  Es  kann  ifch  dabei  an  einzelnen  8tek> 
len  eine  aehr  ilarke  Hkie  entwickeln,  die  aber  nur  für 
aie  Winde  dea  Scheidilei  necMMiHf  Mffd  und  nWM  Ui- 

ireicht,  die  zuaaOMnengeliiuften  Massen  des  zu  verschmei« 
IMiiden  Hanfwerka  in  FhM  m  bringen«  Mit  «kr  gflaae 
ttta  H9be  und  mH  denr  ^Saeerai  lÜnmB^bWi^inihlllifci 
^Schachtes,  wächst  dann  die  Crcfafar  des  Erstickens,  indem 
4M  niebt  blnreldiend  n  etbünenden '  mi$MmiiiifMM^ 
ten  Massen  zu  erstarren  anfangen,  und  das  regelraissf^ 
fliedergeben  der  Kohlen  in  den  Schmelsraiim,  feigiaab 
0e  Bntwfekelnng  der'  Hltee  und  deren  V^lnilMfi'^mk^ 
hindern.  Man  kann  annehmen,  dass  die  ganze  (Quantität 
den  Sanemteffli  der  ntmeapbiriadien  Luft,  welebe  dnNb 
ffe  Form  in  den  Ofen  atrSmt,  bei  dem  gftnsh'gstdn^ange 
des  Ofens  dorch  diejenige  Kohlen^ iclit  absorbirt  Mird, 
Welche  aich  gerade  vor  oder  iber  der  Form  lui  gehmwbi 
rauih  befindet.  Die  zunächst  nach  oben  folgenden  Gichten 
irerden  also  nicht  mehr  durch  das  uumiUeiiiare  Verbreni  ^ 
nen  dee  nmemalerfele  durch  den  Saneraloff  der^^BeHMt 
luft  erliitzt  werden  können,  weil  dei^ieibc  schon  vollstiit^ 
Hg  abiorbirl'  ieyn  mnoo}  aofldem  die  Erhitannf  ^dieasv 
Olebt^'wkA  nffer  dnreh  tfe  gifihenden  OasaHen  erfeigen, 
welche  sich  ela  das  Resultat  des  Verbrennungsprozesses 
{mScbmelmmn  entwiekeba  nnd  enaderCMebl  decMmalN 
tes  ausströmen.  Es  sind  also  die  im  iSthiuclzraiim  gebil- 
deten gifihenden  Gaaarten,  weiehoi  indem  aie  liire  Wäsma 
n  die  'Sebiehle«  timi  Breuimiterbil  nnd  fitb^'iilwbMii 
durch  welche  sie  sich  einen  Weg  bahnen  müssen ,  sehr 
^«peeenUioh  dfmi  be|trefeii|  dielUdnelien  »1  die  ■abmale 
fmng  der  BrsgiehiM  fonnbereMen.  .  Me  Redinetfon  mM 
nehan  Tollendel  aeyn,  ehe  die  Erzgichten  den  Schmeli^ 
9mm  ecreleben,  «lett  aenat  eka  Tbitf  de»Brili  iMMMMii 
mfll  -in  'die  8cblacke  übergehen  wurde.  Die  gluhOuden 
(taaarten  .werden  leigiich  eine  eben  ae  greaae  Qnantim 

AnmimtciM  WNlioni  ab  erihrdqrtkii  aeyn  «Mt«  m 
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durch  den  VerbrennQOfq^sen  so  ?iel  HItie  m  eiUwik- 
MSf  «it  41»  QMtrtai  ü  dhi  Bai«  KtMiBgidhi— 

abgeben.  • 

Wenn  der  hier  datgildüle  and  icbM  ver  mehren 
.  Jehrf  wiedwliek  Terfetrigue  Wmg^ng-  hei  de»  IMIaia 

tf^ns-  ond  Schmelzprozess  in  den  Schachtöfen  der  ricb^ 
i%»  kl,  e#  wird  ee  aoeh  adUiif  eeya  wtS  die  Fvodnkte 
Vevfcveni^ung  eilbil  efami  MM  m  werlm«  fai 
ScbiPeieream,  nämlich  vor  den  Formea)  kann  Moh  wefea 
'4m  TethMtdeneii  freien  SeaeivleA  Mir  hehiennfee  9m 
eneo^en*  Dieses  Gas  sowohl  als  das  nnsersetst  bleibende 
Stickgas  der  Gehliseittft»  beinden  sich  in  daem  so  heben 
4ii»de  det  Teai|Meieliir9  daae  sie  die  -eeeiaiiel  ikm  dealt 
Schmelaraum  befindlichen  Gichten  noch  in  Weissglühhitxe. 
TemeUea»  «ad  daaa  dalier,  ia  einer  ee  feduige^  BSkn^ 
«fper  dev  reM,  die  UMee^  dei  KeUeaexydgae  teeil 
die  Sinwirkung  der  im  Schmelzraum  gehUdclen  Kehlen« 
eine  anf  die  weiesgiahendea  Meiiiea  ebea  ee  wea%.ea« 
folgt,  als  durch  die  Redttction  der  noch  aaredoeirt  ge-« 
bMebeaen  Anttieile  dea  £iaeaeniea.  Je  mehr  aber  die£al« 
isniaaf  vea  der  Fevai-  ■aaheail  oad  je  laehr  Witaie  die 
gWhendeu  Gasarten  folglich  schon  an  die  Schichten  alK> 
Mmmtämk  Imhea*  Ia  dtBifla  ela  lufatidiM  daata  aaehr/iriiid 
die  Mimg  dee  KeUenexydgasee  MMeid.  Saat  TM 
ivM  aieh^  allerdings  die  laus  den  tieferen  Schishten  i^aca 
akea  eataelaliuade  KeUeaaiai%  iasih  iwlhahaie  yeaJKehto 
aus  den  nur  noch  rothglühenden  Schichten  des  Brennma-« 
tefialat  eteie  Ia  det  Uobe  dea  lüiiileaaecka  nad  anMÜtel* 
W  iUmt  dLMaaUiH,  hi  KeUeaenydgel.  aaiiadeia;,alleli 
die  eigentliche  Quelle  fnr  die  Bilduiig  dieses  Gaaea  isl  ia 
der  KadaeHea  das  eajdiatM  .llnee  dnreii  die  relhgla« 
heade  Keiile  an  aedlea ,  und  die  Uleage  dee  aieh  IplUhNH 
dea  KeUfldeijda  wird  um  ao  grösser  je  weiter, 

aar  OfsejiBhi^hleeafv  daaeii  die  Teaaperelar  Ia  dea  ehe« 
ren  Theiien  dea  Schacht«^,  die  KeducUgn  dea  i£r«^  nQ«h 


itffblgim^'jkaiHK  ürM  aher  «ifll«iidM«iA|  dhit  mir  S6» 
'  ducfion  eiiiei  OJVda-|;erade  n»eh  eiomal  sa  Tiel  KoUi 
.  «ffoidorlSch  ist,  wo»  die  MiMliM  mitir  Dioitiiiiia  » 
ibl^t  welclie  die  Bildung  von  Kohlenoxydgas  veranlassen, 
•In  weim  «m  umlnr  UmMiidnii  Jliiafad«^  wnicb«  di»  JUt 
ANI  van  gtMniMt>ff<  ktgSalUges«  Katai  l«ui  ••  Mmt 
nweifeUiaft  aejn »  dass  die  aar  Redoction  dea  Oxjfda  in 
tai  OliMi»«Mrhtnn  nrfarii«rii«laa  <tMili(it  JKoUa,  winpi 
#nia9  «oA  dew  YnvhiHnisa  abhängig  Ueibt ,  in  weinhnai 
nidi  l(«Unaaaures  Cins  oder  lüiblenoxjrdfna  büdow  Bei 
cHMm  tngdaaiaaignii  nnpgm  4nn  Ofiattn  vwtodnni  aiah 

diese  Umstände  niclit  und  der  Aufwand  an  lirennmaterial 
kMbt  dnb«  umanicrl.  Gnbe  cn  ninMiUnl  dieBildlM« 
im'  löhlMioxjrdgaann  m  fülilndnvii,  m  «Bndn  4inn  a»t 
gieieli  daa  Mittel  aejn,  die  Ileduclion  dea£iM«  mit  einea 
■nnaiuDnlnrinl^Alifvandn  sa  fciwftfcntdUgüi^  wclriiw  4af 
mogiiclist  geringale  neyn  ufird^  Herr  Berthier  bal 
hiraüch  .(Ann^  dea  HMaea  XIII.  715.)  winder  dnrniif  auf. 
mmifkakm  -gaMaehl,  dnna  Wmn  Avlicrtnt  ndinn  ki  Uhr 

■1814  die  Benatzung  der  aus  der  Gicht  de«  liobeoofena 
mkmttAmiMk  ;€lan|rtnn.t  mgn  dnr  «nanenk  l^eaHitH 
MniuiaMf  «nlknlten,  dringenA  nffchlan  kabai 

i(m3^dnnn*4an  bklikAnxydfaa.ea  eigentlich  aey«  auf  dessen 
BniiBlnMi|r%en.aiknaBMe;'  dnan  i^Nvdte  Ainafena«  .iMf.  jaiMi 
tedncirendeii  Wirkung  dieacr  Gaaart  während  ihrer  Bil^ 
Anag  im  ^OinnaabMlht  .nnatnlthafl  anj«  und.AnriA  ntiwM 
kkllMi  «iMHdb  ML  IHn  f^JMw  «nJtaMMaf -te  . 
gebildeten  Gaaea  iat  inde^a  eine  andere ,  alt  die  Über  die 
MMalvdiiBak.'mlalM  4^  aikhyi»>.dBwartni,  «Wi  MMh 
hMI*  giHMh  w^reriMen^  doeli  weaigvteM  ttaeh  SiSgs 
Kebkeit  zu  beaehrinken  aeyn  mdgte.  fiiim  Miiiere  Be«» 
leaeliKny  Aeaeübea  wird  rieilaicbfc  adt .  heaaari  Brfalf 

geschehen  köuaen,  wenn  auvor  der  umgeiehrie  Fall  be- 

tfvohtet  «Ad  die*  .VeriUUtaiaae  «nlecaieiy  wcde»»  iiete 
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•••■^^^^^P^  ^^^^^^»1^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^  ^^^^r^ 

llerl  i»lrd.  I 

•phlilMlMm  Lirfl,  ^ufdi  wd/ehs  der  Vetikwnmtusm§^T99mp 

erschwert  viud,  «der  durch  weite  Schmeliisipme  in  d«B«9 

#w  Wiad.  apa  das  «aUiaa  pabr  afp^fpMri  mmmt 
aieaf ehalten  werden  kann,  oder  dordi  einen  besonderen 
Umstand  wakber  daa  finlnrafabcsi  d^  Gasarlen  #aa  day 
fialunaiqppaapi  aalwadar  an  aahr  kaaablanaigtt  «dar  m 

aalftr  verzögert ,  der  regelmässlfe  Gsng  der  Schmelzarbeit 
inMerlpracbaa  wirdf  ao  hasahranht  aiaii  d(a  Siawif kaaf  daif 
fa  dan  Sduaelnaam  faflhrtan  Gc|>iiaalnft  aialil  iaS  d^ 

aa  eben  niedergehende  Kohlengicht,  sondern  ein  mehr 

Jeft  in  die  nächst  höheren  Schichten.  Der  Erfolg  dieses 
VailiaUeaa  ifird  darin  beat^heny  daaa  da^|aaifaA  SaUchr 
Mm  daa  *  BffsaamaiaHala »  wolfba  aar  durah  flflliaada  «ad 
von  Saueratoffgas  ganz  befreite  Gasarten  erhitzt  werden 
aaUtaa,  aaab  fraias  Samrataff  aa«afiilicl,  da«»  alao  dif 
Varbteaaaog  4aa  Breoamalarials  dorch  ongebnndenea 
SauerstoJOr  und  nicht  durch  den  gebundenen  SauerstoiT  dg^ 
an- jradoalffaadaa  Kraaa  .haiiarJMaUi#t  iriad^  ,  JJt#nslm 

davon,  dass  der  eigentliche  Schmekraum  nun  iiirhi  mafa^ 
gahM%  arhitat»  aba  dia  Sahaidaaf  d^^rada^irtaa  Hatalf* 
laa  Taa  dar  4Müacka  amr  »naifallfHiidlf  bawtrkl  wardaii 
Imn,  wird  aicb  auch  die  Wirkung  des  fr^n  Sauerstojb 
dar  6aU«sa|iitt  Mab  ia  daa  Mhaaaa  Tiarilaa;dai  Qfm 

schadites  geltend  machen.  Statt  einer  progresaiF  aash 
abea  abnelunaodaa  Uitaa,  werden  die  Schiebten  des  Brenn« 
m%fTfMf  ia  daa  ahcroa  tnlwahtlifthaa  kaia«  htdtitMid 

geringeren  Temperatur  auagesetzt  seyn  als  die  tieferen 
Behfcrhfrn  4ik«leieli  dia  Uksn  kn  a^«^»  i-^  aii^^— 

aaa  daai  ttraade  ferlafar.  aegra  kaaa,  wla  hai-  dem  TavUa 
batasehteteii.  refelmässigcn  OfiHifii^e»  i^  der  Praaesa 
der  VarbraMM«  aUb.avf  ahwn,  weit,  il<pawi.Kami  ar< 
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ttr^t  und  durch  den  V\erbrennnn^proze88  noch  Glnh-  ' 
kilae  tm  dMjcnifen  SdiMbÜiölieD,  miadestei»  auf  ebi^eB 
IMMteife  ftt  W^MB  RMictty  cntirtckcIt^rAj  In  wddicn  fflci 
Tamperatnr  bei  einem  regelmässigen  Gange  sdion  so  ge- 
Inkai  Iii ,  tea  iia  nr  Rietliietim  des  Bfsei,  aidtl  mehr 
Mkreicht.  Die  Terschiedeiteh  Schichten  des  BreiinrasterhU 
im  Ofenscliacht  befinden  sich  also  in  Verhältnissen,  dnrch. 
Mrikhe  dte  UUmg  «««ohteiiMKyd^atte,  thelii  dordi  «e 
Reduclion  des  Erzes,  thetis  durch  die  Hohe  der  Säule  in 
wddiec  das  beim  Verbreaaen  entwickelte  koUcnsanre  Gas 
anfrtafgen  «Miss,  gant  Hmonders  begünstigt  wM.  Bi 
wird  folglich  bei  einem  unregelmässigen  Gange  des  Ofeos 
Mke  KolileBMydgaa  md  weniger  kdileasanrea  Ota  di 
bei  einem  regelmässigen  BetrieW  gebildet  werden  roüraen, 
Dia  AnwenduBg  des  iiier  dargestellten  £rfel^  auf 
tBa  Wirkung  der  lidssen  OeUbeiofk,  ist  gatik  efnüicl. 
.  und  liegt  sehr  nahe.  Die  erhitzte  Luft  besehleunigt  mehr 
alt  die  iLslte  dea  Proiess  des  Verbranaeas;  ea  werdea 
aina  M  #ar' Aawendaag  des  |le^r§en  Wladea^  dHejenigea 
Srfolge  Toraogswelse  eintreten,  weiche  so  eben  bei  De* 
iraehtaag  fktm  regalarikMigeB  Ofengangea  daiyealeilt  w«»r* 
4eh  sind,  nur  dass  sie  sich  in  einem  noch  höheren  Chrade 
dardi  bedeutende  ErhMinng  der  Temperatur  hnSchmeli« 
ftam  aad  dareh  sdbnaBere  A%anlme  dentelbea  im  Seiiadit 
des  Ofen»,  zu  erkennen  geben  müssen.  Die  Bedingungen 
kar  Bttdoaif^  des  Kohleaojtjdgaiw  werdea  joben  dadardi 
^imfudcai-*vad'  es  mass*  aioh  bel^  hefssen  Winde  mehr 
kohknsaures  Gas  und  weaiger  Keliienoxjdgas  sie  bei  kal"* 
fsm  Winde  IMaa,  wbraaa  sich  daaa  Asr  gariagwd  Tar« 

brauch  an  Brennmaterial  bei  der  Anwendung  der  erhila» 
|iaa  LaCt  ebeafaiis  erklari.  Dass  aber  anch  bei  der  An*» 
weadang  dar  aialit  aiMMea  CWUttelafl,  eiae  itürtard 
Freyung  des  Windes  und  engere  >  Dimensionen  des 
^shmdaraumsi  eine  firsparaag  an  Breaamateviil  aurFa^*. 
Ii;0boii  misitoi  bcrab>  aif'4aase)bea  Grändeü« 
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BrennoMileriai  im  Terkohiien  od«r  im  un?erkohl(ea  Zn-, 
tiamdm  tngelruint  wM«  viUif  pmlihtiifif^  lite»  M 
Verkohlan^  im  Ofensehacht  schon  früher  erfoi(|^  ehe  dü 
BililiyMterUl  dea  Sduaekmim  /«rreicht.  Aber  durdll 
«ife  Attwendoof  4m  vUkt  TevMItm  Breuiauitaritls  iiM^ 
dnrch  die  starke  Dampfent>%ickeiDDf  bei  dem  Prose««  der 
V«rkaUMg  Im  OfeuMbacht,  eine  Qawtfüt  Wima  ge«. 
kmdeii  wridbe  bei  der  Anwendung  dee  ferikeUiea  BeettH 
ntteriels  luc;  Erhitzung  der  oberen  Eri-.und  KohleiH 
eeUehtea  Terweadet  worden  Mya  wirdn.  Wo  Folgn  dnt 
Ton  wird  eine  stärkere  Abkülilang  des  Schachtes  in  dem 
■viflfdioii        Qlftht  Mindl  der  Aeil  hafindlicboB'  Thfiil  dM« 

•dben  seyn ,  ee  dmo  die  Redoelien  dee  Bmee  iei  OTen^ 

ecbaeht,  bei  der  Anwendung  des  nicbt  Terkohlten  Breaa-i 
■Hderlale»  in  tieferen  Sehielilenf  denn  dber  endb 
bei  ungleich  höheren  Temperainrgraden  eis^ 
IpigU  Oies  sind  di^enigeii  Umstände  unter  weichen  eieb 
vnrsngeweiee  koMenaenree  Gae  und  niefii  Kehlenexydgae 
bei  der  Ueduction  des  Eisenoxyds  bildet.  Nächstdem 
wrird  eb«  eiieh  die  UiUie  der  rothglnhenden  Siolnf  hi 
weldm  dee  ene  den  tieferen  gefliehten  *ind  beaendem 
aua  dem  Schmeiaraum  entwickelte  koUeoaaure  Gas  in  die 
Hihe  eteigen  muaa,  bedentend  Toivingcfft  nnd  daa  hehle»-« 
saure  Gas  gelangt  sehr  bald  in  so  stark  abgekühlte  Schich- 
ten, daaa  die  Umiadening  deaaelhea  ia  ii^ohleBflgvdge» 
nfadift  mehr  erfolgen  kenn« 

Lätst  sich    ans   dieser    einfachen  Betrachtung  der 
flmnd  der  bedeotendenfirafaiiBng  an  BrennaMleriel  dareh 
die  Anwendoeg  deaaelben  hn  nieü  verhehlten  Soalaade, 
•eehr  klar  und  ungezwungen,  und  gana  ia  Uebereinstim«! 

trieb  der  Oefen  mit  ^Terkohltem  und  mit  nicht  Terkohl- 

teai  BrenaMUscial  darbietet»  ao  wardn  daiena  dir  Folge- 
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ffiif '  g«H|t^  MviM  vMiM,  Üw  iMli  davik  itfl  A«- 

wendnn^  des  lafltrocknen  llal*e§  eitfe  Qiiflelch 'grSwWf 
CSr^aruiig  mn  Breonmateiritl  bewirken  Uftseh  maase ,  all 
imA  ito  AawiUKhinf  dei  h«HmiirloiiliMi  H%k^    OhM  | 
Zweifel  wird  aber  die  Abkühlung  der  Scliächte  im  ersten 
r«U  In  «iim  IQ  hmkm  Güde  Ibttirirkt«  so  dM  dts  Km  I 


M  «pM  siir  RedQflCloii  fefenft'  Mditldefli  düd  die 

ehaniachen  Hindernisse  zn  berücksichtigen  ,  welche  durch 
dü  aHrke  SdMHadMi  dca  loftlfMbieD  Holm  bdm^V«» 
kohlen  herbelfeföhH  werden,  indem  dadurch  Veranlaa* 
anog  MUH  DarohroUen  der  £rse  und  sam  lUppiiii  der 
Otahiiin  fegokos  %vM«  Me  oltilM  Dompfotttiilckoliuif  M 
der  Anwendung  von  unverkohiten  Brennmaterialien  ist  ei  ' 
•kor  MMb»  urokhe  mt  doM  Botrieb  doo  OfoM  aohr  Mi 
Mmi  eliwirkt,  w«m  Ata  oehnolle  AMokon  d«r  Maijpfc 

»■ 

•na  der  Oicht  erschwert  wird«  Daher  werden  weder  aol- 
.  ilM  BtowNmte^ialiea  die  nur  gerbtfo  ZwiaelmiAaflio  ft« 
(Statten  (zerkleinerte  Steinkohlen)  noch  solche  Eisenerze 
dio  wegaa  ihrer  ooicrigen  und  malmigea  Beacheffenbcil 
m  HAn  iber  eleeedor  liogw,  rar  Avweadung  toa  et«  | 
Terkobltem  Brennmaterial  geeignet  sejn,  indem  aie  den 
Seeeii  imd  den  BioipfeA  den  AnaUitt  eue  der  Oloht  er» 
eehwere».  Enrflidh  ergMt  ekh,  deao  die  Anwendung  der 
Aichl  verkohlten  BrennmateriaUen  aothwendig  Ofoaoohichte 
■II  aielil  so  wetten  CMdMMbMiegen  erfordert,  «ni  dteOeee 
Bnd  Dämpfe  durch  einen  atelkeai  Lufitaug  von  unten  nach 
eben  »oIimU  m  entteaee« 


Dieaer  Aufsats  war  Lcreita  rollendet,  ala  «fr  durdt 
die  Qüte  dea  Uem  üo^th  Heaamann  die  iuaaevat 
latareaaeute  MMkellnng  wom  dea  Vereaicbea'  aakeaiMt, 

welche  Herr  Dr.  B Unsen  an  Kassel  auf  der  Eisenbutte 


8B^  Veekeafeagea  iber  die  eaa  der  Ctehl  dee  deiHgea  adi 
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mUkfbOnm  emmUm  ingMliiil  Iwl;   Die  KwiHgü  «iMf 

VtrsBche  sind  Toa  gronner  Wichtigkeit  nnd  gtas  §tü^ 
mHf  Ei0htifk«il  eiaer  Theorie  ala  beslitIgM,  Oe  nlf^ 
so  sehr  im  Einklang  mit  alien  Ergchelnungen  beim  Be- 
tliebe der  Uehöfen  lu  ttehen  «cUee»  dm  ieb  eie  seil 
eleer  Belke  iree  Jelureii  fettyebake»  Waä  kk  dem  Tortte^ 
heudeo  Aufsatz  nur  auf  die  durch  die  erst  später  bekauot 
gewevdaM  Aeweedoeg  des  erUteteD  Wiedee  ned  der  re« 
hee  ■veannaterlaliee  Teriederten  BndieleQDgen  beim 
ttukefcnbetriebef  ansaweeden  gesucht  habe«  Die  nuii^  fo|« 
gieiae  MlttheUeegeB  Ten»  8ept  Md  vm  t.  OJttober 
1838  sind  die  an  Herrn  Hausmann  gerithlelen  eij^enea 
Werte  des^  Uerm  B 

'  ^  ,iBie  nediateheiide  BHtAeilettf  beMt  ileb  elif  €1»% 
sunächst  die  Theorie  des  Hohenofenproiesses  betreffende 
VatereaeboDg.  Von  dem  Lmsteede  nimlMi  «MgelieBdt 
dais  flMB  bÜer  aar  die  erstea  Produkte  des  Hohenofens 
■atmucht  hatte,  sebiea  es  mir  noch  bei  weitem  \i1chti* 
ger,  die  bei  diesem  gromea  Bedaeüeaipseisss  gebildeloi»* 
Oese,  als  die  nächsten  und  unmittelbaren  Produkte  dieser 
JLedactioii  selbst  geaaa  aa  erforschea.  Darck  eiae  sehr 
claiidie  Verrlsktnag  ist  es  arfr  gelungen,  diese  Gase  la 
beliebiger  Tiefe  des  Ofeas  anvermischt  aufzusammeln, 
uid  so  dea  (hnf  dieser  gromea  Zenetaaags-Brsoheiaaag 
Bdiritt  für  Schritt  zn  Terfolgen.  Der  suf  dem  VeckeK» 
kaigaer  Biseawerk  angestellte  Torläufige  Versuch,  obgleiok 
er  aar  aar  PrGfbng  der  Schilfe  der  bei  derUatarsaohaag 
au  befolgeaden  Methode  bestimmt  wer,  durfte  sd)oa  einer 
MlMheliaag  aiekt  aawertk  seya.  . 

Bas  Gas,  weiohes  dardb  die  adt  siaem  Sengsppsrsla« 
vedbaadeae  Vorrichtung  aus  der  oberstea  Kohlengioht 
«Im  t  Base  aata»  der  Okeriieke  aafjieMameii  «mv 
werde  in  kleine,  10  bis  15  Kufoikcentlraeter  fassende,  auf 

m 

beldaa  Beilea  easgsasgsas  Gtasftlma  eiagemmmelti  die^ 
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bei  glilBlicb  abfieliaUetieili  Lnilsutrltt,  hemefbch  Ter* 
•chiossen  werden  konnten»  Ans  der  Untersuchang  des 
apf  diese  Weise  in  völliger  Reinheit  anfgesammeltea  Ga- 
aes  hat  sich  ergeben: 

1)  dass  der  Sauerstoff  der  erhitzten  Gebläseluft  voll- 
kommen  verbrennt,  nnd  sich  auch  nicht  eine  Spur 
davon  in  den  der  Gicht  entströmenden  Gasen  findet; 
/  2)  dass  das  Gemenge  an  unverbrennlichen  Gasen,  nur 
Kohlensäure  und  StickstofT;  an  verbrennlichen  nur 
Kohlenoxyd  und  reinen,  vrahrscheinlich  durch  Was- 
^  serzersqtzung  auf  Kosten  des  reducirten  Eisens  ge* 
bildeten  Wasserstoff,  also  keine  Kohlenwasserstoff« 
arten  enthält; 

8)  dass  das  Gemenge,  mit  Sauerstoff  oder  mit  erhiti«^ 
ter  Luft  gemengt,  leicht  mit  rothlich  hellblauer 
Flamme  verbrennlioh  ist,  mit  kalter  Luft  aber  nur 
schwierig  verbrennt. 
Die  eudioraetrische  Untersuchung  des  am  6.  Sept.  1838 
bei  gaarem  Gange  des  Ofens  gesammelten  Gases,  ergab 
'folgende  Zusammensetzung: 


1 

0 

Zusammcnseti 

* 

dem  Volum  nach. 
I.     1  IK 

(1.  Gew 

nach 
(n.No.II) 

III. 

1  c 

M   C  ^ 

"  .5  Ir:  ^ 

1  n 

~    w    >•  ~ 

^  TS  -=  2 
■C.B  t'X 
V. 

Stickstoff  .  . 
Kohlensäure  . 
Kohlenoxyd  • 
Wasserstoff  . 

53,3 

IM 

22,4 
5,9 

51,63 
18,62 
22,88 
6,87 

0,408 
0,279 
0,219 
0,004 

0,1244 
0,0321 

0,0771 

0,0919 

I    100  I    100  I  1,000  j  0,1565]  0,1720 


'Ohne  hier  auf  die  theoretischen  Folgerungen  einza^ 
gehen,  welche  sich  schon  aus  dieser  einen  Analyse  erge« 
ben,  sey  es  mir  für  jetzt  nur  erlaubt,  die  Beantwortung 
sweier,  rein  praktischer  Fragen  daraus  abzuleiten,  nämlicJi: 
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*  1)  Ob  Ton  einer  Anwehdung  der  aus  dem  Hohenofen 
eoiweichendcD  Gate  «Ii  Brennmaterial  eriieblidie 
VdrtMle  la  erwarten  dnd ,  und  wie  hoch 
diese  belaufen? 
S)  Vnter  weichea  Verbiltniaaen  der  mSgllchat  grdtate 
Htitiefi  au  der  ta  diesem  Zweck  Terwandtea  Gicht- 
Hamme  gezogen  werden  kann» 
zur  BeaBlwoirtmig  der  eraten  Frage  tat  etf  «iTSrdeiM 
nothig,  die  Gewichts  menge  der  Gase  zu  ermitteln  welche 
la  der  Minute  aua  der  Gicht  entweichen.    Die  Biemeate 
sn  dieiwr  Beattminiing  dnd  In  den  Daten  dea  Hohenerea« 
betrtebes  selbst  enthalten,  und  bedürfen  um  ao  weniger 
cbcr  dfreklen  BeaHoimiing,  aia  aich  daa  daratii  geiogeae' 
Resultat  durch  die  AnaTyae  dea  Hohenofengüses  controfll» 
reo  lisst.    Geht  man  nämlich  Ton  dem  Umatande  aus» 
dlua  der  Hehofen  in  der  Minute: 

1.    bei  18  Gichten  in  24  Stunden  10,71  Kubikmeter 
'   Wind  Ton  200  Gr.  erhält, 
'  S.   daaa  in  deraelben  Zell  1,61M  Kllogr.  0«  Pröeent 
reinen  Kohlenstoff  enthaltende  Kohle  Terbrennt, 
•b  daaa  glelehseitig  0,874  Kllogr.  ali  rein  berechneter 

'  'Kalkstein  im  Ofen  niedergeht,  und  endlich 
C   dass  0,98d  als  kohlenfrel  berechnetes  Eiaeil  in  der 
>  "  MiAote  ethatten  wird, 
so  lässt  sich  das  Gewicht  der  dem  Schacht  entströmenden 
Gaae  finden:  '  ^ 

•iV  Iii  herMimite  dngeblaieire  atmtftphi-  ' 

ritche  Luft  t,96d  Kilogr. 

.  9^   In  d^r  Minute  bei  der  lieductioti  dea'^    •     ,   -t-  t 
Eisens  gasiiicirter  Sauerstoff  .    •    •    Qnt^SQ  ■  i**  > 

Sf    In  der  Minute  gasificirte  Kohiensaurje  . 

äus  dem  kohlensauren  Kalk  V   .    .  tf,045 

Ar'  In  der  MHuite  frei  werdetfdn^  abaor- 

bifte  Lnft  aia. Jer  Kohle     .   w;/«  0,013 

^       def  JlUnnte  «Mfiairte  JCehie     .   1,547  - 

afau  im  Ganzen  fast  genau  10  Kiiogra^a^  ^  :  -* 

oder  noch  genauer    •    .    •    •   .    .   9,060  lOiocr. 
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Vm  BflmhBiüig  Ipü  mmUtXbm  nd.dNm  Be- 
griff Ton  dem  Grade  der  Genftnigkeft  n  eilMllcs»^.itl  «t 
lltirciiint,  die  aus  d«r  Analjrse  berechnete,  in  diesem 
GasqaaDtimi  ab  TarhffaB«l.c&thalleMi(oU«  idl  dkm  wi^^ 
licheii  Kokienaofgang^e  in  vergleicheo.  29^1.  man  die 
KaU«  ana  der  KoUenaaare  daa  Kalkat^ina  ?m  daa  fa» 
aammten  KahlengehaUa  daa  Gas^feamgaa  ab,  ae  Ualll 
1^55  Kilafr.  Kohle,  welche  sich  in  der  Minnte  in  dem 
Ctaaa  atia  dar  (Halil  atbaMt  In  der  Tbal  wevdaa  ak«r 
1,47  Kohle  in  der  Minnte  im  Ofan  Terbrannt.  Dar  Gnad 
dieaar  übrigena  fast  Tersch  windenden  Differeni  iie^  na* 
fllraklf  In  dem  durch  die  Farm  imd  daa  Heerd  etfalfip' 
den,  nicht  in  Rechnanf^  gezogenen  Wind?eriuBt. 

•Da  nnn  die  in  den  10  KUogr.  eatJialtenea  breaBliareB 
Oaae  1,585  Kilagr.  Sanerafaff  snr  Yerbraunnf  badirfeB, 
diese  aber  mit  0,598  Kohle  verbrennen,  so  geben  dem 
Weltaraabaa  Cteaats  wfoise  lagiieh  601,1  Kttagr.  saab 
nntsbare  Kohie  dnrch  die  Gichtgase  nnTerbrannt  Ter- 
laren. 

Ala  Endraanlial  diaaerBeraakuBg  ergidbt  ^idt  dalmr 
die  merkwürdige  Thatsache: 
daaa  bei  dem  Hobofea  Mfi  dea  angewaadten  BaeuuM- 
teriala,  WUehea  auf  die  atnfachate  Welae  sadl  i«  Gaie 
gemacht  werden  i^nn,  gänalicb  unbenntsi  durch  die 
Gichtg^e  yfodpre»  gebt. 

Was  die  iweite  Frage,  nämlich  die  iweckmus«igste 
Benntiung  dieser  brennbaren  Gaae  betriffi,  ao  kanii  timt 
aalaba  dmn^l  Bhileiten  derselben  Iii  daaaalfcaa  BraMH 
apparat,  aus  dem  sie  hervorgingen,  oder  in  eii|em  beaan- 
derea  Flanuaenafea  gea^ebeo.  Daa  letiteta  iat  lumlnil- 
ti^  hl  aHan  Vtlieii  wo  aldii  andfera  RSsfaddbten  in  Be- 
tracht kommen,  das  aateakroässigste ,  denn  nar  in  diesem 
FaUa  ist  bei  Anwendaag  erhlMei^Laft  siaa^slistUdlga, 
nicht  mit  Yerlnst  verbundene  Verbrenuung  mö^lidi.  Ahft 
dar  ^ABal7ie,,U8st  sieh  augleich  fblgera« 
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/  dasi  die  hier  in  Frage  stehenden  Gase  der  Hohenofen« 
.  «feh^  liea  grössten  WiiM-Effiekl  Mm»  w$rdcM|^«  weu 
.  do.adl  «tww  wukt  alt  intl  0  Kffbftmalir Mi  rajBM  Or« 

«riiStiter  Luft  in  de^r  UiaiUe  vexbraant  würden.      ^  . 

tBdUi  dorch  dieae  LnftaieDge  imd  daa  ihr»  entyrecbe^da 
KaMenquantom  hinlänglich  fegtyeaieUt*  -  -      :  , 

Mach  dam  Brfdbniaaa  .diaaaa  Vttmdum  ISaat  aa  al^ 

kaum  bezweifeln ,  dass  eine  zweckmässige  Benutzung  dee 
Giabtgaa«  eben  ao  froaa^,  jieli^chi  ^ocli  sröfVW.jÜ^ 
«MI»  fvwilirai  irirdt  aM  bai  iMiweadnng,  dan.^hjlute^ 
Gebläseluft  der  FaU  gewesen  ist.    Die  Vers4cl|.e  i^^ros^ 

«am  «it  .daäai  «an  jatai  Uar  ba^alwift^t  ii^  ^'freti^ß^My 
tetffch  recht  bald  diese  nicht  unwichtigen  Fragil aQ|^ 
Wcfja  dar  firfabnug  awr  £«^cl^aidllq|.  hoffffu? 

Vom  8.  Oktober.  „Es  ist  mir  möglich  ^worden, 
■ajian  je(it  die  «araif;  Vcyraucbarei^ly^  in  Vfdbprhaf6a 
beendlgep.  Wir  aind  dabei  Fiua  Üef  bla  in  di^  Nib^ 
daa  Gestf^)!^  in  den  Sc|{aoj{r^  c^e^rnngen.  ..  .Obgi^ph  ich 
die  AaaJiwB  der  ▼an.U  m  J^i^Fw  an%lBfamii|eM<^^ 
arten  noch  nicht  augeateUt  Juibe,  ao  laaaei^  il^ch  tpr^pfi|^ 
dach  aabon  folgende  Thatsachen  feststellen:      ,  »  .   .  ^ 

1«  Dia  Gaaa  aiod  ■elbat  in  diwr  Tiefe  fii4udi.V9fw^ 
brennlich  und  können  daher  bei  der  dort  herrschenden 

TMipan^i  l^en  J^a«ratp$  1invarbra|4iU.»eaXl^aU(^t:V<0t?, 
tedk  Bnffa  Anaichteii  iber  die  Wlrbongaart  for  cdittf«- 

tcn  GeblfUcluft  vollkommen  bestätigt  ^werdj|i\«...     ;  |  ^.  ^ 
8.  ,/»if  bedaatenda  £Atif^kaiwW'^on  F4m|^^ 
iof  den  Gidilen  hSrt  In*  einer  Tiefe  Ton  etwa 

Tj^lig  auf.  Daa  aua  den  oberen  Teufen  ,,au%^8smmelte, 
ipr^afK^  Wasaer  reagirt:  i4tUg  H^llf/ral,  41^14.  jchelnt  Unf^ 
chemisch  rein  zu  sc^a,  weun  anders  nicht  geringe  l^^^n^j 
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8.  Die  Gate  letien,  selbst  nachdem  ale  40FQSi  w«il 
DirlgdMca  tiDd,  noch  fein  ■«Hli«ille  KleMlerde  ftb^  Hl- 
trift  man  dieselben  darch  ein  Rohr  mit  Bannrwolle,  M 
findet  dieser  Absati  nicht  mehr  statt*  Vor  diesem  Hl« 
t/tUtn  bfennett' '  die  Chee  wii  MäsUeh  gdber,  nteh  itm^ 
seiben  mit  rein  blauer  Kohlenoxydflamme.  Diesee  filn- 
lloss  der  Tielieieht*  Ton  verbranatem  Siüoiatn  (dae  Mt 

^iufUk  rafcuftD^eii  kellb)  herfBhrandeB  Kieeelerdef  Ist 
Beziehung  anf  das  Verhalten  der  <3aargichtflamme  nichi 
iäkhiUiietMkU  BnmA  md  Gesehmaek  der  Oiee  im  dm 
«Iberen  Giehten  sind  dem  gleich,  die  man  beim  Auffangen 
d6r  Gase  aus  dem  imeren  Flammeai^egel  eiaet  Liciitev 
fii^iHn.    Kl  'ften  nlMlereti  iM^ten  glelebt  er  den  Se* 

'  ^ch  des  aus  Eilsen  entwickelten  Wasserstoffs.  la  den 
vnterett  Teofett  trfft*  ds  rdiier'  Kohieneiiife«>  Qeisbmielf 

^'^  4.  Die  Verbrennlfchkeit  der  Gase  steht  mit  der  Tiefe 
dfdrift'«le  fttf((esaiiu^  werden»  Im  «m^ehrtea  Vei^ 

Mitniss.    '   *    '  •  -  .  •  V    •  l 

l^ititi  uniiiteressaat  scheint  mir  die  eoa  den  \tnm^ 
dheii/  dieli  rofliiifig  ergeb^deWilsieKcf,  dtai  Irar  IbCMk* 
stell  Wärme  durch  Verbrennung  erzeugt,  der  ganie  fibii^ 
SeiMcht  aber  -mir  durch  die  erlUtsteft  VeibrefciMgspt»* 
ddk^e,  ürfd  VleHeMü  dmrdi' die 'Reductfon  der  Kehlen« 
säure  zu  Kohlenoijdgas  —  gleichaam  die  VerbrennonS 
der  Mohln  anf  Kotten  der  Sohienslnre  —  inr  CMUnhi  er- 
halten *wlrd.  UebHgens  erreicht  die  Temperatur  im  un- 
teren Theii  dei  Kohiensacks  bei  ^erRasI  nur  die  aeliwaolie 
#«ldlitiahbltie.'  'nächst  in^^  M  dib  Lel^üg- 
flkf^nät'der  nian  die  brennbaren  Gase  auf  £rstreokaogea 
yhk  49— 60  Vndi'  ieibsl  durch  die  engaten  nnd  naMitg^ 
ftch  gekrftmititdi  RSf^rtib  'fbitleiteni  und  nach  Aren  V9i- 
Udtm  Erkalten  Terbrennen  kann.'  *      '  ' 

*'ibel'd^  itttii^  V^s^chirelhe  gedenlM  Wir  fti  dnr 
Mitte  der  Gichteii  niedenugehen  und  bis  in  das  Qoctatt 
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•All  UMbsulclfen ,  um  die  GiiaMa  der  direktem  Keil« 
kfegt^euiMg  und  der  KeUeueijilUMiiii;  ni  mtMmJ* 


Mese  intereManten  Veranehe  beititigeii  also  ?ollstän« 
dig,  wee  dardi  die  TheMle  TeFenenieelMii  wri  nur  der 
gelüadeue  fieeie  OeMt  m  reinem  Weeieretol^  In  den 
Giclitgasen  ist  onenftrlet  und  aafTallend«  * 

Me  Benü^nnf  der  nne  der  €Hdit  nlMdeheodmi  Che* 
arten  im  Hohefen  selbst,  dadurch  daas  das  Gas  dnrcli  die 
Verm  in  den  Sehnwliranm  anröckfeffilurl  wird^  M  eehea, 
Hier  In  Vediehla|r  gebraekt,  aber  ^  eo  iM  Mi  weite* 
Bocb  nicht  lur  Ausführung  gekommen.    Es  scheint  aaeh| 
daae  dieee  Art  der  Bennismiy  dea  GMehtengeaesf  die  nm 
wenigaten  sweckmiisige  seyn  wfirde,  indem  man  den  Ofen 
dadurch  aoletzt  mit  einer  ungemein  grossen  Menge  Ten 
SdAgae  Sberieden  w8rde  nnd  ihm  aoi^cli  eine  Meng!e 
Kohlensäure  zuführt,   die  sich  im  Ofensehacht  In  Koh- 
lenexydgaa  lünindori.   Diese  Umindernng  aelile  nerar  kc^ 
Ben  Yerinat  an  Brennmaterial  snr  Feige  haben ,  weil  dei 
Kohlenoxjdgas  dem  Ofen  immer  wieder  zurückgegeben 
wird;  eilein  ca  wurde  dabei  ein  greacer  Verlud  eenfiidit^ 
gasen,  folglich  auch  Ton  Brennmaterial,  das  dem  Ofen 
durch  den  Kohlensäuregehalt  der  Gase  entnogen^wird^ 
Blemeia  vermieden  werden  ktenen.    Am  Bweakaiiscigite» 
bleibt  es  immer ,  die  aus  der  Gicht  abziehenden  Gasarten 
nnailtelbar  in  einen  Ofen  au  ieiien,  der  entweder  «uns 
Meten  der  Brae,  anm  Kalkbrennen,  anm  Trecknen  der 
formen  für  die  £iseogiessereien ,  zu  Dampfkesselfeueran- 
gea,  warn  Brhilnea  delr  Gehliaelnft     e.  t.  bestfamt  ist* 
Dabei  wird  dann  auch  die  aum  Tollständigen  Verbreanen 
der  Gase  erferderiidie  ({uautUat  von  atmosphärischer  LüU^ 
^  wie  ee  Sberell  eehon  gesehleit,  wo'  man  auf  dlo'Bo^ 
der  Oichtenflammen  den  wahren  Werth  gel^ 
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luitf  —  zugleich  mit  In  den  Ofen  gleitet  und  derea 
QqmMÜü  doreb  ^  ^sCmIm  Venltt*  (Scliieb^>  Vmkb- 
tnng  regniirt.  Zum  Tericoblen  det  Holie«,  oder  tneli 
sum  Halb  verkohl  eil  desselben,  Ist  das  Gichtenf  as  ganz  be- 
■oiidera  geeignet,  indeaa  befinden  aieb  nor  wenlf  Hfitte«- 
werke  in  Verhältnissen,  welche  den  Transport  dea  rohen 
HoUea  bia  cor  Ofeogicht  geaUtten.  - 

IMar*  StieroMr  wird,  ~  aMaer  ha  OeaiaUratt« 
aelbst,  ~  achwerlich  irgendwo  im  Schacht  des  Hohofena 
WMitreffea  a^*  Wire  dlea  der  Fall,  ao  wirde  aieb  dm 
Ofen'  neihwettdif  fai  diiefli  aehr  nnregeimtafgen  Outgm 
befinden  müssen«  Von  Wichtigkeit  wird  ea  aber  aejOf 
die  VerbiUniaa«  im  KeUenoijdgaaea  bub  fcobleaaemi 
Gase  in  den  verschiedenen  Sehachttiefen  sowohl,  ala  an« 
ter  beaonderen  Verhaltaiaaen  dea  Ofenbetriebea,  an  er« 
arfitefai,  den  nna  der  Tbeeda  dfa  Hebefnprogeaaee  iat 
ea  einleucJitend,  dass  dies  VerhäUniss  für  den  Gang  dea 
Qfena  und  für  den  Brennmaterialien  •  Verbranebi  tiaa  ent* 
aehflidende  iat  Dabei  mnaa  jedoeh  noCbwenttf  »oeb 
merkt  .werden,  dass  die  Vorstellung  von  einer  Art  von 
VnrbreMUiBg  der  Kohle,  dnreb  4ie  Uminderaag  der  Kdb« 
lensäare  in  Kohlenoxyd  gas,  nicht  die  richtige  sejn  dürfte, 
weil  dicae  Umänderung  nicht  mit  einer  Wärme-£ntwicice* 
huig  Yerbnnden  aeyti  kann,  aondem  im  Qeg^ltbctt,  doaA 
die  Menge  von  Wärme  welche  dabei  gebunden  wird,  we« 
eenttieb  dein  bfilragen  nraaat  die  Sebiebten  in  eine 
Mgere  Temf eittiir  si  Teraetaen  u<  dea  Ofanarbaabt 
•banknhleii. 

Ten  der  FertfBbnuig  der  Kieaderde  doieh  die  am 

der  GkhtolTnong  stromenden  Gase  kann  man  aieh  am 
leiehteaten  übecaengen,  wenn  man  erhitaten  Wind  in  einen 
adt  reben  Steiniteblen  gefBUten  Sehadll  efaiea  Kv^lefeni 
leitet.  Ohne  Zweifrf  wird  die  Kieselerde  aus  den  Thon* 
winden  dna  Sebaebtea,.  dtareb  4le  im  onleren  Tbeil  dei- 
«albfen  winlitelte. ..■nawrerdentHdin.  Hitic,  an  Silidiua 
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mIMiI,  welches  durch  den  W  !nd/itrom  aus  der  Gicht  gc- 
UUkm  und  dort  «Uf  eaUickUch  wieder  Terbniint  wird* 
-1»  *«iir  ktfier  Zeh  kanii  da  redit  Hfitteanrnm. 
auf  solche  Weise  mit  einem  dichtea  weifsgrtaeA  Dampf 
Mm  Ikaeierda  erfüll  werdeo» 


Noch  Tor  der  voUigen  Beeiidi^nn^  des  Druckes  dea 
Vorateiiendeii  Aufaalsea  erhalle  ieh  doreh*  die  Gfite  dce 
Herrn  Hofrath  Haus  mann,  die  an  ihn  gerichtete  spä- 
tere Mlttheilaog^  des  Herrn  Dr,  Banaen  Tom  1.  Jannar 
d.  J.^  welche  die  Resultate  eher  genaoeren  Unleiioefcony 
der  Gichtengasarten  enthält  und  daher  ebenfails  mit  4ea 
eigenen  Worten  dea  Herrn  Banaen  Uer  folgen  aag«  > 

„Waa  die  Zmammenaetinng  der.  In  eineni  Zetoaiw 
Ton  16  Standen,  bei  anfanga  nicht  gaui  ruhigem  Gange 
dea  Ofena  aufgefangenen  Gase  anbetrifll,  ao  iat  sie  aaa 
der  beistehenden  Zusammenstellung  ersiditUch;. 

Tiefe  aater  dar      '  , 

Ofeagicbt  •  •  «  •  y    4«^'     ^  V        V  '  I2f  W 
Tiefe  aater  dem 

1.  Kolileng.    ...  1'    2'        3^    4'9*'  710"  W  13^ 

u4  /stkkstoff  •  •  a<^78  €0,07  64|63  OO4M  62,30  69»93  62,96 

S  S  iKoMaamcyil  •  26,20  25,31  27,04  32,5iO  52,23  28,57  30,61 

I  g  iKobleasSaie .  8,74  11,17   3,32  5yl0  4^67    7,56  bfiS 

I  iWatserstoil  .  1,96    1,41    2»30  2,32  0,38    1,40  0,24 

E  ^  iGrobepgag    >  2,23    2.04    1.80  0.r>6  0,42    2,53  0.24 

J  S  I  100,00  100,00100,60 100^  10^00  lOMO  iooyoo 

Ab  dteae  Analjaen  kaaen  aleh  eilige  Betrachtungen 
knüpfen:  Zunächal  erUM  aldh  der  bedeutendere  Kohlen« 
aanregehalt  in  der  oberaten  Gicht  leicht  aus  der ,  durcb 
die  Waseerdampf^Ataeaphire  begunatigten  Entwiekelung  * 
Msaes  Gases  in  der  Möllerung.  AuiTallend  hingegen  er-  * 
aoheial  der  aiah  fasi  vöiUg  gleichbleibende  Gehalt  dea 
KaMeaoxjJgaaea.  Es  gehl  daima  hei^op,  daca  man  Uih 

s 
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JkK  «in  flRi  jrtiMHinBw|iiit  otT ^illq  rtlii'illiii  iMMMteribi 

,  Desoxydation  der  KohleDsaare  sa  Kohlenoxy4»  ftof  Kosten 
iw  f Ifibeiideii  KoU«t  f elegt  httU  £iaife  V#Mic)ie , 
m  Antehwidenetsiiif  'IndoMta  Uar  n  wdi  lÜMi 
'würde,  haben  mich  in  der  That  überzeugt,  dass  bei  der 
VwbreniiQiif  d«r  Kohle,  gleich  ursprüiiglich  eo  laoge  die 
niedere  OxydaÜonaetafe  febildet  wird,  elt  Btchl  sngleisk 
binlänglicher  Sauerstoff  im  Ueberschuas  vorband^.  ist| 
um  dieselbe  f  leiehseitig  la  Kohlensinre  m  TerbveoBiei 
und  dass  mithin  die  Hälfte  des  Brennmaterials  darek 
Kohlettoxydbildoog  verloren  geht,  wo  nicht  ein  Ueber- 
ttecM  Ton  Seueratoir  dem  Brennmaterial  sagefohrt  wird« 
Diese  Thatsache  ist  nicht  unwichtig  für  die  Theorie  der 
bei  dunkler  und  beller  Gicht  betriebenen  Ofenprosesae» 

'  Einl^  andere  Betraehtongen  fibergehe  Ich  hier  ala  an- 
wesentlich. 

Um  den  Blnfluai,  welchen  der  Waaaerdampf  aof  im 

Gang  der  Ofenprozesse  ausübt,  naher  kennen  zu  lerneo, 
babe  ich  ferner  die  Zersetzungsprodukte  genau  untersucht, 
weiche  ana  der  Einwirkung  dea  Waaaerdampfea  auf  gli- 
heude  Kohle  hervorgehen,  und  dabei  das  unerwartete  Re- 
anilat  erhalten,  daaa,  die  Kohle,  daa  Waasor  auf  diea^ 
Art  seraetit  wie  daa  Bisen  nnd  die  übrigen  dabin  gehö- 
rigen Metalle,  und  dass  nur  reines  Wasserstofigas,  aber 
nicht,  wie  man  biaher  geglaubt  bat,  Gnibengaa  entatebti 
Die  Analyse  des  erhaltenen  Gasgemengea  ergab  folgendei 
Aesoltet: 

Waaaeratoff'  fiMl 

Kohlenoxyd  S8,96 
Keblcnaänre  lij» 
Orabengaa  0,19 

100,00 

deaaen  lUebdghdt  aua  dem.  Umatnade  eralebtUeh  M»  4m 

das  Volumen  des  Sauerstoffs  im  Kohlenozyd  und  def  JMH 

IsiMiwe  aifJi  lu  dem  dea  Waaieiaiaia,  wia  b^tfiM 
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iimk  KolM^^'^y^         ^  KoUtaiiare  In  diesem  Ga»- 
.glMH>  ■lürfrito  1»  MlMi  «Ar  «inairtMii  k¥iimw^ 
t JiUtnltf  so  einander  stellen.   Dieser  Cfefenslaed  'IHvl  iMl 
^  In  Moerer  Zelt  mehi&th  engereg te ,  und  nichts  we^ 
i^ger  ah  Miedlft*  Frsfc»  A  infeli  Blnlcilea  tenWaeMr^ 
dampf  die  Wärmemenge  Verbrennender  Kohlen  Termehrt 
Mumie,    Otee  «tr.  edmi  jetil  Ober  dieee,  uf  Ihearetfk  - 
*iehea  Wege  Bfaht  n  eitnelieldMii« Vrage  ein  ürthell  «1 
^   <erlaaben,  lisat  sich  doch  aus  einer  einfachen  theoretladieii' 
BelmAtiuiff  die  Tielnnehe  mit  Beüioiaitiieil  entnehoiMl. 
dass  die  Intensität  der  GichtgaRflamme  durch  Einleiten  Ton 
y anerdaf>H^u4B ^^^^^yiiWjf^^cliit  u^i.eln  sehr  Bedeatea- 
des  eASht  werden  kann      eia  Qmtaa^  4er  für  ^ 
technische  Verwendang  dieser  Gase  TOn  Wichtigkeit  wer- 
kwuL    Oha«  f eraet  für  jelKl  aal  dl«  öbiifMl  aekr 
pahe  Hegenden  theoretischen  Beliaektnngen  weiter  elaaa^ 
l^hen,  wende  ich  auch  sogleich  zu  dea  Folgerungen^ 
weieha  aieh  an«  dar  raratdkaadea^  UatenaAaBf  fir  dia 
Praxis  siehen  lassen,  und  zwar  zunächst  zor  Erdrteranf 
der  Frage:  '  .  .  .  >  ^ 

L  Wie  laaaea  ileh  dlMa  Qaaa  aai  aweekaiiaalgeltfi  äi# 
leiten,  um  zn  technischen  Zweckcya  ?«rwaadt  am 
werdaaf 

Schon  ans  einer  oberllichliehen  Betfaebtnng  derOfdkl« 
.  llaBime  erglebt  sich,  dass  die  Gase  Torzugsweise  zwischea, 
dam  Karaichacht  aad  dar  Beaehleknng^  wa  ihrer  nirU 
bewegnng  der  geringste  Widerstand  entgegengesetzt  wird, 
aaiferdffiagaa«  Durah  elae  borizoataie,  riagf^mlge»  im 
Xaraaehadkt  angehradite  Spalte,  mit  einer  aacb  aaten  ge« 
kehrten,  trichterförmigen  Leberdachung»  die  mit  einem 
darak  dia  BiBhaiaaar  galegtaa  Kaaal  aaawaaaleirt,  dnifta 
aich  daher  die  Ableitung  am  Tollatindlgsten  bewerkstellig 
fall-  Imanaf  b^paadera  weaa  man  die  Aufsaugung  dnrcb 
«taMt  mi  dam  aar  Varbranaonf  dar  <hta  "beatfaimtaa 
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ireitfl  im  Grossen  gemachten  Erikhrai^M  Issfeen  keim 

bewirkten  ToUständigen  Ableitung.    Aus  der  oben  an^e« 

^itectfln  jiÜMi^pss  tt^pUUi4  sirfk  fl|^^lsAd^       ätts  SmubkIsm^ 

tar  dar  Gicht  geschieht»  wo  sie,  ilirer  ZosammensetsiiDg 

Mikt  4to  frtüte  SfiHlmft  b«rfiMB»  Md  aiiil  Mir 

all  KiAtaMtot  fwiitiimgt  sbd« 

»      An  diese  Betrmchtonf  kaSfft,  alili  nnmlltelhar  die 

IL  Ikr  vtoftelto  ^heU  der  ian  Hohofea  «Itwlckeltci 
WIffM  MJbd  der  bUherigea  ürfeMhaantgang  der, 
/  in  einer  Tenfe  Ton  5  bis  7  Fuss  unter  der  Gicht 

ilgiildlendi  (kM  reriorea  gegaageiit 
9m  Welllffecheb  CPeoete  Mifelge  TOriMl  sMi  die  Im 
Ofen  wirklieh  eatwiekelte  Wirme  zu  derjenigen»  weidie 
dsnli  V^sbMUBHH^g  der  CtaMO  Miek  eiiuiiten  werdesi  fcimii 

wie  das  Gewidit  oder  Voiamen  des  in  den  Gasen  rer- 
bnmil  cnIhiUenen  Smieritoffs  la  den^jen^en,  welches 
ssek  M  Ihfw  velli(tad|geB  Vmpbi'  ewns^fp  mAidmft  whdt 

Das  beistehende  Schema  entbält  die  zu  dieser  Beredmium 


mmen-   Vol.  de«  im  Gern«   Vol.  des  zur  YÖIli- 

•stsiuif  vsrbraiiiit  ent*      gen  Verbrennuiig 

demVoL  mutm  fdUbigen 

nach  Saneistollii  SamrsiolBi 

SÜckstoir  00,01 

Kdümicliir«^  MB 

Kohlenoxyd       82,50  ie»29      '  16,20 

WMerstoff        d>a8  1,16 

€Mbengai  0,66    *  1,68 

lOOyOO  10,78'  10,16 
folgt  iMbst  aui  dar  PnifORliwi  19,U  +  19,!U;19,tt 
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.  *  Am8  40,55  Procent,  also  uof efilhr      Ittifte  d«»BiM^ 

'Wfi  lUff^raa  voa  10  Procent,  durch  ^fit^-t  mch  die« 
ist  in  dem  Umstände  begründet;  da^s  zn  dieser  Berech-« 

p^^^j^^^^biämJ^bä  »^Bi^fliÄ « fc^pMBÄi^Ä^  ^rtt^K        ^^flsr  ■  dhü  ^Äi^a^i 

des  Hohofen Prozesses  fänsiich  unabhängige  Berechaangi- 

fiMil  dkcr  MwdiMi  ai— il  tat  gaoMa  Wir» 

mcTerlast,  der  durch  das  £ntweiehea  jd«r  Oase  bedingt 
wkii  Mm  dsA  MsiWk  mIM  Ua  n  tbHs  b«lMl»» 

den  Grade  erhitzt,  und  die  zu  dieser  Erhitzung  nöthlge 
•Wirjpe  iaft  iihfmiaila  vstIokiu  Ihift^tpiiatltittmi  ia.Wime* 
«UmUmi  «dir  Tarfcsiii^ar  KdUt  aaa|«dfiakl,  lisil  akh 
aus  dem  Gewicht  der  pro  Mio.  der  Giebl  entatrömendeil 
fliMi  ihnv  iftnWaflhti  WtaM  wd  ihm  nttllM»  Tmk 
Utrtig  M  4«r  Ohkl  birMtaea.  lab  baba  dahar  dte 
Xavperatur  dea  Ofenschaablai  in  ehier  Tiefe  Ten  5  Fusa, 
dhHirib  ate  aaha  atafMbaa  sad  MMMa  VaiAlapaB  haaliaBBit 
«ad  au  OM  flr.  O.  gefundeu.  Die<  apedfische  Winna 
dea  Gaageaieagaa  argiabi  aiah  aua  dar  a|»acifia€heo  Wärma 
dar  darfsi  «afhaHiMa  BaaiaadilMlIai  wd  daa  Oaaikiht  dar 
Oaae  ist  durch  die  Daten  dea  Hohofenbetriebea  gegebeo, 
Lagt  auia  diaaa  BaaHaHaau^pM  bat  dia  BaaaaliAaBg  aaai 
Ihnde,  ao  ergiaM  aleh,  da«  85,4  fiöaaai  daa  gauw 
len  Breaaniatariala  anr  ErUtsoBg  der  Caaa  ariiacdeiikli 

dass  mitbin  bei  dem  bisherigen  Ilohofenproaeaa  im  Gan« 
.  suHi  nicht  wea%ar  ala      Pffeaanlf  abo  fände  i  dat 
.  BiaprungUab  aafaafaadln  ImwMtariilai  «tarikh  m- 

•  .loreo  gegangen  iat« 

Hill  BaiiMihanM  dai  A  aMiaha  dM  naaalBbrta  BMai 

tf^  adN!«  ktt  hat,  Mfldcb      •ppNiiawtfw  WmUm» 
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«niBf  der  WlrmecbnfiiiBUoo  in  den  TemUedenen  Thei- 
l«l  dM  OfMt  »0«ikh  gwrirt,    81»  iü  «M  te  MM», 
kcnden  2kiMniMiilellnnf  enichtUcba 
-  'Wirme?erliiel  m  der  Olcht    »   •   •   •   •   W  PtoeoU 

Mm  TwBtaiin  mid  Bw wi  iw  MlltaNRif 

In  der  obersten  Gioht  aufgellende  Wirme  11,1  • 
.  WimecMWPMUom  In  OfaMphneiir  •  •  •    M  * 

WImmmmmbIIm  fai  CMteU  »  «  «  •  «  IM  - 

%rfeliilgile  «Hr  BMuhrtftnf  toriiegenfc  Tngt 

ht  endliche 

UL  Welche  Verthefle  wifd  au  m  der  Aaweiidaf 
4m  CHelitftee  eteken  kSnnenf 
Wenn  man  du  mit  den  Gicbtgmsen  bisher  Terievol 
gegmgene  KeUenfmutimi  ek  ein  bei  der  BieeDgewInnnng 
fillendes  Nebenprodokt  betrachtet,  so  gebieten  die  Prin* 
dplen  eine«  rationeUen  Fabrikbetriebes»  dieses  Mebenpro* 
Ankt,  ee  «dl  et  uifeht»  bei  der  RsnptfabriltitiM  wieder 
EU  Gute  sa  machen.  Schlieast  man  daher  eine  ferner  lie» 
gende  Verwendung  ans,  und  bessbrinki  nsn  slA  «wniebst 
tmf  den  Bisenhttt^npreiees  selbst,  se  4M  mmm  beffM» 
die  Otse  snniehsl  am  vorthellbafteaten  verwenden  an 
bteneni 

1)  aum  Elaensdimelsen  und  Rehstahlelaenschraelaen; 
•    8)  inm  Betriebe  einer  Dampfmaschine  iwt  die  Uoh« 
efcngehliae  mnd  die  Werketfttte; 

8)  xnr  Produktion  des  for  den  Ofen  nöthigen  Kob«- 
lenbednrCk 

Me  MdgliehbeK  dner  Benntsnng  der  CNA^aee  mm 
BlammenoCenbetrieb  hängt  nicht  sowohl  von  der  Qnanti« 
m  der  lispenihlen  Winne,  als  vielmehr  von  der  Inten- 
sität derselben  ab.  Es  kommt  dsber  snnichst  daranf  an^ 
die  Temperatur  des  rerbrennenden  Oasgemeagee  nn  ke« 
itemen.  «e  Hast  siefc  m^  Hieeiellsdieni  Wegw  ibden. 
IM»  nor  Verbrennung  von  1  i^iegr.  der  Geae  nölbigi 

> 
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Stnerttoflineiife  Ist  bekaniil*  Sa  ergfebt  tieli  dmiit  dM 
SiU  jte  Wimeüihcllei ,  wddle  M  Varhrtiinai^ 

dieses  GtsqQäotnms  frei  werden.  Diese  WSrmeeinheiteir 
werden  bei  ibrer  Entstebaog  der  eben  «nfpenemmenea^ 
lül  #Br'ii<tlilfi»  HMge  Lirfl  genengten  CRunmiM  voL^t^. 

führt.  Bestände  diese  aus  Wasser,  so  würde  ihre  Tem« 
j^mlwerttobonf'MBbenfflye  gefdMsn  s^fn.  DMAri  aiaaf 
dli*lh  'MtiMir^^T4riibt6fnilg  b^^  StoU  Amh*«^ 
specifische  Wärme  der  Verbrennnngsprodokte^  io  erglebt 
siüi>di#(r#inytt»t>r  dee  brenradett  Ctasgeaiettgii^  Otalr 
^ne  solche  BetraclMang  haben  sich  die  Thatsacben  fefli^ 
■lellen  lausen»  dnss  die  Temperator  der  Gase,  wenn 
kalty  fldt  kiltflr  Loft  TerbraMt  werden,  kCehateaa  cM 
Temperatur  von  1180  Gr.  C,  wenn  sie  Icalt,  mit  auf  200 
Or«  iiMikB^  dne  Teniper4l«# 

nm  IMM  Chr,       wmin  Al«b«l  der  Tempentar, 
welcher  sie  der  Gi<;ht  enUtrömen,  dnrch  kalte  Luft  ver^ 
bMMt'  wvdüi,  dne  Tampeiraiiir  m  IMS  Chr.  C«,  ud 
endlich,  wenn  sie  nnter  diesen  Umständen  mit  erbitstei« 
Luft  Terbrenaen,  eine  Temperatur  Tan  1700  Gr.  endcheiu  > 
Ba  dar  Sokflialzpnttbl  dar  TarartiadanM  Rahaba«^ 

Sarten»  nach  den  sehr  genauen  Messungen  von  Panlilet, 
gdasiaa  lOM  aad  1800  Gr.  G.  Hegt,  aa  Uaal  alah  v» 
dieaeia  BMaltH  dla  Falgeioag  liehen : 
\  1)  daaa  die  erltaltelaa  flahafengase,  mit  kalter  oder 
arkftilar  Loft  geataagt»  alah  aiahl  «nni  Msai 

V  '     liSimelzien  eignen;  ' 

•  •>:daaa  aia  hkigegaa  in  damZnatandet  wia  ria  dar 
'«Olihl  asMMaaeft»  alah  ad  diaian  BwaAo  ^arfhoS» 

Hah*  eigaad«       -    '  ^  .  .< 

1  ;  Maaa  aoa  aala  thaatatiashaa  BatMbliiagan  dMlia- 
hirtea  Reialtate^  haben  in  diesen  Tagen  durch  einen  Inr 
firaaaea  ao^gafohrtan  Versuch  eine  aehr  schöne  BaatHt«* 
gong  aMtaa.  Bai  afama  SahaMfanranoah  nril  daa  alwa 
M  Foaa  wall  lortgalaltatcn ,  mit  arhitater  Luft  verbraan- 
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Imi,  wlijtiitwi  Qmm  kat  fHA  ilallcfi  erfelMay  iam  im 
Bisen  aUcirdJimi  eine  angehende ,  ahiBC  nicht  YoUiliAdifO 

Waa  ferner  die  Benutzung  der  Ofengase  anbetrifflt, 
dadonsh,  bei  iem  Jletriebe  des  GcdUlii«^  die-.Wmaw»  * 
b»ft  dsrah  DaMpfkraft  n  eweUee  ^  i#  dMU»  <e  , 
ttieUei  welche  dem  EisenbüUenwesen  daraus  erwachsen 
M— eil,  aebr  criieUidi  a^ya,  inUm  die  4alafa  dar  Hak* 
Sfen  Ton  dem  TarbamiB^  dar  Wassergefälle  dsfdgrah  no- 
^UMUlg^g  gemacht  wird»    Eine  leiclite  JBetraciiUuic  aeigi^ 
te.  «lairfgar:  ala       iMUft^  Tl^  | 
Gase  aar  Feuerung  einer  Ilenschekchea  Dwpfmaschiaa 
^  8  l^aidelLriftaa  a^areift^;, 

Uebar  die  VocOi^  jdner  llaiiitaaag  der  CKaktgiMa  j 
nm  Yerkohlunggprp^e^  bin  ich  Tor  jetat  noch  nicht  ia- 
Stapd0  ai^  UrtiieU.  ao  fiUiw*   Ote^'  jQegaaalMd  wmg 
daar  besonderen  Untersuchung  Torbehaiten  bleiben. 
^      Sehr  gespannt  bia  ich  auf  das  Verluttaa  -  der  fiaaa  I 
M  kätter  Gebliaalnftt  ao  wie  bei  KaabafeMaiang;,  Dar 
grössere  Effekt  der  letzteren  dürfte  sich  wahrscheinlieh 

ana.  eiaer  vefwigsweiaen  Vaabreaanif .  u  Keblaaeiora  er- 
.  lüraat  d(e  Felge  der  Mlhwawaa  Batz&ndlfahUll.dieaai 

Brennmatesials  sejn  könnte..-  Die  Daten  aar  Benutzut^ 
dar  Ofeagaae  bei  I^eaksfisaeniaff  wfindaa  aiaii'daM  Mar» 
kochst  abwciehend  und  wahrscbeinlich  minder.  Toribeübsft 
iMsransst^Uen.''  .  .*» 

WeU  die  Keaka,  mU  BeHieksieMgung  Uam  «ehaMas 
aa  Asche,  dem  Gewicht  nach  einen  bedeutend  geriagerea 
Bieht  aia  dl»  HeM»l|lea  b<dL:dqa  Majpatiiw^MWaaa 
den  HebSfea  lefatea,  ao  wird  ea  allerdings  von  grossem 
Intereaae  a^a»  daa  VerhaUaMa  des  Kojhlenoa^jalfaaea  som 
leblansanraa  Oaaf  ia  .den  aaa  4a».  CWnUjawn  /Mwat* 
«nadeii  Casaren  näher  an  onteiwii^lipa»  .  «  -  ui  j.    o  * 
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8.  ■ 

tJeber  die  AnwendoBg  eines  Gonenge» 
M4MÜMHMid  ifotokiohteB  lniMBotriieh»  ■ 

derHohöfen. 


Bei  dem  ximehiiipiiden  fllaafel  aa  Hois  In  manchen  Ge^*  * 
güidefty  bt,^  ym>lilmtitK»  tfe  Halitelilim  thriiwiliM 

doreh  Koaks  su  ersetzen.  Die  ökonomischen  Gesichts* 
fWlM  jnämn  Ba^SrUch  fiir.  jndu  i|MiaiftUiw  Ml  IM« 
CMltlll  wdoi  wA  ca  faHUi  dAm  Mmt  aMr  4te  Mte 
tyhnlirhft  ^eiie  von  einem  sokheaB^ebe  mit  gemenf« 
|0M  Bwifwantfirial  belendiM  wavden.  kW  kteiin  all 
Eecht  die  Bemerkong  gemaohl  wcrtoif  4aat  Ar  dta  Fall 
ima  Bich,  die  Holzkohlea  Koaka  UJicUiweiae  att 

yhMMiBriaahea  Vnrthaiiw  «atalMM  laiaa»,  iri»  Y^lUita«* 
dif  er  Ersatz  nicht  minder  Tortheilhaft  aeyn  müsse  und 
^Uitf.aii^Qnuftd  w  cfaMpa  ^«tfiab«  adt  faBiepftc«Jftraün 
partaiial  «Übt  r^Awi»  mj.        iwtei  ntar-  IHMaa 
werke  in;4aii  FüU  Jkupi^en  jLÖiinen,  ihre  Pittdnklion  he« 

mktitim  m  m^mm^  vttt  i«Ilumi  am  .ala»  awafaha« 

den  Menge  Ton  Kohlenholl  fehlt,  ao  daaa  die  theilweiaa. 
^wwdoif  dfir  Koaka,  selbst  bei  elvM  gfaiffgarea  Vor- 
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theile  welche  tief  gHrieb  der  fMrSf^il  mit  HolAolileB 
.  hiotidiUich  der  gfösiereii  Gote  des  Prodaktea  ^ewihrt, 
■kht  ffttts  MiffegebflBt  leadeni  da  PredokI  dargeetelll 
werden,  welches  immer  noch  besser  ist  als  dfts  bei  Koaks 
,  dtffetleUlet  wenn  es  «ndi  die  Gfile  det  bei  Heliitohiea 
erUtMMa  Rebefacm,  betondere  Ar  dba  FrieebproiMt, 
nicht  T<M^kommen  erreichen  eoUte.  Za  diesem  Zwecke 
•elleii  Mer  cinif«  Beispiele  tos  HfiUeawerkeBy  cnf  wel- 
chen der  Betrieb  der  Hohöfen  mit  femenfteai  BrennoM». 
terisi  stattfindet,  mitgetheiit^iijßrden. 

Auf  dei^,  EisenhQtteiiwerfc  Torterpa,  im  Bepsiter 
dient  da  Cher,  >vird  ^er  Hehofen  bei  heissem  Winde 

ütli  itww  lifliiPNPPiy^»  JBftlnkelilen  «ad.  lea  Kaeks  <Yaa 
8aial*Btieaae)  betriebet '( Auf tda#}c,  de  Beaamaait 

Coste  et  Perdonnet  Vojage  en  fingleterre.  1. 
Obgleich  die  Aawtadoaf  dec  beiseea  Wiadee  die  arwar*. 
teten  günstigen  Erfolge  nicht  seigte,  so  war  das  eraeagte 
Boheisen  doch  znr  Giesseetl  voHreffUeh  geeignet  |  es 
ariiaadM  .  tidi  ia  daa  '4lnaMea  Metei  iMrt  A  «ai 

blieb  auch  nach  dem  Umschmelsitt  so  welch,  dass  es  eich 
gai  bebrk^ÜM;  tt«»^  «akbtf^  eialga  Jakte-taig  gdn  M 
Msa  a*  dlasaar*Seiaeaga  «Ar^regehaiisig,  lia«  ^  ge« 
hen  tägUch  42  — M  Gkktea  in  fast  g«lia  gieichea  Zeil« 
fatereilln  nbdrid_   . .    .  #r  .  i.  .  . 

!  '  Bei  Ehtea^  die  eie '  RobeisenansbHngen  Tori  etwa  95 
bis  a?  Frocbot  gewahren,  wnrdda  su  100  OeWldltslbdlea 
RaMtrtbtaadlit  MBflelMkehhSit  «M  S  Ktefcn  mUwaJlt 
Sodann  ward  nm  den  Hol^^ohleh  immer  mehr  abgebre^ 
eim»  and .mlt>«sm  feiaita  Coiki  iMh^tea,  ü  «asi 
aaai  j6iat  (lMt)*da'TeriiiMMe<t*M  At'CfeWdkMidhMl 

baka  an       Ualakohlen  bei  den  Kohlengichteu  anwen^* 

iaiv  lOamimi^m  «Ha-  *>a-Jühi»liii  MMI  HMtadaM 
liriiea  soll.  •  • 

•  •  *Aaf'«|aaai  aftdaftta' Waealiitteawerk  la  Gawrelraf 
abaiMb  lft••efirll'^ll|:Ckd^  .iiM'*akk**adfc^^ 
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kaltem  Winde  mit  einem  Gemenge  ron  f  Holikohlen 
Wd  4  XmIm.  dttB  litiritrhf  naiih  hntrinhun  nnlM'  ffrfnl 
fm  Um  mUt  imm  am  Tm^mm  §mm_  Vk/mlmltmmmm» 

Auf  einem  dritten  Eisenhüttenwerk,  Feujarde«; 
rtihlle  fai  Jhgmi^  4b  Cbett  wuim  fldäifeHi  tbi  (to- 
MWfS  IM  J[eaki  Mi  Hfiniehien,  bei  katteai  Winde, 
«i^eweiidet.  Herr  Maiinvand  giebt  an  (Ann.  des  mi« 
Mi»  Sab  See«  IV.  S«6i  daaa  1*0  qMisiifathiila  Kaaha  Ibi 
der  Wirkung  100  Gewichtsüiaiien  Holakoblea  gleich  au 
MUen  waren. 

*    IHa  *«Um  UmkUm  m'  Hayssf  #  MriM  kM  wOi 

Koaks  allein,  bald  mit  Holikohlen  allein,  bald  mit  einem 
Qamiinfe  van  Koaka  und  HalihahUn  faapaiatr  Ja 
iBM  CMegenbeil  hat*  dUaa  fdcr  JeMa  BrtMBiüai 
feiler  zu  beziehen,  oder  anehje  nachdem  man  Roheisea^ 
VM  TaiaahiBdaner  Baaabaffsahail  daipUllM  wUL  .  OaM. 
lelabt  ist  M  fkelAah  akkl,  die  PressiMg  des  Whides,  a«.^ 
famesaaiK  den  Verhiitnisseii  im  welchen  beide  Kolüen« 
aitM air  Aafmdaag  kaiMmir  an  «ijüHrea.  8Spi  Tarn- 
te ron  betragt  die  Pressung,  bei  reinen  Holzkohlen,  ^ 
Pfund  auf  den  Quadrataali;  bei  einem  Gemenge  ran  ifff^ 

nach)  1|  Pfand;  bei  dichten  und  festen  Koaks  2  bis  2^ 
PAumI«  ud  bei  leiabtM  Kaaka  mt.  1^  Ua  1^  ttmmd  aaC 
dM  Quadralaell.  S«  Hayna  fe  aalsd  maa  die  Wirkung 
Tan  1  Gewichtstheil  Holzkohle  derjenigen,  Ton  1,54  Thei-> 
Isu  Kaaka  glaiah.  Bai  rataM  HalakaUe«  «rird  aiaaWiadr| 
pressaaf  Ten  |  Pfund  auf  den  Quadratsoll  angewaaialt 
bei  einem  GemaBfe  toii  4  Holskohlen  und  i  Koaks  ist 

dta  Wiadfiasaaaf  Mba  1  Mbad  aaf  l^^taadialpalL  Da^ 

mit  einem  Ziuatz  Ton  Koaks  erseugte  Roheisen  kann 
■iahl»  M  aia  das  leiae  Hoiakoblea- Biüiaisen ,  aiuia  Vai^ 
bseaHaag  la  dw  FaddMagftii^riMia,  faiMs^H  wardaa^ 
aondem  es  wird  vorher  mit  Puddlingsfri^schlacke  ig^ 
daea  flaaiaymeffa  fewefast,  l|at  mMm  Ofarati|ia  If^^ 

hmmtm  imU  V.  Ucclu^a  Arcliiv  XII*  Bd»  It.  2«  BO 
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GewlditiTerlail  italtittlea  mU.    150  Oewlchtothefl«  ro« 

Roheiden  in  den  Puddlingsofen  verfrieeiiC,  w^MStäMMt 
ürkilteii  wird,  weichet  mu  BtodifiliffikaltoB  veilkoaisai 
(feIgMiM; 

En  Oeislantern  im  Starbrncktsehen  hat  man  vor 
VmeUt  Cell  ebenfalie  «igefaiifea,  efai;Oeneafw  tm  KmIdi 
«üi  BoliteUM  niMiwMlea«   Tm  '  iai  UMMm  mm 

IwrteBi  Holl  (Buchen  und  BIchen)  wiegt  1  rbeinl.  KubC 

•    *  .  •» 

lü  Dnrchacbnitt  '26,5  Pfand«  Nadi  den  m  Hayange  fe- 
itiachten  filrfahrnn^en  m&üte  folg  lieh  1  Knbf.  18,5  PC 
itolikoHea  ta  der  WMmf  gieleii  Mjj«  tMt  K  «dar 

0,785  Kübf.  Koalcs,   ein  VerhaKnisfl  dem  man  auch  ma 
dMileatem  itemiich  nahe  geliomniea  an  aejra  (laabC 

Ea  'Heoealtrehew  tat  SenbrleUnhea  aM'Teiw 
•nehe  mit  einem  Gemenge  von  Koalca  und  HolslEoblen 
«dktt  v«r  llii|;er«r  Seit  tilteitoUt  wmdM.  Hm  kt  all 
dem  lEiwirti  iMki  ^  an  f  der  KeÜMgMt,  dem 
Volnme'tt  naeh,  geatiegen,  iat  aber  der  Antldit,  dasa  mM 
lAdit  mehr  ein  i  teake,  dem  Sewiehl  mMh,  MweddM 
^firfe,  um  gntea  Robeigen  an  erbaKen.  Bei  kaltem  Winde 
iat  die  Beaehaffenbeit  des  Eiaena  anr  Gleaaevei  fat,  ud 
dWB  TerlHadiM  ttidht  Im  beriierkbarM  Orade  eAleehter 
geweaen  als  die  des  bei  reinen  Holzkohlen  erzeugtenRoh« 
ebMi.  Bei  heiaeem  Winde  hat  rfeh  dae  Behelee»  mmr 
gut  TerglMM  klMWOi  aW  He  HeHbttftell  der  ChmwM- 
ren  hat  aich  Termindert.  Für  den  Frischproiefa  aoii  dM 
M  eMaiflM  ItehebM  ehM  7  bia  8  FreMI  feUogMM 

Werth  als  dee  reine  Holzkohlen -Roheisen  erhalten,  die 
Arbeit  erachwert  und  idcht  feo  gUtea  fltabdtM  geUeCort 
hiheo.  ' 

*  Anf  der  Asbacher  HStfe  im  Saarbruckiaehen  er- 
ftigen  ana  «  üaftem  «'«dB  Knbi:  rhcihl.  hartem  BMm 
(■■M^'tiid  BndkM)  Mt  lahT.  ate  4«;»  Proe.  Hai«. 
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MHem'aill  Um  «MrfAt      U  9t  Hr  1  KM.  Mi . 

Mlmfet  rin  Gewicht  toii  30  Pf.  for  1  ibeinl.  Kobf.  habes. 

Mi  J#ül  Mdü  4fo  MtengMil  mm  mm  BnUknhtwä 

fRid  Komkt/ dem  Volamen  nach,  wobei  der*  Enaats 
der^eilalt  erhdhi  werdtn  konnte,  dass  1  Kobf.  Hilskol^ 
kü  M  vM  Müm:  tli  i^lM  MT.  Kmü^  W»  1  «#- 
wichtstheil  Holzkohle  so  viel  als  l,8M  Gewichtatheile 
XMka*  la,  dar  BaadiAffliiiiMlt  im  Qmmmwnn^  dtm  H— pt^ 
llrdkM  <M  4»rtigen  ■otiftw»  M  ^-"TaMModMI 
gegen  die  Aoweadunf  Ten  reinem  Helskoblen-Reheiaen 
■MI  boneriil  werien.  ' ' 

Zo  Grifenbaeh  im  SatrbrSeirfadhen -tot  ikm  näk 
denVeieuchen  so  weil  gegangen,  daaa  man,  demVohimein 
Mdb»  4  HnMnIilM  «rt  4  Kenht  nmPMMleli^-  WM^ 

IniDg  der  Koaks  im  Vergleich  zu  derjenigen  der  Hoü^ 
keUen  wivd  Mm  eben  ao  engegeben  wie  m  Aßhmt,  Sin 
WIntpMMinig  bei  (lleaeni4Stoinenge  fcntmg  14-  PF*  nnf«dwli 
Qnadratzoll.  Ea  werden  za  Gräfenbaeh  nur  Gnsawaaren 
nM  4cM  Heheneien  dnrgeüeMc,  eben  en  gni  alt  b% 
der  Anwendung  iwn  rdhien  HeMeMen  eosgefUleai  *ahi4 
Des  firucbeisen,  die  Bingäaae  nnd  Al>lftlle  ton  der  Giet- 
nendi  ^inäft  ftabeif  ^i^te  ee  nenaA  en^Ai  geiibteft^  dHÜnni  ^it^* 
der  mit  dorchgesohmolzcn  worden.         •  '    •  Vj 

AnC  4er Hnlle  M  Ulieittb^ilen  im  Saorbr&dkchen 
belnden  tMi  S  Onte  twi  Mm«  »ißmA  Iiihe.^|eto« 
Ofen  hat  zwei  Formen ,  die  einander  gegenüber-  tfegeou 

fareiimnde  Oeiinnng  der  DSaeli  betragt'  Ii  MU  Im 
DwAmeMer.  JeAfr  Ofen  erbtll  Ü»  trtfcliiMiUiM 
Wind  von  eUnosphSrücher  Dichtigkeit  In  derMintile.  Die 
Winipritmng  bil  HdlnkeUeii  bnttigl  f  «iW  «dN'dlndib 
Gemenge  von  Koaka  und  Holfkehkni  1,  1}  Mi  t^iiPC  -«IT 
den  <{widr«bieU«  Oer  «erüe  Anfang  ward  mdl  einem  Zn^  , 
Mn  fw  f  Hnbf.  Cedbt  llndMnlUii«iibl^giiMI^ 
im  4fe&ne.  weaentMilü  ^  Ver&i  il  itlig  in  ^ier  a^ttMMnlei- 


55.6  ' 

teitdfeB  Wirknof  bemerkt  beben  Spiter  stieg  mwm 

WrilWMiMMk  Ue  MdMSMtafMftllAkf^JKMlE^ 

m  tat  «•  Mritn^chl  mm  U  WM.  VMMUm^mtA 

6  Kubf.  Koaks  Imtwd,    Bei  reimea  UelMiien  beil«i4 

m  JUUmgl^  w  M  KtthC*  #*v  —  der  Cobi:  HaliK 
kohlen  EU  U  Pf.  berechnet»  eai  t86  Pt  llehtllliwi, 
iütf  dkM  Kohlengichl  wmimk  gieelft: 

110  -  Kalliteio» 

'  jmai  im  leMeei—  f epacMii  leteliMi)^ 

Afm  in  660  Pf.  Eiteners  erfolgen  2UL  Pf.  Roheieea, 

_      «  _ 

die  Erte  IQ  65  ProeeA  eusgebndit.  Nlmnl 

Jtfthlei^verbrmoch  iiua  Durchoohnelzen  des  Brach* 
iMil  BliWelH»  M  nAitei  M  1  Oiniihirtfcäl 

Roheiten  ]>45^  GewichUlheiie,  oder  in  100  Pf.  Roheise« 


fiMl  bekannte  —  Kohienanfwand  für  das  JHlEdiaelUMll» 

Bit  imk  BrtiftJw  »11  efaMi  tttMBf»  fM  Holxkoli« 
Jm  und  Kiieks  wurden  —  der  Knbt  KmIhi  m  M  BL 

gnf  JKeUMigMil 
16  Knbf.  BtkMilea  s  224  PL  Holakohleo,  ood 
*   XMka       eaUO  -  Keeks 

600  Pf,  Eisenera/  ' .  . 

ItH.^  EäUntda» 

«0  dass  sich  wenigstens  eine  Yollstindige  Vergleldm^ 
'dMf  iitnlnrüi  WMMriMil  BwiiekM  des  llehknMi«  wl 
den  Koiks  anstellen  Usst,  denn  die  Erhöhung  des  Kalk« 
ilifamsttMs  ^  U  den  VetUUlnte.  vm  Ii  m  l  hd  im 

\  4m  imtoftsB 
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vemlbdeni,  tat  bd  der  Verf  Iddiuff  dcü  oalibarm  SfiUi 

'  '  Es  erj^ebt  tibh  nmi,  dass  6  Knbf.  oder  iMPf.Koakf 
«Ibcb  ToUatiftdigen  Eraals  för  8  Kobf.  oder  far  IIS  Pf. 
■elkkelite  «eldatet  itbea.  IBa  aiiid  MgHdi  l«t  K 
Hokkohfeii  in  der  Wirkung;  18^  Pfbnden  Koaka»  oder 
IM  Knbf.  HokkohlM  ta  der  Wktanr  7«  KnblL  Keds 
f Yeieh  m  aeltMi.  Mee  YetkilMaa  Ifel  freHak  mr  anf 
die  Hohkahiea  ud  Koaka»  wekhe  su  Khei^bSttea  Terar*^ 
Miel  weide»»  MsnimideB,  wid  keitaeüVQgei  ebi  ellg^ 
meines»  aeedem  ein  tob  &er  jedesmaKf^eii  Beachaffenlieit 
dber  Uelikohleli  und  der  Koaka  ebhingigeai» 

Auf  den  HBtieBwerk  BabftMagkMee»  M  Olpe»  * 
Im  Ber^^ts-Bexirk  Siefen«  hat  mmx  Tersachaweise  STa^ 
iMig  ebi  Oeiaage  toa  Hebkehlea  wd  Keike  eefewe» ' 
deL   Man  Yeredbnaelat  «of  dieaer  Rftle  gfeflleiwaale>l  ' 
und  BraoneiseDateiii^    Dtt  Kohlengicht  beateht  aoa  8^ 
Babeftehit  eder;  den  Sdieffbl  eu  H  AML  Enhl^  mm 
15,1  Kobf.  Kohlen.    Der  Kubikfaaa  Holzkohlen  yriegt  18,5 
Ff.  Bert  Sie  Keaka,  ena  Steiokeblea  «n»  der  Qrafaehelk  • 
11«*»  aiiid  beeettdere  Mehl»  tkidena  die  GMAt 

1  Knbf.  nur  tlM  P^*  Berh  betrigt  Die  gewdhnlfche 
HelakolileBgiehl  veft  8^  Sdieffebi  oder  Ten  IM  KiibL, 
irfigi  9,8125  SeheflM  BcedilaktiBcr  (dla  eoe  60  MheMs 
Spatheisenstelo»  4[|)Seheffefai  Brauneilenatela  nnd  8SelMfr 
letal  KelkateiA  iwsimmeitgeietet  IM>  Bei  der  AeeUBltif 
des  Versuches  ward  mit  dem  Teratärkten  Zuaet«  tob 
Xeeke  admett  featt^ea^  ia  dea  tetstea  Tagea  beateadea 
üe  CRahtea  ne 

•  2\  geheffela  SS         KuhL  Hohkobieat  • 
♦   =  2«^M    •  Keeka» 

8^  Scheffeln  =  15,1  Kubf. 
Bee  Volumea  der  Mebianfiebtea  bUeb  daher  naver- 
iaderl  oad  der  BiaBalii  wmrd  aeek  der  nN«flM|keil  ar* 
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.  WftC   Bei  dem*  u^^f^fnßUK  Ftr^Unisa  der  H^^l^oble« 
wa  im  Koakf  wurde«  4,M  Sdieffel  Toi  dereeUwa  Bo» 

■cblckaof^  gesetzt,  von  welcher  die  reine  Holzkohlengich^ 
MT  %U85  Scheffel  troff.  Et  fo)f I  dMrane,  dau  10,60 
KihL  Koake  <l»747ft  Seieffel  Beschlekmig  mehr  gctrageu 
hebea  als  eben  so  viel  Kubikfusa  Holzkohlen.  Oderi 
1  KubC.  Holskohleii  Mgi  0,ZIM  JSeheffel  BeteUckmiff^ 
Bnd  10,66  Kubf.  würden  2,337738  Scheffel  getra'j^en  haben^ 

.  Bie  10,66  Kubf.  Koaks  truffea  daff^e«  8,837738  +  0,747d 
SS  8,9B52»8  Seheffel  BeMidekmiff,  ae  da»  aidi  die  Wifr- 
kung^  von  1  Kubf.  Koaks  zu  1  Kubikf.  Holzkohlen  wi# 
-S^7f8:sa  «^985238»  oder  jvie  1  w  1,38  verhalten  hat. 
Hiemadi  rind  felgOek  IM  Kubf;  HehkoUea  in  der  Wbh^ 
tamkeit  75  Kubf.  Koaks  gleich  sai  setzen;  und  100  Pf. 
UohikAbleB  habea  die  Whrkanff  ven  m  KMka.fsldk 
stet,  in  sofern  das  Gewicht  Ton  1  Kubf.  IIolzk9hlen  s 
Ff.  und  das  von  1  Kjobf*  K.oak#  s  jSl«^  F|>  fewe- 
eee  Int.  Bie  gerinffe  Wirkiuif  der  Holakohlen-im  Ti^ffleich 

'  zu  derjenigen  der  Koaks,  dem  Gewicht  nach,  ist  aller* 
diiga  sehr  anffaliejid.  — .Deit  Yeciaeh  ward  nkbl  iisfar 
ferlgetetat,  weg jan  der  hohen  Pref ae  der  Keake^  Der  Genf 
^ea  Ofens  war  während  des  Versuches  sehr  fut;  die  For- 
pen bMeben  Jiqfl,  die  Arbdt  im  Ofen  war  Reicht,  dto 
'SeUeeke  lief  flüssig  über  den  Wallstein, und  das  Roheisen 
geigte  sicl^  im  halbirtea  Zi^t^nd^,  soU  sich  iadeaa  hfdm 
y  erfUaehen  niehft  ao  gat  wie  das  bd  reinen  HolakeUnn . 
erblasene  verhalten  haben. 

m 

Anidi  auf  der  Olab^rffer  Ufitt^  Im  Bergamta-Bi» 
ftrikt  Siegen  lal  der  Vemeh  nrfi  Anwendung  einea  Ge« 

menges  von  Koaks  und  Holzkohleu  angestellt,  welcher  je^ 
'  iloeh  beUedigende  Resoltale  ana  dem  €famnde  nieht  fo- 
geben  hat,  well  das  Roheisen  beim  Verfrifchen  rothbrü- 
I  cbigca  Stabeiaen  lieferte. 
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lieken  Frankreicli.  • 

ifiM  dMM  SdnHMMi  d«  Hamsel.  Kw«U  Ufti 

Beyrich  an  Herrn  Weiss. 


wir  im  Frühjahr  BerKn  irerireraeii ,  war 
CS  üAsere  Absicht,  ans  vor  dem  Eintritt  in  das  südlisli« 
Frankreich  nur  karte  Zck  I»  der  Schweiz  ai]fzukailc»|. 
Jedadi  dM  latmsM»  dn  der  Jipra  oad  die  Aipes  Ja  m 
wreften»  war'  m  grm»  ab  daaa  wtr  diese  eeb&*f e  Mtttia 
rariisceB  kteMB,  Dbae  voa  sii?er  eta^ennaascen  wk  ftl 
Ben  Tertrsut  gemacht  n  habe«.  (So  brachten  wir  deM 
awei  Toile  Monate^  den  Mai  und  den  Jani,  in  der  Schweis 
Dem  Jura  aliein  widmeten  wir  fünf  Wochen,  die  wir 
dazu  benutzten,  die  schönen  Beobachtungen  des  Hern 
Thnrmann  in  der  Natur  bestätigt  zu  sehen,  und  dem 
Mdoeeadeo  ?on  Neochatei  mk  seinen  VevsteiMruifea 
MQ  kMMI  ta  lernen.  Vam  Jura  aua  vaadten  wir  um 
Mih  lleni.  Hmt  Frei  ^lodert  de«  wir  <dwak  IkM 
«fili  «ipieUM  wwdM»  MV  M'taidllsh^  «Uct 
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•iolicSi  inÜ  nnt  su  pichea^  mut  welchen  er  uns  das  fnter* 
essinte  TcriMir-BMkea  der  niederes  Miweis  keimen 
lehrte;  aaeh  Tefwh  VM  derselbe  bei  unserer  Abreise  to« 
Acm  alt  fenraea  Angaben '  der  beielirendsIcA  Oertllch« 
leittB  den  OberiandeSt  adl  deven  HfiKa  ee  iiaa  aiglieh 
war,  in  knmer  Zelt  ntdit  nnr  «hen  BHek  hi  ^  graaa 
artige  und  bis  dahin  unbekannt  gewesene  Natur  des  Hoch« 
febirges  zu  thun,  aonde'-n  such  die  wichtigsten  Schieb- 
tensysteme  der  Schweizer  Alpen  dureh  ^eigene  Anschauung 
kennen  xu  lernen. 

Erst  Anfsngs  Juli  betraten  wir  den  Landstrich  xwf« 

.  'aeh^n  den  weatUchen  Alpen  und  der  Rhonei  dessen  IJn* 
teranehnnf  wir  uns  sJa  den  Zweck  vaaerer  Reiae  faal* 
fcaetal  hnCtmi.  Die  wonigto  8oaiaieraieBale  die  ma  Mch 

^  ibflg  Uidkc«,  keaatea  IMIidi  aldit  Marekhcnv  Ml 
cineas  snsaBsnienhsiigenden  geogneatlaelMii  Bilde  einar  • 
Linderstrecke  von  etwa  tausend  Quadratmeiien  au  fnii« 
reu;  wir  mussten  uns  damit  begnügen«  ein  allgemeinea 
orographisches  Bild  des  Landes  aufzufassen  und  unsere 
geognosiiMchen  Beobachtungen  auf  einen  Theil  derjenigen 
Orte  zu  beschränken,  welche  uns  durch  die  Güte  des  Hrn. 

Such  als  die  wicbtigaten  fvr  dea  Stadium  jeaer  Oa- 
fcad  lieiieichnet  worden  waren.  An  dleaea  Orlea»  ao  wla 
aa  denca,  die  sich  nnmittelbar  dUran  ansdilosaeat  cadilm 

.  wir  die  petrograpbiccliea  aad  ipetrefiditali^giaciiea  Ghaiafe» 
,lcre  der  dort  entwideltea  Schiebten  ao  weit  keaaea  an 
lernen,  dsss  wir  dadurch  sichere  Ausgangspunkte  fQr  aua- 
gedehntere,  im  nächsten  Sommer  anausteUende  Unter*» 
aachungen  erhielten. 

'  Wir  begannen  ungere  Beobachtungen  In  den  ümge- 
bangen  der  perte  da  Rhone,  gingen  von  dort  nach  dem 
lac  du  Bonrget,  aa  dessien  Ufern  wir  aaa  längere  Zeil 
anlhieilen,  und  roa  da  aber  Cbambeiy  aaoh  Craaahia, 
Litatera  Stadt  aMchtea  wir  lani  Biittelpaakl  aiehrer  gria» 
aaecr  Biaamioaaa»  Taa  deaaaElaa  aadi  der  graadaChaa» 
tNaae,  ciae  awalte  aaeh  den  achrolTsten  und  wildaalaa 
Theilen  der  Dauphiuder  Alpen  gerichtet  war.  Dieae 
aweite  £xcursion  führte  uns  über  Bourg  d'Oissns,  la  B^ 
rarde,  Brian^on  und  Montgen^re  bis  nach  Susa  In  Ple* 
BDiont  und  über  den  Mont  C^nis  durch  einen  Theil  der 

,  Maurienne  und  der  Tarentaiso  nach  Giaaoble  aarfiaic 
liiarauf  entfemtea  wir  uns  ron  daa  Alpca  and  wandtan 

«•  aach.dcff  Bhasa».  aralaha  wk.  taa  Valaaaa  WfAi%aM 
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^WgMgien.  Y^n  t&ti  avii  retttea  wir  fiber  Wgne  xini  (kl^ 
Yteiline  ittch  dem  Mittelmeere ,  dtt  wir  ment  bei  Anti-» 
bet  erreichten  und  an  dessen  Kfisten  wir  fiber  TonjoA 
und  Marseille  dem  Lsng'nedoc  zneilten.  ^  '  '  ^4 
^  Wir  haben  auf  diesen  We^en  namentüch  das  Kreide- 
lrad Jora-Gebir^e  Am  endlichen  Frankreich  to  beobachtea  ' 
CMcfdibeit  gehabt  und  eriaiibeii  mia',  lliaeii  dnife  Bi^ 
gebmie  dieaer  Bcobaehtirageii'iii  Folfelideiii  votmlefett«  * 
^^tJaMr  alle»  FonMilaiiaii  lat  ea  Aa  KraMe»  welche 
wir  Im  sSdtfcheii  Frankreich  fSr  die  Beobachtnng  am  gini 
atigsten  entwickelt  gefanden  haben,  weil  sie,  obgpleicli 
noch  mit  gehoben  und  schöne  Profile  darbietetid,  docli 
schon  weit  vom  Urgebirge  entfernt  ist  und  daher  im  AlU 
gemeinen  regelmässigere  Schichtung  seigt  und  mehr  foi 
beatimpnbare  VeratciAernngen  enthält,  ala  4ie  iiteren  For- 
BMlioneB.  Ba  laawn  aleb  in  deradbeti  mehre,  aehr  wohl 
%w  dnaiidcr  ge^owl^rla  Abtbdlmigeii  rnitmeiicUiBB. 

Wir  warai  fiberraacht«  den  Mfeeoadea  Im  afidllaha«! 
ihmlifclch  ungemein  Teribraket  m  llndeB. '  To«  NenchaJ*  - 
|el  aetat  er  bis  in  die  Nähe  des  Mittelmeerea  fort.  Zwi** 
achen  diesem  und  der  Schweia  haben  wir  ihn  an  Tielen 
Orten  in  S^avojen,  I)auphin<!  und  Provence  gesehen,  so 
dass  er  ohne  Unterbrechung  dorch  diese  Provinzen  hin« 
doichiiiaiehen  acheint.  Schon  an  der  perte  du  Rhone 
IbadCB  wir  ihn»  nachdem  wir  die  Schweia  Terlaaaen  hat^ 
,  tmUf  wieder.  In  Sarcjeii  iat  er  aa  beiden  Ufern  dea  la« 
In  Bonrgdl  deotlidi  entwfdkdts  am  SatUcfica  tu  ier  O»»* 
•tirgsketle  dea  Mont  Ghambatte,  welche  alcfa  Im  IVardail 
▼on  Aix  erhebt,  und  am  westHehen  im  Mont  du  Chat,  wo 
auf  der  Passhöhe  einer  neu  angelegten  Strasse,  die  vom 
See  nach  der  Rhone  fuhrt,  sehr  schöne  Profile  Im  n^oco« 
mien  eröffnet  sind.  In  Dauphin^  zeigt  er  sich  In  den 
Gebirgszügen,  welche  das  rechte  Is^re-Ufer  von  Moni« 
mdliant  bis  Grenoble  begleiten  und  alcfa  aödlich  von  dem 
^arlhai,  durch  welches  die  Is^re  ron  Grenoble  nach 
Vmreppe  iicmtf  am'  liokeii  Brac-Dfer  fortaetBen«  Bte 
Oranda  Chartreoae  und  Tlllard  dc!  Lana  ilnd  swel  Paakto  > 
In  diesen  Ketten,  wo  er  aehr>deatHch  ausgesprochen  lal. 
In  der  Provence  endlich  haben  vilr  ihn  aowohf  im  Dep. 
des  bassea  Alpes  bei  Castellane,  als  auch  in  dem  des  Vai< 
bei  Escragnolles  beobachtet.  IJcberall  nimmt  er  dentlich 
die  unterste  Stelle  der  Kreideformation  ein ,  und  zeigt 

^Ukf  wt»  Utero  Sdddilmi  beobachtbar  aind»  wie  an  der 
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perte  du  Rhooe  nnd  am  lac  da  Bonr|;et  anmiUelbar  aof 

den  dicliten  Joraialken  aufliegend.  Die  Art  und  Weise, 
mie  der  ndocomien  als  Gebirgsart  bei  IVeucbatel  entwik- 
lielt  ist,  ändert  sich  allusälig,  ^vena  man  denselben  tod 
Morden  nach  Süden  verfolgt.  An  der  perte  du  Rhone 
sind  die  gelben  Kalke  noch  wie  bei  Neuchatel  vorhanden, 
aber  die  thonigen  Schiebten,  \%je  sie  iiberall  im  Schwei- 
zer Jura  unter  den  Kalkep  liegen,  fehlen;  aoa  lac  de  Bour- 
gel  lassen  sich  cwar  kalkige  und  thonige  Ablagerungen 
einigermaassen  Unterscheiden,  gehen  Jedoch,  da  beides  an* 
fängt  merglig  zu  werden,  schon  sehr  in  einander  über^ 
und  noch  weiter  siidlich  bestebt  das  ganze  System  nur 
aus  Schichten  von  mergligem  grauem  Kalk.  Die  Fauna 
des  n^ocomien  ist  ebenfalls  in  Sudfrankreich  etwas  onders 
entwickelt,  als  bei  Neuchatel,  indem  mehre  Formen  die 
für  den  Schweizer  n^ocomien  sehr  charakteristisch  sind^ 
dort  durch  andere  ersetzt  werden.  Merkwürdig  ist  es  je- 
doch, dass  an  keinem  der  Punkte,  wo  wir  den  neocemiea 
unzweideutig  entwickelt  gesehen  haben,  der  Spatangua 
retusus  fehlte.  £r  ist  das  ausgezeichnetste  Leitfossil  für 
diese  Abtheilung  der  Kreideformation.  Exogyra  Coulonl 
und  Tercbratula  depressa,  so  bezeichnend  für  den  neoco- 
mien  der  Schweiz,  haben  wir  nur  fiis  Villard  de  Lana 
nach  Süden  verbreitet  gesehen,  in  der  Provence  aber 
Qicht  wieder  gefunden;  dagegen  enthält  in  letzterer  der 
neocomien  einige  sehr  merkwürdige  Cephalopoden-Spccies^ 
die  an  nördlicheren  Punkten  nicht  vorkommen.  Wir  ha- 
lben gefunden,  dass  die  interessanten  glatten  Belemniten 
Ton  Castellane  mit  ihren  mannigfachen  Formenverschie- 
deuheiten,  die  Raspail  zu  eben  so  viel  Speeles  -  Unter- 
Rchieden  hat  erheben  wollen,  dem  n<^ocomicn  angehören» 
und  eben  so  die  von  LdvejU^  be«^chriebenen  gleichfalla 
bei  Castellane  vorgekommenen  Crioceratiten.  Von  dem 
Scaphites  Yvani,  dessen  Gipsabgüsse  jetzt  so  verbreitet 
sind,  vermutlien  wir,  dass  er  aus  denselben  Schichtea 
herrühre. 

Eine  zweite  Abtheilnng  der  Kreideformation,,  die  wir 
an  den  beiden  äusseraten  Enden  der  von  uns  bereiates 
Provinien  wiedergefunden  haben,  ist  die  Kreide  »Glau  ko- 
nie«  An  der  perte  du  Rhone  ^  denn  herühmtea  Fundort 
dieaer  Ablagerung,  bei  Villard  de  Lana  Im  is^re-Departe- 
BueDt,  und  bei  Eacragnolles  in  Var-Depart.  liegt  sie  ua<- 
miUelter  auf  dem  ntecomieii.    An  einem  vierten  Punkt» 
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WO  wir  sie  beobachtet  haben,  nftmlleh  bet  St.  Paal-Tro!«« 
Ch&teaux,  ht  die  Schichtetireihe  nicht  tiefer  als  bis  snr 
Glaokonie  aiifgenchlossen.  Sowohl  durch  ihren  auffallen-  - 
den  petrof^raphischen  Charakter,  wie  durch  ihre  sehr 
ei^enthümlichc  Fauna,  wird  sie  zu  einem  vortreiTlichcQ 
Ausgangspunkt  fiir  die  Bestimmung  der  übrigen  Schich- 
ten. An  Verstcinerungeu  ist  die  südfranzösische  Glauko- 
me ungemein  reich,  aber  nicht  Eine  haben  wir  unter 
denselben  gefunden,  welche  diese  Ablagerung  mit  dem 
ndocomien  gemein  hätte.  Den  vorherrschenden  Bestand- 
thcil  in  dieser  Fauna  bilden  die  Cephalopoden ,  welche 
darin  durch  viele  Specics  von  Ammoniten,  Turriliten, 
Hamiten  und  Nautilen  repräsentirt  sind;  ausserdem  haben  , 
wir  darin  einige  sehr  gut  charakterisirte  Arcaceen,  Ostra- 
ceen  und  Trochoiden  gefunden.  Bei  St.  Paui-Trois- 
Chateaux  und  Kscragnolles  erscheint  die  Glaukonie  nur 
als  die  unterste  Ablagerung  eines  mächtigen  Schichten- 
eysteros,  das  grosstentheils  aus  Sandsteinen  und  sehr  kie« 
telreichen  Kalksteinen  besteht  und  wohl  dem  Grunsando 
anderer  Länder  entsprechen  ma^.  Die  oberen  Schichten 
dieses  Grünsandes  entlialten,  ausser  der  Gryphaea  columba 
die  für  sie  charakterisch  zu  seyn  scheint,  eine  Menge 
anderer  Versteinerungen,  zu  denen  namentlich  auch  die 
schönen  verkieselten  Trigonien,  CucuUaeen  und  Corallen 
von  Bolenne  gehören.  Die  Ammoniten  welche  wir  in  die- 
sen Schichten  fanden,  erinnerten  uns  ao  die  der  craie 
tufau. 

Die  dritte  Im  sudlichen  Frankreich  sehr  entwickelte 
Abtheilung  der  Kreideformation  endlich  bildet  der  Ilip« 
puritenkalk.  In  Savoyen  und  in  Dauphine,  wo  wir  den- 
selben hauptsächlich  beobachtet  haben,  besteht  er  aua 
mächtigen  Schichten  eines  festen  krystallinischcn  weissen 

'Kalkes,  in  welchem  sich  liier  und  da  etliche  Ilippuriten 
und  Diceras- artige  Fossilien,  sonst  aber  keine  Versteine- 
rungen finden.  Ganze  Bäiikt  von  Ilippuriten,  wie  sie  im 
Dep.  der  Rhone -Mundungen  vorkommen,  haben  wir  dort 
nicht  gesehen.    Nach  den  Beobachtungen  die  wir  bis  jetat 

■  liaben  ma%licn  können,  scheint  es  uns  höchst  wahrschein-« 
lieh,  das8  derselbe  jünger  sey  als  Glaukonie  und  Grun- 
sand,  und  wir  mögten  dies  nur  deswegen  mit  vollkommen- 
ster Sicherheit  nicht  aussprechen,  weil  derselbe  gerade  an 
denjenigen  Punkten,  wo  wir  ihn  am  ausgezeichnetsten  ent- 
wickelt geaehe^  und  wo  wir  deutliche  Veratelnerun^^en  in 
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Ihm  gefonden  haben,  ofchC  anf  der  Glaukonlei  MmMI 
unmittelbar  auf  dem  n^ocomien  auflief  so  daaa  die  Fragt 
cutstände,  ob  an  diesen  Punkten  Giaukoule  aod  Granaan^ 
»wischen  dem  Hippiiritenkalk  und  n^ocomfen  lokal  feh- 
len, oder  ob  aa  den  Punkten,  wo  die  Glaueonfe  nnmittel- 
bar  auf  dem  n^ocomleti  lie^t,  der  Hlppuriteakalk  lokal 
pWil.Mtwiekelt  Uu  £inf§e  Lokaliiiten,  tm  denen  wir 
ftoffen«  data  ate  Aber  dleae  wichtige  Frage  TnlikMUMii 
Anfrdililaa  geben  werden,  haben  wir  blaher,  ina  Mangel 
an  Zelt,  noeh  ntdit  tofanchen  kSnnen.  —  Der  Hlppnrf« 
ienkalk  ron  Sadfrankreicli  ist,  wie  y^ir  glauben,  die  Fort- 

^  tetiung  der  Hippuritenscliichtcn  der  Schweiz,  so  dasa  man 
in  ihm  einen  Ausgangspunkt  hatte,  die  Kreidesehichicil 
beider  Länder  überhaupt  mit  einander  an  Tergleichen 
'Jin  allen  Punkten  Saroyens  und  dea  Dauphtei^  wo 
den  Hippnrltenkalk  gesehen  haben,  tat  deraelbe  Ton 
ner  Bedenlnng  fär  die  OberftiehengeataltnQf  den  Landei, 
Vebmll',  wo  er  tu  Gebtargaketten  gehoben  iai, '  bUdet  ^ 
kk  oberate  Sdilcbt  dte  iuaaertn  Abhinge;  da,  wo  er 
durch  die  Hebung  aufgerissen' tat,  dem  Innern  der  Kette 
atetle,  oft  senkrechte  Wände  zul^ehreod ;  er  liJldet,  naah 
dem  Ausdruck  des  Herrn  Thnrmann,  die  äuaaeren 
Cr^st's  der  Gebirgsketten,  so  am  Mont  Charobotte  und 
UL  du  Chat  in  Saroten,  so  bei  der  grande  Chartrcoac^ 
wo  der  Grandsom  aus  ihm  besteht.  Dagegen  bilden  aii 
iden  genannten  Orten  die  mergligen  Kalke  dea  ndoeonalen^ 
die  unter  Ihm  Hegen«  die  Conbekit  otneridtt  vot  dm  etol« ' 
)ett  Hf  Inden  dea  Hipporltenkalkea,  anderera^itt  tou  doi 
Gewdlbeh  oderCrdat'a  dea  dfehten  Jprakalkea  elngeacUoo- 

*  sen.  Und  ao  finden  denn  die  Beobachtungen  des  Herrn 
Thurmann  über  den  Einfluss  der  Festigkeit  dea  Ge« 
nteins  auf  die  Bergforraen^  von  ihm  an  jurassischen  Schich« 
ten  angestellt,  hier  im  Kreide-Gebirge  ihre  wollkonunone 

'  Anwendung.  * 

Auf  diese  drei  Abtheiiungen :  den  N^ocomien,  dAr 
Glaukonie  mit  dem  Grunaande  und  den  Ulppuritenkall^' 
dasjenige  beaehrlnkt«  waa  wir  blaher  von  Jfroldefor^. 
tnadon  im  aSdUeben  Flrankreleh  beobaehtet  mEou«  '  JSn? 
gere  Kreideschichten,  dergleteben  an  den  See-Alpen  ror^^ 
ankommen  acheiuen»  haben  wir  bisher  noch  nicht  go- 
Ainden. 

Die  Juraformation  ist  in  jenen  Ländern  ebenfalls 

clgcnihamHch  eniwi«kett.    Du  oberate  Glied  denetbon 


Digitized  by  Google 


S6S 


wird  dnreh  die  fetten  dichten  Kilke  des  mtttleren  Jnim 
gebildet^  die  mit  aas^ eielchneter  Gieichformigkeit  Ton  der 
Schweiz  dnrch  StToyen,  dag  Is^re-  und  Ordme^Depart.  in 
die  ProTence  hineinziehen,  fast  überall  Ammoniten  am 
der  Familie  der  Plannlaten  und  Aptjchoa  cnthahcn'd  un4 
an  vielen  Pnnliten  dem  Fränkitchen  Jmra  aoffaiiend  ahn« 
Dib.  Er  bUdel,  aetaar  Featigfcait.  wegen,  gleich  dem  Bi|H 
Miltaiilnlk  SaTOjena  ond  dea  DaophiiiA,  aahrolfo  Fanici^ 
um  swciteB  hakm  DattM»  im  mmm  n  fiberaahnitaa  he^ 
wenn  »an  Ton  anaaen  Mch  inaea  In  einer  Oebhrgfkattw 
▼eraehreitet«  Die  steilen  Feiten  am  rechten  Itire-Ufer 
bei  Grenobie,  in  denen  die  Steinbrüche  der  porte  de 
Fraoce  angelegt  sind,  gehören  dieter  Abtheilang  an;  eben 
•0  die  Felsen  an  deren  Fats  die  Dr6me  iwitchen  Val* 
Mmm  und  Lac  fliettl,  die  montafoe  de  Craatol  bei  Va* 
lence  und  ?iala  F«l«Bttsen  In  der  NUm  Ton  CatteUanf^ 
^ÜMlkUtMi  gdias  dieae  Kalke  ,  oft  in  BiargUgafAMafenui^ 
WtLjlß^  die  Ami  Ozferd-Tlioii  sa  repriaenflrea  aaiiebie««. 
füiiid  tri  deallieh  tat  dlea  aoa  M.  da  Chat,  wo  In  pßJ^ 
Mergeln  Lager  einet  Braaneitentteins  vorkommen,  weleh^ 
die  Terebratula  impressa  and  Oxford  -  Ammoniten  ein« 
achliessen.  Aach  der  Disadter  und  die  Pholadomyen,  die 
der  Mergel  selbst  dort  enthält,  und  die  man  namentlich 
bei  Chanaz  findet,  >vo  die  Kette  des  M.  du  Chat  an  die 
Bhone  lrii(t  aiod  ohne  Zweifel  Oxford -Versteinerungen« 
—  Dietea  oberste,  1b  aidliehen  Rrankreich  ealwiekolla 

«4or  JaraferoMtioa  11^  an  sehfoh  Poaktea  oamiu 
aaf  den  IJaa*  Deanodi  aehdaca  die  la  aaderea 
Liadern  iwitehen  dlefon  beiden  Abtheilnilgen  entwlekel<» 
ten  Glieder  hier  nicht  gans  su  fehlen*  Die  tchdnen,  in 
Brauneisenstein  verwandelten  Ammoniten  von  Digoe  und 
Casteilane  finden  sich  in  Schichten,  die  über  dem  ausge* 
aeichnetsten  Liat  liegen,  und  da  einige  Speciet  derselben 
aril  4oaAauDoniten  dea  nordfraaaSaiaahea  lafeiior-Oolitha 
icbr  grosse  Aehniichkeil  haboa»  80  ailgea.  dleäelben  wohV 
■iahl  aMhr  deai  Uapi  aoadani  im  viMvw  OoUlh  im^ 
gehtroa. 

Boa  Lina  haboa  wir  aa  eehr  ilelta  Paabten  beeb* 

aehtet;  et  scheinen  aber  nicht  überall  dietelben  GHedte 
desselben  entwickelt  zu  seyn.  Bald  sind  es  Gryphlten- 
kalke,  bald  Belemnitenschichten ,  bald  Potidonienschiefer, 
weiche  die  Hauptmasse  desselben  bilden.    Herr  E.  de 

BMafliaal  balfaahlal  Moh  die  ieadttalia  aad  Behiefar 
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des  Daiiptifn^er  nnd  Saroylicfien  Tf ocTi^etbirfet ,  wcticftö 
sahlreielic  Pflanzenabdrncke  nnd  Kohlenflötze  enthalten^ 
ftla  tarn  Lias  f^ehönend.  *)  Indess^  wenn  man  sieht,  Mie 
Sit  dortigen  G«iCeine  gnm  denen  dct  Stdnkohlengdbirge« 
wdfBrar  Lander  flefchen  und  wie  anch  die  Pflanzenabi« 
Meke^  v#llkoiiMi  des  Chamktap  d«r  BMokehftettiot« 
§A  ildk  trag^eii|  Mi  tat  MM  HfHi^  MimMinMiy  dtat  sm 
«•  Mer  Bichl  «dl  wirliidmi  Btdnltfhlen^ebfr^  M  iSmm 
Mbe,  tondm  mit  Lf at ,  d«f.TomS6den  lierangeacliweiniiitfl 
Pflanzen  ein^epchlossen  hfitte.  Wir  haben  mehre  Punkte 
des  Datiphinö  anf^esncht,  wo  diese  Schichten  entblosst 
tind,  aber  an  keinem  derselben  ist  es  ons  ^ehing'enf  Be- 
obachtun|;en  zu  machen,  wonach  za  Termuthen  wäre,  das« 
diwe  Schichte«  mm  Lias  gehorea,  Ü€§etk  die  Annahne, 
§§m  die  Pflanzea  durch  AMchwcmmoftf  mr  eftdlichereft 
Ocjeiidett  in  dleee  SehhMeH  Maelii|fekeflmBM  wtfu  MhHH 

Mmen,  Ut  taeh  der  ÜBeCead  le  epreeheB«  dtie  fti  wIm 

len  entidifeden  zum  Lias  gehörenden  Schichten,  weleliQ 
wir  weiter  im  Süden  beobachtet  haben,  selbst  in  den  un- 
tersten dieser  Schichten,  nie  eine  Spur  jener  Gesteine 
tmd  Pflanzen  zti  finden  war. '  Die  Lokalitäten  Savoyens 
wo  sich  die  Pflanzen  und  Steinkohlen  der  Alfen  finden^ 
iMiben  wir  noch  nicht  beiodieii  konnea» 

Obgleich  wir  bei  manchen  für  lUÜ  sehr  wichtigea 
Fmkten  dee' Daiipliliid  und  der  PreTesee  icInMll  ▼orbei» 

Seelll.ihid,  Teriieesen  wir  deeh  diete PreffMcn  eni Mltd 
MotefSf  n  Vfilty  niBf  wie  wir  beebfMillgt  keltai't  v<ef 
unserer  RelM  nach  Paria,  noch  die  Auvergne  in  b«sn« 
chen.  Wir  hofTen  jedoch,  im  nächnten  Sommer  vom  Dau- 
phin^  ans  dieses  Gebirge,  das  Sic  zu  einem  besonderen 
Anziehungspunkt  für  uns  gemacht  haben,  bereisen  zu  kön- 
nen. Schon  im  Febrnar  denken  wir  Paris  wieder  zu  Ter» 
lassen,  um  die  im  Mdeä  eogefiBgenen  BeokedifMfes 
Leiter  zn  ffihren.  Ihi  wbr  den  Wnnadi  iielieo,  N  «tm 
M|lloküvlilMtM%eft  orographMMi  *t 


.  f)  Noticc  snr  un  gfsement  de  veg^^taax  fossiles  et  de  B^lemnrtea 
situc  k  Petit-Coeur  |»rc«  Montier»  eii  Tareniaise.  Ann.  des  Sc 
nat.  T.  XIV.  113  und:  Sur  im  gisenient  de  vugdtaax  fossiles  et 

•  de  graphite  situe  att  coi  du  Cbardonat  (Uep.  des  iiautes  A^»e«| 
XV. ' 

'  !   '        •  ••''*,$        •    .  1^  II        «...  ■ 
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BeobacbniDfeii  UMPohl  traf  ih  CWMtfe  OWr^HriliWN 

welche  sich  Ton  Niisa  nach  Genna  eratredien,  di'tMfe 
auf  das  rechte  Rhone -Ufer  aassndehnen,  so  haben  wir 
uns  entschlossen,  noch  zwei  Sommer  auf  unsere  ReisQ 
2U  verwenden.  Den  dazwischen  liegenden  Winter  werden 
wir  wdMdicUieii  in  abcr-itaHfiniaihca  SlUlw  wM^ 


Veber  die  quantitatiTe  Bestmmiimg  deil 
KjiflergehAUeft  tou  Eraeu  und  Huftte»« 
Produkten  auf  nassem  Wege.  .  ! 

#  • 

Herrn  Ober-HüUenamts-Assessor  Prof.  Kerstea 


IKa  Knpferprobe  mt  'trockenen  Wefe  ; ehSrt  be« 
knontlicb  zu  den  doci mastischen  Arbeiten,  von  denen  man 
wünscht,  dass  sie  zuverlässigere  und  schärfere  Resultate 
liefern  motten;  besonders  zeigt  sich  ihre  Unvollkommen* 
beit  bei  der  Ermittelung  des  Kupfergehaltes  solcher  Erze 
und  Produkte,  welche  nur  einige  Procente  Kopfer,  und 
überdies  nocb  Nickel  ^  Kobalt |  jliieB,  Aatimon  nnd  ibft* 
Udke  Metalle  entba|fteil. 

In  deh  Filleot  wo  ei  oteh  daram  bandeltei  den  wirk* 
fleheii  Knpferf  ebelt  troA  Enen  iind'*H8tteiiiproaok- 
fen  genau  kennen  m  lemiaf,  babe  leb  diemnach  zeither 
den  nassen  Weg  eingeschlagen  und  das  Kupfer  aus  den 
Auflösungen  der  zu  probirenden  Substanzen,  durch  Schwe- 
fdwaaaeratoffjgaf  {eflUt.  Daa  Sdiwefeikapfeririirde,  weod 


Digitized  by 


ci  wenif  war,  darcli  Glühen  unter  der  Mnffel  In  Kupfer- 
^Myd  verwandelt,  oder  liei  grösseren  Mengen  mit  Königs- 
WMeer  digerirt  und  aus  der  erhaltenen^  Aufiösunf  dM 
Blf  fataiyd  durch  Kalihydrat  in  der  Wirme  niedergeachle^ 
(et.  AlMn  dieaea  Verfabren»  «■  mid  ior  aicfc  ichw 
HWfllilU&f  irfffd  Meh  wettttofif «r»  weN  die  Bobela^Mi 
Biet  wd  Silber  _  da  diese  Tev  der  .FlUanf  den  Kapfert 
tot  der  Auflösung  entfernt  werden  müssen  —  enthaiten, 
tmd  verliert  an  Genauigkeit  und  Scharfe,  wenn  sicli,  aus- 
•er  den  genannten  Metallen,  auch  noch  «Antimon  und  Ar- 
senik in  den  Substanseut  deren  Kupfergehalt  bestimmt 
werden  soll,  befinden,  wie  i.  B.  in  den  kupferlieltfgeA 
Meiatefaeii,  den  verschiedeoeii  9poi>^n  u.  a.  w. 

Cm  so  erfreulicher  war  ea  mir  daher.  In  der  tob 
PreC  Befairtm  Ina  Lebefikede  der  Berpdmle  und  la 
icr  QsetaT  III.  8&berhfitte  \m  FeUwi  eiofelBhrleB  Me* 
Ibode  BOb  Beelfanmuhg  dea  Knpfergeheltea  fM  Kaifcr» 
eraen  ein  Verfaliren  kennen  au  lernen,  daa  sich,  nach  den 
hierüber  später  von  mir  angestellten  Controilversucheo, 
eis  voraüglich  geeignet  und  zweckmasstig  erwies,  den  Ku- 
pfergehalt nfcht  allein  sehr  armer  Kupfererze,  sondern 
euch  inaammengesetiter  icup f erheitiger  Hat« 
lenpr^dakte  mit  Leichtigkeit  und  Genauigkeit  si|  er- 
«litteln«  —  Dieaea  Verfahren  besteht  im  AUgeeieiiiai 
der  BehindloBg  der  kopferballif  ea  Sabstaneen  mit  jeet* 
eealrirter  Sdiwefelaior^  and  PiUung  der  erhalteaea  Auf* 
ISanng  dnrdi  metalUaehea  Bisen.  Obgleich  es  keinea  CeaK 
mentars  zu  bedürfen  scheint,  so  ist  jedoch  zum  Geliugea 
der  Proben  die  strenge  Befolgung  mchrer  kleiner  Hand- 
griffe unerlasslich.  —  loh  erlaube  mir  daher,  diese  Me- 
tbode, womit  Sefström  mich  gefälligst  bekannt  machtet 
wie  ich  aie  fe(ej)wärtig  im  hiesigen  meteüorfiechea 
Laboreleriamt  sur  quantitativ^  Beatammang  dea  Kapfeia 
la  Breea  aad  Hnttenpredoltoi  Ten  meiaeaZabörem  aae« 
IBbraB  leaaei  ia  Fe%eaden|  Biitaatheilea« « 

Üae  beliebife  Qnaatitit  dee  Bneis  eder  Prednklee 
Vird,  um  einen  Durcbachnitisgehalt  su  bekommen»  wie  bei 
einer  gewöhnlichen  Kupferprobe,  in  einem  eisernen  Mor- 
aer  aufgerieben.  Von  dem  Probemehl  nimmt  man  eine 
kleine  Menge,  reibt  dieses  in  einem  Stahl-  oder  Caicedon- 
mdraer  möglichst  fein,  und  wiegt  sodann  9  bia  5  Gram- 
nea  (oder  auch  einen  Prabireealaer)  daYon  ab.  Dleeet 
Pirebeiriii  wird  bu  Ia  eive«  fUftme«  Kelbeat  w^m 
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welchem  der  Halg  abgespren^  worden  und  der  xHnlk  9^' 
Ms  3  Zoll  hoch  ist,  ifcbrachl  umI  ntt  Unze  ooih  ' 

Mitrirler  Schw«f«isiim  fiberfoaaen.    Vm  Hm  Abvdefia 
te  SdHrefeltanre  m  miMMeB)  koifont  imm  aith  eta«r^ 
Vip^mm  wülH  Kmtadiiilr,  an  wdaher  TlraibliMie  ^  an^e«: 
^•biMB  Oewichtaneiifea  StdiwefSalaim  uumtgtm/  BÜm 
beliebige  Anzahl  solcher  Kolben  »stellt  man  nun  anf  ein 
Sandbad,  ivelches  circa  1  Zoll  hoch  mit  Sand  gefnllt  ist, 
und  entweder  im  Freien  oder  unter  einer  gut  ziehenden 
Esse  steht.    Das  Feuer  unter  dem  Sandbade  wird  allmi«« 
li^  bis  zum  Kochen  der  Schwefelsäure  verstärkt  und  sol 
lange  unterlialten,  bis  sich  aus  den  Kolben  keine  Dänipfe  wou' 
SnlMfetsiore  mehr  entwickeln  und  die  Masse  ganz  trok-' 
kM  gMmrden  Ist  <  Hierra  sind,  je  nadi  Bssohaffanheil : 
im  m  unlersadienden  Sobsttns,  6 — IS  Stenden  n5tl%«' 
laijiiiiii  .Kolben  tropft  man  dann  SO  Tiepfm  eoneentr^ 
Schwefelsäure.     Nach  halbstündiger  Digestion  wird 
die  Masse  in  den  Kolben  mit  siedend  heiseem  Wasser* 
übergössen  und  aodann  in  ein  sufor  erwärmtes  Becher«' 
glas  gespült.  ^ 
Wahrend,  die  Flüssigkeit  noch  heiss  Ist,  filtrirt  man^ 
nie  fai  ein  ebenfalls  erwärmles  Becherglaa  und  süss!  so«*» 
dmmm  den  tinlösiichen  Enckstand  mit  kodiendeni  Wasser 
no  ]nngn*ens,  bis  die  gesammle  Anfidsnng  drce  S  Pfland» 
betrifft.  Bs  erfolgt  jelst  dieFilinng  des  Köpfet«,  Hfemnl 
bedient  man  aich  8  bis  9  Zoll  langer,  Ttereckig  gefeilter, 
poiirter  Stäbe  Ton  Stabeisen  oder  Stahl,   deren  Stärke 
etwa  i  Zoll  ist.    Vor  ihrer  Anwendung  werden  sie,  in^ 
Papier  eingewickelt,  auf  dem  Sandbade  heiss  gemacht. 
So  wie  sie  in  die  heisse  Kupferauflosung  gesteilt  worden 
sind,  beginnt  nngcnblicklich  eine  starke  Kntwickelung  Ton^ 
Wnsserstotfgas  und  es  schlägt  sich  metallisches  Kupfer 
nieder*    Während  der  Fiüonf  bedeckt  man  die  Becher- 
^liner  nüt  darmnf  passenden  Olasplatten:  Wenn  kein  Was*- 
eemtoSjtas  mehr  entbunden  wird  nnd  die  IHMMor  grnnHch 
bleue  Auflösung  farblos  geworden  i«(t,  was  gewöhnlich  in 
1  —  1^  Stunden  geschieht,  so  Ist  die  Fällung,  welche  auf 
dem  heissen  Sandbade  Torgenommen  wird,  beendigt.  War 
die   Flüssigkeit  geliörig  verdünnt,   sauer  reagirend  nnd 
belasY  CO  hingt  gewöhnlich  kein  Kupfer  an  dem  Eisen-^ 
ntab,  sondern  diccec  bat  sich  Ton  demselben  nhifeschill 
mnd  liegt  anf  dem  Boden  dec  Beeheivlases.  Der  Eisen-i^ 
esndicfail,;M  wett  eis  er  hi  der  ndssighell  itand» 
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kiciict  Mstt  tlreidM  d[«mlk«i  alt  dMn  PlMel  la  dB» 
FldssSfkeit,  ivi^ht  htoviur  den  Stak  «b,  tMdhMt  An 

fichneü  qtid  pqiirt  ihn  mit  einer  feinen  Feile  wieder  aaf. 
Die  Flüssigkeit  wird  hierauf  aut  dem  Becherg;lase  von 
dem  am  Boden  liegenden  Kupfer,  ao  weit  es  ohne  Ver« 
luat  feachehen  kann,  decanürt,  worauf  da§  Becher^las  mit 
lUMbendem  Waaaer  wieder  gefniU  und  das  Kupfer  auf 
ÜMe  Weise  raoglicbat  rein  nn^gfwmthm  wird.  Bei  die- 
mm  wl«d«rli«llen  Decaaliraa  w^prden  wagkkk  aUe  Kab» 
'  IwlheiMiaa»  waMia  dUtt  wob  deia  Efnaifnh  wihraaA  4m 
nUang  das  Kupfem  rtfCMUedea  hdbaa,  vallüiadiff  vaa 
dem  letsteren  getrennt«  und  dfeaet  erscheint  nb  sartett 
fieichfSrroifea  Pulver  von  schöner  kupferrother  Farbe« 
Nach  dem  letzten  Abglestien  des  Ansaüsswassers  streicht 
man  das  Kupfer  mit  Hülfe  eines  kleinen  breiten  Maler- 
pinaela  oder  der  Fahne  einer  Feder  auf  ein  zuvor  gewo* 
'  gUk^  FütaTf  trocknet  dieses  sodann  bei  100  Gr.  und  ba* 
■tfaual  aun  das  Gewicht  des  Metaliea«  Bei  ideinen  Mea« 
fen  Toa  Kupfer  apule  .ich  daaaeibe,  statt  es  auf  eia  Füier 
«rbriafesl^  ia  da  tarirtos  Dhrglaa,  liebe  adft  daer  Pipette 
die  geringe  Menga  Wasser  ab,  lasse  dea  Rest  Terdnaatea 
tind  wiege  sodann  das  getroelcnete  Metall,  —  und  zwar, 
damit  es  keine  Feuchtigkeit  aus  der  Luit  anaieJit^  mög* 
liobst  sduieü. 

• 

Bin  wesoitllehet  Erfordetnlss  bd  dem  besdirlebeaea 
TerfUuren  Ist,  alle  Dmstinde  tn  vermeiden,  welche  eine 
'  hShere  Oxydation  des  aufgelösten  Eisens  in  der  Solution 
.  bewirken  und  befördern.    Es  ist  daher  zum  Gelingen  der 
Probe,  wie  ich  mich  vielfach  überzeugt  habe,  unumgäng- 
lich nothwendig:  . 

1)  dass  man  möglichst  luftfreies,  heisses  Wasser  snm 
Aufweichen  des  mit  Schwefelsäure  behandelten  £r- 
sea  oder  Produktes  anwende; 

8)  dasa  die  Kupferauflösung  stark  verdünnt  aej  und 
sauer  reagire.    (Man  beschleunigt  die  Fällung  des 
Kupfers  durch  Zusatz  einlgse  Tro^ioB  MiwaCsl- 
saure  su  der  Flüssigkeit)  i 
.    •)  dsü  die  Fillaaf  ia.der  Wlnaa  gapshahe,  aad 

A)  dMS  der  Bseastab  «dMMg  pdM  aad  «er.  edaer 
AafWendnag  beiss  gemacht  sey; 

4)  4$m  das  gefäUte  Kupfer  schnell  Tan  der  über  ihai 
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stehenden  Flüssigkeit  getrennt  nnd  dai  Antwaschen 
-  desselben  mit  heissem  Wasser  bewirkt  werde. 
Eine  derartige  Knpferprobe  erfordert  awci  Tage;  in- 
kano  man  auch  in  dieser  Zeit  beqnem  24  Proben 
*  Matelies.   Hat  man  mehre  dergleichen  Proben  anf  einuMl 
m  machen ,  io  iai  ee  na  empfehlen «  nom  Fülriren  ehi 
ihnttehea  Oeatelle,  wie  sn  den  Reaglrgiiaeiii  annuwenden, 
iof  weldiem  die  ehnelnen  OeCbnngen  nwr  AofimhaM  4m 
Trfehler  nomerlrl  sind.*  Aneh  tet  ea  nnr Vef mcMnng 
Verwechaelangen  sweckmässig,  die  Bechergläser,  in  wel* 
chen  die  Präcipitirung  des  Kupfers  vorgenommen  wird, 
na  nomeriren.    fieabsichtigt  man  mittelst  dieser  Methode 
den  Kapfergebalt  von  Kupferschiefern  an  bestimmen,  wo- 
mr  aie  sehr  geeigpi^t  iaL  ao  müssen  dieae  safef  nof  SnU 
'ÜBrnong  dea  Bllomena  dnrchgerlahi  werden.  r 
Seilte  man  Termatben,  daaa  eine  Sabata|S  Ten.  fler 
teatenden  Sdkwefelaiare  Tielleiclii  nicht  Velfatindtf  ^seij» 
legt  irpriea  aej,  ao  aetse  m§n  sn  grSaaerer  Sicheiliett 
Sil  der  eingetrockneten  Masse,  Tor  dem  2ten  Zaaats  Toa- 
Schwefelsäure,  einige  Tropfen  Königswasser.    Dieser  Fall 
dürfte  indessen  wohl  selten  eintreten;  denn  alle  diejenfr 
gen  Erze  und  Produkte ,  welche  ich  Gelegenheit  hatto 
«Ueser  Probe  zu  unterwerfen,  zersetzten  sich  TolLständIg 
dorcli  Sehwefelaanre,  wenn  aie  snm  feinaten  Pnlrer  fmi^ 
liebes  waren  snd  eine  hinreichende  Menge  Sinre  «BC^- 
wendet  wmrde«  {Aach  j^alie.j^li.  niemals  in  den  ausgelaug- 
ten RGckatindctt  diarcn  BMOHiIl^g  . derselben  mit  Kpn{g^ 
Waaser  und  Prüfung  der  Auflösung  mit  Kaltnmeiaencyenur, 
^ kaufilischem  Ammoniak  und  Eisen,  auch  nnr  Spuren  von 
'  Kupfer  auffinden  können.  —  Unterwirft  man  dieser  Probe 
kupferhalti^e  I3leis((  ine  und  lileispeisen,  so  bleibt  fast  al- 
les Blei  als  schwefelsaures  Blei  und  der  grosste  Th^^ 
^es  Eimens  ala  baiisch  schwefelaaares  Eise^ojLjrd  Iß  dem 
welaaen  oder  gelben  afic^alf^^e,  und  die  Aiiil8aa||g.«i|r 
lOtt  beiiislM  wir  fid^|ifilpl|ni^ 


•  •  •  '  .»•'**  •  « 
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Ueber  <lic  Gold-Produküon  in  Amerüu 
V  •  i  und  Asien. 


Herr  Alextnjier  r.  Hamboldt  hat  >deder  einige 
Mdmt  'wlchtii^e  Nadirtchleii  flber  ffie  Gold-ProdnktioB 
Von,  Amcafilct  und  Aden  bektnnt  yemadit  %  und  bd  des 
Interesie,  wdebet '  dieser  OegensUnd  fSr  oti  ber^mahni- 

sehe  Publikam  be8it2t,  uns  mit  bereitwilliger  Güte  die 
Erlaubniss  erlheiit,  sie  hier  mittheilen  za  dürfen.  Der 
relative  Werth  des  Silbers  und  Goldes  ist  ausser  Tielen 
anderen  minder  wichtigen  Ursachen,  die  In  einer  partiel- 
len Anhäafnng  eines  der  beiden  edlen  Metalle,  in  dem 
6ebrai|ch  zu  verarbeitetea  Gegenständen,  in  dem  Mfini- 
>yiteai  reidier  Nattonm  W  «ndlen  sind,  Tortiiiiswelse  ab- 
Mngi;  Ton  den  Torhandenen  Mengen  derselben,  dns  Stei- 
gen nder  Sinken  desselbte  ttsst'  dsber  aneh  du  steigende 
'•der'  dnbende  VerbiltnlHi  in  der  Prbdnkllott  dnan  der- 
telben  erkennen.  Dieser  relative  Werth  hat  seit  der  Eot- 
deckung  von  Amerika  ziemlich  beträchtliche  Schwankun- 
gen durchlaufen.  Das  berühmte  Edikt  von  Medina  der 
Königin  Isabella  von  Kastilien  (1497)  änderte  das  geaetx- 
mässige  Werthverhältniss  des  Goldes   zu  Silber  von  I: 

11,6  in  1 : 10,7  nm»  nnd  das  lOte  Jsbrhnnderl  ffibfi«  ei 

'  wat  1 : 12  zurncl:. 

'  In  den  letztvergangnnen  JaliiliQnderle&  list'iliiwiii 
Vm  nnt  milsehen  1;U  und  1:16  gMehumltt  Ned 
geringer  sind  die  SdMrinkung«»  iHeses  wertfies  In  diesea 

Jahrhundert  gewesen;  in  London  war  derselbe  bei  sehr 
nnregelmässlgen  Handelsverhältnissen,  nach  Beendigosf 
der  letsten  Kriege  im  Jahre  1616,  l;l&,8i  1817»  1: 


^  Uebsr  die  Mliitakaagen  dir  Geldprodoktioa  mit  R&ckaiclu  ni 
slss>nifHtsi*smirin  PtoMonsi  Ihwaadsr  ff—linUL  k 
dar  dfolMhm  11sil#Äia-8alucift.  4tos  BA  UHU  i.  L 

t 
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14,975;  1827,  1 : 15,60  nnd  1837,  1: 15,65;  am  kleingteii 
im  Jahr  1825,  nämlich  1  : 15,319,  und  1833  am  grossten 
1 : 15,809.  Bedeutend  geringer  sind  die  Schwankungen 
dieses  Werthes  in  Hamburg  in  den  letzten  22  Jahren  ge- 
wesen; denn  das  kleinste  Verhaltniss  1  : 15,635  fand  1817 
ud  dai  grfiMi«  IBSl  mi  1:1&,96&  In  dtoMm  Z«tt- 
raan  ttott. 

Die  Mane  ile^  edlen  IteUlle,  welche  adt  der  Eni*' 
deafauif  Ten  Anterlkn  litt  inm  AntbrncHe  der  mesllanl- 
adben  Revolnlien  neck  Enropa  gekomsen  Ist  ( 1498  Ms 

1809)  in  318  Jahren,  war  an  Gold  10400000  castiiianische 
Mark  (2381600  Kilogr.,  1  castil.  Mark  =  0,229  Küogr.)i 
an  Silber  533700000  Mark  od^r  122217800  KiL,  msam- 
meu  an  Werth  5040  Millionen  Piaster.    Das  in  dieser 
Zwischenzeit  dem  amerikanischen  Boden  entzogene  Silber 
iat  In  dieser  Evaluation  nach  dem  Feinfcbelt  der  Piaster, 
du  jat  nn  0,003  berechnet,  deher  betragen  Jene  122217300 
SU.  Plül^raStber  nnr  110Mn28S  Kil.  fdnci  Silber.  Sie 
iNMen  eine  Knf  el  Ten  feinen  Silber  bUdent  wel« 
che  88,7  Perber  Fnaa  DnrehaieMer  bitte.  Die  Ton  1808 
bis  1826  so  tief  gesunkene  Metallproduktien  hat  sich  trotz 
des  iiiitiihigen  Zustandes  des  freien  spanischen  Amerika'» 
doch  wieder  zu  J  von  dem  gehoben,  was  sie  in  der  ' 
Epoche  war,  als  der  berühmte  Reisende  jene  Länder  Tcr- 
Jieaa.    In  Mexiko  ist  sogar  im  Jahr  1837  die  Anabente 
bia  enf  20  bia  82  MUlienen  Piaater  gestiegen,  wem  ausser 
Zacatecea  die  nen  enfgeaeainiencsi  Gmben  FreaniUe,  Chi- 
bnahae:  und  Senom  aaa  meisten  beigetragen  haben«  ,  Ji| 
der  leisten  friedlichen  Bpeehe  der  apaniaeben  Oberhenr^  . 
eeiriift  stieg  der  MItteiertrag  der  mexikanischen  Bergwerke 
auch  nur  auf  23  Millionen  Piaster  ( 537000  Kil.  Silber 
und  1600  Kil.  Gold).    Wie  bedeutend  aber  Immer  noch 
die  Silberproduktion  dieser  Gebenden  in   den  neuesten 
leiten  gewesen,  ergiebt  sich  am  beaien  darnns,  dass  In 
der  Münzstätte  von  SSaaet^eaA  allein  von  J811  bis  1888 
über  66332000  Piaster  aua  7758000  Mark  Silber,  In  deit 
leisten  11  Jahren  (1888  bia  4888)  awischcn  4  bia  öMiU^ 
Pleater  Jährlich  geni8nst  werden  abd. 

In  Zacatecaa  hat  der  einzige  GangVeta  grande,  wel- 
cher aeit  dem  IGlen  Jahrhundei^  bebaut  wird  und  bis 
1788  oft  in  einem  Jahr  bis  3  Mill.  Piaster  lieferte,  in 

den  6  Jahren  ?ea  1888  bia  1888,  1372088  Mark  Silber 
geeehnttel. 
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Ouanaxnato,  das  fegen  Ende  des  vorlgeii  Jahrhan* 
derta  bis  gegen  755000  Marl  Silber  lieferte,  ist  dagegea 
- '  in  neueren  Jahren  bis  aaler  die  flälfte  herabgMOBkeiw 

l)ie './V^isbeute  walrr 

1829  aa  Gold  858  Mark»  an  SUbw  86040^  Uvih 
•  18M)  -    -  1058    ...    2^1986    . .' 
'  1881   .    .    888    .      .      .    858508  .' 
*    '  1888   .    .   1451     ...    800618     .  , 

1833   -    -   1144     .      •  '   >  SI6034 

»  Ma  Mpkto  «iMt  SMMroftatUdmi  Silhemhk. 
ÜMt  in  dieten  Oegendan  eHMbra  *  udi  die  Aiuiicbt, 
datt  nach  TdlHger  Bemhigung  des  polltisclien  Zaüandct 

der  fortschreiten  de  Abbaa  des  Bodens  noch  neue  Lager- 
■titten  entblössen  und  erSffnen  werde.  Man  Tcrgesse 
sieht,  dass  bei  Sambrerete,  wo  dnige  Gruben  schon  J5o5 
eröffnet  wurden,  die  Familie  Fagoaga  (Marques  de!  Apar« 
lada)  ia  einer  Krstreekoof  von  16  Lachtera  (96  Fo«) 
Langa.  ans  Aubriichaa  Tan  Rothgiltigen  der  Vela  acm 
ahian.  reiaaa  Gawian  Tan  4  Mili.  Pkatara  gesogen  M 
«ad  daw  tn  des  BergwarktdklriltC  van  Cttarca  in  t| 
Inima  (1781  Ma  14M)  aoe  elnar  Wellang  yall  Haniailbaf 
nnd  Colorados,  welche  dta  Volk  Gott  dea  Vaters 
Geldsaok  (la  Bolsa  de  Dios  Padre)  nannte,  ein  Geist-  ' 
Ucher  Juan  Fiores  ebenfalls  81  Mill.  Piaster  erbeutete. 

Der  Ertrag  des  Goldes  im  spanischen  und  portugie- 
■lachen  Amerika  hat  beträchtlich  mehr  abgenommen,  als 
dar  £rtrag.  des  Silbers,  aber  jene  Abnahme  ist  älter.  Der 
gKnsende  Zustand  der  brnailiMien  Goldwäacbeii  bei  nor 
Tan  17fd  bia«  17.75  gedaaart  und  hi  mit  dem  apiteM 
Zaataada  nicht  sn  terwachaaia,  « Zniachen  17M  oad  17U 
aaeiUirta  die  den  Quinta  betfAlenda  Cbtdaaaba^te 
Mfnas  G'eraes  zwischen  6400  und  8600  Kil.  (eine  portog. 
Aroba  hat  nach  Franzini  14,656  Kil.)  Diese  Ausbeote 
ubertrifft  weit  die  jetzigen  Produktionen  des  Ural  und  des 
Altai,  aber  man  mu88  bedenken,  dass  1804  aadi  daa  Sfi* 
MfaNdia  Amerika  an  lOMO  KU.  f ab,  nämlich  s 

NeugranOa  •   J  4700  KU. 

Chili   ....  S800  - 

Maitta    .  .  .  16it  • 

Pam  '780  • 

Buenaa  Ayrea  .     608  . 

•  10680  KU. 
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IH€  ProdoktioB  von  Mim  Oertet  war  is  denMUtelr 
Jahren  1785  bis  1794  schon  miif  S800  Kil.,  swischen  1319  . 
und  1617  auf  1000  KiL,  svlaohoi  1818  und  1820  auf  , 
488  KU.  feminken;  1822  wurde«  Mur  d4  Arataa  (KO  lUj  ' 
^Js  4«i  SahMhhof  ym  ViUa  rias  abftlteM» . 
liU  adieUl  dnreh  dfUadi«  Qaaelladialtoi  atah  dar  ki«ir  *  «  i 
alliache  OoMberfkan  wieder  etwaa  gehoben  au  habattf 
aber  mehr  noch  aia  die  Er8cl)d|;fun^  der  Lagerstätten,  hat 
der  Hang  zur  Kultur  von  Koloioal-ProduitaA  an  dtm  \ 
iali  der  Goldwiacbea  Schuld.  ' 

*  •  Et  tat  dn«  nerltwtrdige  Braekeiaiin  g  ta  der  SeMitaMt 

#ea  Ton  Europiero  fetriebenen  Bergbaues,  dass,  sfMeai 
die  Goldgewinnung  in  Brasilien  so  tief  gesunken  ist,  die- 
selbe im  nördlichen  Asien  und  (freilich  fast  nur  Tornber- 
l^ehend )  in  dem  südlichen  Theil  der  Verrinigten  Staaten  . 
%0B  Nordamerika  zu  einer  unerwarteten  Ilühe  emporstieg. 
Das  Bergsystem  des  Ural  (eine  Mertdiankette,  mauerartif 
hlsgaatreckl  Ton  Ual-UH  in  adrdUcheii  Theil  des  Trneh^ 
aMMB-IÜton«  bia  g«f«ft  daa  Btanieer.  ja  Ua  iiaeb  Wak» 
gati  ud  Nofija-Seaiya  b!o )  ist  goldranrciid  arftmdcB  Im  - 
«iier  Linge  ftat  17  Breitengraden.  '  Wttn  der  Vnd  ^ 
in  den  Jahren  1691  und  1822  nur  noch  27  bis  28  Pud 
Gold  (440  bis  4üü  Kil.)  lieferte,  so  stieg  der  Ertrag  des 
nralischeD  Goldsandes  schon  in  den  drei  folgenden  .fahren 
atufenweise  auf  105,  206  und  237  Piid.  Im  Jalir  1829 
uraren  die  Gold\\ä$ichen  auf  das  europäische  Gränzgebirge 
4e8  Lrals  beschränkt.    Oer  Altai  (mongolisch:  das  Gold- 

Slilrfc,  Altaiin-Oolaj  gab  nur  das  wenige  Gold  (an  1^00 
ark)^  wetchea  aoa  den  goldhaltigen  Silberersen  (79999 
Mnrfc)  der  reichen  Gmbeii  Ton  Schlang enberf  %der  Smei* 
pogorsk^  Itddciaii  nnd  Syrfanowdd  ausgeschieden  wer- 
den konnte»  Seh  1884  ist  aber  in  diesem  mittleren  Theil 
von  Sibirien  der  Fleiss  der  Goldsucher  unerwartet  belohnt  i 
worden.  Man  hat  Lager  Ton  Goldsand  entdeckt,  ganz  de- 
nen am  Abhänge  des  Urals  gleich.  Unter  den  398  Pud  | 
Crold  (27884  Mark)»  welche  1H36  das  ganze  Kussische 
Reich  lieferte  waren  998  Pud  26  Pfund  vom  Ural 
vnd  19^  Pnd  16  Pfund  fem  Altai.  Im  nichatfaigenden 
Jnhr  ISiT  war  die  Anabciita  des  Satlidien  StUrftnc  idhOK 


'  *)  Dazu  Cebanfalli  193^  an  Piatia  dsa  IMa  U9  Päd  9  PU  adst 

9M9  Mu%  y^«"^«*^. 
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^  MltegM«  dtn  der  Altai  180  Pod^  der  Ural  (toii  Krm^ 
iMriTFrtrtNUeh— )  M»^  Päd  Watdhgald  g^hm.  RiehMl 
ttu  n  dleitt  BunMii  M  Pcd  Gol^;,  die  dw 
tn^hendea  6««lcfii  «Nibreehctdell  Ersen  ▼en  AIM  m4 

Nerttchinsk  «Ds^eschieden  wurden,  to  ergeben  sich  für 
die  gesaiumte  riissLsche  Goidprodtüction  des  Jabre«  1837 
M9  Pod  oder  7644  KU. 

Ueber  die  Ablagerung  des  Goldsandes  ira  Altai  sind 
wir  erst  ganz  neuerlichst  durch  einen  selir  ausgezeichnet* 
Im  Geognosten,  Herrn  t.  Helmersen,  belehrt  worden« 
-  Das  Waschgold  wclchea  aeit  einigen  Jahren  in  steifender 
Menge  Im  «allichen  Tlieile  dea  TomOlaalien  OwterMf 
nienü  fewonnen  wird,  gchSit  nichl  dea  gniaaen  fildbirga* 
einck  feHM  an,  den  wir  4aa  altaladke  BrigeUrfe  nennen» 
in  dem  aich  der  Berg  Belucha  mit  seinen  unerstlegenen 
Schneespitzen  an  den  Quellen  der  Katunja  bis  zu  11000 
Fuss,  bis  zur  Höhe  des  Wetterhorns  und  PIcs  von  Tene- 
riffa majestätisch  erhebt.  Die  Lager  goldhaltigen  Sandes 
seigen  sich  an  beiden  Abhängen,  besonders  aber  an  dem 
ostlldien  eines  kleinen  Gebirgsarmes,  welchen  der  Ton 
Oalen  gegen  Wenten  alreicliende  Altai  in  den  Meridian 
dea  Tdezkischeo  Seea  fegen  Nerden  enaiendet  und  der 
Ua  |n  den  Pnrallei  Ton  Tomak  reieht  Aof  den  Kertte 
lalrd  dieaar  waaehgol4fBhrende  '€}ebirgsann  dnrefer  die  tim* 
mem  dea  Abakanskischen ,  Kusnezkischen  und  Alalan-Ge* 
birgea  bezeichnet.  Seiner  Richtung,  seiner  inneren  Zu« 
aammensetznng  und  seiner  Form  nach,  hat  er  mit  dem 
Ural  die  unverkennbarste  Aehnlichkeit ;  es  ist  in  der  That 
eine  M'iederliolung  des  Ural,  nur  in  geringerer  Länge. 
Die  Analogie  geht  so  weit,  daaa  auch  hier  der  Ostabhanf 
foldreich,  der  Westabhanf  aber  viel  ärmer  ist«  Das  al- 
taiache  Waschgold  ist  etwas  silberhaillfer  ala  daa  Gnkl 
dea  Draia.  Die  aiUriachen  Kaofleate,  Ten  den  KelanrL 
Berf.  Departement  Inriftig  begfinatigt,  haben  JeM  ealkel 
Winterwiaeben  angelegt;  dif  Arbeiter  aind  nar  Freiwillige 
und  werden  gut  bezahlt.  Reiche  SaMcliager  wie  im  ^^a« 
lairskischeil  Gebirgszuge,  sind  auch  am  Flusse  Biriasa  ent« 
deckt  worden,  der  die  Gouvernements  Jeniseisk  und  Ir* 
kufsk  von  einander  trennt.  Für  ganz  Sibirien  sind  schon 
840  Licenzen  zur  Benutzung  von  goidballigen  Lagerstat- 
ten ertheilt.  Die  469  Pud  nraüaeben  und  allaiaehen 
dea  (MbM  fteuss.  Mark),  wel^  der  Ertrag  dea  Jeiiran 
1W7  nrnMi»  elnd  wertli  In  Pceuaa.  fiUkergelde  »110M 
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Mir«  Bin  toleh^r  Artrag  lit  nnr  noch  um  i  geringer, 
ih  die  Goldproduktioa  Ton  Mlnas  Geraes  fu  Brasilien  in 
den  reichsten  Jatiren  der  glncklichen  Epoche  von  1753 
bis  1761  \%ar;  er  ist  aber  fast  um  i  geringer ,  als  die 
^MpffodoMion  von  Neugranada,  Chili  und  M^ko  kam 
ymt'  ddm  Ausbmeha  der  Revoindoa  in  dem  spanischen 
tectiki.  Wenn  man  die  nngehenre  Anadehnnn|(  dea  ai^ 
Mriediea*  Contlnenti  betraehtei  nnd  aleh  der  adinelleii 
Zonahne  dea  Goldes  In  den  Jahren  1822  bla  IbM  erfan 
nert,  so  wird  es  Überana  wahrscheinlich,  da^is  der  Zufluaa 
dea  sibirischen  Goldes  von  Osten  nach  Westen,  von  Asien 
nach  Europa,  noch  immer  nicht  sein  Maximum  erreicht 
hat  Der  Ertrag  von  Ostsibirien  wird  vielleicht  schneller 
■Irifen,  als  der  Ertrag  der  nrsUadien  Wischen,  wö  maa 
die  reichsten  Sandlager  zuerst  und  anfangs  leider  sn  flfislH 
tig  bearbeitet  hat,  abnimmt« 

Des  WiedmnfBnden  goldhsltl^  Ssndlager  In  Nsrd«^  . 
Asien,  jenseits  des  Obi,  du  Stelgen  eines  einjährigen  Br»' 
träges  des  ahalachen  oder  Knsnezkischen  Waschgoldea  bis 
XU  dem  Gewicht  von  130  Pud  oder  9100  Preuss.  Mark,  * 
ist  eine  Begebenheit  in  der  Geschichte  des  Goldhandels, 
um  so  wichtiger  als  die  ganze  Ausbeute  zu  uns  in  Westen  > 
lünnberfliessend  auf  den  enropäiscl^en  Goldmarkt  einwirkt. 

Inner- Asien  zwischen  den  Bergayatemen  des  Hirns- 
Isym  und  des  Tnlksniachen  Himmels-Gebirges,  biU 
del  wie  Chhis,  sin  poUtissh  und  fsst  mneh  merisntfliseb«. 
gesdilessenes  Ganse.  So  wenig  wir  snch'Seit  den'glin*' 
senden  Zeiten  der  mongoliachen  Dynsstien  am  Ende  dea 
Idten  Jahrhunderts,  seit  den  Reisen  des  Venetianers  Poll 
Ton  jenem  Erdstriche  wissen,  so  ist  doch  neuerlichst  (im 
Süden  durch  Indien,  im  Norden  durch  Sibirien)  manche 
Kunde  von  den  goldhaltigen  Sandlagern  Inner«« 
Asiens  stt  den  Enropiern  gelangt.  Die  Zeitungen  sus 
Caicuttn  berichten,  dasa  im  ganzen  westlichen  Tibet  alle 
Flosse  goidfiUirend  sind,  nnd  dsss  die  EIngelbomeo  dse 
OoM  dnreh  Amsigamatton  gewinnen*  Nordweatüeher,  jen- 
seits der  Bergkette  des  Knentnn,  welehe  die  Gebiete  toh 
Ladak  und  Khotan  trennt,  setzt  Heeren,  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit, die  grosse  coldreiche  Sand  wüste, 
vrelche  die  an  Caspatyrua  (Kaschmir)  gränzenden  Inder 
besuchten.  Auch  am  westlichen  Abhänge  des  Bolor  (der 
datliche  führt  nach  Khufatnu,  dem  sogenannten  Klein« 

Tfibel  der  GeogrspbeDi  ttsch  Ksscbfsr  und  demSleppen- 


Digitized  hy  G 


&7S 

■ee  JLopi)  hilf  dtr  Ivette  fiiftfrtiJier  dieser  Terra  incoü 
foita,  AlexiDder  Burnes,  die  Goldsandla^er  von  Dar- 
was  und  des  oberen  Oiu^laufes  befichriebeiu  Noch  1831 
wurden  \m  Oxus  Goldgeschiebe  von  der  Groitse  eines 
Tsubeaeies  gefunden.  Wie  der  Rhein,  fuhrt  der  Oxus 
(DJihun)  seinen  Goidsaad  bis  an  seinen  Ausfluss;  und  In» 

Jenliafte  ISericbte  toq»  Üer  Anhäufanf  des  Goidsandci  mä 
er  allM  OxnamSodong  (afidiich  fom  Ucdtteo  Bsllcan  aap 
Ostafer  im  GaspisAen  Meeres)  Ta^aalMlea  Hltf  die  n» 
ghlekBdie  Bxpeidttfeii  des  Fbitea  AL  ,BekewMieli.  b 
China  ist  die  Bearbeitung;  des  Waschgoldes  ebenfalls  luv 
tU  und  man  unterscheidet  in  der  bergmännischen  Nomen« 
^tor  des  pedantischen  Volkes  Goldfelder  (weit  aus« 

S breitete  Goldlager  der  Ebenen)  Goidgeschiebe  ala 
nndslcopfe,  W  eisenkuruer,  und  kleinen  Ilir« 
•  enstaBk'  Leider  giebt  es,  \iie  überall«  in  Choco,  im 
der  SoMra  und  MS  Ural  4m  HnMäfte  mulgm  ala  daa 
faldeaesi  Bbaeaalaobea. 

Faal  au  darselkai  JEdt»  im  Uial  aelaai 
iriMa  atUhata  and  aa  ciaateaa  aaSng,  waa  dia  Ilaf  fa» 
annkene  brasilische  Goldprodnktion  nicht  mdhr  dem  Gold« 
▼erkehr  darzubieten  vennogte,  wurden  ylelversprechende 
goldhaltige  Lagerstätten  in  dem  südlichen  Theile  der  Al« 
feghanys,  in  Virginien,  in  Nord-  und  Sud-Carolins,  Geor- 
fien,  Tenessee  und  Alabama  entdeckt.  Der  eigentliche 
Flor  dieser  nordamerikanischea  Goldwäschen,  welche  bald 
auch  einen  eigentlichen  Bergban  auf  anstehendes  Gesteia 
^rcrsalatatea,  ftllt  la  dia  Jahre  1888  Ua  18S&  8ia  iuribaa 
aüardings  fai  dea  letitaa  8  Jahren  aidit  vlal  flkar  4^  MUL 
Pallara  faüefbi^  aber  dia  Braehaiaaaf  des  Goldreidii» 
ihams  in  solcher  Nähe  von  der  atlantischen  Kü^te  Ter* 
dient  in  geogiiostigcher  llinsiclit  nielir  Aufmerksamkeit« 
als  man  ihr  in  Europa  gef^chenkt  hat.  Herr  Jacob 
konnte  in  seinem  W^erke  über  die  edlen  Metalle  den  Er- 
trag der  Goldwäschen  von  Nordamerika  nur  noch  zu 
180000  Dollars  anschlagen}  aber  wenige  Jahre  darauf  ali^ 
derselbe  auf  800008,  Ja  aelbst  suf  1  Mill.  DoUars.  Im 
4ar  OniMliaft  GaTacraa  (Nard-CaialiAa)  worda  ala  CMdk 
g;esshk$ha  Taa  S8  PI  (engl.  afafauda-poIda-Gawielil)  ga» 
fanden  aad  daaebea  nsekra  vaa  4  Ma  18  Pfand;  ja  nadi 
den  Nachrichten,  welche  Il^rr  Bcrghauptmaun  Freiea« 
leben  von  Herrn  Köhler  erhalten  hat,  8oll  1821  in 

Aaaoa.  Couiiij  ein.  i8  Pliiiid  ackweras  Qoldfmhiaba  mwU 

« 
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*  tcheo  Gerdllen  "Fon  Quars  und  Graawackensdiiefer  fefbn* 
^^en  worden  §eyn.    Dies  sind  auwerordeotliehe  Gr5flaM|. 

^  fKÖt0t0.  Goldgescbiebe  weichet  bisher  am  Ural  ^efoii<» 
'  jptii  worden  (zu  Alexandrowsk  bei  Miask),  wiegt  21  ruas« 
«Whod  W  Sololnik  (43i  Mark)  qnd  wird  m  Petmbofg 

Hl  der  pmchtfdM  MfaimUeii^SaiiiiDlang  den  BciffMipf 

l^ewahrt  . 

Maeh  der  Mittheiinn;  des  Jetd^en  Bank -Direktere 
fhitti  Albert  Gaiiatie  aind  aus  inli^dieohen  Seide  bl 
.  4m  Minpe  fM  Nev-Yerk^t  I8M  e«ife|irtst  werMM"^ 

1824      5000  Dellara, 
^         1825     17000      •  ' 
1826  £0000 

issn   8I00*  • 

18S8  MOO».  - 

18S0  140000 

1880  460000  w 

1831  520000  s  . 

1882  678000      •  ^  ' 

1833  868000 

1834  898000 

1835  69^00  • 
1830  461000 

Bis  zDiB  Jahr  1828  Ist  diese  Produktion  nar  ans  Nord« 
Churelina  erfolft,  dann  traten  Süd- Carolina  nnd  Vir^ien, 
ka  Jehr  1830  Georgia  hinzu;  aua  Gold  ?on  Aalabaae  aiaA 
MT  allefai  IMl  1000  Dellere  gemfinal  werdeo. 

Eine  Schätzung  des  Goldes  welches  nicht  in  die 
Münze  abgeliefert  worden  ist^  ist  schwierig;  aber  Herr 
Albert  Gallatin  glaubt  annehmen  zu  dürfen,  dass  die 
Anabeete  dea  Geldes  in  keinem  Jahr  über  1  Mill.  Doliara 
^eweaeii  tat  Der  Verloat  dareh  Schleichhandel  iat  una 
ee  farbiger,  ala  iiaeh  den  Geaetsen  der  Verefolgten  Slae« 
te»  daa  Qeld ;  Im  Verbiltniaa  snm'  Silber«  faat  2  Piroeeel 
höher  als  der  gewöhnliche  Preia^  gesetit  tat*  Dav  Terw 
'  haltniss  zum  Silber  ist  nach  diesen  Gesetzen  irte  ttl9. 
Deshalb  kommt  wohl  alles  inländische  Gold  in  die  Muna- 
•titte.  Im  Ganzen  nehmen  die  alten  Goldwäschen,  be* 
sonders  in  Carolina,  ab,  doch  findet  man  immer  nene 
celdbaitige  Schichten  Qnd  aaeb  der  ei(entUobo  Beifbaa 
6eld  fvM  lieIhnopnMMr« 


0 


•  * 
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'  Bfe  golcffShretiden  Regionen  von  Nordamerika  gind 
ganz  nenerlichst  von  einem  sehr  nnterrichteten  deotschea 
Bergbau- Veratfindfgen,  Herrn  Carl  Degen hardt  aui 
Clausthal,  und  von  Herrn  Featherstonhaugh,  der^ 
EiADerze  und  Zinnober  entdeckt  bat,  besucht  wdrden« 
D«r  Gewinn  und  mit  ihm  die  Lust  zum  GoldwAtcheil  and' 
'mam  Goldbergbaa  dad  aall  den  Jihr  1885  riack  gmanr 
tmm  .  itt  dMoi  Laad«,  daa  bei  aelBMi  aleta'  ftrleilifeltea» 
4cii  W^klatande  daaCMfick  dea  feeiealeaVcrkdini  gerieaat» 
Uäictt  aieh  beaacre  Mittd  dar,  die  Kapitalien  produktiv 
sa  maoben« 


4. 

Uebersieht  der  borg-  und  hättenmänui- 
sehen  Fkodaktion  in  der  PrewMU  Monafw 

elue  im  Jalir 


Ueker  »iferliaaiskell  dar  Aafabea  iil  Bd.  L 
&  WNk  aadisiiteheB«  Dia  hier  folgaaden  PvadiMaaa- 
^aaatfttten  alad  ah  die  BUidma  derwirUiah  flattgefas« 

deoeii  Gewinnung  anzusehen« 

1«  Bahaiaaa  ii>B(abatahlelaen>  >•  Gaaawaavea. 

*  Ober-Berfamte-Dlatrtkte.  Ober-Bergamta«fiistrikte. 

CjU    VL  .  OL  PL 

Braadeab^Pkaoai«  —  — »  Brand.-Praaaa.  IVU»*) 

SehMaebar  .  ft71S«6  SB  ScUeaiadier  .  Wl»  SB 

Miedersiobsich^  Miedersächaich« 

Thüringischer    23714  —  Thüringischer  10366  10 

Weatpbäliscber      4572  81  Westphäliscber  181 9tö  27 

Bbaiaieebef   «  776786  85  Bbeiaiacbar   .  115657  ft 

U7MtB  4f  avm«  88 


^)  AeaaardAH  1IM30  8Ack  ümm^mw^  dina  Gewkht  akbl  aa» 
|eg€baa  iit. 


Digitized  by  Google 


5W 

ff 

3«  Geichmiedetefl  Eisen.  8.  Glitte. 

Ct.   Pf.  Ct.  Pf. 

Brandenb.-Premi.  24750  —  Schleaigcfaer  •  1761  ~~ 
Schlesischer  •  418C|1S  .  1  abeiuifcbttr  .  .  8880  n 
Niedersächdch-  "  •  ^ttMl  S 

ThuringiMher  45268  28  ^  .  ' 


8MS8&  tf 


KhcUtaciwr,  i2«61  Ct 


4.   R«)tfUhl.  10.  Sflber. 

Ct.  Mk.  Grjüi. 

BtMMiiriier . .     laM  ^  Sehledicber      im  IM 

HiedanldMidk-  NledcnieiMkii- 

ThfiriBgbdlMr    4087—  TharingiMaMrlSSM  40^ 

BheiaiMher    .    01051  46  UtdiÜTCher       Mtö  125 


\ 


t.  CeoMnMtbL  .   /  11«  Kupfer« 

et  Pt  Ot  P£ 

Mleriteher  .      Ut8  Sdileriteher        418  78 

>¥e/it|^}iäliäch^r  6  Hiedertachsisch- 

|ooQ  Tböring^scli«  162T7  40^ 

~  Abeiiuicher        889  105 


Mnmm  BioiUedu  16181  «  U 

Ct.  Pt 

Braii4eiA.*Preii8S.  6627  —  18.  Zink. 

Schienscher    .      6115  83  Ct.  Pf. 

Kiedersächsich-  Schlesischer    182689  27^' 

ThüHngischer  18741  14  WestfhiUiscber  1590  100  ' 
Westphäi.  (nidit  «ngregebea)  lA&ÖT'fil 


75413  90  18.  VleMÜBg. 

'       et  P& 

.   7k  BkL  Brandenb^-Preim.  3870  ^ 

Ct.    Pf.  Schiesischer  294  18^ 

Schletbcher   •     10110  60  WestphäliMiiCK.    1054  60 

BbdaiMtar   ♦    18111  97  Bhiii|igchiwr      14158  58 

82282  47  /        19878  81^ 


0  AiinerdeiB  fiad  464  et  60  PL  GonMaU 


Digitized  by  Google 


IC  liMkl  (ilMMMe). 

et  Pf. 


Schlefiischer  « 
Miedersachsioh- 

ThüringUcher  1288  53 
Weütphät.  (nicht  ang^egeben) 

910    6  ' 

.  '  2208  n  . 

JA.  *  Arsenik» 

et  PI 

.7S82^ 


TfMiport  2681513 


lA  16^)    Westphälisciier  8881813 
"        ■  81216TS  - 

8665M1 


RbeiAiMhcr 


19.  BnumkoUeo. 

*    ;  Tonnen. 

Brtftd.-Prenss.)  die  Angaben 
Sch  lesischer    |  fehlem 
Miedersiichsfeh- 
~  Thnringisclifir  1534583^ 


feib 

Welfiet  Arsenik- 
tia>li|iM4.    •        1^  9^ 

,    Ii»  ^jitiMm.. 

et  p& 

Niedersächsichr 

Thnringi^her  8830  — 
mrln^c^ffr    .  .     721  1& 


M03282I 


SO.  £odiMlx.  i)  *  ' 
'      Lgt.  Tn. 
Brand.  Preuss.tf)  1828 
Niederaieh«kh- 

Thirhg.  ttt)  9»U1  3 
WMCpUliichir   -  •§ 
413111^  Rlidbiidkcr  ttfi«i 

11.  fidiwefel.  • 

•    Ct.  Vf. 
UM  88t 

1&.  jStfiakolilen. 
•  ^  Tonnen.**)  ßchl^is^her 

Schlesischer      ^ftUiOA'f^jt  Miedersächsicb- 
»iedersicbdeh^/ 
Vkmäag,       '  38407 


M388  34 

.  21.  Akuo. 

Ct.  Pf. 

firaodenb.-Priy^  2100 


1  hüringil 


M33  ■ 

'HMUft  13 
«www 


■Hille**  • 


.1« 


Hkmitar  äaä  Um^S»  MMMßkdm  «nd  nicht  die  Smaltt 
«teiliMftnihay  Üli  frihermi  hkgm^  b^gßmmu 

•      1  Twaß  SS  4*  6<ibftir«l  |to  74  IM£ 

***)  AuMerdcn  13368^  Tonneii  Koalur  mniMUr  taf  d0«Qntab 

'  i}  Bat  dem  Kochsalz  wird  nach  La«ten  gececitnct,  1  LaH  Sm  m 
Tonnen,  1  Tonne  =  400  Pf ,  afso  1  Last  sss  4000  Pf. 
ff)  Anaaerdem  graaes  iin<l  schwartet  Salz  4t  Lasten  6  Tonnen. 

»  i4t)  Ausserdem  gelbes  Salz  124  Laoten  5  Tonnen  und  graues 
und  schwarxM  Saix  819  Lasten  2  Tonnen  und  Dü^cmU  45402 
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1 

• 

• 

VltrloL  ' 

—  V 

1 

» 

Klsen* 

OAfnlaelit^ 

Zink« 

\ 

■ 

Vitriol 

VitrioL 

Vitriol 

W  IVI« 

Vitriol 

-Ct  Pf 

rt  Pf 

fit. 

Schlesiflcher 

16424  14 

102  274 

1219 

AIWA  V 

Niedersächsich- 

Tharin^. 

4725  — 

2180  55 

1104 



Rheinischer 

10145  80 

654  — 

2500 

260 

81294  94 

2076  62^ 

483« 

260 

I 

Uebersichl  der  Lerg-  und  hüttenmänni* 
sehen  Produktion  in  der  Preuss.  Monar- 
chie im  Jalir  1836. 


'  Es  ist  versucht  worden,  Tom  Jahr  1836  diesen  lieber« 
richten  der  Mineral- Produktion  der  Preass,  Monarchie 
eine  grösiere  Vollständigkeit  und  eine  zweckmässi^ero. 
Eintheilang  zu  ^eben;  dieselben  werden  auch  für  die  foU 
genden  Jahre  in  der  hier  angenommenen  Form  mitge- 
theiit  werden  können.  Bei  einigen  Gegenständen  ist  da-* 
durch  eine  Vergleichung  mit  den  Torhergehenden  Jahren 
schwierig  geworden,  wie  namentlich  bei  dem  Eisen,  des- 
Ren  verschiedene  Produkte  mehr  gesondert  gehalten  wer« 
den  mussten,  als  es  bisher  geschehen  ist;  bei  den  mei- 
sten dagegen  bleibt  aber  die  Vergleichung  mit  den  Angt« 
ben  der  früheren  Jahre  in  soweit  richtig,  als  überhaupt 
die  Zuverlässigkeit  der  Angaben  dieses  Terstattet ,  wie 
namentlich  beim  Blei,  Silber,  Kupfer,  Zink,  Steinkohlen, 
Braunkohlen,  Vitriol,  Kochsalz.  £ine  grötttl^^pllstän- 
digkeit  dieser  Angaben  lässt  sich  bei  [der  Uofl^BfiBli^* 
kdt  der  Gesetzgebung,  welche  viele  PrifH 


* 

«ttd  die  Gröbeii,  nddi«  Mi^rdlMi,  IH«  imt  Berf-ftegd 

nicht  unterworfen  eind,  gewinnen,  nicht  Terpflichtet,  die 
Grösse  ihrer  Produktion  jäfarlich  ausogelieni  fegenwärtig 
uiclil  erreicb«!!.. 


L   Produl^te  des  Berg-» 
baues. 

1*  BtaoMlda  iind  Ebenen«. 

Oiien-Berftmtt-DittrilKte. 

Tonnen^ 

Bnindenb.-PreQai;  8826 
Schleibdier  •  •  1ÖI87« 
Niedertiohrioh- 

Thfiringischer  17865 
Westphälischer  47768 
Khdniciilier  .  •  •  400000 

3.  .Bleiene, 

Obei^Bergamte-Dietvikleu 

Centner* ' 

geUeiliclMr  •  «  8S111 
SMilielier    .  ,  5gl«81 

544449 

Siehe  die  Bemerknng  beim 
Hfittcnbetriebe. 

&  Enpferene  nnd  Kopfer^ 
•diiefer. 

•<lbeiu]leff9Uitt4UiMktei 

*  Oeatner. 
fiiUcrffdber  IHttl 

NIedertäch  sisch- 

ThüringiRcher  557606 
Rheinischer  .  .  65287 
eiaacUietsl.  8ai2CtFahier»e 


4.  GaUmei. 
Ober-Bergamls-Diitrikt«. 

Centner. 

.  Schlesischer  .  1083265 
Westphälischer  4860 
SheiniMber  •  laOTlft 

m7840 

'  6.  Kobeltene. 
Ober-Bergamtft-Distrüte. 

Centner. 

Sehleabeher  •  •  •  M 
Mfedersidie^Tlifiring.  Ml 

Rheinischer    .   ,   .  1877 

S>  Areenlkeni0» 

Ober-Bergamte-Distrikt» 

Schlesischer  7511  Cent. 

* 

T«  Anttmonene. 
Ober-Bergamts-Diatiikte« 

NiedersSchsich  -Thüringisch. 

8110  Tonnen. 
Rheinischer  1671  Cent 

Ober-B«rgun(s-DiatrUt. 
BMidMher  mc  Gnt 
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1.  Eiaeii. 


.Obcr-Bergamts-DiBtHkfe. 

Tonnen. 

Brandenb.-Kreoai.      10648   Am  U^käMm  in  Gimoi  lud 

Kiederaächaigdir* 

ThfiflQitodiar  • 


Ml  VlbrM«m» 


Ober-Berfamta-Distrikte. 

•fon.  et 
8chle9i8cher      St771  6056 
Niedersächsfeh- 

Thüringischer  2800  1111 
MMiiiiiu  Qriifcl  mpgegebea) 

42071  7160 
11,  Blrstiktbinn, 


Murin* 
OlHB^Berganlt•-IH•lriStal  * 

BfMi<enb.-Pr«iai*  6SM 

Schiesigcher  .  .  554774 
Nieder8äch6.>Thüjriii(f  80528 
Westphälischer  •  2858 
Shdniighcr    «  •  677548 


B.  Hihflahleisem 
0b«r.B««u«lt4)istriklni 

Mdtirfacliec 
Bluitttaeher 


188022 


Ober-Ber^amU-DUtrikte. 

"Tonnen. 

SchlesisGher  .    .  2807689 
Kiedersächsisch- 
Thurin^iscber 
WeatpKiiiaak«  • 


C.  Gusswaaren,  nnmitteibar 
ans  den  Erzen  erzeugt. 
Obw-üergamU-Distrikte.  . 

Centner. 

65940  Brandenb.-PzMM»  11572 
8726108  Schiesischer  .  /  59040 
MiMaa    IUed«nidM.-Thfirfflf.  ^081 

02089Ö6    S^P^S!^  iSff 
Bheiniaener    «  «  186711 


13.  BrinnkoUen. 


808178 


Ober-BcKgamU-Oistrikte.      D.  Gusswaaren,  durch  Um- 

Tonnen«    scmelzen  T.Roheisen  er/eagt« 
Oli6r-liei|anUa>*i)i8tr]  f(  te. 

Centner. 

Brandenb.-PfMa.  40108 


Nicdersachsfch- 

Thüringiiobnr  1455889 
•   ,  929800 


2385695  Schieaisciifr 


26658 


Rheinischer 
d«Ang.  isl  uichi  yin<  r^lUtL 

187211 


Klinten  «üd  t,  DecK«n  Arelihr  i&Q«  Bd«  U«  9« 

• 


Ly  Google 
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(Nbi»Jta-gaiiil»-MtibriM 

Braildenb.-Prcu99.  470fl# 
Schl^sischer  .  .  d70Öi3 
^ieder6ich8.-ThuriDp.  39756 
WeMphäiischer  •  d»108 
RbeuMcber  .  .   .  470M3 


981228 

•  '* 

k»  GMhwanei  ffiieableolu 
Qkcv-Btfgaaiti-Dlttrikte.« 

Centnen 

Bmni^^90mBJ     -  SSM 

Soliletffidier  •   .   •  -4877 

INicdersächs.-Thüring.  82'I5 
Wcstphälkclier  .  •  15530 
EheiJiisclicr >  .  Stö&O 

sniB 

c.  filsendraht 
Ohtr-BflrgiBls^JMstrikte« 

Owtiicr. 

Wci^hiliMhir  ,  ,  OTiW 

57600 

dieAngabe  d.  Rhein.  OkBerg- 
mU-Jliiittiktt  fehiU 

•  « 

F.  Rohstahl  und  Stahleisen. 
Ober-BergainU-Distn  ktc. 

Oentnen 

Brandenb^-ftailAi. .  1050 
Selüesigchec  •  »  »  859 
mmmd.  III  Ct.  riC  Stahl 
NkdenäclMinThfiiü«*  4i8T 

aus^erd.  5563:3  Gt  raff.  &uhl 
und  037  Ct.  Gussstahi 
Rhciiii8C]iec  .    .    .  67025 
antMsrd.  4334  Ct.  raff. 


2/  Silber. 
Ober-Itergaiiita-Diilrikte. 

.   \  Mark. 
Selilesiacher    .    .  2039 

Nicderaaclia^-Tli&riflir  l'^BOS 

.   •  54Ö5 

S68M 


S#  BM  «1  GlUte.  , 
0b«4leritiirtt4>Mrikf«. 

BttIC.  SltteO. 

ScblesiBcher  14317  3078 
Rheinischer  17852  3714 
ausserd.  sind  darch  d.  Auf- 
bereitang50155Ct.  Alquifoux 

82169  6792 

ObCT  B^ari  lMatrifcle> 

Centuer. 

Schlesischer  .  .  .  357 
M  e  d  e  r  s  äch8.-T]iÜjdo(^  1 7555 
Kheiaisdier  «*  •   •  1310 


'B»  VmiMlet^  Kiipte. 

Ober-Bergamta-Diatrikte. 

Centner. 

Ilrandenb.-Preats«  •  8384 
Schlesischer  .  •  .  2833 
NiedersäGhs.-Thürilii;.  3760 
W«alpMliMii«r   .    >  1257 

16213 


Oter-Bercaata'fifitriktau 


ßrandenb.-Pren88.  3516 

Schlesischer  .    .    •  268 

Westphaüscher  •    •  1090 

•   •  14630 


115181 


uiyiii^Lü  Ly  Google 
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*   0.  zink. 
Ak  Barrenzink. 
Ober-BergamU-Dis  trikt  e. 

Centner. 

Schlesischer  /  •  WSm& 
W^hiÜMhfr    .  1850 

20521Ö 

B.  ZMdklcdie. 
Ober-BorgUBlt-DlttEtkleb 

Centner. 

Brandeub.-Prenss.  7707 
Schlefiiacber  •   .   >  05^7 

^  178H 

1.  Blane  Farbe  (Smalte)« 
Ober-BergamU-Distrikte. 

Centner. 

Sdileiiiclier  (Aonbo  fehlt) 
Niedenidui^TMilDg.  IStt 
Westphittidker   •  .  1000 


8.    Weisses  Arsenikgte.- 
~  Ober-Bergamts-Distrikt. 
Sohlesischer  8118  Cent,  und  ' 
gelbes  Arsenikglat  293  Ct, 

Q.   Antimonlnm.  , 
Ober-BergwaU-Distrfktew 

Centner. 

Ntederaiclu.-Tli8rinf.  40Y 
ArIIbi«  enidiio^ 

Westphälischer    .    .  16M 
Arnim,  llegolaa« 

10.  Alaun. 
Ober-Bergamtfr-Diitrikte. 

Centner. 

Brandenb.-Preasi.  8066 
Schleaiacher  .  .  380a 
Nieden2dis.-Tliuring.  5520 
WeatphllbdMr  •  19M 
Shelnischer    .  .  Mltö 


2212 

11.  VItrtoK  , 


45167 


I 


•  Ober-Üerg^amtflKDistrlkte.  ' 
•  '  Eisen-        Kupfer- *'  "'Gemischt. 

VitrioL  Vitriol. 
,    Cent.    •     ■  C^t. 
ScUeBlacbcr '       .  *  .   16115  OIk 
niederaädus-Thfiring.     5526         2788  .  hlMinter  Ulk 

auch  der  cemiacli^  Vitriol  begriffen« 
Khetiticciifer .  «  •  •  14027  872 


VitripU, 
Cent. 


2040 


85608 


8604 


8678 


12.  Schwefel. 

ObwwBiigMrti-IHztrikU 

Centnerk 
Sddfilielier.*  ^  •  541 


IIK  Produkte  dee 

nenbe  triebe  8. 
1,    Weisses  Kochsalz. 
Qber-Bergamta-Düitrikte. 

*  *  Lasten. 
Brandenb.-Prenss.  1 628 
Niedersäch8.<Tborii|g.  82332 

^iHtpmub»  ;  .  6579 
Bfwlilioicf     ■  •  • 


M308 
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380 


8>  Sehwartes,  graues  und  t.  Dfi|igetftl«. 

,  Luten.  '  ScbeffeL 

Brandenb.-PrensB.         S58  Mlederaichstgch- 

NledenkdUb-TJi6r!n£^_851  TJküriivMw  * 

1109  ,  ' 


6. 

Uebersicht  der  berg-  uiid  Uüttenmäiuii- 
neben  Prodoktion  in  der  Preuss.  ÜHonar« 
.  .  4due  im  Jalur  1837« 


JL  Produkt«  d«i  Bevf-: 
'  baneik 

1«  JUienateia  und  fiisenerie.. 

ToDQen. 

Braidenb.-PreQia^  5278 
ithlaaiaaliig  •  •  UTMl 
Miederiididdi*     .  ^ 

•  Thfiffeglscher  878M 

WestphäliBcher  53700 
ftbelniscber    •  .  486087 

•78874 


St  Bhlcnie* 


•  » 


Centaer» 

84826 
474053 


Sciilesischer 
Bjieioiicher   

Wibo  die  BeneriniDf  Mai 
mtleiibotridb«. 


Iwan  in 
a^HMiWi 


Centn  er. 
8881 


ScUetbdkor 

Kiedersächtisoh- 
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Ermittelaog  (der  wichtigsten  Produkte  des  Mineralreiche 
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der  I>ecennien,  fSr  dti  Qoinquejinium  Ton  1811  bis  1816 
Bach  dem  Darchschnltt,  und  von  1816  bis  1822  nach  den 
eiueJaeQ  Jaliren;  eben  so  im  Isten  Bande  des  Archivs 
fnr  Miner..  Geo^.,  Ber^b.  u.  s.  w.  S.240.  die  Frodnktioii 
der  Kupferfrnben  in  Cornwaii  für  das  Jahr  1826 
geben.  Hiernach  wird  «•  nichl  4ihne  Inter«ase  seja, 
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dem  schwunghaften  dort  stattfindenden  Betriebe,  bei  dem 
gegenwärtigen  Kapferpreise  keine  betrachtliche  Steigerung 
weiter  eintreten  dürfte.  '  Dagegen  nimmt  die  Einfuhr 
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Im  Jahr  1886  wurdea  io  Cornwail  185698  Toni 
KnpfererM  verkauft,  weiche  19520  Toni  11  Ceaf*  ode« 
807243  prenta.  Cent.  Gaailnqpfer  eutliaUea,  mli»  '9lnm 
iwifciptimilalMi  Ctahall  gfaaüt  fealmii  to 

gruMBli  Vwiaaftpnii  kUraf  8Mt88  Fl  18  8h«  «te 
808—08  TUr.  pr.  o4«r  AmiMdUllHih  T  K  4  18» 
1  Tonne  oder  1  prenas.  Cent  2  Thlr.  18  S^r.  2  Pf. 
Ab  auslandischen,    sfidamerikaniachen ,  westindischeo, 
norwegischen  Rnpferenen    wurden  in  demselbeii 
^  Jahre  1836  8930  Tona  im  Werthe  Toa  168098  VL 
SU  Swana^a  verkauf 

Kupferersen  ans  Irland  und  Wales  (besonders  NMtk 
Wales)  worden  daselbai  wmkMÜMaafk  Tmm  tal 
Wmtt^  VW  178818  PI 


*)  Bei  Jen  Kupfererzen  wie  bei  Tielen  anderen  Matarialien  wird 
'ein  Uebergewicbt  von  5  Procent  gegabaa,  oder  1  Ton  zu  21  Ct. 
— c_   HiimmiH  j|t  1  Tin  lf«4i(foffSffBa  lau  39,160  |inmi.  CL 
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•  .  ,602 

Der  Gehalt  «lieser  Erze  ist  xwtr  niehl  angegeben, 
derselbe  lasst  sich  inswisclien  nach  den  für  die  Erxe  ge-  > 
salilten  Preisen  auf  3690  Tons  oder  72036  Cent.  Omf-  ' 
kopfer  SGhätzea«    Die  l(tipierhutten  in^So4  Wales  bei  i 
Swaatea  lieferten  also  etwa  i  des  Eapfers  aiia  Cannral-  | 
1er,. I  ans  irläediscben  nnk  weiaehen  Brsen  imd  ^  eot 
ensttediadian,  amerikaeisdiea  ud  oerwivbdkeAt  lüd  Jls- 
ten  Bne  maamiaen  270870  preoss.  Cesl.  Kupfer  haltend 
aO|[ekauft. 

Hierin  ist  die  Kupfer -Produktion  von  der  Insel  An« 
glesea,  Cuml>erJand ,  Lancasliire  und  Staffordsliire  gar 
nicht,  nnd  die  von  Nord  Wales,  namentiich  Ton  Camar« 
▼onshire,  nur  theilwciae  qfngescblossen ,  und  dennoch  be* 
tragt  dieselbe  U210  Tons  oder  270858  preuss.  Cent. 

Der  Knpfefpreis^  welcher  den  Enverktofen  in^  Cora* 
tieU  H  OffiMide  fekil  word»  (Slaadevl) «  aahwraafcii  w»» 
eiliiii  III  V£  8  SIL  wd  l»  rt  17  ak,  AetMite  stieg 
▼om  Jsnnsr  bis  sum  18.  Aegnaii  wo  dieser  hebe  Preis 
erreicht  wurde,  und  fiel  sodann  bis  Ende  December  anf 
126  Pf.  10  Sh.  Der  höchste  Preis  betrug  etwa  49  Thir., 
der  niedrigste  39  Thir.  pro  preuss.  Cent.  Dieser  Preis  ist 
nur  nomineil,  giebt  ein  gewisses  Verhältniss  an,  nach 
Welchem  der  Erzpreis  berechnet  wird,  ohne  JiSdech*  jbM 
dem  Preise  des  Gaarkopfers  fibereiiiaiuAlmBMBf  der  attf 
*  dM  KnpferliitoteA  beiahii  wird; 

« 

^mi^  — BMW— "■     '  ' 


10* 

% 

Zinn-Prodaktion  in  Cornwall  und 

DeTonshire, 

* 


Ol«  Bm-PimAiMm»  la  .  CMMkH  ni  AMMill« 

betragt 

J822   3137  Ton«,  Preil  f6r  1  Cent.  4  Pf.  8  Sb. 
23   4031     -  •   .  5   •   6  D. 
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1835   4170  Tum,  Prob  far  1  Cent  4  Pf.  0  Sb.  6  . 

26  4400     «.  ..  B  .  10  « 

27  5316     ^  ,  S   -  17   •  •  « 

28  4690  '  •     .     '    .     a   .  18  - 

J»  4800     -  8   -  14       6  - 

Dar  Pijdi  jM*  «a  •»•aebr  tla  dar  detGeniBM  UMk 
tm  iliWühjun»  4ft  dii  grttliicd  4ln  .ur.  dien  nhr  geringeii 
IhoH       dMi  fansen  Quintnm  «Htm«!!!.  v  - 

Im  Jahr  1836  Mtirden  bei  den  öffentlichen  Verkäufen, 
zu  Treloweth,  Penzauce,  Uedruth  and  Nelstone,  welche 
Bmal  in  jedem  Monat  gehalten  Vierden,  4088  Tons  Zinn- 
•ohlieehe  (achwarzea  Zinn,  im  Gegensatz  des  Metalla  white 
iHit'  g^ntd  odttr  UMk  Üft)  liur  Bf.  1  Sb.  1  O. 

Der  Qthaii  4m  SetattidUtah«  mkwnmkt  ^mUkm  J6» 

tHh  lijmMlUif.  webho^üilttlSritw  Baad  wrikieft  irfNl 
weMia  rmn  dea  Qrabttngewerken  von  WlianIVat  f^i»- 
•chmolaen  wird,  beträft  eiwa  die  Hälfte  der  Torttehend 
angeführtea  oder  dea  dritten  Theil  der  ganzen  Zinn-Pro- 
dukdon,  welche  auf  solche  Weiae  auf  6132  Tons,  im 
Werthe  von  401048  Pf.  7  tD.  feschätst  werden  kann. 
Diaaea  Qnaainm  betragt  180600  pi^uaa.  Cent,  im  Werthe 
ma  280788«  Tblr^  .al^  1  iMM  JÜTbto  %%ttUl  Pf. 


I^lineralieD-HandeL 


Wir  fahlen  ona  auf  das  angenehmata  Terpflithtet, 
Minerallen  Hebenden  Publikam  dte  In«  aadr  Analan* 
dea  IBr  die  vielaeitiga  Tbeilnabma,  die  -  an  nntaram  Da- 
teadiaiaB,  Bliaaralleo,  Oabfargaarten  oad  Varatefaerndgaa 
aierkantiliach  m  Tarbreiten«  Im  arttan  Tollen  Jahre  aalnaf 
Bestehens  bewiesen  hat,  auf  daa  innigste  zu  danken, 
und  wir  erlauben  uns  die  Versicherung  auszusprechen, 
daas  anaer  Jtaatrebea  atata  dabin  (eben  aoU,  die  Mittel 
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"  •ufanlndcii ,  den  demtigen  wiitentdailUcheii  Bedarfi 
Ma  mf  pint  stets  reelft  iwd  Immt  mehr  ui  nahr 
UgBf  WeiM  «bnikelfea. 

Diirih  QMere'fteltcBdw  VHrdcB  ^  rettammtmii 
mm  tUatolg«!!  Zweck  d«e  AnmuielBt  der 
•Ich  FcfciHeii,  folgende  Gefenden  bmMs     •  t:>tr 
r'*^'^  :  Sclilealcn,  Mäliren,  Oeatreidt,  Ungarn,  Siebenbur, 
dat  Bannat,  Böhmen,  Baiern,  Sachsen,  der  Harz,  £nglani 
tScfhottland  und  Irland.  —  Projektirt  far  das  nächste  J 
•ind  hingegen:  die  Umgebung  IVeapels  and  Borns,  T 
kana  mit  Elba,  Parma,  Ober- Italien,  TyroL,  Hessen, 
tbineralogibch   interessanten  Distrikte   des  Niederrheiosü 
3el|ie%  ^  aftrdUciie  Fnuikfeiali  eiaeehUeiriieli  4er  BcM 
tagnot  wd  die  FortoetiOBf  '«r  Im  Torifeli  Jekre  lliUif  f 
Slawin  Bflbe  dtmh  Begiiii«  nd  bked.    *  |^ 

Ulf  simmtlichen  Voricommnissen  diaeiet  drei,  mit* 
gleicher  Vorliebe  beruGksichtigten  Abtheilangen  des  Mi* 
neralreicfas  der  erwähnten  Länder  aind  wir  entweder  schon  . 
reichiichst  Tersehen,  oder  wir  können  mit  Zuversicht  dem/ 
^baldigen  £rlangen  des  Fehlenden  entf cgenaeben ,  Jedeo- 
^Talla  aber  kl  es  nns  mfiglkh,  durch  oneere  eesgebreileleii 
.Verbindoiifen  dabin  sa  idrken,  dece  jeder  dof eheode  i 
«Wrag  Mwlnmliaftiwl  jiBuKBeli  sMelliil  mrdei.  a<i  1 

iBm&a  imU.  DtctMber  I9t8> 
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